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Monographie der nord- und centralamerikanischen Arten

der Gattung Senecio.

Von

Jesse More Greenm aD.

(Arbeit aus dem Laboratorium des botan. Gartens und Museums zu Berlin.)

Einleitung.

Mehr als zwei Jahre lang habe ich mich mit monographischen Studien

über die Gattung Senecio beschäftigt, besonders mit dem der nord- und

centralamerikanischen Arten. Schon im Anfang wurde mir klar, dass es

ersprießlich sein würde, eine sorgfältige Untersuchung der morphologischen

und anatomischen Charaktere mit rein systematischen Feststellungen Hand

in Hand gehen zu lassen. Ich fand weiter, dass infolge der großen An-

zahl der schon beschriebenen Arten und der außerordentlichen Variationen

der Blätter in den einzelnen Gruppen eine Vergleichung und genaue Prüfung

möglichst aller Originale der früher aufgestellten Species notwendig wäre,

wenn ich zu einer zufriedenstellenden Einordnung der späteren Neuheiten

innerhalb der Gattung gelangen wollte.

Das Material, auf welches meine Studien gegründet sind, setzt sich aus

dem der vereinigten Sammlungen des Herbariums des König, bot. Museums

zu Berlin und dem des Gray Herbarium of Cambridge, Massachusetts, U. S. A.

zusammen. Beide ausgezeichnete Collectionen, ergänzt durch das Material

verschiedener anderer europäischer Herbarien, haben mich in Stand ge-

setzt vor allen Dingen die Typen des Linné, Willdenow, Kunth, De Can-

DOLLE, Lessing, Bentham, Hooker, Schultz-Bipontinus, Nuttall, Guay,

Hemsley, Klatt u. A. studieren zu können.

Eingehende Aufmerksamkeit ist dabei den mikroskopischen Charak-

teren in ihrer besonderen Bedeutung für eine systematische Behandlung

der Arten geschenkt worden.

Die fertiggestellte Monographie habe ich in zwei Teile zerlegt, indem

ich im ersten Allgemeines und Morphologie, die Begründung einer Einteilung

der Gattung in verschiedene Sectionen und einen Umriss der geographischen

Botanische Jahrtucher. XXXII, Bd.
^ 1
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Verbreitung der Arten in Nord-Amerika, nördlich des Istlimus von Panama

gebe, nnd in einem zweiten dann die speciellere Systematik folgen lasse.

Herrn Geheimrat Prol\ Dr. Engler und Prof. B. L. Uobinsox, welche

nicht nur die ganzen Sanmilungen der nordamerikanischen Senecionen,

welclie unter ihrer Fürsorge stehen, zu meiner Verfügung gestellt, sondern

mich auch in vielen anderen Beziehungen unterstützt haben, möchte ich

meinen außerordentlichen Dank aussprechen. Außerdem bin ich den

Herren Prof. Uubax, Schlmaw, Hieronymus und Volkens, ferner den

Herren Dr. Gilg, ^^'ARBURG, Loesener, Rihland, Harms und Pilger für

ihre vielen freundlichen Unterstützungen, welche sie mir während eines

längeren Aufenthaltes in dem Künigi. bot. Museum zu Berlin zu teil werden

ließen, zu großem Dank verpflichtet. Zum Schluss drücke ich auch Herrn

Dr. Dammer und Miss Mary A. Day für ihre Hilfe in bibliothekarischen

Dingen meinen wärmsten Dank aus.

I. Teil.

Allgemeines und Morphologie.

1. Geschichte der Gattung.

Die Geschichte der Galtung Senecio in Nord-Amerika beginnt mit

Li.Nxf;. hl den Sjiec. IManl. von 1753 veröffentlicht er drei Arten, nämlich:

.S. hieraci fulius, S. canadensis und S. aureus. Die erste von diesen

wird niclil mehr zu Senecio gereclinet, sondern zu Ercchtites; die

zweite, irrtümlich N^nl-Ainciika zugeschrieben, ist nichts anderes als S.

arlenii.siaefolius L.. eine südenr()])äischc Art; nur die dritte stellt einen

lypiscbcii Bcpräsentanlen der (latlung in Amerika dar.

hl W'iLLDEXOw's Spec. IManl. III. 1803 sind zwei weitere Arten zu

der oben genaiinlcii Zahl biiizugehigt, nämlich: S. lîalsamitac und S.

obovatus Mübl. Miciurx Flora Borcali-Aniericana, II. 1803) vermehrt

den Bostand ihm iIki ncnr- Arten, iiiimlicb: S. ])a n])erculus, S. lyj'atus

und S. loinenlosus. I'ui^ii /.ililt in l-'loia Amciicani Septentrionalis, 1 81 4

zwölf Arlr'fi auf. iSIS ciscIucikmi Nuttall's (lenei'a und wir linden in

di<-sen drei Arien aiLs den nordwestlichen Veicinigten Staaten erwäbnt.

Auf (iniiid der ausgczxMchnelcu Saminlnngcii, die Humholdt und Konpland

in Mexico und CenIral-AineriUa maclileii, konnte Kunth in Nova (ienera et

SperiiîH, IV. iH'fO inr'liren! für die Wissr-nscbafl nene. Arten publicieren, die;

auM dem gennnnlcn Gebiet die ersten waren.

ViT'^chiedene Verö(Tenllicbnnf.'eT» fol^Mcn, in denen weitere Neuheiten

\oii HiciiAiitiKox, Ki.i.ioT, Lf.s8i\(; und Hookkh angelübrl werden, ho dass

D« CA^noLLt im Prodromiis, M. 1837 für ganz Xord-Am(;rika s(;bon im-

K«'rritir 30 Arien anerkannh'. I'-imiiam. mi n.ml.ic Marl we.L^ianae (1831)

—
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1841), beschrieb weitere Arten, der Wissenschaft neu, von Mexico und

Guatemala, Nuttall ebenso aus den nordwestlichen Vereinigten Staaten in

den Transactions of the American Philosophical Society, Philadelphia,

1841.

Den nächsten Versuch nach De Candolle's Prodromus, die nord-

amerikanischen Arten von Senecio zusammenzufassen, machen Torrey und

Gray in der Flora of North America 1843. In diesem Werk, welches

Mexico und Gentral-Amerika ausschließt, sind 40 Arten und mehrere Varie-

täten festgelegt.

Während der Jahre 1843— 1884 ist die Anzahl der Arten sehr be-

deutend gewachsen, besonders durch die ausgezeichneten Sammlungen von

Wright, Thurber, Parry, Bigelow, Bolander und Kellogg, so dass Gray

in der Synoptical Flora, die er 1884 herausgab, 56 Arten und mehrere

Varietäten anerkannte. Der Zuwachs ist um so ansehnlicher, als viele von

den früher beschriebenen hier bereits unter die Synonyme fallen.

In derselben Zeitperiode erweiterte sich auch unsere Kenntnis der

mexicanischen Flora ganz ungemein. Schlagen wir Hemsley's Biologia Cen-

trali-Americana II. 1881 auf, so finden wir 92 Arten, freilich einschließlich

der von anderen zu Cacalia DG. gerechneten aufgezählt.

Das intensivere Interesse für botanische Forschung in den letzten

Jahrzehnten, die zahlreichen und enormen Sammlungen, die gemacht sind,

brachten neues Material
;
zugleich kam in Amerika die Tendenz auf, wenig-

stens bei einer Reihe von Systematikern, die Arten enger zu begrenzen;

beides vereinte sich, um eine Unzahl neuer Arten entstehen zu lassen.

Rechnen wir zusammen, so sind bis zur letzten Zeit mehr als 400 Arten

der Gattung Senecio von Nord-Amerika allein veröffentlicht worden. Viele

von diesen bin ich gezwungen, nur als Synonyme gelten zu lassen, wäh-

rend ich mich anderseits genötigt sehe, der langen Reihe schon beschrie-

bener eine beträchtliche Anzahl neuer hinzuzufügen.

Seit der Veröffentlichung von De Candolle's Prodromus ist kein Werk

erschienen, welches alle nord- und centralamerikanischen Arten enthält.

Da ferner seit der Veröffentlichung von Gray's Synoptical Flora und

Hemsley's Biologia sich die Zahl der neuen Arten, wie hervorgehoben

wurde, so außerordentlich vermehrt hat, schien es dem Autor in hohem

Maße gerechtfertigt, eine Neubearbeitung der Gattung für Amerika heraus-

zugeben. Er ist sich vollkommen bewusst, dass die vorliegende Abhandlung

bei weitem nicht vollständig ist. Es bleiben noch viele Probleme, welche

erst durch weitere Daten und hinzukommendes Material gelöst werden

müssen , bevor ein allseitig zufriedenstellendes Ergebnis herauskommen

kann.

Ein vollständiger Katalog der Litteratur ist beigegeben.

1*
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2. Morphologie.

A. Wurzel-System.

Das Wurzelsystem der amerikanischen Arten der Gattung Senecio

ist ziemlich einfach. Es besteht entweder aus primären und secundären

gewöhnlichen, fadenförmigen Wurzeln, wie bei S. mohavensis Gray, S.

californiens DC. und $. aureus L. , oder aber, in selteneren Fällen,

haben wir es mit tloischig-faserigen Wurzeln zu thun, so bei S. sol da-

neil a Gray, S. hydrophilus Nutt. und S. toluccanus DG. In keinem

Fall, so weit ich weiß, sind die Wurzeln knollig, noch werden jemals von

ihnen anders gestaltete Organe für etwaige Ileservestoffe gebildet. Auch

sind die Wurzeln beständig unterirdisch.

Der anatomische Bau der Wurzeln stimmt gewöhnlich mit dem der

höheren Dikolyledonen überein. Im allgemeinen zerfallen sie in zwei Typen,

in solche mit einer breiten, äußeren Rindenzone und einem ziemlich schwach

differenzierten Centralcylinder und in solche, wo umgekehrt der Central-

cylinder sehr stark und das Uindengewebe nur schwach entwickelt ist.

Der erste Typus ist bei den Arten mit fleischig-faserigen Wurzeln, nämlich

z. B. S. soldanella Gray, S. hydrophilus Nutt., S. toluccanus DC.

etc. vertreten. Nehmen wir S. hydrophilus als einen Repräsentanten

dieses Typus, so ist die Anordnung des Gewebes wie folgt: Im Centrum

sehen wir ein ausgebildetes pentarches Xylem und mit den Xylemstrahlen

abwechselnd fünf Phloemplatten. Um beide Gewebe herum zieht sich

erstens der Pericykel und zweitens die Endodermis. Unmittelbar außer-

hail) der Kn(b)derniis, im liindenteile und gerade gegenüber jeder Phloeni-

pl.'itle linden sich Secrelzeilcn , welclic später mehr oder weniger aus-

einander weiclien, um einen Olgang zwisclien sich entstehen zu lassen.

Eine dmcli nichts auffällige Epidermis schließt die Rinde nach außen hin

ab. Bei S. soldanell.i Gi-ay isl die Anordnung älmlich, nur mit der Ab-

wcicliung, dass die lladroniplaticn im Anfang nicht in der Mitte zusammen-

stoUen, sondern durch undilferonziertes Gi undgewebe von einander gesonderl

bleiben.

Der zweite Typu^ der Wurzeln, nämiieli solelie mit slark di[fei'cnzi(M'tenj

(>înlralrylinder un<i .scbinaler äußerer Hinrleiizone, ist ebarakl<'ristiscli für

Arien mit kleinen, faserigen, zugfest(;n W nr/eln und für die folgenden

BH'^piHe: S. niohiivensis (iray, S. ca I i lornieus DC., S. .aureus E. luid

S. plattenHis .Null. Nicbl seilen isl in diesem l-'.ill uumillelbar unter der

KpiflermiK ein Kcirkgewebe entwickelt, welches in der Selii< bt(>nzahl je nach

der Art groÜen Schwankungen nnlei lie::i.

Di*' Anzahl rjf»r lla(hvunpl;illeu, (»b^deieb ;^^<'\vr.luilieli lüiif, ist doch

keinr*MWf;gH conHlanl. Die Wui/.eln kömien auch hiaidi, letiareli, liexareb

•#Mn, ja e» gichl Arien, bei dciK-n die /abl der ll-idi (Miiplallcn uoeb liölicf
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ist. Bei S. saxo sus Klatt z. B. sind die Hadromplatten dreistrahlig ge-

ordnet. Bei dieser Art fällt es auch auf, dass der Xylemteil nicht durch-

weg aus dickwandigen Elementen ist, sondern dass die dünnwandigen,

holzparenchymatischen hier hedeutend überwiegen. Auf dem Querschnitt

sehen wir immer nur einzelne verdickte Tracheiden inmitten eines zart-

wandigen Gewebes gelagert.

Die Art und Weise der Ausbildung der Wurzeln ist bis zu einem ge-

wissen Teile abhängig von Beschaffenheit des Bodens, in welchem die

Pflanzen wachsen. Wenn die Pflanzen einen sehr feuchten Boden als

natürlichen Standort haben, dann sind ihre Wurzeln gewöhnlich so differen-

ziert, dass der Rindenteil im Querschnitt die überwiegende 3Ienge des

Raumes einnimmt. Wenn anderseits die Pflanzen in trockenem Boden

wachsen, dann sind die Wurzeln meist dünn, aber dabei sehr zugfest, wo-

mit zusammenhängt, dass der Centralcjiinder in diesem Falle sich als

stärker verholzt und auch sonst räumlich als überwiegend ausgebildet er-

weist. Weiter findet man in solchen Fällen sehr oft an der Peripherie

ein schützendes Korkgewebe.

B. Der Stamm und seine Verzweigung.

a) Einjährige. Die in Amerika einheimischen, einjährigen Pflanzen

dieser Gattung sind kleine Kräuter mit einfachen oder verzweigten Stämmen,

die gewöhnlich auf trockenen Standorten wachsen. In ihrer Art des

Wachstums und der Verzweigung bieten sie keine besonderen oder un-

gewöhnlichen Formen dar.

h) Mehrjährige. Die mehrjährigen Arten bieten eine große Mannig-

faltigkeit in der Ausgliederung ihres Stammes dar. Ein gut entwickelter

AVurzelstock mit einem mehr oder weniger aufrechten Stamm über dem

Boden ist für eine bedeutende Anzahl dieser Arten charakteristisch. In

anderen Fällen sind die Pflanzen halbstrauchartig, rein strauchartig oder

sogar baumartig. Endlich giebt es Arten, besonders in den Sectionen

Streptothamni und Con volvuloidei, bei denen der Stamm mehr oder

minder kletternd und dazu auch etwas holzig wird. Bei S. praecox DG.

ist der Stamm schwach fleischig. Echte Cacteenformen kommen, so weit

ich weiß, nicht in Nord-Amerika vor.

Die unterirdischen Stämme oder Wurzelstöcke sind entweder horizon-

tal oder mehr oder weniger vertical, einfach oder verzweigt, schlank und

fadenförmig oder mehr oder minder verdickt. Nicht selten ist der kurze,

beinahe aufrechte Stamm mit den stehengebliebenen Basen früherer Blätter

bedeckt, so ziemlich gewöhnlich bei den Sectionen Fruticosi und Lobati.

Bei gewissen Arten der Section Aurei sind die Wurzelstöcke beinahe oder

ganz horizontal, oft schlank und verzweigt, was namentlich für S. Porteri

Greene gilt.
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Was die oberirdischen Stämme angeht, so ist die A^crschiedenheit der-

selben, wenn man die ganze Gattmig in Betracht zieht, eine außerordent-

lich große. Die Verschiedenheiten lassen sich aber ziemlich leicht in ge-

wisse Gruppen bringen, die mit den Sectionen zusammenfallen, so dass ver-

wandte Arten im allgemeinen auch durch eine gleichartige Ausbildung ihrer

Stammorgane charakterisiert sind. Die krautartigen, mehrjährigen Arten

sind gewöhnlich entweder unverzweigt oder abwechselnd verzweigt und

sehr oft stark gerippt. Eine typisch-dichotomische Verzweigung kommt

sehr selten vor. Der Stamm sowohl, als die Blätter sind mehr oder

weniger dicht behaart, oder aber oft beinahe oder ganz kahl von An-

fang an.

Der anatomische Bau der Stämme stimmt im allgemeinen mit dem

der hüheren Dikotyledoncn, wie es auch bei den Wurzeln der Fall war,

überein. Was indessen als nicht gewöhnlich hervorgehoben werden muss,

ist. dass wir immer, die ganze Pflanze durchziehend, ein Secretsystem vor-

finden, welches seine höchste Entwickelung in der Section Terminales

Greenm. erreicht.

Bei den einjährigen und bei vielen oder sogar den meisten kraiitartigcn,

mehrjährigen Arten ist der Bau der Stämme ungefähr derselbe. Collenchym

ist stets vorhanden, indessen schwankt seine Ausbildung von Art zu Art.

Bei gerippten Stämmen bestehen di(î Bippen fast ganz aus Gollencliym,

ein Verhältnis, welches namentlich durch S. californiens DC, S. pin-

natisectus DC., S. sanguisorbae DC, S. multidentatus Schz.-Bip.

und andere Arten veranschaulirlil wird. Bei den Stämmen der kraut-

artigeu, mehrjährigen Arten, welche, nicht auffallend gerippt sind, findet

man das Gollenchym gewöhnlich direct unterhalb der p]pidermis <üs ge-

srhlosseno ziemliclj lireite Zone in Form eines Cylindermantels, so z, 15.

hei S. hydrophilus Xutt., S. Sartorius llcmsley, S. alien us Hob. et

Soat. und dem größten Teil der Alten der Section Palmatinervii.

Dio (ieni.ssbûndel gehören dem collat(;ralen Typus an. Bei den ein-

jähn^en und gewissen mehrjährigen, krautartigerï Arten ist das Wachstiun

selli'n vfui geruigr'iidei- Daiwi-, um einen vollsländigen (lambiumring ent-

nlchcn zu laKKcn. Bei Slänunen vmi besliuunler, mehrjähriger l)au(M' sind

allp (iewobe naturlicli lniber (bIVerenziert und man findet \mv auch voll-

KUinrligc llr)l/,nii;;e enlwiekell, wozu sieb in allen Fällen Kr)rk gesellt. Sehr

ofl iftt da« Mark in der Mille des Slaiiune< mein oder- minder absorbi(;ii,

daÄ« die Inlernodieii \<n\ Knoten /u Kiuden liolil werden; in anderen

Krdicii, wie bei S, praecox DG bled»eii 'leile des Markes als borizonlale,

Platlrn •t'-hon, die wohl «Ih eine AussleifungKvu iicblimg angesehen werden

kr»nncn.

lU'i d« n XI 1 1 Mil n nsi lii lli ii wir ^ein oll >l( iii/,ell(!n in <\(\i Kinden-

7Jtnf an, anßertialb beHlimmler BasIgrupjM ii (»d» r diesen ang(!legl„ Sie sind

ofl vcrlÄnK^Tl und mebr urlec weniger an den l'lnden abgestutzt, inmier
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sehr dickwandig, aber von vielen radialen Porenkanälen durchsetzt. Man

findet sie besonders bei den xerophilen Arten, in hervorragendster Zahl

bei S. Douglasii DC.

Eine bedeutende Entwickelung von Kork tritt bei vielen Arten der

Sectionen F ru t i c o s i , P a 1m a t i n e r v i i und Terminales in die Erscheinung.

Bei S. praecox DC. ist sie wohl am auffallendsten, da wir nicht selten

hier eine Zone von 25—30 Zellschichten Dicke die äußere Umgrenzung

darstellen sehen.

Das Secretsystem, welches oben erwähnt wurde, ist besonders in der

Section Terminales zur Ausbildung gelangt. Die Ölgänge sind hier ge-

wöhnlieh mit den Gefäßbündeln in der Weise vereinigt, dass sie den Leptom-

oder Phloemplatten äußerlich anliegen. Sie können sich auch gelegentlich

mehr oder weniger über die ganze Rindenzone ausbreiten. Ihr Vorkommen

und ihre Stellung ist aber ziemlich constant bei den verschiedenen Arten.

Bei S. praecox DC. sind die Olgänge am meisten entwickelt. Wir sehen

sie hier in der Hauptsache dem Cambiumringe angelagert, daneben aber

verteilen sich andere über die ganze Fläche des Rindengewebes.

Bei einer dieser verwandten, aber weniger fleischigstämmigen Art,

S. Andrieuxii DC. sind die C)lgänge meistens auch auf die Region, die

gerade dem Phloem anliegt, beschränkt; andere aber setzen sich an das

Collenchym an. so dass eine mittlere Rindenzone frei von ihnen bleibt. Bei

S. cobanensis Coulter finden sich Ölgänge nur als Begleiter des Cambium-

ringes. Ihre Stellung ist genügend constant, um danach jede der erwähn-

ten Arten, bezw. Gruppen allein schon von einander unterscheiden zu

können.

Nach allem sind die bemerkenswerten anatomischen Charaktere des

Stammes folgende:

1 . Eine gewöhnlich starke Entwickelung des Collenchyms, entweder in

bestimmten Platten oder in Form eines Cylindermantels.

2. Das Auftreten eines Secretsystems und die reiche Entwickelung des-

selben bei der Section Terminales Greenm.

3. Ein Auftreten von Steinzellen bei gewissen Arten als Teil des me-

chanischen Systems.

4. Die Collateralität der Gefäßbündel.

Die Anatomie des Wurzelstockes ist wesentlich dieselbe wie die des

oberirdischen Stammes, doch findet man gewöhnlich eine stärkere Rinden-

zone. In vielen Fällen lassen sich Beziehungen zwischen der Ausbildung

des mechanischen Systems, des Schutzgewebes u. s. w. und den Verhält-

nissen erkennen, unter denen die Pflanzen wachsen.

C. Die Blätter.

Die Stellung der Blätter am Stamm ist abwechselnd, sie sind gestielt

oder sitzend, manchmal herablaufend. Sie variieren sehr in der Form,
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der Grüße, dem (îrad der Zerteiliing und der Ausbildung des Randes. In

Bezug auf die Textur sind sie dünnhäutig, dick und fest oder auch ein

wenig fleischig. An ein und demselben Pflanzenindividuum können sich

lilätter fmden, welche einfach, ungeteilt, und andere, welche drei- oder

vierfach gefiedert sind. Das ist z. B. der Fall bei S. chihuahensis Watson,

S. Fen die ri Torr, et Gray, auch bemerkt man dasselbe Verhältnis bei vielen

anderen mehrjährigen, krautartigen Arten. Die tieferstehenden oder ersten

Blätter sind gewöhnlich gestielt, während die, welche höher inseriert sind,

allmählich kürzer gestielt werden und sich schließlich in kleine Bracteen

umwandeln, so z. B. bei S. integerrimus Nutt., S. exaltatus Nutt. und

S. lugens Hook, und bei einer großen Reihe ähnlicher Arten. Der Stiel

ist sehr veränderlich in der Länge, er ist entweder cylindrisch, aber oben

mehr oder weniger concav, auch gefurcht und oft in verschiedenem Grade

geflügelt.

Als Nervatur lindet man zwei Typen, eine fiederförmige und eine

liandförmige. Bei den meisten Arten waltet die erste vor, w^obei die Seiten-

nerven von wenigen zu vielen wechseln. Für die Section Multin erves

ist die große Anzahl der Seitennerven, welche aus dem Mittelnerv ent-

>l>ringen, rharakteristisch. Die Seiten- oder Lateralnerven laufen hier fast

parallel dem Blattrande zu. Anastomosierendc Nerven füllen den Raum
z\vis<:hen ihnen aus. Der bandförmig genervte Typus ist in der Section

l'almatinervii vertreten. hi dieser Gruppe sind zugleich die Blätter

nicht selten mehr oder weniger schildförmig und wie auch bei einigen

Artrii der Section Fruticosi hervortretend netzaderig ausgebildet.

Der anatomische Bau der Blätter bietet bedeutende Variationen dar,

besonders mit Bezug auf Epidermis und Palissadenzellen, auch das Schwamm-
parenrliym ist sehr wechselnd ausgebildet, (iewöhnlich ist der Bau ein

si'hr cMnfachiT und dem Typus entsprechend, wie (^r der Mehrzahl unserer

Dirolylen eigentümlich ist. Wii' linden eine (ünschichtige, nicht weiter auf-

fällige KpidfM'niis sow(thl auf der Ohei- wie lJnh;rseite der Blätter und

zwisrhrn hrideii ein im aii;^einein<Mi ziemlich lockeres Meso|)hyll.

Zaiilreich»' Sj»alir.lhnMigen verbi-eitr-n sich über di(^ Ober- luid besonders

lihcr die IJnlcrsoitr. Dir Spallöfl'nungeii sind in gewissen Fällen infolge

••in<T anffallendeii \rniicknng lipidermisiiußenwände und einer starken

''ii'k nlansiiTiui;: derselben unter das Niveau der übrigen Oberhaulzellen

iikfn. Solche <!in«CRenkle S|>allön'inmgen sind für S. werneriaefolius
• ii.iv lind S. j;erh(;ra(ifoliuH Schz.-Ihi». chai akleristisch. In .indei'en

r.dlen, >;U?irhfallK hei xcn^pliilen Arien, hvlen luis wellig g(tralteh'- Blälh'r

«•iilf,'e^en und sinrl hei dieH(!n (he Spalir.lhinngr-n v(»i/n-svveise auf der Sohle

der Fallen cnlwickell. AI« Milh-i, <lie Tran^pii iilion lierah/nset/en, linden

wir aurh grlf^çoiillirh nw dichle Behaarufj^' der Biälter vor, so hei S.

Doii^la^ii DC, womit nicht ^i'sagl sein hoW, dass <li<' Bcli;i;inuiL: in allen

Füllen aiA VerdunntiingKHchulz aufzufassen sei.
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Was die Behaarung im großen und ganzen angeht, so spielt die-

selbe darum für die Systematik der Gattung eine wichtige Rolle, weil ein-

mal die verschiedenen Haarformen, die wir antreffen, in ihrer Ausbildung

sehr constant sind, und weil zweitens die einzelnen Gruppen, bezw. Arten

sich durch sie häufig von einander trennen lassen.

Die folgenden Typen der Behaarung können wir unterscheiden:

1. Einfache, kurze Ausstülpungen der Epidermiszellen.

2. Spinnwebeartige oder filzige Behaarung, veranlasst durch lange, mehr

oder weniger in einander gewirrte, in ihren Endgliedern abgestorbene

Haare.

3. Borstenhaare, gewöhnlich mehrzellig, die entweder gerade von der

Blattfläche abstehen (Section Palmatinervii) oder ihr mehr oder

weniger anliegen.

4. Drüsige Haare.

Die letzten beiden Typen kommen auch untermischt mit einander vor,

so bei S. Robinsonianus und S. Gilgii Greenm. Besonders entwickelt

finden wir drüsige Haare bei einer ganzen Reihe von Arten der Section

Palmatinervii, bei S. petasitis DG., S. affinis, S. Seleri und S. hede-

roides Greenm. Der dritte Typus, die Borstenhaare, sind für gewisse

Gruppen sehr charakteristisch, z. B. für eine ganze Reihe von Arten der

Section Golumbiani (S. lugens Hook., S. integerrimus, S. exaltatus

Nutt., S. Vaseyi Greenm., ferner S. Bigelovii Gray, S. mohavensis

Greenm., S. palustris Hook, und S. frigidus Less.).

Die Behaarung ist sehr oft abfällig, indem die einzelnen Haare sich

von der Epidermis dadurch abgliedern, dass eine oder mehrere ihrer

Basalzellen erst in ihren Wänden verkorken und dann absterben. Der ab-

getrennte Endteil löst sich nicht immer vollständig von der Blattfläche los,

sondern bleibt oft dadurch an ihr haften, dass er sich mit anderen ver-

spinnt und in Verbindung mit einzelnen lebend bleibenden Haaren zu einer

Decke wird, die dann den spinnwebeartigen Charakter zeigt. Der stehen-

bleibende Teil abfälliger Haare gewährt das Bild, in den meisten Fällen

w^enigstens, einer kleinen, warzenförmigen Erhebung. Die Endzelle dieser

könnte man mitunter für eine Drüse halten, weil ihr abgestorbener Inhalt

sich zu einem harzartigen Körper zusammenballt. Als Beispiele dafür führe

ich S. Roldana und S. Seemannii an. So lange auf deren Blättern die

spinnwebartige Behaarung anzutreffen ist, fühlen sie sich weich an, später,

wenn diese Behaarung geschwunden ist und jetzt nur noch die verkorkten

Basalzellen stehen geblieben sind, werden sie mehr oder weniger rauh.

In anderen Fällen wird die Blattoberfläche ganz glatt, so bei S. Barba-

Johannis DC. und bei S. hirsuticaulis Greenm.

Gewöhnlich sind die Epidermiszellen beider Blattseiten ziemlich gleich.

Nur in vereinzelten Fällen, wie bei S. chapalensis Watson var. areo-

la tu s Greenm. sind die Zellen der oberen Epidermis dadurch von denen
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der unteren auftallig verschieden, dass sie papillös, jene in ihrer Außen-

wand völlig eben sind. Diese Abweichung gilt aber nur für die betreffende

Varietät, nicht für die typische Art.

Die Palissadenzellen findet man sehr selten in mehr als zwei Schichten.

Nur bei den Gebirgs- und Hochgebirgsarten treffen wir die Pahssadenzellen

zu drei oder vier Schichten angeordnet an, womit eine sehr dichte An-

ordnung vereint ist. In keinem Fall, so weit wie mir bekannt ist, kommt

ein Wassergewebe in den Blättern zur Entwickelung.

Olgänge sind gewöhnlich vorhanden und sind sie da, so findet man

sie immer mit dem I.eptom oder Phloem der Giefäßbündel vereinigt. Ihre

Enlstelumg ist in den Blättern wie auch im Stamme wohl zweifellos

schizngen. Die Zahl der Zellen, welche das Epithel der Gänge bilden,

schwankt nach der Größe der Nerven, die durch den mikroskopischen

S<^hnitt gt'trolfen sind.

in Bezug auf biologisches Verhalten mag gesagt sein, dass die

Blaltcharaktere in ihrer Eigenheit sich vielfach mit der Eigenheit des-

Standortes, den Boden- und klimatischen Verhältnissen in Beziehung bringen

lassen.

H<K-hgel)irgsarlen, die unter starker Insolation zu leiden haben und an

(\w zugleich schroffe Temperalurwechsel sprungweise herantreten, entwickeln

zumeist eine starke Behaarung auf ihren Blättern, die sich bis zu einem

dl. Ilten Filz steigern kann, so bei S. canus llook., S. Purshianus Null.,

>. Itnih rock ii mid S. o leo phi 1 iis (ireenm., S. umbraculifera Watson

II. ;i. A. \\ (t es auf Transpirationsschutz besonders ankommt^ werden die

.Vuü<*riwändo der Epidermiszellen sehr verstärkt und stark cuticularisiert

(S. wernerifolius Gray, S. gerbcrifolius Schz.-Bip., S. calcareus

II. B.K. lind S. saxosus Kl.att). AI1(î diese letzteren Arten sind in chw

Mi'^vAui überall heliaart und ersi später werden sie mehr oder weniger

;;i}itt, besonders .'iiif dci- olM-ifii Kliilllläcbc. Die Sj)altöllnungen sind bei

S. werncri fnliu^ imd S. c i Im- l i Coli u s li(;f eingesenkt, zugleich ist bei

ihn<'n auch eine imi^rwrdinlirli große Zahl von l*alissadenschichlen vor-

liaiiden. Wie die Ilochgrhirgs.iilen entwickeln auch di(; arktischen Arten

einen llaardiz, wohl aus denseil.m (iniiiden wi(; diese. Als Beispiele seien

S. palustris llook. iinri S. frigidiis Less, genannt. Nicht seilen isl eine

weit verhn-ilete Art auf SU'ind(»rt(Mi des hoben Nordens stark behaaii, auf

»»olchen der gemäHiglen Zone fast vollständig kalil.

Eine Kn^elieiniin^, die niebl weiter aiiirâllt, ist die, dass wir im gi'oßcMi

'»i.d i^nn'/A'Ai hei den tropinrhen und siibtropisehen Arten S. grandi fol ins

1^«., S. arboreuH Steelz, S. m iilti ven i us Itenlli., S. chichai rensis,

S. Cooperi iireeriiM. u. a. A
,
soweit si«- re-jeniciclicn (iebielen angeli()r(!n,

Hi»' /iHHimilierenfl^Mi Flärhr-n slaik eut wiekell linden, wälirend bei xero-

pliyiiHr-lifri d;tH ^r'^^'hlediKe Exlreni obwallel (S. Dongla sii DG., S. spar-
lioiden Torr, cl Gray, S. eurycepha I u s (iray, S. l iliciloli us, S. uinta-
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h en sis Greenm. ii. s. w.). Die letzteren zeigen auch vielfältig lineare

Blätter, deren Ränder stark nach unten zurückgerollt sind. Solche Blätter

sind dann auch unten meist lilzig behaart.

Was für eine Aufgabe den drüsigen Haaren vieler dieser Arten zu-

kommt (Section Palm atinerv es), ist noch nicht aufgeklärt.

D. Der Blütenstand.

Der Blütenstand, den wir bei den amerikanischen Arten der Gattung

Senecio antreffen, ist immer ein. cymöser, im einzelnen aber variiert er

sehr. Bei wenigen Arten wird der Blütenstand nur von spärlichen (ein,

zwei oder drei) Köpfchen gebildet, so bei S. actin eil a Greene, S. sub-

nudus DC, S. Rosei Greenm. etc. Gewöhnlich aber sind viele zu einer

reichblütigen Inflorescenz vereinigt, so bei S. aureus L., S. Robb ins ii

Oakes, S. glabellus Poir. und bei einer großen Menge der krautartigen,

mehrjährigen Arten. Verkürzt sich die Hauptachse, so wird der Blüten-

stand mehr oder weniger doldig (S. Smallii Britton), andererseits durch

eine Verlängerung rispenartig (S. roldana DG., S. mulgedifolius Schauer,

S. Bigelovii Gray, S. Robinsonianus Greenm. u. s. w\).

Die Verzweigung setzt sich in vielen Fällen bis zu einer solchen dritter

oder vierter Ordnung fort. Bei der Section Terminales ist die Achse

erster Ordnung des Blütenstandes sehr verkürzt, die Achsen zweiter Ordnung

sind verlängert, die dritter wieder verkürzt, so dass der Eindruck terminaler

verzweigter Dolden zu stände kommt. Am auffälligsten tritt uns dies bei

S. praecox DG., S. Andricuxii DC. und S. arborescens Steetz entgegen.

Hochblätter oder Bracteen sind gewöhnlich vorhanden, manchmal klein

und nervenlos, manchmal mehr oder weniger laubblattartig und von vielen

Nerven durchzogen, so bei S. Roldana DC., S. angulifolius DC. und

S. acerifolius Hemsley. Echte Dichotomie des Blütenstandes fehlt in der

Gattung.

Die Größe der einzelnen Köpfchen, besonders innerhalb der ver-

schiedenen Gruppen, ist sehr variabel. Gewöhnlich sind sie 1 — 2,5 cm

hoch und von wenigen oder vielen Blüten zusammengesetzt.

Die Ausbildung des Involucriims spielt eine wichtige Rolle in der

Systematik. Als normal hat zu gelten, dass die Köpfchenhüllschuppen zu

einer einfachen Reihe angeordnet erscheinen, die an der Basis von Bracteolen

umgeben ist. In sehr wenigen Fällen, z. B. bei S. cinerarioides DC,

finden sich zwei Reihen von Schuppen, von denen aber nur die äußere

aus ziemlich breiten, etwas blattähnlichen Componenten zusammengesetzt

ist. Gelegentlich beobachtet man einen Übergang von den Bracteen des

Blütenstandes zu denen der Blütenhülle, so bei S. angulifolius DC.

Die Anzahl der Bracteen oder Schuppen ist bei der Biütenhülle meisten-

teils 5, 8, 13 oder 21. Absolut constant sind diese Zahlen für die einzelnen
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Arten nicht, aber sie lierrsclion doch in der Regel vor. Die einzelne

Schuppe ist für gewöhnlich linear oder linear-lanzettlich. Sie kann dabei

stumpf, spitzig, manchmal scharf zugespitzt, oft an der Spitze pinselförmig

und am Ende schwarz gefärbt erscheinen. In der Mittellinie ist sie meist

verdickt, während die Ränder dünn und häutig bleiben und mehr oder

weniger über die anstoßende Schuppe herüberragen.

Der anatomische Bau der Einzelschuppen des Involucrums

bietet einiges hiteresse, weil wir in ihnen das mechanische System zugleich

auffällig und mannigfach entwickelt finden. Die Schuppen haben 1—

3

Nerven. Die Außenwände der Epidermiszellen sind stets etwas verdickt

und mehr oder woniger cuticularisiert. Unmittelbar unter der Epidermis

findet man chlorophyllhaltige Zellen, aber typische Palissadenzellen kommen

nicht vor. \\'as nun das mechanische System betrifft, so haben wir es

immer mit einem typischen Bastgewebe zu thun, dessen Elemente sich aus

sehr dickwandigen, langgestreckten, mit linksschiefen Poren versehenen

Zellen zusammensetzen.

Es kommt für gewöhnlich in der Weise zur Entwickelung, dass es

auf den Flanken der Schuppe, meist durch eine Lage grüner Zellen von

der Oljerhaut al)gerückt, zwei Streifen bildet, die sich bis zum Rande fort-

.selzcn. Der Mittelnerv hat keine Scheide von Bastzellen. Um das auf-

Hiilige Hervortreten des mechanischen Systems in den Hüllschiippen zu

verstehen, muss man an zweierlei denken. Die Hülle soll erstens, so lange

die Blüten noch jung sind, einen festen Verschluss um dieselben herstellen,

und sie .soll zweitens bei der Anthese dem Zutagetreten der Blüten kein

Hindernis bieten. I^elzteres kann nur erreicht werd(^n, wenn die Schuppen

nut einer Einrichtunir ausgestattet sind, die ein Offnen des Köpfchens er-

innglirht. Dieses Offnen gehl in dei' Weise vor sich, dass die Schuppen

sieh nach auswärls iNiünunen oder doch genügend auseinander weichen,

um dfii Blüt^'n Itaiiiii zur llnlfalliuig zu gel)en. Her Bowegungsme('hanis-

mii.s, <!• I III' 1 1.( I iiiiUjiit'li, isl nun an die Bastgrtipp(Mi geknüpft. Wir

können dn's selinn daiaiis sehli(;ßen, dass sich die Blülenköpf«; dei- Herhar-

pil/inxcn bei Befeuditung, bezw. Ausli'oeknung, gen.'ui so verhalten wie

If.'liendc. Ob die Hnllsrluippen und im engeren Sinne das mechanische

System dpsaehcn mich bei (jc|- Verbreilung dov iMiielile mitwirken, lasse;

ich dahinfreslHIt sein.

Wenn Kandiiinleii Norliandeii >iii(l, so stehen sie in (Mner einzigen

lli'ili»' und sind iinmei- weniger zahlieich als die Scheibenblüten. Hie

^irahkii «ind inanrhiiial anffallend lang, viel länger als die SelKsibenbliiten,

bei S, ainple,et(;ns (iray und S. (ireenei (Ji'ay oder sie sind in andei-eii

ïhlU'U Hf'hr verkleinert, kürzer als di(^ SelKilMnltlnlcn. Sie Ivönnen aneh

\ '•II''t;"indiK fehlen, wie bei S. |»a iici fiftni s l'nish, S, idaho(!nsis Ityd-

b<T|; II. II. ,\. .Maiicliinal Hind die Itandbliilen den |{öhrerd>lüt<'n der Mitte

Mîhr Ahnlich, aber doch nicin leiclit von ümm ii dun b ihre geringere Grüße
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zu unterscheiden, kurz, die Charaktere der Randblüten sind sehr un-

beständig und darum für die Systematik von keinem besonderen .Wert.

E. Die Blüte.

Die Blüten sind in dem Köpfchen eng zusammengedrängt auf einem

flachen , etwas convexen , nackten oder manchmal honigwabenförmigen

Receptaculum. Nicht selten kommen mehr als 100 Blüten in einem einzelnen

Köpfchen vor, z. B. S. megacephalus Nutt. und S. Bigelovii Gray;

nicht selten aber auch ist ihre Anzahl sehr vermindert, indem sie sogar

bis auf 4 oder 5, wie bei S. cobanensis Coulter heruntergeht.

Ein Pappus ist immer vorhanden und besteht aus ziemlich zahlreichen,

weißen Haaren, die ganz frei oder an der Basis etwas vereinigt und mehr

oder weniger gleich in der Länge und zu einer einzigen Reihe geordnet

sind. Bei den Scheibenblüten kann der Pappus ebenso lang sein wie die

Blumenkrone, häufiger aber ist er kürzer. Auch bei den Randblüten variiert

der Pappus bedeutend in der Länge bei den verschiedenen Arten, doch

ist seine Ausbildung für die jeweilige Art ziemlich constant. Der Bau des

Pappushaares ist einfach. Es ist vielzellig; die Zellen sind etwas ver-

längert, sie haben wenigstens in späteren Stadien keinen Inhalt mehr und

ihre AVände sind nur soweit verdickt, als nötig ist, eine gewisse Steifheit

hervorzurufen.

hl Bezug auf die Dauer findet man bei Herbarpflanzen Verschieden-

heiten insofern, als bei einigen Arten der Pappus ziemlich leicht von dem

Fruchtknoten sich loslöst, Avährend er in anderen Fällen, wie bei S. W hipp le-

an us Gray, sehr fest daran haftet.

Die Blumenkronen der Rand- und Scheibenblüten stimmen im all-

gemeinen mit denen der anderen Tubulifloren überein. Was variiert, sind

einmal die Kronen der Randblüten in Länge und Gesammtumriss, dann bei

den Scheibenblüten besonders die Art der Randzähne, indem diese bald

kürzer, bald länger sind.

Die Randblüten bieten beinahe jeden (îrad der Abstufung dai' von

einfachen, röhrenförmigen Blumen mit kurz gezähntem Saum zu solchen

mit auffallend entwickelten Strahlen. In gewissen Fällen sind sie von den

Scheibenblüten nur durch ihre Stellung oder durch ihre kleinere Gestalt,

auch directe Verkümmerung unterscheidbar ; wie bereits gesagt, fehlen sie

mitunter auch ganz. Wir finden 3— 5 Zähne am Saum, die gleich oder

ungleich sein können, wodurch im letzteren Fall die Krone zygomorph

wird, wie bei S. heterogamus Hemsley. Bei gewissen Arten der Section

Palmatinerv ii, z. B. bei S. c or do v ens is Hemsley ist die Strahlbildung

teilw^eise oder ganz reduciert, so dass die Blüten selbst dadurch röhrig

werden. Die Nervatur der Strahlen ist ebenfalls unbeständig, gewöhnlich

sind sie von 3— 5 Nerven durchzogen.
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Die Blumonkronenruhre der Scheiben bluten ist mehr oder weniger

verlängert, und entweder ebenso lang oder länger als der Pappus. Sie

breitet sich allmählich oder plötzlich zu einem etwas glockenförmigen Teile

aus. Typisch und in der Regel ist die Blumenkrone ziemlich kurz 5-zähnig,

wie bei S. aureus L. u. a. A. hi vielen Fällen aber, besonders in den

Sectionen MuH in er vi i, Streplothamni, ('onvolvuloidei und bei ge-

wissen Arten der Palmatinervii sind die Blunienkronen ziemlich tief ge-

zähnt wie bei S. mullinervius Benth., S, streptothamnus Greenm.,

S. Berlandieri DC. und S. heterogamus llemsley.

Der anatomische Bau der lîlumenkrone und der Verlauf der Gefäß-

itündel in ihnen ist durch 0. Hoffmann in den Pflanzenfamilien von Engler

und Prantl, IV., Ab. 5, 296 richtig beschrieben, denn meine Beobaclitungen

stimmen ganz mit den sein igen überein. Es mag hier kurz festgestellt

sein, dass die fünf Gefäßbündel der Blumenkronenröhre ungeteilt bis ein

wenig unterhalb der Zahneinschnitte verlaufen, sich datm spalten, am Bande

des Zahnes hinziehen und schließlich an der Spitze jedes Zahnes sich ent-

weder wieder vereinigen, oder nur nähern.

Die dunkle Ader, welche oft als Mittelnerv der Blumenkronenzähne

ilt'iillich i>l. ist in jedem Fall, so weit mikroskopische Untersuchungen er-

jicben haben, ein (Mgang. \n vielen Fällen, z. B. bei S. Berlandieri D(!.,

S. convoivuloides (ireenm. etc._, setzt er sich von der Basis der Bluuien-

krone bis zu il<'r Spitze der Blumenkronenzähne fort.

Im Ouersclinitt zeigt die Blumenkronenröhre zunächst gewöhnlich fünf

nnter>cheidbare, einen äußeren Ring bildende Gefäßbündel, mit denen ein

kleiner (Mgang verbunden ist, welcher aber auch fehlen kann. Mit diesen

Gofrißbündeln wecb-' lii daiin aiißerdcni noch gut entwickelte Olgänge ab.

Ein zwrilci- Kreis v(»n (ieiiißbündehi, die mit jenen auf demselben Radius

hegen, nimmt die innci'c Partie der Blunienkrone ein. Dieser Kreis gehört

au^enscheinlirh d<'ii dci- Itriliic ang(;wachsenen Staubblättern an, wie man

daraus rrk<'inil, da>s er an (lein Piuikli; schncîidet, wo die Filamente sich

von der Hlnnu'nkrnnc I K-mifn. \m der bezeichneten Stelle setzt sich jedes

cJ«?r inneren Gefäßbiiiiilel. \\('l( lie< nur aus wenigen Spiralgelaß<'n bestecht,

in daH freie Filament fort.

Di«' Hinten riues K«'iplr|ieiiv sind in der Eaibe alle gleich. Di(; vor-

hcrrudiende Farbr ist L'elh. i;<-i uieliieicn Aiien \\\uU\u sich Abwei('hungen

von der Kegel. IJn - \ .ill;ilu< Null. ochroleuciis (iray
,

^ Miodorrnsi« fireeinn. tiiid bei S. leue.Mil bus (JrrM'nm. sind di(i Büt<Mi

-e|b oder \vriß|i<:li. Bei S. Greenei (irav luid bei dem S. crocatus

Ilydb. HÎnd nie ornngerol <.dei s.ilVanr.nbig. Del d(!r ganzeu Gnip|>e

|'H«'iido^'y iioxIk sind s'w oranuerot oder löllicb. hei uiebreren Arten der

SiTtjon ,M iil^' d i r<i| i i b. m < Id um Ih' oder weniger eine ins purpin rnt

fallende Furl.' i -eus Schz.-Iiip., S. deeorus luid

l.iiitliiis Gimiiii.
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• Die Staubblätter bieten keine Charaktere, die die Senecioarten von

anderen verwandten Compositen unterscheiden. Sie setzen sich ziemlich

hoch an der Blumenkronenrühre an, so dass der freie Teil des Filaments

verhältnismäßig kurz erscheint. Die Antheren sind an der Basis stumpf

oder etwas pfeilfürmig und oben setzt sich das Gonnectiv als eine kurze

verbreiterte Spitze fort. Die Antherenwände bestehen aus ziemlich dünn-

wandigen Zellen von unregelmäßigem Umriss. Sie springen der Länge

nach auf. Die Pollenkörner sind rund, mehr oder weniger stachelig und

haben immer drei gut entwickelte Keimporen. Die Größe der Pollenkörner

sowohl als die Länge der Stacheln variieren etwas in den verschiedenen

Gruppen. Bei der Subgattung Pseudogynoxis sind die Stacheln etwas

kürzer als bei Eusenecio, aber die Unterschiede sind nur gering und

nicht von besonderer Bedeutung für die specifische Unterscheidung.

Der Griffel ist an der Basis gewöhnlich etwas verdickt und teilt sich

an der Spitze in zwei, manchmal drei abgestumpfte, etwas rundlichstumpfe

oder wie bei der Subgattung Pseudogynoxis in dreilappige Zweige. Am
Ende der Zweige findet man gewöhnlich einen Ring kleiner Haare den

Rand bilden, während in der Mitte die eigentliche Griffelspitze nicht selten

von einem Haarpinsel gekrönt ist. Diese Haare spielen bei der Bestäubung

eine Rolle.

Die Narbe ist in Gestalt zweier Linien an der inneren Fläche der

Griffelzweige längs der Ränder ausgebildet. Sie ist mit bloßem Auge daran

zu erkennen, dass sie sich dunkel von dem sonst hellen Gewebe abhebt.

Bezüglich der Bestäubung sowohl, als anderer Fragen, die damit

in Zusammenhang stehen, ist wenig zu sagen. Die Bestäubung vollzieht

sich wohl fast ebenso wie bei den Compositen überhaupt. Es ist nur zu

bemerken, dass die Blüten ausgesprochen proterandrisch sind, was eine Mit-

wirkung der Insecten beim Transport des Pollens unumgänglich notwendig

macht.

F. Die Frucht.

Die Frucht oder Achäne ist etv/as variabel in der Größe und im

Querschnitt. Sie erscheint entweder fünfkantig, wobei noch 5 schwächere

Rippen mit den Seitenkanten abwechseln, oder sie ist auch cylindrisch und

mit zahlreichen stumpfen, gleichmäßigen Rippen bedeckt, so bei S. men-

do ein en sis Gray. Sie kann ganz kahl oder mehr oder weniger behaart

sein. In außerordentlich wenigen Fällen ist die Achäne in frühen Stadien

deutlich behaart und später kahl. So ist es z. B. bei S. integerrimus

Nutt., S. balsamitae Mühl. Bei vielen xerophilen Arten sind die Achänen

dicht und dauernd seidenartig behaart (S. Douglasii DC, S. flaccidus

Less., S. spartioides Torr, et Gray u. a. A.). Im morphologischen Aufbau

stimmt die Achäne mit denen der anderen Familienvertreter überein.

Endlich in Bezug auf die Samenverbreitung braucht man kaum zu be-
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merken, dass, wie bei den meisten Compositen, die Verbreilnng durch den

Wind geschieht, indem der Pappus als b^allschirm dient.

3. Das System.

A. Begrenzung der Gattung.

Die Begrenzung der Gattung Senecio, wie sie hier angenommen, ist

wesentlich gleich der, welche durch Gray in der Synoptical Flora I. pt. 2,

383, und durch 0. Hoffmann in den Ptlanzenfamilien IV. Ab. 5, 297 von

Engler u. Pranïl festgestellt wurde. Die Charaktere der Gattung sind im

alliiemeinen, wenigstens so weit die nordamerikanischen Arten in Frage

kunuuen, ziemlich constant. Doch kann man anderseits nicht verkennen,

dass rbergänge einerseits zu Cacalia, andererseits zu Cineraria vorhanden

sind. Die letztere Gattung ist durch S. palustris Hook, und S. frigidus

Less, mit Senecio verknüpft, während die erstere in gewissen Arten der

Section Palmatinervii und einigen der Section Mulgedifolii ihre näch-

sten Verwandten hat. Die Palmatinervii unterscheiden sich von Ca-

ralia nur dadurch, dass die lîandbliiten gewöhnlich gut entwickelt und

aulTallcnd sind [seltener mehr oder weniger rcduciert) und dass die Scheiben-

blüteii wenig<'r tief gezähnt sind. Die Mulgedifolii treten Cacalia da-

durch nahe, dass sie wie diese reine Handblüten haben und dass bei ihnen

«lie Hlütenfarbe gelegentlich auch weiß ist. Die Sectionen Multi nervi

und Terminales zeigen die bedeutendste Abweichung von dem gewöhn-

lichen Seneciotypus. Die letzlere Section ist besonders durch die Art des

Blutenstandes und die erstere durch die auffallende Nervatur der Blätter

rharakl<'risierl. NOcb liefer greifend ist die Abweichung l)ei der Sub-

.ualtimg PsemlnuN noxis, ditch kriniieii wir einen Übergang dui'ch die

SiTlion Slrepl ol lia nui i construienMi.

Die (iallung (lacalia DC. ist einigen Aiiluien, besonders von

IIkmslky in der Biolouia Ccuhali-Anieiicaua II. '235 in die Gattung Senecio

eini;en'ilit worden. Dagegen slelie icli an!' dem Slan(l|)unkl, (l;iss sie wegen

ifirer constant scheibenföi-migen KTtpIclK u
^

ibi i^i- wmmBcu IMüten, ibr(îr

immer liefgelapplen Blumenkrnnen , aucli wegen ibies Habitus doeb eine

natOrlidie (iruppe bild««!, welche, obgleich Senecio verwandt, docb ge-

lififfphd mnslanle rnle|-scliiede i)esil/.l, so dass mau ibr einen gleicli werligeii

gi*ii*Ti.M-Jicn Banj: zu<'rkeiuien kann.

B. Einteilung der Gattung und Besprechung der Sectionen.

Du« GatlnhK Senecio, wie sie in Noid-Amerika vorkoumil , /ei iälll,

wii? man Irirlil rrkrnnt, in zwei Snbgatinngen, nämlirdi in h]usene('i(j luid

INûiicJogynoxÎH, <lie liauj»lsäclilicli durch den Cbaiaklec der GrilVelzweige

zu lllll<TSc)|Pi(lcn «illd. N'on riuMenecio sind Vt Scelioiieii, wclrbc uieisteii-
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teils mit genügender Schärfe hervortreten, anerkannt. Nur die Sectionen

Aurei, Lobali und Tomentosi sind näher mit einander verwandt und

gehen bis zu einem gewissen Grad in einander über. Aber auch hier ist

es trotzdem zumeist leicht, eine zu bestimmende Pflanze in ihre ent-

sprechende Section zu versetzen.

Die Sectionen sind hauptsächlich auf eine Combination makroskopischer

Charaktere, wie Habitus, Blütenstand, Nervatur der Blätter, Dauer, Charak-

ter des oberirdischen Stammes etc. gegründet. Die mikroskopischen Merk-

male sind für die Systematik minderwertig, ausgenommen in der Section

Terminales, wo das reich entwickelte Olsecretsystem zu einer Gliederung

verwendet werden kann.

Eine genaue Anordnung der Arten mit Rücksicht auf ihre natürliche

Verwandtschaft ist bei einer so großen Gattung wie Senecio, in der die

mannigfachsten Abwandlungen herrschen, immer schwierig und in gewissen

Fällen beinahe unmöglich. Ich habe mich wenigstens bestrebt, so weit als

möglich in der folgenden Ubersicht von den einfacheren zu den höher ent-

wickelten Arten fortzuschreiten, und glaube, ein System geschaffen zu haben,

das den nach dem jetzigen Stand unserer Kenntnis zu stellenden An-

forderungen entspricht.

C. Übersicht der Sectionen.

Untergattung 1: Eusenecio 0. Hoffm. Einjährige, zwei-

jährige oder mehrjährige: Stämme aufrecht, khmmend
oder kletternd: Blätter handförmig oder fiederförmig ge-

nervt: Köpfchen mit oder ohne Randblüten : GritFelzweige

abgestutzt oder rundhch-abgestumpft, nicht selten einen

pinselartigen Haarbüschel an der äußersten Spitze tragend,

— in Engler u. Prantl, PflanzenfamiUen IV. Ab. 5, 297.

Ghar. erweit.

A. Stämme aufrecht oder aufsteigend, nicht kletternd,

a. Stämme nicht plötzlich durch eine Verkürzung der

Hauptachse abgestutzt: Ölgänge nicht reich in der

Rindenzone entwickelt.

rz. Blätter fiederförmig genervt : laterale Nerven nicht

zahlreich oder nicht auffallend.

* Einjährige Kräuter § 1. Aniini DG.

** Zweijährige oder mehrjährige Kräuter (selten

einjährige).

i Oberirdischer Stamm krautartig.

§ Köpfchen gewöhnlich strahlig: Blüten gelb,

ausgenommen bei S. Green ei und S.

crocatus.

O Stämme mit Laubblättern aufwärts bis

zum Blütenstand: Blätter laciniat bis

3 fach fiederteilig.

A Einheimische § 2. EreillopllillGreenm.

A A Eingeführte § 3. Jacobaei Tlmnb.

Botanische Jahrbücher. XXXII. Bd. 2
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©0 Stämme mit Luubblätterii, die sich

gegen den Blütenstand hin verklei-

nern: Blätter gefiedert oder die un-

teren einfach und ungeteilt.

A Blätter, alle gefiedert § 4. SanguisorLoideiGreeniii.

AA Untere Blätter kreisrund, eiförmig

oder herzförmig § 5. Bolaiideriaiii Greenm.

0OO Stämme mit Laubblättern, die sich

gegen den Blütenstand hin verklei-

nern. Blätter einfach oder ganz leier-

förmig gefiedert: Pflanzen entweder

kahl in jüngeren Stadien oder mehr

oder weniger andauernd filzig. Be-

haarung niemals aus langen, mehr-

zelligen Borstenhaaren bestehend.

A Pflanzen immer kahl oder nur

.A A Pflanzen zuerst filzig, später kahl.

Blätter mehr gleichförmig und

meistens fiederförmig geteilt . . § 7. Lol)ati Rydb.

AAA Pflanzen andauernd filzig oder

mehr oder weniger kahl. Laub-

blätter nach oben zu kleiner

00O© Stämme nnt Laubblättern bis zum
Blülenstand (cxci. Sect, 9). Behaarung

gewöhnlich aus melu'z elligen Borsten-

haaren bestehend.

A Laubblätlt-r nicht stengelum-

fassend.

--|- Blätter nirhl fingerlViniiig g(!-

l' ili § 9. Coliiiiibiani Gi

+ 4- Blätter (ingerfönnig geleill. . §10. Digitati Greenm.

A A Laubblättrr stengelujiifassend.

t Blüfrriliiillcri v()rblätt(!rl()s . . §11. (^iiieraroidei Grociim.

-i -f- Blulciiliüllcii mit Vorblätlern. §ia. Alil plecteiltcs (irec^iim.

§§ Köpfclu-n ohne Sli llüihMi

weißlich fttU'v ins I'm iiiirnc liillciKl.

Köpfchen i ( III odf T mein- bocli:

Hliiincnkioncii tief liiiiriii.il ;,'r/älint. § i:{. Kugelia Sliiilll.

00 Kö|»r<lM-ii i rill hoch: Bliimcnkroncüi

kurz fünfmal gezähnt §i/,. MulgiMÜrolÜ Givnmi.

if iiÏH'.rinUHthi'r Stanmi unli ri holzig.

§ Blülenhüll«! ilUrflig mit VorblälN in vor-

nchtn. Pflanzen ubi-i/ill didil wciß-

§ 1 .. Ilintlli DC.

H IIMil<-nh(ilI.'n mit Vorblällcrn vciMelien;

Pflarimi k/ihl oder beha/irl ^ m. SiilTniiicoNi Gi.cnm.
• Hlräuchnr oder haiiin/àlinlirlM' IMl.iri/« ii . . . §17. Fl'ilticosi GKdnn.

später unbehaart. Blätter auf-

wärts am Stamm an Größe sehr

abnehmend § 6. Anrei Rydb.

werdend § 8. Tomeiitosi Rydb.
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ß. Blätter liandförmig genervt § 18. Paliuatinervü Hotfm.

Y-
Blätter fiederlorniig genervt; laterale Nerven

parallel-gekrümmt, zahlreich und auffallend. . § 19. Mültinervii Greenm.

h. Stämme plötzlich durch eine Verküi'zung der Haupt-

achse abgestutzt und an der Spitze zwei oder

melirere, mehr oder weniger gestielte, achsel-

ständig verbundene, doldentrauben förmige Schein-

dolden tragend: Ölgänge in der Rindenzone des

Stammes reichhch entwickelt § 20. Terminales Greenm.

B. Stämme kletternd §21. Streptothaiuni Greenm.

Untergattung 2. P s e udo gyno xis. Mehrjährig, Stämme
aufsteigend oder kletternd: Blätter abwechselnd:

Blütenstand
, die Stämme und Zweige in cymöse

Trauben ausgehend oder nicht selten eine cymöse

Rispe bildend: Köpfchen ]— 2 cm hoch, strahlig:

Blütenhülle auffallend, mit linearen, mehr oder we-

niger sparrigen Vorblättern bedeckt; Blumenkronen

tief gezähnt oder gelappt; Griffelschenkel je ein drei-

winkehges spitzes oder scharf gespitztes, rückseitiges,

etwas bürstenhaariges Anhängsel tragend. Gyno xis

DG., Prodr. VI. 325 pro parte, nämlich: »Scandentes,

foHis alternisc. nicht Gyno xis Gass., Diet. Sei. jVat.

XLVIIT. (1827 455. Südhches Mexico und Central-

America §22. Convolvnloidei Greenm.

D. Verzeichnis der bis jetzt bekannten Arten.

§ 1. Annni DC. a) einheimisch: S. ammophilus Greene, S. ampiil-

laceus Hook., S. aphanactis Greene, S. californicus DC, S. moha-

vensis Gray, b) eingeführte: S. sylvaticus L., S. viscosus L., S. vul-

garis L.

§ 2. Eremophili Greenm. S. chihuahensis Watson, S. eremo-

philus Richardson, S. eremophiliis var. attenuatus Greenm. n. var.

in Mss., S. Mac Doiigalii Heller, S. pembrinensis Greenm. n. sp. in

Mss., S. platylobus Rydb., S. Watsoni Greenm. n. sp. in Mss.

§ 3. Jacobaei Thunb. S. Jacobaea L.

§ 4. Sanguisorboldei Greenm. S. coahuilensis Greenm. n. sp. in

Mss., S. Ervendbergii Greenm. n. sp. in Mss., S. glabelliis Poir., S.

imparipinnatus Klatt, S. leonensis Greenm. n. sp. in Mss., S. Mem-
mingeri Britton, S. millefolium Torr, et Gray, S. monteryana Watson,

S. pinnatisectus DC, S. sanguisorbae DC, S. sanguisorboides Rydb.,

S. tampicanus DC, S. zimapanicus Hemsl.

§ 5. Bolauderiani Greenm. S. Bolanderi Gray, S. Bolanderi var.

oregonensis Greenm. n. var. in Mss., S. Flettii Wlegand.

§ 6. Aurel Rydb. S. acutidens Rydb., S. alpicola Rydb., S.

aureus L., S. aureus var. gracilis Britton, S. balsamitae Mühl., S.

balsamitae var. pauperculus Fern., S. balsamitae var. praelongus

2*
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Greenm., S. camporum Greenm. n. sp. in Mss., S. cardamine Greene,

S. compactiis Rydb., S. crocatiis Rydb., S. cymbalarioides Nutt., S.

rynibala rioides var. diversilobus Greenm. n. var. in Mss., S. debilis

Nutt.. S. dimorphophylliis Greene, S. discoideus Britton , S. fedi-

t'oliiis Rydb., S. flavovirens Rydb., S. flavulus Greene, S. fulgens

Rydb., S. Greenei Gray, S. Hartianus Heller, S. hyperborealis Greenm.

n. sp. in Mss., S. hyperborealis var. columbiensis (Gray) Greenm.,

S. idahoenis Rydb., S. Jonesii Rydb., S. Lindheimeri Greenm. n. sp.

in Mss., S, Lyallii Klatt, S. microdontus Heller, S. multnomensis

Greenm. n. sp. in Mss., S. obovatus Mühl., S. obovatus var. elongatus

Britton, S. obovatus var. rotundiis Britton, S. obovatus var. umbra-
tili>. (îreenm. n. var. in Mss., S. pauciflorus Pursh, S. plattensis Nutt.,

S. Portori Greene, S. pseudaureus Rydb., S. pyroloides Greenm. n.

sp. in Mss., S. resedifolius Less., S. Robbinsii Cakes, S. Rosei Greenm.

n. sp. in Mss., S. saxosus Klatt, S. S mall ii Britton, S. soldanella Gray,

S. subcuneatus Rydb., S. subnudus DC, S. toluccanus DC., S. toluc-

canus var. modestus Schz.-Bip., S. wernerifoli us Gray, S. Wolfii

Grt'enm. n. sp. in ^fss.

7. Ijobati Rydb. pp. S. austinae Greene, S. Breweri Davy, S.

caulantbit'olius Davy, S. diffusus Greenm. n. sp. in Mss., S. euryce-

plialus Gray. S. franciscanus Greene, S. ionophyllus Greene, S. Kingii

GrfMMim. n. sp. in Mss., S. lycneus Greene^ S. millelobatus Rydb., S.

niiilt ilnlj.il us Turr. et Gray, S. neo-mexicanus Gray, S. sordidus

(ireenni. ii. sp. in Mss., S. uintahensis (Nelson) Greenm.

X. Tomeiitosi Rydb. S. actinella Greene, S. antenn ariaefolius

Britton, S. ararhnoideus Rydb., S. arizonicus Greene, S. atratus

(ireene, S. anrellus Rydb., S. appendiculatus Greenm. n. sp. in Mss.,

bcrnardianus (ireene, S. canus Hook., S. convallium Greenm. n.

sp. in Mss., S. fastiiriatus Nutt., S. Fendleri Gray, S. gerbcr i foli u s

>r |i/.-Rip.. >. II ai l III .1 II I) i i (iiccum. n. sp. in Mss., S. Howellii Greene,

S. kcrnensis (iircrnn. n. sp. in Mss., S. macropus Greenm. n. sp. in

Ms»., S. inutabilis Green(.', S. oreopbilus Greenm. n. sp. in Mss., S.

oreopolu8 Greenm. n. sp. in Mss., S. I'nrs hianus Nutt., S. Rollucx'kii

Grrpririi. n. sp. in .Mss,, S. saliciuns Mxdb., S. splia (iroceplial iis Greene,

Thurli^M-i Gray, S. I om c nl osiis .Micbx., S. innbraenliiVîi'a Watson,

S, viihifraria DG., S. \\ illn wens is fircenm. ii. sp. in TNlss., S. Wrigbtii

Gr»îeiiin. n. sp. in .Mss.

ft 9. Coliimbiani Gi'-'imh. >. a<l uh i a l»ilis (iimmmkî, S. a m ad o r c n s i s

Gre^iiiiii. n. hp. m Mss., S. a roniico idr-s DC, S. aromiroides var. liid-

wellii Greenm. n. var. in Mh«., S. Gh; vela ndi Gn^cnc, S. exalta lus

Nuit,, S. forliduH Howell, S. ^lanreHrcns Rydb., S. guadalajarensis
lUil)., S. Hook»Ti Torr, el Gray, S. hydropliihis Nntt., S. by d roplMloi-

de» Hydb., S. intfgerrimnH .Nul!., S. lalii^^ |{ydb., S. Ingen h Riebardson,
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S. mendocinensis Gray, S. perezifolius Rydb., S. scorzonella Greene,

S. Scribneri Ilydb., S. serra Hook., S. serra var. integriiisculus Gray,

S. Solidago Rydb., S. solitarius Rydb., S. triangularis Hook., S.

triangularis var. subvestitus (Howell) Greenm., S. trigonophyllus

Greene, S. Vaseyi Grenm. n. sp. in Mss., S. Whippleanus Gray.

§ 10. Digitati Greenm. S. palmatus Pall.

§ il. Cineraroidei Greenm. S. frigidus Less., S. palustris Hook.

§ 12. Amplectentes Greenm. S. amplectens Gray, S. astephanus

Greene, S. Bigelovii Gray, S. Bigelovii var. monocephalus Rothrock,

S. cernuus Gray, S. Clarkianus Gray, S. crassulus Gray, S. Elmeri

Piper, S. Fremontii Gray, S. Fremontii var. cardaminoides (Greene)

Greenm., S. glaucifolius Rydb., S. guatemalense Schz.-Bip., S. Holmii

Greene, S. huachucanus Gray, S. megacephalus Nutt., S. mirus Klatt,

S. mohinorensis Greenm. n. sp. in Mss., S. multidentatus Schz.-Bip.,

S. multidentatus var. minor Hemsl., S. occidentalis Greene, S. Parryi

Gray, S. potosinus Greenm, n. sp. in Mss., S. Pringlei Gray, S. prio-

nopterus Rob. et Greenm., S. pseudo-arnica Less., S. rapifolius Nutt.,

S. Rusbyi Greene, S. sericophyllus Greene, S. subauriculatus Greenm.

n. sp. in Mss., S. taraxacoides Greene, S. Warszewiczii A. Br. et

Bouché.

§ 13. RugeHa Shuttl. (als Gattung). S. rugelia Gray.

§ 14. MulgedifoHi Greenm. S. alatipes Greenm. n. sp. in Mss.,

S. bracteatus Klatt, S. chrysanthus Greenm. n. sp. in Mss., S. Con-

zattii Greenm. n. sp. in Mss., S. Coulteri Greenm. n. sp. in Mss., S.

decorus Greenm. n. sp. in Mss. S. deformans Klatt, S. doratophyllus

Benth., S. eximius Hemsl., S. Godmanii Hemsl., S. helodes Benth.,

S. iodanthus Greenm. n. sp. in Mss., S. jacalensis Greenm. n. sp. in

Mss., S. latipes Greenm. n. sp. in Mss., S. leucanthus Greenm. n. sp.

in Mss., S. madrensis Gray, S. mulgedifolius Schauer, S. orizabensis

Schz.-Bip., S. polypodioides Greene, S. purpurascens Klatt, S. pur-

purascens var. fossanervius Greenm. n. var. in Mss., S. rhyaco-

philus Greenm. n. sp. in Mss., S. roseus Schz.-Bip., S. runcinatus

Less., S. viejensis Greenm. n. sp. in Mss.

§ 15. Iiicani DC. a) einheimisch: S. Pal me ri Gray, b) eingeführt:

S. cineraria DC.

§ 16. Siiffruticosi Greenm. S. calcarius H.B.K. , S. carnerensis

Greenm. n. sp. in Mss., S. cedrosensis Greene, S. conchilobus Engelm.

in herb., S. Douglasii DC, S. Douglasii var. texensis Greenm. n. var.

in Mss., S. filicifolius Greenm. n. sp. in Mss., S. filifolius Nutt., S.

flaccidus Less., S. Lemmoni Gray, S. Lyoni Gray, S. Marietanus

DC., S. multicapitatus Greenm. n. sp. in Mss., S. peninsularis Vasey

et Rose, S. procumbens H.B.K. , S. spartioides Torr, et Gray, S.

sparlioides var. cyparissus Greenm. n. var. in Mss., S. spartioides
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var. psammophilus Greenm. n. var. in Mss., S. sparlioides var.

Riddelii (Torr, et Gray) Greenm., S. stoechadiformis DC, S. teli-

formis Greenm. n. sp. in Mss.

§ M. Frutioosi Greenm. S. argutus II.B.K. , S. Aschenbor-

nianiis Schauer, S. Barba-Johannis DC., S. cinerariodes H.B.K., S.

heracleifolius Hemsl., S. hir suticaiilis Greenm. n. sp. in Mss., S. ledi-

fnlius DC, S. saligniis DC, S. santarosae Greenm. n. sp. in Mss., S.

Scliaffneri Schz.-Bip., S. sinuatiis H.B.K., S. scrobicarioides DC,

S. Thomasii Klatt.

§ 18. Palniatinervii lloffm. S. acerifolius K. Koch, S. aciiti-

folius Benth., S. affinis Greenm. n. sp. in Mss., S. albonervius Greenm.

n. sp. in Mss., S. alienus Rob. et Seat, S. angustifolius DC, S. bra-

ch van thus Greenm. n. sp. in Mss., S. chapalensis Watson, S. chap a

-

lensis var. a reo latus Greenm. n. var. in Mss., S. Ghrismarii Greenm.

n. sp. in Mss., S. cordovcnsis llemsl., S. cristobalensis Greenm. n. sp.

in Mss., S. Donnell-Smithii Coulter, S. Ehrenbergian us Klatt, S. Gilgii

Greenm. n. sp. in Mss., S. Hartwegii Benth., S. Hartwegii var. calvi-

carpus Greenm. n. var. in Mss., S. hederifolius Hemsl., S. hede-

roides Greenm. n. sp. in Mss., S. heterogamus Hemsl., S. hypo-
malacus Greenm. n. sp. in Mss., S. jaliscanus Watson, S. Jurgcnsii

flomsl., S. Kerberi Greenm. n. sp. in Mss., S. Langlassei Greenm. n. sp.

in Mss., S. lanicaulis Greenm. n. sp. in Mss., S. oaxacanus Hemsl., S.

petasilis Dd., S. pinetorum Hemsl., S. platanifolius Benth., S. reg-

lensis (îreenm. n. sp. in Mss., S. Robinsonianus Greenm. n. sp. in Mss.,

S. roldana DC, S. Sartorii Schz.-Bip., S. subpeltatus Schz.-Bip.

§ 19. Multinervii (Jreonm. S. Cooperi Greenm. n. sp. in Mss.,

S. innlf ivcnius Bonlh.; S. multivenius var. oliganthus Greenm. n. var.

Ill M--.. S. Ucrsledianus Benth.

§ 20. Terminales (ireenm. S. Andrieuxii DC, S. arborcscens
Stcelz, S. chichariciisis (ireenm. n. sj). in Mss., S. cobanensis Coulter,

S. copeyensis Greenm. n. s]>. in Mss., S. grandifolius Less., S. Lieb-

mannii Biirhinper, S. praocox DC, S. serraqiiil rhensis Greenm. n. sp.

in Mss., S. iispaiit a nciisis ^Couller) (îreemn.

§ 2r Streptotliaiillli (ireenm. S. Caiidclla l iao Bciitii., S. Diirandii

Klall, S. parasiticus Hemsl., S. st icpl olha nm us (ireenm. n. s[). in Mss.,

^
1 ondnz ii (ire<Miiii. n. sp. in .Mss.

§ ii. Convoi vuloidei (irrr-nm. S. rno iillianus (ireenm. n. sp. in

M«H., S. chenfjpodioiries II.B.K., S. » li i im, i
(..o (. „sis Klatt, S. confusus

FJritlcn, S. coiivrilviiloides (ireenm. n. h\). in Mss., S. cordilnliiis var.

Neafi (DC' firociiiii., S. Iloffmannii Klatt, S. kerm(;sianiis Ihîinsl., S.

KolhschuhiaiiuH (ireenm n. sp. in Mss., S. Skinneri Hemsl., S. tri-

xïoiâan (ireenm. n. Hp. in Mhh.
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4. Geographische Verbreitung.

Die Galtung Senecio ist durch ganz Nord-Amerika von dem Isthmus

von Panama bis ungefähr zum 73° nördlicher Breite und von dem At-

lantischen bis zum Stillen Ocean verbreitet. Die Arten unterscheiden sich

in ihren Extremen sehr; man findet alle Übergänge von niedrigen ein-

jährigen bis zu den baumartigen mehrjährigen, dazu auch kletternde

Formen. Die Arten der gemäßigten Zone sind meistens krautartig und

mehrjährig. In den tropischen und subtropischen Regionen des südlichen

Mexico und Gentral-Amerika erscheinen baumartige Formen.

Die Verbreitung ist eine ganz allgemeine, denn die Repräsentanten der

Gattung sind nicht auf irgend ein Gebiet, welche besondere ökologische

Verhältnisse darbietet, beschränkt. Man findet Arten, welche in Sümpfen,

im Flachland, feuchten Wäldern, trockenen hügeligen Gegenden, vorkommen

und andere, die für Vorgebirge, Hochgebirge und arktische Regionen

charakteristisch sind. Obwohl es Arten giebt, die mehreren ökologischen

Regionen eigentümlich sind, kann man sie doch im allgemeinen in Gruppen

bringen, wie ich dies in folgenden gethan habe:

1. Hydromegatherme Typen. Arten feuchtheisser Gebiete. Wir

treffen sie besonders im südlichen Mexico und Gentral-Amerika, in

den Regenwaldregionen. Als Repräsentanten dieser Gruppe mögen

die folgenden Arten angeführt sein; S. Rothschuhianus, S. Ber-

noullianus, S. streptothamnus und S. copeyensis Greenm.

2. Megatherme Typen. Diese Klasse umfasst eine größere Anzahl

von Arten und besonders solche, welche in etwas höheren Regionen,

sogar bis zu 1200 m oder noch höher, wachsen. Die größere Anzahl

der Arten der Sectionen Multinervii, Terminales, Strepto-

thamni und auch Arten der Untergattung Pseudogynoxis ge-

hören hierher. Ferner müssen viele Arten der Sectionen Palm at i-

nervii und Multinervii zu den Megathermen Typen gerechnet

werden.

3. Xerophile Typen. Diese Klasse ist beinahe durch alle jene Arten

dargestellt, die in den trockenen Regionen der südwestlichen Ver-

einigten Staaten und des nördlichen Mexico vorkommen, besonders

durch die Arten der Sectionen Suf f ruticosi, Lobati undTomen-
tosi. Als typische Beispiele mögen die folgenden Arten angeführt

sein: S. Douglasii DC., S. flaccidus Less., S. spartioides Torr,

et Gray, S. bernardianus Greene, auch S. macropus Greenm.

4 . Hydrophile Typen. Zu dieser Gruppe können nur wenige Arten

der Gattung Senecio gerechnet werden. Für Nord-Amerika mögen

zwei Arten, nämlich S. hydrophilus Nutt. und S. palustris Hook.,

als Beispiele angeführt sein.
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5. Ha lophytische Typen. In ganz Nord -Amerika kommen keine

typischen halophytischen Senecionen vor. Die größte Annäherung an

solche aber findet man bei der californischen Art S. ammophilus

Greene, welche in den Sandregionen des südlichen Californiens ein-

heimisch ist.

G. Oligotherme Typen. Diese Klasse umfasst die alpinen und ark-

tischen Formen und ist durch eine große Reihe von Arten vertreten,

von denen hier erwähnt sein mögen: S. vulneraria DC, S. ger-

berifolius Schz.-Bip., S. canus Hook., S. Purshianus Nutt., S.

S. oreophilus, S. Rothrockii Greenm., S. franciscanus Greene,

S. frigidus Less., u. s. w. Die Pflanzen dieser Gruppe passen sich

oft durch eine besondere Ausbildung ihrer Gewebe der Eigenart ihrer

Umgebung an. Meistens zeigen sie einen ungewöhnlich dichten Haar-

filz auf den Blättern, oder auch eine sehr starke Verdickung der

Außenwände der Epidermiszellen.

Natürlich lassen sich diese eben aufgeführten Gruppen nicht in aller

Schärfe von einander trennen. Sie gehen vielfach in einander über, so dass

man auch von Hydromegathermen Megathermen, Hydromc-
gathermcn Xerophilen, Xerophilen Oligothermen etc. sprechen

kann. Zu betonen ist, dass die systemische Gruppierung mit dieser

(iruppienmg nach Standort in keinem Fall zusammenfällt.

A. Verbreitung der einzelnen Sectionen.

Die ,i:oogiapliischc Verbreitung der (iattung Senecio in Nord-Amerika,

sowf»hl als die Anzahl dei" Arten in jeder natürlichen Gruppe, sei hier in

Verbindung mit einer kurzen Charakterisierung einer jeden Section darge-

-tf'llf. Ein Blirk auf die begleitende Tabelle zeigt die Verbreitung der

Srclionen, besonders in den Vei'einigten Staaten. Auf der Tabelle bedeutet

fias Zeichen (-{-], dass diese Section in dem Staat oder dem Lande vor-

kommt, auf welches sich die Namen in (1(t Verticale beziehen. Das

-f Zeichoii mit dem Apostroph (-{-') bedeutet, dass die Section eingeschleppte

Arten entliäll. Das -{- Zeiclu-n ohne Apostroph bedeutet, dass alle

Artrn dor res|»«'(|i\ m Srclioncn (inliciiuiscli sind.

Sert. 1. AfN/Nf DC. Iii diese Scciiou sind 8 Arien (Mugeordnct,

5 davon sind cinhcimiMli und Ii eingelülul. Die einheimisclien Arten be-

Hchrîlnkon sich aul das ^(idlielie CaliforriirMi und Texas. Die eingeschleppten

Aitpn Kind folK^nde: S. vulgaris L., ist zuerst an der allantischen Küste
j:<;fijndi-n, hat sich allmählirh riach Westen ausgebreitet imd erstreckt sich

jcUl von Newfoundland his nach Oregon luid südlich nach New-Mexico.
S. «ylviiliriiH L., welcher zuerst in .\e\vfouM.II;.M<l -et'uufleii worden, er-

«(rerkl nirh jetzt iingeHilir über die Hälfte des Contunuits. S. viscosus L.,

iMf-rhränkl sieh in .Nord-Anieiika auf die atlantischen Staaten und erslreeUl

•»ich von .Muj»Hiichuf<ettH nach P'-imisvIn 'luia
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Sect. 2. Eremophili Greenm. Die Arten dieser Section wachsen haupt-

sächlich im Gebirge, breiten sich an den Rocky Mountains und deren öst-

lichen Abhängen von der Region von Saskatchewan, Ganada und südlich

bis nach dem nördlichen Mexico aus. Die Gruppe besteht aus 6 ein-

heimischen Arten.

Sect. 3. Jacohaei Thunb. Die in Nord-Amerika vorkommende Section

besteht aus einer einzigen eingeführten europäischen Art, nämlich S.

Jacobaea L., welcher an der östlichen Küste von Newfoundland und auch

bei Philadelphia gefunden wird.

Sect. 4. Sanguisorboidei Greenm. Eine Gruppe von ungefähr 13 Arten,

hauptsächlich von mexicanischer Verbreitung, kommt aber auch in den

Vereinigten Staaten vor (S. imp a rip inn a tus Klatt, S. gl ab ell us Poir.,

S. millefolius Torr, et Gray und S. sanguisorboides Rydb.) und er-

streckt sich nördlich bis zum Missouri und nach Nord-Carolina.

Sect. 5. Bolanderiani Greenm. Eine kleine Gruppe, welche aus zwei

Arten und einer Varietät besteht und sich auf das nördliche Californien^

Oregon und Washington beschränkt.

Sect. 6. Aurel Rydb. 43 Arten. Diese Gruppe ist eine sehr variable

und zugleich die verbreitetste der ganzen Gattung. Sie dehnt sich in Nord-

Amerika von Labrador durch den Continent bis Alaska und südlich bis

zum nördlichen Mexico aus. Die Arten sind manchmal polymorph und

schwer in ihrer Begrenzung.

Sect. 7. Lobati Rydb. 1 4 Arten, welche in ihrer Verbreitung sich

von Idaho im Norden, den Rocky Mountains entlang südlich bis nach

Mexico, auch westlich bis nach Californien erstrecken.

Sect. 8. Tomentosi Rydb. Eine große Gruppe von ungefähr 30 Arten,

hauptsächlich in den Rocky Mountains verbreitet, aber von Canada im

Norden bis Mexico im Süden und Californien im Westen gehend. Bei

gewissen Formen ist Section 7 mit Section 8 mehr oder weniger ver-

bunden.

Sect. 9. Columbiani Greenm. Ungetahr 25 Arten, welche eine ziem-

lich große Verbreitung im westlichen Canada, in den westlichen Vereinigten

Staaten von Iowa bis zu dem Stillen Ocean, südlich bis zu dem nördlichen

Mexico haben.

Sect. 10. Digitati Greenm. 1 Art. Sibirien und die Inseln von

Alaska.

Sect. 1 1 . Cineraroidei Greenm. 2 Arten, welche von arktischer Ver-

breitung sind und welche sich in Nord-Amerika südlich bis Dakota und

Iowa finden.

Sect. 12. Amplecteîites Greenm. 28 Arten, welche hauptsächlich auf

dem Rocky Mountains vorkommt. Zu dieser Gruppe habe ich auch die

etwas alleinstehende arktische Art Senecio pseu do- arnica Less., gezählt.
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Sect. 13. Bngelia^ Shuttl. (als Gattung). Eine einzelne alleinstehende

Art, welche zu Cacalia viele Beziehungen anfügt und sich in ihrer geo-

graphischen Verbreitung auf Nord- und Süd-Carolina beschränkt.

Sect. 14. Midgedifolii Greenm. Eine natürliche Gruppe von 24 Arten,

welche sich auf Mexico und Guatemala erstreckt. Die Arten dieser Section

ähneln im Habitus den Senecionen des brasilianischen Gebietes.

Sect. 15. Licani DC. 2 Arten, welche auf die Küstenregionen von Cali-

fornien, Unter-Californien und Mexico begrenzt sind. S. cinerarioides DC.

hier zugezählt, ist eine im Mittelmeergebiet einheimische Art.

Sect. 16. Suffndicosi Greenm. Eine natürliche Gruppe von 12

meistens xerophytischen Arten, welche sich von Nebraska westlich bis

Californien und südlich bis Mexico erstrecken.

Sect. 17. Fruticosi Greenm. 13 Arten, welche alle auf Mexico und

Centrai-Amerika beschränkt sind.

Sect. 18. Palniatuicrvii Hoffm. Eine ziemlich große Gruppe von

34 Arten. Sie dehnt sich über Mexico und Centrai-Amerika aus.
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Sect. 19. Multinervii Greenm. Zu dieser Gruppe gehören 3 Arten,

welche in Guatemala und Costa Rica ihre Verbreitung haben.

Sect. 20. Terminales Greenm. Zu dieser Section, welche durch den

Charakter des Blütenstandes ausgezeichnet ist, zählt man 12 Arten. Die

Verbreitung derselben ist auf das südliche Mexico und Centrai-Amerika be-

schränkt.

Sect, 21. Streptothamni Greenm. 12 Arten, welche durch den mehr

oder weniger kletternden Habitus charakterisiert sind und sich in ihrer

geographischen Verbreitung auf die tropischen Regionen des südlichen

Mexicos und Centrai-Amerikas beschränken.

Sect. 22. Convolvuloidei Greenm. 1 \ Arten. Die Arten dieser Section,

welche zu einer natürlichen Gruppe gehören, unterscheiden sich bedeutend

von den mehr t^'pischen Repräsentanten der Gattung, wie vorher gesagt.

In ihrer geographischen Verbreitung erstrecken sie sich von dem südlichen

Mexico, durch ganz Centrai-Amerika hindurch.

Ein Blick auf die folgende Tabelle giebt eine deutlichere Vorstellung
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von der Verlu'eitung der Arten, als obige Worte sie geben konnten. Sie

zeigt, dass die Section Aiirei am meisten verbreitet ist. Sie zeigt auch,

dass die Section Aiirei die größte Anzahl der Arten hat.

B. Anzahl der Arten und das Hauptentwickelungscentrum

in Nord-Amerika.

hl ganz Xord-Amerika sind ungefähr 300 Arten von Senecio bekannt

ausschließlich der Varietäten. Davon kommt die größere Anzahl in den

Rocky Mountains vor und diese verbreiten sich mehr oder weniger über

die ganze Bergkette. Die große Plateauregion westlich von den Rocky

Mountains und die Gebirge von Californien sowohl, als das Hochland von

Mexico bringen dann weiter zahlreiche Arten hervor. So weit die gegen-

wärtigen Feststellungen es beurteilen lassen, haben wir also in Nord-

Amerika drei Entwickelungscentren, nämlich das erste in den Rocky Moun-

tains und zwar hier insbesondere in dem umfassenden District von Wyoming,

Colorado, New Mexico, Arizona und Utah, das zweite in Californien, west-

lich von dem großen Becken, schließlich das dritte in dem südlichen

Mexico.

C. Verbreitung der einzelnen Arten.

a. Horizontale Verbreitung.

\ LM hiiltnismäßig sind es nur wenige Arten, welche sich über den ganzen

(luntinenl verbreiten. !\fan lindet diese vorwiegend im höchsten Norden

und zwar im Norden der neuen wie der alten Welt. Als Beispiel eitlere

ich S. frigidus Less., S. palustris Hook, und S. pseudo-arnica Less.

Von den wirklich einheimischen Arten hat S. pauciflorus Pursh die

urößt«' horiz(mtalc Vribreitung, denn man trifft sie in Labrador, den

R(Hky Mountains, in dem Hochgebirge von C'alifornien und Washington,

lîbens^) wie in .\)aska. S. ]).'iuci florus ist also eine Art von zugleich

alpiner und arklisclier Verbreitung. Auch S. balsamitae Mühl, hat ein

ans^f'delinlf's Ar<'al. wch-hes sich von .Newfoundland, südlich bis nach New-

Jerw») und wc-Mich bis ii.icji .MiiM)c>nla erstreckt. Rechnet man (V\(\ Varie-

liilcn dazu, .so dehnt sich die \it westlich sogar bis Sask.'ilcliewan und

Oregon au.s. Als dritte Arl von bedeutender horizontaler sowohl als verti-

kaler Verhreituii^ ist S. aureus L. zu erwähn(;n. Sie erstreckt sich von

Nïîwfonndlnnd, HudweKlIicb ii;i(|i Arkansas, Missouii luid Süd-l)akola, wo
hie in dir IJiiieriirt S. [i-cnd.i ureus Rydb. übr-rgebt und als solche west-

lich Imk iiarh Oregon und Washingl(in reicht . Mit nrideren Worten, S.

aureijH L. in Heiner wiMteHlm TasHiuig gebi (iinrii den g;iu/eu Continent

von flom AllanÜM-lieii bin /.uim Slilleu Oce-iu.
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b. Verticale Verbreitung.

Ebenso wie es bei den Arten von horizontaler Verbreitung der Fall

ist, haben wir auch nur wenige Arten, welche zugleich den verschiedensten

Regionen angehüren. Das treffendste Beispiel für eine solche Verbreitung

ist S. eremophilus Richardson, welcher sich von Canada südlich bis nach

Mexico den Rocky Mountains entlang erstreckt, S. platten sis Xutt. reicht

von Ontario südlich bis nach Texas und ist zugleich eine charakteristische

Pflanze für die trockenen Ebenen. S. obovatus Mühl, erstreckt sich von

Vermont im ?sorden bis nach Florida, westlich bis nach Texas und New

Mexico. Es ist aber eine sehr polymorphe Art. deren einzelne Varietäten,

beziehungsweise Formen doch localisiert sind.

c. Arten, welche in Nord-Amerika und Europa vorkommen.

Die oben erwähnten Arten S. vulgaris, S. silvaticus und S. vis-

cosus sind in Nord-Amerika aus Europa eingeführt. Die einheimischen

Arten von Nord-Amerika, welche auch in Europa vorkommen, sind, wie

Hooker in Transactions of the Linnean Society XXIII., 251 gezeigt hat,

S. frigidus und S. resedifolius Less. Beide umkreisen die Erde in der

arktischen Zone. Auch S. palmatus Ledeb. kommt in der neuen und

alten Welt vor, nämlich in Sibirien und in Alaska.

d. Arten, welche in Nord- und in Süd-Amerika vorkommen.

Gleichzeitig in Nord- und Süd-Amerika kommen nur wenige Arten vor.

S. ledifolius DC, der in beiden Continenten häufig ist, mag als ein Bei-

spiel erwähnt sein. Er kommt im westlichen Süd-Amerika vor und wird

auch in Costa-Rica gefunden. In Süd-Amerika, wie in Nord-Amerika, er-

reicht die Gattung in den Gebirgsregionen und besonders in der andinen

Bergkette ihre höchste Entwickelung. Das Hauptentwickelungscentrum in

Süd-Amerika ist wahrscheinlich das chilenische Gebiet. Im allgemeinen

sind die südamerikanischen Arten den afrikanischen viel ähnlicher, als den

nordamerikanischen , während die Arten von Nord-Amerika mehr den

europäischen gleichen.

e. Wanderung der Arten.

Das Erscheinen derselben Arten an weit von einander entfernten Stand-

orten horizontaler Verbreitung, so des S. pauciflorus Pursh, welcher in

nicht unterscheidbaren Formen in Labrador, den Rocky Mountains, Cali-

fornien, Washington und Alaska vorkommt, weist darauf hin, dass man in

diesen Arten ein Relict der Eisperiode erkennen kann. Der Zustand, wie

er jetzt besteht, kann nur dadurch erklärt werden, dass wir für die Zeit

vor der Eisperiode eine allgemeine Verbreitung über das Gesamtareal an-

nehmen und dass erst später durch die Eiszeit eine Localisierung auf weit

von einander getrennte Plätze eintrat. Auch das Auftreten nahe verwandter
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Arten, \volehe mehr oder weniger in ihrer Verbreitung local sind, so wie

S. discoideiis Britton vom î.ake Superior Gebiet, S. Robbinsii Oakes von

den Gebirgen New Englands und S. idahocnsis Rydb. in den Rocky

Mountains, kann wohl nur darauf zurückgeführt werden, dass diese Arten

aus einer Form hervorgegangen sind, die vor der Eiszeit eine Verbreitung

über das ganze Areal hatte, welches sie jetzt zusammen einnehmen. Da-

bei ist nicht unmöglich, dass andere Glieder der Section Aurei erst neuer-

dings entwickelte Arten darstellen, welche dadurch zu ihrem Artcharakter

kamen, dass eine ursprüngliche Form wanderte und später je nach den

ausgeprägten Standorten, zu denen sie gelangte, in Unterarten zerfiel, die

wir. nachdem die rbergänge ausgestorben oder bisher noch nicht gesammelt

worden sind, jetzt als echte Species anerkennen müssen.

Während eine südliche Wanderung bei gewissen Arten der Gattung

wahrscheinlich ist, müssen wir für andere eine nach Norden gerichtete an-

nehmen, für welch letzteren Fall ich einige Species aus den Sectionen

Sanguisorboidei , Lobati und Tomentosi, ebenso auch aus der Section

Suffruticosi anführen möchte. Um bestimmte Beispiele zu nennen, mögen

S. spartioides Torr, et Gray und S. Fendleri Gray erwähnt sein, von denen

die letztere sich von New Mexico bis Wyoming und die erstere von Texas

bis Nebraska erstreckt. Ich glaube, dass Wanderungen von Norden nach

Süden wie umgekehrt noch jetzt fortbestehen.

D. Pflanzengeographische Gebiete,

Wenn wir die Gattung als Grundlage der Betrachtung wählen wollen,

so lasst sich der ganze (lontinent Nord-Amerikas naturgemäß in folgende

pflanzengeographische Gebiete zerlegen.

Der Name der Section in Klammer bedeutet, dass diese Section in

den re.specliven geograpliischen (îebieten vorkommt.

\. Das arktischo Amerika, näinlich Alaska, das nördliche Ganada,

l.alirador etc

a. DfT östliche Teil (Aurei, A m pl ec ten les, Gincra roidei).

I.. her westlirhe Teil Aur(;i, A m plee,tent(;s, Gineraroidei, Go-

hinibiani und Digitati).

i. Die geinrißigte Zone ungefähr zwischen 21') iiiid 1)0'^ nördi. \U\

a Die nordöst liehen Vereinigten Staaten, nämlich östlich vom
Mihsisbippi-Kluss bis ziim AtlantiscluMi Ocean und nca-dlich von

Kentucky und Nonl-Gamliii.i, das südöstliche Ganada einschließend

(Aurel, Toinenldsi und A mpl ee hüiir^s).

b. Die hfidöstlirhen Vereinigten Staaten von Missouri bis zum
(iolf von Mexico» und östlieh bis zmn Atlantischen Ocean (Aui <'i,

SanguiHorhoidci, Tomentosi uimI II m;^ < I i a).

(irnal GeiitrnI Piain von Texas nördlich bis Saskatchewan

und Manitoba 'Anrei, Suffruticosi und Sanguisorboidei).
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d. Das Rocky IMoiin tains - G ebiet von British Columbia bis zum

nördlichen Mexico (Aurei, Amplectentes, Eremophili, Suf-

fruticosi, Columbiani, Lobati und Tomentosi).

e. Das Columbia-Gebiet j nämlich das nördliche Californien, Oregon,

Washington und das südwestliche Idaho (Columbiani, Bolan-

deriani und Aurei).

f. Das Große Becken, nämlich Nevada und Umgegend (Aurei,

Amplectentes, Columbiani, Tomentosi und Lobati).

g. Das Californische Gebiet (Columbiani, Aurei, Annui, To-

mentosi und Suffruticosi).

3. Das Mexicanisch-Centralamerikanische Gebiet.

a. Das nördliche Mexico, das südwestliche Texas, das südliche New
Mexico, Arizona und Californien und Unter -Californien (Lobati,

Tomentosi, Suffruticosi, Incani und Aurei).

b. Mittel-Mexico (Mulgedifolii, Sanguisorboidei, Palmati-

nervii).

c. Das südliche Mexico und Central - Amerika (Palmatin er vii.

Terminales, Streptothamni, Con volvuloidei und Multi-

nervii).
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Fungi japonici. III.

Von

P. Hennings.

(Vergl. Bot. Jahrb. Bd. XXVIII. p. 259—280 ii. XXIX. p. 146—153.)

Durch freundliche Vermittelung des Herrn Dr. M. Shirai erhielt das

K. bot. Museum die nachstehend aufgeführten Pilze von den Herren Pro-

fessoren S. KusANO, S. Ikeno, f. Suzuki in Tokyo, sowie von Herrn Torama

Inolye in Sakawa-mura zugesendet.

Die fleischigen Agaricineen sowie Pezizeen w^aren von Herrn F. Suzuki

z. T. gut präpariert aufgelegt, außerdem colorierte Zeichnungen und photo-

graphische Aufnahmen nach lebenden Exemplaren beigefügt. Sämtlichen

Herren sowie außerdem den Herren R. Tsuge, N. Nanbü, Ï. Makino,

Ï. FuKLiiAiu, M. Ando, g. Kanatsuna, T. Hayaski, welche einzelne der

übersandten Arten gesammelt haben, spreche ich den verbindlichsten

Dank aus.

Peronosporaceae.

Cysfopns «an did us (Pers.) Lev. in Ann. sc. nat. Ser. 3, 1847.

K Olli aba-Tok yo: auf lilTillcrri von RaphaHUs sntivHS L. Suzuki

n. 75, .Mai Wm .

Pcroiiospora cffusa ((îrev.J Habcnb. il(Mb. IMyc. 1880.

Kr»inaba-Tok y () : auf ('hemjpodiiwi album L. (S. Kusano n. 31 C, Juni

1900;.

P. arborcHcnns flk-rk.) De IJary in Ann. Sc. nat. 18G3, Ser. 4.

p

Tokyo: auf Itl.iltcni von l^rif^n rr sonmifcrmn Ii. (S. Kusano n. 37.'),

.bini i'.fOO .

Protomycetaceae.

Protoiiiyces liioiiy« ! I'. Ibiiri. n. sp.; soris in p('(biri(iilis, gibboso-

proifiincritibuM, cfTiiniH, florigatiH, safjic llcxtiosis vfl rmv.'ilis, ftiscis, 1—3 ein
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longis; sporis irregulari-ellipsoideis vel subglobosis, 30—36 X 28—34 [i,

episporio 3— 4 \i crasso, brunneo, laevi.

Prov. Tos a, Sakawa: in Blütenstielen von Crepis sp. (Inouye n. 50,

Mai 1900).

Die Art ist mit Pr. pachydermus Thüm, verwandt, aber durch das Auftreten u. s. w.

verschieden.

Ustilaginaceae.

Ustilago Gynodontis (Pass.) P. Henn. in Engl. Bot. Jahrb. XIV. p. 369.

Prov. Tosa, Osiogo: in Ähren von Cynodon Dactylon (Inoüye n. 37,

Juni 1900).

U. Shiraianus P. Henn. in Engl. Bot. Jahrb. XXVIII. p. 260.

Komaba-Tokyo: in Zweigspitzen \on Äf'undifmria Simoni (S. Kusano

n. 120, 29. Mai 1900).

U. Kusanoi Syd. in Mem. de l'herb. Boiss. 1900, n. 4, p. 4.

Prov. Tosa, Sakawa: in Inflorescenzen yon Miscanthus sacha7'ifrons

(Inoüye n. 51, Mai 1900).

Sphacelotheca Hydropiperis (Schw.) De Bary vergl. Morph, p. 187.

Prov. Tosa, Sakawa: in Blüten von Polygonum senticosum (Inoüye,

11. Juni 1900); Akaba: in Blüten von P. Posumba Harn. (N. Nanbu, Oc-

tober 1899).

Urocystis sorosporioides Körn, in Fuck. Symb. myc. III. p. 10.

Shimura-Tokyo: in Blättern von ThaUctrum simplex (S. Kusano

n. 121. 30. Mai 1900).

Uredinaceae.

Puccinia Funckiae Diet. Hedw. 1898 p. 218.

Prov. Tosa, Sakawa: in Blättern von Funckia spec. (Inouye n. 12,

Juni 1900).

P. Metanarthecii Pat. in Rev. myc. 1886 p. 80.

Prov. Tosa, Sakawa: in BlaXiern Yon Metanarthecium (Inoüye n. 13,

Juni 1900).

P. Hemerocallidis Thüm. Pilzfl. Sibir. n. 512.

Prov. Tosa, Tabaoka-machi: in Blättern von Henierocallis flava

(Inoüye n. 15, Juni 1900).

P. bullata (Pers.) Schrot. Pilze Schles. p. 335 ?

Prov. Tosa, Sakawa: in Blättern von Peucedanum decursivum

(Inouye n. 58, Mai 1900).

P. Menthae Pers. Syn. Fung. p. 227.

Prov. Tosa, Sakawa: in Blättern von Mentha arvensis L. (Inouye

n. 6, Juli 1900).

P. Tanaceti D. C. Fl. Franc. II. p. 222.

Prov. Tosa, Sakawa: in Artemisia vulgaris (Inouye n. 7, Juni 1900.

3*
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P. Cirsii Lasch, Rabenh. Fungi eur. n. 89.

Prov. To sa, Takaoka: in Blättern von Cmmts japonicus (Inouye

n. 10, Juni 1900).

P. Lactu cae Diet. Engl. Bot. Jahrb. XXVIII. p. 285.

Prov. To sa, Kitabara: in Blättern von Lactuca sp. (Ixouye n. 17,

Juni 1900).

Plira2:niidinin Potentillae (Pers.) Karst. Fung. Fenn. n. 94.

Prov. Tosa, Sakawa: in Blättern von Potentilla spec. (Lxouye n. 34,

Mai 1900\

Tripliragniiniii clavellosum Berk, in Gard. Chron. 1857.

Prov. Tosa, Sakawa: auf Blättern \on Akanthopanax {V^om^ n. Ti^

März 1900).

Coleosporimii Campanulae (Pers.) Lev. Ann. Sc. nat. 1847.

Prov. Tosa, Kitabara-mura : auf Ädenophora vcrticülata (Inolye

n. 11, Juni 1900).

C. Clematidis-apiifoliae Diet., Engl. Bot. Jahrb. XXVIIL p. 287.

Prov. Tosa, Takaoka-machi : auf Clematis apüfolia (Inouye n. 19,

Juni 1900).

C. Petasitidis (De Bary) Lev. Ann. Sc. nat. 1847 p. 373.

Prov. Tosa, Sakawa: nuï Pctasifes jcfponicus {ImmE x). 1, Mai 1900).

(Tirysomyxa Uhododcndri (DG.) De Bary in Bot. Ztg. 1879 p. 809.

Prov. Tosa, Sakawa: auf Rhododendron indicum (Inouye n, 28, Mai

1900).

Stichopsora Astcrum Diet. Engl. Bot. Jahrb. XXVIII. p. 566.

Prov. Tosa, Sakawa: Aster seabra (Juni 1900) und Boltonia spec.

(lîtOLYE n. 8 u. 4, Juli 1900).

Der Pilz wurdo in Fimyi japonici I
i>.

262 zu Coleosporium Sondii (Peis.) Lev.

gestellt.

Aoddium Akebiac P. Denn, lledw. 1900. p. 154.

Pi Mv. Tdsa, Kîiwanfhi-iiuira : \\\\{ Aliehia (///M/a/r/ (Inouye n, 20, Juni

1000

A. Doulziao Diel. Engl. Bot. .laliih. XXVIII. p. 751.

Prov. Tona: auf Hlilllfni von DchI'.ùi (fnicHis und 7). .scrt/^ra (Inouye

n. 40, 41, Juni 1900,.

A. Lopliarill.i V. Ilcdvv. 1900, j). 154.

I*rov. Tona, Sak.iwa: auf l'.iritlnri von TAyphanthus (Inouye n. 24,

Juni 1900).

A. Pacdoriaf Diet, lin^:! I5mI. .lalnb. XXVIII. p. 571.

Prov, ToHft, KaKalfivi: anl hliillciii noii Pacdrria tomentosa Bl.

hol II. firj, Juni 1900,

A. Plunlaj§iniH O.h. m l'ib. Ciill. ilai. Sff. I. ri. 247.

Prov. To^a, Sakawa; auf rhniliKio niajftr (Inoiiyi; ri. -iS, Mai 1900).
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A. Pourthiaeae Syd. Mem. de I'Herb. Boiss. 1900, n. 4 p. 3.

Prov. Tosa, Kamo: mî Poiirthiaea villosa Derne. (Inouye n. 29, Juni

1900).

A. pulcherrimum Rav. in Berk, et Curt. N. Ann. Fung. 583.

Prov. Tosa, Sakawa : auf Bergenia racemosa (Inouye n. 57, April

1900).

A. Smilacis Schwein. Syn. Fung. Carol, p. 69.

Prov. Tosa, Sakawa: auf Smilax China (Inouye n. 47, Mai 1900).

A. (Uromyces) Inouyei P. Henn. n. sp.

Aecidiis hypophyllis paginam foliorum totam occupantibus, immersis,

primo clausis, dein cupulalis c. 0,5 mm diametro; aecidiosporis subglobosis

vel ellipsoideis, polyedricis, flavidulis hyalinescentibus, intus granulatis 1 8

—

26 X 18— 20 tx, episporio laevi, flavo.

Prov. Tosa, Sakawa: auf Blättern von Ämphicarpaea spec. (Inouye

n. 16, Juni 1900).

Der Pilz tritt in Pseudoaecidien wie sie von Dietel auf Desmodium und Pueraria

beschrieben worden sind, auf der Unterseite der Blätter auf.

Uredo Inouyei P. Henn. et Shir. in Engl. Bot. Jahrb. XXVIII. p. 263.

Prov. Tosa, Sakawa: anî Machilus Thunhergii (Inouye n. 52, April

1900).

Die Angabe, dass der Pilz auf Blättern von Symplocos Japonïca a.\iîtntt, beruhtauf

Verwechslung und irriger Bestimmung der Nährpflanze.

U. Asteromaeae P. Henn. n. sp.; soris hypophyllis sparsis, pustulatis

diutius epidermide flava tectis; uredosporis subglobosis vel ellipsoideis po-

lyedricis, intus granulato-punctatis 20 — 28 X 18—24 jjt, episporio flavido.

Urawa: in Blättern von Ästeromaea indica (N. Nanbu n. 12, Nov.

1899).

U. Pruni-Maximowiczii P. Henn. n. sp.; soris in ramulis junioribus

petiolisque, incrassatis et curvatis, epidermide fusca tectis; sporis subglo-

bosis ovoideis vel ellipsoideis, angulatis, pallide flavis, laevibus, 9—^15 X
7—12 {x.

Nikko: an jungen Zweigen von Prunus Maximowicxii Rupr. (M. Shirai,

Juni 1899).

Âuriculariaceae.

Anricularia Auricula Judae (L.) Schrot. Pilze Schles. I. p. 386.

Komaba: an Stämmen von Melia Axedarach, Cinnamonium Cam-

phora, Sambucus nigra (F. Suzuki n. 46, 47, 48, April 1900).

Tremellaceae.

Exidia truncata Fries, Syst. myc. II. p. 224.

Komaba: an toten Zweigen von Quercus glandulifera (F. Suzuki,

April 1900).

Sporen oblong gekrümmt, 1 5— I 8 X 5— 7 tx.
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Exobasidiaceae.

Exobasidiuiii Rhododendri Cram, in Rab. Fung. Eur. n. 1910.

Tokyo, Bot. Garten: auf Blättern von Rhododendron indicum Sw_

(S. Klsano, Juni 1900).

E. pentasporium Shirai Botan. Mag. Tok. X. p. 53, pi. IV.

Mt. Tsukuba: auf Blättern \on Rhododendron indicum Sw. (S. Kusano

n. 144, Mai 1900).

E. Shiraianum P. Henn. n. sp.
;
hymenio hypophyllo, eiïuso albido,

pruino^o, hand bulloso; basidiis clavatis 4-sterigmatibus
;

sporis fusoideis,

rectis vel subcurvulis 7— 1 1 X hyalinis.

Prov. Shimi zucke: Mt. Shirane, auf Unterseite junger Blatter von

Rhododendron Metternichii S. et Z. (S. Kusano n. 283, 14. Juli 1900).

Äußerlich tritt das Hymenium in ähnlicher Weise wie das von E. pentasporium

Shirai auf, doch werden durch das Mycelium keine hexenbesenartigen Bildungen an den

Zweigen der Nährpllanze verursacht.

E. Pieridis P. Henn. n. sp.; liymenio in foliis petiolisque nodulis

galliformibus, subcarnosis, subglobosis vel laceratis, carneis, pruinosis, varie

mairnitudine; ])asidiis clavatis 4 sterigmatibus, sporis oblonge fusoideis, rectis

hyalinis 7—9 X 2— 3 .1.

Mt. luluibo: ;uif lebenden Blättern von Pieris ovcdifolia (S. Kusano

11. 79, Mai 1900J.

E. Vaccinii (Fuck.) Woron. ? in Nat. Ges. z. Freib. IV. Heft IV.

Prov. Tosa, Sakawa: auf Blättern von Facc/m^m èrac/ea^wm (Inouye

n. M), Mai 1900).

MI. Ts 11 k Uta: auf Vucc. ciliatnm Th. (Kusano n. 77, Mai 1900).

Corticium k(in»abensis P. Ilenn. n. sp.; erumpens, papyraceo-cera-

ceum tenue, orbicularc dein cxjdanatiini, confluens, 2—6 mm diametro,

medio subpiicato, margine clevato, Icnui, lacvi; hymenio griseo-brunnescenti,

pniirifiso; basidiis clavatis 15— 18 X —
\^ 4-sterigmatibus, sporis ovoideo-

Mibglnbosis, hyalinis 31/2— 4 X 3— S'/j [i.

Komaba: au abiic^loiliciicn /w(!ig<;n von Q/frrens glandulifera (F.

Slzi Kl n. '»0. Api ii l'jOdj.

Peiiiophora «jur rcina [Vv.) Cook«- in {\vv,\. VlU. p. 20.

Jcijoje: an ah^e.slorhenen Zweigen von Castanea vesca (C. Kanatsuina

II. 68, Juni \\m)

Stereum Cdinpl J< 1 1 II III iV. I'ipici-. p. .')4H, lorma.

ShÜHija: an ZwfiK'n von (Jinrcus glandidifcvd (K. Tsiuin n. 31, Kcl).

Jojoji; an /weigni von i)n. serratd (T. Maki.no 11. 37, Ajuil 1900).

I»M' Ktfmplarc hIikJ di?rh<:r und krälligcr cnlAvickcK, als aiinsrikaiiisclK! Siieciiniria,

d(M-h Mtimmcn (liirti'Unm liicrriiit mohhI gut Cihercin.
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ïïymenochaete tabaciiia (Sow.) Lév. Ann. Sc. Nat. 1846 p. 152.

Jojoji: an lebenden Zweigen eines Baumes (R. Tsuge n. 34, März

1900).

Polyporaceae.

Fomes fulvus Fries. Epier, p. 465.

Kom aba-Tokyo: an Baumstämmen (Shirai, Juni 1899).

F. rimosus Berk. Cent. I. n. 40.

Mt. Kijosuki: an Baumstämmen (S. Kusano n. 56, April 1900).

F. applanatus (Pers.) Wallr. D. Kr. Fl. II. p. 591.

Meguro: am Stamm von Querciis serrata (R. Tsuge n. 30, November

1899) .

Mt. Kijosuki: am Stamm von Qu. cuspidata (S. Kusano n. 54, April

1900) .

F. lu ci dus (Leys.) Fries Nov. Symb, p. 61.

Kom ab a: an Wurzeln von Prunus persica (Shirai n. 61, April 1899).

Polyporus adustus (Willd.) Fries Syst. Myc. I. p. 363.

Tokyo: am Stamm von Äüanthus glandiilosa (Shirai c. n. 9, 11).

Jojoji: am Stamm von Quercus serrata [R. Tsuge n. 33, März 1900).

P. gilvus Schwein. Carol, n. 897.

Komaba: am Stamm von C?yptomeria japonica (R. Tsuge n. 2, Dec.

1899).

P. illicicola P. Henn. n. sp.; pileo suberoso, dimidiato sessili, postice

eiïuso, interdum subresupinato, ferrugineo, azono, tomentoso-asperato, mar-

gine acuto, mox nudo, 3— 6 cm lato, 0,5-—^1 cm longo, poris laceratis irre-

gularibus, cinnamomeis, acie cinerescentibus
;

sporis ellipsoideis utrinque

obtusis^ interdum ovoideis, 13—16X8—10 [jl, episporio brunneolo, levi;

contextu ferrugineo.

Mt. Kijosumi: an toten Zweigen von Illicium 7'eUgiosum {S. Kuskm
n. 53, April 1900).

Die Art hat mit P. gilvus Schw. große Ähnlichkeit, doch ist dieselbe durch die

Poren sowie durch die viel größeren elliptischen Sporen ganz verschieden.

P. Pocula (Schwein.) B. et C. North. Exped. n. 93.

Meguri: an einem toten Stamm von Bluts semialata (R. Tsuge n. 27,

Febr. 1900).

Die Exemplare stimmen mit amerikanischen gut überein, sie sind weißlich bereift.

Dieselben sind kleiner und kürzer gestielt als Exemplare aus Brasilien.

Polystictus sanguineus (Lin.) Mey. Essequ. n. 304.

Tokyo: bot. Gart., am Stamm von Prunus (S. Kusano n. 56, 8. Nov.

1898).

P. versicolor (Lin.) Fries Syst. Myc. L p. 368.

Tokyo: an Stämmen in verschiedenen Formen (Shirai c. n. 1, 12, 14).
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Traiuetes styracicola P. Henn. n. sp.; pileo resiipinato-effuso, tenui-

eoriaceo, primo orbiculari, margiiie revoluto, papyraceo, pallido^ subnitenli,

levi; poris mediis, angiilatis, lacerato-inaequalibus, alutaceis, acie flaccidis,

denticulatis
;
sporis siibglobosis vel ovoideis, hyalinis 372

—

^
l^-

Koma b a- Tokyo: an toten Zweigen von Styrax ohakia (ï. Fukubaha.

n. 49, April 1900).

Die Art ist mit Tr. serpens Fr. verwandt, aber ganz verschieden.

Leiizites betulina (Lin.) Fries Epicr. n. 405.

l okyo: an Stämmen von Laubgehölzen (Shirai c. n. 7 u. 23).

L. variegata Fries Epicr. p. 406.

l okyo: am Stamm von Pirus chinensis (Shirai c. n. 4).

Siiillus castaneiis (Bull.) Karst.

Hi tat si: auf Erdboden im Kiefernwald (S. Ikeno n. 63, Mai 1900).

Die Sporen sind länglicli-elliptisch, 9— 1 x 4 ij., farblos. Der Pilz wird »Awa-
t a Ii e < genannt und gegessen,

Agaricaceae.

Paxillus acheruntius (Humb.) Schrot, Pilze Schles. L p. 515.

K (tuiaba- Tokyo: an einem todten Stamm von Cryptomerla japonica

(F. Slzlki n. 60, April 1900).

Sporen elliptisch, braun, glatt. 4—51/2X3

—

Schizophylhini a Ine um (Lin.) Schrot. Pilze Schles. L p. 533.

Tnky«». linl. (larten.: an Stämmen und Zweigen (Shirai c. n. 12).

Lentinus ^Panus) rudis (Fries) P. Henn.

K(jina ba-Tokyo: am todten Stamm von Primus Cerasiis (F.Suzuki

II M). April 1900).

P>athyr<*lhi bias cens Fries Syst. I. p. 303.

Shinano-maisi: auf Erdboden (S. Kusano n. 59, Mai 1900).

Sporr-ii ollijjtiM.b. schwarz 5—7 X — ^ViM-

Chalymotta papilionacea (Bull.) Karst.

Komabîi: anl' Ij .ibodcn (F. Suzuki n. 76, Mai 1900).

Sp«»r« n breit j-Hipxiid ïnal cilroiiciiroriiiig, schwarz 11

—

i :i y( S—]0 ix.

INilocyhe cfr. uda (Pcrs.) Sacc. Syll. V. p. 1045.

Komaha: auf Erdboden (F. Suzuki n. 73, Mai 1900).

S|i'»r«'fi i'IlipHoid, ^elbbrriurilicli 11 — 13X8

—

Ilypholoma r.iKcIculare (Hnds.) Sacc. Syll. V. \). 1029.

Koni aha: ra.sif^ auf lodb-n (U'iij)hnnrri,a-\Wn\'/.v\\\ (F. Suzuki n. 42,

April 1900).

.Sporen ellipitoid-cirOniii^'. i.i.iiin, , /X'» ^Vul'- '^'^ *S ii i ( a I <!€

lK*xeic)irif?( und »oll ciitihar nein ?

H, appiTHiiciilalum (Hull.) Sacc. Syll. \. j). 1039.

Komaba-Tok yo: auf Krdbodj^n (F. Suzuki ri. 7H, Mai 1900).

.*»P<»ff n riforml« 7 X brAunlirh ylatl.
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Psalliota campestris (Lin.) Fries Hym. eur. p. 279.

Mat s II bar a- Tokyo: auf Erdboden (M. Ando n. 64, Mai 1900).

Sporen ellipsoid, schwarzbraun 8—10X6— ^ tj.

Myceua cfr. lac tea (Pers.) Sacc. Syll. V. p. 259.

Komaba: auf abgefallenen Blättern von Querms (F. Suzuki n. 69,

Juni I90(j).

Collybia velutipes (Curt.) Sacc. Syll. V. p. 212.

Komaba: an totem Stamm von Ailanthus glandulosa und Brous-

sonetia papyrifera M. Ando n. 65, März 1900).

Trielioloma melaleucum ^Pers.) Sacc. Syll. V. p. 134.

Komaba: auf Erdboden (F. Suzuki n. 41, April 1900).

Die Sporen sind ellipsoid-eiförmig, farblos, 6— 8X »—7 î-»-

Hymenogastraceae.

Hyiiienogaster Suzukianus P. Henn. n. sp. ; peridio subgloboso-ovato,

substipitato vel sessili, tenui, plicato-gyroso, clauso, carneo-brunneo ca. 5—
1 mm diametro

;
gleba carnosa laciniis irregularibus, gyrosis, creberrimis

exculpta, ochracea; sporis citriformibus, verrucosis, rufo-brunneis, 15— 18 X
'12—14 [X superne papillatis, inferne substipitatis.

Komaba: auf Erdboden (F. Suzuki n. 45, April 1900).

Sclerodermataceae.

Scleroderma verrucosum (Bull.) Pers. Syn. Fung. p. 154, forma

minor.

Komaba: auf Erdboden (Shirai c. n. 8, April 1900).

Calostomataceae.

Astraeus hygrometricus (Pers.) Fisch. = Geeister hygronietricus

Pers.

Komaba: auf Erdboden (Shirai c. n. 6).

Exoascaceae.

Exoascns deformans (Berk.) Fuck. Symb. Myk. 1869 p. 252.

Hitatsi und Komaba: auf lebenden Blättern \ow Prunus arnieniaca

(Ikeno n. 71, Havaski n. 80, Mai 1900).

Erysiphaceae.

Erysibe Polygoni (DG.) Schröt. Fl. Schles. II. p. 234.

Prov. Musashi, Mt. Takawa: auf Blättern von Quereus gktuca Thhg.

(KusANO n. 128, 2. Mai 1900).
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E. graminis DC. Flor. Fr. \l. p. 106.

Koma ba-Tokyo: auf Hordeum vulgare L. (S. Kusano ri. 318, Juni

1900).

Pliyllactiiiia suffulta (Reb.) Sacc. Syn. I. p. 5.

Tokyo: auf Blättern \on Magnolia Kobiis DC. (Octob. 1899) und auf

Al/ius spec. (Nanbu n. 6 u. 2, Nov. 1899).

Uneiimla Salicis (DC.) Wint. Pilz. II. p. 40.

Tokyo: auf Blättern von Älmis (Nanbu n. 2, Nov. 1899).

ü. Aceris (DC.) Sacc. Syll. I. p. 8.

Omiyo: auf Blättern von Acer palmatum Th. (N. Nanbu n. 17, Nov.

1899).

3Iicrosphaera AI ni (DC.) Wint.- Pilz II. p. 38.

Akaba: auf Blättern von Styrax japonica S. et Z. (N. Nanbu n. 8,

Octob. 1899).

Perisporiaceae.

Aspergillus flavus (De Bary) Bref. Rab. F. eur. n. 2135.

Prov. Tosa, Sakawa: auf Grasblättern (Inouye n. 25, Juni 1900).

Meliola ampbitricha Fries Elench. Fung. II. p. 109.

Tokyo: auf Blättern von Magnolia hypoleuca S. et Z., Octob. 1899

und Osniantlius Aqiiifolinm B. etil. (Nanbu n. 1 u. 2, Nov. 1899).

Capiiodium (jnercinum (Pers.) Berk, et Desm. Fumago 1849. p. 11.

Akaba: auf Blättern von Quercus acuta Th. (N. Nanbu n. 4, Nov.

1S99 .

Diinerosporium Lilscac P. Jlenn. n. sp.
;
niycclio cpiphyllo, crustaceo-

(•(Tuso, atro, hyphis repentibus, ramosis, septatis
;
peritheciis sparsis, hemi-

sphacriciis astuinis, nieuibranaceo-carbonaceis 200—300 jx diametro; ascis

oblonge ovoideis vel clavatis, apice rotundatis, tunicatis, basi attenuatis,

4—8 sporis, 45—65 X 26— 35 jx, sporis sul)distichis, oblongis, medio 1-

scptatis, i>aulo constrictis, iiIriiKUK' obliisis 30 35 X —
V-

hy^i^nis.

Prov. .\\va, Kiyosuini: auf Hlällciii von fjilsca glanca (S. Kusano

II. 309, 25. Dec. 1899).

Valsaceae.

Eutypcila /''ll\<)\va(' r. Il< iiii. n. sp.
;

acfü vnlis cninipciil il)iis pro-

fiiiniiliH, 1 — 4 Vi diaiiM lid, stroinatiljiis immersis, atris, 6— 15 jxirithcciis

ovaU>-rotiindftliH coiislanlibns, collo bi-fîvi-ryliiidiacco, ostiolis capitcllatis

3—4 Huicalin, atrin; asris clavalis verlicc obliisiusciilis, basi attcrniato-piidi-

rdlatiH, 24- 30 X * !^ ;
8 sporis subdislirliis, allanldidcis, obliisiusciilis, ciir-

viili», hyalino-HiihfiiHrcscenlibiiH k-- \)/ \ 1
'/^ !'

Tokyo: Bot, (îart,, an ab^'f^toibcnrin Slanim ZdLoiiia acunilndla

PI. (S. KuiAîfO n. 290, 1899).
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Eiitypa Kusanoi P. Henn. n. sp.; acervulis longitudinaliler dispositis

erumpentibus, elongatis, epidermide atrata, fissa cinctis, c. 2—6 mm longis,

\ mm latis, stromate immerso, fïavo; peritheciis nmnerosis usque ad 40 vel

60, subglobosis, minutis, atris, ostiolis rotundatis, annulato-pertusis, atro-

nitentibus; ascis clavalis apice obtusis, 8 sporis, 18—24 X ^^/^—^ para-

physatis; sporis distichis, cylindraceis vel subfusoideis, curvulis, utrinque

obtusis, continuis, hyalinis 6—^8 X ^ V2-

Formosa: auf Bambusstamm (S. Kusano n. 289, 1899).

Die Art hat äußerlich mit E. hambiisina Penz. et Sacc. aus Java überraschende

Ähnhchkeit. Dieselbe ist durch die gelbe Färbung des Stromas, sowie durch die nicht

guttuherten Sporen jedoch von der letzteren verschieden. Das Auftreten und Hervor-

brechen erinnert ganz an Hysterium.

Hysteriaceae.

xlulographum Euryae Syd. Mem. de l'herb. Boiss. 1900. 4.

Mt. ïsukuba: auf Blättern von Eurya japonica Th. (S. Kusano n. 317,

Mai 1900).

Phacidiaceae.

Rhytisma lonicericola P. Henn. = R. Lonicerae P. Henn. in Engl.

Bot. Jabrb. XXVHI. p. 277.

Tokyo: auf lebenden Blättern von Lonicera (S. Kusano n. 288, Juli

1900).

In Monsunia II wurde von mir bereits eine Rhytisma [Criella] Lonicerae be-

schrieben, daher ist obiger Name besser abzuändern. Vorliegende Exemplare sind völlig

reif und konnten daher auch die Asken und Sporen, welche erstere keulenförmig oben

abgerundet 50—SOX'IS— -18 [j. groß sind, beobachtet werden. Die Paraphysen sind

fadenförmig, farblos, 21/2 V-
dick. Die 8 Sporen liegen einreihig oder fast zweireihig im

Schlauch, dieselben sind lang-spindel- oder fast keulenförmig, farblos, 20—25 X —^ \*-

Zu dieser Art dürfte anscheinend Melasmia Lonicerae Jacz. in Fungi Rossiae exs, n. 346

als Conidienform gehören.

Holotiaceae.

Chlorosplenium aeruginosum (Oed.) De Not. Diss. p. 22.

Komaba-ïokyo: an abgestorbenen Ästen (Shirai n. 18).

Sclerotinia Shiraiana P. Henn. in Eng^. Bot. Jahrb. XXVHI. p. 278.

Kom aba -Tokyo: auf Früchten von Morus alba (T. Makino n. 38,

Mai 1900).

Pezizaceae.

PHcaria Suzukii P. Henn. n. sp.; ascomatibus carnosis, subgregariis

vel sparsis, sessilibus, primo globoso-clausis seu rotundato-aspertis, cupulatis

5— 1 cm diametro, extus flavidis pruinosis
,
margine integris vel subcre-

natis; disco flavo-brunneolo, levi; ascis cylindraceis, apice applanatis 250—
300 {X longis, basi attenuatis, curvulis, p. sporif. 150—180 X^0—24
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8 sporis; parapbysibiis filiformibiis apice vix incrassatis, hyalinis 3—31/2 [J-

crassis; sporis ellipsoideis utrinque obtusis egullulatis, 18—20 X '
2— 14}x,

hyalinis, levibus.

Komaba-Toky : auf Erdboden zwischen faulenden Zweigen (F. Su-

zuki n. 43, Mai 1900).

Die Art ist mit PI. pustulata (Hedw.) Fuck. verwandt, durch die glatten Sporen

u. s. w. ganz verschieden. Es hegen außer getrockneten Exemplaren mehrere gut aus-

geführte Photographien sowie eine colorierte Abbildung vor.

Geoglossaceae.

Mioroglossnm Shiraianum P. Henn. n. sp.; ascomatibus singulariier

vel subfasciculatis e scleroliis orientibus, longe stipitatis, atro-brunneis, car-

nosis; stipitibus saepe elongatis, compressis, interdum flexuosis, levibus,

pruinosis vel subtomentosulis, 3—^9 cm longis, I ^9—^ rn^^^ crassis, clavulis

oblongis vel oblonge fusoideis, apice obtuse rotundalis, longitudinaliler pli-

catis vel gyrosis, levibus, 5— 15 mm longis, 3— 6 mm crassis; ascis cla-

vatis, obtusiusculis, basi attenuatis, 8 sporis, 55—70 ^(^h— 'l^i longis; sporis

oblique monoslichis interdum subdistichis
,

oblongis utrinque obtusiusculis,

rectis vel subcurvulis, conlinuis, hyalinis, eguttulatis, 6— 8 X 3

—

Vj^ [jl.

K um aba -Tokyo: auf sclerotisierten Früchten von Morus alba auf Erd-

boden (M. Ando n. 66, April 1900).

Dieser interessante Pilz wurde bereits früher von Herrn Professor Shuiai aus

sclerotisierten .Maulheerfrüchten in der Cultur gezüchtet und auf einer vorliegenden Tafel

abgebildet. Die Ai t könnte mit gleichem Rechte vielleicht zu Mitrula gestellt werden,

von der Microglosaum bei Saccardo eine Subgattung bildet, doch hat der Pilz jedenfalls

äuGerlich größere Ähnlichkeit mit den bckaimlen Arten letzterer Gattung, besonders aber

mit denen von (Jcnglossimi.

Helvellaceae.

Moiclirlla rouira Pers. (Ibamp. Com. p. 257.

Koiuaba-T r)kyo: auf lirdixtdcii (11. 'I sugk n. 44, Ikkno n. 62, Mai

r.Mjo^.

M. «ilata Pcrs. Syn. nidli. Uwv^. p. 618.

Koniaba-Tokyo: auf Erdboden (H. Tsuge n. 44, Mai 1900).

Sphaeropsidaceae.

Scptoiia qucrrlria l)<'sni. Ndl. j». 2.'>.

I'rov. ToKa, Kurviura: auf lilältcMii sou Q/icrcms 8\)cc. (Inouyu n. 43,

.Mai «900;.

iVnthcmn in kli'ini'n wf-ißi-n, braun nrnraridclni l-lcckcn sehr sp/irlicli. Conidicn

l^tlmtfinnm, (((»krümmt, vieltrOpfl« 85 X < V'2 M

S. Varrinii I*. Hrrnn. ri. hj».; niamlis .'dbidlH, exaridis cpipliyllis, ro-

IuimIaUm, zona atrr»-hninnea ciiirljH; |)eiilbec,iis sparsis, subhîntiriilaribiiH,

•tm; conidiiM niiformibuH, gultnlallH, 18—25X < \h HcxuoHis, hyalinis.
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Prov. Awa, Kiyosumi: in Blättern von Vaccinium hracteatum Th.

(S. KusANO n. 242, April 1900).

Die Art ist von den auf Faccm*wm beschriebenen Arten verschieden. Die Peri-

thecien sind sehr spärlich entwickelt. Der Pilz tritt in Geraeinschaft mit einer völlig un-

reifen anderen Pilzart auf gleichen Blättern auf.

Mncedinaceae.

Moiiilia Kusanoi P. Henn. n. sp.; caespitulis petiolicolis, hypophyllis

nervös sequentibus, albo-cinereis farinaceis; hyphis subfasciculatis, septatis

hyalinis, conidiis catenulatis, subgloboso-citriformibus, utrinque obtuso-pa-

pillatis, hyalinis, 8—12 X 7— 10 [x.

Komaba-Toky o: auf Blättern von Prunus pseiidoeerasus (S. Kusano

n. 70, April 1900).

Die Stiele der jungen Triebe sowie die Blattstiele und die Nerven auf der Unter-

seite der Blätter sind von dem Pilze, welcher der Pflanze äußerst schädlich sein dürfte,

befallen. Die verstäubenden Conidienmassen bilden einen weißlichen bis aschgrauen

mehligen Überzug. Die Blätter werden durch den Pilz stark deformiert. Von M. ci-

nerea Bon. ist die Art durch das Auftreten sowie durch kleinere Conidien verschieden.

Im Sinne Schröter's sowie Woronin's ist der Pilz, obwohl keine Askenfrüchte bekannt

sind, als zu Sclerotinia gehörig anzusehen und als Sei. Kusanoi zu bezeichnen.

Ovularia Bistortae (Fuck.) Sacc. Syll. F. IV. p. 145.

Nikko: auf Blättern von Polygonum Bistorta L. (S. Kusano n, 317,

Juli 1900).

Dematiaceae.

Helminthosporium teres Sacc. Fung. ital. t. 833.

Hitatsi: auf Blättern von Hordeum vidgare (S. Kusano n. 72, Mai

1900).

Obwohl die Conidien meist nur 40 — 100 jj. lang, mit 3— 5 Scheidewänden versehen

sind, glaube ich den Pilz zu obiger Art stellen zu dürfen.

Cercospora Fatouae P. Henn. n. sp.; maculis fuscis irregularibus; cae-

spitulis hypophyllis, effusis, olivaceo-fuscis, hyphis septatis, ramosis, fusci-

dulis 3—5 tx crassis; conidiis cylindraceis, rectis, obtusiusculis, pluriguttulatis

60— 120 X 4—5 fx, fuscis.

Tokyo: auf Blättern von Fatoiia püosa Gaud. (N. Nanbu n, 7, Octob.

1899).

Helicosporium simplex Syd. Mem. de l'herb. Boiss. 1900 n. 4, p. 7.

Tokyo, bot. Gart.: auf Blättern von Daphniphyllum macropodum
Miq. (S. Kusano n. 304, März 1900).

Didymobotryum Kusanoi P. Henn. n. sp.; stromatibus caespitosis

epidermide fissa longitudinaliter erumpentibus, setiformibus, rigidis, erectis,

aterrimis, ca. 300— 600 tj. longis, apice capitellatis ca. 70—80 jx crassis,
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basi incrassatis ca. 90 jx, saepe confluentibus ; conidiis ovoideis vel clavatis

1 septatis, vix constrictis, biguttiilatis, brunneis 13—16 X ^—6 [J-

Tokyo, bot. Gart.: an Ästen von Arundiriaria (S. Kusano n. 292,

Febr. 1900).

Die Art scheint D. rigidum (B. et B.) Sacc. nahe zu stehen,

Tnbercnlariaceae.

Piounotis Biasolettiana (Cord.) Sacc. Syll. IV. p. 725.

Kom aba: auf Schnittflächen der Zweige \on Styrax japonica (S. Ku-

sano n. 314, Mai 1900).

Fleischig-tremellöse, trocken kornartige zinnoberrote Massen, aus farblosen sep-

tierten Hyphen und spindelförmigen, gekrümmten, mehrtröpfigen 30—45 X ^— ^ großen

Conidien.



Uredineae japonicae. III.

Von

P. Dietel.

(Vergl. Bot. Jahrb. XXVIII. S. 281—290.)

üromyces Link.

U. Alopecuri Seym.

Uredo- und Teleutosporen auf Älopecurus geniculatiis L. Tokyo,

Botan. Garten, Mai und Juni 1899 leg. S. Kusano (n. 199).

U. appendiculatus (Pers.).

Uredo- und Teleutosporen auf den Blättern von Phaseolus vulgaris

M. Mt. Takao in der Provinz Musashi, 18. Oct. 1899 leg. S. Kusano

(n. 221).

U. Sophorae japonicae Diet. n. sp.

Sori hypophylli sparsi, minuti, epidermide fissa cineti vel semitecti,

uredosporiferi cinnamomei, teleutosporiferi obscure castanei. Uredosporae

obovatae flavo brunneae, spinulosae, 26—34^'' ^

—

V-i
poris binis instructae.

Teleutosporae ellipticae rarius subglobosae, apice plerumque conoideae 35

—

47X27— 35 [X, castaneae, irregulariter verrucosae, pedicellis longitudine

Sporas superantibus hyalinis suffultae.

Auf den Blättern von Sophora japonica L. Tokyo, Botan. Garten,

Oct. 1899 leg. S. Kusano (n. 193).

U. Shiraiaiius Diet, et Syd.

Auf Bhus trichocarpa Miq. Mt. Takao (Prov. Musashi), 18. Oct. 1899

leg. S. Kusano (n. 205).

Puccinia Pers.

P. Allii japonici Diet. n. sp.

Sori oblongi, epidermide primo tecti, deinde ea fissa cineti, castanei.

Uredosporae obovatae vel ellipsoideae, 30— 34 X23— 26 ji, episporio hya-

lino, verruculoso, poris numerosis instructo vestitae. Teleutosporae forma

valde varia, oblongae vel cuneatae, ad septum plus minusve profunde con-
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strictae cellula siiperiore plerumqiie rotiindala, inferiore ciineata vel ol)longa,

episporio levi, brunneo, apice hand incrassato vestitae, 35—62 X '
8—27 [jl,

pedicello brevi, caduco inslriictae.

Auf den Blättern und Stengeln von Allium japonicum Rgl. Mt. My-

ögi (Prov. Kozuké) 4. Nov. 1899 leg S. Küsano (n. 245).

P. «:ramiuis Pers.

Auf AruiidincUa anomala Steud. Mt. Myögi (Prov. Kozuké) 4. Nov.

4899 leg. S. Klsano (n. 248).

P. sessilis Schneid.

ïeleutosporen auf PJialaris arundlnacea L. Tokyo, Bot. Garten,

26. Oct. 1899 leg. S. Kusano (n. 40).

P. rnfipes Diet. n. sp.

Sori oblongi vel lineares, hypophylli, minus copiose etiam epiphylli,

uredosporiferi ochracei; uredosporae obovatae vel ellipsoideae, echinulatae,

oijscure castaneae vel rufae 25—35 X '8—26 [jl, poris 4 aequatorialibus

instructae, paraphysibus capitatis pallidis intermixtae. Sori teleutosporiferi

atri; teleutosporae ellipsoideae, utrinque rotundatae ad septum leniter con-

striclae, levés, apice vix incrassatae, 28— 33 X -0— 23 jx, pedicello lon-

gissimo (usque 90 jj. longo) intense rufo-brunnco, interdum oblique vel latera-

liter inserto, firmo suffultae.

Auf den Blättern von Impcrafa arifudmacea Gyr. var. Koenigii

(IJenlh.) Hook. Tokyo, Bot. Garten, 28 Oct. 1899 leg. S. Kusano (n. 211).

P. Zoysiae Diet. n. sp.

Soli hypophylli, médiocres, oblongi. Uredosporae ellipsoideae vel

obovatae, 17—21 X'*^ — ^^î^? episporio hyalino vel flavescenti subcrasso

verruculoso donatae. Sori teleuto.sporiferi atrofusci, firmi, nudi, pulvinati,

teleutosporae ellipsoideae vel oblongae, utrinque rotundatae, rarius apice

conoideae vel truncatae, ad septum leniter vel non constrictae, 28—40

X

46—25 j4, episporio l<'\ i castaneo, apice modice incrassato vestitae, pedi-

'
' liyalinr», usque 80

jj. longo suffiiUac'.

\ul' Zfjifsiti fiinKirns W'illd. Konialta in Tokyo, Nov. 1899 leg. S. Ku-

sano (n. 249).

I)if Bcm-Iii . iImiii^' (In I r. i|(.|(.rm isl um\ olLsliiiidi^' und viclloiclil. riicliL {^;iiiz zu-

troflTnriff, da rrfdo«.|»f»r<'n nur \ <T<'in/fll in don 'J'clculospoicn la^^ornd angoiroiïcn werden.

I*. r.iilaliae I;.mI.

Aul .U/Ar/////////.s .s////j/Mis (Anders.) T()kyo, Bolaii. Gailen, 28. Oct. 1899

I< - I. Kl M>o 'n. 210).

1*. kii/.iikonMiH Diel. II. s]).

>ori hypophylli ohkmpri vel roliindafi; iii'edos|»oi;ie lale eIli])Soidea(',

'(-•M vïTninilosHo, ca. 24X21 \i. Sori Ir-Icntosporifeii pulvinati,

.; \('\v\\\(t^\)(tM\(* f»hovalae vrl oblongae;, iitrinqiK; rotiiiidalae, rariiis

h;i«i fttl^nuahi*», ad septum Ifnih-r cnnMlrirlao 33—i5Xl8- 25jx, ('pis[>orio
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i castaneo, apice usque 8 jjl inci'assato veslitae
,
pedicellu longo, hyalino,

tirmo instructae.

Auf Aiidropogon sp. [A. micraiithiis Kth.?) Mt. Myögi (Prov. Kozuké)

I. Nov. 1899 leg. S. Kisano (n. 246).

Diese Art stimmt mit keiner der zahlreichen P?«cez'maformen, die auf Andropogon-

Arten in Nordamerika vorkommen, ganz überein. Hauptsächlich zeichnet sie sich vor

jenen durch die geringe Membrandicke der unteren Zelle der Toleutosporen und die

meist gedrungene Gestalt der letzteren aus.

P. brachysora Diet. n. sp.

Sori minuti, oblongi, uredosporiferi hypophylli, ochracei, teleutospori-

feri epiphylli, grisei vel nigri, epidermide tecti. Uredosporae late ellipsoi-

deae, ovoideae vel subglobosae 25—31 X^O— 24|x, dilute fuscae, echinu-

latae, poris numerosis instructae, paraphysibus haud intermixtae. Teleuto-

sporae oblongae vel cuneatae, vel forma irregulari, apice truncatae vel

obliquae, paullo incrassatae, ad septum vix vel non constrictae, basi rotun-

datae vel attenuatae, fuscae, 33—45 X 1 ^ —20 a, pedicello brevissimo suf-

fultae.

k\xî Brachypodkwi japonimm Miq. Tokyo, 15. Juli 1899 leg. S. Ku-

s\NO (n. 198).

Von Pucc. Baryi ist diese Art durch die kurzen, nicht zu langen, strichförmigen

Streifen angeordneten Teleutosporenlager und durch die Uredoform verschieden.

P. Patriniae P. Henn.

Auf ^atrmia vülosa Juss. Nikko, 22. Oct. 1899 leg. S. Kus.\no (n. 202).

Phragmidium Link.

Phr. griseum Diet. n. sp.

Sori in maculis violaceis hypophylli, médiocres, sparsi vel irregulariter

congesti, uredosporiferi aurantiaci, teleutosporiferi atri, mox grisei, pulvi-

nati. Uredosporae obovatae vel rarius subglobosae, 21— 29X1*7—20

verruculosae
,

poris germinationis numerosis, magnis instructae. Teleuto-

sporae 1— 4 loculares ad septa interdum constrictae, episporio levi, sordide

brunneo, apice modice incrassato indutae; usque 75 [x longae, 20— 28

latae, vertice rotundatae vel in papillam conoideam hyalinam protractae,

pedicello longo, crasso, firmo suffultae, maturatae statim germinantes.

Auf Buhns incisus Thunb. Mt. Myögi (Prov. Kozuké), 4. Nov. 1899

leg. S. KusANO (n. 219).

Die oberste Zelle der Teleutosporen hat zwei Keimsporen, die etwas hinter dem

Sporenscheitel, aber über der Mitte dieser Zelle hegen. Nie tritt das Promycel dieser

Zelle durch die Spitze aus. Die übrigen Sporenzellen haben drei dicht unter der

Scheidewand gelegene Keimsporen, Durch die vertrockneten Promycelien der gekeimten

Sporen erhalten die anfangs schwarzen Teleutosporenlager eine hellgraue Färbung.

Phr. Barnardi Plowr. et Wint. var. pauciloculare n. var.

Teleutosporae 3-6(plerumque 4-)loculares ; cetera ut in forma typica.

Auf Blättern von Rubus parvifolius L. Mt. Myögi (Prov. Kozuké).

4. Nov. 1899 leg. S. Kusano '(n. 170).

P.otanisclie Jalirlnicher. XXXTT. Bd. 4
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Boi tier typischen Form haben die Teleutosporen 6—9, meist 7 Sporenzollen. Trotz

dieser augenfäliifjen Verseliiedenlieit möchten wir die vorliegende Form nicht als eine

eigene Art betracliton, da die Übereinstimmung mit australischen Exemplaren der typi-

schen Form im übrigen eine vollkommene und auch die Nahiptlanze die nämliche isl.

Melampsora Cast.

31. Tremnlae Tul.

Teleutosporen auf Popuhis fremida L, var villosa Wesm. Mt. Myögi

(Prov. Kozuké) 4. Nov. 1899 leg. Kusano (n. 213).

M. fariiiosa (Pers.) Schroet.

Uredo- und Teleutosporen auf Salix caprea L. Mt. Myögi (Prov. Ko-

zuké). 4. Nov. 1899 leg. S. Kusano (n. 214).

M. epipliylla Diet. n. sp.

Sori uredosporiferi in maculis mclleis hypophylli, minutissimi, sparsi:

uredosporae ellipsoideae vel subglobosae 1 2— 1 5 X ' — 3 }i, echinulatae,

aurantiacae, paraphysibus clavatis intermixtae. Sori teleutosporiferi epi-

phylli, sub cuticula orientes, sparsi vel saepe conferti, atrofusei; teleuto-

sporae prismaticae vel cuneatae, apice modice incrassatae, 30—45 X — '3 [j.

Auf Salix ShikoMana Makino. Nikko, 22. Oct. 1899 leg. S. Kusano

(n. 208).

Diese Art ist der .1/. liibesii-Viminalis Kleb, am ähnlichsten, unterscheidet sich

aber von dieser deutlich durch die geringere Größe der Uredosporen sowie durch die

Verdickung der Scheitelmend)ran der Teleutosporen. Sie nimmt in letzterer Hinsicht

eine Zwisclienslelhing zNvischen Mel. lUbesii-vwiinalis und Mcl. farinosa (Pers.) Schroet.

M. Lnrir-i-('ii}ir(fninn Kielt.) ein.

M. cülcosporioides Diel. n. sp.

Sori uredosporiferi in pagina inferiori fc »Horum dispersi, mimiti, anrei;

uredosporae obovalae vel piriformes, 20- 27 X 13—20 echinulatae, para-

pliysibus capitalis, sujjerne 14— 20fx latis intermixtae. Sori teleutosporiferi

aiiiplii^JMii , minuti, safpe eonferti, llavo-rufi; teleutosporae })rismaticae,

20- 35X7- 13 a.

Auf Salix hahiihniirii L. KawasaUi iici Tokyo, 19. Nov. 1899 h>g.

S. KrsA.NO ^1. 'W.

M. iiiicrcKora Dm-I. n. sp.

>ori uicdo- et l('h'ul((spniifei-i ininutissimi, nudis oculis siugiili vix con-

}<pi(:ui, hypophylli. L'r<'dospoia(; ellij)Soid(!ae, ccliiniilatae, II)— 20 X '3— 17 »i.,

paraphynihus capilalis vel clavatis inlcnnixlac. TchMilosjjorac ciiiKialo-

prismalifuie 20— IJ.'iX^^— ''p''-'' vix iuciassatae bruruw;a(!.

Auf den UliUleni vfii» Salix itippoiiKit Vw cl Sav. Ogikubo Ihm Tokyo.

8. Od. 1K99 S. Kusano (n. 209 j.

M. liiimiliH Diet. n. np.

S^»ri Mn'doHponferi in riiandis llavididis, lii^cis vel violacec^rubiginosis

hyftophylli, ninmili eliani fjiijdiylli, sparsi vel in accîrvulvos rirculaics, hemi-

circularPM irrPKiil^rnHVC dinpohiti. minuli. anrei: nri'dos|tiii-.'ic cllipsoideac vel
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obovatae, verrucosae, 17—20 X'-— 9 [J^, paraphysibiis capitatis, superne

usque 22 \i lalis intermixtae. Sori teleutosporiferi hypophylli in maculis

nigricantibus vel arescentibus, sparsi vel dense conferti, planiusculi, nigri,

epidermide tecti; teleiilosporae cuneatae vel siibcubicae, 13—25X6 — 15 a,

episporio tenui, apice baud incrassato praeditae.

Auf Salix multinerris Fr. et Sav.
,
Tokyo, 3. Oct. 1 890 leg. M. 3Iiy-

osHi (Uredosporen) und 26. Oct. 1899 leg. S. Kusano (vorwiegend Teleuto-

sporen n. 206).

Melampsoridium Kiebabn.

M. Aliii (Tbüm.) Diet.

Uredo- und Teleutosporen auf Alnns Incana Willd. var. glmica Ait.

Mt. Myogi (Prov. Kozuké) 4. Nov. 1899 leg. S. Kusano (n. 215).

Die Uredosporen sind bei diesen japanischen Exemplaren weniger langgestreckt

als an sibirischen auf Alniis riridis, dagegen sind die Telcutosporon beider gleich.

Phakopsora Diet.

Ph. Vitis (Tbüm.) Syd.

Teleutosporen auf Vitis flexuosa Tbunb. Mt. Takao (Prov. Musashi),

18. Oct. 1899 leg. S. Kusano.

Herr N. Hiratsuka bat in seinen Notes on some Melampsorac of Ja-

pan. III. Japanese Species of Phacopsora (Botan. Magazine Vol. XIV No. 161)

auch diese Pilzform behandelt und die Ansicht zu begründen versucht, dass

alle in Japan auf Ampelidcween aufgefundenen Formen dieser Gattung zu

einer Species gehören. Er ist dabei allerdings nicht näher auf dasjenige

Merkmal eingegangen, welches vielleicht am ehesten eine Beurteilung der

Speciesfrage ermöglichen würde, nämlich der mikroskopische Bau der Te-

leutosporenlager. Gerade in dieser Hinsicht finden sich Unterschiede

zwischen den einzelnen Formen. So z. B. sind auf Ampélopsis heterophylla

die Teleutosporenlager meist 50—70 (einzeln bis 80) »jl hoch, und es

stehen 4—5 (mitunter auch 6) Sporen in einer Reihe über einander, wäh-

rend die Lager auf Vitis flexuosa meist 30—40 \i hoch und kleiner sind

und hier gew^öhnlich nur 3 Sporen in einer Reihe stehen. Ich habe nun

auf zwei unter derselben Nummer erhaltenen Blättern von Vitis inconstans

dieselben Verschiedenheiten angetroffen und muss mich infolgedessen der

Ansicht des Herrn Hiratsuka anschließen, halte aber gleichwohl eine noch-

malige Untersuchung dieser Pilzformen gerade mit Rücksicht auf den Bau

der Teleutosporenlager für wünschensw^ert. — Was die Benennung dieser

Species anbetrifft, so bedarf dieselbe gleichfalls noch der x\ufklärung. Ich

finde die Uredoform auf Vitis inconstans völlig übereinstimmend mit Uredo

Vialae Lagerheim von der Insel Jamaica. Diese ist aber nach einer An-

gabe von Massee (Grevillea 1893 p. 119) identisch mit Uredo FÄs Thüm.,

und dies bestimmte mich^ den Pilz als Phahvpsora Vitis (Tbüm.) Syd. zu

4*
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bezeichnen. Allerdings passt die v. TnüMEN'sche Diagnose sehr schlecht auf

diese Uredoform, so dass IIiratsuka sich anscheinend durch diesen Umstand

veranlasst gesehen hat, die Bezeichnung Pli. Ampelopsides Diet, et Syd.

auf die japanischen Formen anzuwenden. Es ist aber auf die Minderwer-

tigkeit der V. iHÜMEN'schen Diagnosen schon mehrfach hingewiesen worden.

Andererseits darf freilich auch nicht außer Acht gelassen werden, dass aus

der Übereinstimmung zweier üredoformen noch nicht mit Sicherheit ein

Schluss auf die Identität der zugehörigen Teleutosporen gezogen werden

kann. Aus diesem Grunde wäre vor allen Dingen die Auffindung der

Teleutosporen von Uredo Vitis in Amerika wünschenswert.

Thekopsora Magn.

Th. Rubiae (Diet.) Kom.

Uredo auf Buhia cordifoUa L. var. Mungista Miq. Ogikubo bei To-

kyo. S. Oct. 1899 leg. S. Klsano (n. 174).

Coleosporium Lév.

C. Clematis apiifoliae Diet.

Teleutijsporen auf Cl. apiifoUa DC. Myögi, Prov. Kozuké, 4. Nov. 1899

leg. S. Kl SANG (n. 157j.

Uredo Pers.

U. Rottboclliae Diet. n. sp.

Sori amphigeni, minuli, oblongi, ochracei; uredosporae ellipsoideae vel

sul)globosae 30 — 37 X 25— 28 ij, castaneae, echinulatae, poris 4 instructae.

Auf Rotthoellia compressa L. var. japonica Hack. Tokyo, Hol. (iarten,

26. Nov. 1899 loK, S. Kusano (n. 212).



Beiträge zur Flora von Afrika. XXIII.

Unter Mitwirkung der Beamten des Kön. bot. Museums und des Kön. bot.

Gartens zu Berlin, sowie anderer Botaniker

herausgegeben

von

A. Engler.

Acritochaete, eine neue (Tramineen-Gattung aus Afrika.

Von

R. Pilger.

Acritocliaete n. gen. Panicearum; spiculis unifions, singulis, lanceo-

Jatis, acutis, cum pedicello articulatis; glumis vacuis 3, prima minima, se-

cunda et tertia longe tenuiter aristatis, aristis superne irregulariter spiraliter

tortis; gluma florifera parum firmiore, aequilonga, acuta; palea bicarinata;

flore hermaphrodito, staminibus 3, ovario anguste ovoideo, stilis 2 basi

connatis, stigmatibus plumosis; lodiculis 2 truncatis. Culmo decumbente,

e nodis ramos erectos floriferos edente; panicula composita e racemis paucis

erectis distantibus; spiculis ad racemos distichis.

Die neue Gattung gehört zur Unterfamilie der Paniceae und ist in

die Nähe der Gattung Panicum selbst zu stellen. Herr Prof. E. Hackel,

der die Güte hatte, eine von mir übersandte Probe gleichfalls zu unter-

suchen, hält Acritochaete nach seiner Mitteilung für nächstverwandt mit

Chaetium \ ich kann die Gattung jedoch nicht zu einer der kleinen Gattun-

gen, die sich um Panicum gruppieren, in nähere Beziehungen bringen.

Chaetiwm ist besonders durch die Grüße und Begrannung der ersten Spelze,

sowie den langen, behaarten Callus unterschieden. Dazu kommt, dass bei

Acritochaete die dritte Spelze am längsten begrannt ist, dass die Deck-
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Spelze nicht die /uspilzung ^vie bei Chactumi zeigl, dass die Spelzen zarler

sind. Der Habitus ist bei beiden Gattungen recht verschieden, und die

langen, im ol)eren Ende durcheinander gewirrten Grannen geben Acrito-

chaefr ein eigentümliches Aussehen.

A. Volkensii Pilger n. sp. ; culmo tenui, parte inferiore decumbente

ibique ex nodis nonnunquam radicante et fere ex omnibus nodis i'amos

tenues, erectos, lloriferos edente, giaberrimo, laevi, striato, vaginis quam

internodia plerumque multo brevioribus; foliorum lamina tenui, flexili, stric-

liuscule erecta, lanceolata, apicem versus sensim angustata, longe selacéo-

acuminata, basi in petiolum crassum, puberulum vel glabriusculum, per-

hrevem attamen bene distinctum angustata, lamina glabriuscula vel =t

setulis minimis, albidis inspersa et insuper setis nonnullis longioribus albidis

imprimis prope marginem inspersa, margine scabra, costa straminea in

(piam confluunt nervi plures, nervis parallelis utroque latere circa 3 im-

primis subtus conspicuis, vagina arcta, angusta, striata, glabra, laevi, ligula

firma, brevi, rotundato-obtusa; foliis apicem ramorum erectorum versus

decrescentibus; panicula plerumque longius exserta, racemis paucis (2— 3),

distantibus composita vel ad racemum unicum redacta; rhachi tenui, stricta

vel parum ilexuosa, glabra, tcretiuscula vel racemorum latere sulcata, ra-

cemis fiensirioris, internodiis parum longioribus, erectis, rhachi accujuben-

libus: rhachi racemorum spicularum lalitudine angustiore, glabra, spiculis

secundis singulis, densius distiche iinbricatis; pedicellis imprimis versus

basin racemi satis longis, tereliusculis, apice baud incrassatis, leviter ex-

cavatis; spicula cum pedicello articulata, albido-glauccscente, anguste lan-

ceolata, acuta
;
glumis vacuis 3

;
i)rima luinima vel saepe fere nulla, enervi,

Iruncala, secunda angustiore et brcviore quam spicula, basi rotundata modo
spiculam amplectente, lanceolata, membranacea, margine décolore, setis

nrmnullis rigidis, albidis dnrso instructa, 3-nervia, nervo medio in aristam

ginmam nrni septies superantem abeunte, arista longa apicem versus te-

miissima ibijpn' iiTcgulariter spii-alitor lorta, basin versus scabra, apicem

versus ^<'tiili- Icmiihns irregiilai ilcr nbsita
;
gluma terlia latins lanceolata

spinilain accjuantc, mar^Mnihus inllcxis sj)i('iilam am|>le(-lenh;, margine de-

rtAoir^ dorso setis rif;idis, longis, albidis parce iMS|»ersa, 3-nei'via, (; nervo

medio aeque ac gluma secunda scd pIcrmiKjiH' paiilo hrevius aristata
;
gluma

llorifiTH lirmioic quam vaciiMc. tenue chartacea , fere omnino décolore,

r»vato-lane«;()lata, acula, ni.'irf;nuhiis inllc'xis, laevi, glabra, nei vis 5, costa

viridi HU|>enie mim promiinila, nervis diiohus iilrn(|ue lat(;n' a|)pi'oxi!natis;

palea fnc afqiic lata el lon-a, Icmiiorc, ac.iila, inaigiiiihiis inllcxis, l(^ruiitcr

2-<'arina!a; Hon* liennaphrodiln; stamiiiihns 3, liiamentis hr(ivibus, antheiis

craHhis, hai*i Hagillatis; nvaii(. anf.'iislc ovni«lc(», <lcindc fcrc cylindraceo,

Mtilin t hMl COnnaUs, fili|.'tii;ililiii- .-illiidi- plntnosi^ -lilmn ;ic(|ii;i(ilii)iis: Iddi-

cuÜH 2 «pire trunratlH.
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Die niederliegenden dünnen Hahne, deren Internodien ca. 4—5 cm lang sind,

(reiben aus allen Knoten aufrechte, blütentragende, ca. 30— 4 cm lange Äste mit we-

nigen Blättern an langen Internodien : die Blattspreiten sind 7— 8 cm lang und 11—12 mm
breit; die Rispe ist bis ca. 10 cm lang, die einzelnen Äste, an denen die Ährchen ein-

seitswendig zweizeilig gereiht stehen, sind ca. 4 cm lang; selten tragen die Äste nach

der Basis zu noch einmal ein ganz kurzes, wenigblütiges Zweiglein, gewöhnlich stehen

die Ährchen einzeln an den Ästen; ihre Stiele sind (besonders der unteren Ährchen) bis

ca. 2 mm lang; die erste Spelze ist nur bis ca. 3/^ mm lang, die zweite Spelze ist

4 mm lang und ihre Granne bis ca. 3 cm, die dritte Spelze ist 6 mm lang, ihre Granne

l»leibt aber mehr oder weniger kürzer; die im oberen Teile sehr zarten Grannen sind

unregelmäßig spiralig gebogen und gewunden und so sind die Grannen der Spelzen

eines Ährchens und auch der benachbarten Ährchen mehr oder weniger zusammen-

gewirrt; die Deckspelze ist 51/2 '^^m lang.

Ost- Afrika: am Kilimandscharo, im GürLelwald oberhalb Marangu

verbreitet, 2100 m s. m. (Volkens n. 1^278. — Blühend im October 1893).
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V. Algen, insbesondere solche des Plankton, aus dem
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(Mit Talcl I— III.)

Iii (\ru\ Iblgcndcn systematischen A'crzeiclinis sind diiîjeniiien Algen

• •\<|. liacillariaceen) aufgenommen, welche Herr Dr. Fülleborn in den

.lahn'n 1898— 1000 am und im Nyassa-See gesammelt liat. Sie waren

alle mit Snhiiinat-Alkoliol, Foinialin oder Alkohol vorzüglich conservierl.

(iegen öO Fläschchen cnlhiellen IManktonmaterial aus dem Nyassa- odei'

den umliegenden Seen. Auch dir' darin hefindlichen Algen sind anfgez.ähll.

ffh werde dieselhen jedoch nochmals hesonders zusannnenstellen und nach

verscfiiedenen liesirhtspnidvicn oi-dnen, um ein übersichtlicheres Bild der

I'lanktonlU)ra zu erhailcii. I'iii- die IJherlassung des interessanten Maleriales

sprcflH' ich llcmi (Ichcimral !•;>•(, meinen heizlichst(Mi Dank aus.

Klasse: Schizophycoac.

i'.im. Chroococcaceae ').

Chroococcus \ae;^( |i.

rhr. |»ai al IrpipcdMii vchmifl!.' m lai-ler'^ I'm .1 . ,1a In !. 1 '.MM
,

|t. Vi'-',

i«k V. ng. 7.

Im NynHHaplankton sellei,

« .\rtch KiMdiNK.ii III KiikN'I n. I'ianll, ril.in/cnl.im. I. )». .'iU 11.
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Aphanocapsa Naeg.

A. hyalina (A. Br.) Hansg. Prodromus iL p. 151).

Im Nyassaplankton sehr vereinzelt.

Aphanothece Naegeli.

A. microscopica Naeg. Hansg. 1. c. p. 138.

Malomba-See, 3. April 1900, im Plankton selten.

Uie Zellen sind 3— 4 [j. breit und 6 a lang.

Clathrocystis Henfrey.

C. aeruginosa (Ktzg.) Henfrey, Hansgirg 1. c. p. 146.

Im Plankton des Nyassa ziemlich selten, Plankton der Kraterseen.

Die Zellen liegen meist in mikroskopisch kleinen, selten in ca. 1 mm breiten, un-

regelmäßigen GaHertklümpchen; ihre Gestalt, Größe und Zellstructur entspricht völlig

der HANSGiRo'schen Beschreibung. Gegitterte Hohlkugeln mit peripherisch geordneten

Zellen fehlen. Vielleicht ist die hier beobachtete Alge eine Entwickelungsform der

folgenden.

Microcystis Kützing.

M. firm a (Breb. et Len.) = Microhaloa firma Ktzg. Tab. phyc. I.

tal). 7, flg. 4, p. 6.

C4hungruru-See, im Plankton seltener, 10. Oct. 1899.

M. flos aquae (Wittrock) Kirchner 1. c. p. 56, Fig. 49iY.

Im Plankton des Nyassa häufig, ebenso im 3Ialomba- und Ngozisee.

Die Zellen der beobachteten Exemplare sind rund, blaugrün, 4—5 [x im Durch-

messer groß und hegen mehr oder weniger dichtgedrängt in kugeligen, lappigen, bald

einfachen, bald traubigen Familien, die meist mikroskopisch klein sind, oft aber auch

die Größe von 2— 3 mm erreichen. Oft haben diese Familien eine deutliche, schmale

Gallertzone am Rande, oft fehlt diese. Ihr Aussehen entspricht im allgemeinen der

citierten Abbildung bei Kirchner, nur sind die Familien größer und mit zahlreicheren

und oft dichter gedrängt stehenden Zellen besetzt. Das Aussehen der Familien gleicht

oft auch völlig der Abbildung Kützing's in Tab. phyc. I. Tab. 8 von Polycystis ichtliyo-

labe. Nach Hansgirg Prodromus 1. c. p. 145 sollen die Zellen oft doppelt so lang als

breit sein, was bei unseren Pflanzen nie der Fall ist. Dass Polycystis und Microcystis

nicht als zwei verschiedene Gattungen anzusehen sind, zeigt unsere Alge aufs deutlichste.

31. marginata Kützing. Hansgirg Prodromus II. p. 145.

Plankton des Malombasees häufig.

Die Zellen der von mir mit diesem Namen bezeichneten Alge sind kleiner als bei

der vorigen Art und nicht immer kugelig, sondern oft um das doppelte länger; sie

sind 2— 3 (j, breit und bis 6 lang. Sie sind stets dicht gedrängt in meist deutlich

begrenzten, kugeligen, seltener traubig gehäuften Familien, und zudem stärker blaugriui

gefärbt als die Exemplare der vorigen Art. Die Familien sind in der Jugend (in wenig-

zelligem Zustande) von einer ziemlich dicken, oft zweischichtigen Haut umgeben. Diese

Haut wird beim Wachstum der Familie stets dünner, bleibt aber deutlich, dann und wann

freilich zerfließt sie. Die Abbildung, welche Cooke in Brit. Freshw. Alg. Tab. 36.
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Fig. 6 von M. inaryiuata liiebl, eiitspriclü yehr gut den einfachen Familien unserer

IMlanze.

Kam. Oscillatoriaceae.

Oscillatoria \ aiicher.

0. sanrla Ktzu. (iomont, Moiiogr. d. Oscillariéos p. '229, Tab. VI.

Fi- 12.

Tümpel am Nyassa im Schlamm, I. Febr. 1899; Kota-kota, Schlamm

am I ter des Nyassa, Febr. 1899.

0. limosa A-. Gomoiil 1. c. p. 230, tab. VI. Fig. 13.

Im Schlamm aus der mimittelbaren Nähe des siimpligen Ufers des

Kuckwa nalie dem linken Songwe-Ufer; Wasser kamn zolltief und süß,

21. Juni 1899.

{). tenuis Ag. (uimont 1. c. p. 2iO, tab. VII. lig. 2 u. 3.

rj.. na tan S (Ktzg.) Gomont 1. c.

1) Mit vorhergehender Alge; 2) im Oberflächenplankton des Nycki-

sees, 21. Oct. 1899.

ß. tergestina Rabh. (jomonl 1. c.

Ij Nahe dem Chambuefluss am Rukwa, 2. Juli 1899, in der Ufer-

zone, das Wasser war stark brackig; 2) aus einem Tümpel dicht am Nyassa

b'M Wiedhafen, 31. Jan. 1899; 3) Tümpel bei Langenbm-g, Ende Mai 1898.

0. amphibia Ag. (iomont 1. c. p. 241, tab. VU. lig. 5 u. 6.

1) Tümpri bei 1.angenl)urg, ohne Zeilangabe; 2} aus einem tiefen

(i laben mit schlickigem (Irunde, ca. 800 m vom Rukwa, anscheinend mit

ibm zii^-aiiimcnhängend. Wassel' mäßig brackig, 21. Juni 1899.

0. .:^emiuala Mcneghini. (iomont 1. c. p. 242, tab. Vil. fig. G.

.\us einem Rissin bei den heißen Ouellen von Utcngule (am Nyassa);

HilTalb-Md Nvnim KalU im Wasser; Temp. 10" C, 11. Juni 1899.

Abbiidung Tab. I, tig. 1.

n|i\v(»lil unsLTe Algr sclifinbiii' w (•.scnllicb \(tii (Jcr lUîsclirribuiig bei (Iomom' I.e.

I».
ikt abweiclil, so lialU- ich sie doch niehl \on der typischen O. vorsclucden,

••ininal weil mir einige UnU-rschiede ni(;hl schwerwiegend genug erscheinen, weil hïrncr

andere von einer feineren (!on.ser\ ieiung lirrzuriihrcn scheinen, und weil endlich beide;

\\iî*'U die lypischc Form ist mir aus dem (iöTZK'schcn Malcriale bekannt) in juiI-

falhg<-n, charakti rislihclu'ii .Merkmalen überciinslimMK^i. Als soIcIk; nenne i< h hier 1) (büi

liau <ler ahgerunrieten Krid/dlc, 2 die \;ii'iable, oll si'ln bcdciilriKlc Zrlll/ingc, \S) die

Zelltffhtall und V 'I''' hyalim-n, dculliclien Z(!lls(;heidewiiinlc.

I»ie Fäden finden «ich in unsj-rem MalcM iah; stets v(;reinzell ;
sie sind ^(h .kIc,

Iiwimmend, /erbrr'ehlicli. t— i,5 \t. rlick. die Zellen — 7 (>. biiig, <lie l'>iid/(!lle br(!il iib-

Ifcnirulct. Der Zellhau \h\ m hr auffVillig.

DfT Inliall jeder Zelle iM'Hlcht .mim einem .MilT/dli^' di-iil liehen, bbissgrünen, iiiirie-

lalen Ohromaloplior, /wihchen welchem in der l'rord r.d.itisicbt «titi schrrwiltM*, <ixialer,

h\;ihn<'r Haurn frei hieiht, der Cerilralkorin r . In (h-mselben IxtOnd«;! si( b ein sl(irk(;s

hlau((run gefArblen, meint im Onlrum rier Zelle slehenfhs K/Wriclnn oder UläsciKüi.

wclrhe» f/ml den Kindrurk einen Zellkernen machl, j«'docb Jiiicb Irlilcn k.inn. leb lialli'
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daij Gebilde iïir cine Vacuole. An jedem Ende der Zelle scheint bei schwaclicr Ver-

jirößerung je ein stärker lichtbrechendes Kornchen sich zu befinden. Das Aussehen

kommt jedoch davon her, dass von jeder Zelle zur anderen zwei sclnvach blaugrüne

Stränge hinziehen, welche einen hellen Raum in der Mitte der ScheidcA\and freilassen.

Über die Xatur dieser Stränge wage ich nichts zu behaupten. Wenn der Faden ab-

bricht, so sieht man die beiden Stränge an der Bruchstelle als hyahne Fortsätze, die

oft an den Enden köpfchenfürmig verdickt sind. An jeder der beiden seitlichen Ecken

der Bruchstelle scheint ebenfalls noch ein solcher Fortsatz, welcher jedoch viel feiner

ist, vorhanden zu sein. Färbt man die Zelle mit Fuchsin, so sind die beiden Stränge

und auch die feinen Eckfortsätzc rot gefärbt.

Mit Hämatoxylin färbt sich der Centraikörper, der scheinbare Kern bleibt farblos;

mit Thionin färben sich die Chromatophoren, und es wird um den ganzen Faden ein

schwach gefärbter Gallertmantel sichtbar.

0. brevis Kützing; Gomont 1. c. p. 249, tab. VU. fig. 14 u. 15.

Aus einem tiefen Graben ca. 800 m vom Riikwasee, anscheinend

mit ihm zusammenhängend, 24. -luni 1<S99. Wassel" mäßig brackigf?),

aber klar.

0. splendida Greville: (iomont I. c p. 244 var. Füllebornii Schmidln

n. var.

Fäden vereinzelt, schwimmend, lang, gebogen. Zellen an den Enden

nicht verschmälert, nur 1,5—1,7 a breit, stets länger als breit, bis 3 und

5 [j. lang, jederseits der Scheidewand mit einer Protoplasmagranel, Inhalt

homogen, schwach blaugrün, Endzelle kurz zugespitzt und geköpft.

Aus einem Bassin bei den heißen Ouellen von Utengule, auffallend wenig

Kalk im Wasser; ïemp. 40°, 1 1 . Juni 1899.

Unterscheidet sich von der typischen Form durch die dünneren Fäden und die

kurz zugespitzte Endzelle.

Spirulina Turp.

Sp. Neumannii Schmidle, Englers Bot. Jahrb. XX. p. 56.

Mit obiger Alge häufig.

Sp. gigantea Schmidle n. sp.

Fäden einzeln unter anderen Algen, kurz, zerbrechlich, gerade, ohne

Schleimhülle, ohne Scheidewände, tief blaugrün mit körnigem Inhalt. Spiren

II—16 jx breit, locker, regelmäßig. Breite des Trichoms 3— 4 [x.

1 )
In einer mit Wassernuss bedeckten, stillen Bucht des Mbasi-Flusses

nahe seiner Mündung in den Xyassa (Kondeland), 27. April 1899: 2] in

einer Überschwemmungsbucht desselben Flusses oberflächlich mit dem Plank-

tonnetze geschöpft, 26. April 1899; 3) Tümpel bei Langenburg, Ende Mai

1898.

Abbildung Tab. I, Fig. 5.

Sp. spec.

Spiren eng. sich berührend, 4 a breit, Fäden einzeln, ohne Schleim-

hüllen, an Sinrogyra siihsalsa Oerstedt erinnernd.
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Schlamm aus der unmittelbaren Nähe des sumpligen Ufers des Rukwa
nahe dem linken Song^Yeufer, Wasser keinen Zoll tief, süß, 21. Juni 1899.

Phormidium Ktzg.

Pli. laminosum (C. A. Ag.) Gomont 1. c. p. 187, tab. IV. fig. 21 u. 22.

Aus einer 56° G. heißen Quelle nahe Utengule, 9. Juni 1899.

Ph. Füllebornii Schmidle n. sp.

Bildet schleimige, schwimmende, kleine Flückchen von gelblicher Farbe.

Die Fäden liegen in denselben parallel dicht neben einander, sind gerade,

IG— 20 a breit, mit deutlicher, stets hyaliner Scheide ohne Gellulosereaction.

Trichome blaugrün, die Scheide ausfüllend, mit äußerst kurzen, oft etwas

moniliformen Zellen. Endzelle abgerundet. Zellinhalt besonders an den

Scheidewänden körnig. Die Fäden sind durch die etwas verschleimenden

Scheiden zu den Flückchen verbunden.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

Die Pflanze steht dem Phormidium Hansyirgii Schmidle am nächsten, unter-

scheidet sich erstens durch das Vorkommen in kleinen schwimmenden Flöckchcn,

zweitens durch die stets hyalinen Scheiden, welche drittens keine Gellulosereaction

^'cben.

Lyngbya G. A. Agardh.

L. aesluarii Liebmann; Gomont 1. c. p. 117, lab. llf. lig. 1 u. 2.

i ) Nahe dem Ghambue-Fluss am Rukwasee in stark brackigem Wasser,

i. April 1899; 2) Tümpel bei Langenburg, Mai u. Juli 1898.

Trichome mit Scheiden bloß 8— 10 ij. dick.

Schlannn aus der unmittelbaren Nähe des sum])Iigen Ufers des Rukwa

ii. iIh' dem Songwe-Ufer, Wasser nicht zolltief und süß, 21. Juni 1S99.

L. Mai lrnsiana Menegh.; Gomont 1. c. p. 165, tab. Ill, fig. 17.

I j Aus finem Ouellbecken nalie Langenburg, anfangs Novenilxu' 1 898,

uiifl im l'lanklon df's Heckens, 2. Nov. 1898; 2) Tümpel bei Langenbuig,

(»lui»' Zeitangabe.

I)i<! Algr >tiiMml nicht j^-aiiz mil den Aii^^alien hvX Gomont. Die Scheiden sind

• luiiii. ohne Gellulosereaction, .seilen dick, stets hyalin, das Protoplasma, fein blaupfrim,

Hill Körnern dicht ^'eslopft, Scheidewände schwer sichlbai-, Zellen ca. i/'i 1'"'^^

alt* hrcil, nicht lorul/i.s, die F.idcfi sind laii^% schlank, ^^ebof^en und S— 10 \i \\vv\\.

Knd/ellcn breit abgerundet.

L. .Nyîissae Schmidle ii.

FAden ciiizehi, seilen zu vielen locker vei win l, scliwinnueiid, uniisl g(!iade,

<•(! zerbrechlich, inil zarter, hyaliner, .inliegender Sclieide, l)loß 1,5— 1,7ii.

hreil. Zellnri recJiterkig, mit schwer sichtbaren Scheidewänden, an den

•»ellicri mit je einer Protoplasmagranel versehen, siels län^^ci als Iticil und

.'J — 4 jjL ian;:, l!iidze||c rtwas verschmälert, ^ektipfl.

Nya^Ml, nn rianktnn äidierst li.iulii: das ganze .labr über.

Die Pnan/<* itiiiiutI an ()Hf'ilhifori<i njfhndida va f. <illnnial<i. W. <l (J. Wcsl, isl

jcdricb Ncbrriftbfr und liai, keine hinge, vorHchm/ilcrIc. laid/elh;, aulierdem ist Hie eine
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deutliche Lynghya. Auch L. Umnefica Lern, steht nahe. Unsere Alge ist von ihr durch

die feine Scheide, die Protoplasmagranel an den Zellenden und die Gestalt der Endzelle

verschieden.

Abbildung Taf. I, Fig. ^.

Farn. Nostocaceae.

Anabaena Bory.

A. flos aquae Brebisson; Bornet et Flahault, Revision etc. III. p. 228.

Im Plankton des Nyassa vielfach.

Die Fäden sind 4— 6 \). breit, gerade oder meist kreisförmig gekrümmt, meist

einzeln, nur sehr selten zu dem von Klebahx i) beschriebenen Knäuel vereinigt. Der

ZelHnhalt enthält Gasvacuolen. Sporen waren nie zu sehen.

Daneben kam im Nyassaplankton noch eine ebenfalls stets sterile Form vor, bei

welcher die Fäden spiralig zu mehrschichtigen, kreisförmigen Scheiben äußerst dicht

aufgerollt waren. Die Fäden waren 5 ;j. dick, die Zellen rund, die Grenzzellen ebenso,

doch etwas größer (ca. 6 |x) als die vegetativen Zellen. Ich möchte diese auffäUige

Form als forma discoidea hervorheben.

A. hyalin a Schmidle in Engler's Bot. Jahrb. 1901 p. 245.

Im Plankton des Nyassa selten, 19. Nov. u. 3. Dec. 1898.

Die Fäden sind im Plankton vereinzelt, gerade, zerbrechlich und ca. 2— 3 [j, breit.

Die Zellen sind rechteckig mit abgerundeten Ecken, länger als breit, der Zelhnhalt zeigt

die charakteristische Gestalt. Die Grenzzellen sind rechteckig mit abgerundeten Ecken

und ebenfalls länger als breit, jedoch stets breiter als die vegetativen Zellen. Die wohl

noch unreifen Sporen befinden sich einzeln neben den Grenzzellen und zwar meistens

nur auf der einen Seite einer solchen; sie sind elliptisch, 8 [j, breit und -12 fx lang. Am
Ende sind die Fäden etwas verschmälert; Schleimhülle oder Scheide ohne Färbung nicht

sichtbar. Nicht selten befinden sich an den Zellenden jederseits der Scheidewand zwei

große, blaugrüne Graneln, während der übrige Inhalt farblos ist.

Abbildung Tab. I, fig. 3.

A. (Sphaerozyga) Füllebornii Schmidle n. sp.

Kleine, blaugrüne, schleimige, stecknadelkopfgroße Flückchen bildend,

mit ziemlich verschlungenen Fäden, Fäden oft auch einzeln. Scheiden ver-

schleimt, nicht sichtbar, Trichome 5 |x breit, blaugrün, an den Enden nicht

verschmälert (?), Zellen rechteckig mit abgerundeten Ecken und homogenem

Inhalt, Grenzzellen 7 [x breit und ca. 1 jx lang, fassförmig oder rechteckig

mit stark abgerundeten Ecken. Sporen im reifen Zustande mit gelblicher,

poröser Haut, durch feine, zarte, spitze Stacheln rauh, stets nur auf der

einen Seite unmittelbar neben der Grenzzelle liegend, einzeln oder selten

zu zweien.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

Wenn bei Sphaeroxyga hyalina die Sporen meist nur auf der einen Seite der

Grenzzelle stehen, so ist hier diese ausgezeichnete Stellung an allen von mir gesehenen

Exemplaren vorhanden. Da die Fäden gern an den Grenzzellen derartig brechen, dass

\) Klf.bahx in Flora i895, \). 2.)
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die Spore und Grenzzelle Aereinijit bleiben, so erliält man dann Stücke von Gylindio-

.spermum artigem Habitus.

Abbildung Tab. 1, fig. 4.

Cylindrospermum Ktzg.

C. Goetzei Sobniidle in Engier's Bot. Jabrb. 1901 p. 245.

Ans der sumpfigen Uferzone des Rnkwasees nahe dem linken Songwe-

ufer. Wasser flach, mit Algen etc. bedeckt, 26. Juni 1899.

Fäden in den Fl(')ckchen stets gekrümmt. Sj^oren einzeln oder zu zweit bintei-

der Greiizzello.

Farn. Rivulariaceae.

Calothrix C. A. Ag.

C. Fülle bor nii Schmidle n. sp.

An Pflanzen aufgewachsen, vereinzelt oder zu 1 — 1 2 in gemeinsamem

Schleime, mit basaler, runder Grenzzelle, an der Basis nicht verdickt.

Fäden zuerst auf kurze Strecke horizontal längs des Substrates wachsend,

dann senkrecht gekrümmt, wenig und sehr langsam nach aufwärts sich

verschmälernd, auf weite Strecken gleich dick, im erwachsenen Zustande

äußerst lang und nur in der Jugend in ein langes, starkes Jlaar ausgehend,

verzweigt. Zweige mit basaler, runder Grenzzelle, oft zu vielen in schlei-

miger Masse bei einander, oft einzeln, an der Basis durch eine schleimige

Masse mit dem Ilauptfaden verbunden und wie der Hauptfaden beschaffen.

Fäden in der Jugend nur 6— 10 \i dick, im Alter bis zu '14 \i, bescheidet,

etwas zerbrechlich. Scheiden hyalin und dünn, ohne Schichtung. Tri-

rhome graugi'ün, mehr oder weniger lorulös, mit deutlichen Scheidewänden,

die Scheiden juehr oder weniger ausfüllend, mit vielen intercalaren Grenz-

zellen, welche meist rechteckig sind mit abgerundeten Ecken und 16— 21 [j,

lang. Die Zelllänge ist äußerst variabel. Meist sind die Zellen so lang als

breit oder bis um das dop|)elle länger, oft Irilft man aber auch Fadenstrecken

mit äußerst kurzen Zellen. Jugendzustände wachsen oft von zwei nebeu-

finander liegenden basalen Grenzzellen camptothrixartig nach beiden Seiten.

\) Aus eiiK-r mit WasseiTiuss bedeckten stillen Bucht des Mbasi-Flusses

nahe seiner Mündung in den Nyassa (Kondeland), 27. Juli 1899; 2) am

Ufer des Ik{ipo.sces, II. Od. 1899.

Obwohl di<î Alge nu iiiflirrn;n Staii(lurl(!ii und in iiiclirercui Anrsiiiiimlimgcii xor-

kain, konnl«: ich doch niu' aiißor.st .stdieii und iiiii' bri jim;.;);!! Iv\rm|)l.'ii'(>u ein iii-

lacIcH Viulcucw\f fifidfn. da die alteren Kvcfiipl.irc rdlrtdt.ir in II(»rjnof^oni(!rdiildim^ bc-

KrifTcn wan-ii. Im llabitu« ^leir ht sie de.slialh eher einer Sn/fmirmn oder Toiiipofhrix,

«*inmal wegen »Icm liAiifigon Vorkommens von intfU'caliircn (Jreiizzcllcn, mi<l d.imi weil

ilie Slürke. wehhe m.iri «ewöhrdieh lindel, n.'ieli krönei- S(iile bin \ci'sebm.ilerl eisebeinen.

Abbildung Tab. I, fig. 6, 7, 8.

Fif<. 0, .Slijrk einen verzweigten, l.'m(<zelli;.,'en Fxr'tnplares ; atif einer Grenzzelle

i«il/t ein jungCH IMUnzcliun an!', Ki^. 7. Kurzzelli^e Streek<'n de.sscdben IvxfMnpl.iros wi(!

Fig. 6. Fig. 8. Jungei KxcMi|dar.
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Gloeotrichia .1. Ag.

Gl. natans (Hedwig.) Rabenhorst; Bornet et Flah. 1. c. l. p. 369.

1) Aus einem Tümpel in Unica, 1 1 . Juli 1899; 2) aus der sumpfigen

Uferzone des Ruk\v'asees, nahe dem linken Songweufer in flachem Wasser,

dicht bedeckt von Algen und anderen Wasserpflanzen, 26. Juni 1899; 3) aus

einem Tümpel hei Langenburg, Juli 1898.

An den beiden ersten Standorten findet sich die Alge nur in vereinzelten Excm-

jtlaren. nur selten hängen 2 oder 3 zusammen. Nur selten sind sogar die einzelnen

Exemplare vollständig, meist sind nur die Sporen vorbanden. Dieselben sind 64 [a lang

und 12 [A breit, cylindrisch mit abgerundeten Enden, meist nach hinten etwas ver-

schmälert, mit einer weiten, structurlosen Gallerthülle umgeben, welche sich hinter dem
Sporn schließt. Die eine Sporenhaut ist eng anliegend, umfasst auch die ersten Zellen

des Trichoms und ist dort stark divergent geschichtet. Das Trichom ist zuerst 6 a

breit, verschmälert sich rasch und geht in ein wohlentwickeltes Haar aus, die basale

Grenzzelle ist rund, die folgenden Trichomzellen stark moniliform.

Beim dritten Standort kommt die Pflanze in kleinen, soliden, weichen Gallert-

klümpchen auf Wasserpflanzen angewachsen vor. Die Sporen sind 68 a lang und

20 (JL breit. Im übrigen sind die Pflanzen nicht verscliieden. Vielleicht liegt keine

typische Gloeotrichia nataiis vor i

.

Fam. Camptotrichaceae.

Camptothrix W\ et G. West.

C. repens W\ et G. West.; Welw. Afr. Alg. p. 67. tab. 370, flg. 10— 17.

Schlamm aus der unmittelbaren Nähe des sumpfigen Ufers des Rukwa

nahe dem linken Songwe-Ufer; Wasser nicht zolltief und süß, 21. Juni 1899.

Klasse: Conjugatae.

Fam. Desmidiaceae.

Closterium Nitzsch.

Cl. Venus Ktzg. Phyc. Germ. p. 130.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

Cl. Cornu Ehrenberg, Beitr. z. Kenntnis d. hifus. p. 62.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

\) Anhangsweise gebe ich die Beschreibung einer Pflanze, welche wohl trotz ihres

deutlich blaugrünen Inhalts zu Cladothrix gezählt werden muss.

Cladotlirix n. sp.

Fäden angewachsen, lang, sehr reichlich wiederholt verzweigt, deutlich bescheidet,

am Grunde ca. 4 a breit, nach aufwärts bis auf 2—3 a verschmälert. Zweige die

Scheide plectonemaartig durchbrechend und nicht wie bei Dichothrix dicJiotoma tan-

gential am Hauptfaden auf kurze Strecken herlaufend. Scheide zunächst dünn, hyalin,

später am Grunde dor Pflanze sich stark verdickend und meist schwach gelblich. Zellen
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CI. .Tenneri Ralfs, Brit. Desni. p. 167, tab. 28, fig. 6.

Aus einer von Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasi-Flusses

nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. Juli 1899.

Cl. pai vuluni Naeg., Einzell. Alg. p. 106, tab. 6(", hg. 2.

1) Mit vorhergehenden Algen, 27. April 1899; 2) nahe dem Chambne

tluss am Rukwa, 2. Juli 1899: 3) aus einem Sumpfe dicht am Nyassa

beim Wiedhafen, 31. Jan. 1899; 4) ebenso bei Muanke, 24. April 1899.

Cl. Dia na e Ehroberg, Infus, p. 92. tab. 5, fig. XVII, 1—6.

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasi-Flusses

nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899.

Cl. spec.

Zellen 36 \i breit, 200 a lang, an den Enden stumpf, je ein tanzendes

Gypskryställchen am Zellende, Zcllhaut glatt, hyalin.

Ganz nahe dem Strande des Bukwa in offenem Wasser, 26. Juni 1899.

Abbildung Tab. I, fig. 9.

Cl. lanceolatum v. parvum W. et G. West, in Journ. B. microsc.

Soc. 1897, tab. VI, fig. 3, p. 481, forma.

Unsere Exemplare stimmen nicht völlig mit den citierten bei W. et G.West,

scheinen ihnen aber am nächsten zu stehen. Die Zellen sind 36 |x breit

und 200 \L lang und an den Enden weniger verschmälert. Die Zellhaut

ist hyalin und glatt, die Pyrenoide einreihig, in den Endbläschen ist je ein

Gypskrystall.

Mit vorhergehender Alge.

Iiii IMunkton des unteren Backo-Flusses (Dec. 1898) ist eine Form, die bloß -124 tj.

lang und 28 \}. breit ist ('J'ab. 1, Fig. 12). Klehs in den Desm. Ostpreußens j). G u. 7

rechnet ähnliche kleine Formen zu Cl. L?(m(la. Vergl. auch Cl. Lumda v. sithmonili-

ftrmii Hac.

Abbildung Tab. I, iig. 12 ii. 13.

Cl. a I) 1' II p I II III West Ini'nia a n g ii s t i s s i m a Schiiiidlc n. I".

Zellen nur i ;j. Incil und 60 |a lang, an den Enden kaum verschmälcri.

Zellhaiil farblos.

Ans f'iiK'i- mit Wassci'niiss hcderktcn slillcn Ihicht des Mhasi-h'liisses

Ix'i der Miindung in den .Nyassa, 27. Apiil 1809.

Abbihliin- Tab. I, flg. 11.

de» Trirhonih ra. 2— 8.5 \t. di<'k, rcchtrjckig, mil ih n I licli hl.iii^i iiiH'm. rein in lldrizdiiral-

rcihcn ^^fkörntern Inlitilte, 3— lOmal l/inger als bieit, iechl(;(kiK.

\) An« <l«'in unt«'ren Shirl. l-'chruar 1900; 2) iius cîiner nut W.issornuss bedeckten

»lillcn Blicht dch .Mha.si-FhiHHeH nahe sr-irM^r Miindung in den Nyassfi, 27. ,liili 18î)9.

Die l'nanzc hieht völlig vwwv J^lrclourma glei(;h. Fructificîicrendc I'Mdi-n vt^rbn irci ii

»ich jwdoch an ihrem Ende urul /••rr.iMr;n in eine Menge kleiner, dicht neben cinaiidci

li*;gender flonidien, Off ycrfalli-n sir am b in *'irir<'ihi{.' hinter cinaiidcr b('|.,'end(', niiidc

Zi-Ikheri.



W. Schmidle, Algen aus dem Nyassasee und seiner Umgebung. 65

Cl. praelongiim Breb. v. crassior Schmidle n. var.

Die Zeilen sind 32 a breit, 890— 900 lang, die Zellhaut glatt, hyalin,

die Zellen an den Enden etwas zurückgebogen.

Mit vorhergehender Alge.

Abbildung Tab. I, fig. 1 6.

Cl. strigosum Breb. Liste p. 153, tab. 2, p. 43, forma.

Zellen 10 ja breit, bis 240 jjl lang, in der Mitte kaum merklich an-

geschwollen und gegen die ziemlich spitzen Enden allmählich verschmälert.

Aus einem Tümpel nahe am Njanayafluss, 24. Febr. 1899.

Abbildung Tab. I, fig. 10.

Cl. pronum Breb. I. c. p. 157, tab. 2, fig. 42, forma.

Die Zellen sind 5 jx breit, 164 lang.

Aus einer Uberschwemmungsbucht des Mbasiflusses, oberflächlich ge-

schöpft, 26. April 1 899.

Cl. Kützingii Breb. var. cap en se Nordst. ^ De Alg. et Char. p. 1,

tab. I, flg. 1

.

1) Im Plankton des Nyassa selten; 2) am Ufer des Sees bei Kota-

Kota, 1. Febr. 1900; 3] in einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht

des Mbasiflusses nahe der Mündung in den Nyassa, 27. April 1899.

Cl. Leibleinii forma Boergesenii Schmidle, Algen Geb. Oberrheins

p. 598.

Aus einem Sumpfe nahe dem Nyassa bei Mnankengo, 24. April 1899.

Cl. didymocarpum Schmidle n. sp.

Zellen in der Mitte 16—20 [x breit, gegen die Enden allmählich bis

auf 5 [1 verschmälert und dort abgestutzt -abgerundet, wenig gekrümmt

und 400— 600 tx lang. Zellhaut hyalin, sehr fein gestreift. Z^^goten

doppelt, rund, 48— 50 »x lang und 40 — 44 jx breit, mit, wie es scheint,

glatter Zellhaut.

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses

nahe seiner Mündung in dem Nyassa, 27. April 1899.

Abbildung Tab. I, fig. 15 u. 21.

Fig. 15 ein steriles, Fig. 21 zwei fertile Exemplare mit gedoppelter Zygote.

Cl. Wittrockianum Turner v. africana Schmidle n. var.

Zellen 46—56 {x breit und 750 f.i lang, wenig gekrümmt, nach den

Enden allmählich verschmälert und dort breit abgerundet. Membran gelb

oder hyalin, dicht und fein gestreift.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898, Ende Mai 1898.

Der Form nach der Abbildung bei Turner Alg. aq. dulc. Ind. Orient. 1892, p. 21,

Tab. I, flg. 25 gleichend, unterscheidet es sich von derselben durch die größeren Zellen

und die feine Streifung der Membran,

Abbildung Tab. I, flg. 14.

Rotanisclie Jalirbüclior. XXXIT. Bd. 5
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CI. Ill on il i fer urn (Bory) Ehrbg. Infus, p. 91, tab. 5, fig. XVI p. p.

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses

nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899.

Cl. Ehrenbergii V. bosniacum Gutw., Ober die bis jetzt in Bosnien

und der Herzegowina entdeckten Algen.

Zellen 108 ji breit und 680—700 [l lang, auf der concaven Bauchseite

noch weniger vorgewölbt als die citierten Exemplare.

1) Aus einem Tümpel bei Langenburg, Ende Mai und Juli 1898;

2) mit vorhergehender Alge.

Durch die geringere Wölbung in der Mitte der Bauchseite gehen unsere Exem-

plare zu Cl. gigas Gay und Cl. Ehrenbergii v. concavum Schmidle über. Ob Cl. gigas

deshalb nicht auch eine Form von Cl. Ehrenbergii ist? Vergl. aucli Cl. robustum

Hastings 1892.

Pleurotaenium Ld.

PL cristatum (B. Turner Freshw.-Alg. Ind. Orient, p. 32, tab. IV,

fig. 7, sub Docidium) forma africana nob.

Unsere Form stimmt im Aussehen sehr gut mit der Abbildung bei

Ti R.NER 1. c, doch sind die Dimensionen kleiner, eine vorspringende Naht

fehlt, und die Exemplare bilden Fäden. Sie nähern sich deshalb dem PI.

siihcorromdatiim (Turner) W. et G. West. Die Zellen sind 400 [x lang,

an den Enden und an der basalen Anschwellung 24 ji, sonst bloß 20 jx

breit. Die Zellhaut ist punktiert bis granuliert, die Seiten (außer der ba-

salen Anschwellung) parallel und vor dem Scheitel etwas verengt.

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses

nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899.

Abbildung Tab. I, fig. 17.

Clr. I). fi/liti(lricicm forma Boiu'.e, Austral. Süßwasserchlorophyceen p. 23, tab. IV,

iin. 54.

PL cylindricum (Turner 1. c. p. 28, Tab. II, (ig. 11).

Zellen 40 ja breit.

Mit obiger Alge.

C.ii. Hoiu.K I. c. |). 2;<, I.iIj. IV, fi«. 53.

PL (•orriFiatuin v. ii ri d ii I a lu m (Hieronymus (sul) Docidmm) in IMIan-

y.ciwM'M Ostafrikas p. 19).

Di'- Z< ll<'ti '»lud lii<!r ;i 1)I'(mI, in der Länge S(!lii' vai'iabcl, iSO —

.'iüO JA lau;.'. Di»; Zcllbaul ist gegen den Scbcilcl slds etwas v(M'dickl, die

Zellen sind aiifwäils nicht versehniälert.

Aus einem Tüuijk'I Im'I Laii-('[ii)iM,:^, Mai, .Iiili 1898.

Abbildung Tab. I, lig. 18.

rfr. /V. inäirum var. rarardstnunii Notdsl.

1*1. indicum (Cirnnow) Lnnd Desm. Simîc. p. 90 (inei. PL IkisIiiihIk-

hihnn \V. et 0. West^.

Die Zellen sind 30 ja breit, 700 900 ja lan^, die Z.'llliaiil -lall.

Mit vorherf^ehender Alge.
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Cosmarium Corda.

a. Pleiirotaeniopsis Lund.

C. (Pleurotaeniopsis) Füllebornei Schmidle n. sp.

Zellen 60 tx lang und 46 [x breit, mit enger, spitzwinkliger, nach außen

sich erweiternder Einschnürung. Halbzellen e fronte elliptisch, ca. 30 }i

lang und 46 jx breit, e vertice elliptisch, e latere rund. Zellhaut hyalin

und glatt. Ghromatophoren in 5— 10 parietalen Bändern.

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses

bei seiner Mündung in den Nyassa, 27. April. 1899.

Nahe steht Cosrnenidium mmmiis bei Gay Essai p. 78, tab. II, fig. 19, ist jedoch

durch die Zellform getrennt.

Abbildung Tab. I, Fig. 19r/, 196, 19c, ein Exemplar in den 3 Haupt-

ansichten.

b. Cosmarium sens, strict.

C. Meneghinii Breb. in Ralfs, Brit. Dem. tab. XV, fig. 6.

In einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

var. concinnum Rabh. Flora Alg. 3, p. 163.

1) Am Nyassaufer bei Kota-Kota, 1. Febr. 1900; 2) in einem Tümpel

bei Langenburg, Mitte Juli 1898.

C. biocculatum Breb. 1. c. tab. XV, fig. 5.

1) Zwischen Algen an Steinen im Nyassa bei Langenburg, Nov. 1898;

2) in einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

C. granatum Breb. Liste p. 126.

Der forma py7'amidaUs nob. in Engler's Bot. Jahrb. XXVL p. 35 sich

nähernd, nur 38 [jl lang, 20 ji breit, mit nicht punktierter Zellhaut.

1) Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898; 2) zwischen Algen

am Ufer des Nyassa bei Langenburg, Nov. 1898.

C. subtumidum Nordst. in Nordst. et Wittr. Alg. exsicc. Nr. 172.

Aus einem Tümpel nahe am Njanayafluss, 24. Mai 1899.

Zellen 28 [x lang, 22 [x breit.

C. phaseolus Breb. in Ralfs, Brit. Desm. p. 106, tab. 32, fig. 5.

Zellen 24 jx lang, 23 [x breit.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

C. trilobulatum Reinsch Algfl. v. Franken p. 106, tab. 9, fig. 6.

1) Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses

nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899; 2) im Schlamm am

Ufer des Nyassa bei Kota-Kota, 1. Febr. 1900.

C. contractum Kirchner bei W. et G. West, Alg. Madag. p. 70,

tab. Vm, fig. 5.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

5*
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C. aversum W. et G. West I. c. p. 70, tab. YIII, %. 6 u. 7.

Die Alge stimmt nicht ganz mit den citierten Abbildungen, sie ist am
Scheitel weniger abgeflacht, doch ist die Scheitelansicht ebenfalls kreisrund.

Die Zellen sind 34 jj, lang, 20 |jl breit. Das Chromatophor ist sehr cha-

rakteristisch. Es besteht in jeder Halbzelle aus einer becherförmigen, gegen

den Isthmus zu gekrümmten Platte mit je einem Pyrenoide, deren Seiten-

wände tief in verticale Streifen zerlegt sind.

Cfr. C. 7)ion iiiforme formae Turner Alg. Ind. Or. Tab. IX, fig. 44.

Mit folgender Alge.

Abbildung Tab. I, fig. 23.

C. ret usi forme Gutwinsky Flora Glonow ok. Lwowa p. 55, tab. II,

%•
Zellen 23 [x lang, 18 breit.

In einer mit Wassernuss bedeckten Bucht des Mbasiflusses nahe der

Mündung in den Nyassa, 21. April 1899 und 26. April 1899.

Cfr. C. retusiforme v. inaequalipelliciim (W. et G. West Alg. Madag. tab. VI,

flg. 28 u. 29, p. 54). Cfr. C. retusiforme f. ornata Eichler, Materialy Wodorostow

p. 128, tab. III, fig. 29.

C. crenulatum Naeg. Einz. Alg. tab. VA^ fig. 7.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

C. subcrenatum Hantzsch in Rabh. Alg. Nr. 1213.

In einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1 898.

C. subauriculatum W. et G. West. Alg. Madag. p. 55, tab. VI, fig. 31.

Die Zellen sind 46 lang und breit, die Einschnürung innen spitz-

winkelig nach außen erweitert.

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses

nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. Juni 1899.

Abbildung Tab. I, fig. 2i.

C. punctulatuMi Breb. Liste p. 129, tab. I, lig. 16.

hl einem Türnjicl bei Langenburg, Juli 1S9S.

(;. abruj)tum Lund. v. supergranulatnni Schmidle in l'.ngl. Bot,

Jaliil.. p. :n, Iah. II, (ig. 10.

AiH h hid' ist die Zi'IUni IM srbr vai-iabcl; (1(M' Tumor ist in der Scheitel-

ansicht viel weniger ausgfîbildcl, Di(; (li'cnae (l(;s Zellrandes sind oft ab-

^'<Tundetf'r als in dri- l)('ig«';:f'l)(Mi(;n i^'igur. Die Z(îllen sind 18 »j. lang und

15— 16 ;j. bn il.

Aus i'WU'Xw Tiiiiijicl l)( i Laii^ciil)iii-L:, Juli 1 (S98.

Abbildung iab. I, lig. -Ii).

C. Wcllhniniii Srhmirllc in Lri^l. Bol. Jalnb. XXVI, 1898, p. 38,

lab. II, Hg. 25, forma.

Die KxemjJare waren gicibfr grarnjiicit, nariMMillicb an den uiilcrcn

Kck(5n; die Krke selbst wmi- mit einer (b;iitlieli stärkeicn Gianel gezierL In

fJer oberen .Milte dei- ll.'ilb/.elle sab icli run- eine (iianel.
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Aus einer mit Wasserniiss bedeckten Bucht des Mbasiflusses nahe

seiner Mündung in den iSyassa. 27. April 1899.

C. elaboratum W. et G. West Alg. Mad. p. 69, tab. YII, fig. 15.

Mit obiger sehr selten.

C. occultum Schmidle n. sp.

Zellen 22 [i lang, 20 ii breit, mit enger, tiefer Einschnürung. Halb-

zellen trapezförmig mit scharf abgerundeten unteren Ecken, convergierenden

Seiten, etwas vorgezogenem, breit abgestutztem, schwach welligem Scheitel.

Die Seiten sind an den unteren Ecken schwach wellig, weiter oben mit einer

schwach ausgebuchteten Kerbe versehen. Die Zellhaut ist am Rande in

concentrischen Reihen granuliert, in der Mitte der Halbzelle glatt. In der

Seitenansicht sind die Zellen schwach tumiert und am Scheitel abgestutzt.

Die Scheitelansicht ist elliptisch und jederseits mit ebenfalls schwachem

Tumor versehen. Ein Pyrenoid.

1) Mit obiger Alge häufiger; 2) in einem Tümpel bei Langenburg,

Ende Mai 1898; 3) in einem Tümpel dicht am Xyassa bei AViedhafen,

31. Jan. 1899.

Abbildung Tab. I, fig. 25.

C. sub bin ale v. abyssinicum Lag. Chloroph. Abess. p. ICI f. mi-

nor Schmidle in Engl. Bot. Jahrb. XXVI. 1898, p. 33. tab. H, fig. 13 u. U.

Zellen 32 a lang, 22 jjl breit.

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe

der Mündung in den Xyassa, 27. April 1899.

Abbildung Tab. I, Fig. 22.

C, Lindaui Schmidle n. sp.

Zellen 39— 40 ji lang, 33—35 a breit, mit tiefer, enger, nach außen

etwas erweiterter Mitteleinschnürung. Zellen trapezförmig mit gerader Basis

und abgestutztem Scheitel, stark abgerundeten unteren Ecken und etwas con-

vexen Seiten, obere Ecken meist ziemlich scharf. Zellhaut hyalin, am Rande

mit in concentrischen Reihen stehenden Stacheln besetzt, in der Mitte des

Scheitels und der Halbzelle glatt, und in der Halbzellenmitte mit wenigen

2—4) verschieden gestellten Wärzchen besetzt. Halbzellen in der Seiten-

ansicht länglich rund, in der Scheitelan sieht elliptisch, an den Seiten be-

stachelt und in der Mitte sehr schwach tumiert und mit einer oder zwei

Wärzchen versehen. 2 Pyrenoide in der Halbzelle.

Mit obiger Alge.

Abbildung Tab. I, fig. 27.

C. homalodermum var. minor Schmidle n. sp.

Zellen 36 jx lang, 32 \i breit, mit enger, tiefer Einschnürung. Halb-

zellen trapezoidisch mit stark abgerundeten unteren Ecken, mit concaven

Seiten, schwach abgerundeten oberen Ecken und gerade abgestutztem, breitem,

oft schwach concavem Scheitel. Membran glatt, in der oberen Hälfte der

Halbzelle mit einem Grübchen versehen. Zellen in der Scheitelansicht
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schmal elliptisch, undeutlich tumiert, in der Seitenansicht lang elliptisch.

2 Pyrenoide.

Mit obiger Alge.

Ist um das doppelte kleiner als G. homalodermum Nordst.

Abbildung Tab. I, fig. 26.

C, Mülleri Schmidle in Engl. Bot. Jahrb. 1898, p. 39, tab. II, üg. 26.

Mit obiger Alge.

C. pseudobroomei v. madagascariense W. et G. West, Alg. Madag.

p. 62, tab. VII, flg. 34.

Kota-Kota, Schlamm am Ufer des Nyassasees, 1. Febr. 1900.

C. cap en se de Toni Sylloge Alg. p. 969, var. Nyassae Schmidle

n. var.

Zellen groß, 124— 160 [x lang, 92— 116 \x breit und ca. 68 [j. dick,

mit enger, tiefer Mitteleinschnürung. Ilalbzellen trapezoidisch mit gerader

Basis, abgerundeten unteren Ecken, convergierenden, etwas convexen Seiten.

Scheitel schmal, teils abgestutzt-abgerundet, teils abgerundet, teils etwas

ausgebuchtet. Zellhaut glatt, punktiert und hyalin. Halbzcllen in Seiten-

und Scheitelansicht elliptisch, nicht tumiert. Zwei Pyrenoide.

Mit obiger Alge.

Die Zellen gleichen dem C. 2)achydcrnmm L. an Größe, aber niclil. an Zclll'orni.

C. capoisr (Nordst.) De Toni ist viel kleiner, relativ schmäler und länger.

Abbildung Tab. II, fig. i.

C. Lu n del Iii Delp. Spec. Desm. subalp. p. 109.

1) Zellen 66 [x lang, 56 jjl breit, 2 Pyrenoide.

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des MbasilUisses nahe

seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899.

2) Zellen 52 \i lang und breit, am Scheitel oft etwas eingebuchtet, oft

etwas abgeflacht.

Aus einem Sumpf nahe dem Nyassa bei Muanke, 24. April 1899.

C. JjWidcllii und C. circHlarc Rcinsch sind kaum zu trennen. Unsere Formen

sind den von I.\(;kiuikim in Ecuador ges.immeltcn Exemplanm in n. 1122 von Witthock

und .NouKSTKitT Alg. cxsiccatae sehr ähnlicb.

Abbildung Tab. II, fig. 2 stellt di(; sub u. 1 besriuiebene Form dar.

C. connatum Breb. in llalfs Brit. Desm. p. 108, tab. XYll, lig. 10.

Aus f'irK'i- mit Wassernuss beflecktfMi slillcn Bucbt (hîs Mbasiflusscîs

ii.'iIk' flfi Miiridiuii: in den Nyassa, 27. A)>ril 1S99.

Arthrodesmus l']lnbrg.

A. ronv^r^ens Einlud. ImIms. p. I'')'2, l'ornia hei Turner Alg. hid.

()ri<-nl. lab. XI, 11^. 28.

Mit vorheif^rhender Alge.

A. I'üllebornci Sfliinidh* ii. sp.

Zellen 50—58 \i und r;i. 5(i \i. biril, wwV liclcr, nacb auÜeii shirk

«Tweitertcr EinHchnürung. ll.illt/cllcn breit r;lli])liscli, am Scheitel abgestutzt
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bis abgerundet, jederseits mit einem papillenartigen, stumpfen Wärzchen

versehen. In der Scheitelansicht elliptisch, ohne Tumor, In jeder Halb-

zelle sind 2 Ghlorophoren mit je einem Pyrenoide. Zellen meist in einem

radiär gebauten, weiten Gallertmantel liegend.

1) In einer mit Wassernuss bedeckten Bucht des Mbasiflusses nahe

seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899; 2) mit dem feinsten Netze

nahe dem Ufer des Ikaposees gefischt, 1 I . Oct. 1899.

Forma Ion gi spin a nob.

Zellen ohne Dornen 48 lang und 40 [x breit; jederseits der Halb-

zelle mit einem 28 {x langen Dorn versehen.

Am Standorte 1) der typischen Form.

Diese Pflanze kann vielleicht auch zu Xmithidium (als X. Fiilleboruci nob.) ge-

rechnet \verden.

Man ist vielleicht geneigt, sie als eine zweistrahlige Form von Staur. brevispina

Breb. anzusehen; cfr. St. brevispina retusiim Borge, Chlorophycecn etc. p. 36, tab. III,

lig. k'i. Dieses ist falsch, denn St. brevispina hat ein Pyrenoid in der Ilalbzelle; cfr.

Ralfs Brit. Desm. tab. XXXIV, fig. lb\ hier jedoch sind deren zwei.

Abbildung Tab, II, fig. 3. A. FüUebormi typ., fig. 4. f. longispiîia.

Xanthidium Ehrbrg.

X. Sansibarense (Hieron. sub Holocanthum) Schmidle in Engler's Bot.

Jahrb. 1898, p. 41, tab. III, fig. 6.

Mit dem feinsten Netze nahe dem (Jfer des Ikaposees gefischt, 1 1 . Oct.

1899.

X. antilopaeum Breb. var. incerUim n. var.

Die Zellen sind ohne Dornen, 60 (x lang und 45 }x breit^ die Halbzellen

halbkreisförmig-sechseckig mit gerader Basis, an den Basisecken warzig, an

den 4 anderen mit je 2 gekrümmten und an der Basis gespornten Stacheln

versehen. Auf der erhöhten Mitte der Halbzelle ist ein AVarzenkreis.

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe

seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899.

Die Stellung der Varietät ist unsicher. Nach der Zellgestalt gehört sie zu X. fas-

ciculatum, nach der Bedornung zu X. antilopaeum. Auch X. cristatum dürfte nach

der Zellgestalt in Betracht kommen, besonders da 0. Borge in Süßwasserchlorophyceen

Archangel etc. p. \ 8, tab. II, fig. \ 4 ein X cristattim beschreibt, bei welchem die Dor-

nen an der Basis zum Teil fehlen. Am nächsten steht X fasciculatum v, kexagomim

Wolle, welches allgemein neuerdings zu X antilopaeum gezogen wird. In der Bedor-

nung und Granulation stimmt unsere Pflanze mit X calcarato-aculeatum (Hieronymus)

W. et G. West überein, einer Alge, welche nach meiner Ansicht als var. calcarato-acu-

leatum nob. zu X trilobum Nordstedt gehört. X trilobum und X calcai'ato-aculeatum

sind mir aus Original-Exemplaren bekannt.

Abbildung Tab. II, fig. 5.
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Euastrum Ehrbrg.

E. denliculatum Gay Note Cong. d. m. Fr. p. 335.

1) Mit feinstem Netze nahe dem Ufer des Ikaposees gefischt, 10. Oct.

1899; 2) in einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusscs

nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899; 3) Kota-Kota im

Schlamm vom Ufer des Nyassa, 1. Febr. 1900.

E. spinulosum subsp. africanum Nordst. v. duplominus W. et

G. West.

Kota-Kota, im Schlamm am Ufer des Nyassa, 1. Febr. 1900.

E. substellatum Nordst. var. wembaerense Schmidle in Engler's

Bot. Jahrb. 1898, p. 43, tab. III, fig. 1.

Unsere Form nähert sich der typischen Form Nordstedt's durch ihre

abgerundeten Basallappen, entfernt sich aber durch ihre schwache Aufwärts-

krümmung. Zellen 52 jx lang, 46 [x breit.

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses

nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899.

E. pseudopectinatum Schmidle 1. c. v. cvolutum n. var.

Zellen 44 ijl lang, 36 jjl breit, Tumierung der Halbzelle wie bei der

typischen Form, doch ohne Grübchen. Basallappen stärker ausgerandet,

jedes Uäppchen wieder schwach ausgerandet; Endlappen weniger vorge-

zogen, ohne seitliche Tuberkeln.

An dem Standort vorstehender Alge.

Abbildung Tab. II, fig. 6.

E. hypochondroidcs W. ctG. West Alg. Madag. p. 49, lab. VI, lig. 8.

Kota-Kota, Schlamm am Ufer des Nyassa, 1. Febr. 1900.

Micrasterias Ag.

)l. rr.li.ir.'a Hailcy in Halls Bril. Dcsm. p. 210.

Mit (if'i- Altitildiing b(!i Turner Alg. Ind. Orient, lab. VI, lig. 12 völlig

sliinnidid.

.Mit dem l'cin-li'n Nrl/.c gelischl nahe dem Mlrr des Ikaposcîcs,

II. Oct. 1899.

M. (^riix mclilensis (Klirbg.) Ilass. Ih'it. Alg. I. j). HSO.

Aus einer mit Wasscriniss bedecklen slilk'n IJiiclit des Mbasillnsses

nah«' sr'innr Mnndunj.^, 27. Ajnil 1S99.

M. Iii ira la Ag. in Balls Ihil. Drsm. |). 73, lab. 9, lig. 2.

1; Am Slandorl vorsldicndci- Alge; 2) mit Icinslcni Netz«! nalie d(M»i

l'fiT (h'S Ikaposees gefisehl, M. Ocl. 1 S9Î>.

M. inei^a Brei., f. lyj.ica Tiniier AI,-. Ind. Orieiil. p. 89, Iah. (i,

lig. H et 10.

Ans einer- mil W' i - ^cnin- Im H« ' Ki. n -lillcii IIik IiI des Mbasillnsses ele.,

27. April IK99.
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31. tropica var. elegans W. et G. West, Welwitsch Afr. Alg. p. 27,

tab. 366, flg. 2.

Zellen 100 ti lî^ng, ' ^ bi'eit.

Mit vorhergehender Alge.

M. pinnatifida v. divisa W. West Alg. of Maine p. 2. tab. 315,

flg. 8; forma major nob.

Zellen 118 a lang, 96 [). breit, Membran glatt, in der Mitte der Halb-

zellenbasis mit je 2 Tuberkeln versehen.

Mit vorhergehender Alge.

Abbildung Tab. II, fig. 7.

Staurastrum Meyen.

St. Dickiei Ralfs v. circulare forma major Turner Alg. Ind. Orient,

p. 106, tab. XVI, flg. 25.

Im Plankton des Nyassa einmal gesehen, 20. April 1899.

Zellen 32 a lang, 28 ix breit (ohne Dornen).

St. lepotocladum Nordst. Desm. Brasil, p. 228.

Im Plankton des Nyassa zu jeder Zeit, stets sehr zerstreut; im Ikapo-

see, 11. Oct. 1899.

Es wurden verschiedene Formen dieser etwas variabeln Alge gesehen.

St. subtrifurcatum f. major W. et G. West in Journ. of Bot. 1900,

p. 295 = St subtrifurcatum Schmidle in Engler's Bot. Jahrb. 1898,

Bd. 26, HeftI, p. 56, tab. III, fig. 17.

Zellen ohne Dornen hier nur 56 }i lang und 48 [jl breit.

Ufer des Ikaposees mit dem feinsten Netz gefischt, 11. Oct. 1899.

Forma bidens Schmidle n. f.

Zellen etwas kleiner, bloß 48 {x lang, 44 [i breit, mit weiter, erweiterter

Mitteleinschnürung, an den oberen Ecken mit zwei senkrecht unter einander

stehenden langen Stacheln, Chlorophyll parietal (?).

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe

seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899.

Dass diese scheinbar sehr abweichende Form zu Sf. suhtrifurcatuui gehört, ergiebt

sich aus Fig. 8, tab. II. Das abgebildete Exemplar fand sich unter 6^^/e?^s-Forraen ; es

stellt St. siihtrifu7'catum f. major dar; die rechte untere Ecke aber hat genau wie bei

der Forma bidens nur zwei über einander stehende Staclieln. Der ganze Habitus stimmt

auch sonst mit St. trifurcatum forma bidens.

Auf Grund dieser Erfahrung glaube ich auch St. tridens Neptuni W. et G. West

Welw. Afr. Alg. p. 46, tab. 369, fig. 2 als forma tridens Neptuni nob. zu St. siib-

trififrcatum stellen zu müssen.

Abbildung Tab. II, fig. 8. St. siibtrifiircatiun forma, fig. 9. forma

bidens nob.

St. gracile Ralfs Brit. Desm. p. 136, tab. 22, fig. 12.

1) Mit feinstem Netze nahe dem Ufer des Ikaposees gefischt, 10. Oct.

1899; 2) Kota-Kota im Schlamm am Ufer des Nyassa, 1. Febr. 1900.
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St. Ikapoae Schmidle n. sp.

Zellen ohne Stacheln ca. 44 [i lang und breit, mit nicht tiefer, aber

weiter und stark erweiterter Einschnürung. Halbzellen keilförmig mit stark

angeschwollenen Seiten und geradem Scheitel, an den oberen Ecken mit je

einem fast senkrecht aufgerichteten starken Stachel. Membran leerer Zellen

wie bei St. Nordstedül Gutw. stark punktiert. Scheitelansicht dreieckig

mit etwas vorgezogenen abgerundeten Ecken (Dorn nur als kurze Papille

sichtbar) und convexen Seiten. Chromatophor der Halbzelle mit centralem

Pyrenoid, sechsstrahlig.

Mit obiger Alge.

Stebt dem St. Icptodermum Gay etwas nahe.

Abbildung Tab. H, fig. 11.

St. Füllebor ne i Schmidle n. sp.

Groß, —48 [X lang und ohne Fortsätze ca. 36 [i breit, mit denselben

bis 70 [x. Zellen mit seichter, weiter Mitteleinschnürung. Halbzellen mit

breiter Basis nach aufwärts sich verbreiternd, an den oberen Ecken in

ö— 6 divergente, zweizinkige Fortsätze (der obere Zinken meist länger als

der untere) ausgehend, welche glatt und nur an ihrer Basis mit einer oder

zwei Reihen spitzer, kleiner Graneln besetzt sind, mit etwas gewölbtem

Scheitel, der mit kurzen, abgestutzten Fortsätzen versehen ist. Eine Hori-

zontalreihe kleinerer, ebenfalls abgestutzter, zweizinkiger Fortsätze befindet

sich über dem Isthmus. Zellen in der Scheitelansicht rund, 5- oder 0-

armig, um der Mitte des Scheitels ist ein Kreis zweizinkiger Fortsätze.

Zöllen von einer dicken (jallerthülle umgeben.

1) Mit vorhergehender Alge
;

2) an der Mündung des Mbasiflusses etc.;

.\ im Plankton des Nyassa bei Langenburg, 20. April 1899.

Am letzten Standort war nur eine kleine Form einigemale zu sehen, welche A4 [x

hing und i% (a breit war mit den Armen 48 \). breit). Die Reihe der zweizinkigen Pro-

tuberanzen über dem Isthmus fchlle.

Sieht dem St. FAchlcri Rjic. nalie, welches kleiner ist und 3 Ki'cise von zwei-

zinkigen Warzen biil. Vergl. auch St. ophiura Ed., St. rotula Nordst., ^SY. coroim-

Idtnm Wollr.

Abbildung Tab. Ii, (ig. 10.

St. subprotractum Schmidle in Engicr's Bot. Jahrb. 1898, p. (iiJ,

t.d). IV, lig. \\.

Zellen 24 jx lang, 44 \i bn-il, über dem Isthnius mit convcrgenten

Stacheln verfselien. In der Schcitelansiclit oder i-armig.

1) Im Nyassaplanl<tMii rjn- ftdcr /.wcimal gesehen, 23. April 1899;

in einei- fnit Wassermiss bedcckb-n hiicbl des Mbasilliisses , 27. April

1899.

St Hiibgemiiinlal lim W . .1 (i. W.-sl Alg. Madg. p. 7(;, lal). S, (ig.

Zellen 40 jx breit, M jx lang; sieht dem »S7. nutr(ianl(ir-(-H in nahe.

Mit obiger .M^f -ww Slandorl2; 2) ans r-irirm 'rüm|iel bei Lang(;n-

hurg, Juli 1898.
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St. polymorphum Breb. in Ralfs Brit. Desm. p. 135, lab. 22, fig. 9

et tab. 34, fig. 6.

Kota-Kota, Schlamm am Nyassaufer, 1. Febr. 1900.

St. brevispina Breb. in Ralfs Brit. Desm. p. 124, forma.

Zellen 52 }x lang und 44 breit, mit weiter Mitteleinschnürung, teils

mit, teils ohne Papillen, oft der forma hexagona Eichler et Gutwinsky

nahestehend. Vielleicht eine neue Art.

In einer mit VVassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasillusses etc.,

27. April 1899.

Abbildung Tab. II, fig. 15.

Onychonema Wall.

0. laeve Nordst. v. micracanthum Nordst. De Alg. et Charac. p. 3.

Zellen ohne Dornen 24 ;x breit, 12 a lang.

Mit obiger Alge.

Sphaerozosma Corda.

Spli. papillosum (W. et G.West) nob. = Spomhjlosiani impilbmni

W. et G. West Alg. Madag. p. 43, tab. TX, lig. 19.

Mit obiger Alge.

W. et G. West haben in .Journ. ol' Bol. 189S, p. 5 im Se[). wohl richtig geurluill,

dass Spondyl. papillosum W. et G. West und Spondyl. depressiim Breb. verschiedene

l*llanzen sind, ferner dass die Abbildung bei KutcHNEit: Mikr. Pflanzen, d. Süßwassers

Teil I, 2\, lab. \ i, fig. 6), 1891 Spondyl. papillosum und nicht Spondyl. depressiun dar-

stellt. Darnach sind auch alle meine früheren Angaben über das Vorkommen von

Sphaerozosma depressum (Breb.) Rabh. in solche von Sphaerozosma papillosinn (W. et

G. West) Schmidle zu ändern. (Cfr. Einzell. Algen aus den Berner Alpen p. 87, Beiträge

zur Algenfl. des Schwarzwaldes und der Rheinebene p. 86, Beiträge zur Alp. Algen-

üora p. 9.)

Phymatodocis Nordst.

Ph. irreguläre Schmidle in Engl. Bot. Jahrb. 1898, p. 13, tab. l, lig. 3 — 9.

Die Fäden sind in der gezeichneten Hauptlage 40— 48 }i breit und oft

mit kurzen , feinen Gallertstielchen bedeckt (die" Zellwand hat also wohl

feine Poren). In jeder Zelle befinden sich 2 centrale Pyrenoide, von wel-

chen strahlenföraiig wie bei Hyalotheca die Ghlorophyllplatten ausstrahlen

und zwar in jeden der 4 Arme je zwei, welche sich zuletzt enge an die

Zellwand anschmiegen. Zwischen den beiden Ghromatophorenbündeln ist

mitten in der Zelle der Kern.

Das Ghromatophor ist bei Phymatodocis bis jetzt nicht bekannt ge-

wesen; es schließt sich an das von Hycdotlieca und Gonatoxygon an.

In einer mit Wassernuss bedeckten Bucht des Mbasiflusses etc.,

27. April 1899.

Zwischen den beiden großen Armen befindet sich bei jeder Zelle fast stets ein

tierischer Raumparasit.

Abbildung Tab. II, fig. 12 und 12a.



76 Beilr. z. Fl. v. Afr, Will, Ber. üb. d. bol. Ergebn. d. Nyassa-See- u. Kinga-Gcb.-Exped. etc.

Hyalotheca Ktzg.

H. dissiliens (Smith) Breb. in Ralfs Brit. Desm. p. 51, tab. 1, fig. 1.

Zellen ca. 20 jx breit, mit schwacher Gallerthülle.

Mit obiger Alge.

Yar. minima Schmidle Pite Lapmark. etc. p. 11, tab. I, fig. 5,

forma.

Zellen 10—12 \l breit, isodiametrisch oder kürzer als lang, mit ge-

raden oder etwas convexen Seiten ; an den Enden etwas abgerundet. Weite,

starke Gallerlhülle.

.AI it obiger Alge.

Abbildung Tab. II, fig. \3: H. dissiliens v. minima forma.

H. mucosa Ehrbg. var. emu cos a Schmidle n. var.

Zellen bloß 14 [x breit, ebenso lang oder um Y3 länger oder kürzer,

mit völlig geraden Seiten und kaum abgerundeten Ecken. An jedem Zell-

ende sind die beiden charakteristischen Gallertbändchen oder Punktreihen,

bier jedoch äußerst fein.

1) Mit obiger Alge; 2) aus einem Tümpel am Njanayafluss, 24. April

1890.

Abbildung Tab. U, fig. 14.

Gonatozygon De By.

(». a cul eat um Hastings f. Turn cri nob. = G. pilosuni f. mh)tor et

I rohda Turner Alg. Ind. Orient, p. 25, tab. XX, fig. 1 u. 2.

Die Zellen unserer Exemplare sind 10 \i breit und ca. 164 ;x lang.

Die (!bromatnj)horcn waren gut conserviert; dieselben waren teils bandartig,

teils aber stimmten sie mit denjenigen von Docidium überein, d. h. es

^'ingen von einem axialen, mit l\yrenoiden versehenen Strang radiale Streifen

nach auswärts. Schon bei De Bary, konjugalen p. 70, lab. IV, lig. 24c/

lind<Mi sich Andculungen einer sctb^hen Sliiiclur.

Mit obiger Alge am Slandorb; n. 1.

AM.ild iiiil: Tab. III. Iii:. 1.

Balfsii \)r r.v. I. r. p. TC, Iah. IV, (ig. 24.

.Mit n|,i-<T \l-c.

Zygnemaceae.

Spirogyra laiilv.

Sp. I' lillrlMii hf'i S( |iiiii(llf II. sj).

Fädon vcrcinz»'M, unb-r anderen Spii(i;.;\ reu, 'lO 42|j. bicii mil iiiclil

ziinlckKPSchla^'enen OurTwämlrn, recbhu-ki^cn Zellen^ wcicbe W— G mal läii-

j^er alH breit sind. In jeder Z<*||e sind '.\ sdir sclnnalc, fadenförmige (Ibloro-

phyllbundor mit vielen I'yrenoiden und 1- 2 Umgängen. Fructificicrende
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Zellen kürzer, nicht aufgeblasen, Zygoten elliptisch, mit ziemlich spitzen

Enden und glatter, gelbbrauner Zellhaut, 40 ti breit und 6i— 80 [x lang').

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Ende Mai 1898.

Sp. neglccta scheint nahe zu stehen.

Abbildung Tab. TU, fig. 2« u. 2/a

Volvocaceae.

Pandorina Bory.

P. morum (Müll.) Bory, Rabh. Flora Europ. III, p. 99.

\) Mbasi-Flussmündung, 27. April 1899; 2) Tümpel bei Langenburg,

Juli 1898; 3) in einem Tümpel dicht am Nyassa bei Wiedhafen, 31. Oct.

1899.

Volvox L.

V. aureus Ehrbrg. Infus, p. 21.

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe

der Mündung in den Nyassa, 27. April 1899.

Eudorina Ehrbrg.

E. elegans Ehrbrg. Rabh. 1. c. p. 98.

1) Mit voriger Alge; 2) aus einem Tümpel am Njanaya, 24. Mai 1899;

3) aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898; 4) Nyassaplankton häufig;

5) Tümpel dicht am Nyassa bei Wiedhafen, 31. Mai 1899.

Tetrasporaceae.

Botryococcus Ktzg.

B. Braunii Ktzg. Spec. Alg. p. 892.

1) Im Nyassasee äußerst häutig; 2) im Ikaposee; 3) an der Mündung

des Mbasiflusses; 4) im Kratersee im Kondeland, 14. Oct. 1899.

Ich habe diese Alge fälschlich früher (Exgt.fr's Bot. Jahrb. 1899, Bd. 27, Heft 1/2,

p. 232, fig. \— 7) als Botryomonas natans n. sp. et gen. beschrieben. Gut fixiertes Ma-

terial ließ meinen Irrtum sogleich erkennen.

Die afrikanischen Exemplare sind von den europäischen merklich durch die

traubige, reiche Verzweigung der Zellstöcke verschieden. Vergl. z. B. meine Fig. 2 u. 5

1. c. mit den Abbildungen europäischer Exemplare bei Wille 1. c. p. 44, oder bei Chodat,

Sur la structure et la biologie de deux Algues pélagiques tab. III, oder mit der Be-

schreibung bei Schröter et Kirchner: Die Vegetation des Bodensees p. 33. Was ich

früher über den Bau und die Substanz des Gerüstes von Botryomonas gesagt habe, ist

\) In die Diagnose von Spirogyra Goetxei Schmidle in dieser Zeitschrift Bd. 30,

Heft 2, 1901, p. 25i hat sich der sinnstörende Druckfehler eingeschlichen, dass die

Membran der Zellenden nicht zurückgefaltet wäre. Es muss vielmehr heißen (Zeile 17

von unten): »Membran der Zellen an den Enden zurückgefaltet«. Dieses ergiebt sich

auch aus der Figur 1, c. tab. IV, fig. 8.
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also auf Bolryococcus zu übertragen. Speciell erinnere ich an die häufig zu beobach-

tende Hohlheit des Stieles, an dessen Querlammellierung und an die tütenförmige Ein-

schacbtelung der Gehäuse in die alten Membranen.

Über die Vermehrung möchte ich hier weiter noch anführen, dass die Zellen aus

ihren Gehäusen heraustreten und wieder zu einzelnen Colonien heranwachsen können.

Oft habe ich im Nyassaplankton solche herausgetretenen Zellen in Masse bei einander

gesehen. Man findet ferner nicht selten Exemplare, bei welchen die Zellen nicht wie

in meiner Figur 2, 3 und 5 fast ganz im Becher eingeschlossen sind, sondern wo sie

zur Hälfte aus demselben herausschauen; vergl. die Figur 25 J5 bei Wille 1. c, p. 44.

Neben diesen traubig reich verzweigten Familien habe ich und zwar an ganz be-

stimmten Localitäten (Kratersee und Mbasifluss) einfache, hohlkugelige, nicht verzweigte

Familien ausschließlich gefunden, welche mit den europäischen völlig übereinstimmen.

Vielleicht liegen verschiedene Arten vor.

An Exemplaren, welche Schinz bei Zürich gesammelt hatte, und auch an solchen

des Nyassasees sah ich ferner, dass dann und wann die ölartige Substanz, die das Ge-

rüst durchtränkte (oder ist es die Schleimmasse, die dasselbe umgiebt?), periphere, all-

seits abstehende Haare bildet, die den Habitus der Alge gänzlich verändern, so dass

eine ausgezeichnete behaarte Form vorzuliegen scheint. Da ich aber diese Erscheinung

nur an Material sah, das mit Formaldehyd behandelt war, so liegt wohl ein Kunst-

product vor.

Dictyospharium Naeg.

D. pu Ich eil 11m Wood Freshw. Alg. tab. 10.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

Pleurococcaceae.

Dimorphococcus A. Br.

1). hl natu s A. Br. Alg. unicell. p. 44.

lu <'in<'r mit Wasscrnuss bedeckten stillen Bucht des MbasilUisses etc.,

27. April 1890.

Nephrocytium Naeg.

N. Agardliianum Na(;g. (latl. (miiz. Alg. p. 80, Lab. UM'.

Mil obiger Algf'.

Cocystis Naeg.

0. N(»\ a<' Sciiiliae Wille Iw-rskv. fr. Novaja Semija p. 20, lab. XII,

Zolb-ri 10 ;j. laug, (i ;i. brcil.

r riauklon dr-s N.ya.ssa, sflleii, 1. S<'|>l. 1899; 2) Kola-Kola, Schlamm

am Cfer, 1. F*-br. 1900.

(). .Naegr-Iii A. Ihaim, Alg. Iini<'cll. p. 94.

In fîiner mil WassenmsH bedr;rklcii Ibiclil, des Mbasillusses (;lc.,

27. April 1899.

I)m; Z<:II<'H Kind M |i broil und iO \t. I.'jri<^, die l-'-iuiilicn bis (10
\).

dick, h— \{\ Zcllr ii

urriN^'lilioOrnrl ; off an V iu\t'u,\\it,('X\ l»<'f»îHli^l.
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0. elliptica f. minor W. West, Alg. of Engl. Lake District, p. ^4,

11. Alg. Madag. p. 82, tab. V, fig. 13, 14.

Mit obiger.

0. spec.

Zellen stets einzeln, beiderseits mit je einem Tuberkel, breit elliptiscb,

40 }x lang, 32 breit.

Mit obiger.

Abbildung Tab. TIT, fig. 5.

Gloeocystis Naeg.

(t. vesiculosa Naeg. Einz. Alg. p. G6, tab. IV.

In einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

G. Ikapoae Schmidle n. sp.

Zellen genau kugelrund und ohne Hüllen 18—21 [x groß. Meist zu

vielen in eine kugelige Familie vereinigt. Zellhüllen dick, schwer sichtbar.

Chromatophor undeutlich, parietal, mit formloser Stärke (?), ohne Pyrenoide.

Zellkern centralständig. Die Zellen zerfallen bei der Teilung (simultan?) in

4 Tochterzellen. Familien 120 jx groß, genau kugelig.

Mit dem feinsten Netze nahe dem Ufer des Ikaposees gefischt, 1 1 . Oct.

1899.

Unterscheidet sich, wie es scheint, wesenthch von G. regularis West und G. gi-

gantea West, welchen es am nächsten steht.

Abbildung Tab. III, fig. 4.

Glaucocystis Itzigsohn.

(j. nostochinearum Itzigsohn, Lagerh. Ber. d. deutsch, bot. Ges.

1884, p. 304, flg. 1—3.

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe

seiner 3Iündung in den Nyassa, 21. April 1899.

Forma immanis Schmidle n. f.

Die Zellen sind rund oder oval, äußerst groß, 40—68 [x breit und

50—84 JX lang, in runde, bis 160 [x große, höchstens 4 zellige Familien mit

ziemlich dicken Hüllen vereinigt und oft gloeocystisartig eingeschachtelt oder

einzeln. Chromatophoren fadenförmig, stets parietal, sehr deutlich, von

einander getrennte, sternförmige Gebilde darstellend.

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe

seiner Mündung in den Nyassa (Kondeland), 27. April 1899.

Die schönen Exemplare reizten mich, den Zellbau genauer zu untersuchen. Es

war leicht ein centraler Zellkern erkennbar, von welchem Plasmafäden bis zu der Zell-

peripherie ausgingen. Zwischen den kleinen, typischen Formen und der Form immanis

fand ich alle Zwischenstufen. Die Angaben Hieronymus' über die Lage der faden-

\\ HiERoxYMi s in Cohn, Beiträge zur Biologie der Pflanzen Bd. V, -1892.
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förmigen Chroraatophoren muss ich bestätigen. Bei kleinen Formen findet man die-

selben mehr oder weniger radial angeordnet, bei wachsender Zelle ist ihre Lage un-

regelmäßiger, teils hegen sie parietal, teils mehr oder weniger quer in dem Zellinnern,

bei den großen Formen von immanis ist die Lage stets parietal, und sie bilden hier

die charakteristischen sternförmigen Figuren. An denjenigen Stellen, wo mehrere Chro-

matophoren in dem Sterne zusammenstoßen, wird bei Anwendung von Jod eine An-

häufung gelblicher Punkte bemerkbar, Pyrenoide oder Stärke fehlen jedoch. Dann

und wann findet man bei kleinen gewöhnlichen Formen die Chromatophoren in runde

Scheibchen zerrissen. Oft ist die ganze Zelle oder wenigstens der periphere Teil dicht

mit durcheinander gewundenen "und zerrissenen Chromatophoren vollgestopft, so dass

es nicht möglich ist, einen Einblick zu gewinnen,

Abbildung Tab. III, fig. 9—12.
Fig. 9. G. Xostodiinem'um forma iuimanis mit parietalen, sternförmig gestellten

Chromatophoren. Fig. 11. Typische Form mit einfachen, parietalen Chromatophoren; von

denjenigen des Zellrandes sieht man den runden Querschnitt. Fig. 10. Typische Form;

optischer Längsschnitt nach Hämatoxylinfärbung mit centralem Zellkern und radial

gestellten Chromatophoren. Fig. 12. Dasselbe wie Fig. 10, doch sind die Chromato-

phoren nur teilweise radial, teilweise parietal oder schief, so dass ihr Querschnitt mehr

oder weniger in die Länge gestreckt erscheint.

Rhaphidium Ktzg.

Rli. polymorphum var. falcatiim (Corda) Rabb. Fl. Europ. Alg. III.

p. 45.

1) In einem Tümpel bei Langenburg, Juni und Juli bäufig; 2) in einem

Tümpel iK'i Wiedhafen, 31. Jan. 1899.

Scenedesmus Meyen.

Sc. »(uadricauda (Turp.) Brei). Alg. Fal. p. 60.

1) In Sümpfen am Nyassaufcr, 9. Dec. 1899; 2) im Nyckisee-Plankton,

i\. Od. 1899; 3) an der Mündung des Mbasillusses etc., 27. April 1899;

4) aus »'ineni Tümpel am Njanayaduss, 24. Mai 1899; 5) nahe dem Strande

des Kiikwasees, 20. Jimi 1899; 6) Nyassa Kola-Kola- Küste im Ufer-

schlamm, 1. Febr. 1900; 7) aus Sümpfen dicht am Ufer des Nyassa bei

Sungwe, 9. Dec. 1899; 8) aus einem Tümpel dicht bei LangcMiburg, Mille

Juli 1S98 clr.

Sc. bi
j
ui^a I u - Tni|».) Klzg. v. .'illcru.ins (liciuscb) llansg. I'rodi". I.

|.. Mi.

1) .Nyckisee-IManklon
,

1899; 2) im Scblamm aus d(!m sum-

pliufn U'fer des Uukwa, 1899; 3) ( Ibunj^MuiiscM-IMarjklon, 10. Oel.

1899; Kj ans eineiu Suiupl»; am .Nyassaufjîr bei VVicdbafen, 31. Jan. 1899;

5) Tümpel bei \ M\\'^i'.\\\)\\v\i , Juni 1898.

Var. ^'ra nul at US S<luniflh' u. \ai-.

/' M'-n ^ 1 'j ian- und brcii, lucil cllipliscb, last cylindriscb.

4) Vcrgl. (Ja^cgen Kmimiiz in I:n<,i,i-;ii-I'ii\\ti, cIc, I. 'i. p, :J0K,
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Coenobien meist mit i krcuzförmig-schici' gestellten Zellen; mit granulierter

Membran.

In einem Tümpel bei Langenburg, Ende Mai 1898.

Abbildung Tab. III, tig. 3.

Sc. obliquus (Turp) Ktzg., De Toni, Sylloge Algar. I. [). 500.

Aus einem Tümpel am Xjanayafluss, 24. 31ai 1899.

Kirchneriella Scbmidle.

K. hinata Scbmidle in Freibg. Xaturf. CJes. 1893, p. 82, tab H,

tig. 1 u. 2.

1) Plankton des Nyassa, sehr selten; 2) an mit Wassernuss bedeckten

Stellen des Mbasiflusses etc., 27. April 1899.

Staurogenia Ktzg.

St. rectangular is (Naeg.) A. Braun, Alg. unicell. p. 70.

Aus einem Tümpel nahe am Njanayafluss, 24. 31ai 1899.

St. Cime ifor mis Scbmidle n. sp.

Familien bloß aus 4 Zellen bestehend, mit weiter Gallerthülle. Zellen

keilförmig nach außen sich in ein abgerundetes Eck verschmälernd, 6— 8 jx

lang und 4 ;a breit.

1) Im Plankton des Nyassa, sehr selten, 22. Aug. 1899; 2) Ilukwasee

sehr selten, 19. Juni 1899.

Die Alge steht der vorhcrgolienden nahe, unterscheidet sich aber sogleich durch

die Zellform. Zellinhalt und Zellteilung konnten leider nicht beobachtet werden.

Abbildung Tab. III, fig. 16.

Polyedrium Naeg.

P. reguläre Ktzg. Phyc. germ. p. 129, forma.

Die Ecken sind spitz zugehend und in einen kurzen Dorn verlängert.

Zellen ohne Dorn an den Seiten 24 [i lang.

1) In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses etc.,

27. Apnl 1899; 2) in einem Tümpel bei Langenburg, Nov. 1898.

P. bifurcatum (Wille) = P. reguläre var. hifurcatuni Wille Bid rag

tili Sydam. Algenfl. p. 12, tab. I, tîg. 24, ab.

Mit obiger Alge an Standort 1

.

Richteriella Lem.

R. botryoides (Scbmidle) Lem. Hedwigia 1898, p. 305.

x\us einem Tümpel nahe am Njanaya, 24. Mai 1899, sehr selten.

Botanische Jahrbücher. XXXIl. Bd. 6
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Protococcaceae.

Characium A. Braun.

Ch. Sieholdii A. Braun, Alg. unicelL p. 32, tab. Ill A, fig. 1-21.

In einer Regenpfützc dicht am Nyassa, Jan. 1898.

Von dieser Alge fanden sich Daucrzellen selir häufig vor. Dieselben sind ca. 20 (j,

lang und 1 [j. breit, besitzen eine robuste Haut, die nicht selten in einen verdickten

Fortsalz ausgeht. Die Größe und Gestalt schwankt jedoch außerordentlich. Bald sind

sie länglich rund, bald eckig, bald gerade, bald gekrümmt. Oft liegen sie vereinzelt

auf den Pflanzen, an welchen die typischen Formen von Characium Sicboldi ange-

wachsen sind, ziemlich fest mit der Pilanze verklebt, meist aber liegen sie haufenweise

zu Knöllchcn, Häute und Überzüge verbunden neben einander auf der Erde des Tümpels.

Ihi' Inhalt teilt sich in eine Masse kleiner Zellen, welche frei werden (ausschwärmen?)

und protococcusartige Zustände mit äußerst kleinen, runden Zellchen bilden und eben-

falls auf der Erde oder an größeren Pflanzenteilen angeheftet sind. Diese Zellchen

können direct zu den typischen Zellen von Ch. Sieholdi auswachsen.

ChJorochytrium glarophijlum Bohlin in Bihang tili K. Sv. Yet. Akad. llandl. Bd. 23,

Air. Dill, No. 7, p. 28, tab. I, fig. 53 u. 54 halte ich für solche Dauerzustände dieses

oder eines anderen CharaGmm''s. Es stimmt mit unseren Dauerzuständen überein und

kommt auch unter Characien vor.

Abbildung Tab. III, fig. 13, Ii
,

15. Dauerzustände von Characium

Sieboldi.

Ch. ce ras.si forme Eichler et Racib. in Nowe Gat. zielenic. 181)3, p. 1,

lab. Jll, fig. 12.

Algen an Steinen im Nyassa bei Langenburg, Nov. 1898.

Diese Alge ist erst in Polen und Paraguai gefunden worden.

Ch. puriforme A. Braun, Alg. unie. p. 40, n, 6, tab. VB.

In <'iner mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des ÄJbasiflusses nahe

sfinci Miiriflimt: in den Nyas.sa, 27. April 1899.

Ch. subulaliim A. Br. 1. c. p. 47, No. 13, l. V, 9.

.Mit obifîer .Alge.

Characiella Srbiiiidle n. g(Mi.

Z«'llon zu scbwiinnieiidcMj ja lrHV)nnigen, (îinsrhicbligcn, unregelmäßig

iK'greiiy.Irn Kamillen vf-rbuiidcn , auf (Muei' festeren, dünnen, baiilartigen

Oalleiie aufsitzend und m riin r zarten, nach aufwärts undeutlich begrenzten

(iallfMlhiilI<' steekend, von fibcn gesehen (senkrecht auf die Tafel) nind, von

S<'ile gfî.seheii «'lliptisfb. ( lhromato[>hor central, slernlVumig, mil c(;n-

Irah'in Pyrcnoidf imd freier Stärke, an der Basis der Zelle einen kleinen

Baum fr^MlasHend, in welcbcni »Ici- Zellkeiri sieb iicliiidcj . Vermcbrinig an-

8ch<*inerid wie bei ('liarficiiuH.

C. Buk wae Sfbinidle ii. sp.

Z^'IU'n 9 \i. lanp luid 7 •) breil 'rafelii liiinfi^' geknimml, oft zer-

ni«îBf;nd. .Neben ;:iolien Zellen lindi l man sebr khiine.
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1) Mit dem feinsten Netze gefischt, von der Olierfläche des Riikwa-

sees, ca. 2 Kilometer vom Lande, 16. Sept. 1899; 2) in dem Schaume des

Rukwasees am Nordufer, 1 7. Juni 1 899.

Die Alge stelil offenbar Gharacùim nahe. Die Lebensweise ist planktoniscli.

Abbildung Tab. III. Fig. 20. Querschnitt eines Lagers. Fig. 22. Lager von oben?

Fig. 21. Zellen von der Seite und von oben mit Zellkern, Cliromatophor und Pyrenoid.

Ophiocythium Naeg.

0. biapiculatum Hieronymus in Engler's Pflanzenw. üstafrikas C.

p. 22, forma?

Zellen ohne die kurzen Dornen 16 \l lang imd 4 \i breit, Dornen

ca. 6 |i lang.

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses

nahe seiner 31ündung in den Nyassa, 27. April 1899.

0. cochleare (Eichw.) A. Braun, Alg. unicell. p. 55.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Mai und Juli 1898.

Hydrodictyaceae.

Pediastrum Meyen.

P. tetras (Ehrenberg) Ralfs Brit. Desrn. p. 182, tab. XXXI, fig. 1.

1) Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses,

27. April 1899; 2) aus einem Tümpel nahe am Xjanaya, 24. Mai 1899;

3) im Schlamm des Nyassa bei Kota-Kota, 1. Febr. 1900; 4) am Songwe-

ufer des Rukwa im Sumpfe, 26. Juni 1899; 5) in einem Tümpel bei Langen-

burg, Mai 1898.

P. Boryanum (Turp.) Menegh. ; Ralfs Brit. Desm. p. 187, tab. XXXI,

fig. 9.

Vom Standort 1) und 3) der vorigen Alge.

Yar. granulatum (Ktzg.) A. Braun Alg. unicell. p. 90—91.

1) Vom Standort 2 und 3 der vorigen Art; 2) im Plankton des Nyassa

selten, 3) im Plankton des unteren Backoflusses, Kondeland, Dec. 1898.

P. duplex Meyen var. clathratum A. Braun Alg. unicell.; W. et

G. West Alg. Madag. p. 81, tab. IX, fig. 41, 42.

1 ) Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses etc.,

27. April 1899; 2) aus einem Tümpel am Njanayafluss, 24. Mai 1899; 3) im

Plankton des 3Ialombasees, 3. Febr. 1900; 4) des Nyassas selten; 5) im

Plankton aus dem unteren Bakofluss, Kondeland, Dec. 1898.

P. clathratum (Schröter) Lemmerm. Forschungsber. Plin. Vif, 1899,

p. 20.

1
)
Im Plankton des Nyassasees z. Teil häufig

;
2] am Standort 1 ) der

vorigen Art; 3) Kota-Kota, Schlamm am Ufer des Nyassa, 1. Febr. 1900.

6*
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Forma major Schmidle in Engler's Bot. Jahrb. 1898, p. 6.

\) Plankton des N^-assa- und Malombasees häufig; 2) bei Kota-Kota etc.,

1. Febr. 1900; 3) aus dem unteren Schire, Febr. 1900.

Forma asper a Lem. Planktonalgen d. Müggelsees p. 18, Textfigur 6.

Standort 2 der obigen Form.

Forma Schroederi (Lem.) nob. = P. Schroederi Lem. Forschungs-

ber. Plön VII, p. 20, tab. 11, fig. 3

Plankton des .Alalombasees selten.

Diese 4 Formen bilden eine zusainnicnhängende Reihe derart, dass die Zellen stets

breiter werden, die Concavität des Randes stets abnimmt und 7,uletzt in das Gcgentoil

umschlägt. Die typische Form und forma major gehen an denselben Coenobien in-

einander über, wie dieses Lemmekmann gezeichnet hat und auch ich häufig beobachten

konnte. Des weiteren fand ich Formen, bei welchen die mittleren Zellen des Coeno-

biums convexe, die Randzellen concave Seiten besaßen, die also die forma major

und die fornui Schroederi nob. mit einander verbinden. Varietäten wie microporum

Lem. 1. c, BaUcyanum Lem. I. c, Cordamim Lem. I. c, die sich auf die Anordnung

lier Zellen im Coenobium oder auf die größere oder geringere Durchbrechung des Coe-

nobiums beziehen, sind von vornherein zu streichen oder nur als Formen zu behandeln.

Denn so wenig wie bei Coelastrum ist bei Pcdiastriim die Zahl der aus einer Mutter-

zelle hervorgehenden Schwärmsporen und ihre von zufälligen, im Moment des Aus-

schwännens gerade vorhandenen Verhältnissen bedingte Anordnung etwas Constantes.

Ich habe denn auch bei dem teilweise reichen Vorkommen von P. dathratum alle mög-

lichen Anordnungen, alle möglichen Größen der Intercellularräume gesehen. In welchem

Verhältnis P. Qlathratum zu P. Sturmii Lem. und P. simplex Lem. steht, entzieht sich

meinem Urteil. Kin Verdienst Le.mmek.mann's ist es, diese Formen einmal auseinander

geliHlfen und gut g«.'ordnel zu haben.

Alibi 1(1 un - Tab. III. Fig. \ \). l\ r/fi///ra/utii 'SvMvöL) Leu).; Fig. 17. forma nntjor

imb.; Fii:. 1K. tor-mM nrala VAwhvj,. iiob. = P. Schroederi Lem.

Coelastrum Naegeli.

nii r ropd r II III .Nacg. in A. Hrann, Alg. iinirell. p. 70.

1) Im .Xyassaplanidon ziemlich selten; 2) im Malombaplankton eben.^o;

3) im Sehlamme des Nyassaufcrs bei Kota-Kota, 1. Febr. 1900; 4) aus der

sum[)figeri l'ferzone des Rukwasees, 26. .Iiini 1899; 5) aus eiiiom 'rüiiipd

b'-i Lan;reribnr^^, Mai 1898.

\';ir. iiitei iiM'di lim l^dilin) - - (\ pnl(liniiH v.ir. iuliriiirdimn
llnliliri, vcr^d. Sf'nn: iibei- einige cohMiir'bildeiide Alg(;n p. 2-).

.\m Slaiidoit 5 luifl 2 der fypiselieii Art.

\Vi!i' dt'ii Artbej^iir weit iiiiiiitil, muss .lucli C. pnichrinii, S( limidlr «ils C. mtfro-

f/nrum viir. puh-hrntH. Schmidle zu C. nnrrajioridH, liilnni. (]. rrticidaliim (Diiii;..;.)

l/<'niincrm. gehört nicht diizu.

< Kh kann ülirigciiH keim-ui Zwi-ilcl mil^'i lir/^'cn, diiss /'. Schroeileri Lern, iiiii eine

\i}A\\t; Form von !*. ovaium l\'',\iv\\\\:,,) A. Hr.Miti isl. Die Di;ignose IOmiKNHKa(;\s: (locuiobiu

rcticulalo, v <r\\\\\\s fivatis. slilo longo tc r m i n ;i, I i s stimmt ganz auf /'. Srhnir-

f/eri. UanH h'u l' unilinn 3 iijedi.nie Z(!llen sind, b< i /'. Schroederi h— i«t be,kiiiiii(li( Ii

n«'l»enMftt'lili('h. Irli musM dcshiilb lolj/friclilif^ die Alge ;ils /*. chtthrnlniii, rniiii;i (unhi

Klirbr^. bc/.eichrieri.
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C. re ti cul a tum (Dang.) Lemnierm. Forschungsb, der Station zu

Plön Yïï. 1899, p. 18.

1) Im Plankton des Ikaposees, il. Oct. 1899; 2) sehr selten in dem

des Nyassa, 17. Aug. 1^99.

C. cruciatum Schmidle in Bot. Gentralbl. 1900, Xo. 13.

1) In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses,

27. April 1899; 2) aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

leli lialte C. cruciatum für eine sehr distincte Form, welche bis jetzt nur in den

Tropen gefunden wurde. Wie C. pulclirum kann auch sie bei sehr weiter Ausdehnung

des Artbegriffes zu C. microporiwi als var. cruciatum nob. gezogen werden i

.

Sorastrum Ktzg.

S. Ilatoris (Cohn) Schmidle in Engl. Bot. Jahrb. 1899, p. 230.

Kota-Kota, Schlamm am Ufer des Nyassa, 1. Febr. 1900.

S. minimum Schmidle n. sp.

Zellen sehr klein, 4 — 6 jx breit, sehr kurz, am Scheitel fast gerade,

kaum concav, an jeder Ecke mit zwei neben einander stehenden, fast hori-

zontal gerichteten, sehr kleinen Dörnchen. Coenobien sehr klein, rund,

wenigzellig.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, sehr selten, Juli 1898.

Abbildung Tab. III, Fig. 6: 2 Zellen in der Frontalansicht, eine von oben ge-

sehen.

Ulothrichaceae.

Ulothrix Ktzg.

U. subtilis Ktzg., Phyc. germ. p. 197.

In einer mit Wassernuss bedeckten Bucht des Mbasi etc., 27. April

1899.

Microspora Thür.

M. abbreviata (Uabh.) Lag. zur Entw. einiger Conferraceen, p. 412.

Zellen 10 ;x breit, 12—22 u. lang.

Aus einem Tümpel in Unica (Songweland^, II. Juli 1899.

Ghroolepidaceae.

Gongrosira Ktzg.

0. De Baryana Babh. Alg. n. 223.

Ich traf nur ein einziges Lager; dasselbe war auf einer Pflanze an-

gewachsen und zeichnete sich durch die auBei'ordentlich robusten Fäden

aus, welche bis ßO a breit wurden; ob deshalb die typische G. De Barf/ana

1 Anhangsweise gebe ich die Abbildungen zweier fiüher publicierter Coelaslruni-

formen aus Afrika und zwar Tab. III, flg. 8«, 8l), Hc C. Stuhlmahni Schmidle: But.

Centraiblatt Bd. LXXXI, 190 und Tab. III. fig. 7 C. pulchruni var. nasutum Schmidle.

Engler's Bot. Jahrb. Bd. -26, Heft I. 1898. p. 6. Anm. -2.
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vorliegt, ist zweifelhaft. Ich scheide unsere Alge vorerst als forma major

aus. hu Bau des Lagers und der Sporangien scheint sie, so weit dieses

an dem einen Exemplar zu constatieren war, mit G. De Baryana überein-

zustimmen.

^nt feinstem Xelze am Ufer des Ikaposees gefischt, II. Oct. 1899.

Oedogoniaceae.

Oedogonium Link.

0. eyathigerum [rl hormosporum (West) Hirn Monographie der

Oedogoniaceen p. 255, iah. 44, fig. 269.

Aus einem Tümpel hei Langenhurg, Jnli 1898.

0. spec.

Fäden massenhaft zu jeder Jahreszeit im Planklon des Nyassa, stets

sti'iii. Fäden 4 ix hreit und ca. 3G—42 \l lang; Zellen lechteckig.

Ici) bind die Art einmal an Wasserpflanzen angohoftot am Kota-Kotaufer des Sees

und in cinciii Tümpel bei Langenburg ebenfalls steril. Die Zollen diesoi' angewacbsenon

Füllen \vart'n etwas kürzer.

Cladophoraceae.

Cladophora Külz.

Cl. fracta (Klzg.) B»\and, Cladophora-Studien 1899, p. 19 var. tenu-

issima n. var.

Eine äußerst dünne Form auf Steinen angewnchson; Fäden am Tii undo

hl<»n -W \). hieil. lotzle Zweige hloß 12 [i. Zcdlcn sehr lang, his zu 400 jj/,

IMlanzcii loich verzweigt und nnr 1 dem lang.

All Steinen angewachsen am Ufer des Nyassa liei Langenhurg, iNnv.

In*.)S: in eiiizclm'ii l'\'i(|eii .nn li im ITerplaiikloii <les Sees.

Rhizocionium

IMi. h imtLHypIi ieinii (Klzg.) Slockmayei', lliicr die Algenglg. ithizocl.

Ix'i:;, |,. [).

Di.' Zellen mikI i\ a breit, 50 80 «j. lang, die Zellliaiit :{ \i dick, etwas

^eslreiCl; die leiden gerade und iiii\cizweigl.

Im IM.inkloii ;iiis einem (.hiellheckeii hei Langeiilnug, 2. lN(>\', 1898.

Yaucheriaceae.

Vauchoria DC.

V. sp.

Das ganze l'll;inz( lien i-l lir.eli^lens -Ml) <), lang, wicflei lioll \ci zweigl,

die Fäden Idnl'j (i— Su. hr(iil ! sieiil.

I'lariklon aus dem Nyassa hr-i I ,;lll,^elll(lllg, '1 km mmii Ufer entleint;

zum Teile iJiih etwa in üliei d«'ni (li nnde Itei 95 150 Jii Tiefe
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befindliche Plankton, 23. Aug. 1899; 10'^ a. m., klares Wetter, ruhiger See.

Formol 3%o-
Das Pfliinzchen ist jedenfalls durch seinen Standort interessant, denn entweder

lebt es am Grunde des Sees, 95— 120 m tief (ähnlich wie Clad, 'profunda Brand et

Rhixocl. profundmn Brand), oder im Plankton 2 km vom Ufer entfernt; in der Auf-

sammlung befinden sich viele Oberflächenformen ebenfalls in lebendem Zustande,

Figureuerklärung.
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Liliaceae africauae. II.

Von

A. Engler.

(Ycrgl. Bot. Jahrb. XV. S. ',67—479.)

Gloriosa superba L. var. plaiiitepala Engl.; tepalis lineari-lanceo-

lalis margine hand crispatis.

Kamerun: Victoria (Preuss n. 1342), Barombi (Preuss n. 528), Bell

Town BucHHOLZ;, Yaunde (Zenker n. 425, Zenker u. Staudt n. 372, 599),

Bipinde (Zenker n. 1005).

AiKlrocyinbium hantamense Engl. n. sp.; cormo inferne ovoi-

deo, deinde valde elongato subterraneo, paullum supra terram evo-

luto; foliis 2 anguste lanceolatis, apieem versus longius angustatis, bracteis

quam folia 2—3-plo brevioribus lanceolatis, scariosis pallide roseis rubro-

punctatis; flore solitario; tepalis dense rubro-striolatis; ungue late

lineari quam lamina lanceolata sursum magis angustata paullo

breviore; staminibus atque stilis tepala aequantibus.

Die Art ist ausgezeichnet durch den fast 3 dm langen, 4— 5 mm dicken, unter-

irdischen Stamm, welclier in di(? 2,5 cm lange und 1,5 cm dicke Knolle übergeht. Die

Blätter sind 1,2—1,5 dm lang und t—1.5 cm breit.* die häutigen Bracteen 5—6 cm
lang und 1,.5—2 cm breit. Die von den Hochblättern eingeschlossene Blüte besitzt

etwa 1,3 cm lange, rot gestrichelte Tepalen, deren Nagel etwa 6 mm lang ist. während

die Platte 7 mm lang und unten 4 mm breit ist.

Süd-Afrika: Ilantamgebirge (Dr. Meyer 1869).

Iphigeiiia Scblechteri Engl. n. sp.; caule a medio flexuoso et foliato:

foliis linearibus aeutis, inferioribus 2—3 longissimis inflorescentiam supe-

rantibus, superioribus bracteis angustissime linearibus pedicellos

racemi multiflori fulcrantibus; pedicellis bracteas aequantibus vel

superantibus tenuibus patentibus recurvis; tepalis anguste lanceolatis basim

versus valde angustatis quam stamina 1 ^ 2"Pl'^ longioribus
;

filamentis an-

theras lineari-oblongas aequantibus; ovario subgloboso, stilo aequilongo.

Die Pflanze ist etwa 2 dm hoch, die Internodien des oben hin und her gebogenen

Stengels sind 1—1,5 cm lang, die unteren 3 Blätter 1,2—1,5 dm lang und 5— fr mm
breit, die folgenden erhebhch kürzer und schmaler. Die Blüft.-nt raube ist 4— 5 cm lang.
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ihre Bracteen haben eine Länge von 3— 1,5 cm und sind nur 3—2 mm breit. Die

Blütenstiele sind zur Blütezeit 1,5—2 cm lang, später 3 cm und nach unten gekrümmt.

Die Tepalen sind 4 mm lang und I nun breit. Die Staubfäden wie auch die Antheren

sind 1,5 mm lang.

Suhl-Natal: Lourenco-Marques, an sandigen Plätzen, um 30 m ü. M.

(Schlechter n. 11525. — Blühend im October 1899).

Diese Art ist ausgezeichnet durch die vielblütige Traube und ziemlich breite

Blätter, während sie in der Gestalt der Tepalen an IpJiigenia guineensis (Welw.) Bäk.

erinnert.

Kiiipliofia Ellenbeckiana Engl. n. sp. ; herba gracilior, radicibus fili-

furmibus valde elongatis; foliis anguste linearibus valde elongatis aeutis,

scapum superantibus; scapo a medio remote bracteato; bracteis lanceolatis

lunge acuminatis, acutissimis, iis racemi laxi reflexis; pedicellis tenuibus

patentibus quam perigonium ilammeum leviter curvatum sursum ampliatum

5— 6-plo brevioribus, lobis semiovatis obtusiusculis ; filamentis peri-

gonium paullum superantibus; antheris breviter ovalibus.

Die IMlanzc besitzt 2— 3 dm lange, fadenförmige Wurzeln und 5—7 dm lange,

5— 6 mm breite Blätter, welche den 5 dm langen Schaft überragen. Derselbe trägt von

der Mitte an entfernt stehende Bracteen, von denen die untersten 1,5 cm lang und

3 mm breit sind, während sie in der 1 dm langen Blütentraube nur 5— 6 mm lang

und 1,5 mm breit sind. Die Blütenstielc sind 3 mm, die Blüten 1,8 cm lang, feuerrot,

unten nur 1,5 mm, oben 5 nun lang, mit 2 mm langen Abschnitten. Die Staubfäden

ragen 1—2 mm über das Porigon hinweg und die Antheren sind 1 mm lang und breit

(jallahochland: Arussi Galla, Abulkasin, an Felswänden um 2800 m
(Ür. Elle.nbeck n. 1410. — Blühend am 16. Juli 1900).

Steht der K. Sekimperi Baker nahe, besitzt jedoch viel schmalere Blätter, kürzei e

Tiauben, kleinere Blüten und über das Perigon hervortretende Staubfäden.

K. N eum an ni i P]ngl. n. sp.; foliis linearibus, sursum versus valde

angustatis; scajxj alio, racemo densifloro ambitu ovali; bracteis scariosis

l.iiMM'olalis reflexis; pedicellis brevibus crassis; perigonio lateritio quam

braclca 5-])lo longiore inferne inllato ovoideo, deinde infundibulilbrmi le-

vis.simf curvalo, limbi Inhis seniiov.itis ; filamenlis jx'rigonii circ.

ae(Hi.i II I i bus, ;i ii I Ii c i- i s liiica ri-oijhjngis, ovario ovoideo, stilo le-

nuissinio.

1 m ludii- Plla/i/.r. Die, J5i.itt(!i' sind iici 1 m Länge an dt-n bicilcstcii Stellen

1,5 cm breit, im oberen Drillel nur 5 mm. Die Bracleen sind 1 cm l.in^ und 3 mm
l»r<'il, häutig, W(;iü. Die Hlulenstiele sind .3 mm l.in-. D.is zieg(!lrot(; Perigon ist (itwa

4 cut lung; der untere aulf^r-blaseiie 't eil li;it .i mm Dui chriKîsscr, der obere 'J'eil rv-

weiliTl «ich von 3 mm /u 6 mm und die Ljippen sind 2— 2,5 mm liin;^^ und bieil.

Di»; Slaubfärien sinrl .{ cm, die Antheren 2 mm lan;_'.

(i;i|l;i Imh lil.iiid: A riissi-( iaila, Scü'o, im Indien (Ir.is des llocliidalcaiis

hf\ iOOO Iii (KiJ.K.NBFCh II. Ilüi. — Blnlniid .im :>1..liili 1900).

Var. alhifloia lin-il.: lloribiis albis.

(iallahoehlund: Ariis.si- (îalla, Didali (Ki.i.kniikck. Blührnd am

.lull l'HM)
.
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Diese Art steht, ziemlich nahe der K. zombensis Bäk., besitzt aber schmalere

und längere Blätter, sowie auch größere Blüten; ferner sind bei ihr die Staubblätter

luich kürzer.

K. mpalensis Engl n. sp.; herba (pro genere) parva; foliis ensi-

formibus scapi dimidium paiiUum superantibus; racemo oblongo

densifloro; bracteis scariosis lineari-lanceolatis acutis; pedicellis brevibus

reflexis; perigonio iiiferne levissime inflato, lobis subtriangiilaribiis
;
stamini-

biis perigonio brevioribus, antheris ovatis.

Die längsten Blätter sind 3 dm lang und ^1,5 cm breit. Der Schaft ist nur 5 dm
lang, die Traube etwa 6 cm bei einer Breite von 3 cm. Die Blüten sind 1.8 cm lang

und oben 3,ö mm weit: die Abschnitte der Blütenhülle sind L.ö mm lang und breit.

Di(^ Antheren sind kaum 1 mm lang.

Seengebiet: Mpala am Tanganyika (R. P. de Bers in herb. Brüssel).

Etwas verwandt mit K. zomhensis Bäk., aber in allen Teilen kleiner und nament-

lich mit kürzeren Blüten. Noch näher steht sie der K. flavovirens Engl., xon welcher

sie sich durch breitere Blätter und dickere Blüten unterscheidet.

Aiitliericum War neck ei Engl. n. sp.; radicibiis pluribus elongatis,

medio crassioribus
;

foliis patentibus vel leviter curvatis anguste linearibns

complicatis margine minute ciliolatis; ramis iloriferis folia superantibus

subsimplicibus; bracteis remotis lanceolatis vel ovato-lanceolatis
;

pedicellis

in axillis bractearum singulis vel binis infra medium articulatis; tepalis

lanceolatis viridicarinatis
;
capsula parva depresso-globosa, triloba.

Kleines Pflänzchen mit 5— 8 cm langen, in der Mitte 3—4 mm dicken Wurzeln.

Die Blätter sind 1,3— 2 dm lang und 3 mm breit. Die Blütenstände sind etwa 2 dm
lang, die Bracteen 2—2,3 cm von einander entfernt und etwa 2 mm lang. Die Blüten-

-liele sind 3— 3 mm lang, die Tepalen 3,3 mm bei einer Breite von \ mm. Die

Kapseln haben 4 mm Durchmesser.

Togo: auf Schlickboden bei Lome (Warnecke n. 304. — Blühend im

Mai 1901).

Die Pflanze ist sehr ähnlich dem A. inconspicmim Bäk. aus dem Somaliland, aber

sie besitzt gewiraperte Blätter und viel kleinere Kapseln.

A. Zenkeri Engl. n. sp. ;
dense caespitosum, foliis rigidis, giaucescen-

tibus, anguste linearibus acutis caulis 2/3 vel -74 longitudine aequantibus,

caule ancipiti superne laxe pseudoracemoso et leviter flexuoso, bracteis

scariosis longe acuminatis, infima quam reliquae 2—3-plo longiore atque

a secunda longe remota, reliquis brunnescentibus magis approximatis; pedi-

cellis plerumque in axillis \—2 quam alabastrum oblongum duplo breviori-

bus; tepalis oblongis, interioribus paullo majoribus, albis, medio flavis; fila-

mentis quam antherae brevioribus; stilo stamina superante; capsulis am-

bitu subglobosis, trilobis, transverse valde elevato-nervosis.

Die Blätter sind 3—3 dm lang und 3—4 mm breit. Der Blütenschaft ist 5—6 dm

lang, die Inflorescenz 3—8 cm lang mit 0,5— 1 cm langen Internodien im oberen Teil

und 2— 4 cm langem Internodium zwischen der untersten und zweiten Bractée. Die

Blütenstiele sind 2—3 mm lang, die größeren Tepalen \ cm lang und 3— 4 mm breit.

Die Staubfäden sind etwa 2 mm lang, die Antheren 3 mm. Die Kapseln haben höch-

stens 3 mm Durchmesser und sind dunkelgrau, mit stark hervortretenden Quernerven.
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Kamerun: Yaunde, in der Savanne (Zenker n. 650. — Blühend im

September 18911, auf dem Berge Bangolo um 11— 1200 m an Felsen

(Zenker u. Staudt n. 268. — Fruchtend im März 1894).

Diese Art ist ungemein nahe verwandt mit Ä. xanqueharicum Baker, aber sie ist

etwas größer, hat längere Blätter und namentlich kleinere Kapseln, mit viel stärker

hervortretenden Quernerven.

Cliloropliytum togoense Engl. n. sp.; radicibus numerosis crassius-

culis; folium petiolo quam lamina lanceolata apicem versus longe angustata

longiore inferne longe vaginato, nervis utrinque circ. 6 subparallelis; pe-

dunculo paniculam aequante vel ea paullo breviore; bracteis ovatis acumi-

natis; pedicellis 2—3 fasciculatis, supra medium ai-ticulatis; capsula utrin-

que truncata triloba; seminibus compressis.

Blattstiel 4,3—1,5 dm lang, mit 4— 5 cm langer Scheide; Spreite 1,^2—2,2 dm
lang, im unteren Drittel 1,5—2,5 cm breit; Seitennerven unter einander 2,5— 3 mm
abstehend. Blüten 3 dm lang, Blütenstiele 7— 8 mm lang, Kapsel 4 mm lang,

G mm breit.

Togo: Jäggebacli bei Misahühe (Büttner n. 172. — Fruchtend im

September 1890), Fasugu (Büttner n. 665. — Mit Knospen, 31ai 1891).

Erinnert etwas an Cid. macropliylliuu (Rieh.) Aschers., weicht aber durch die

langen Stiele und die schmaleren ßlansi)reiten ab, von dem ähnlichen Cid. inornafum

Gawl. durch viel kleinere Kapseln.

Chi. Zenkeri Engl. n. sp. ; foliorum petiolo laminae subaequilongo,

breviter vaginato, lamina oblongo-lanceolata, basi acuta, longe acuminata,

Costa baud distincta, nervis numerosis (utrinque 10— 12) latiuscule distan-

tibus; caule tlorifero valde elongato (iiiam folia duplo longiore, foliis auguste

linearibus acutis 3— 4 sursum gradatim minoribus instructo; inllorescentia

densiuscnla caulis partem sterilem aequante; bracteis auguste lanceolatis

acuminatis: [)r'dicellis 2— 4 in axillis bractearum fasciculatis medio articu-

lalis; tepalis lincari-lanceolatis in fructu rellexis, capsula latitudini suae

îiequilonga, v<'rtice ])i'ofimdc cordata, triloba; seminibus ovoideis, levil(M'

roujpressis.

Die Blallstiele .sind 2— 2,5 dm l.iiig, die Spreiten ebenso liiiig und im untercîu

Drille! G— 7 ein breit, mil 3 mm von eiti.inder abstcihenden Ncimmi. I)(!r Hlütenstcngel

ist elwa S dm l.iri;: imd Irägl einige 4 /mu lireilc Blätter. Die imlcicn HraebM^n .sind

I, 5 cm lang. I)ie Blulensliele sind nur li 7 mm liiîig, die l'erigonblâUer v\\\'\\ S mm
1 mm Breile. |)ie K;ipseln sind H mm l.in;; und s mm l)reil. und die eiii/,ei/ieii

l'*JÏebe|' dei sellx'li erdil.lllen ci Wil G S.lliieli.

K .1 jiic r II n: V;iiiii(le-Slali(»ii , .-ni IVcini SIcllcii des l'rwaldes (Zenker

II. — FrnclibMid im ,März 1890^.

Die,"*«: Alt i.it etwas mil <^ld. orrhidastrn ni Lindl, und ('Id. corddlniH lingl. ver-

wandt, von iiL'iücn durch den l.mgen, sclieinlr.niiiigen, iiielii rispig \er/ weigicn uihI selir

l'ing(,'n Hlulciisliind, Kowie diii<-|i die (îr("iûe der K:i|i>e!ii milerseliicden, lel/lerem

auÜ'-i'icin dun Ii die am (ii iinde s))il/eri i{l;illei .

Alhuca l'irlan^crian.'i Eii^l. ii. sp. : biillio iii;iî.;ii(); loliis lalc liiic.iii-

buK, apiccni vrr.siis aiif^iistatis; scapo folia acipianlc
;

imi-i'uid d i'iisii'l o ni
;

liiacti'is priiniim qii;iiii pidirclli lunginiüni.s i; I n iig a l n- 1 li a ii g ii la lili ii s
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longe acuminatis rcflexis; pcdicellis patentibus demum valde

accresccntibus quam flores 1
'/2— 2-plo longioribiis et persi-

st en ti bu s; tepalis albis viridi-carinatis; filamentis ianceolalis dimidiurn le-

palorum suporanlibus; anlberis oblongis medio affixis; ovario oblongo slilo

aequilongo.

Die Blätter sind 2,5 —3 dm lang und etwa 1,ö cm bruit. Der BlLUcnschalt ist

3 dm lang einschließlich der 1,2— 1,5 dm langen Traube. Die unteren Bractecn sind

3 mm, die oberen 1,5 cm lang. Die anfangs kurzen Blütenstiele erreichen schließlich,

wenn die Blüten abfallen, 3 cm und sind -1,5 mm dick. Diese werden bis 1,8 cm lang,

\\ährend die äußeren Tepalen 6 mm hrdl werden. Die Staubblätter sind 1 cm lang

und unten 2 mm breit, die Anthercn haben 2,5 nun Länge. TJer Fruchtknoten ist 8— 9 mm
lang und 3 mm dick, der Grilfel 7 mm lang.

Harar: auf Ackerland mit dunklem Lehmboden.

Diese Art ist sehr auffallend durcli diu dicht gedrängten l^lüten und die langen

Blütenstiele.

A. Zenker! Engl. n. sp.; berba alia; foliis linearibus, scapo longo,

superne densifioro; bracteis elongato-triangularibus margine scariosis, in-

fprioribus longe acuminatis acutissimis; pedicellis quam flores i — 5-plo

brevioribus; floribus campanulatis; tepalis late linearibus ol)tusis flavis ca-

rina viridi instructis; iilamentis e basi latiore longe angustatis tepalorum

•''y

4 aequantibus, antheris oblongis utrinquc obtusis; ovario oblongo in stilum

Slamina superantem attenuato; capsula ovoidea; seminibus longitudinaliter

semiovatis nigris compressis.

Die Pflanze ist 1 m hoch. Der Blütenschaft endet in eine 4— 5 dm lange Traube.

Die Bractecn sind 2—3 cm lang und am Grunde 3— 5 mm breit. Die Blütensfiele sind

5 nun lang, die Tepalen 2,5— 2,7 cm, die äußeren 8, die inneren 6 mm breit. Diu

Länge der Staubfäden beträgt 1,7— 1,8 cm. Die Kapseln sind 1,8 cm lang und 1,5 cm

breit, die zahlreichen Samen 5 nun lang und 3 mm breit.

Kamerun: Yaunde, auf der Felsplatte des Ungemessam an sonnigen

und in der Regenzeit feuchten Grasplätzen um 900— 1 000 m (Zenker

n. 1507=^).

Diese Art steht der Ä. aiiyolcnsis Wulw, nahe, besitzt aber längere und lockere

Trauben, sowie breitere und stumpfere Tupalun.

Urgiliea pilosula Engl. n. sp.; foliis...; scapo a triente superiore laxe

racemoso, bracteis scariosis lanceolatis longe acuminatis, mar-

gine fimbriatis, basi sac cat is; pedicello flori aequilongo; tepalis lineari-

oblongis albis purpureo-carinatis; staminibus dimidium tepalorum aequan-

tibus puberulis, antheris ovatis medio affixis, basi emarginatis; ovario

subgloboso, stilo circ. 4-plo longiore.

Etwa 2 dm hoch mit ß—7 cm langer Traube. Die Bractecn sind G—8 mm lang,

die Blütenstiele und Blüten etwa 8 mm. Die Blumenblälter sind 2 nun breit. Die

Staubfäden sind 4 mm, die Antheren 1 njm lang.

Harar: in der Nähe des Hararmaja-Sees auf Grasfluren (Ellenbeck

n. 754. — Blühend am 17. März 1900).

Die Art ist ausgezeichnet durch die gefransten Bracteen und behaarten Staub-

fäden, im übrigen der U. Nyasac Rendle ähnlich.
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Dipcadi Mechowii Engl. n. sp. ; herba (pro genere) maxima;
foliis magnis lineari-lanceolalis; scapo folia aequante, pedunculo quam

racemiis longiore: lacemo circ. 20-floro; bracteis scariosis albis elon-

gato-triangularibus longe acuminatis; pedicellis demum flores aequantibus;

perigonii flavo-viridi lepalis exterior ibus lanceolatis in caiidam

patentem exeuntibus quam interiora lineari-oblonga obtusa ad me-

dium usque connata tertia parte longioribus; filamentis linearibus quam

anlherae elongatae triplo longioribus; ovario oblongo stilo aequilongo.

Die Biälter sind etwa 5 dm lang und 2— 3,5 cni breit. Der Schaft ist 6— 7 dui

lang und 5 mm dick. Die Bracteen sind etwa 2 cm lang, aus 3 nun breiter Basis.

Die Blütensticlc en'cichen 2 cm. Die äußeren Tepalen überragen mit 4 mm langer

Spitze die inneren, welche 4,5 cm lang und 4 mm breit sind. Die Staubfäden sind

8 nun. die Anlhereu 4 mm lang.

Congogebiet: wahrscheinlich am (Juango (in den Kön. botan. Garten

eingeführt von v. Mechow, blühte daselbst 1886).

Kine prachtvolle Art, welche dem von mir nicht gesehenen D. niagiiiim Baker

nahe steht, aber kürzere Trauben, größere Bracleen und längere Staubtaden besitzt.

I). Dekindtianum Engl. n. sp. ; bulbo oblongo; foliis pluribus an-

gustissime linearibus, semiteretibus, quam scapus —4-plo bre-

vioribus; scapo tenui 2—5-floro; floribus secundis; bracteis lanceo-

latis; pedicellis flore 3-plo brevioribus; perigonii viridis tepalis exterioribus

subacutis quam interiora obtusa linearia paullo longioribus, omnibus ad

medium usque connatis; staminibus dimidium tepalorum aequantibus; fila-

mentis anguste lin(îaribus quam antherae lineares longioribus; ovario ob-

longo in stilum aefpiibrngum contracto.

Die Zwiebel ist etwa 1,5—2 cni lang und \ cm dick. Ihr entsi)rießen mehrere

5—8; 0.4— 4 lim lange, nur -1 mm breite ßlälter und der 4,5—2,5 dm lange, dünne

Schaft mil h)ckeier, einscitswendiger, 3—5 cm langer Traube. Die Bracteen sind

4— .") mm lang, die Blütcnstiele C mm, die äußeren Tepalen bis '1,2 mm, die inneren

\A mm. Dil.' Slaubfäden sind 3 inm hing, ili(! Anlhi-ren 2 jnm. \)vv l*'ru(;lilknolen ist

2.5 mm'bin;; und \ .W www dick.

Ihiiu iM'ila: Iluiila, auf I inckeiicii
,

sandig(!n Tiift(Mi inn 1770 m
l»iKiM>i n. 8(1. — rdüliend im f^'bruaj- 1890).

I.iiic au.HgezeichiM'lr Arl, die mil l>. Uurandiaimnt Sciiinz \er\\iiiidl, aber in allrii

Ti llen viel kleiner

Scilla \iili!iM'sii Vavi]. n. sp. : luilbo ovoideo; foliis 2

—

W oblongo-

huiccolali.K ol)lu.>i,«>; |»edimciii(i Icmii (|uani folia 1
'/^

longioi'e; racemo (l(;nsi-

iloro UAvA aecpiante: bracicis albis aiiguslis acnlis (]iiani pedi(^elli 2— S'/^-

plo hrf;vi(iribnK; peri^onii raiii|(aMulif(Mmis lepalis viridibns l)asi «d apifc

[ilirpiireiK; slarniriilms Icpala a»'ipiaiililiii<. anllini'- aiiranliacis: ovarin siih-

^loboKO trilobn.

Wif. Zwiebel iNt /.irmlirh k>'"(3, 5 ß cm l.in^ iuhI imlrti /i cm dick. Dir Bliillcr

n\tu\ 8— 9 crii hin« und t ein dick. Der Schall ist 1,') i. dm hing, mil K cm l;iii<;ci

Trautif, mit 3 rnrn luuKcn Krucl.i'on imd 5 mm dimnen Hlülenslielcii. Dir

HluU'ii Ntrid i mm lang mit \ mm brciti n Tcpulcii.
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Benguella: Hiigel von Kihita in Huilla, zwischen Felsen, um 1250 m
(Antünes n. 178. — Blühend am 6. Nov. 1899).

Diese Art ist der S. indica (Rottb.) Bäk. älinlicli, besitzt jedoch kürzere Blüten-

stiele und am Grunde weniger breite Blüten.

S. Neumann ii Engl. n. sp. ;
bulbo . . . ; foliis paucis oblongis basin

versus angustatis, apice obtusis, brunneo-maculatis; pedunculo dimidium

racemi densiflori aequante; bracteis linearibus obtusis; pedicellis

crassiusculis quam perigonium oblongum duplo longioribus; te-

palis lilacinis oblongo-lanceolalis inferne connivenlibus medio superiore an-

gusliore patente; filamentis subulatis tepala fere aequantibus, antheris ovato-

cordatis; ovario trilobo.

Die I^llanze besitzt 2— 3 grundständige, 7— 8 ein lange und 8— 4 cni brcilo Blätter.

Der 5— 6 cm lange Stiel trägt eine 8 cm lange Traube mit zahlreichen, dicht gedrängten

Blülen an 1,2 cm langen Stielen, Avelche bisweilen 2— 3 mm über der Basis gegliedert

sind. Die Tepalen sind 5 mm lang und im oberen Endo \ mm breit.

Harar: Gara Mulata, im Wald um 2200 m (Ellenbeck n. 490. —
Blühend am 22. März 1900).

Ist der S. lanceaefolia Bäk. verwandt, besitzt aber längere Stiele und größere

Blüten.

Dracaena Ellenbeckiana Engl. n. sp. ; trunco arboreo alto; foliis

apice ramulorum congestis coriaceis ensiformibus longe angustatis; infiores-

centiae paniculatae ramis multifloris; floribus 5—7-nis fasciculatis, bracteis

scariosis ovato-lanceolatis vel lanceolatis acutis quam pedicelli paulo bre-

vioribus; perianthii tubo brevi laciniis lineari-oblongis obtusis; staminibus

quam tepala brevioribus; ovario obovoideo.

Baum, 3—6 m hoch. Die größeren Blätter 5 dm lang, aus 3 cm breiter Basis

nach oben verschmälert oder nur halb so groß. Zweige der Inflorescenz 2 dm lang.

Bracteen 2— 3 mm lang und breit, Blütenstiele 5—6 mm lang. Blüten \ cm lang, die

Tepalen \—2 mm weit verwachsen, 4 mm breit, hellgelb. Staubfäden 6,5 nun, An-

theren 4,5 mm lang. Beere 4 mm lang und dick.

Galla-Hochland: Luku-Scheik-Hussein, im Buschgehölz der Thäler

bei 1500 m ü. M. (Ellenbeck n. 1232. — Blühend im Juni 1900).

D. deremensis Engl. n. sp. ; e basi ramosa, alta; foliis lineari-lan-

ceolatis basim versus magis angustatis acuminatis acutis rigidis; inflores-

centiae maximae paniculatae ramis primariis patentibus, extimis omnino

abbreviatis, floribus numerosis fasciculatis; bracteis lanceolatis scariosis quam
pedicelli brevioribus; perigonii tubo elongato subcylindrico lacinias lineari-

oblongas subaequante
;
staminibus quam corolla et stilus paullo brevioribus^

antheris oblongis basi emarginatis, medio affixis; ovario oblongo.

Baumstrauch mit 3—5 m hohen Trieben. Blätter 4—5 dm lang, 5 cm breit, in

den i,5—2 cm breiten, blattstielartigen Teil verschmälert, ßlütenstand bis 5 dm lang,

mit etwa 1 dm langen Seitenästen. Blüten zu 20—30 in Büscheln, an 3—4 mm langen
Stielen, 1,5—1,7 cm lang mit 8 mm langer Röhre und etwa 8 mm langen, 2 mm
breiten Abschnitten, außen dunkelbraunrot, innen weiß, unangenehm riechend.

Usambara: Handel, Nguelo (Scheffler n. 66. — Blühend am 9. Juni

1899).
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Diese Art ist zwar mit D. frayrans ,L.)^ Gawl. nahe verwandt, aber sie ist durch

länger gestielte und um die Hälfte längere Blüten verschieden.

D. cuspidiliracteata Engl. n. sp. ; frutex vel arbuscula; foliis ap-

proximatis oblongo-lanceolatis in petioliim duplo breviorem cana-

liculatum basi ample vaginantem angustatis, longe acuminatis acu-

lissimis; panicula dimidium folii aequante, ram is lateralibiis dense

null tin oris omni no abbreviatis; bract eis ovatis vel oblongo-ovatis,

concavis, cuspidatis; bracleolis parvis linearibus vel oblongis aculis;

pedicellis brevissimis; perigonii tubo angiiste cylindrico infernc leviter

inflato quam laciniae oblong o-spathiiliformes apice oblusae inferne

cuneatae 1 ' longiore; antheris elongato-oblongis medio affixis; ovario

elongato-oblongo ; siilo lenui lepala aequante; stigmate late capilato.

Die Endäste des 1—2 m hohen Bäumehens sind etwa \ cm dick. Dre Blattspreiten

>ind 2,5 dm lang, 7—8 cm breit und enden in 2 cm lange Spitzen, nach unten gehen

sie in einen \ dm langen, 4—5 mm breiten Blattstiel über. Der Blütcnsland ist 1,8 dm
lang, mit 2— 2.5 cm langen Inlernodien. Die Bracteen sind \—1,5 cm lang und 1 cm
breit. Die Blülenstiele sind etwa 2 mm lang, die Röhre der Blütenhülle erreicht etwa

I cm b(.i I mm Weite, die Abschnitte sind 5— 6 nun lang und am Ende 1,5 nun breit.

Kamerun: im Urwald von Ouamudorf bei Hipinde (Zenker n. 1016.

— IMüliend im December 1897).

Diese Art gehört noch in die Verwandschaft von D. fragram (E.) Gawl., isl aber

durch die oben in gesperrtem Druck hervorgehobenen Merkmale vor allen Arten der

Sippe ausgezeichnet.

\). r('f|(;xa l^am. var. l>ucbn(MM Engl; usque 10 m alla; foliis

liiK'aribus; rruclil)us maximis ;{ cm diametientibus; seminibus 1,4 cm longis,

S— 9 mm crassis.

Konufip.e bif'l : in llfergebiisrhcn bei Dinga am Ouango (JjüxTNRR

n. .'):M. - Bliilienfl im August 1885); Kebungula am Lovo und MuUinsb

in Muala VanivfK-lli'icb HJi ciinkh n. G8i. — Erucbtend im NovMMïibcr

1880).

I). Dcivi clin lia Engl. ii. sp. : lriinc(» lenui scaudenl(»; Inliis approxi-

malis, liiicai i-lanf enlalis htnge aeimiinal is, .basi in vaginam brevem anqihic-

b'nb'Mi scnsim angnslalis; inllnicseciilia l1(!xuosa paniculala, ramis abltrcwialis

mnllillfM*is; bracleis nbkmgis xd ox alo-obirmgis cuspidalis; p(!(licellis Icmiibus

lubi pcrigdhialis diniitbiun ae(|uanlibiis; pei igonii lid»(» elongalo laeiniis elon-

;;alo-<jialbMlalis aecjnihni-o : slaniin aiiliHM is lineai i-obloiigis basi (Muar-

ginali<.

2- 10 Ml liocli, al.s juM^^'e l'lhiri/.e bi.sweileri li(;;^etid, darin au MäuiiH;!! und zwischen

{'lvili^\ Hiir)»leiKernl. lUiill.T 2— 2.5 dm laii^; und 2 2,5 ein bieil, in laug(! Spitze aiis-

K«'li«n(l, unten etwa 5 umu liicil. IHiiteiisland etwa 2 dm laiiK, niil 1,5 2 ein laii^:en

IrileriioiJicri. liracleen i-lwa 2 ein hin;.;. J{lulen>l idr i Ii iiiin lan;^. Hulirc der

HhllefiliUlle etwa iniii l.'ili^'. desyieielir'n rlie A bseliiiil 1 1', ucjelir am lliidr 2 mm iMcil

Hind. Anth'Tcn 1.5 iiiiii lan^'.

Kanicnin: fihrilialb llnea im l'Hi-eii nui l^iOO m als lliilcrbol/, fLmiM-

iiM.M II. Hi. Itiiibeiifj am Üi. \piil IS'.IT^; ;iiie|i im (dtcreii ( iebiigswald
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bei 1500 m, nahe an der Waldgrenze ganze Bestände bildend (Deistel

n. 497. — Blühend im Februar 1900).

Diese Art kommt der C. cuspidibractcata Engl, am nächsten, besitzt aber nicht

wie diese deutliche Blattstiele und wird höher.

Saiisevieria guineensis (L.) Willd. var. angustior Engl.; foliis an-

gustioribus 3— 5 cm latis.

Galla-Hochland: Scheik-IIussein (Ellenbeck n. 1242. — Blühend

am 26. Juni 1900).

Asparagus drepanophyllus Welw. var. Warneckei Engl.; alte

Scandens, cladodiis circ. 1,5—2 cm longis rigidioribus.

Togo: Lome, in Strandbüschen 5—7 m hoch schlingend (Warnecke

n. 28. — Blühend im Januar 1900).

A. Schröderi Engl. n. sp.; caule alto ramisque longitudinaliter

sulcatis et inter sulcos scaberulis, ramis erectis, squamis scariosis

lanceolatis, aculeis patentibus rectis vel levissime curvatis quam

squama 2— 4-plo longioribus; cladodiis singulis usque ternis quam

internodia longioribus triquetris; pedicellis plerumque binis, circ. medio

articulatis; tepalis anguste oblongis quam stamina P longioribus;

ovario ovoideo stilo breviore coronato.

Eine aufrechte verzweigte Staude mit i—3 dm langen Ästen und 2—3 cm langen

Internodien. Die Bracteen sind 2— 4 mm lang, die Stacheln 5—6 mm, die Cladodien

I—1,5 cm. Die Blütenstiele sind etwa 3 mm lang, die Tepalen auch 3 mm lang und

1 mm breit.

Togo: in der Steppe bei Sokode um 300 m (Schröder n. 20. —
Blühend im März 1900).

Es ist dies eine ganz ausgezeichnete Art, welche habituell etwas an A. Pauli

Guilielmi Solms erinnert, aber durch die gefurchten Zweige, die dünnen, geraden

Stacheln und die längeren dreikantigen Cladodien verschieden ist.

Smilax Goetzeana Engl, in Bot. Jahrb. XXX. (1901) 275, tab. VI,

floribus femineis (adhuc nondum descriptis) flavo-brunneis pedicello tenui

longiore suffultis; ovario oblongo-ovoideo; stigmatibus 3 spathuliformibus

patentibus.

Abyssinien: Schoa, zwischen Buschwerk am Bergabhang bei Adis

Abeba, um 2300 m (Ellenbeck n. 1580. — Blühend am 23. Sept. 1900).

BotaniBche Jahrbücher. XXXIL Bd.
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Sisymhriiim hararense Engl. n. sp. ; herba annua simplex vel parce

ramosa, caiile pilis simplicibus reversis obsito, siilcato; foliis inlcrioribus

petiolatis, superioribus sessilibus, imprimis subtus hispido-pilosis, lanceolatis,

obtusiusculis, margine acute vel obtuse dentatis; racemo laxo; pedicellis

flore longioribus, quam siliqua 2— 3-plo brevioribus; sepalis linearibus;

petalis spathulatis quam sepala 1 '/2-plo longioribus; siliqua lineari, stilo

brevi apiculata; seminibus ovalibus compressis.

Die Pllanze ist einjälirig, 4— 7 dm hoch, bis zur Inflorcscenz gleichmäßig bo-

blültert. Die unteren Blätter sind mit etwa 1,5 cm langem Stiel versehen, 6— 8 cm

lang, in der Mitte 1,5— 1,7 cm ijreit, die oberen 4 — .S c-m lang, alle mit nur 2 mm
langen Zähnen. Die Blütenstiele sind etwa i cm lang, die Fruchtstiele 1,8 cm. Die

Kelchblätter sind 4 mm lang und 1 mm breit, die Blumenblätter 6— 7 mm Ijiiig. Die

Schoten sind bei vollst/indigei- Reife 3 cm lang und 1,5 nun br(Mt.

II ara r: um 1800 m (Ellenbeck n. 673". — ßlüiicnd uiul iVuclUciui

am II. Fel)r. 1SG0), am (iara Mulata in einer gebiischreichen Felsscblucht

(Ellenbeck n. 560. — Hlühend am 24. Mäi^z 1860).

Die .Alt ist enllVrnt mit S. Trio \j. verwandt.

Diceratella umbrosa Engl. n. sj).; sullVnlicosji , altiiiscula ;
loi Ii s

rj'motin.sculis itidiob» '.\— i-pln bi(;\ ioi-c siiriiiilis, tcnuibus, s[)ars(! ])i-

losis, lamina obbmga obtusii, remote brevitcr dentata; i'acemo

inox elongalo; periici^llis (|iiam sepala liiiearia tomentosa triplo breviori-

bus; petalis sjiathulati.s (juam sepala Cei«! diiphi ln(!vioribus; p(;dicellis

fructiferis cauli /ippressis.

Di»' Pflanze ist 2— 6 dm hoch. Dir Blalti-r liagi'U an 1,5 -ü <in lauern Slichüi

5—6 cni lange und 2,5— 'A cm bn-itr; Sprcitfüi. Die 'l'raubcn sind bald nach dem V('r-

blUhen der unfen-n Blüten 2 3 dm iîing mit t cm laiig(!n Inicrnodicn. Die Blülcn-

Htieie h\ut\ 5 inrn hing, die Kcicldjhitter 1— cm, die Blum<!id)läll(!r '2 cm lang und

ftUf.u 5 riirn breit. Di<- dmi .Slf ri^' l angrulrüclitcn Kruchlstich* wei'den bald 9 nun lang.

(ialla-llochlarMl: Wabi, im Crergelu'dz zwischen Steinen (Ellfnhfck

ri. H 58. Blühend am H. .luru 1000 .
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Diese Art ist die einzige der Gattung, welche an schattigen Stellen wächst, und
zeigt dem Standort entsprechende Merkmale, kann aber nicht ohne weiteres als Schatten-

l'orm einer der anderen Arten angesehen werden; sie nähert sich etwas der D. Rus-

poliana Engl., weicht aber von dieser auch durch die längeren der Rliachis ange-

drückten Blütenstiele ab.

D. Erlangeriana Engl. n. sp.
;

suffruticosa, alta, ubique cinereo-tomen-

tosa, ramis erectis densiuscule foliatis; foliis erectis breviter petio-

latis crassiusciilis oblongis obtusis, breviter sinuato-dentatis, nervis

hileralibiis crassiusciilis arcuatis subtus paiillum prominentibus
;
pedicellis

tenuibus calycem fere aequantibus; sepalis linearibus; petalis spa-

tbulatis pallide roseis quam sepala fere duplo longioribus; pedicellis

fructiferis quam siliqua 1 \/2-plo brevioribus, siliqua subterete bicornuta,

cornubus dentiformibus suberectis.

0,5— 1 m hoch. Die Zweige sind ziemUch dicht beblättert; die Blätter tragen an

5 mm langem Stiel eine 2— 3 cm lange und 0,8— 1,3 cm breite Spreite. Die Traube

ist bei beginnender Fruchtreife 1—2 dm lang. Die Blütenstiele sind 7—iO mm lang,

die Kelchblätter \ cm lang und 2 mm breit. Die Blumenblätter erreichen 2 cm und

sind heller als bei den anderen Arten, fast weiß. Die Schoten sind zuletzt 1,8 cm lang

und 3 mm breit.

Galla-Hochland: Arussi-Galla, im hohen Gras des Ufergehülzes bei

Wabi (Ellenbeck n. 1357. — Blühend und fruchtend am 13. Juli 1900).

Diese Art besitzt von allen die schmälsten Blätter und ist besonders stark filzig

bekleidet.

Farsetia Ellenbeckii Engl. n. sp
;
frutex, ramis tenuibus novellis

cinereo-strigoso-pilosis, adultis brunnescentibus; ramulis extimis brevi-

bus dense foliatis; foliis erectis lineari-lanceolatis appresse cinereo-

pilosa brevioribus; petalis spathulatis quam sepala duplo longioribus, rosa-

ceis, s il i qui s breviter petiolatis, linearibus acutis, in stilum tenuem

exeuntibus.

Ein 0,5— 1,5 m hoher Strauch mit nur 2— 3 cm langen Endzweigen, an welchen

die 1,5—2 cm langen und 3—4 mm breiten Blätter einander sehr genähert sind. Die

Blüten stehen auf 2—5 mm langen Stielen. Die Kelchblätter sind 4 mm lang und

1 mm breit. Die Blumenblätter sind 1 cm lang und am Ende 3— 4 mm breit. Die

Schoten erreichen eine Länge von 2,7— 3 cm und sind nur 4 mm breit, mit 3— 4 nmi

langem Griffel versehen.

Gallahochland: Arussi Galla; im dichten Akazienwald bei Burkar,

um 1200 m (Ellejjbeck n. 2012 auf der Exped. der Herren Baron y. Er-

langer und 0. Neumann. — Blühend und fruchtend im April 1901).

Neuerdings habe ich in dem Annuario del Istituto botanico di Roma von 1902

2 strauchige Fm^setia beschrieben, welche ich F. Robecchiana und F. fruticosa genannt

habe; die hier publicierte unterscheidet sich von beiden durch spitzere Blätter, viel

längere und schmalere Schoten.

F. grandiflora Fresen. in Bull. Soc. bot. de Fr. X. 1, 55.

Var. angustipetala Engl.; e basi valde ramosa; foliis angustissime

linearibus; petalis angustioribus lineari-lanceolatis vix 2 mm latis,

viridi-flavescentibus.

7*
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Süd-Somaliland: Ferschit in der Provinz Juba (Eli.enbeck in Ex-

pedition Baron v. Erlanger n. 2342. — Juli 1901).

Mattliiola Erlangeriana Engl n. sp. ;
herba alta ramosa; ramis

novellis breviter pilosis alqiie glanduligeris; glandulis breviter turbinatis

viridescentibiis; foliis irregulariter pinnatifidis, laciniis utrinque

3— elongato - triangularibus cum brevioribus dentiformibus

alternantibus ; racemis o—7-floris dense glanduligeris; pedicellis tenuibus

sepala linearia tenuiter pilosa superantibus; petalis elongato-spathulatis quam

sepala duplo longioribus; siliquis angustissimis dense glanduligeins.

Ein H—8 dm hohes Kraut, mit aufrechten Ästen. Die Blätter sind sehr ver-

schieden, 4— 5 cm lang und mit 1—4 m langen, am Grunde 2 — 3 mm breiten Fiedcrn

versehen, zwischen denen häufig kleinere Zähne stehen. Die Stiele der geöffneten

Blüten sind etwa 1— 1,5 cm lang und stehen 1,5

—

i cm von einander ab. Die Kelch-

blütler sind 1 cm lang und etwa 1 mm breit, grün mit häutigem weißen Rand. Die

Blumenblätter sind 2 cm lang und am oberen Ende 2 mm breit. Die längeren Staub-

fäden sind 8, die kürzeren 7 mm lang und die sehr schmalen Antheren haben 3 mm
Länge.

Somaliland: im Lande Boran; Karro Gudda, zwischen Gras im

Buschwald um 400—450 m (Ellenbeck in Expedition Baron v. Erlanger

n. 21C9. — Blühend im Mai 1901).

Kürzlich habe ich noch eine andere Matthiola aus dem Somaliland (in Annuario

del Ist. bot. di Roma 1902) beschrieben, M. Rivae; dieselbe stammt aus der etwas süd-

licher gelegenen Provinz Ogadeii und ist von dieser Arl (liiicli stärker beliaarte Blätter

und \icl schmalere linealiscbe Abschnitte verschie(li;n.



Scytopetalaceae africaiiae.

Von

A. Engler.

Scytopetallim Duchesne i Engl n. sp.; ramulis tenuibus, novellis mi-

niilissime puberulis; foliis brevissime petiolatiSj lamina coriacea, utrinque

glabra, oblonga, utrinque aequaliter angustata, basi acuta, longe et anguste

acuminata obtusiuscula, nervis lateralibus I utrinque 4—5 curvatim adscen-

dentibus tenuibus insculptis; panicula folium superante ramulis 2— 5-laxi-

floris, pedicellis flore duplo longioribus; calyce breviter cupuliformi integro;

petalis 5 oblongo-lanceolatis acutis apice inflexis; staminibus numerosis 4—5-

seriatiS; exterioribus longioribus; ovario oblongo 4— 5-loculari in stilum

aequilongum attenuato.

Die Spreite der Blätter ist einschließlich der 1,0 cm langen und 2 mm breiten

Spitze etwa 9 cm lang und 3 cm breit. Die Rispe ist bis 1 dm lang, ihre unteren

Äste haben 3 — 4 cm Länge, die Blütenstiele 7 — 10 mm. Der Durchmesser des Kelches

beträgt 4 mm. Die Blumenblätter sind 4 mm lang und 1,5 mm breit. Die längeren

Staubblätter sind etwa 3.5 mm lang und die Antheren wenig über 0,5 mm.

Unteres Kongogebiet (Duchesne 1893 in herb. Bruxelles).

Diese Art ist von Sc. Kleineanvm Pierre (vergl. Nat. Pflanzenfam. Nachtr. S, 24 ',

Fig. 51«; sehr verschieden durch die schmalen und lang zugespitzten Blätter sowie durch

kleinere Blüten.

Rhaptopetalum sessilifolium Engl. n. sp.; frutex vel arbor parva,

ramulis novellis minute puberulis , adultis cinereis
;

foliis sessilibus, sub-

coriaceis, oblongis, a suprema quarta parte latiore basin versus sensim

angustatis, basi profunde cordatis amplexicaulibus, apice acuminatis sub-

acutis, nervis lateralibus I utrinque circ. 12 arcuatim adscendentibus, venis

tenuibus inter nervös transversis; floribus plerumque in ramulis veteribus

orientibus, fasciculatis; pedicellis calycem cupuliformem aequantibus; petalis 3

oblongis valvatis, demum reflexis et deciduis; staminibus subtriseriatis pe-

tala aequantibus; filamentis quam antherae lineari-Ianceolatae triplo bre-

vioribus maxima parte in tubum connatis; ovario semigloboso 3—4-locu-

lari; ovulis in loculis pluribus subdependentibus imbricatis; capsula globosa,

pericarpio crasso loculicido, loculis monospermis vel toto fructu reliquis

ovulis aborientibus monospermo; semine filis arillaceis ramosis testae im-

mersis et pilis longis undulatis juxtapositis instructo, testa crassa; endo-

spermo ruminato; embryonis in fructu germinantis cotyledunibus cordatis,

caudicuhj duplo longiore.
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Ein bis 6 m hoher Baiimstrauch mit 3 mm dicken Laubzweigen und ^ cm odei-

mehr dicken, älteren Ästen, an welchen die rosa oder gelb gefärbten Blüten in Büscheln

stehen. An den Laubzweigen sind die Blätter 2— 4 cm von einander entfernt, die

Spreiten sind bis :2 dm lang, mit i cm langer Spitze und im oberen Ende bis 1 dm
breit. Die Blütenstiele sind höchstens 5 mm lang. Der Kelch ist 2,5 mm lang, die

dicken Blumenblätter sind 4 mm lang und 3 mm breit. Die vereinigten Staubblätter

bilden eine 3 mm lange Röhre und haben 7 mm lange Antheren. Der Fruchtknoten

ist 3 mm lang und mit 8 mm langem Gritfei versehen. Die Frucht ist fast 2 cm dick,

die Samen sind 1,8 cm lang, i,2 cm breit und 6— 7 mm dick. Der Embryo besitzt

3 mm lange und ebenso breite Kotyledonen und ein 7 mm langes Stämmchen..

Kamerun: Bipindi, im Urwald des Lokundjethales (Zenker n. 2051.

— Blühend im Mai 1899), am Mungi (Zenker n. 2389. — Blühend im

Juni 1901], in Höhten Stellen am Bach bei Beguinis Dorf (Zenker n. 2391.

— Fruchtend im Juni 1901).

Eine sehr eigenartige Beschaffenheit zeigen die Samen von Ehapfo-

pefalum, die ich näher besprechen will, da dieselben noch nicht richtig

beschrieben sind. Dass die Samen der Bhaptopetalaceen ein zerklüftetes

Nährgewebe besitzen, hat zuerst Pierri-: bei Scytopetaluni gesehen und in

seinen Handzeichnungen, die ich für die Abbildung von Scytopetahun

Kleineanum Pierre in den Nat. Pflanzenfam. Nachtrag S. 243 benutzen

durfte, dargestellt. Das gleiche fand ich bei den Samen von Rhaptopeta-

Iwn sessilifoUum. Ferner spricht Pierre in der Diagnose seiner Erijthro-

pyris über die Samen folgendes aus: »ambitu tunicata, nempe quadam

mombrana striata, grisea, pilis agglutinatis formata ad lineam marginalem

rontinuam integumenti inserta obvolula«. Bei den Samen von Rhapto-

pptahim sessüifoUiüri linde ich nun auch eine solche Tunica, welche sich

\m näherer Betrachtung als ein sehr eigenartiger Arillus erweist, der aus

mehreren, in unregelmäßigen, leicht gcwnndenen und sich seitlich ver-

zweigendon Längsfurchen der Samenschale lieg(inden knorpeligen und hell-

branncii. ihn Fnrchen entsprechend verzweigten Anhängseln besteht, von

(Iriicii in liori/.oiilairr Uidil mig zahlic.iche, lange, wellig gebogene und ein-

andci' dicht aidi(;gend(; Haare ausg<ihen, welclu; znsanimen eine dichte Hülle

um den Samen hei imi bilden. Ob die l-^ntwickehnig diesiM" behaarten Arillai-

lei-len nur vnii ib'in Mil<io|.ylende oder auch von dem ( Jialazaende aus-

geht, ist an den feilig entwiekfîllen Samen schwer zu entscheiden.

BfiZüglich d(M- (iattung Ilh(ipl()i)(il<ilinn isl feiner auch folgendes zn

l)eiiierken. Dieselbe wni'de von Oliver 1S().') in dein Joni nal of the Linnean

Society vol. VIII. S. 159 als (ialliing der 0|;iciiieen aufgestellt. Unter den

cliarakleristischen Meikmab n der (l.illniiL:, w<!lch(; auf Rlt. roriacc-ant Oliv.

KCgruiidel wurde, smd In i \ oi /iiliehcn die periK.yîHsclwî Insertion d(;r drei

kiappi^en flicken Hlumenbiiiller, die iMiisenUinig des l''nichtknot(;ns in <lie

IJInleiwirhse, die (lan/.raiidi-keM der Hläller. Im Jahi(; 1 S83 beschrieJ»

Oi.nBM eine zweite .\il, ////. Soyaurii in II(M)ki:h's Icttiies plantariirn I. iiOi),

gcf<n"nid<-l .'Mif die \(»n SovAi \ in (i-iliuii urs.niiinellc 130. Ans der
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Abbildung, Beschreibung und den Exemplaren selbst ergeben sich aber fol-

gende Unterschiede gegenüber der ersten Art: 1) es sind 5 Blumenblätter

vorhanden, 2) die Antheren der Staubblätter sind viel kürzer, 3) das Gynä-

ceum ist nicht in die Blütenachse eingesenkt, 4) die Blätter sind dünn und

am Rande gezähnt. Von diesen Merkmalen sprechen namentlich Î und 3

gegen die Einreihung der Pflanze unter Rhaptopetahim. Nun hat Pierre

1896 im Bulletin der Société Linnéenne de Paris No. 160 S. 1265 eine

Gattung Enjthropyxis aufgestellt und deren Verwandtschaft mit Rhapto-

petalum und Scytopetaluin hervorgehoben. Er hat nur ältere Blüten, von

denen Blumenblätter und Staubblätter abgefallen waren und Fruchtexem-

plare gesehen. In der Beschreibung der Frucht wird hervorgehoben, dass

dieselbe eine 2,5 cm lange, 3 cm dicke septicide Kapsel sei, in deren Fächern

2— 4 Samen über einander oder abwechselnd angeordnet sind. Aus der

Beschreibung der Samen geht hervor, dass dieselben denen von Rhapto-

petalum ähnlich sind. Als mir nun neuerdings die von Soyaux gesammelten

Nummern 130 und 171 zu Gesicht kamen, erkannte ich alsbald, wie sehr

dieselben zu der Beschreibung \ou EnjtJirojyyxis Fievre passen; Exemplare

derselben habe ich zwar nicht gesehen, aber ich glaube sicher zu sein,

dass Eryihropyxis scandens Pierre und Rhaptopetalum Soyauxii Oliv,

zwei einander sehr nahestehende, wenn nicht dieselben Pflanzen sind. Da

ich die Gattung Eryihropyxis Pierre für eine wohlbegründete, von Rhapto-

petalum verschiedene halte, so muss nicht bloß das frühere Rh. Soyatixii

Oliv., sondern auch Rh. Ectreldeanum de Wild, et Th. Dur., welches von

den Autoren neben das Rh. Soyauxii gestellt wird, umbenannt w^erden,

nämlich :

Erytliropyxis Soyauxii (Oliv.) Engl.

Rhaptopetahim Soyauxii Oliv, in Hooker Icones (1883) t. 1405.

Gabun: Sibange-Farm bei Munda (Soyaux n. 130. — Blühend am

22. Sept. 1880; n. 171. — Fruchtend am 16. Jan. 1881).

Baumartig.

E. scandens Pierre in Bullet. Soc. Linn, de Paris No. 160 (1896)

p. 1265.

Gabun: Libreville (Jolly n. 59).

Kamerun: Bipinde, im Urwald Comanchio an schattigen Abhängen

um 150 m (Zenker n. 1119. — Blühend im Nov. 1891).

\ m hoher Strauch.

E. Ectveldeana (de Wild, et Th. Dur. in Th. Dur. et de Wild.

Mat fl. Congo V (1899) p. 2, Annales du Musée de Congo, botanique

sér. in. Hei. Dewewreanac, tome I, fasc. 1 (1901) p. 42.

Kongo: an den Ufern des Inkissi (Dewëwre n. 469. — Nov. 1895),

Bokakota (Dewènvre n. 80^. — März 1896).

Baum \on 7— 10 ni ilöho.



Linaceae africaiiae.

Von

A. Eugler.

Hugonia Baumannii Engl. ii. sp. ; alte scaiidens, ramulis divaricatis,

novellis dense adultis cum petiolis, uncis, costis pilis fuscis partim appressis

sparse pubcrulis; stipulis quam petiolus fere dimidio brevioribus, pinnatifidis,

pinnis anguste linearibus; foliorum petiolo brevi, lamina chartacea, no-

vella ulrin(jue densissime seri ceo-pilosa, adulta in sicco supra ob-

scure viridi et lucida et glabra, subtus pallidiore, opaca et minutissime

puberula, dein glabra, ovata vel oblongo-obovata, non acuminata,

apice ipso obtusa, margine subcrenata vel intégra, nervis laterali-

bus I 9— II arcualim adscendentibus, subtus valde prominentibus, venis

inter nervos I obliquis, prominulis; uncis spiraliter tortis; pedunculis 2—4-

floris; pedicellis longiusculis; sepalis ovato-orbicularibus vel latissimo

obovatis et apice emai'ginatis; petalis oblongo-spathulatis, lucide flavidis,

quam sepala 3—t-plo longioribus; staminibus longioribus dimidmm pcta-

lorum .superantibiis, omnibus basi in tubum sepalorum tertiam partem aequan-

lem connatis; ovario ovoideo, stilis 5 a basi separatis.

Kino hochkletlfirnde Liano. Dir; Intornodien der Zweige sind 1,8— 3 cm iiiiig, dw.

Biatlslicle sind 0,7— 1,2 cm lanf^\ die Spiciten 0,8— 0,1-1 dm bei einer Breite von /»
—

fmeist 5 cm; die Inflorcsccnzeii sind vAwa 3 cm lang; die Kelchblätter sind 5— 6 mm
l.'in^,' und ebenso breil. Die HlutiMinbl/iMcr sind 1,8— 2 cm l.iii^ mid G— 8 mm l)r(!it

hie lingf.Ten Staubfäden sind l,2 cm l.ni;^; di-r l-'iiiclil knolcn imd die (irillVI sind /ur

Blütezeit zusammen (\ mm l.in^;.

Togo: Misaiirdic, zcrslrcMil im iiocliwiild (I']. 1Uiii\iani\ n. lïM). - iJiii-

li'iid iin Mai \H\il\ .

hiese Art bal in dr-r Hlall^'cslall rini^^e Abniicbkcil mil //. niirdiis I'in^l., aix'i' sic

unlorHclieidel sich dm» Ii die vollkoimnen lie<b!i's)i;illifj;(!n iXcbciddällcr, die ^Mn/r;indi^(!n

oder schwach j^ckciblcn L.iidddällr-r.

II. iiiicans lùi;:!. n, sp. ; mHc scaiubins , l aiiinlis .ii i fcio-palcnlibiis,

jiiniorihuH cum p'-lirdis, uncis, slipulis, coslis pilis I'ulvo-I'uscis miuutissiiiKt

r't (Innse pubnrulis; Htij)ulis pfdiolo circ. Mcijuilongis, laic lancoolatis, aciilis,

iriciho-HJTraliH ; foliorum pcliob» luf-vi, lamina rigida, in sic.co su|>i'a

fiiHrn, luriiliila ;il(|ur cosia fxccpla ;j|altra, sulihis pioplcr pilos bic-
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vissimos densos, arcte appressos fulvescente, oblonga vel obo-
vata oblonga rotund ato-obtiisa vel breviter et obtuse apiculata
serrata nervis lateralibus I circ. 13 arcuatim ascendentibus subtus valde

prominentibus, venis oblique transversis prominulis; uncis spiraliter tortis,

pedunculis 10—1C-floris, pedicellis longiusculis
;

sepalis elliptico-ovatis,

petalis lato-spathulatis(?), quam sepala plus duplo longioribus (in speci-

minibus visis jam destructis); staminibus in tubum plus quam sepalorum

tertiam partem aequantem connatis; ovario ovoideo, stilis 5, a basi separatis.

Eine bis .8 m hochkletternde Liane. Die Internodien der Zweige sind 1,5— 2 cm
lang; die Blattstiele sind 0,7— 4 cm lang, die Spreiten haben eine Länge von 0,7—I.S dm
bei einer Breite von 3,5 — (meist) 6 cm. Die Inflorescenzen sind etwa 2—10 cm lang.

Die Kelchblätter messen 7— 8 mm in der Länge und 5— 6 mm in der Breite. Die

längeren Staubfäden sind etwa 1,4 cm lang. Fruchtknoten und Griffel messen zur

Blütezeit zusammen etwa 7 mm.

Gabun: Sibange-Farm im Gebiet von Munda (Soyaüx n. 232. —
Blühend im März 1881).

Eine durch die nicht fiederspaltigen Nebenblätter, die gesägten Laubblätter und
die reichblütigen Blütenstände sehr ausgezeichnete Art.

H. villosa Engl. n. sp.; arbor parva, ramis, petiolis brevibus
atque foliorum nervis longe et dense ferrugine o-pilosis; stipulis

longe ferrugineo-pilosis quam petiolus diiplo longioribus, pinnatifidis,

pinnis angustissimis subuJatis, foliorum lamine rigide membranacea, utrin-

que nitidula, oblonga, breviter acuminata, serrata, nervis lateralibus 1 utrin-

que circ. 15 arcuatim adscendentibus, subtus valde prominentibus, venis

tenuibus inter nervös transversis; uncis spiraliter tortis dense ferrugineo-

pilosis; sepalis ovato-lanceolatis coriaceis longe pilosis; petalis oblongo-

spathulatis quam sepala duplo longioribus, staminibus petala aequantibus;

filamentis tenuibus, antheris cordatis; ovario ovoideo, stilo a medio ö-fido;

fructu ovoideo.

Der Blattstiel ist etwa 3 mm lang, die Spreite bis 1,5 dm lang, 5 cm breit, die

Nebenblätter 1,5 cm lang, mit 1 cm langen Fiedern. Die größeren Kelchblätter sind

8 mm lang, 5 mm breit. Die Blumenblätter sind etwa 1,8 cm lang, 6 mm breit. Die

Frucht ist 12 mm lang, 8 mm dick.

Angola: Malandsche (L. Marques n. 229. — Herb. univ. Goimbra).

Oberes Kongogebiet: Stanleypool (E. Laurent. — Herb. Brüssel).

Die Art ist von allen durch die sehr starke Bekleidung mit langen Haaren unter-

schieden.

H. gabunensis Engl. n. sp.; scandens, ramulis divaricatis, novellis

cum petiolis, costis atque inflorescentiis appresse fusco-pilosis; sti-

pulis quam petiolus paullo brevioribus pinnatifidis pinnis angustissime lineari-

bus, foliorum petiolo brevi, lamina rigide membranacea utrinque ob-

scure viridi et nitidula, glabra, obovato-oblonga vel oblonga breviter

et obtuse acuminata, margine obtuse crenato-se rrata vel sub-

integra, nervis lateralibus I utrinque 6— 8 arcuatim adscendentibus, sub-

tus valde prominentibus, venis inter nervös I transversis densis valde pro-
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minulis; iincis spiraliter torlis; peduiiculis pleriimquc 3-floris; hracteis

piunatifidis congestis; pedicellis brevibus; sepalis ovalo-oblongis; i)etalis

oblongo-spathulatis, albidis, quam sepala 3— 3' 2-plo longioribus
; slaininibus

longioribus diiiiidium petalorum superantibus, omnibus basi in tubum sepa-

lorum terliam partem aequanlem connatis; ovario ovoideo, slilis 5 a basi

sépara tis; fructu breviter ovoideo.

Eine bis 8 m hoch kletternde Liane mit reclitwinkehg abstehenden Zweigen. An

letzteren sind die Internodien 1,5—2 cm lang. Die Nebenblätter sind 7—9 mm lang

3—5 nim langen und 0,5 mm breiten Abschnitten; die Blattstiele sind 8— 9 mm
lanix. dio Spreiten 0,7— 1,:^ dm bei einer Breite von 4— 6 cm, die Spitze ist 8 mm lang.

Die Inllorescenzen sind 2,5 — 3 cm lang, die Bracteen in denselben auf die Stipcln re-

duciert, welche denen der Laubblätter gleichen. Die Kelchblätter sind ü—9 mm lang

und 3 mm breit. Die Blumenblätter sind 2,5 cm lang und 8 mm breit. Die längeren

Staubfäden sind 1,8 cm lang und die Staubblattröhre 2 mm, die Antheren mm.

Der Fruchtknoten und die Griffel sind zur Blütezeit etwa 3 nmi lang. Die Frucht ist

1,5 cm lang und etwa 1,2 cm dick.

Kamerun: Sanaga, im Urwald an Bacbufern (Zenkek n. I4G4. —
Fruebtend am 30. Juni 1897).

da bun: im District Munda, bei der Sibange-Farm (Soyalx n. 245.

— Blübend am 6. März 1881).

Diese Art ist verwandt mit H. Plmichonu Hook. f. und unterscheidet sich von

letzterer durch die Behaarung und Consistenz der Blätter, die schwäcii('r(^ Zusi)ilzung

derselben, auch durch Weniger zugespitzte Kelchblätter.

H. acuminata Engl. n. sp.
;
scandens, ramulis erecto-patentibus, cum

pelioUs, costis, slipulis atque indorescentiis pilis fuscis sparse appresso-

piibcrulis, adiillis calvescentibus; stipulis (|uam pelioius vix longioribus vel

;u'(juii()ngis, piimalilidis, pinnis anguste linearibus; folioi'um petiolo brevi;

lamina subcbai'taceo-tenui
,

p;illide virescente, in sicco utrin(pie oliva-

ce()-viri(li. vi\ iiilidiila, glabra, lanceolala, longe acuminaUi, acumine

saepe Icviler curvalo, margine crena lo-se rrala v(î1 subintcgra, nervis

lal(iralibus I uliiii(|u(i 1)— 11 arcuatim adscendentibus superioribus obsolelis,

sublus valdc |tnjiiiinentil)iis^ venis inier nervös I. transversis densis,

|)i <»iiiiiiuli> ; niuMs sj)iraliter loi'tis: pcdiinculis brcu'ibus p I (M* ii ni (| ii e

2 - 'ï-i\(n \s\ bractcis |)innalilidis; sepalis oblongo-ovalis; pclalis obovalo-

spalbiilatis llavidis quam s(;|)ala vi\ diiplo longioribus; slaminibus (piani

|)('l.-t|.'i paiillo ii-^qiic (liiiiidio Iu'ca ioi ibiis. basi in liibiini sepaioi iini (|iiarlani

pai'lem a<'(jiiaiilibiis connatis, lilanienlis Icnnibns, anlbcris obloiigis; ovario

ovoirlfo; slilis 'i^ a basi scparalis.

Ein hl» 20— 3(1 IM liocli scblin^'ciidcr' Slr;iu<li; liil ciiutdii ri der hlidirndcn Z\\cig(!

J,5— 3 ein hm^. Dif .NclM-idil;!!!' r sind :i nun hing nnl -2.- 'i nun l.ingen, nnr clwa

iiifii hreilcri AhHrlinillen ;
dif IM.ill>lif lr sind 7 s nun l.ing, di(! Spreiten 0,H 1,3 dm

hfi i'iiH.T HrciU; von 3,5- -4 cm; tlic Spitze i.sl 1,5 -2,5 cm biiig. \)u; Inlloit-scrnzen

«ind 4,5 -2,5 cm Ifin/^, die Mim lcrw tu densclbi-n sind denen von U. (/(ih/iiints/s ähnlich

um) «Iwax l»r<?iler. Die Kehhbhillef .sind 1 1,ieni hm;.; nnd 3 nun lueil; di(!

HiiJiiM'liiiirilUT 1,5— 2<'m hm« nnd 1 cm breit
;

die hingercn Sl.iuldïideii siixl 1,2 1,;; cm

die Slaiilililallrôhre 2 iniii lan^ ;
Finclil knot <-n nelisl (iritlVIn sind /.ur Itlnle/rit (i nnn hing.
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Kamerun: Lolodorf, um 500 m (Staudt n. 39. — Blühend im Febr.

-1895); Bipinde um 'l >0 m ü. M. Zenker n. 1281. — Blühend im Febr.

1897).

Diese Art ist leicht kenntlich an den kahlen, lanzettlichen, lang zugespitzten, dicht

geadelten Blättern, sowie auch an den kurzen Blütenstielen.

Forma angustifolia Engl., differt a forma typica foliis angustioribus,

2.3 — 3 cm latis, saepe brevioribus, 10 cm rarius excedentibus.

Kamerun: Groß-Batanga (Dinklage n. 1017. — Blühend im Dec.

1890).

H. reticulata Engl. n. sp. ; frutex? ramulis erecto-patulis, novellis

cum petiolis pilis rufescenti-fuscis, vix patentibus dense pubescentibus;

stipulis profunde pinnatifido-incisis, cito deciduis, pinnis vel laciniis anguste

linearibus, vix puberulis; foliorum petiolo brevi; lamina rigidula,

nitidula, utrinque pallide viridi, supra subgiaucescenti, glabra, ovata vel

b Ion g 0-0 V ata, vix acuminata, obtusa, brevissime apiculata, margine in-

tégra, nervis lateralibus I 10— 15 arcuatim adscendentibus, subtus valde

prominentibus ; venis inter nervös I irregulariter reticulatis, den-

sis, prominulis; uncis spiraliter tortis, dense pubescentibus; pedunculis

plerumque 3-floris; pedicellis brevibus: sepalis orbiculari-ovatis, rarius an-

gustioribus, paullum inaequalibus; petalis spathulato-obovatis, quam sepala

circ. triplo longioribus; staminibus longioribus quam petala paullo breviori-

bus, omnibus basi in tubum sepalorum 2 aequantem connatis; ovario

ovoideo; stilis 5 a basi separatis.

VVuchsform unbekannt; Zweige nach oben abstehend, mit 1,3—2,.") cm langen

Internodien. Die Nebenblätter sind 6— 7 mm lang, mit 2— 3,3 mm langen Abschnitten,

die Blattstiele sind 5 - 7 mm lang, die Spreiten 3—iO cm lang, 3 — 4 cm breit. Die

InQorescenzen zeigen eine Länge von 1,3— 3 cm, die ßracteen in denselben sind auf die

Stipeln reduciert, welche denen der Laubblätter gleichen. Die Kelchblätter sind 5 mm
lang und 3,3 mm breit. Die Blumenblätter sind 1,3 cm lang und 1 cm breit. Die

längeren Staubfäden besitzen eine Länge von 1 ,2 cm, die Staubblattröhre eine solche

von kaum 2 mm, die Antheren von i mm. Der Fruchtknoten und der Griffel sind zur

Blütezeit etwa zusammen 7 mm lang. Die Frucht ist 1,3 cm lang und etwa 1 cm und

etwas darüber dick.

Mittleres Kongogebiet, Baschilangegebiet: Muata Jamwos Reich:

im Bachwald bei Mukenge (Pogge n. 658. — Blühend im Juni 1882); im

Bachwald am Lulua (Pogge n. 651. — Fruchtend im Mai 1883).

Diese Art i.st sehr leicht kenntlich an den dicht stehenden und netznervigen

Blättern.

Forma longi folia Engl.; differt a forma typica rarius, ramulis, in-

florescentiis fere giaberrimis, uncis leviter puberulis, foliis longioribus, us-

(jue Ii, 5 cm longis, medio circiter 3 — 1,5 cm latis.

Mittleres Kongogebiet, Baschilangegebiet: im Urwald am Lulua

bei 6° s. Br. (Pogge n. 659, 660. — Fruchtend im Nov. 1887).

H. orientalis Engl. n. sp. ;
scandens? ramulis arrectis, novellis cum

petiolis, uncis, stipulis, costis sparse pilis fuscis appresso-puberulis
;

stipulis
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quam petioliis 4- vel 5-plo brevioribiis, pinnatifidis, pinnis setaceo-linearibus;

foliorum petiolo longiiisculo, lamina chartaceo-rigidula, utrinque (in

sicco) olivaceo-viridi, vix nitidula, glabra, oblonga vel anguste

elliptica, apice obtusiiiscula vel obtusa, non acuminata, intégra vel hinc

inde pauci-serrata ;
nervis lateralibus I utrinque 10—12 ascendentibus,

subtus prominulis, venis reticulatis ; uncis spiraliter tortis; pedunculis

1— 2-floris; bracteis pauci-pinnatifidis, pedicellis longis; sepaüs late

ovatis, petalis late spathulatis, quam sepala plus duplo longioribus (jam

destructis); staminibus in tubum sepalorum quartam partem aequantem

connatis; ovario ovoideo, stilis 5 a basi separatis.

Liane? Die Internodien der Zweige sind i—2 cni lang; die Blattstiele sind

0,i>— 1,7 cm lang; die Spreiten messen 5—8 cm in der Länge bei einer Breite von nur

1,8—2,3, selten bis 3 cm. Die Inflorescenzen sind 2— 3 cm lang. Die Kelchblätter

sind 7 mm lang und 5 mm breit. Die längeren Staubfäden sind etwa 1,4— 1,5 cm lang;

Fruchtknoten mit Narben betragen zur Blütezeit 6 mm in der Länge.

Sofala-Gasa-Land: Matola, 16 m ü.M. (R. Schlechtkh n. 11724.

— Blüliend im Dec. 1897).

Dies ist dii> erste ostafrikanische Art der im tropischen Westafrika reichlich \"er-

tretenen Gattung; sie nähert sich außerordentlich der H. reticulata trngl. forma longi-

folia^ besitzt aber viel längere Blattstiele.

Lepidobotrys Engl. nov. gen.

Sepala ö oblonga, basi cohaerentia. Petala 5 oblonga quam sepiila

vix longiora. Slamina 10 basi coalita, 5 epipetala longiora; tilamenla lili-

formia basi düalala in annulum connata, antherac brcviter ovatae sub-

orbiculares, tliecis oblongis longitudinaliter dehiscentibus. Ovarium brcviter

ovoideum, triloculare, ovula in loculis 2 juxtaposita pendula, placenta supra

micropylen in carunculam dilatata. Stilus apice trimerus, cruribus lalo

linearibus. — Arbor? glaberrima. Folia alterna, petiolo superne articulato

suiïnlla, coriacea, iitriiujue nitida, oblonga, obtuse acumin;ila, basi in pc-

iiolum su])r.'i articulât ioii(;m sulcatam contracta, nei'vis lateralibus (utrinque

rirc. arcualim palciitibus v(inis(ju(î reticulatis subtus [)aullum i)r()minulis.

Iiiiniuli tlDiilcri axillares juv(!nculi strobiiiloi-mes, bracteis concavis i'oltui-

datis margiuc ciliatis. l'edicelli (îvoluti «-rassiusculi llore longiores.

I)iese (îaLlung i.st noii dttii ubiigcti Linac(;en-(iiitliiiig('M (Uircb di(; tr;iiil)i;^('ii, in

der Jugend zapfcn/ihnliclu n IMiitrii.xhinilc iiiilcr.^cliicdcii. Audi isl sie diiicli die kurzen

ürilMficlicnkol /iui>g(,'Z«'i( liiict. IImt sn .slüiniilisclic Slrlhm^^ w ird .sich erst rcslstcllrn

loNHcn, wenn Krücht«; bekaniil sitid.

Kinzigc Ai t :

L. Stand Iii l'ji^l. n. s|).

in«' jini(<(;ron Zweige hiiid nur ü mm <b( k, die näclistiillercn lH»l/i;.;( ii Iiis 'i nun.

hu; fd.'itlMtic'lo Hind 1 cm lang, mit 3 mm l.'iri/^cm ulirrrn (died; die Icdcr.i rl i;.m;, ;^l;in-

/i'ndr itlallMprcMlß IhI O.fi— 1 dm l.in;.', '» cm bn-il un'l mil Ins 1 cm Linker, 1 ! nnn

lireiUîr Spitz« viT^oIwri. hi«* jiiij^-'cn |{|iil<tnst;iiidr sind K.ilzclicn/ihidicli. (i s mm l;in;4
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uiul 2i,5 nun dick; während des Aiifblüliens strecken sie sich nur sehr wenij^. Die

niütenstiele sind ö—S mtn lang. Die Kelchblätter sind etwa 3 mm lang und 2 mm
breit, die Blumenblätter kaum merklich größer. Die längeren Staubblätter haben eine

Länge von 7 mm. Der Stempel ist 2,5 mm lang, mit 1,5 mm langem Fruchtknoten.

Früchte sind imbekannt.

Kamerun: Johann Albrechtshühe, im Urwald (Staldt n. 911).

Nectaropetalum Engl. nov. gen.

Sepala 5 angiiste lanceolata, ima basi cohaerentia. Petala lanceolata

obtusa, quam sepala pluries longiora, basin versus valde angustata atque

in unguem brevem fovea nectarifera instructum exeuntia. Stamina 1

basi connata, 5 breviora; filamenta filiformia, antherae lineares. Ovarium

ovoideum leviter 5 -sulcatum, biloculare; ovula in loculis solitaria prope

apicem loculi pendula. Stilus quam ovarium duplo longior, superne crassior

et in crura 2 cornuformia torta exiens. — Frutex, ramulis novellis te-

nuibus adultis cinereis. Folia breviter et tenuiter petiolata elongato-ob-

longa; stipulae lineari-lanceolatae quam petioli longiores. Flores majusculi.

Eine durchaus eigenartige Gattung, welche wie die vorige mit keiner der bisher

bekannten Linaceen verwandt ist und erst nach Bekanntwerden der Früchte im System

dieser Fanjilie einen bestimmten l^latz erhalten kann.

N. Garvalhoi Engl. n. sp.

An den grauen, holzigen Zv/eigen stehen kurze und zarte Seitenzweige mit 0,8

—

1 cm langen Internodien. Die Blätter sind mit 5 mm langen und i mm breiten Neben-

blättern versehen, besitzen 3— 4 mm lange Blattstiele und etwa 3 cm lange, -1,2—1,4 cm

breite Blätter. Die Stellung der Blüten ist nicht bekannt. Die Kelchblätter sind 5 mm
lang und 4— -1,5 mm breit. Die am Grunde mit Honiggrube versehenen Blumenblätter

werden 3 cm lang und sind 7— 8 mm breit. Die längeren Staubfäden sind etwa 1,3 cnj

lang, die kürzeren etwa i cm, die schmal linealischen Antheren fast 3 mm. Der Frucht-

knoten ist 2,2 cm, der Griffel 5 mm lang.

Mossambik: Mussori le Cabeceira (Rodr. Carvalho 1884).

PhylloCOSmuS Klotzsch. in Abhandl. Akad. Berl. 1856 (1857) 232, t. 1.

Diese von Reiche in den »Natürlichen Pflanzenfamilien« mit Ochtho-

cosmus Benth. vereinigte Gattung halte ich im Anschluss an Bentham und

Hooker Genera I. 245 und Oliver Fl. trop. Afr. I. 272 aufrecht, da sie

sich von der allerdings sehr nahe verwandten amerikanischen Gattung

durch ungeteilte Fächer der Frucht unterscheidet.

Ph. Dewewrei Engl. n. sp.; arbor inflor escentiis breviter pu-

ber uli s except is glabra; ramulis novellis purpurascentibus , adultis

cinereis; foliorum petiolo brevissimo, lamina subcoriacea utrinque

nitida oblonga, a medio utrinque subaequaliter angustata, apice

subacuta, basi acuta, margine undulata, nervis lateralibus I utrin-

que circ. 4—5 arcuatim adscendentibus tenuibus atque venis numéro-
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sissimis inter nervös transversis immersis vix prominulis, pseiidoracemis

in axillis 2— 4 folioriim ^1^—% aequantibus; pedicellis lenuibus flores

aequantibiis.

OchthocosDius africanus De Wild, et Th. Dur. in Annales du Musée

du Congo Botan. sér. III. Plant. Dewewreanae Tome I. fasc. 1. p. 32.

An den jungen Zweigen sind die Internodien -1,5—2 cm lang. Die Blätter sind

etwa 1.3 dm lang und in der Mitte 4— 4,5 cni breit. Die Infloresccnzen sind 3-—5 cni

lang, die Blütenstiele 2 mm, die Kelchblätter 1,5 mm, die Blumenblätter .S mm.

Oberes Congogebiet: Wangata (DewI^wre n. 663. — Blühend im

Jan. 1896).

Diese Art weicht von 0. africanus Hook. f. hauptsächlich ab durch die fast ganz-

randigen, an der Spitze nicht gezähnten Blätter.

Ph. senensis (»Klotzsch« msc.) Engl. n. sp.; ramulis angulo acuto pa-

tentibus angulosis; foliis brevissime petiolatis, lamina coriacea utrinque nitida

lanceolata, utrinque subaequaliter vel basi cuneatim angustata,

margine remote gl an duloso-serrata, nervis lateralibus I utrinque cire.

—6 arcuatim adscendentibus, venisque tenuissimis inter nervös transversis

subtus prominulis; pseudoracemis puberulis in axillis 2—4 foliorum

1 3— 2 ^ aequantibus; pedicellis sepala aequantibus.

Baum. Die Blätter sind 8—9 cm lang, oben 2— 3,5 cm breit, oft am Grunde

stark keilförmig verschmälert. Die Infloresccnzen sind 3,5—5 cm lang, die Blütenständo

2— 3 mm, die Kelchblätter 2 mm, die Blumenblätter 4 nun.

(jhasalquellengebiet: Monbuttuland, bei Bongua (S<;»weinfurtii

n. 3582. — Blühend am 14. April 1870).

Mittleres Kongogebiet: am Lulua unter 6° s. Br. (Po^ge n. 655,

056. — Blühend im Nov. 1881).

.Mossambik: Sena (Peters 1846).

Foiiii.i ialitOiia Kngl.; foliis lalioribus oblongis obtusis(10— 12 cm
4—5 rui lt.; valde remote dentatis vel subintegris.

Nvassaland: Gebiet des Lukinwa-FIusses, im lichten Brachystegia-

(ichül/., an!" Irockenem, sandigen Hoden in mäßigem Schatten (W. Busse

ÏI. *.l77. — IViif hl<'ii(l im h'cbniar 1901).
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Pedaliaceae africanae.

Von

A. Engler.

Mit Tafel IV, V.

Pedaliophyton Engl. nov. gen.

Sepala elongato- triangiilaria subaequalia in tiibum brevem connala.

Corollae tubus infundibuliformis, lobi breves breviter ovati obtusi sub-

aequales. Discus aequalis, parum inconspicuus. Stamina 4 didynama,

longiora tubi ^
3, breviora tubi aequantia; filamenta anguste linearia,

basi incrassata, antherae versatiles, thecis ovatis, a connectivo ^iculato

subdependentibus, longitudinaliter dehiscentibus. Ovarium 2-loculare, loculis

biovulatis; ovula a medio septo pendula. Stigmata 2 ovato-lanceolata.

Fructus siccus, durus, indehiscens, ovoideus, 4-carinatus lateribus latis acu-

leatis, intus 2-locularis, pericarpio crasso, scleroideo. Semina in quoquc

loculo 1—2, pendula, oblonga, testa atra laeviuscula, superne tegmini laxe

incumbente et breviter 2—3-alata, tegmine brunneo. Embryo oblongus.

— Herba annua, ramosa, humilis. Folja opposita, inferiora oblonga in

petiolum contracta, superiora spathulata. Flores breviter pedicellati axil-

lares, glandulis 2 ad basin pedicellorum juxtapositis.

Die Gattung ist sehr nahe verwandt m\i PedaUmn L. und Fterodisms

Hook., sie unterscheidet sich von beiden durch die Frucht.

Einzige Art:

P. Busseanum Engl.

Die Pflanze ist 2— 3 dm hoch, verzweigt. Die unteren Internodien der Zweige

sind '1,0—2 cm, die oberen \— 0," cm lang. Die Spreite der unteren Blätter ist

4—5 cm lang, 2 cm breit und geht in einen 1,5—2 cm langen Blattstiel über. Die

Spreite der oberen Blätter ist 3— 3,5 cm lang, 5— 8 mm breit und geht in einen

5 — 8 mm langen Blattstiel über. Die Blütenstiele haben eine Länge von 3— 4 mm.
Die Kelchblätter sind etwa 2,5 mm lang und etwa 0,5 mm breit. Die am Grunde

violette, im übrigen gelbe Röhre der Blumenkrone wird 2,5— 3 cm lang und die Lappen

der Blumenkrone sind etwa 6 mm lang, 5 mm breit, die der Oberlippe bis zur Mitte

lang behaart. Die längeren Staubfäden sind etwa 9 mm, die kürzeren 6 mm lang, die

Theken \ mm. Die Früchte sind 1,5 cm lang, 1 mm breit und fast ebenso dick. Das
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Pericarp ist 5 nun dick. Die Samen sind bis 8 mm lang und 3 mm dick, die innere

Schale aber nur 5 mm lang.

Xyassaland: auf schwarzerdigen Wiesen bei Kwa-Mbaramula am
Uoviima (W. Busse n. I04G. — Blühend und fruchtend im Februar 1901).

Pterodiscus Ruspolii Engl, in Annuario del R. Istituto botanico di

Roma Vn (1897) 30; radice palari crassiuscula perpendiculari; caulibus

pluribus e basi adscendentibus, glabris; foliis oppositis inferioribus mino-

ribus, superioribus gradatim majoribus carnosis, utrinque, imprimis sublus

giandulis minutis pallide cinereis obsitis, spathulatis, obtusis a medio in

petiolum brevem cuneatim angustatis, integerrimis; floribus in axillis

foliorum superiorum solitariis pedicello tenui triplo breviore suffultis; calycis

segmentis basi breviter cohaerentibus lineari-lanceolatis aeutissimis; corollae

tubo infundibuliformi, medio superiore intus violaceo et albo-piloso, limbo

aurantiaco tubi dimidium aequante late 5-lobo, lobis late obovatis, stamini-

bus longioribus dimidium corollae aequantibus; filamentis filiformibus, an-

theris reniformibus; ovario oblongo compresso, stilo filiformi stamina paullo

superante, stigmatibus oblongo-ovatis.

Wurzel ungefähr 1— 1,5 dm lang, blassbraun. Stengel etwa 2 dm lang, die

mittleren und oberen Internodien 1
,5— 2 cm lang. Die' oberen größeren Blätter sind

6 cm lang, 2—2,5 cm breit, in einen ungefähr 3—4 mm langen Stiel verschmälert.

Die Blütenstiele sind 6— 7 mm lang. Die Kelchabschnitte sind ungefähr 2 mm lang,

kaum 0,5 nun breit. Die Röhre der Blumenkrone ist ungefähr 2 cm lang, oben 0,5 cm

weit, nach unten verschmälert, mit ungefähr 1 cm langen und ebenso breiten Lappen.

Der Fruchtknoten ist 2 mm lang, in den ] cm langen Griffel verschmälert. Die Narbe

ist fast 2 mm lang und I mm breit.

Somaliland: am Daua bei Hamaè (Riva n. 1657. — Blühend am

iO. April 1893); Sole am Daua (Riva n. 1101, nicht blühend).

Abbildung auf Taf. V.

.1 (tun/Ai l'llanze mit Blüten und Früchten; 7? Blüh; im Längsschnitt mit dem

Stempel; C Kelch: JJ die Staubblätter; E ein Staubblatt von voi-n; F ein solches von

hinten; G Fruchtknoten; //dasselbe im Längsschnitt; J dasselbe im Querschnitt; /^ die

Narben von vorn; L dieselben von dei- Seite; M die Frucht im Querschnitt, 2 Fächer

zt.'igend ; A' die l''ni< li( im liäiigsscliriil I mit 2 duicbsclinitlfsnen Sniiien; () Siime.

IM. I M I < I III cd i IIS l'lrigl II. sj).
;

radiée napifoi'mi
;

caiile brcvi, medio

(lulioloiiio; loliis oppositis caiiiosulis, sublus glaïKMîscenti-glandu-

Insis ('l()nf:ato-obl(»n,u:is, integris vel l(;vit(!r unduintis subac.ulis

in |)elioliiiii liiplo i)irv iorem aiiguslalis, nervis ialerallhus uliiu-

<jU(; 3 angulo aculo iids(<;ndentibus; floribus in axillis foliorum superiorum

solitariis, pedicello l(!ruii sun'iiltis; calycis s(!gm(!nlis basi breviler coliacrtîu-

lihuh elongato-triangularibus ucutiK; corollae lul«» infundibiiliformi , limbo

aurantiaco Inbi dimidium ;ie(pi,irile lale ii-loho lobis lale semiovatis; sta-

miriibiis lon^'ioribus dimidium roinlhie aequanlibus; antli(!ris rcMiiformibus,

ovario obloiigo-compresso, slilo lilil'orim sL'imina [)aullo superante; sligma-

libuM olilongo-ovatib.
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Die rübenförmige Wurzel ist hellbraun. Der Stengel ist etwa 1,5 dm lang, und
die oberen Zweigehaben 7— 8 mm lange Internodien. Die unteren, mit 1—2 cm langem

Stiel versehenen Blätter besitzen eine etwa 6 cm lange, 2 cm breite Spreite, die oberen

Blätter sind etwas kürzer und schmaler. Die Blüten stehen auf 3 mm langem Stiel.

Die Kelchabschnitte sind 2— 3 mm lang und 0,5 mm breit. Die Röhre der Blumen-

krone ist 1,8 cm lang und in der Mitte etwa 3 mm weit; die Lappen des Saumes sind

5 mm lang und breit.

Gallahochland: Arussi-Galla, bei Bucker (Ellenbeck auf der Expe-

dition der Herren 0. Neumann und Baron v. Erlanger n. 2020. — Blühend

im April 190i).

Diese Art steht in der Mitte zwischen Pt. Ruspolii Engl, und Pt. angmtifoHus
Engl.

;
sie unterscheidet sich von der ersteren durch die kürzeren Internodien, schmalere

Blätter und kleinere Blüten, von der zweiten durch länger gestielte und stumpfe, nicht

lanzettliche Blätter.

Sesamothamiius Erlangeri Engl. n. sp. ?; arbor, ramulis novellis

glaucis, adultis nigrescentibus; spinis (reductione foliorum ortis) patentibus

basi incrassatis; ramulis in axillis spinarum abbreviatis; foliis brevi'ter

petiolatis, crassiusculis rigidis, utrinque, subtus dense, glandulis mu-

cum gerentibus obtectis obovatis obtusis vel apice leviter emargi-

natis; nervis lateralibus T atque venis remote reticulatis subtus prominen-

tibus, ramulis floriferis abbreviatis cinereo-glandulosis; bracteis basalibus

ovatis imbricatis longe pilosis, superioribus spathulatis; pedicellis brevibus

crassis, infra florem utrinque corpusculis ovoideis nigrescentibus (alabastris

abortis) instructis; calycis laciniis oblongis obtusis; corollae pallide rosaceae

tubo valde elongato, basi in calcar tenue tubi dimidium superans exeunte,

superne leviter ampliato et longe tenuiter piloso, lobis late obovatis intus

breviter albo-pilosis ; staminum filamentis linearibus fere tota longitudine

tubo adnatis; antheris dorso adnatis late linearibus utrinque obtusis, con-

nectivo minute apiculato.

Der Baum ist 5 m hoch. Die älteren Zweige sind mit 2—2,5 cm langen Inter-

nodien versehen. Die 1 cm langen Dornen sind am Grunde bis 5 mm dick. Die

Blätter tragen an 5— 7 mm langem Stiel eine 4 cm lange und 3 cm breite Spreite.

Die Bracteen am Grunde der Blütenzweige sind etwa 3 mm lang und 2 mm breit, die

folgenden spateiförmigen sind 5 mm lang. Die Abschnitte des Kelches sind 2 mm lang

und i,5 mm breit. Die Röhre der Blumenkrone ist 6 mm lang, in der Mitte 4 mm
weit, oben und unten etwas weiter, der 2 mm dicke Sporn wird 4 cm lang und die

Abschnitte der Blumenkrone sind 1,5—2 cm breit und 1 cm lang. Die am Schlünde

der Krone stehenden Antheren sind 4 mm lang und 2 mm breit. Der Fruchtknoten

ist 1 cm lang und 3 mm dick; der 5 cm lange Griffel endet in 3 mm lange, 1,0 mm
breite Narben. Die blassrosafarbenen Blüten duften angenehm.

Somaliland: Wabi-Budugo, auf trocknem, bewaldetem Lehmboden,

am Rand einer Schlucht (Ellenbeck n. I I 66, auf der Expedition der Herren

Baron v. Erlanger und 0. Neumann. — Blühend am 12. Juni 1900).

Es ist sehr wahrscheinhch, dass die hier aufgestellte Art zusammenfällt mit dem

S. Rivae Engl., den ich vor einigen Jahren nach Fruchtexemplaren beschrieben habe

und dessen Diagnose ich hier wieder zum Abdruck bringe. Erst, wenn von demselben

Botamsche Jahrbücher. XXXIl. Bd. 8
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Fundort blühende und fruchtende Exemplare vorliegen werden, wird eine sichere Ent-

scheidung über die Zusammengeliörigkeit oder Sonderung beider Arten zu treffen sein.

S. Rivae Engl, in Annuario del R. Istituto bot. di Roma VII (1897) 30;

arbor, ramiilis teretibiis glaucescentibus
;

spinis (reductione foliorum ortis)

remotis, sparsis, recurvo-patentibus basi incrassatis glaucescentibus spinis-

que duabus brevibus axillaribus ; lloribus ...
;
capsulis rigidis, compressis,

elongato-oblongis, paullum obliquis, compressis, uno latere leviter incurvis

apice obtusis breviter apiculatis juxta facierum medium et margine circum-

circa sulcatis, septicide bivalvibus, elastice debiscentibus, ad trientem sum-

mam usque 4- superne 2-locularibus ; seminibus obovatis valde compressis,

cum ala tenuissima pellucida pallide brunnea subquadratis.

Baum (nach Dr. Riva) mit ungefähr 4 mm dicken Zweigen und ungefähr i—1,5 cm
langen, am Grunde 4—5 mm dicken Dornen. Kapseln 5—5,5 cm lang, im oberen

Drittel i,75—2 cm breit. Samen fast 5 mm lang und breit.

Somali land: Ogaden, bei Karoul, an trockenen Plätzen, in Gebüscben

(Riva n. 1089. — Fruchtend im Januar 1893).

Sehr ähnlich dem S. benguellensis Welw., insbesondere verschieden durch oben

breitere Kapseln und ringsum fast gleichmäßig geflügelte, fast rechteckige, nicht läng-

liche Samen.

S. Busseanus Engl. n. sp.; frulex arborescens vel arbor, ramis ad-

scendentibus, novellis pallide ferrugineo-pilosis, adultis cortice cinereo ob-

tectis; spinis patentibus basi incrassatis, spinisque duabus brevibus axillaris

bus, 4— 5-floris; ramulis floriferis axillaribus brevibus et breviter cinereo-

pilosis; calycis laciniis triangularibus acutis, dorsali angustiore reflexo;

corollae albae carnosae tiibo infundibuliformi pilis tenuibus gianduliferis

obtecto, basi in calcar angustum corollam aequans producto, limbi seg-

ment is late ovatis, 4 interioribus marginibus in alabastro obtectis

insigniter fimbriatis, fimbriis quam lobi ferc 1'/2-plo longioribus

int erdti III in iill i fidis; staminum filamentis linearibus fere tota longitudine

liibo coroll.K; adnatis ejus i'eqiiantibus, antberis linearibus, conncctivo

minute apiciilabr, ovario oblongo in slilum tnbi faucem attingcntcm atte-

niiato riini illo i)allid(' feniiginfo-piioso
;

capsula rigida compressa, uno

latere leviter incurva, breviter ajjiculata, brunnea, sparse albo-i)ilosa et

ininiile glandulosa, juxta facierum medium et margine circumcirca, sulcata,

Hepticide bivalvi; seminibus compressis obovatis vel subreniformibus, cir-

»•umalalis, alls apice et basi magis jiroductis.

Ein 4—5 in liolK-r Haiim «uif-r B.iiinisl.niuch inil aufstrebendoii Asien, der zur

niülezf.Ml blaltlos ist. Die Inh i rir.flini der Zweige sind etwa 2—8 cm lang. Die Dornen

•ijnd 4— rm hiuu nnd ;mii (irundi; 5 nun dick, die kleinen soitliclien Dornen sind

3 mm lang. Die Hliilenhliele sind .•)— Ö mm lang, die läng(!ien (vorderen und hinleren)

K«:ldiz/Uinf; 3 mm. die kijr/.eren ^Neitliclien) 2,5 mm. Die Röhre der Hlumenkrone ist

*;twa 4 rm lang und 3,5 mm weif ; sif; geht nach unten in einen G— fi,5 em langen,

4,5 mm dicken Hporn über; die Saumabschnitte der Hlnmonkrono sind ungleich, die

liinf.<îron und «pillirhen «ind grAßor ;ilfl der vordere, ohne die etwa 2 cm langen, viel-

fa/;h zcmchlilzlen FranHon 2 rm breit und rm Inng. der vordere nngefransto ist
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etwa 4,8 cm lang und 1,5 cm breit. Die Staubfäden sind 2 cm lang, aber fast in

ihrer ganzen Länge mit der Röhre der Blumenkrone ver>vachsen, die Antheren sind

6 mm lang und 1,5 mm breit. Die Kapseln sind 6 cm lang und 2 cm breit, sie sind

dunkelbraun, mit weißen Drüsen und zerstreuten dünnen Haaren besetzt. Der Kern der

Samen ist etwa 6—7 mm lang und 6 mm breit, der Flügel derselben ist an der dor-

salen Seite 1—2 mm, oben und unten 5 mm breit.

Gentralafrikanisches Seengebiet: Salanda im Süden des Victoria

Njansa (Fischer n. 454. — Blühend im October).

Massaisteppe: im Dornbusch bei Ipala in Ugogo (W. Busse n. 222.

— Blühend und fruchtend im August 1900. — Einheim. Name: mköme).
Die Blüten dieser Pflanze erinnern bei oberflächlicher Betrachtung an diejenigen

von Telfairia pedaia Hook.

Abbildung auf Taf. IV.

A Blühender Zweig; 5 Kelch, sa die vorderen, sl die seitlichen Abschnitte, sd der

hintere durch den Sporn herunter gedrückte; G Blumenkronenröhre, geöö'net, mit den

Staubfäden, C eine Franse der Blumenkrone, 2mal vergr. ; D die Anthère von hinten,

5mal vergr.; E das obere Ende des Griffels mit den länglichen Narbenlappen; F Zwei

Früchte in nat. Größe; Same; Embryo.

Ceratotheca sesamoides Endl. in Linnaea VII. 5, t. 1, 2.

Forma lati folia Engl.; foliorum petiolo quam lamina paullo bre-

viore, lamina breviter ovata vel ovata dentata.

Togo: Basari, auf Felsen (Kersting n. 114).

Senegambien (Lécard in Herb. Brüssel).

Oberes Nigergebiet: Jola, um 200—250 m ü. M. (Passarge n. 27).

Sesamum indicum L. var. integerrimum Engl.; herba humilis

2—3 dm alta, foliis petiolatis oblongis acutis, margine integerrimis
;

cap-

sulis brevibus, latitudine sua duplo longioribus.

Gallahochland: Gallaboda- Dschidda, auf steinigem, etwas grasigem

Boden unter lichtem Baumbestand, um 1300—1400 m (Ellenbeck in Ex-

pedition Baron v. Erlanger und 0. Neumann. — Blühend am 19. Juni 1900).

Mittleres Kongogebiet: am Lulua-Fluss, um 9^/2° s. Br. (Pogge

n. 310. — Blühend und fruchtend im Mai 1875).



Campanulaceae africanae.

Von

A. Engler.

Canariiia abyssinica Engl. n. sp.; scandens, ramulis dichotome ra-

iiiosis ^exuosis; foliorum petiolo patente ^tenui laminae subaequilongo,

lamina subtus glaucescente o vato-cordata, interdum leviter triloba

lobis lateralibus brevissimis margine irregulariter remote late,

breviter et obtuse dentata, nervis tenuibus 7 basalibus venisque reti-

culatis subtus paullum prominentibus; pedicellis tortis, quam ovarium

semiglobosum paullo longioribus, sepalis elongato-triangularibus pallide viri-

dibus corollae dimidium superantibus ;
corollae aurantiacae late campanu-

latae lobis aequilateraliter triangularibus acutis; stili dimidio superiore valde

incrassato 5-fido, breviter albo-piloso, stigmatibus anguste lanceolatis.

Die Internodieri sind 5— 6 cm lang. Die Blattstiele sind 1,5— 3 cm lang, die

Spreiten 3— 4 cm lang und breit, sehr ungleich. Die mehr oder weniger gedrehten

Blütenstielc sind 2— 2,5 cm lang. Der Fruchtknoten ist etwa 2 cm lang und 2,5 cni

dick. Die Kelchhlättcr haben eine Länge von 3— 4 cm und am Grunde eine Breite von

^ cm. Die Blumenkrone ist 6,5 cm lang, hat 4 cni Durchmesser und 1,2 cm lange und

breite Lappen. Das verdickte Ende des Griflels ist 2 cm lang. Die hellbraunen Samen

haben eine Länge von 2,5 mm und eine Breite von 2 mm.

Gallahocbland: Abunass, an Bergabbängen, in Gebüscben, um

2o00 m (Kllkm»kck auf der Expedition der Jlerren 0. Neumann und Baron

\. EnF.ANüEii n. |:M5. Blübend und fruchtend im Juli 1900).

Süd- Abyssinien: Schoa, Akàki, um 2000 m (Ellenijegk n. 1568. —
Blübend im August 1000).

Diese prächtige IMl.in/e steht der C. Kmini Aschers, in der bliitltonn iiäbci' ;i,ls

der kanalischen C. ramjxinuUi Lam. , weif;lit aber von (hîrselben durch den halb-

kugeligen Krurbiknoten, viel längere K(;k;hbhitter, längcirt; und nacli oIxîu weniger er-

weiterte Blumenkrone ab, Sie ist zugleich i)n;inzerig(;()gr;ij)hisch von liolicni Intéresse,

als »ie ein Seitenhlück bieffl zu dm in Abyssinicti Ndrkotuniendm tnid mit den Kiiii.i-

riHohen vfrw.iridten S*'mp<;r\ i\ < n.

N .'ii . II III I) rosji Engl. iiitei iKidiis inagis elongatis; foliis 1 '/^— 2-pb>

niajoribus X '^"^> sepalis lalioribus fiiscpu; 1,:i cm), corolla niinor<;

navescente, rubro-venosa.
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Gallahochland: auf den Bergen östlich vom Gandjula-See, im

Norden des Sagan, um 1300 m (Oscar Neumann n. 97. — Blühend am
6. Juni 1901).

Lightfootia divaricata Engl. n. sp. ; herha giaberrima, ramis paten-

tibus; foliis remotis lin ea rib us acutis, cartilagineo-marginatis, utrinque

paucidenticulatis; inflorescentia laxe paniculata, ramulis te-

nuissimis patentibus, 1— 2-floris; bracteis et prophyllis parvis angu-

stissimis; calycis tubo semiovoideo, sepalis elongato-triangularibus acutis;

corollae quam sepala duplo longiores laciniis linearibus.

Die Pflanze ist 2—3 dm hoch und unten verzweigt. Die Blätter stehen \— 3 cm
von einander ab; sie sind 1,5— 2 cm lang und 2—3 mm breit. Die Inflorescenz ist

sehr lockerblütig, mit 2— 3 cm von einander entfernten und 2,5— 4 cm langen, dünnen

Ästen. Der unterständige Fruchtknoten der Blüte ist 2 mm, in der Fruchtreife 4 mm
lang und breit. Die Kelchabschnitte sind 2.5 mm lang, die Abschnitte der ßlumeakrone

5 mm.

Harar: im lichten Gebüsch an Bergabhängen um 1800 m (Ellenbeck

n. 742. — Fruchtend am 31. März 1900).

Diese Art zeichnet sich durch den außerordenthch lockeren Blütenstand aus.

Lobelia (Tylomium) longisepala Engl. n. sp.; herba altissima; foliis

apice congestis herbaceis glabris, laete viridibus; anguste lanceolatis, basin

versus cuneatim angustatis, apice acuminatis angustissimis, margine in-

aequaliter minute serrulatis, costa crassiuscula, nervis lateralibus pluribus

arcuatim adscendentibus subtus leviter prominentibus; racemis pluribus

quam folia duplo longioribus, laxifloris, secundis; bracteis foliaceis

infimis flores superantibus, lanceolatis acutis serrulatis, superioribus flores

subaequantibus anguste lanceolatis subintegris, pedicellis tenuibus patentibus

calycem aequantibus
;

calycis sepalis quam ovarium turbinatum 1 ' 2-plo

longioribus linearibus uninerviis mucronulatis ; corollae minutissime pube-

rulae quam sepala 1 ',2-plo longioris segmentis anguste lanceolatis, lilacinis;

tubo staminali antheris posticis apice longe pilosis exceptis glabris; an-

theris quam filamenta triplo brevioribus.

Die Pflanze ist nach Angabe des Sammlers 3—5 m hoch. Die Blätter sind 3— 4 dm
lang und im oberen Drittel 6 cm breit. Die Blütentrauben sind bis 5 dm lang und

tragen unten etwa 9 cm lange, 2,5— 3 cm breite Bracteen, während die obersten

2— 3 cm lang und 5 mm breit sind. Die untersten Blütenstiele sind 2,5 cm lang, die

oberen 2 cm. Der unterständige Fruchtknoten ist -1 cm lang und am Ende 6—7 mm
dick, die Kelchblätter sind 1,5— 1,7 cm lang und 3 mm breit. Die dunkellilafarbene

Blumenkrone ist 2,2 cm lang, ihre Abschnitte gegen das Ende 3 mm breit. Die Staulj-

fadenröhre ist 1 ,2 cm lang, die Antheren 5 mm.

Usambara: im Urwald von Derema auf humusreichem Waldboden

an sehr feuchten und schattigen Stellen um 800 m (Scheffler n. 99. —
Blühend im August 1899).

Diese Art zeichnet sich vor ihren afrikanischen Verwandten durch die lockeren

Blütenstände aus, übertrifft in dieser Beziehung auch L. giberroa Hemsley; ob dieselben

immer zu mehreren vorhanden sind und nicht auch einzelne lange, endständige In-

lloiescenzen vorkommen, mag dahingestellt bleiben. Es ist dies auch zugleich bis jetzt
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die einzige Art, welche in der unteren Regenwaldregion beobachtet wurde, und sie zeigt

den Einfluss ihres Standortes in den lockeren, kahlen Inflorescenzen gegenüber den ge-

drängtblütigen behaarten der oberen Waldregionen.

L. Erlangeriana Engl. n. sp.; herba annua minima; foliis interdum

paucis spathulatis minimis infra majora remotiusculis
,
majoribus paucis

approximatis, breviter ovatis, apice late paucidentatis, in petiolum

brevem contractis; pedicellis tenuibus quam folia 2—3-plo longioribus,

sparse pilosis; calycis breviter turbinati laciniis elongato - triangularibus

ciliatis; corollae tubo cylindrico quam laciniae calycinae duplo longiore coe-

ruleo; labii (morphologice) inferioris segmentis lineari-lanceolatis violaceis,

labio superiore trilobo coeruleo.

Ein Pflänzchen von nur 2— 3 cm Größe. Die dünnen Blütenstiele sind 1 cm lang.

Die Abschnitte des Kelches sind etwas über 2 mm lang und nur 0,5 mm breit. Die

Längetder Blumenkronenröhre beträgt 3,5 mm, die der beiden unteren Kronensegmente

2 mm, die der Oberlippe 3 mm.

Gall a -Hochland: Arussi Galla, bei Ladgo (Ellenbeck in Expedition

0. Neumann und Baron v. Erlanger n. 1899. — Blühend am 12. Februar

1901).

Diese Art ist verwandt mit der in Abyssinien vorkommenden L. alsinoides Lam.,

und abgesehen von der Kleinheit auch durch die nur an der Spitze wenig und breit

gezähnten Blätter ausgezeichnet.



Eutaceae africanae. IL

Von

A. Engler.

Vergl. Bot. Jahrb. Bd. XXIII, S. 4 46—154.)

Fagara Afzelii Engl. n. sp.; inermis, ramulis brevissime pilosis;

foliis membranaceis, giabris, 4-jugis, petiolo communi leviter com-

presso, siiperne piano et angiistissime marginato; foliolis inaequalibus,

infimis quam summa et terminale duplo minoribus, omnibus

sessilibus, oblongo-ellipticis basi acutis, apice distincte acuminatis et

obtusiusculis , nervis lateralibus utrinque pluiibus patentibus versus mar-

ginem leviter arcuatis, tenuibus, utrinque (in sicco) prominentibus
;
panicula

dimidium folii superante subpyramidali, ramulis inferioribus et mediis multi-

floris angulosis; pedicellis brevibus; calyce brevissime 5-lobo; petalis lineari-

oblongis in fructu persistentibus recurvis; fructibus subglobosis; seminibus

globosis, testa nigra nitida instructis.

An der Spitze der Zweige sind die 2.5— 3 dm langen Biälter einander genähert;

die ersten etwa 7 cm langen und 3 cm breiten Blättchen stehen 1 dm über der Blatt-

basis, die folgenden sind 3— 4 cm von einander entfernt, die obersten Blättchen sind

1,3— 1,4 dm lang mit 1 cm langer Spitze und 4 cm breit. Die Rispe ist 1,5— 1,8 dm
lang mit 3— 4 cm langen unteren Zweigen. Die Stiele der Früchte sind 2 mm lang-

Die kugehgen Früchte haben 5 mm, die Samen 4 mm Durchmesser.

Sierra Leone (Afzelius in herb. Upsal.).

Diese Art nähert sich etwas der F. melanaeanilm Planch.; Engl., besitzt aber

schmalere Blättehen und ist stachellos.

Calodendrou Eickii Engl. n. sp. ; arbuscula vel frutex, ramulis no-

vellis atque calycibus stellato-tomentosis et glandulosis, ramulis adullis ex

rufo brunneis et lenticellis breviter ovalibus numerosis instructis; foliis (baud

suppetentibus) ....
;
panicula late thyrsoidea ; bracteis lineari-oblongis ob-

tusis; prophyllis triangularibus aculis infra medium pedicelli insertis; calycis

laciniis triangularibus quam tubus duplo longioribus; petalis lineari-lanceo-

latis dense et brevissime cinereo-pilosis ; staminodiis epipetalis lineari-lan-

ceolatis tenuibus grosse pauciglandulosis; staminibus staminodia aequantibus;

filamentis quam antherae lineari-oblongae apice gianduligerae duplo Ion-
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gioribus; gynophoro ovario fere aequilongo; ovario 5-lobo giandulas parvas

nunierosas atqiie sursiim versus magnas ovoideas gerente; stilo quam

ovarium triplo longiore.

Leider lagen von dieser Art nur Blütenstände vor. Dieselben sind 5— 6 cm lang

und 8— 9 cm breit, mit dicht stehenden Zweigen. Die Blütenstiele sind 1 cm lang. Die

Bracteen sind höchstens 2 mm lang, die Vorblätter kleiner. Die Kelchabschnitte sind

2,5 mm lang und 1 mm breit. Die Blumenblätter haben eine Länge von cm und

eine Breite von 8 mm. Die Staminodien sind höchstens 1,2 cm lang und 1,5 mm breit.

Die Staubfäden sind etwa 7 mm, die Antheren 3,5 mm lang. Das Gynophor ist 1,5 mm
lang, der Fruchtknoten 2 mm, der Griffel 4 mm.

Usambara: Kwai (Eick n. 83).

Obwohl von dieser Art keine Blätter vorliegen, so kann ich sie doch ohne jeden

Zweifel für neu erklären; sie unterscheidet sich von C. capense Thunb. durch 2—3mal

kleinere Blüten und durch die filzigen Blumenblätter, sowie durch die dicht filzige Be-

haarung der Blütenstiele.

Oricia leonensis Engl. n. sp. ; ramulis novellis brevissime ferrugineo-

pilosis, adultis glabrescentibus, internodiis brevibus; foliis trifoliolatis
;
petiolo

semiterete, quam lamina 5-plo breviore, lamina trifoliolata, subcoriacea,

glabra; foliolis sessilibus oblongo-lanceolatis obtusis, nervis

lateralibus utrinque 6 arcuatis cum venis reticulatis subtus

prominentibus; pedicellis brevibus; ovario profunde 4-lobo, lobis

oblongo-ovoideis, ferrugineo-pilosis.

Die Internodien der Zweige sind etwa i ,5—2 cm lang. Die Blattstiele haben eine

Länge von etwa 1,5—2 cm, die mittleren Blättchen sind etwa 1,2 dm lang und 3,5 cm

breit, die seitlichen um 2 cm kürzer und etwas schmaler.

Sierra Leone: Freetown (Consul Vohsen).

Diese Art ist von Oricia gahonensis Pierre und 0. Klaincana Pierre selir ver-

schieden durch die viel kleineren und völlig kahlen Blätter.

Teclea sal ici folia Engl. n. sp.; glaberrima, ramulis adultis cinereis;

folifjrum petiolo subterete leviter canaliculato, apice geniculato, ([iiarn lamina

6— 7-plo breviore, lamina lanceolata basi acuta, apice obtusiiiscula,

inllorescenliis petiolum paullo superantibus, glomenilos ferentibus; iloribus

subsessilibus ; sepalis semiovatis ciliolatis; petalis linearibus calyce 5-plo

longioribus; filamentis e basi laliore sursum altenuatis quam petala lon-

gioribus, antheris ovalibus, obtusis; pisiillo rudimenlario siibulato.

Mehrere Meter hoher SIrauch, an dessen Zwcif^m die Blätter 1—2 v.xu von ein-

ander entfcrnl stehen. Die Blattstiele sind fi— 9 niiii hiti^f, (he Spreiten 7— 9 cm bc'

einer Breite von 1,5— cm. Die Inflorescenzen sind 3 —/|, 5 cm lang, die Knospen ctwii

2 mm. I)i<- Kelchahschnitte .sind nur 0,5 mm lang, fli(! Mliinienblättci' fiist 'i mm und

1 mm breit. Die Slaiihblätter sirul 5 mm lang, das PisliMnidinicnl mm.

Gallahochland: Ega (Eli-enukck in Exped. haroii v. EHLAN(ii;ii und

i). NEi;iiA!vpf n. :i87". — rf Sträuchcr blühend im März 1900).

T. ZfTikrii Engl. n. sj).
;

gla hcni ma , lanmlis viiidihiis
;

loliis

niagnis petif)lr) i .'i-plo hrcvioic su hl <; icl <• siq)ia siilcalo snIVultis,

Kiihcoriaceis, supra nitidis, suhliis [)rominenl,('r ^latidiiloso-pnnclalis , ti i-

foliolatis; foliolis ohloiig(»-cllipti(*is hasi in ix-holiilnin Imcvciii cniicalini
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angustatis, acuminatis obtusiusculis, nervis lateralibus numerosis

atque venis reticulatis distin cte promin entibus; paniculis axillaribiis

terminalibusque quam folia brevioribus; ramulis extimis abbreviatis glome-

ruliformibus; calyce levissime 4-lobo, margine ciliolato; petalis

lanceolato-oblongis calyce 5-plo longioribus; staminum filamentis

petala aequantibus, antheris ovatis; ovario parvo ovoideo.

Die Internodien sind i,5— 6 cm lang. Die Blattstiele haben eine Länge von i—
2,5 cm; die Blättchen sind 0,6—i,4 dm lang und 4—8 cm breit, in 4— 5 mm lange

Stielchen verschmälert. Die axillären Blütenstände sind etwa 1 dm lang, mit 2— 4 cm

langen Ästen. Der Kelch ist kaum 1 mm lang, die Blumenblätter werden 3— 4 mm
lang und 1 mm breit, sie sind gelbhch, innen carminrötlich.

Kamerun: am linken Ufer des Sanaga bei Sanaga Na Tinati Stadt

(Zenker n. 1455. — Blühend am 29. Juni 1897).

Diese Art steht der T. grandifolia Engl, sehr nahe, ist aber durch vöUige Kahlheit

der Zweige, stärker hervortretende Nerven und bedeutend längere Blumenblätter unter-

schieden.



Simarubaceae africauae.

Von

A. Engler.

Haiiuoa ferruginea Engl. n. sp.; ramulis novellis atque petiolis tere-

tibiis purpurascentibus; foliis coriaceis, glabris, subtus (in sicco) brunnes-

centibus impari-pinnatis 2-jugis, foliolis laleralibus superioribus

lerminali approximatis, quam illud brevius petiolulatis, oblongis,

basi acutiSj apice breviter et obtiisiuscule acuminatis, costis

crassiusculis, nervis lateralibus utrinque pliiribus teniiibus patentibus procul

a niargine conjunctis, immersis; paniciilis quam folia paullo brevioribus

superne cum lloribus brevissime et dense ferrugineo-puberulis; ramulis re-

molis pauciiloris; bracteis oblongis vel oblongo-lanceolatis acutis; floribus

breviler }jodicella1is
;

calyce pedicello aequilongo bilido, segmentis ovatis

cniir hiruiiiiiluis : polalis oblongis (|uam calyx ))aullo longioribus brevissime

pilosis; slaminibus infra medinm latioriljiis breviter ligulalis el longe villosis,

])elala aequanlibns.

Kin kleiner Baurii mil f\ dm hingen lilättcrn, welche durch 2—3 cm hingt'

Internodien von einandei- getrennt sind. Die seitlichen lihiltchcnj)ij<irc sind von ein-

ander etwa 6 cm entlernl. die lilattstiele sind 7— 8 nun hing, die HläLtchcn i— 1,6 cm

lang und 3— G cm breit; das Kndblättchen ist bis 2 dm lang. Die Rispen sind etwa

A dui lang, lang gestielt und mil nur ol\v;i ;J cm langen Seitenäslen, welche 4—n mm
lange Blütenstiele und 2— 3 mm l.in^c llr.icicen tragen. Der Kelch ist elwii :{ nun

lang, die Hlumcnbläticr sind mm l.ing und wenig übei- 1 nnji breit. Die Sliiidjlïidcii

sinfl auch '.i nun lang, die Anihcrcii nni' 0.5 mm und eiförmig.

K.'iiix i iMi: l{aiii:\v;i. um !)00 m ^Conuaii n. lV-\. — hlüliciid im Ja-

iiiiai

DM'.^e Art \<»ji II. imihihiln (Jmll. d l'crr. IM.inch, mnl dncn Vari(!täten ver-

schieden duirh die nur iJ-p.iiirigcn Mliillci mmI gr<i|3i'n. hinglichcn. km/ gestiell(Mi

l!hill*l../i

|{rilC«*a h iiiiiloNa \m'ji\. III ril;iii/.<'ii\v('ll OslalVikas A. S2 (iiomcii

l;mliimy; (riil<;x, ramiilis fi(»vellis rcri(i;:iii(o-pil(isi>, (Icniiiiii glabrcs-

rentibu«; ff»liiH .'i-jugis, pclidio Icifîtc, foliolis breviter pelioliilalis

tenuibuH, huljglabris, wnpia lulidniis oblongis basi aeiilis, acinninalis

üblu.hiusculiö, iKTvis Ial(MJilibii- nl i inque, \ 5 .iicualim j»alenlibns; paniculis
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folia subaequantibus vel iis brevioribus, ramulis ferriigineo-pilosis,

abbreviatis; pedicellis alabastra aequantibiis fasciculatis; sepalis

ovatis quam petala ovata paullo minoribus; staminibus petala subaequan-

tibus; ovariis ovoideis; fructibus obovoideis demum glabris.

i — 2 m hoher Strauch mit an der Spitze der Zweige zusammengedrängten Blättern

und Blütenständen. Die Blätter sind 2,5—3,5 dm lang, mit 4—6 cm langen Zwischen-

räumen zwischen den Seitenblättchen ; dieselben stehen auf 2—3 mm langen Stielen

und sind 7— 10 cm lang, 3— 4 cm breit; das Endblättchen ist etwa 12 cm lang und

6 cm breit. Die Rispen sind B dm lang und tragen zu Büscheln verkürzte Seitenzweige,

deren Blütenstiele zuletzt bei der Fruchtreife etwa 5 mm erreichen. Die Blumenblätter

sind etwa 2 mm lang und 1,5 mm breit. Reife Früchte sind nicht vorhanden.

Usambara: Gonha im Handei, im tiefen Schatten des Urwaldes um
1030 m (Holst n. 4222. — Blühend im September 1893), als Unterholz

im Urwald bei Lutindi, um 1400 m (Holst n. 3264. — Blühend im Juli

1893).

Die Art ist von allen anderen durch die dünnen, fast kahlen Blätter unterschieden.

Kirkia? tenuifolia Engl. n. sp.; frutex, ramis fere rectangule inter

se divergentibus, juvenculis atropurpureis, adultis ex cinereo brunnescen-

tibus, ramis elongatis ramulos abbreviatos ferentibus; fol iis imparipinnatis,

2— 4-jugis, tenu ib us; petiolo communi tenui compresso, foliolis bre-

viter petiolulatis ovalibus vel terminali interdum suborbiculari,

margine integris vel indistincte crenulatis, nervis lateralibus tenuibus utrin-

que 3— 4 adscendentibus atque venis reticulatis vix prominulis; inflores-

centiis ad basin ramificationum atque in axillis ramorum abbreviatorum

trichotomis vel dichotomis; ramulis 2— 5-floris; pedicellis tenuibus flores

aequantibus; bracteis bracteolisque lanceolatis mox deciduis; calycis pateri-

formis dentibus erectis deltoideis acutis; petalis elongato-triangularibus quam

dentes calycini 4—6-plo longioribus, basi verruculosis ;
staminibus 4 extra

discum latum insertis; filamentis subulatis, quam antherae oblongo-ovatae

5-plo longioribus; ovario disco immerso, 4-lobo, stilis brevissimis subliberis.

Der 3 m hohe Strauch trägt fast rechtwinklig von einander abstehende, in der

Jugend dunkelpurpurrote, später graubraune Langtriebe, an denen 5— 7 cm von ein-

ander entfernt Kurztriebe stehen. Die Blätter sind 2— 4-paarig, die größeren bis 9 cm

lang, mit sehr dünnem Stiel; die einzelnen Blättchen auf 1—2 mm langem Stielchen

sind 1 — 1,5 cm lang und 0,8— 1,5 cm breit, jederseits mit etwa 4 dünnen, abstehenden

Nerven. Die Inflorescenzen stehen am Grunde der Dichotomieen und in den Blattachseln

der Kurztriebe; ihr Stiel ist etwa 2 cm lang, die Äste ersten Grades sind etwa 1 cm

lang, die folgenden kürzer, die Blütenstiele etwa 3— 4 mm lang. Der Kelch ist unten

3 mm breit, die Abschnitte desselben sind 14 mm lang; die Blumenblätter haben eine

Länge von 4—6 mm und unten eine Breite von 1 mm. Die Staubfäden sind 4 mm
lang, die Antheren kaum 1 mm. Der Discus hat einen Durchmesser von 2 mm. Die

Carpelle sind sehr klein, kaum 1 mm lang.

Gallahochland: Boran, in dichten Buschgehölzen auf sandig-lehmigem

Boden um 3— 400 m (Ellenbeck auf der Exped. Baron v. Erlanger

n. 2167. — Blühend am 3. Mai 1901), bei Jeroko um 500 m ü. M. (Ellei^-

BECK n. 2194. — Blühend am 13. Mai 1901,.
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Diese Art weicht habituell von den beiden aus Mossambik und Transvaal bekannten

sehr ab; auch liegen nicht die für die Gattung Kirkia so charakteristischen Früchte

vor; aber nach dem Bau der Blüten kann die Pflanze nicht gut anderswohin gestellt

werden.

K.? lentiscoides Engl. n. sp. ; ramulis atque petiolis brevissime ci-

ncreo-pilosis; foliis saepe oppositis, coriaceis, paripinnatis vel imparipinnatis

2 — 4-jiigis; foliolis inaequilateralibus oblique oblongis obtusis, nervis late-

ralibiis iitrincfiie pluribus atque venis reticulatis subtus paullum prominulis;

inflorescentiis e basi ramosis, ramis breviter ferrugineo- pilosis cymosis

3—7-floris; bracteis bracteolisque deciduis; pedicellis quam flores duplo

brevioribus
;

calycis dentibus ovatis ferrugineo-pilosis
;
petalis oblongis quam

sepala 5-plo longioribus; staminibus petala aequantibus; filamentis foveolae

dorsali antherae ovatae insertis; disco crasso 4-lobo: ovai^io in floribus

masculis rudimentario, stilis 4 brevissimis.

Strauch oder Baum. Die letzten Zweige sind \— 1,5 dm lang mit 2— 4 cm langen

Internodien. Die Blatter sind 7—9 cm lang mit fast 2 mm breiten Blattstielen und

1,5 cm langen Internodien zwischen den Blatipaaren
; die Blättchen sind 1,5— 3 cm lang

und I — I,:) cm breit, sehr schief und stumpl". Die Inflorescenzen sind nur 1,ö— 2 cm

lang, vom Grund an einige 3 — 7-blütige Äste tragend. An den Blütenstielen stehen

4— 5 mm lange Knospen. Die Kelchabschnitte sind kaum \ mm lang. Die Blumen-

blätter haben eine Länge von 4 mm. Die Staubblätler sind ebenso lang.

Bonguella: Huilla (Antunes n. IOC),

Irviugia gl au ce s cens Engl. n. sp. ; arbor aliissima, ramulis cinereis

el lenticellis numerosis suborbicularibus obtectis; foliis petiolo brevi semi-

lerele (juam lamina 7— 10-plo breviore instructis, coriaceis, supra niti-

dulis. suljtus glaucescen tibus oblongo-ellipticis basi acuiis, breviter

el nbtusiuscule acuminatis, nervis lateralibus 1. ulrincpie 5—8 arcuaiim

adscendenlibus, cum nervis III. inl(M' secundarios Iransvcrsis atque venis

dense reliciilatis supra (in sicco) prominulis, subtus baud p i'oinin en li-

bus; paniciilis in axillis folionmi superiorum (;a iiequanlibus vel super;in-

libus abjue tcrjiiin.ilibiis, m ii 1 1 i i- anrns i s d cmi s i CI o i'i s ; pedicellis variis aiil

brrvibus alabastra a('(juaiililms an! quam illa longioribus (^t t(Miuil)us; se-

[)alis f»valis (|i)aiii pflala oblonua Iriplo longioribus; ovario in stilum

aequilongu m ru n | r.i cj d.

Häuiii<> wcrdiMi bi> in lioi li iiimI i iil w icKclii riiicii sciilnuKcii Sl.'imiii mil

;^aiiz an die .Spitzt.' gcdi/iii-l.c Kk.iic Di-' lll.illn' Ir.i^cii .in 7—10 mihi hiiigcin Slid

eine 0,7— 1,4 din larif^i: und .3.;;

—

i) «in lurili; Spidlc, liiswcilcn mil ;; mm l.iiigcr

.SpillK;. Die Ri.spcn sind bis 1.3 dm l.'iti;.:, «lirlilhliili^. Kcicli iiml lüiimi iilihlllür siiiii

wif /. lifirlnri llorjk. 1',, aln-r diT Gtilfril ist mir l.'i imn liiiiij.

Kainei im: im I j waldg(!biel \<in .Inli.iiiii Albnclilslirtlic (Staudi' n. 1)40.

niühcrid im l'fbniai I S07

(iabnii: im (i<'bi<d \(iii Miiiid.i. Sibiiii^f'-I'aini iSoyaux ii.
-

mühend im limi IHHd .

Di''n<j All. isl \oii d<;r \.Tl»i»'il(;t,cn!ii I. liarlcri llooli. 1. (Iiirrji «lie rlirkuriMi, iml«'r-

neiU grauen BI<iU«m' und di<; rei<;liblütigi;n!ii Blütcnsläii<l<- .><:lii ^iil iinli;rscliieden, no-
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mentlich aber auch durch den Griffel, welcher nicht länger ist als das Ovarium, während

er bei /. Barteri Hook. f. noch einmal so lang ist.

Klainedoxa gabonensis Pierre in Bull. Soc. Linn, de Paris No. 156,

p. 1234.

Var. oblongi folia Engl.; foliis oblongis et quam in planta gabo-

nensi paullo tenuioribus.

Kamerun: Bipindi, im Urwald Mimfia, 180--200 m (Zenker n. 1932.

— Blühend im December 1898).

Pistaciopsis Engl, nov, gen.

Flores unisexuales, dioeci, haplochlamydei. Flores masculi. Tepala 5

oblonga vel lanceolata. Stamina 5, tepalis alterna, supra marginem disci

crassi hemisphaerici 5-lobi inserta; filamenta filiformia quam sepala 3—4-

plo longiora, antherae oblongo-ovales utrinque obtusae, thecis lateraliter

dehiscentibus. — Frutices ramulis novellis breviter cinereo-pilosis, internodiis

brevibus. Folia coriacea impari-pinnata, petiolo communi semiterete, supra

bicanaliculato ; foliola sessilia oblique ovata inaequilateralia. Flores breviter

pedicellati in cymulas breves inflorescentiam abbreviatam glomeruliformem

componentes dispositi.

Die Gattung ist als apétale bei dem Mangel von weiblichen Blüten

schwer unterzubringen. Habituell erinnert sie etwas an Fistada lentisciis,

auch an Harrisonia\ aber, obgleich ich sie hier bei den Simarubaceen

aufführe, habe ich noch große Bedenken betreffs ihrer Zugehörigkeit zu

dieser Familie.

P. Wakefieldii Engl.; ramis cinereis; foliis apice ramulorum abbrevia-

torum congestis, ramulis cum petiolis breviter ferrugineo- pilosis; foliis

coriaceis, pari-pinnatis vel rarius impari-pinnatis, 2-jugis; petiolo

communi superne bisulcato; foliolis inferioribus ovatis quam superiora

oblonga apice leviter emarginata triplo brevioribus, nervis lateralibus pa-

tentibus atque venis reticulatis utrinque prominentibus
;

inflorescentiis ad

apicem ramulorum valde abbreviatis, strigoso-pilosis
;
pedicellis florem sub-

aequantibus; tepalis lin eari - l^nceolatis; filamentis filiformibus

quam petala paullum et quam antherae duplo longioribus; an-

theris breviter oblongis, minutissime apiculatis.

Ein Strauch mit 3—5 mm langen Endästchen. Der Stiel der Blätter ist nur -1,5—

2 cm lang, mit \ cm langen Internodien. Die unteren Blättchen sind 1,5 cm lang und

i,2 cm breit, die oberen 4 cm lang und 2 — 2.2 cm breit. Die Tepalen werden i,5 mm
lang, die Staubfäden 2,5 mm. die Antheren -1 mm,

Sansibar-Küstengebiet: Mombas (Th. Wakefield in H. Kew et

Berlin. — Blühend im November 1 884).

P. g all a en sis Engl.; ramulis novellis cum petiolis ferrugineo-pilosis, adultis

atrocinereis; foliis coriaceis, demum petiolo excepto glabris, pari-pinnatis

vel impari-pinnatis, 4—6-jugis; foliolis subsessilibus oblique obovatis vel



126 Beiträge zur Flora von Afrika. XXÏII.

ovatis 'inaeqiiilateralibus, emargiiiatis, nervis lateralibus atque venis reticu-

latis subtus prominentibus; inflorescentiis abbreviatis; tepalis oblongis

parce pilosis; filamentis quam tepala triplo longioribus, an-

theris oblongis obtiisis, baud apiculatis.

Ein 3—6 m lioher Baum mit graubraunen, kurz behaarten Zweigen und in der

Jugend hellbraun behaarten Blättern. Die Seitenzweige stehen an den Langtrieben in

Zwischenräumen von 0,5— 1 cm. Die Blätter sind etwa 3—4,5 cm lang, mit kurzem

Stiel und ^ mm breiter Rhachis, an welcher die i—2 cm langen und 6—9 mm breiten,

schiefen und stumpfen Blättchen einander gegenüberstehen oder mit einander abwechseln
;

sie stehen ziemlich dicht, so dass sie sich gegenseitig bedecken. Die Blütenstände sind

etw^a 2 cm lang und breit; in den Achseln von 2 mm langen Deckblättern stehen

3 -blutige Trugdöldchen mit 1 mm langen Blütenstielen. Die Kelchblätter sind etwa

i mm, die Staubblätter 4 mm lang.

Gallahochland: im Lande der Ariissi-Galla, im trockenen Gehölz bei

Ginea-Dumek, um 1500—2000 m (Dr. Ellenbeck auf der Exped. von Baron

V. Erlanger n. 1963. — Blühend im August 1901).

P. Dekindliana Engl.; ramulis novellis cum petiolis ferrugineo-pilosis,

adultis nigrescentibus, ramulis lateralibus approximatis brevibus, horizon-

taliter patentibus; foliis coriaceis demum petiolo excepto glabris, pari-

pinnatis vel impari-pinnatis, T— 9-jugis, foliolis oblique ovatis obtusis,

nervis lateralibus atque venis reticulatis prominulis; inflorescentiis abbreviatis;

tepalis anguste linearibus acutis strigoso - pilosis; filamentis

quam tepala longioribus, antheris breviter ovalibus, minutissime

apiculatis.

Ein 2— 4 m hoher Strauch mit 2—3 cm langen Endästchen. Die Blätter sind

4—6 cm lang und tragen 1 cm lange, 6 mm breite Blättchen. Die Blütenstiele sind

nur 2 mm lang, die Tepalen etwa 2 mm bei einer Breite von 0,5 mm. Die Staubfäden

sind 3 mm lang, die Antheren nur 0,5 mni.

Benguclla: Huilla, auf trockenen Plätzen am Abhang des Berges

Mucha um 1780 m (Dekindt n. 216. — Blühend am 2. Nov. 1899).

Diese Art steht der P. gallaensis Engl, recht nahe, unterscheidet sicii aber dm cli

eine größere Zahl nom Blätlern, längere Tepalen und die mil einem Sjjitzchen ver-

sehenen Antheren.



Bignoniaceae africanae.

Von

E. Hallier f.

Rhigoznm somalense Hallier f. n. sp.; frutex aridus, glaber; rami

lignosi, virgati, teretes, cortice cinereo, apice spinescentes, ipsi defoliati,

pulvinos axillares alternos albide puberulos (ramulos contractes; gerentes;

folia in pulvinis solitaria vel bina, parva, trifoliolata, petiolo tenui brevi

petiolulisque tenuiter sulcatis, foliolis orbiculari-obcordatis viridibus crassius-

cule herbaceis, lateralibus obliquis subsessilibus, intermedio majore cmieatim

in petiolulmTi attenuato; flores in pulvinis pedicellati, glabri; calj^x parvus,

acute inaequaliter 5-dentatus, subbilabiatus ; corolla calyce compluries longior,

ramose nervosa, infundibularis, subzygomorpha, lobis 5 latis obtusis emargi-

natis subaequalibus ;
stamina 5 fauci profunde inserta, glabra (?), antheris

longis sublinearibus leviter recurvis introrsum birimosis; discus annularis;

germen glabrum(?), biloculare, loculis biseriatim pauci-ovulatis, stilo fili-

formi apice patenter bifido.

Ein 1— 3 m hoher, dorniger Strauch mit 2— 3 mm dicken Zweigen. An letzteren

stehen in 5— 12 mm langen Abständen in den Achseln ihrer abgefallenen Blätter kleine,

polsterartige Kiirztriebe, aus denen sich ^—2 Blätter und die Blüten entwickeln. Der

zarte Blattstiel ist nur 2— 4 mm lang und das Mittelblättchen misst mit seinem Stiel-

chen etwa 5 mm in die Länge bei 3 mm Breite. Der Kelch ist wenig über 2 mm und

die Blumenkrone gegen ]2 mm lang.

Somaliland: Dadab, stellenweise massenhaft auf trockenen, sandig-

steinigen, sonst kahlen Bergen (Dr. Ellenbeck in Exped. Baron v. Erlanger

und 0. Neumann n. 165. — Blühend am 21. Jan. 1900).

Die Blätter sind mit den großen, kurz gestielten, strahlig vielzelligen, für manche

Bignoniaceen charakteristischen Drüsenköpfchen bestreut. Außer dieser umfasst die

kleine Gattung nur noch die folgenden 5 Arten : Rh. trichotomum Burch., obovatum

Burch., linifolium Spencer Moore (1899), hrevispinum O.K. (1886) und xamhesiacum

Baker (1894). Von letzterer, welche ebenfalls nur zusammengesetzte Blätter besitzt,

unterscheidet sich unsere Art durch ungeflügelte Blattspindeln. Nach einer im Berliner

Museum angefertigten Zeichnung unterscheidet sie sich ferner von den übrigen Arten

durch den Besitz zweier collateraler Samenanlagen in jedem Fach des Fruchtknotens.



Plantae beuguellenses Antunesianae et Dekindtianae

a botanicis Musei Regii Berolinensis

descriptae.

Dem Königl. botanischen Museum zu Berlin waren mehrfach in Ben-

guella, hauptsächlich in dem Gebiet von Huilla von den Patres Antunes

und Dekindt gesammelte Pflanzen zugegangen, deren Bestimmungen stets

bald Herrn Dekindt mitgeteilt wurden. Es war beabsichtigt, die Be-

schreibungen der neuen Arten in der am hiesigen Museum üblichen Weise

im Zusammenhang mit denen anderer afrikanischer Arten aus denselben

Familien zu publicieren. Nachdem jedoch neuerdings auch anderweitig

Pflanzen der beiden genannten Sammler veröffentlicht werden, ziehen wir

es vor, die Beschreibungen der neuen Arten sogleich erscheinen zu lassen.

Protea Dekindtiana Engl. n. sp. ; »frutex humillimus«, caule 4— 6 cm

longo, inferne 2 cm crasso, divaricate ramoso, ramis inferne foliorum cica-

tricibus obtectis, griseo-pilosis, apice coronam foliorum densam fere solo

insidentem gerentibus; foliis magnis obovato-lanceolatis usque lanceolatis,

apice acutis, basin versus sensim longissime angnstatis, sessilibus, ntrinque

glaberrimis, roriaceis, nervis lateralibus adscendcnlibus ulrinque aequaliter

proininentibiis, venis paucis inaecjualitcr laxe reticulatis; bracteis 7— 8-se-

liatis, infeiioribus minimis, superioribus ovatis, acutis sensim majoribus,

fere omnibus (snpremis f'xceptis) dorso dcnsissimc griseo-sericeo-tomentosis,

sed snpremis »albidis« subglabris apicem v(;rsus tanlum parce sericcis,

oblongis vol oblongo-lanceolatis; inflorescenlia in apice lanii brevissimi crassi

aphylli solilajia, *f(;re solo insiflente«, toro basi IcMuii siqxMiuî serjsim am-

jiliato bnicleis imliriratis obiecto; floribns ad ;iri,ü,nlos lantinn dens(i longe-

que albidfi-Hericeis, cetenim glabris, ^./ilbidis«', j»erigonii laciniis ;id costam

inIrTinediam dorsalfni apic(;(jiio (lf;ns<; atcpn; U)nge scricjîis, (("[(Mum glabris.

Hlüllor 15— 24 rtii liifig, .1— 5 ein ltn;il. Dor (dtconiscln! Uliitiüihodcn ist mit sciir

zalilrcidicti Bnictecn bcBetzt, deren iinlerHic 4— 5 inrn Inn^ und ebenso breit aind,

w&lircnd sie nach oben zu tin Größe ulimfiLblich zunohriicn. I)i«i obersten Üracteen sind

8,6— CID lang, 6 — 9 mm breit. Die Ültiton sind im ganzen 5 (Mn lang.
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Bengiiella: Huilla, auf sandigen Ebenen bei Tyivingiro, 1760 m ü. M.

(Dekindt n. 76. — Blühend im November 1899).

Die neue Art ist durch ihren auffallenden Habitus von allen anderen Arten der

Gattung streng geschieden. Dem Boden aufsitzende Blattrosetten und Blütenköpfe be-

sitzt keine andere Protea-kvi.

Loraiithus Dekindtianus Engl. n. sp.; ramis junioribus griseo-tomen-

losis, demmn giabrescentibiis, cortice longitudinaliter fissa; foliis subcoriaceis vel

coriaceis, parvis, anguste ovatis vel plerumque anguste ovato-oblongis usque

oblongis, breviter petiolatis, basi subrotundatis usque subcuneatis, apice

cuneatis, sed apice ipso rotundatis, utrinque (subtus densius) densiuscule

pilis griseis longiusculis obtectis, 3-nerviis, jugo marginali margini sub-

parallelo in parte laminae ^3 ^^t. sensim evanescente, venis inconspicuis;

floribus solitaribus axillaribus subsessilibus; bractea ambitu ovato-orbiculari,

rotundata, concava; calyculo cupuliformi manifeste marginato, margini de-

mum 5-lobo; perigonii »purpurei« extrinsecus densissime griseo-tomentosi

tubo inferiore subgloboso, superiore subcylindraceo ultra medium unilate-

raliter fisso triente inferiore pauUo attenuato, laciniis obovato-lanceolatis

acutis tubi 1/4 longit. adaequantibus, coriaceis; filamentorum parte libera

sursum vix incrassata, dente minutissimo instructa, quam anthera linearis

subtriplo longiore; stylo gregis.

Die Glieder der Äste sind 5—10 mm lang. Die Blätter besitzen einen 2— 3 mm
langen Stiel, die Spreite ist 2—3 cm lang, 8

—

\ 3 mm breit. Die Blüte ist etwa 2 mm
lang gestielt. Die Bractée ist V-j^mm. lang, 1 1/3 mm breit. Der Calyculus besitzt etwa

3,.") mm Durchmesser. Die Blütenhülle ist im ganzen etwa 3,7 cm lang, davon beträgt

der kugelige Teil etwa 4 mm, 2,4— 2,5 cm der cylindrische Teil, 9 mm die Lappen.

Diese Lappen sind 3/^ mm breit. Der freie Teil der Staubblätter ist 5—6 mm lang,

die Anthère ist 2 mm lang.

Benguella: Huilla, im Wald des Berges Keputu, 1790 m ü. M. (De-

kindt n. 60. — Blühend im Februar 1899).

Die neue Art gehört zur Untergattung Tapmmithus, Sect. Constrictiflori und

dürfte mit L. heteromorphus A. Rieh, am meisten verwandt sein.

L. glaucophyllus Engl. n. sp. ; ramis glaberrimis griseis, longitudi-

naliter fissis; foliis coriaceis usque rigide coriaceis, sessilibus vel sub-

sessilibus, ambitu ovatis usque late ovatis, apice acutiusculis usque rotun-

datis, basi manifeste cordatis, glaberrimis, nervis lateralibus L utrinque

3—4 angulo acuto costae insidentibus et er. 3 mm a margine inter sese

curvato-conjunctis utrinque manifeste prominentibus, venis paucis inaequa-

liter laxissime reticulatis utrinque parce prominulis; pedunculo axillari bre-

vissimo 3-floro, pedicellis nullis ;
bractea ambitu ovato-suborbiculari, rotun-

data, subconcava; calyculo cupuliformi marginato, margine demum 5-lobo;

perigonii extus parce et minutissime griseo-pilosi tubo inferiore globoso,

superiore ultra medium unilateraliter fisso triente inferiore cuneato-attenuato,

laciniis lanceolatis, acutis, tubi er. 1/4 longit. aequantibus, coriaceis; filamen-

torum parte libera sursum vix incrassata, dente minuto instructa, quam

anthera linearis subtriplo longiore.

Botanische .Jahrbücher. XXXII. HU. 9
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Die Glieder der Äste sind 2,5—3 cm lang. Die Blätler sind sitzend oder ia.st

sitzend, ihre Spreite ist 2,5—4,2 cm lang, 1,6—2,5 cni breit. Der gemeinsame Blüten-

stiel ist i—2 mm lang. Die Bractée ist etwa i,5 mm lang. Der Calyculus besitzt

etwa 3 mm Dmxhmesser. Die Blutenhülle ist im ganzen etwa 3,8 cm lang, davon be-

trägt der kugelige ßasalteil 4 mm, der cylindrische Teil 2,8 cm, die Lappen 5— 6 mm.

Benguella: Huilla (Antunes n. 88).

Die neue Art ist verwandt mit Loranthus Belvisii DG. und geliört zur Unter-

gattung TapifianfJiNs, Sect. Constrictiflori.

Clematis Antunesii Engl. n. sp. ; verosimiliter scandens, ramis tenui-

bus, internodiis elongatis, densiiiscule griseo -pilosis; foliis impari-pinnatis

vel -bipinnatis, 2-jugis, manifeste petiolatis, foliolis inferioribus saepius tri-

foliatis, saepius =h profunde incisis usque pinnatisectis, superioribus semper

inaequaliter grosse serratis, ambitu ovatis, apice acutis, basi rotundatis,

omnibus longiuscule petiolulatis, papyraceis, utrinque parce pilosis, nervis

venisque supra impressis, subtas manifeste prominentibus
; floribus in

foliorum axillis solitariis vel binis, longe pedicellatis, pedicellis quam tepala

manifeste longioribus; tepalis obovato-oblongis vel oblongis, apice acutius-

culis utrinque densiuscule griseo-pilosis; filamentis angustissime linearibus

longissime pilosis quam antherae 5— 6-plo longioribus.

Internodien 6—8 cm lang. Blattstiel er. 2 cm lang, die mit Blätlchcn besetzte

Spindel 2—2,5 cm lang, Petioluli 3—5 mm lang, Endblätteben 4— 7 cm lang, 3— 4 cm

breit, Seitenblättchen 3— 5 cm lang, 2—3,5 cm breit. Die Blütenstiele sind 3— 3,5 cm

lang. Die Blütenhüllblätter sind 3— 3,2 cm lang, 1,4— 1,6 cm breit. Staubfaden mit

Anthère 1,2—1,4 cm lang.

Benguella: Huilla (Antunes n. A. 56).

Die neue Art steht in der Mitte zwischen Clematis 'Unmhcrgii und Cl. simensis.

Pittosporum An tuncsii Engl. n. sp. ; »arbuscula 3—5 m alta«, ramis

jiinioribus parce pilosis, mox glaliris; foliis alternis longe vel longiuscule

petiolatis, obovato-oblongis vel oblongis, apice subrotundatis vel subacutis,

basin versus sensim longe in petiolum cuneato-angustatis
,

intcgris, sul)-

coriaceis usrjue coriaceis, utrincjue glaberrimis, supra nitidulis, subtus opacis,

nervis lateralibus 13— lO-jngis, v(;nis nnmerosissimis angustissime reliculalis,

nervis venisque utrinque snl);ic(jn!ililer manifeste; ])i'(»miMenlibiis; lloribiis

»ilavidis« in apice caulis rainoruiiHjiuî in ])aniculas iiiuiiilloras (U)rymbosas

dispositis, paniculae ramis numcrosis apicem versus llores dense confertos

raceiiiosos vel plerumque subund)ellal()S g(;rentibus; bracleis mdlis vel eu-

phylloideis, sed brevibus; sepalis ovatis acutiusculis dorso parcel j)ii()sis;

pelalis quam sepala er. 4-[do longioribus oblongis, apice lotundatis, glahris;

^taminibus" 5, filamentis cylindraceis, antlieris crassis petalorum part(;m '
;,

lf»ni.Ml. aequantibiis; ovario .-ingusle obhtrigo, stylo brevi crasso, stigmate

Ii.-Mid riilatalo.

HlalUli«;! 1,.'i JJ < in laii^-, .Spicil.' 5— H cm l.iii^;, 1,7- -2, 6 cm bi(!it. (îosumtinllores-

vouu'Ax 4— ."icm hoch, 5—7 cm breit,, Kinzclinnoresccinzcn mit 2- 2,0 cm langem, blüton-

lo^em Stir;l und nur 4—5 mm lanKor Hachi.s, I'edicelli 4— 5 mm lang. Kulchbl/itter

1,3—1,5 mm lang, um der Basis oben«üvicl breit, Kronlil.'ittcr ca. 5 mm lang, 2 min breit.
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Benguella: Huilla, in Waldlichtungen, auf steinigem oder sandigem

Boden, 1740 m ü. M. (Antunes n. 116. — Blühend im Januar 1898).

Ist verwandt mit Pittosporum Kruegeri Engl,

Polygala Antunesii Gürke n, sp. ; caulibus basi lignosis erectis ra-

mosis glabris striatis; foliis numerosis, brevissime petiolatis, lineari-lanceo-

latis, margine integris, apice acuminatis, glaberrimis, 1-nerviis; racemis

terminalibus laxifloris longis; bracteis lanceolatis sessilibus acutis caducis;

tloribus longe pedunculatis; pedunculis filiformibus , floribus aequilongis;

sepalis 2 anterioribus ad unum apice emarginatum connatis
;
sepalo superiore

deltoideo-ovato, apice obtusiusculo ; aUs obovatis, basi attenuatis, apice

rotundatis, quam sepala 3-plo longioribus, violaceis; carina breviter ungui-

culata; crista plurifida; petalis superioribus quam carina brevioribus, dei-

toideo-spathulatis, antheris 8, quam filamenta 3— 4-plo brevioribus; stylo

curvato, versus apicem et sub stigmate vaginato; capsula vix alata; se-

minibus cylindricis pilis sparsis obtectis; arillo 3-partito, superposito.

Die Pflanze ist 0,6—1,2 m hoch. Die Blätter sind 3— 4 cm lang und 4,5—3 mm
breit. Die endständigen Trauben bis 25 cm, die Bracteen kaum i mm lang. Die Flügel

sind 4 mm, die Carina 7 mm und die oberen Blumenblätter 5 mm lang. Die verkehrt-

eiförmige Kapsel ist 5 mm lang.

Benguella: Huilla, bei Monyne, 1780 m ü. M. (Antunes n. 167. —
Blühend im April 1899).

Die Art gehört zur Sect. Orthopolygala Subsect. Deltoideae § \ Tetrasepalae

Chod., in die Verwandtschaft von P. rigens, mit der sie in der Form des Griffels über-

einstimmt.

P. Dekindtii Gürke n. sp.; caulibus 'ramosis, striatis, puberulis; foliis

numerosis, brevissime petiolatis, lanceolatis, rarius ellipticis, basi attenuatis,

apice obtusis, interdum brevissime mucronulatis, glabris; racemis terminali-

bus subdensifloris; bracteis deltoideo- lanceolatis; sepalo superiore ovato,

apice obtuso, margine ciliato; sepalis anterioribus inter sese connatis ad

sepalum unum late ovatum, apice emarginatum; alis subfalcato-ovatis, basi

attenuatis et breviter unguiculatis
,

apice obtusiusculis, margine ciliatis,

nervis anastomosantibus ;
carina basi distincte unguiculata; crista plurifida

filamentis brevibus obtusiusculis; petalis superioribus cuneato-deltoideis,

magnis, apice retusis, nervis flabellatis; antheris 6, quam filamenta 4—5-

plo brevioribus; stylo vittiformi curvato, sub stigmate carinato, vaginato;

stigmate refracto , facie interiore papilloso
;

capsula obovato-elliptica, vix

alata; semine cylindrico pilis sparsis sericeo; arillo 3-partito, superposito.

Die Stengel sind -15—25 cm hoch. Die Blätter sind 12

—

iS mm lang und 2 mm
breit. Die endständigen Trauben sind selten länger als 5 cm. Die äußeren Kelchblätter

sind 2 mm, die Flügel 6—7 mm breit. Die äußeren Blumenblätter sind 7 mm lang.

Benguella: Huilla, auf Sandboden bei Tyivingiro, 1800 m ü. M. (De-

KiNDT n. 242. — Blühend im Januar 1898).

Die Art gehört zur Sect. Orthopolygala Subsect. Deltoideae § Tetrasepalae Chod.,

und zwar in die Nähe von P. rigens^ mit der sie auch habituell einige Ähnlichkeit hat.

Jedoch besitzt die neue Art nur 6 Antheren, da die beiden mittleren Filamente keine

9*
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Antheren tragen. Von den übrigen bisher bekannten Arten dieser Gruppe mit 6 An-

theren, nämlich P. hm'lleusis, P. Hnifolia, P. rarifolia und P. acicularis ist die neue

Art durch ihren Habitus imd die Form ihrer Blätter gut unterschieden.

-Rhus arenaria Engl. n. sp.; »suffrutex 0,5—1 m altus«, ramis den-

sissime brunneo-tomentosis; foliis trifoliatis, breviter petiolatis, petiolo

crasso, dilatato, densissime brunneo-tomentoso, foliolis oblongis vel oblongo-

lanceolatis usque lanceolatis (lateralibus subobliquis)
,

apice acutis, basin

versus sensim angustatis, sessilibus, coriaceis vel rigide coriaceis, margine

leviter undulatis, supra nitidis vel nitidulis, subtus opacis, nervis lateralibus

validioribus 15—20-jugis, venis numerosissimis pulcherrime angustissimeque

reticulatis, nervis venisque supra paullo, subtus valde prominentibus, laminis

supra ad nervös venasque tantum pilosis, subtus dense brunneo-pubescen-

tibus; floribus »albidis« in apice caulis vel in axillis foliorum superiorum

in paniculas majusculas vel magnas dense ramosas dispositis, bracteis

parvis vel minimis, pedunculis subelongatis pedicellisque minimis densissime

brunneo-tomentosis; floribus generis, sepalis dense tomentosis.

Blattstiel 1—2,5 cm lang, Blättchen 6— 12 cm lang, 1,3—4,7 cm breit. Pedunculus

2—3 cm lang, Pedicelli 0,5— 1 mm lang.

Benguella: Huilla, auf sandigen Ebenen am Flusse Nene, 1800 m
ü. M. (Antunes n. 156. — Blühend im December 1899).

Muss im System der Gattung unter Nr. 107» inseriert werden.

Heeria Dekindtiana Engl. n. sp.; »frutex densus 0,8— 1,5 m ältus«,

caulibus florigeris erectis ut videtur eramosis densissime brunneo-tomen-

tosis; foliis irregulariter alternis, hinc inde sese approximatis vel rarius

suboppositis, brevissime crasse petiolatis, oblongis vel obovato-oblongis us-

que oblongo-lanceolatis, apice acutis breviterque apiculatis, basin versus

sensim angustatis, margine manifeste cartilagineo -incrassatis, coriaceis,

supra nitidis, subtus opacis, griseis utrinque glabris, nervis tantum pubes-

centibiis margineque molliter densiuscule ciliolatis, nervis lateralibus vali-

dioribus er. 30-jiigis, omnibus inter sese stricte parallelis angulo recio

( Ostac insidcnlibiis, venis paucis, nervis utrinque manifeste prominentibiis :

lloiiliiis fQ) »albidis« in axillis foliorum superiorum in inflorescentias par-

viilas breviter peduiiciilatas j)aucinor;is densas dispositis; sepalis ovatis,

acutis, petalis ovato-oblongis, aciiliusculis, sepalis pctalis(iue densissime

j^riseo-tomentosis.

HluttHti«'! 2— 3 mm lang, Spreite ."),.'>—9 cm bing, 2—3,5 cm breit. Pedunculus

7--9 mm Perlicelli 1—2 mm lang. Kelchblätter etwa 4 mm lang, an der Basis

3 mrii breit. HhirruTibläMer 5— 6 min lang, 3— 'i mm bi(!it.

Benmiella: liiiilla, auf sandigen Kbcnon bei Tyivingiro, 1700 m ü. M.

Dkkindt n. SO. — Blühend im November 1899).

Ist mit U. vrrticilldta Kngl. eriticrrit verwandt.

AmpftlociHSUS Dekindtiana (iiig n. sj».; Jiubsx arboi'escens 0,00—
1,20 rii altus ' (ex DKKiNnij, cirrliis nnllis v(d minimis, caule densiuscule

j^rifteo - aranf*oHü ; foliis 5 - |V)li()latis bjnge petiolatis, foliolis terminalibus
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(saepiusque 2 lateralibus superioribus) quam cetera manifeste majoribus,

ambitii late ovalibus vel oblongis, plerumque altero latere vel utrinque

semel usque ad costam arcuato-incisis, ceterum manifeste inaequaliter dense

serratis, lateralibus 2 inferioribus parvis, plerumque inaequaliter ovatis,

rarius semel =b profunde incisis, parce serratis, omnibus membranaceis,

basi longe in petiolulum elongatum cuneatis, apice acutis, supra pilis bre-

vissimis crassis dense obtectis, subtus densissime griseo-flavescenti-tomen-

tosis; pedunculis brevibus, cirrhis nullis; floribus in cymam capituliformem

condensatis, cymae ramis brevibus subincrassatis, pedicellis nullis vel sub-

nullis, inflorescentiae ramis pedicellisque dense flavescenti-tomentosis
; flori-

bus »purpurascentibus« (ex Dekindt), majusculis.

Blattstiel — 7 cm lang, Endblättchen, resp. die drei oberen Blättchen mit 2—
2,5 cm langen Stielchen und 8— 1 cm langer, 3— 5 cm breiter Blattspreite, die unteren

Seitenblättchen nur 8— -12 mm lang gestielt, 4—5 cm lang und 1,ö—2,5 cm breit.

Blütenstiel i—2 cm lang, der cymöse Blütenknäuel selbst ist etwa ^,2— 1,4 cm hoch

und 2—2,4 cm dick.

Benguella: Huilla, Tyivingiro, auf steinigen Hügeln bei Luala, 1740 m
ü. M. (Dekindt n. 37. — Blühend im November 1899).

Die neue, ausgezeichnete Art ist mit Ampelocissiis sarcocephala ^Schwfth.^ Planch,

verwandt.

Triumfettia macro com a K. Schum. n. sp.; suffruticosa caulibus su-

perne ramosis stellato-pilosis tarde glabratis; foliis petiolatis digitatis tri-

foliolatis, foliolis lateralibus iterum fere ad basin partitis, omnibus brevissime

petiolulatis, lobis lanceolatis acuminatis basi angustatis glanduloso-serratis

utrinque at subtus densius pilis inspersis; stipulis subulatis pilosis demum
caducis; floribus pedicellatis triades oppositifolias phyllis stipulis similibus

involucratas pedunculatas referentibus
;

sepalis linearibus tomentosis longe

corniculatis
;
petalis spathulatis triente brevioribus apice denticulatis ;

andro-

gynophoro brevissimo; androeceo lobis parvis suffulto; ovario biloculari,

ovulis binis pro loculo ab apice pendulis
;
capsula longissime et densissime

pilosa; seminibus obovatis complanatis.

Der Halbstrauch wird 80—140 cm hoch; die blühenden Zweige sind am Grunde

4 mm dick und mit braunroter Rinde bekleidet, an der Spitze sind sie rostfarbig filzig.

Der Blattstiel ist 1— 3 cm lang und dünn; die Spreite hat einen Durchmesser bis 10 cm

und eine Länge bis 6 cm; der äußerste Lappen der Außenblättchen hat am äußeren

Grunde häufig einen größeren Zahn, der sich bis zu einem eigenen Lappen vergrößern

kann; getrocknet ist sie rostfarbig. Die rotbraunen Nebenblätter sind 8—10 mm lang.

Die Blütenstielchen messen etwa 5 mm, die Triadenstiele sind doppelt so lang. Die

Kelchblätter sind 10 mm lang, wozu noch das 2,5 mm lange Hörnchen kommt. Die

gelben Blumenblätter messen 8 mm. Das Androeceum ist ebenso lang. Der weiß-

filzige Fruchtknoten misst 2 mm, der Griffel fi mm. Die Kapsel hat mit den rotgrauen

Federhaaren 3 cm im Durchmesser, sie ist meist zweisamig. Der rote Same ist 5 mm
lang, der Keimling ist gelb.

Benguella: Huilla, auf steinigen Abhängen von Kalkhügeln bei 1740 m
ü. M. (Dekindt n. 74 und 233, blühend im December, fruchtend im Januar).
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Diese Pflanze steht dem Cerafosepahcm digitatum Oliv, (in Hook. Icon. t. 2307,^

aus der Nachbarschaft des Tanganjika-Sees so nahe, dass ich sie erst für verschieden

ansah, als ich aus dem Kew Herbar die Versicherung erhielt, dass sie nicht mit jener

übereinstimmte. Vergleiche ich meine Originale mit der Abbildung, so liegt allerdings

in der kräftigeren Gestalt der blühenden Zweige und in der engeren Zusammendrängun;^

der Blüten ein bemerkenswerter Unterschied. Andere Verschiedenheiten , welche bei

dem Vergleich der beiden Beschreibungen ofîenbar werden, sind wenigstens zum Teil

auf minder genaue Beobachtung zurückzuführen. Die Blätter meiner Pflanze sind be-

stimmt nicht »profunde ö- vel 7-partita«, sondern von der Art, wie ich sie beschrieben,

da das Mittel blättchen und jedes der beiden Seitenblättchen einen deutlichen Stiel auf-

weisen. Die beiden Samenanlagen finde ich hängend; später sind die Samen auf

weite Strecke dem Binnenwinkel des Fruchtknotenfaches angeheftet, das Würzelchen

liegt dem Nabel genau gegenüber.

Ich muss nun noch einige Worte über die Aufhebung der Gattung Ceratosepahim

und die Zurückführung der Art zu Triiimfettia anfügen. Zunächst sind die zum Ver-

gleiche herangezogenen Gattungen falsch gewählt. G. digitatum ist weder mii^Honckenya

noch mit Sparmannia verwandt; denn sie entbehrt gerade der für beide so charakte-

ristischen Staminodien, außerdem sind doch beide im Fruchtknoten mehrfächrig [Cerato-

sepahim zweifächrig und noch dazu umschüeßt bei jenen jedes Fach viele, hier nur

•2 Samenanlagen. Die für Triumfettia, als zu den Greivieae gehörig, von Masters her-

vorgehobenen Merkmale des »torus elongated* und »petals glandular at the base inter-

nallyc treffen für die Gattung keineswegs allgemein zu ; sie haben aber Oliver zweifellos;

in die Irre geführt: denn nur mit Triumfettia ist Geratosepalum zu vergleichen.

Gegen sie finde ich aber in der That auch nicht den allergeringsten Unterschied. Die

von Oliver als besonders wichtig erklärten Hörnchen der Kelchblätter sind ein ganz

gewöhnlicher weit verbreiteter Charakter der Gattung. Die Früchte, welche Oliver

noch nicht kannte, kommen bei mehreren Arten in gleicher Entwickelung vor. Be-

merkenswert bleiben für mich nur die gefingerten Blätter, welche ich bis zu dieser

tiefen Gliederung an keiner Art kenne.

Tr. rhodoneura K. Schum. n.sp. ;
cfiulibus foliosis a llorcnlibiis divcrsis,

.sinipliciljus brevibus teretibus purpureo-lomentosis vix glabratis; fuliis pe-

tiolatis cordatis vel obtuse angulatis utrinque tomentosis, 7-nerviis; stipulis

subulatis potiolo brcvioribus diutius persistcntibiis
; caulibus florentibus a

basi rarnosis complanatis et angulatis subtoinentosis molhbus aphyllis,

bracteis bracteolisque stipulis similibus; lloribus pedicellatis; sepaiis lincari-

bus tomentosis vix corniculatis; petalis spathulatis paullo illis brevioribns

basi glabris: androeceo sepaiis trientc breviore; ovario dimei'O, loculis bi-

ovul.'itis, toiiienloso
;
capsula j)ilis longis pluniosis munila.

!))<• laubtragenden Stengel der ausdauernden Staude sind \:\ cm lang und mil

|iin|»urlarbon<'m Filz lir-klcidrjt. Der Blattstiel ist bi.s 2,5 cm hing; di(î Sprciitc hat eine

I.<änge bi.s zu 7 <m und einen größten Durchmesser bei der Mitt(! von 6 cm; außer

<fen Grundnerven wiid sie von a slärkeren, bcjider.seil.s gl(!ichmäßi^f vortretenden N(M V(!n

rcchf» und links vom .M«;di«nus durchzoficn ;
s'n* ist ^relrockiiet obersfsits durdcelbifiini.

untcrseit« wirr die Nerven obeis(!iln, kirschi'ol gelVii hl. Di«' Nebiüdihilier sind i lanim

lang. Die bliilienden Triidie sind kiiizer und \'iel \v(!nig(!r dielil gelblich lilzi^. Die

HlutßnKticIc «ind bi» 10 nun l.mp. her Kehli Ii;il eine Länge von 11,."» nun, die

Klurrionhiriltnr rnoSMcn 10 nun. I);i« Andnieeuin ist 8 nun lang; es wird iirn Grunde

von braunen, l»r<;il eiförnngen, innen br-baarten Schuppen grj.scliiily,!. Dit l"'nM lilkri(tten

mit den Haiimi \h\. t www liofh, i\vx (JrilHil .'» nun Die Friu hl«' li.ilieu cru

im Dur('hrrieMMr;r; di<; lluure »ind röllich grau gefärbt,
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Bengiiella: bei Huilla (Antunes n. 50, im Mai 1895 blühend und

fruchtend).

(Irewia suffruticosa K. Schum. n. sp. ; herba perennis caulibus basi

lignescentibus novellis tomentosis scaberuHs tarde glabratis; foliis breviter

petiolatis ovato-lanceolatis acutis basi late acutis modice vel omnino non

inaequilateris quinquenerviis serratis discoloribus supra pilis inspersis subtus

subtomentosis ;
stipulis linearibus acuminatis demum deciduis; floribus pedi-

cellatis pluribus racemum oppositifolium caulem plus minus adnatum pe-

dunculatum referentibus; sepalis linearibus acutis extus tomentosis; petalis

brevioribus area glandulosa parva; androgynophoro brevissimo glabro; an-

droeceo petala aequante; ovario biloculari ovulis 4 pro loculo, dissepimento

spurio baud discreto, stigmate bilobo.

Die blühenden Stengel sind nur höchstens 50 cm hoch und am Grunde 3 mni

dick; sie sind oben mit hell rostfarbigem Filze, unten mit rotbrauner Rinde bekleidet.

Der Blattstiel ist höchstens i mm lang ; die Spreite hat eine Länge von 2

—

i i cm und

eine Breite von 1—3,5 cm unterhalb der Mitte; neben den Grundnerven wird sie von

3—5 stärkeren, wie das transversale Venennetz unterseits kräftig vorspringenden, ober-

seits eingesenkten Nerven rechts und links vom Medianus durchzogen ; sie ist getrocknet

oberseits braun, unterseits hellgrau. Die Nebenblätter sind bis U mm lang und braun.

Der Blütenstandsstiel ist 1—2 cm lang, die Blütenstielchen messen 5—7 mm, beide sind

graufilzig. Die gelben Kelchblätter sind 8 mm, die Blumenblätter 6 mm lang. Das

Andröcium ist 5 mm lang. Der Stempel misst 6,5 mm.

Benguella: Huilla, auf der Spitze der Hügel in steinigem Boden

(Dekindt n. 6, blühend am 26. Nov. 1899).

otyikopa-kopa der Eingeborenen; die Frucht v^ird gegessen.

Im System steht diese Art in der Nähe von Greivia hicolor Juss. ; sie v^^eicht aber

nicht nur durch die Tracht, sondern auch durch die Gestalt und Nervatur der Blätter

höchst auffälhg ab.

Oehna Dekindtiana Engl, et Gilg n. sp.; »frutex humilis 5— 10 cm

altus« cortice rugoso brunneo-griseo; foliis oblongis vel obovato-oblongis,

apice acutis, basi longe cuneatis, brevissime petiolatis, coriaceis, margine

dense et acutissime serratis, glaberrimis, utrinque opacis, nervis lateralibus

numerosis irregulariter ascendentibus atque venis numerosissimis inter ner-

vös transversis utrinque subaequaliter prominentibus
;

stipulis majusculis,

lanceolatis, acutissimis, mox deciduis ; ramulis florigeris abbreviatis ad axillas

foliorum dejectorum enatis, ut videtur semper l-floris; pedicellis brevius-

culis; fructus coccis ovoideis decumbentibus, sepalis »flavidis« late ovatis,

acutiusculis.

Blattstiel 1—2 mm lang, Spreite 3—6 cm lang, \—1,6 cm breit. Nebenblätter

pfriemlich, braun, 1—2 mm lang. Fruchtstiel 6— 8 mm lang. Kelchblätter (an der Frucht)

1,2—1,6 cm lang, 8—10 mm breit. Einzelfrüchtchen 7—8 mm hoch, 5— 6 mm dick.

Benguella: Huilla, Tyivingiro, auf sandigen, unbcwaldeten Ebenen

(Dekindt n. 15. — Fruchtend im November 1899).

Verwandt mit 0. pygmaea Hiern.

0. angustifolia Engl, et Gilg. n. sp. ; frutex humillimus caule 3—5 cm

longo, erecto, ramoso, glabro; foliis lanceolatis vel lineari-lanceolatis, apice
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acutissimis vel saepiiis longe et acute apiculatis, basin versus longissinne in

petiolum brevissimum cuneato-angustatis (vel potius subsessilibus), adultis

subcoriaceis
,

integerrimis vel in parte superiore hinc inde inaequaliter

parce serrulatis, semper margine manifeste cartilagineo-incrassatis, glaberri-

mis, utrinque opacis, nervis lateralibus majoribus 3—4-jugis margini longe

subparallelis, tenuioribus transversis laxe reticulatis, omnibus utrinque mani-

feste prominentibus; stipulis majusculis persistentibus fere usque ad basin

in lobos numerosos filiformes vel setaceos incisis; floribus in apice ramu-

lorum brevissimorum pluribus fasciculatis, pedicellis subelongatis, post an-

thesin manifeste auctis; florum structura normali.

Blätter 10— -13 cm lang, \— 1,7 cm breit. Nebenblätter 7—9 mm lang, braun.

Bliitenstiel 1,3— 1,5 cm lang, zur Fruchtzeit bis 2,6 cm verlängert. Blumenblätter

6— 7 mm lang, er. 3 mm breit. Fruchtkelchblätter stark vergrößert, 11—12 mm lang,

6 mm breit. Einzelfrüchtchen 6 mm lang, 4 mm dick.

Benguella: Huilla (Antunes n. 45 p.p., n. 127, n. A. 135), bei Hum-

pata (P. A. DE Melho Ramalho).

Die neue Art ist sehr nahe verwandt mit 0. gracilipcs Iiiern (in PI. Welw. 1.

121). Wir hielten sie zuerst sogar mit dieser für identisch, halten jedoch jetzt eine Iden-

tität nacli genauem Vergleich der Diagnosen für völlig ausgeschlossen. Die Unter-

.•^chiede hegen besonders in der Blattform, der Zähnelung der Blätter und den bleibenden

Nebenblättern.

Doryalis Antunesii Gilg n. sp.; »arbuscula 3— 4 m alta« (ex Dekindt),

glabra, spinosa, ramis dense lenticellosis, spinis hinc inde axillaribus brevibus,

rectis, acutissimis; foliis ovatis vel ovato-ovalibus, basi rotundatis vel ro-

tundato-acutis, apice acutiusculis, integris, subcoriaceis, supra nitidulis,

subtus opacis, nervis lateralibus 3— 5 inter sese subparallelis marginem

pelentibus venisque anguste reticulatis snbaequivalide utrinque prominen-

tibus; floribus »albidis« (ex Dfkindt) in foliorum axillis 3— 6 fasciculatis,

pedunculis brevibus, flavescenti-tomentosis; sepalis 6— 9 lanccolatis, acutis,

^^riseo-tomentosis; petalis 0; staminibus oo.

Blätter 1—2 nun lang gestielt, Spreite 3,5—5 cm lang, 2—3 cm breit. BUiten-

.-.fiel 3— .'S rnm iiing. Kelchblätter etwa 2 mm lang, 0,7 nun breit. Dornen 7— ü nini

lang.

Benguella: Huilla, auf Lichtungen und sandigen, leicht mit Büschen

besl.indenen Khenen, 1740 m ü. M. (Antunes n. 151, A 113 und A13(). —
l'iliilicrid im Sej;leiuber).

Die neue Art ist mit der aby.s.sinis( licn Doryalis verrucosa (lloclisl.j Warh. ver-

wandt. Nach df.T Angabe Dkkindt'.s werden die; Fiüclilf! dieses von den Kingeborenon

O m u k u I u V c n de n d e fjen.innten |{auines gege.s.scn. Si(! hesil/.en ((ineti siißsäuei liclirii

Geschmack.

Conibrcfnill 1)< IuihII iiMHMu l'Jigl. ii. sp.; .arl)or (> lu all;i<' ranus

junioribus dense griseo-tomentosis , dcmuui glabiis, bnmneis; IVdiis suh-

adiiilis manifeste petir»!atis, ohlongis vel ovalo-oblotigis, apice acutis vel

/iculiuHculis , hasi n)tunflalis, ulrifKjue afMjualilci' griser»- tomentosis , mem-

hninaceifl (noinlum cvolulisîj, nervis subtus prominentibus lat(;ralil)us I.
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iitrinque circ. 10— 12 ascendentibus, II. primarios oblique conjungentibus

inter sese subparallelis, venis iiiaequaliter laxe reticulatis; spicis axillaribus

breviter pedunculatis elongato-cylindraceis densifloris folium subadaequantibus
;

omnibus intlorescentiae partibus densissime griseo-tomentosis, lepidibus par-

cissime intermixtis; bracteis subulatis, minimis, vix conspicuis receptaculum

inferius haud aequantibus; floribus »flavidis« 4-meris sessilibus protero-

gynis, receptaculo inferiore subcylindraceo, apice fragili, superiore late cam-

paniformi intus piloso; disco cupuliformi margine manifeste denticulato et

dense ciliato; calycis segmentis late ovato-triangularibus, subrotundatis
;

petalis minimis manifeste obcordatis, i. e. apice emarginatis, margine longe

ciliatis; staminibus styloque longissime exsertis.

Das mir vorliegende, sehr reichhaltige Material trägt leider nur Blüten und noch

nicht völlig ausgebildete Blätter. Letztere haben allerdings wohl sicher ihre definitive

Größe und Form erreicht, aber noch nicht die endgültige Textur. Der Blattstiel ist

5— 6 mm lang, die Spreite 5— 7 cm lang, 1,3— 3 cm breit. Die Blütenähren sind

5— 6.5 cm lang, dabei beträgt ihr (mitgerechneter] Stiel 1,3— 1,5 cm. Die Bracteen

sind höchstens 1 mm lang. Der untere Teil des Receptaculums ist etwa 2 mm lang,

1 mm dick, der obere Teil (einschließlich der Kelchzipfel ist etwa 3 mm lang, 4 mm
breit. Die Fetalen sind höchstens Vo mm lang und breit.

Benguella: Huilla, auf Sandboden und in Waldlichtungen, 1770 m
ü. M. (Dekindt n. 51. — Blühend im October 1899).

Die neue Art ist unter n. 47 ^ nach Comhretiim splendens Engl, in das System

der Gattung Engler u. Dikls, Monographien afrikanischer Pflanzenfam. u. Gattungen III.

1899] p. 37' einzufügen.

Clirysophyllum Antunesii Engl. n. sp.; arbor ramis nigro-griseis,

rugosis, junioribus griseo-sericeo-tomentosis, tarde glabrescentibus
;

stipulis

anguste linearibus chryseo-velutinis, mox deciduis; foliis manifeste petio-

latis, obovato-lanceolatis, apice semper manifeste retusis, basin versus sen-

sim longe cuneatis, integris, coriaeeis, utrinque opacis, supra glabris, subtus

densissime atque pulcherrime griseo-sericeo-tomentosis, nervis supra sub-

inconspicuis, subtus manifeste prominentibus, lateralibus I. numerosissimis

ultra 40
j
patentibus margine inter sese curvato-conjunctis, venis primariis

semper nervis parallelis, secundariis et tertiariis parce et laxiuscule reticu-

latis : floribus plerumque ad nodos approximatos ramorum crassorum enas-

centibus, rarius in foliorum axillis dense confertis fasciculatis, bracteis mi-

nimis vix conspicuis chryseo-tomentosis; sepalis ovatis acutis dense chry-

seo-tomentosis corollam longit. subaequantibus; corollae lobis hastato-ob-

longo-lanceolatis acutis quam tubus subduplo longioribus; staminibus ad

faucem insertis petalis oppositis, filamentis crasse filiformibus, antheris

oblongo-sagittatis; ovario late et crasse ovato dense piloso; stylo quam

ovarium subduplo longiore.

Blattstiel 1—1,5 cm lang, dick. Blattspreite 7—13 cm lang, 2-3,5 cm breit.

Blütenstiel 2—3 mm lang. Kelchblätter etwa 5 mm lang, 3 mm breit. Krone 5— 5,5 mm
lang, davon beträgt der Tubus kaum 2 mm.

Benguella: Hiiilla (Antunes n. 98;.
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Euclea Antunesii Gürke n. sp.; fmtex foliis oppositis, breviter petio-

latis, lanceolatis, basi in petiolum attenuatis, margine integris, interdum

undulatis, apice obtusiusculis, utrinque glaberrimis, supra nitidis; cymis in

axillis foliorum superiorum, racemosis brevibus, 5— il-floris; floribus dioe-

cis; florum çf calyce late-campanulato , fere usque ad medium 4-lobo,

lobis late deltoideis, apice obtusiusculis
; corolla usque ad medium 4-loba,

lobis semi-orbicularibus, obtusis, rotundatis; staminibus 11— 12, quam co-

rolla brevioribus; antheris subhispidis, 3— 4-plo longioribus quam filamenta;

ovario nullo.

Die Blattstiele sind 3— 4 mm lang. Die Blätter sind 5— 7 cm lang und 15—25 mm
breit. Die Blütenstände sind bis 1 cm lang. Die Blütenstiele sind kaum i mm, der

Kelch 1,5 mm, die Blumenkrone 3,5 mm, die Antheren 1,5 mm lang.

Benguella: Huilla (Antunes n. 311).

Die Art gehört nach der Anzahl der Staubblätter in die Verwandtschaft von

E. hilocularis Hiern, E. macrophylla E. Mey. und E. daphnoides Hiern. welche sich

aber sämtlich durch die Form der Blätter unterscheiden; in dieser Hinsicht hat die

neue Art am meisten Ähnlichkeit mit E. lanceolata E. Mey., mit der sie auch in der

Vierzähligkeit der Blüten übereinstimmt. Es ist wohl auch wahrscheinlich, dass die

verschiedenen, \on Hiekn erwähnten Formen von E. lanceolata bei weiterem Material

und besserer Kenntnis als getrennte Arten zu betrachten sind, und hierzu würde dann

wohl auch die neue Species zu bringen sein. Weibliche Exemplare sind nicht vor-

handen.

E. angolensis Gürke n. sp.; suffrutex ramis junioribus pubescentibus,

vetustioribus glabrcscentibus; foliis oppositis brevi petiolatis, lanceolatis,

(5—)G—7-plo longioribus quam latis, basi in petiolum altenuatis, margine

integris, apice acutis vel obtusiusculis, coriaceis, supra puberulis nitidis,

subtus pubescentibus; racemis $ in axillis foliorum superiorum longius-

cuie pedunculalis, laxis, 3—5-floris; floribus $ longiuscule pedicellatis,

pedicellis fcrrugineo-pubescentibus; calyce scutelliformi, usque ad medium

4-lobo, lobis deltoideis acutis; fructibus giobosis, rugosis, fuscis, giabris,

1-spennis; sennne gioboso, albumine baud ruminato.

Ein 0,3— O.Gill hoher Halbstiauch. Die Blätter sind 7— <J cm lang und 10— 18 mm
Ijix'il; ihre Stiele .sind bis 5 nun lang. Die weiblichen Blütenstände sind G— 8 mm, «lie

Blüten 3—5 min lang gestielt. Die Früchte haben einen Durchmesser von 5— G mm.

Hcnguclla: lluilla, auf Wi(;sen, 1740 m ü. M. (Antunes n. 190. —
Mit Kriiclit'Mi im März ISOOj.

E- -iiid nur wcililichc iixcmpl.i i (! im ri uclitcndm ZuslaiKh; v (»i IiaiKhMi.

K. Drkindlii i\ï\v\n\ n. sp.
;

suirnilex ramis piibcîsccntibus; foliis al-

ternis, brevissime petiolatis vd subscssilibus, l.inccol.ilis, S'/^— 3-plo htii-

giorihuH (|iiain latis (infei-iorilnis l.ilioiibiis cl liifîviorihus) , b.isi attennalis,

margine integris, apicr; nhin^in-rnlis, interdum lM'(!vissime mucronulalis,

HUpni puberulis îiilidis, siiMus jtubeseentibus; ra,eemiH in axillis rolioinm

HUperiorum longiunrule prdimculalis, laxis, 3— 7-, rarius — lii-lloris; llori-

bus rj* longe 'pedireilatis; jK-diefîHis fcrrugiticn-pulwTulis
;
cnlyce srnt(;Ilifoi ini,

fiilin adpreH*<is pulieruÜH, fer<! usijue ad nn diiiin /| -dentalJs, dcntibus late-
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deltoideis acutis; corolla campaniilata, quam calyx 2—3-plo longiore, extus

pilis adpressis pubescente, usque ad medium 4-lobo, lobis ovatis, apice

obtusis; staminibus 15— 17, quam corolla brevioribus, antheris quam fila-

menta vix 2-plo longioribus; ovario abortivo, piloso.

Ein Halbstrauch von 4 —80 cm Höhe, rait schlanken, wenig verzweigten Ästen.

Die ziemlich dicht stehenden Blätter sind 5—8 cm lang und 20—25 mm breit; die

unteren sind meist erheblich kürzer und breiter und 1 1/2—2mal so lang als breit. Die

Blütenstände sind bis 2, selten bis 3 cm lang; die Einzelblüten sind bis 5 mm lang

gestielt. Der Kelch ist i—1.5 mm, die weiße Blumenkrone 3,5 mm lang.

Benguella: auf steinigen Hügeln von Luala, 1740 m ü. M. (Dekindt

n. 34. — Blühend am 30. Nov. 1899).

Dekilidtia Gilg n. gen. Oleacearum.

Flores 4-meri hermaphroditi, in foliorum . axillis dense cymoso-fascicu-

lati, pedicellis nullis. Bracteae ad calycis basin 2 parvae oppositae. Se-

pala 4 libera, 2 opposita ovata, cetera 2 lanceolata multo angustiora, om-

nia subacuta, extrinsecus dense tomentosa, intus glabra. Corolla in parte Ye

inferiore in tubum humilem connata, lobis lineari-lanceolatis, glaberrimis,

carnoso-coriaceis, margine breviter involutis, apice lobum majusculum mani-

feste involutum gerentibus. Stamina plerumque 2, rarius 3, filamentis

brevissimis corollae tubo paullo adnatis. Anterae extrorsae basifixae,

ovato-orbiculares, dorso connectivo lato instructae, corollae tubum baud ex-

cedentes. Stylus brevissimus, stigmate subsessili, subcapitato breviter 2-lobo.

Ovarium 2-loculare, loculis 2-ovulatis, ovulis anatropis ex apice loculi de-

pendentibus.

D. africana Gilg n. sp.; »arbuscula 2—4 m alta« (ex Dekindt) gla-

berrima, ramis griseo-flavescentibus, junioribus jam manifeste lenticellatis;

foliis oppositis breviter petiolatis, oblongis vel oblongo-lanceolatis, basi

cuneatis, apice breviter lateque acuminatis, subcoriaceis, integris
,

supra

nitidulis, subtus opacis, nervis lateralibus paucijugis (5— 8-jugisj ad mar-

ginem inter sese late curvato-conjunctis supra subtusque manifeste promi-

nentibus, venis nullis; floribus »albidis« (ex Dekindt); bracteis calycibusque

griseo-flavescenti-tomentosis; corolla glaberrima.

Blattstiel 2— 5 mm lang, Spreite 5— 12 cm lang, 2,3— 4 cm breit. Aufgeblühte,

kugehge Blütenknäuel ;incl. Corolle!) 1,3— 1,4 cm im Durchmesser. Kelchblätter —
1 ,8 mm lang. Blumenkrone 6— 7 mm lang, davon beträgt die kurze Kronröhre nur

I
—

'1,2 mm. Die Kronlappen sind etwa 1,3 mm breit und offenbar von fleischig-lede-

riger Textur.

Benguella: Huilla, im Chellagebirge, 900 m ü. M., in feuchten Ge-

birgswäldern (Dekindt n. 73. — Blühend im December 1898).

Nyassaland: Blantyre (Buchanan n. 283 in Herb. Berol. ex Herb.

Mus. Britannici, n. 6814 in Herb. Schlechter ex Herb. Wood — Natal).

Die neue Gattung ist am nächsten mit Oha verwandt, was sich nach den ge-

samten Blütenverhältnissen, auch ohne dass die Frucht bekannt ist, mit Sicherheit be-

stimmen lässt. Abweichend von Olca sind der ganze Habitus, die dichte, sitzende Knäuel

bildenden axillären Blütenstände und vor allem die Gestalt der Corolle mit ihrer kurzen
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Röhre und den stark verlängerten, mit eingeschlagenen Rändern und Spitzen versehenen

Kronlappen.

Die Exemplare aus Ostafrika weichen nur in so untergeordneten Punkten von

denen aus Westafrika ab (z. B. in der Blattgröße
, dass ich sie zweifellos als zu der-

selben Art gehörig betrachte.

Nuxia Lam.

Von dieser Gattung habe ich schon recht zahlreiche neue Arten be-

schrieben, welche zeigen, wie außerordentlich formenreich diese Gattung

auf den Gebirgssystemen des tropischen x\frika auftritt. Da sich nun in

der Sammlung von Dekindt wieder zwei neue Arten vorfanden, habe ich

das gesamte Material des Berliner Botanischen Museums revidiert. Es er-

gaben sich hierbei folgende bisher noch unbeschriebene Arten:

Nuxia Schlechteri Gilg n. sp. ; frutex vel arbor, ramis tenuibus

glabris brunneis; foliis approximatis (internodiis brevibus), semper oppositis,

manifeste petiolatis, anguste lanceolatis vel lanceolato-linearibus, apice acutis

vel acutiusculis, basi longissime cuneatis, glaberrimis, adultis subcoriaceis,

margine leviter sed manifeste repando-dentatis (dentibus 4— 8 in utroque

latere), in sicco hinc inde parce resinosis, nervis venisque paucis utrinque

paullo prominentibus ; tloribus in apice caulis ramorumque in cymas multi-

fluras thyrsoideas pluries divisas laxas dispositis, pedunculis pedicellisque

manifeste evolutis, glabris; calycis tubo subcylindraceo, sub anthesi resi-

noso, dentibus ovatis, acutis; corollae lobis obovato-lanceolatis, acutis, fauce

paullo ciliatis; staminibus styloque longe exsertis.

liiternodien 1— 1,2 cm lang. Blätter 5—8 mm lang gestielt, Spreite 5—7 cm

lang, 4— 6 mm breit. Blütenstände 4— 5,5 cm hoch, davon beträgt der gemeinsame

Cymenstiel i cm, die Pedicelli sind 3—6 mm lang. Der Kelch ist zur Blütezeit 3,5 mm
hoch, ^.5 mm breit.

Mossambik: Koniati-Poort, auf iiiigeln etwa 33 m ü. M. (Schlechteh

n. 1 1738. — Blühend im December 1897).

Diese Art ist allein mit N. gracilis Engl, verwandt, aber von deis(^lben durch sein-

viele McrkuMlc xcr.scliieden.

N. Mail II Ii (iilg II. sp.; frutex vel arbor glabra ramis bi'unneis; foliis

lernis longo petiolatis, lanceolatis, apice acutis, basi longo vel longissime

cimealis, coriaco.is, inlcgi-is, ulrincjue opacis, iiervis latoralibus 6— 8-jugis

utrinque manifeste prominenlil)us, vcnis nunioiosis auguste roli( ulatis i)arum

prominulis; Horilius in a|»ice caulis rainoiutiKjuo v(;l si mavis in axillis

folionun supremonmi in < yrnas confcrlas mullilloras dispositis, cymis pani-

culam densiusculam cjniipoiK iilibiis, pedunculis ehingatis, pedicellis brevibus

vol nullis; calycis tubo anguste; cylindraceo, siil» anilu^si rosiiioso, lobis

lafe ovali«, acutiusculis; corollae lobis oboval()-l.'iiic(;ol;il,is, acutis, dorso

dense nave8conli-j)iloKis, fauce intus vix ciliatis.

Hlatlutiel 1,5—4,7 cm lanK, Hproilc 0— ü cm lang, 1,8— 3,2 cm brtMl. Vaiv/.o\\)\\\U',\\-

nlâridf; mit nu lariKnin l'rdijnculu.s, iN-difdli dci' Mitlelbliilün -2—
."J mm lang, die

«1er hciU-nblülcD völlig lelilciid. Kelch 5—0 mm Im« Ii, t mm breit.
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Tropisches Westafrika : ohne nähere Standortsangabe (Mann n. 1 206).

Die neue Art, welche bisher mit der abyssinischen Nuxia congesta R. Br. ver-

einigt wurde, ist von dieser durch viele wichtige Merkmale geschieden, so durch Blatt-

form und vor allem die Länge des Blattstieles.

N. platyphylla Gilg n. sp.; »arbor usque ad 9 m alta. dense ra-

mosa«, ramis junioribus densiuscule araneoso-pilosis, mox glabratis, cortice

longitudinaliter desiliente obtectis; foliis ternis, longiuscule petiolatis, late

oblongis vel plerumque late obovato-oblongis
,

apice acutis, basin versus

longe cuneatis, subchartaceis, utrinque opacis, integris, nervis lateralibus

5— T-jugis supra subinconspicuis , subtus manifeste prominentibus, venis

numerosissimis densissimeque reticulatis supra inconspicuis, subtus par-

cissime prominentibus; floribus »albidis«, in apice caulis ramorumque et

in axillis foliorum supremorum in cymas manifeste pedunculatas multifloras

densissime congestas dispositis, cymis corymbum densissimum fere omnino

clausum formantibus, pedicellis nullis vel subnullis; calycis tubo anguste

cylindraceo, lobis ovatis acutiusculis.

Blattstiel i— 2 cm lang. Spreite 7

—

M cm lang. 4—7 cm breit. Pedunculi

2— 3.5 cm lang, der dichte, fast kugelige Blütenstand ist 4 cm hoch und 7 cm dick.

Der Kelch ist 4 mm hoch und 'l mm dick.

Kilimandscharo: im unteren Teil des Gürtelwaldes, Landschaft Ma-

rangu, 1900 m ü. M. (Volke.xs n. 1499. — Blühend im December 1901).

Diese neue Art hatte ich früher salbst als Nuxia congesta R. Br. bestimmt, mit

welcher sie sicher auch nahe Verwandtschaft zeigt. Nachdem ich jedoch viel neues

Material der Gattung untersucht habe, ist es mir nicht zweifelhaft, dass die Pflanze

vom Kilimandscharo von der abyssinischen specifisch abgetrennt werden muss.

N. Dekindtiana Gilg n. sp.; »arbor 7 m alta«, ramis junioribus in-

florescentiisque laxiuscule araneoso-pilosis, demum glabris; folüs ternis

obovatis vel obovato-oblongis, apice plerumque rotundatis vel saepius parce

retusis, rarius acutiusculis, basin versus sensim in petiolum longiusculum

cuneato-angustatis, integris^ chartaceis, nervis lateralibus 7— 1 0-jugis utrin-

que subaequaliter manifeste prominentibus, venis numerosissimis angu-

stissimeque reticulatis utrinque manifeste prominulis; floribus »albidis« in

apice caulis ramorumque et in axillis foliorum supremorum in cymas den-

siusculas manifeste pedunculatas dispositis, cymis in thyrsos laxiusculos

subglobosos collectis, pedicellis brevibus; calyce obconico, i. e. superne

manifeste ampliato, extrinsecus densissime pilis globosis sessilibus secer-

nentibus obtecto, lobis late ovatis, acutiusculis.

Blattstiel -1—i.ö cm lang, Spreite ß—iO cm lang, 3—6 cm breit. Die kugeligen,

lockeren Blütenstände messen etwa 8— 10 cm im Durchmesser. Die Pedunculi sind

2,0—3 cm, die Pedicelh 1—3 mm lang. Der Kelch ist 5—6 mm hoch und am oberen

Ende 2—2,2 mm dick.

Benguella: Huilla, in tiefen Schluchten des Flusses Mucha, 1760 m
ü. M., selten vorkommend (Dekindt n. 205. — Blühend im Juli 1899).

Kinheim. Name: Otyivoto.
Eine sehr ausgezeichnete Art, welchp in die Verwandtschaft von Xuxia congesta

R. Br. und N. platyphylla Gilg gehört.
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N. rupicola Gilg n. sp.; »arbuscula 2 m alta« ramis junioribus glabris

vel parcissime pilosis, demum cortice brunneo, longitudiiialiter profunde

fisso; foliis ternis longiuscule petiolatis, oblongis vel oblongo-lanceolatis,

apice acutis, basin versus longe cuneatis, coriaceis, integris, supra nitidulis,

subtus opacis, glaberrimis, nervis lateralibus 8— 10 venisque numerosissimis

angustissime reticulatis supra inconspicuis, subtus manifeste prominentibus
;

floribus »albidis« in apice caulis ramorumque et in axillis foliorum supre-

morum in cymas multifloras laxiusculas dispositis, cyinis in corymbum

laxissimum amplum collectis, pedicellis breviusculis; calyce subcylindraceo,

superne vix ampliato, extrinsecus pilis sessilibus giobosis secernentibus ob-

sito, lobis late ovatis, acutis.

Blattstiel 1—1,4 cm lang, Spreite 4,5—6,5 cm lang, 1,7— 3 cm breit. Die sehr

lockeren Blütenstände erhalten bis zu i 1 cm Durchmesser. Pedunculus 2—2,3 cm lang,

Pedicelli 2—3 mm lang. Kelch 6—7 mm lang, 2—2,5 mm dick.

Benguella: Huilla, zwischen den Felsen am Flusse Nene, 1700 m
ü. M., selten vorkommend (Dekindt n. 204. — Blühend im Juli 1896).

Zeigt eine gewisse Ähnlichkeit mit Niixia angolensis Gilg , von der sie jedoch

specifisch gut verschieden ist.

Trichodesma macrantherum Gürke n. sp. ; suffrutex caule hirto,

foliis subsessilibus, lanceolatis, basi obtusis, margine integris, apice acutis,

subcoriaceis, utrinque pilis adpressis sparsis strigosis; inflorescentiis multi-

floris; floribus longiuscule pedunculatis," pedunculis hirsutis; calyce fere ad

basin 5-partito, lobis anguste-triangularibus, acutis, extus pilis adpressis

hirsutis; corolla coerulea, quam calyx 3— 4-plo longiore, fere ad basin

5-partita, lobis quam tubus 4— 5-plo longioribus, lineari-Ianceolatis, longe

acuminatis, pubescentibus ; staminibus coroUae lobis aequilongis ;
antheris

apice elongato haud contortis.

Ein \ — 2 m hoher Halbstrauch; die Blätter sind bis 8 cm lang und bis 25 mm
breit, meist 31/2— *rnal so lang als breit. Die Blütcnstiele sind 5—10 mm lang. Der

Kelch ist 4,5—5 mm, die Zipfel des Kelches 4 mm lang und an der Basis 1,5— 2 min

breit. Die Blumenkronc ist 1 7— 1 8 mm lang, davon entfallen auf die Röhre 4 mm und

auf die Zi])fel 13—14 mm. Die Filamente sind 3— 4 mm, die Antheren 14—15 mm lang.

Benguella: Iluilla, auf feuchten Wiesen, 1720 m ü. M. (Dekindt n. 8.

— Blühend im November 1899).

Wut Art steht sehr nahe der TV. Medusa Bäk. und unterscheidet sich hauptsächlich

von dieser durch die kleineren Blüten und kür/ncn Kelclizipfel.

T. Dekindtianum Gürke n. sp.; berba, basi suflrutescens, caulibiis

ereclis, inferne pilis hairiatis basi luberculatis birtis, superne glabrcscen-

tihus; foliis sessilibus, lanccnlalis, basi angustatis, margine integris acutis,

nlrirupie liirtis; racornis 4 lO-floris; calyce; (lorifeio profiinch; ö-lido, lol)is

lanceolatis, apic<* arinninatis, basi band (-ordatis, [)()st antbcsin valde ac-

crescentc; calycis frurlif(!ri lobis lab- ovalis, basi auriculato-cordatis, apice

acutis; corollae lobis aestivatione contortis, late ovatis, apice acuminatis;

antheris apice elongato contortis, nuculis ventre laevibus, dorso velutinis,

dcntihus glochidialis infloxis cinctis.
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Eine krautige Pflanze mit am Grunde etwas verholzenden Stengeln von 20—30 cm
Höhe. Die Blätter, sind 25—35 mm lang und 8—10 mm breit. Die Kelchzipfel sind

zur Blütezeit bis 12 mm lang und 3— 4 mm breit; zur Fruchtzeit sind sie außer-

ordentlich vergrößert und dann 3 cm lang und 2 cm breit. Die Blumenkronenzipfel

sind 15—16 mm, die Antheren lo—U mm lang. Die Nüsschen sind H—13 mm lang

und 10—12 mm breit.

Benguella: auf Hügeln bei Luala, 1800 m ü. M. (Dekindt n. 77).

Die Art gehört zur Sect. Friedrichsthalia (Fenzl) DC, da die Klausen von einem

gezähnten Rande umgeben sind; sie unterscheidet sich von allen bisher bekannten Arten

dieser Section durch die auf der Rückenseite sehr stark und dicht behaarten Klausen;

diese Behaarung ist so lang, dass die Zähne des Randes nur schwer darunter er-

kennbar sind.

T. arenicola Gürke n, sp.
;

caulibus pubescentibus ; foliis sessilibus,

lanceolatis vel ovato-lanceolatis, 2—3-plo longioribus quam latis, margine

integris, apice aeutis, herbaceis, utrinque pilis sparsis, basi tuberculatis,

hirtis; inflorescentiis terminalibus, 6— 15-floris; pedunculis hirsutis; calyce

florifero fere usque ad basin 5-lobo, lobis ovatis, basi rotundatis, apice

breviter acuminatis vel aeutis, post anthesin valde aecrescentibus, calycis

fructiferi late ovatis; corollae lobis aestivatione contortis, late ovatis, apice

breviter mucronatis; antheris apice elongato contortis, nuculis ventre lae-

vibus, dorso velutinis, margine dentibus anguste-triangularibus, acuminatis,

valde pilosis cinctis.

Eine ausdauernde Staude mit 1 bis mehreren, aus einer dicken Wurzel ent-

springenden, nicht verzweigten Stengeln von 20—40 cm Höhe. Die Blätter sind 3—5 cm
lang und 1— 3 cm breit. Die Blütenstiele sind 1—3 cm lang. Die Zipfel des Kelches

sind zur Blütezeit 1 3—1 5 mm lang und 7—8 mm breit ; zur Fruchtzeit vergrößern sie

sich bis auf 20 mm Länge und 1 5 mm Breite. Die Blumenkrone ist braungrün, mit

weißen Rändern und etwa 20 mm lang. Die Staubblätter sind 10— 12 mm lang. Die

Nüsschen sind 1 — 1 1 mm lang und etwa eben so breit.

Benguella: auf sandigem Boden bei lluilla, in der Nähe des Flusses

Kitembo, 1740 m ü. M. (Dekindt n. 40. — Blühend im September 1899);

ohne näheren Standort (Antunes n. '120 et 317).

Diese neue Art gehört zu der Section Friedrichsthalia und ist ebenfalls durch die

auf der Rückenseite weich behaarten Nuculae ausgezeichnet; während aber bei T. De-

kindtianmn die am Rande stehenden, im trockenen Zustande nach innen gekrümmten

Zähne derb sind, finden sich hier viel zahlreichere, aber weiche Zähne.

Vitex Dekindtiana Gürke n. sp.; arbuscula ramis junioribus pubes-

centibus foliis longe petiolatis, 3 ~ 5-foIiolatis, foliolis obovato-ellipticis,

breviter petiolulatis, margine integris, apice obtusis, interdum brevissime

mucronulatis, supra asperis, subtus pilis sparsis crispis canescente-pubes-

centibus; pedunculis bracteis calycibusque flavescente - velutinis
;

bracteis

subulato-filiformibus, villosis; floribus brevi pedicellatis; calyce campanulato,

o-dentato, dentibus triangularibus, paullo latioribus quam longis, apice

acutiusculis, extus pubescentibus; corolla brevi tubulosa, tubo quam calyx

vix duplo longiore, lobo antico orbiculari, irregulariter crenato; staminibus

styloque haud exsertis.
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Ein kleiner Baum von 3— 5 m Höhe. Die Blattstiele sind 3— 6 cm lang; das

mittlere Blättchen ist 6 cm lang, 3 cm breit und 5—10 mm lang gestielt; die beiden

seitlichen sind etwas kleiner und auch etwas kürzer gestielt; die beiden äußersten

Blättchen sind meist nur 3 bm lang und bis 2 cm breit und sehr kurz gestielt. Der

Kelch ist 2,5— 3 mm lang, Blumenkrone blau, die Blumenkronenröhre 3 mm lang.

Benguella: Iluilla, Waldlichtungen, 1700— 1800 m ü. M. (Dekfndt

n. 44. — Blühend im October 1899).

Oldeiilaudia microcoryne K. Schum. n. sp. ; herba ut videtur pc-

rennis humilis, ramis gracilibus teretibus novellis minutissime puberulis;

foliis brevissime petiolatis lanceolatis vel subovato-lanceolatis acuminatis

basi acutis supra muriculatis potius quam pilosulis praecipue subtus in

nervis majoribus minute pilosulis; stipulis truncatis lobis binis subulatis

munitis; floribus tetrameris capitula terminalia et lateralia breviter peduncu-

lata referentibus ; ovario minute pilosulo; calycis lobis subulatis pilosulis et

ciliolatis; corollae alabastro clavato, tubo lacinias quadruplo superante; sta-

minibus corollae accumbentibus ; stilo breviter exserto bilobo.

Der Blattstiel ist kaum je 3 mm lang; die Spreite hat eine Länge von 1,5— 2,8 cm

und in der Mitte eine Breite von 3,5—10 mm; etwa 4 Nerven beiderseits des Medianus

sind unterseits vortretend, oberseits etwas eingesenkt
;
getrocknet ist sie s('hwarzgrLm.

Die Nebenblätter sind 3— 4 mm lang. Das Köpfchen hat einen Durchmesser von

5—6 mm; es wird von 2 Laubblättern gestützt. Der Fruchtknoten ist kaum 1 iiiiii

lang; die Kelchzipfel messen fast 2 mm. Die ganze Blumenkrone misst 4 mm, wovon

0,8 mm auf die Zipfel kommen. Die Staubblätter sind 0,6 mm lang. Der GrilTol über-

ragt die Röhre um 1 mm.

Benguella: Huilla (Antunes).

Die Pflanze erinnert in der Tracht sehr lebhaft an eine Diodia.

Vaii^j;uiera glabrata K. Schum. n. sp. ; arbuscula ramis florentibus

virgatis divaricato-ramosis novellis complanatis hinc inde pilulo inspersis;

foliis coaetaneis brevissime petiolatis oblongis acutis utrinque glabris; stipulis

tubuloso-connatis biapiculatis scarioso-membranaceis intus dense villosis

diiitius persistentibus; pannicula brevi congesta subglobosa breviter pedun-

culata, i hachide, pedicellis bi'cvissimis et ovario pentamero puberulis, brac-

teis subulatis; sepalis fere perfecte liberis ovatis acutis; corolla ad mediuu)

divisa fauce parce pubcrula ceterum glabra; stilo tubum dimidio superante.

Das Bäumchen wird 2—4 m hoch. Die blühenden Zweige sind bisweilen nur 2,

blHweilen Ii cm lang und am (Jniiidc 2— 3 mrn dick; sie sind mit graubrauner Rinde

bekleidet. Der Blattstiel der wohl noch nicht ganz ausgewachsenen Blätter ist höchstens

3 mm lang; die Spreite hat eine Länge von 1—3,5 cm und in d(!r Mitte eine Breite

von 0,8—2 cm; hIc wird von r, stärkeren beiderseits, aber unterseits kräftiger vor-

springenden Nerven rechts und links vom Mediîinus durchzogen und ist getiocknet

dunkelgrün hl» schwarz, hie Iw-iuneri Nfibetibläfter sind (i nun l.iii^ und wmvu voti

gelber Wolle vollgestopfl. Die Hispi; ist vXwn. 5 min l.iiig gestielt und hat höchstens

i cm im DurchmesHer, Die Hlij|,«'rislielchen messen kaum 1 min. I 'iiichtknoten und

Kelch sind 1,5 mm lang. Die grüfilichw(;ilir; Bluiiienkrono ist (i mm lang, wovon die

Hälft/; auf die Hölirc kommt. Der lierzffirmige Beutel misst 1,3 mm. Der üriffel übor-

rafll t\\f Blumenkronenröhre nur um 2 mm.



Botiinifi Musei Reg. Berol., Planlae benguellenses Anlunesianae et Dekintltianae. 145

Benguella: Huilla, auf steinigem Boden am Fuße der Berge Kefutu

bei 1760 m ü. M. (Dekindt n. 100, blühend am 10. Nov. 1899).

Die Früchte werden gegessen, sie schmecken wie Bratkartoffeln.

Dit^ Art steht in den Merkmalen mehr als in der Tracht der V. infansta Burcli.

nahe, welche in ziemlich weiten Grenzen veränderlich ist; durch die Kahlheit der Blätter

ist sie von ihr leicht zu trennen. Mir ist indes doch nicht ganz sicher, ob sie nicht

später wird mit ihr verbunden werden müssen. Sie steht einer var. coaetanea K. Schum.

n. var. nahe, welche auch von Dekindt und Welwitsch in Angola gefunden worden ist

und sich durch das gleichzeitige Erscheinen von Blättern und Blüten, sowie durch

die gedrängten Rispen unterscheidet. Auch von ihr werden die Früchte verspeist. Diese

Varietät tritt am nächsten an die capensischen Formen heran, welche bekanntlich dem

Typ entsprechen. Die weiter nördhch in Deutsch-Ostafrika und im Nyassagebiet ver-

breiteten Formen sind durchweg mit lockeren, großen Rispen versehen, ich nenne sie

var. expansa K. Schum. n. var.

Plectroilia scaberrima K. Schum. n. sp.; arbuscula ramis tetragonis

ad nodos valde incrassatis et applanatis novellis puberulis scabris mox
glabratis; foliis petiolatis late ellipticis vel ovatis acutis vel breviuscule

acuminatis basi acutis vel rotundatis supra pilis inspersis subtus praecipue

in nervis puberulis scaberrimis; stipulis triangularibus acuminatis caducis;

pannicula axillari pedunculata dichotoma nunc cum flore terminai!, ramis

demum in cincinnos plurifloros desinentibus, puberula; floribus breviter

pedicellatis: calyce vix conspicuo repando; corolla pentamera glabra; sta-

minibus vix exsertis; stilo pro rata brevi apice capitellato subbilobo.

Der kleine Baum wird bis 4 m hoch. Die blühenden Zweige sind mit schwarz-

brauner, glänzender Rinde bekleidet, oben sind sie schwarz behaart. Der Blattstiel ist

I cm lang und seicht ausgekehlt; die Spreite hat eine Länge von 4

—

\\ cm und in der

Mitte eine Breite von 2— 8,5 cm; sie wird von 4—8 stärkeren, beiderseits, aber unter-

seits etwas kräftiger vorspringenden Nerven rechts und links vom Medianus durchlaufen

und ist getrocknet steif, bräunlich gelb. Die Nebenblätter sind schwarz, 8-9 mm lang,

auf der Innenseite secernieren sie. Die schwarz behaarte Rispe ist \ ,5—2 cm lang ge-

stielt und hat bis 6 cm im Durchmesser; die Wickeln werden aus 8 Blüten zusammen-

gesetzt. Der Blütenstiel ist kaum 1 mm, der Fruchtknoten 1,3 mm lang. Der Kelch

ist kaum messbar. Die weiße Blumenkrone misst im ganzen 3 mm, wovon 1,3 mm
auf die Zipfel kommen. Die Staubblätter sind 0,8 mm, der Griffel 2,7 mm lang.

Benguella: Huilla, in Gebüschen auf steinigem Boden bei 1700

—

1800 m ü. M. (Dekindt n. 13, blühend im Januar 1899).

omuhori-hori der Eingeborenen, welche mit den Blättern Umschläge

machen.

Die Art ist in der Tracht sehr eigentümlich und erinnert eher an eine Psychotria

als an eine Plectronia. Sehr charakteristisch sind die typischen Borragoide, in welche

die Inflorescenzen ausgehen; die schwarze Bekleidung derselben, sowie die sehr rauhen

Blätter geben gute Erkennungszeichen.

Craterospemumf?) grumileoides K. Schum. n. sp.; arbuscula ramis

florentibus modice validis teretibus apice complanatis ipsis glabris; foliis

petiolatis oblongo-lanceolatis vel oblongis subacuminatis vel acutis basi

cuneatis utrinque glabris subtus in axillis nervorum maximorum tantum

domatiato-barbellatis; stipulis ronnatis apiculatis intus villosis; floribus pen-

Botauische Jahrbücher. XXXII. Bd. 10
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tameris panniciilam axillarem oligantham breviter pedunculatam referentibus,

rhachide et ramiilis unifariam puberulis; ovario minutissime puberulo; ca-

lyce cupulato quinquedentato ;
corolla ad medium in lobos lanceolato-tri-

angulares intus apice brevissime appendiculatos divisa, tubo fauce erecto-

villosa basi annulo pilorum pendulo cincta; filamentis brevibus; stili ramis

ovatis dorso costatis.

Das Bäumchen wird bis 4 m hoch ; die blühenden Zweige sind 8

—

i 2 cm lang

und am Grunde '*— 4,5 nmi dick, mit grauer, etwas korkiger Rinde bekleidet. Der

Blattstiel ist 6—15 mm lang und oberseits abgeflacht; die Spreite hat eine Länge von

10— 16 cm und ist in der Mitte, bisweilen auch etwas höher 4— 7 cm breit; sie wird von

8— iO stärkeren, beiderseits vorspringenden Nerven rechts und links vom Medianus

durchzogen, die sich aber in getrocknetem Zustande oberseits wegen ihrer gelben Farbe

von dem dunkelgrünen, fast schwarzen Grunde viel lobhafter abheben als unterseits;

das obere Ende des Blattes ist bisweilen grün gefärbt. Die Nebenblätter sind 5—9 mm
lang. Der Stiel der Rispe misst etwa 1 cm, die Rispe selbst hat 2—2,5 cm im Durch-

messer, die Bracteen sind lanzettlich und kaum 2 mm lang. Der Blütenstiel wird bis

4 mm lang. Der Fruchtknoten ist i mm, der Kelch 4,5 mm lang. Die weiße Blumen-

krone misst im ganzen 6,8 mm, wovon 3,3 auf die Zipfel kommen. Die Staubblätter

sind mit dem sehr kurzen Faden 2,5 mm, der Griffel ist 5 mm lang.

Benguella: auf steinigem Boden der Landschaft Huilla am Fuße der

Berge von Kemanja bei 1700 m ü. M. (Dekindt n. 9, blühend im Januar

1899).

Ich hielt die Pflanze zuerst für eine Grumilca, bis mich die Untersuchung der

Samenanlage belehrte, dass sie zu den Vauguiericae gehört. Wegen des tief geteilten

Griflelkopfes kann sie vorläufig nur bei Craterospcrinuiu untergebracht werden, von

dem sie allerdings der Tracht nach sehr abweicht. Vielleicht ist sie der Typ einer

neuen Galtung.

Pavetta nana K. Schum. n. sp. ;
fruticulus humillimus ramis floren-

tibus pro rata robustis tetragonis novellis puberulis tarde glabratis; foliis

breviter vel brevissime petiolatis oblongis acutis basi angustatis utrinque

l)iliilis rigidiiiis iiispersis; stipulis triangularibus acuminatis pilosulis intus

glabi'is; panniciila terminali coarctata sul)globosa; floribiis brevissime pedi-

r-ellatis; ovario globoso iit calyx alte lobato minute pilosiilo; corolla ad me-

diiiiii in lobos lanceolatos acutos (livisa iiilus |)ubcriila; lilaiiicnlo brevi
;

slilo piiljerulo; sligmatc; cylindrico.

Da.s kleine SIräuclielclicii wird 10 cm liocli mid .im (Jrimdi? 5 mm dick; die

Zweij^e sind um Grunde mit gelblicher, korkiger Hindc IxîMcidf I und ohrn griiu behaart.

\h'V BluttsUel i.st kaum jemals irim lang und ebenso beliiiart; die Spr(!ile ist 1,5— ö cm

laiiK' und 0,8—2,2 cm breit; sie wird von 7 stärk(!ien, unterseits, wie das Vencnnetz,

Hchr kr.iftig vorspringenden Nerven n!clil,.s und links vom Mcdiaims dur(;liz(»gen und ist

gctro<;knel olivgrün bis scliw/uz. Die Nrbcnblättcr sind !i mm lang. Die Mispe hat bis

î,5 VAU im Durcbmcw.sci . I)< r I-'i uc.hl K/mtcri li.il 1 inin un l)urc.hm(!SS(!i'. Der Kelch

niiüMt 4,5 mm, woNon 1 »um -luf dir- Holm; Ki.iriincii. hie weiße Hlumcrikrone ist

10 mm lang, davon cntfiillcn :» mm ;iur flic Wuhw. Die Sl;iul(l)eul(!l messen /i,;t nim.

\U'V Griir«;! ub*rrni(/l die H«)lire um 7,5 mm.

H<îngucîlla: llnilla, auf sandigen l-lM-ncn bei Tjiliiigiro, 17()0im ü.M.

(ÜBKi.NDT n. I'.», l.hilieiMl .Uli V.). Nov. 1899).
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Durch die kleine Statur und die blechartigen, brüchigen, stark genervten Blätter

sehr ausgezeichnet. Die kugeligen Blütenstände beschließen sehr häufig die blattlosen

\ (iijährigen Zweige.

Fadogia psammophila K. Schum. n. sp.; siiÜVuticosa ramis jam de-

floratis gracilibus teretibiis novellis hispidulu-tomentosis; foliis breviter pe-

tiolatis lineari-lanceolatis acutis basi angustatis supra appresse hispidulis

subtus tomentosis discoloribus; stipiilis siibulatis tomentosis; floriim sessiliiim

fasciculis oliganthis; ovario tetramero globoso tomentoso; sepalis linearibus

quadruplo ovarium superantibus subtus puberulis ; corolla ...
;
drupa sub-

globosa.

Der Halbstrauch wird höchstens 40 cm lang. Die eben abgeblühten Zweige sind

S— 1 5 cm lang, am Grunde
1
,5—2 mm dick und oben mit gelbem Filze bekleidet. Der

Blattstiel ist 3—5 mm lang und ebenso bekleidet; die Spreite hat eine Länge von

2.5—9 cm und in der Mitte eine Breite von 3—10 mm; sie wird von 7— 8 stärkeren,

oberseits wie das Venennetz eingesenkten, unterseits wegen des flockigen Filzes schwach

sichtbaren Nerven rechts und links vom Medianus durchzogen und ist getrocknet ober-

seits grün, unterseits gelblichgrau. Die Nebenblätter sind bis 8 ram lang. Der Frucht-

knoten hat 4,3 mm im Durchmesser; die grünen Kelchblätter sind bis 8 mm lang. Die

Frucht ist noch nicht reif.

Benguella: Landschaft Huilla auf Sandboden, 1700— 1800 m ü. M.

(Dekindt n. 206, blühend im März 1899).

Die Art ist . durch die sehr schmalen, rückseits weißfilzigen Blätter sehr aus-

gezeichnet.

Cyphia Antunesii Engl. n. sp. : »herba scandens 0,4— 1,2 m alta«

ramis gracilibus glabris flavescentibus tenuibus: foliis lanceolatis, apice acutis,

basin versus sensim longe in petiolum breviusculum cuneato-angustatis,

membranaceis, glabris, utrinque opacis, margine regulariter obsolete serratis,

nervis utrinque vix conspicuis; floribus »roseis« solitariis axillaribus bre-

viter pedicellatis
;

sepalis 5 valde inaequalibus, 2 parvis, ceteris 3 triplo

longioribus, omnibus manifeste serratis, ovatis vel ovato-oblongis, acutis;

petalis aequalibus vel subaequalibus, usque ad basin liberis, anguste lanceo-

latis, superne subcarnosis, intus glabris, extrinsecus et ad marginem den-

siuscule pilosis; staminibus liberis, antherarum filamentis connectivisque

extrinsecus densissime albido-pilosis.

Blätter 4— 7 cm lang, 7—15 mm breit. Blattstiel 5— 8 mm lang, Blütenstiel

2— 3 mm lang. Die zwei kurzen Kelchblätter sind etwa i mm, die längeren mindestens

3 mm lang. Die Blumenblätter sind etwa 1,5 cm lang, 2—2.0 mm breit. Die Staub-

blätter sind im Ganzen, mit Anthère, 6— 7 mm lang.

Benguella: Huilla, Monyno, unter Büschen am Abhang einer Bach-

schlucht, 1780 m ü. M. ;Antunes n. 175. — Blühend im April 1899).

Die neue Art ist verwandt mit C. liderophylla Presl.

Lobelia Dekindtiana Engl. n. sp.; »herba humilis, 0,7—0,2 m alta«,

rhizomate ut videtur longe repente superne ramos numerosos dense ra-

mosos emittente; folüs approximatis minimis ovalibus apice acutis, basin

versus in petiolum brevissimum cuneato-angustatis, glabris, integris vel
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obsoletissime denticiüatis ; floribus »violaceis« in axillis foliorum supremorum

solitariis (pro ramo 8—1), longe pedicellatis, pedicello teniiissimo, setaceo;

sepalis lanceolatis, acutis, parvis; corolla receptaculo obconico subduplo

longiore, segmentis subaequalibus linearibus vel lineari-lanceolatis, acutis.

Internodien 3—5 mm lang. Blätter 4—5 mm lang, 2— 3 mm breit, Blattstiel

etwa 1 mm lang. Bllitenstiel 9—12 mm lang. Receptaculum (mit Fruchtknoten) etwa

1,5 mm hoch. Kelchblätter höchstens 1,5 mm lang. Krone 3—3,5 mm lang.

Benguella: Huilla, in feuchten Gräben, 1740 m ü. M. (Dekinüt n. 202.

— Blühend im October).

Die neue Art zeigt keinen sicheren näheren Anschluss. Sie dürfte vielleicht neben

L. Weidxcliana Engl, zu stellen sein.

Vernouia (§ Strobocalyx) chiliocephala 0. Hoffm. n. sp.; arbu-

scula, ramis tomento brunneolo indutis ; foliis polymorphis, oblongis vel

lanceolatis vel oblanceolatis, dentatis, acutis vel obtusis, basi obtusis vel

subcordatis vel auriculatis, petiolatis, petiolo basi nudo vel biauriculato,

supra lomentellis glabrescentibus, subtus persistenter griseo- vel ferrugineo-

tomentosis; capitulis parvulis numerosissimis, in panicula ampla densissima

(lispositis, brevissime pedicellatis ,
2— 3-floris; involucri parvi turbinati

squamis 5-seriatis obtusissimis villosulis, ab extimis orbicularibus ad intimas

lanceolatas sensim transeuntibus, pallidis, apice viridi-maculatis
; corollis

pallide lilacinis; achaeniis pilosis; pappo albo pluriseriali, setis exterioribus

multo brevioribus.

Bäumchen von \—2 m Jiöhc, durch Veränderlichkeit der ßlattform in derselben

^Veise wie V. auriculifera Hiern und V. ampla 0. lioffm. ausgezeichnet. Ks liegt ein

unteres Blatt mit 31/2 cm langem Stiel und 21 cm langer, 6 cm breiter Spreite vor; die

oberen werden allmählich kleiner. Die Blütenstände erreichen einen Durclimesscr von

13 cm; ihre Zweige sind ziemlich derb, dicht filzig und tragen nur sehr wenige llocli-

blätter. Die Hülle- ist 5 mm hoch und 2 nun breit; die Blüten ragen noch um 1 m\n

aus ihr hervor. Die .jungen Früchte sind spärlich, nur am Grunde etwas dichter be-

haart. — Die Art hat, namenihcli im Laub, 'mit V. subidigera O. Holfni. <i,us Usambara

die meiste Ähnlichkeit.

Benguella: lliiill.i: iiiilcr den großen Feigenbäumen dei* Königlichen

Residenz: 1740 m ü. M. (Antunes n. 136. — Blühend im Mai 1899).

V. (§ J.arh iKi rlii /a) cl (ni 11 1 Ii o i d c s (). ilolïm. n. sp. ;
herbacea

jioreimis collo leiingirico-lanoso; c.uile lomentello imprimis superno sulcato

praeter inlloresceiitiam simplici (îlalo, impriinis basi Toliato; Foliis subcoriaceis

liasalibiis rllipticis vel ovalis in im MoIiiiii allcmialis oidusis obscure iwîpando-

denlalis, supra ±: scabris, siibliis r(!l,i( iilalis pilis brevihiis mimis scahiis;

foliis sii[)erioribiis paiicis sparsis inirioiiltiis
;

caitilidis pcdicellalis mcdiocri-

buH in corynibiim jM'(|iiiiriil;il mn (b^iiniiii -lahi iiin a^gi'cgalis circitcr 2l-ll()ris;

involucri hcinisphaerici hjpiamis villosulis imbrir.atis obtusis, cxl,cri(jribus

ovalis chartacei«, iiilerioriljus (»bloiigis meiuhraiiaceis apice lilacino lirictis;

œrollih violuccin fxserlis, segmcnIiK apiccî barbalis; achaeniis piloso-strigosis,

oervif (7—9) tenuibus vix (••ai^picuis
;
pappo (lii|»lif i, paleis exterioribus
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brevissimis linearibus vel lineari-oblongis ciliatis, setis interioribus achaenio

subduplo longioribus stramineis basi nudis, ceterum barbellatis.

30—so cm hohes Kraut. Untere Blätter über 20 cm lang und 6 cm breit, die

Spreite unmerklich in den 2— 4 cm langen Stiel übergehend. Blütenstand 6— 8 cm im

Durchmesser. Hülle 7 mm hoch und 1 ^ mm breit
;
Köpfchen fast 1 5 mm hoch. Früchte

3 mm, der äußere Pappus etwa 1 mm, der innere 6 mm lang.

Benguella: Huilla, in der sandigen Ebene des Flusses Nene; 1800 m
ü. M. (Antunes n. 134. — Blühend im December 1899).

Bracliylaena huillensis 0. Hoffm. n. sp.; arbuscula ramosa, ramis

griseis, superne tomentellis, apice foliosis; foliis ellipticis integerrimis breviter

acuminatis, basi in petiolum attenuatis, supra tomentellis demum glabratis,

subtus persistenter griseo-tomentosis, nervis subtus conspieuis; capitulis

(Q tantum notis) in cymas parvas pedunculatas aggregatis, breviter pedi-

cellatis; cymis sub apice ramorum ex axillis foliorum saepius delapsorum

ortis; involucri pauciseriati squamis imbricatis plerumque obtusis, exteriori-

bus breviter ovatis, interioribus elongatis lanceolatis ; floribus 5^ corolla

tubulosa, limbo angusto 5-fido; achaeniis oblongis pubescentibus, pappo

setoso paulo longiore coronatis.

Baum von 3— 5 m Höhe. Blätter an den Enden der Zweige zusammengedrängt,

bis 6 cm lang und wenig über 2 cm hreit ; Stiel bis ö mm lang. Die Trugdolden haben

etwa 25 mm im Durchmesser ; sie entspringen unterhalb des Blattschopfes an den Zweig-

enden aus den Achseln der unteren Blätter desselben oder meist aus den Achseln der

bereits abgestorbenen Blätter, wenig zahlreich zu einem größeren, im Umriss ungefähr

kugeligen Blütenstand vereinigt. Hülle 7 mm hoch, bei der Fruchtreife ausgebreitet.

Blumenkronen 6I/2 mm lang. Früchte 5 mm lang, wenig über ] mm breit. Pappus

ß mm lang, schmutzig weiß.

Benguella: Huilla, auf Felsboden am Fuße der Berge unter Gesträuch;

1780 m ü. M. (Antunes n. 121. — Blühend und fruchtend am 28. Sept. 1899).

Die Gattung ist für das tropische Afrika neu. Sie ist im übrigen mit 6 Arten im

Caplande, und zwar meist im östlichen Teile desselben vertreten, außerdem mit einer

Art in Madagaskar, Br. Merana (Bäk.) 0. Hoffm. [Vernonia Merana Baker in Journ.

of Bot. XX. [1882' 139).

Heliclirysum (§ Lepicline) Antunesii Volkens et 0. Hoffm. n. sp.;

herbacea caule ramisque molliter villoso-tomentosis; foliis trinerviis oblongis

vel oblanceolatis integerrimis, acutis, basi lata sessilibus, in utraque pagina

molliter villoso-tomentosis; capitulis ad apices ramorum ramulorumque in

corymbos densos aggregatis pedicellatis, corymbis paniculam amplam folia-

tam formantibus; involucri hemisphaerici squamis pluriseriatis imbricatis

albidis vel subrufescentibus scariosis obtusiusculis, erecto-patentibus, basi

tantum villosis, ceterum giaberrimis; lloribus circiter 50, omnibus ^, in-

volucro brevioribus; achaeniis giaberrimis; pappo albo.

Von der wahrscheinlich ausdauernden Pflanze liegen nur 3 Zweige von 1/4 Länge

vor. Bei dem Zweige, der die reifsten Köpfchen trägt, bilden sie eine Rispe von 4 2 cm

Breite. Die Zweige sind mit weichem, weißlichem oder hellbräunlichem anliegendem

zottigem Filz bekleidet, ebenso die Blütenstiele und die Blätter, welche eine Länge von

6
1/2 cm und eine Breite von 0/2 cm erreichen. Hülle 9 mm hoch, weiß, mit hellbräun-
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lichem oder scliwach rosigem Anflug; die äußeren Hüllblätter sind eiförmig, die mittleren

aus breit linealischem zottigem Grunde unterhalb der Mitte plötzlich in einen eiförmigen

kahlen Teil verbreitert und an dieser Übergangsstelle etwas auswärts gebogen; die

innersten Hüllblätter sind schmäler, ihr linealischer Teil nimmt 2/g der Länge ein. Die

Schüppchen des Blütenbodens sind winzig, schmal und spitz. Die Blumenkrone und der

Pappus sind 6 mm, die Früchte kaum über i mm lang. Die Blätter erinnern an die

von H. pannosum DC, die Köpfchen an die von H. auricidatum Less.

Benguella: (Dekindt n. 913).

Seuecio lachnorhizus 0. Hoffm. ; herbacea erecta, caule erecto sul-

cato simplici, basi pilis longissimis albidis mollibus serieeis vestito, su-

perne parce villoso; foliis coriaceis oblanceolatis acutis, basi obtusa sessili-

biis integerrimis villosulis, infimis et superioribus minoribus et angustioribiis ;

capitulis ad apicem singulis vel binis majusculis multifloris radiatis; invo-

liicro hemisphaerico imprimis basi villoso calyculato; calyculi phyllis au-

guste lanceolatis acutissimis involucri dimidium superantibus
;

involucri

squamis ca. 20 ovato-lanceolatis trinerviis hyalino marginatis, apice in

acumen breve obtusum productis; ligulis 10— 12 sulfureis oblongis, obscurius

nervatis ; coroUis disci involucrum vix excedentibus, e tubo in limbum cam-

panulatum paulo ampliatum sensim dilatatis, limbi laciniis nervo mediane

percursis; styli ramis appendice brevi hemisphaerica auctis; ovariis villosis;

pappo albo corollam aequante.

20—50 cm hoch. Mittlere Blätter 4 cm lang, cm breit, undeuthch 3— 5-nervig.

Mülle mm hoch, 2 cm breit; Blättchen des Außenkelchcs 7 mm lang. Randblülen

mit 5 mm i.mger Röhre und 18 mm langer, 5 mm breiter Zunge, trocken und auf-

geweicht zurückgerollt. ^ Blumenkronen 9 mm lang. Reife Früchte fehlen.

Benguella: Huilla, auf Wiesen und Lichtungen, 1740 ni ü. M.

(Antines n. 118. -- Blühend im October 1899).

S. xenostylus 0. lloü'm. n. sp.; fruticosa ramosa l'oliosa giaberrima,

ramis albidis vel pallida brunneis, ramulis intlorescentiae strictis; foliis

coriaceis trinerviis ellipticis utrinquc obtusis sessilibus integerrimis; capitulis

mediocribus homogamis pedicellatis. ramulos breves terminantibus et in pa-

iiiciilam polyc('j)halimi lliyrsoideam bracteosam aggregatis; involucri cam-

panulati ecalycnlali s(|iiamis 5 fibiongis aculis coriaceis angusle marginatis;

floribus 5— 6, omnibus S lertilibus; coroUis exsertis lutcis, tubo in limbiun

camp.'innlatum a('(juiloii,muii scnsiin ampliato
;

styli ramis lanrnolalis a basi

usque ad apircm oblnsam iiihis papillis, exIiis |)ilis collccloiilMis aciiiialilcr

munilis; achaeniis liirbinalis IoiikmiIüIüs
;

p.ippit alho, coi-oliac liibiiiii

a<'(jii;iiile.

1 - 1 '/^ III holiiT Slr.iiK li. voilic^^riidcii. '/l l-iHr''" ^w<'if^<' ^^'i'd iiiii Grundr

a— 4 iiifii dick, di<! urihTfii l!l;ilt<'i- h ein l.iii^' und 2 (tii bicil.. Die iloclibläller des

HluloriHlundcH Hind cbciil.illH \r(\rviir\\n und rnthiiMii ;in (iröße bis zu 4 mm Länge und

3 rnni Kroilo ab. Die Hiille ImI H nun l.in^' und Ii min bicil., ilire i(läMcli(;n bis zum

flninfU? fnîi. I)i<' Mlüferi nif/i-n nocb um .'i inni iius ibr hervor. Der (irilfel isl, fiir <bi

^ifillun^ ungewöhnlich. In d«M Tniclil iTinnci l dir l'lliinzc an IJrriia pallrm (Othonna

jmllfiiH (locli Hiiid alle Klulen [^\m\\Um\n\i und die Friiclile Vilich bei den reifslcn

Ko|i(< |i<;n \Kt\ allen Blülcii «b.-M'li eiilNvickell, was nicli deutlicli Iüh („stellen ließ, trotz-
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dem in jedem der untersuchten Köpfchen wenigstens ein Teil der Früchte von Insecten

angefressen war.

Benguella: bei der Lagune Ontité, 1790 m (Dekindt n. 865).

S. Antunesii 0. lloffm. n. sp.
;
herbacea perennis undique glaberri-

ina; radice tuberosa; caulibus e collo compluribus ortis ereclis strictis vel

aliquantulum flexuosis, simplicibus vel superne parce ramosis, sulcatis^ basin

versus saepius rubellis; foliis infimis squamiformibus, ceteris anguste lineari-

bus ± longis acutis, siccis rugulosis, vivis forsan carnosulis, trinerviis,

margine incrassatis; capitulis parvulis homogamis, ad apicem caulis vel

ramorum saepius ternis pedicellatis, pedicellis ±: elongatis paucibracteatis
;

involucri turbinati calyculati squamis ca. 12 oblongo-linearibus acuminatis,

dorso viridibus, trinerviis, margine hyalinis; floribus 20, omnibus ^, paulo

exsertis; corollis sulfureo-albidis, limbi campanulati laciniis nervo mediano

percursis; achaeniis linearibus inconspicue costatis hirtellis; pappo sordide

albo, corollas aequante.

Die Wurzelfasern tragen Knollen von 1— 2 cm Länge und bis 41/2 cm Dicke.

Stengel 40—80 cm hoch. Blätter sehr verschieden an Länge, kurz schuppenförmig bis

zu einer Länge von -10 cm bei einer Breite von 3 mm, in der Mitte des Stengels

ziemhch zahlreich. Köpfchen auf fadenförmigen Stielen. Hülle 7 mm hoch; Blüten zur

Blütezeit kaum, später um 5 mm hervorragend, da die Früchte noch vor der völligen

Reife eine Länge von fast 5 mm erreichen. Griffelschenkel abgestutzt.

Benguella: Huilla, auf dem Berge Kepulu, 1790 m (Antunes n. 163.

— Blühend im Februar 1899).

S. (§ Notonia) Dekindtianus Volkens et 0. Hoffm. n, sp. ; herba

perennis humilis glabra ;
foliis radicalibus; caulibus compluribus e collo ortis

brevibus simplicibus paucibracteatis monocephalis
;

capitulis magnis homo-

gamis multifloris
;

calyculi phyllis 6—7 ovatis acuminatis involucri dimidium

aequantibus; involucri late campanulati squamis ca. 20 lineari-oblongis mar-

ginatis acuminatis; floribus omnibus ^ longe exsertis; corollae tubo elon-

gato, basi dilatato et indurato, limbo campanulato 5-lobo, lobis nervo me-

diano percursis; styli ramis cono brevi superatis: ovariis oblongis 10-costatis

villosulis.

Von den grundständigen Blättern sind nur Reste der Blattstiele vorhanden, welche

etwa 2 mm breit, derb, am Grunde scheidenförmig verbreitert und bis 9 cm lang sind;

der Rest des Blattes ist, wie die verkohlten Spitzen zeigen, abgebrannt. Aus diesem

Büschel zahlreicher (bis 4 5] Blattstiele entspringen mehrere (G), höchstens 4 cm lange

Stengel, welche einige schmal eiförmige oder längliche, bis i cm lange Schüppclien

tragen, die in die Blättchen des Außenkelches übergehen. Die an den Spitzen einzeln

stehenden Köpfchen sind voll aufgeblüht 21/2— '^ cm hoch und 2 1/2— 4 cm breit. Die

Blättchen des Außenkelches sind 8 mm lang und 3—3 mm breit, zuweilen am Rande

gezähnelt; die eigentlichen Hüllblätter sind 16 mm lang. Die Blumenkronen sind

15 mm lang, wovon 10 mm auf die Röhre kommen; der Saum ist 2 mm breit. Die

Anzahl der Blüten dürfte etwa 50 betragen, ihre Farbe scheint gelb zu sein. Die noch

nicht vöHig reifen Früchte sind 6 mm lang, im Umriss länglich, unregelmäßig 10-rippig,

zottig-filzig; sie werden beim Aufweichen sdileirnig.

Benguella: Tyindigiro, an der Uuelle desLualo, 1760 m(DKKiivDT n.880J.
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Die ungewöhnliche Tracht der Pflanze dürfte ihre Beschreibung trotz des Mangels

der Blätter rechtfertigen. Sie ist unter den afrikanischen Senecionen nur mit der von

GoETZE gesammelten, jüngst in Engler's Bot. Jahrb. XXX. 435, t. XIX veröffentlichten

5. pachyrhhus 0. Hotïm. zu vergleichen.

Diliiorpliotlieca Dekindtii 0. Hoftm. n. sp.
;
perennis, radice fascicu-

lata; caulibiis e rhizomate brevi crasso ortis ramosis ramisque erectis striatis

scaberulis, in pedunculos nudos ± elongatos monocephalos abeuntibus; foliis

sessilibiis linearibus acutis integerrimis vel remote dentatis crassiusculis; ca-

pitulis majusculis; involiicri late campanulati squamis lanceolatis acutis mar-

ginatis dorso scabrido-pilosis; ligulis albis involucrum duplo superantibus
;

corollis disci vix pilosis; achaeniis radii obovoideis tomentellis obscure pauci-

costatis, disci inanibus.

20—40 cm hoch, mit kurzem, dickem (bei einem Exemplar t^l^ cm langem,

11/4 cm dickem) Wurzelstock, der zahlreiche, \—2 mm dicke Wurzelfasern trägt. Stengel

unten spärlich, oberwärts immer stärker und besonders unter dem Köpfchen durch

kurze, steife Härchen rauh, Blütenstiele bis 12 cm lang. Blätter bis 7 cm lang und

3 mm breit. Hüllblättchen 12 mm lang und 21/2 mm breit. Strahlblüten 25 mm lang.

Die Farbe der Blüten wird weiß genannt, eine Angabe, die sich vermutlich nur auf

die Strahlblüten bezieht. Die Scheibenblüten tragen auf den Blumenkronenzipfeln nur

ganz vereinzelte Härchen. Früchte 5 mm lang, 2 mm dick, etwas gekrümmt; Früchte

der Scheibenblüten bei der Fruchtreife 3 mm lang, leer, behaart.

Benguella: Tyindingiro, auf sandigen Abhängen unweit der Quelle

des Luala, um 1800 m (Dkkindt n. 212. — Blühend und fruchtend am
19. Dec. 1898).

Pleiotaxis huillensis 0. Iloiïm. n. sp.; suffruticosa basi ramosa,

ramis elongatis inflorescentia excepta simplicibus teretibus striatis griseo-

tomentcllis; foliis ellipticis acutis utrinque attenuatis sessilibus, supcrioribus

non vel vix vaginantibus multinerviis, nei vis supra impressis subtus valdc

prominentibus, margine dentatis dentibus breviter calloso-spinosis, supra

araneosis rugulosis^ subtus albido-tomentosis; capitulis majusculis ad apices

ramorum paucis pedicellatis, supremo terminali, inferioribus paucis (1— 2)

axillaribus; involucri campanulati bracteis pluriseriatis imbricatis, exteriori-

bus ovatis parce araneosis mox glabratis, intcrioribus sensim longioribus,

inlimis oblongis, r)mriil)us obliisis sordide pnrpiireis; corollis cxsertis purpiirois;

arhaeniis liasi |)ul>esc(;nlibiis ceierum glabris: pappi s(ilis stranuneis.

Di<î IMlanz*' .sdicinl nach den vorli(!gonden lOxeinplaroii (mih' lirtlid von etwa
'/l'

zu urreiclien. Di»: Hläticr am Grunde des Stengels sind srhuppcnfritinig und iiinfassfsn

den St<Tig«;l Uli! .sclKîidcnlVM nngcin (jiundc; die; folgcndcin Blätter werden allmählich

größer, während der sclieid(;n(V)rrnige Teil in d(!ins(!ll)(!n Miiß(! ahninimt; di(î gr(')ß(!r(!n

Bl&tler, weicht' <;ino Länge von 71/2 'Ereile von cm erreichen, zeigen

mir eine «ehwarhc Andewfun;.' einer Scheide; nnler dem IMiilensl.ind werden di(^ BlälliM'

wiederum kleiner. I>H' 1 ."»",
<m l.in^'en Hliilensl iele li.i^jeri 1 oder \\cni^(! Il(»ch-

hlAlfer In Form :*t- vefkiirnnierlei- l.,;iul»liläller. Die llidle ist liisl 272 l'ocli und

Î eni hreil; die Hlülen ni^en noch iirn '/,! ""'^ hervor; der IVippns wird hei

den blühenden K/ipfchen von dei llulh nl.ei 1 . Die Klolc ist 2!! irnti hin;- (Friicht-

kriolcfi 7 rnffi, Mlumenkronf!nr/>ht e \ \ min . der r.i|i|iii^ min \n\\\i,.

It'-ngin'll.'i : Ihiilla [Aîitij.nkh 11. UHj.



über die Gruppieniiig der afrikanischen Arten der Gattung

Strophantlius, Sect. Eustropliantlius.

von

Ernst Oilg.

Im Jahre 1893 gab zum ersten Mal F. Pax ^) eine eingehende Darstellung

und Einteilung der Gattung Strophanthm. Pax teilte die damals bekannten

25 Arten in drei Sectionen ein:

1. Eiistroplianthus Pax, mit 15 Arten im tropischen Afrika vertreten,

2. Strophanthellus Pax, 8 im indisch- malayischen Gebiete verbreitete

Arten enthaltend,

3. Roupellina Baill., zu welcher Gruppe nur 2 auf Madagaskar be-

schränkte Arten zu rechnen sind.

Gleichzeitig mit Pax hatte auch Franchet die Gattung einer Bear-

beitung unterzogen. Seine Veröffentlichung
2)

erfolgte jedoch etwas später,

so dass er die Resultate von Pax noch mit verwerten konnte, eine Publication,

durch welche die Zahl der Arten in der Gattung auf 35 erhöht wurde.

Im großen und ganzen nimmt Franchet die von Pax geschaffene Ein-

teilung der Gattung an. Er stellt jedoch der Sect. I. Roupellina nur die

Sect. II. Eiistroplmnthns gegenüber, indem er die PAx'sche Sect. Strophcm-

thellus als unbenannte Gruppe seiner Sect. II. inseriert, dieselbe aber ge-

nau durch die gleichen Merkmale zusammenfasst und von den übrigen

Arien scheidet, wie dies Pax durchgeführt hatte. Bezüglich der Anordnung

der Arten innerhalb der Sectionen weicht jedoch Franchet sehr bedeutend

von Pax ab.

Ich beschäftige mich schon längere Zeit mit der Gattung Strophanthus

in systematischer und pharmacognostischer Hinsicht und hatte den Vorzug,

sämtliche bisher beschriebene Arten mit Ausnahme einer einzigen gut ab-

\] Pax, Über Strophanthus etc. in Englek's Bot. Jahrb. XV. :i893j p. 362.

2) Franchet. Etude sur les Strophanthus. in Nouv. Arch, du Muséum, 3. sèr. V.

(1893; p. ^U.
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gebildeten 1) in den Originalexemplaren untersuchen zu können. Es zeigte

sich, dass die von Pax geschaffene Gruppierung der Arten eine viel natür-

lichere ist als diejenige Franghet's, wenn sich auch nach dem mächtig

angeschwollenen Material die PAx'schen Subsectionen nicht mehr aufrecht

erhalten lassen.

hii folgenden gebe ich eine Anordnung der sämtlichen bisher be-

schriebenen und der von mir neu aufgestellten Arten von Strophanthus^

Sect. Eiistroplianthus. Es lässt sich leicht erkennen, wie viel neues Ma-

terial hier seit 8 Jahren, d. h. seit der letzten Bearbeitung hinzugekommen

ist. Es kam mir ganz besonders darauf an, eine natürliche Einteilung zu

schaffen, bei welcher die sicher verwandten Arten zusammenstehen. Eine

vollständige monographische Bearbeitung der gesamten Gattung wird in

Bälde folgen. Hier kinnte ich darauf verzichten, die Arten der Sectionen

Straphanthellus und RoupelUna anzuführen, da seit Franghet's Bearbeitung

nur wenig neues Material hinzugekommen ist.

Litteraturcitate habe ich bei allen jenen Arten im Bestimmungsschlüssel

hinzugefügt, welche nach der FRANCHEi'schen Monographie beschrieben

worden sind.

Strophanthus, Sect. Eustrophanthus.

Conspectus specierum.

A. Folia plerunique utrinqui.', rarius subLus lanLuni dense

tomenlosa, setis nullis.

u. Corollae caudae plurics llorc longiores filiformes

vel angustissime lineares.

ot. Flores solitarü vel j)aii( i u.\illar(îs vel terminales,

longe pedicellati. Bracteae nullae vel minimae.

Flores praecoces (i. e. foliis siib anlhesi liaud

salis evolulis). [fiilg n. sp.

I, Calycis lohi oiimes iiequalcs 1. S. Iwlosrriccus K. Seh. el

II. Calycis lohi inaequales 2. >S'. NicholsoHÜ Mohnes

(in IMiarm. .lourn. sér. V. |1S97] 207).

Flores in innore.s«'<;nl,ias axillares vel rnrius l(îr-

minales miiltifloras conlertas dispositi, sessiles

vel suhscssiles, hasi braetcis numerosis latis,

don.se tomcnlosis suiïulli 3. ,S'. 7?m«Vm As(-hei s. (it l*ii \

h. Cfjrollac raudae (lore viv duplo vel triphi loii^iorcs,

lan<-eolalae vol laie lirxîareH, hasi diliil.il.if .... 'i. S. HcliKcliardl/ii l'ax

H, Folia utrinqiif!, rarius suhtiis l;irilum, l.ixe Vfl plo

ruifique •U-U"'* « Ifi-.i. i.niii' prii<'l«'tr;i lomcnlf» hrrxi

dcHNO ornal I

Slroph'inllniH Sirlt,,I.HOnii \\u\\\\vs m l'hiifiiiiirciil. .hmid., /i.sci'. V. S. |.l
. ) K!»7;

p. tQ^.
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a. Gorollae caudae longissimae, 6— 10-plo floribus ma-

jusculis iongiores, laxe dependentcs.

«. Calycis lobi ovato-lanceolati. Flores praecoces

(i. e. foliis sub anthesi nondum evolutis) ....
ß. Calycis lobi lineari-lanceolati usque lineares,

elongati. Folia sub anthesi evoluta.

I. Folia subtus setas tantum gerentia 6

II. Folia subtus praeter setas tomento denso

albescenti instructa 7

b. Gorollae caudae breves, tenuissimae, 2—4-plo flori-

bus parvis Iongiores.

«. Flores in cymas ramos abbreviatos axillares ter-

minantes conferti, subsessiles, parvi, sepalis magnis

densissime setosis subocculti 8,

ß. Flores in cymas terminales laxissimas dispositi,

longe pedicellati.

I. Gorollae caudae 2,5—3 cm longae. Sepala

setis paucis laxe obsita 9

II. Gorollae caudae 1,2—1,4 cm longae. Sepala

densissime setis longis hispida 10

Folia glabra vel rarissime pilis brevibus crassis hinc

inde obsita atque rugosa.

a. Gorollae caudae manifeste evolutae.

a. Folia plerumque opposita, raro terna, ovalia vel

ovata usque late ovata, basi dt rotundata.

I. Galycis lobi magni, elongati, plerumque folia-

ceo-dilatati , corollae tubum aequantes vel

subaequantes.

1. Flores (sine caudis) parvuli, vix 20—25 mm
longi, tubo in parte superiore parce am-

pliato. Folia semper opposita.

X Gorollae caudae longissimae, florem 4— 10-

plo longit. superantes, filiformes, tenerrimae.

4- Folia pilis brevibus vel brevissimis basi

bulboso-incrassatis laxe dispersis scabra 1

1

Folia glabra, laevia.

Inflorescentiarum bracteae magnae,

dilatatae, ovales usque ovatae.

A Galycis dentes exundulati. Go-

rollae caudae 10—30 cm longae 12

AA Galycis dentes manifeste undu-

lati. Gorollae caudae er. 4 cm

longae 13

G0 Inflorescentiarum bracteae vix con-

spicuae, lanceolatae usque lineares,

parvae.

A Galycis lobi oblongi vel oblongo-

lanceolati, foliaceo-virides

an De Wild, et Tli. Dur. Gontrib. Fl. Gon

5. S. Ledienii Stein

6. S. hispidus P. DG.

7. S. kombe Oliv.

S. Tliierryanus K. S ch. et

[Gilg n. sp.

S. Bidlenianus Mast.

S. Schlechteri K. Sch. et

[Gilg n. sp.

++
S. gracilis K. Sch. et Pax

S. Preiissii Engl, et Pax

S. Barteri Franch.

. 14. S. Deivevrei De Wild.

II. p. 40).
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A A Calycis lobi lineares, angustissi-

mi, elongati, acutati, haud

foliacei.

* Folia lanceolata, longissime [n. sp.

acuminata 15. ä Wildemanianus Gilg

** Folia ovalia vel ovato-ovalia, [et Th. Dur.

non vel vix acuminata . . . 16. ä Arnoldianus De Wild,

(in Bull. Soc. Bot. Belg. XXXVII. [18991, Tl. p. 206).

X X Corollae caudae florem vix duplo longit.

superantes. lineares, latiusculae, subcar-

nosae.

+ Frutex divaricato-ramosus foliis par-

vis (usque ad 2,5 cm longis), oblongis,

subcoriaceis M.S. mirabilis Gilg n. sp.

H

—

\- Frutices scandentes foliis magnis dila-

tatis, tenuiter membranaceis.

O Foliorum nervi secundarii 8— 11-

jugi, manifeste prominentes. Calycis

lobis lineares vel lineari-lanceolati 18. S. erythroleucusG'ÛQn.sp.

00 Foliorum nervi secundarii 4—

5

parce vel vix prominentes. Caly-

cis lobi lanceolati, dilatati, foliaceo-

virides 1 9. parviflorus Franch.

2. Flores (sine caudis) magni, 3—5 cm longi,

tube superne subito manifeste ampliato.

X Flores solitarii vel bini, rarissime terni

ramos terminantes, bracteis nullis vel

minimis. Folia opposita 20. ä grandiflorus (N. E. Br.)

X X FJ^'i'CS ])lerum({ue terni vel bini, rarius [Gilg

solitarii, axillares vel rarius terminales,

plerunique ramulos abbreviatos termi-

nantes, semper basi bracteis numcrosis

magnis foliaccis suiïulti. Calycis lobi

foliacco-dilatati. Folia plerumque tcrna 21. S. sarmoilosus I'. DC.

II. Calycis lobi |iar\i xcl iiiiniiiii, tii.ingiilarcs,

acuti, 5 mm longil. bau.) su|)orantes.

I. Folia meinbriinacea, magna, dilalatii.

X Corolliic ciiudac lirioaros, tubo siqK^rnn

parce .iinpii.ilo, siilx-ybridrjicoo.

-j- Coroll.ir lilhlis 2 (III l(i|i;jiis, lobis

cu/ii ciiiidis 4— .")
< IM loiigi.s .... ü-2. ;S'. inlcriii,('<liiis l'.ix

-\--{- CoHillae tubus 1.2— 1,:{ ein longus,

IoIjIs cum candis 2—2,8 i'iii bmgis . 2.1. S. DnncitscA Dew.

(in .lourn. fic IMnirm. d'Anvers (189/0 •'>"•
I'

X X Coffdi/M! ( riud.ie lililVirfiies, leriei riliiiie.

tubo huperne subild m.iui leste •impliiilo -i^. S. riiiKjonislfi h'r.irieli.

2. Koli.'i Hubroriarea vel cdri/ice/i, |wirv;i, |ile-

nuiiqijo ;<— 4, rarr» iiKrpie .") cm b)U^ii.

X Coroll/Mî r.aud/i<! bile Ihm IM .(< !' rci-. Mi. ^Kiigl. v.\ l'.ix

vol Hubcoriaccan , ftmho'cnsis (Scliinz)

XX Corfillae «-audae bliloim« ,
i« ihjhumi . S. /'r/e?\rifmm Klotzscb
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ß. Folia semper terna vel quaterna verticillata,

oblongo-lanceolata usque lanceolata, basi cuneata,

dt coriacea 27. Ä speciostts (Ward et

b. Gorollae lobi acuti, sed haud caudati. [Harv.) Reber

OL. B'olia mininui, oblonga usque oblongo-lanceolata, 28. S. Welivïtschii {BiLi\\.)G\\g

ß. Folia magna, ovata usque late ovata 29. S. Gourmontii Sacl.

Ich lasse nun die Beschreibungen der neuen Arten und einige Bemer-

kungen folgen, welche über die bisher bekannten Arten zu machen sind.

Stropliantlms holosericeus K. Sch. et Gilg n. sp.; verosimiliter

frutex erectus divaricatus ramis junioribus dense brunneo-tomentosis ; foliis

(sub anthesi nondum satis evolutis) oblongis apice longiuscule acute acumi-

natis, basi sensim in petiolum brevem angustatis, utrinque densissime to-

mentosis, subtus canis ; floribus in apice caulis ramorumve in cymas ut

videtur semper 2-floras dispositis, longiuscule pedicellatis, pedicello den-

sissime brunneo-tomentoso
;

calycis lobis usque ad basin liberis, lanceolatis

vel lineari-lanceolatis, omnibus aequalibus, apice acutis, densissime tomen-

tosis; corollae tubo subcylindraceo, extrinsecus dense sed brevissime piloso,

in parte Yß superiore sensim manifeste ampliato, lobis e basi triangulari-

ovata longissime caudatis, utrinque densiuscule pilosis, caudis angustissime

linearibus tenerrimis tubum 5 — 6-plo longit. superantibus
;
squamis carnosis

ovato-linearibus, e fauce vix exsertis, glabris; antheris filamentis subaequi-

longis, e flore aperto paullo exsertis, acutis; ovario dense et longe to-

mentoso.

Die zur Blütezeit entwickelten, noch nicht voll ausgebildeten Blätter sind bis

2,5 cm lang, 1,4 cm breit und besitzen einen 2— 3 mm langen Blattstiel. Der Blüten-

stiel ist 1— 1,2 cm lang. Die Kelchblätter sind 4,2— 1,3 cm lang, 1—1,7 mm breit.

Die Kronröhre ist im ganzen etwa 1,8—1,9 cm lang, davon kommt auf den fast

cylindrischen, unteren Teil ca. 1,5 cm. Die Röhre ist etwa 4 mm dick. Die Kronlappen

sind (ohne Schwänze] etwa 1 cm lang, die Schwänze selbst sind über 10 cm lang,

1— 1,5 mm breit.

Afrikanisches Seengebiet: Mzimu am Tanganjika (Gapt. Descamps

n. 30).

Diese neue Art ist allein mit Strophanthus Nicholsonii Holmes näher verwandt.

St. Eminii Aschers, et Pax.

Das außerordentlich reiche Material, welches mir von dieser in den

Steppengebieten Deutsch-Ostafrikas sehr verbreiteten Art zu Gebote stand,

und das alle Entwickelungsstadien in schönster Weise (Blätter, Blüten,

Früchte) zeigte, ließ mit Leichtigkeit feststellen, dass diese Art sehr scharf

charakterisiert ist und mit keiner anderen verwechselt werden kann.

Die auf eine vermeintliche Differenz im Samenbau aufgestellten Manu-

scriptnamen Strophanthus Stuhlmanni Pax (in Ber. d. Deutsch. Pharm.

Ges. III. [1893; p. 44) und 8. Fischeri Hartwich (in Arch. d. Pharm.

Bd. 230 [1892] p. 421) sind mit Bestimmtheit Synonyme zu S. Eminii

Aschers, et Pax.
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S. Thierryanus K. Sch. et Gilg n. sp.; friitex scandens ramis inter-

nodiisqiie siibelongatis, ramis junioribus setas longas flavescentes densissi-

mas gerentibus, mox glabratis; foliis junioribus dense, adultis laxe (subtus

densius) setis longis flavescentibus hispidis, ambitu late ovatis, apice bre-

viter et anguste acuminatis, basi leviter cordatis, sessilibus, adultis mem-

branaceis, nervis lateralibus er. iO-jugis angulo acuto costae insidentibus

et margine inter sese pulcherrime curvato-conjunctis, venis numerosis laxe,

sed aequaliter, reticulatis, nervis venisque supra impressis, subtus manifeste

prominentibus, lamina ideoque pulchre bullata
; floribus in apice ramulorum

brevium axillarium in cymas plurifloras densas confertis, subsessilibus, foliis

involucrantibus pilis longissimis flavescentibus densissime obtectis; sepalis

pro flore longissimis, lanceolato-linearibus usque linearibus, sed apice rotun-

datis, extrinsecus setis longis flavescentibus densissime obtectis, intus glabris
;

corollae tubo in parte ^5 anguste cylindraceo glabro, in parte ^/^ su-

periore sensim subgioboso-ampliato et extrinsecus dense flavescenti-piloso,

lobis (sine caudis) parvis tubi vix Y3 longit. aequantibus ovato-triangulari-

bus, caudis filiformibus tenerrimis, dense pilosis florem er. 3-plo longit.

superantibus.

Die Blätter sind iO—12 cm lang, 5,5—8 cm breit. Die Kelchblätter sind -l,?—
4,8 cm lang, 3 mm breit. Der untere, cylindrische Teil der Kronröhre ist etwa 7 mm
lang, 2 mm dick, der obere fast halbkugelige Teil ist 3— 4 mm lang und 4— 5 nun

dick. Die Kronlappen sind etwa 3 mm lang, an der Basis 2,5 mm breit. Die Kron-

lappenschwänze sind etwa 4 cm lang und fadendünn.

Togo - Hinterland (Leutnant Thierry).

Diese Art liefert nach Thierry das Pfeilgift des Mob a-Stamm es.

Die neue Art ist mit keiner anderen der Gattung als »nahe vorwandt« zu be-

zeichnen. Sie steht, was den Bliitenbau betrifft, durchaus isoliert. Habituell erinnert

sei an S. hispidics P. DC.

S. Schlechteri K. Sch. et Gilg n. sp. ;
frutex scandens ramis tenuibus

bnmneis, setis densiuscule obsitis; foliis oblongis vel oblongo-lanceolatis,

apice longe vel longissime oblique anguste acute acuminatis, basi subrotun-

datis vel saepius in peliolum brevem dense brunneo-setosum anguslatis,

papyraceis, supra laxe subtus dense vel densissime setis longis instruclis,

nervis — 11-jugis costae angiilt» aculo insidcntiljiis margine; inter sese

curvato-conjunctis, ntriri(|iic parce piouiinentibus, venis paiicis hixis utrin-

(jue vix conspicuis; lloiibiis in .ipicc lanioium in cymas 3— ö-lloras laxas

vel laxissimas disposilis, j>c(lnn( iilis pc(li('('ilis(|Mc elongatis Lennibns (hînsc

Het/>sis; brartfis parvis (iliformihiis vel anguste linearibus; sepalis angnsir

linearibus, setis longis bnnincis dfüisissime obtectis; coi'ollae tubo in parle

inferiore sepala Huperanle angustissime cylindraceo, in pai U; '/r, superiorc

Huhito valdc palellifnrini-anijdiato, densiuscnle piloso, lobis (sine (•.ludis)

obovaliK, caudi« Hubccnîis angustr; limiaribus lloreui longil. b.iud adae(juanlil)us.

lU:r Bhitf stiel ihI 5—0 nim l.inK, dio Spreite ist 10— i!) < fii l.iiig, 2,3— 4,5 cm

hrcit. dir; mniflt HÜholf/irrniK", nni('K<;hii/lßig ^oboKene Spreilc missl, iilli iii 1,5— 2 cm und

ikl nur intuitu \nmi IN-rlunfiiluH otwa 2,!i cm binf^, Podiccili — 1,3 cm lang. Cy-
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lindriseher Teil der Bluraenkronenröhre etwa 1 cm lang, 1 mm dick, erweiterter Teil

2—2,3 mm hoch, 8— 9 mm dick, Lappen (ohne Schwänze) etwa 3 mm lang, 3 mm
breit, Schwänze 1,3—1,6 cm lang,

Kamerun: zwischen Mafura und Mundame, 300 m ü. M. (Schlechter

n. 12 919. — Blühend im Januar 1900).

Die neue Art ist mit S. Biillenianus Mast, nahe verwandt.

S. Preussii Engl, et Pax.

Zu dieser Art muss, wie ich mich mit vollster Sicherheit überzeugen

konnte, S. h^acteatus Franch. als Synonym gestellt werden. Es ließ sich

auch nicht der geringste Unterschied zwischen den Originalen feststellen.

Von 8. Preussii liegt mir ein außerordentlich reichhaltiges Material vor.

S. Wildemanianus Gilg n. sp.; frutex scandens, ramis elongatis,

glaberrimus; foliis oppositis oblongis vel anguste oblongis, apice longiuscule

oblique anguste acute acuminatis, basi subrotundatis, manifeste petiolatis,

papyraceis, nervis lateralibus 11— 12-jugis angulo subrecto costae insiden-

tibus margine inter sese pulcherrime curvato-conjunctis utrinque parce pro-

minentibus, venis paucis laxis utrinque parum prominulis; floribus (nondum

satis evolutis) in apice ramorum in cymas laxas paucifloras dispositis, pe-

dunculis pedicellisque tenuibus subelongatis, bracteis parvis anguste lineari-

bus; sepalis anguste linearibus, flavidis (in sicco), baud foliaceis, acutissimis;

corollae tubo (in alabastro!) sepala longit. baud adaequante, in parte Ye

inferiore cylindraceo, in parte Ye superiore sensim ampliato, cauda contorta

florem longit. paullo superante.

Blattstiel 8—9 mm lang, Spreite 9—9,5 cm lang, 3,2—3,3 cm breit. PedicelU

8—9 mm lang. Kelchblätter 7—8 mm lang, 1 mm breit. Krone (vor dem Aufblühen!)

im ganzen 2,2 cm lang, davon beträgt der noch zusammengedrehte Schwanzteil etwa

1,2 cm.

Congo: Kimueuxa (J. Gillet n. 2083).

Das vorliegende Material dieser neuen Art ist sehr dürftig. Eine Beschreibung

war jedoch geboten, da die Art sicher in die nächste Verwandtschaft von S. Dewevrei

De Wild, und S. Arnoldianus De Wild, et Th. Dur. gehört, sich aber ^ on diesen durch

sehr gute Merkmale unterscheidet.

S. mirabilis Gilg n. sp. ; »frutex 1,5—2 m altus«, divaricatus, inter-

nodiis brevibus, ramis numerosis, junioribus brunneis, brevissime parce

pilosis, mox glabrescentibus, adultis griseo-brunneis, longitudinaliter rugoso-

canaliculatis ; foliis oppositis parvis vel minimis oblongis, apice rotundatis,

basin versus sensim in petiolum brevissimum cuneato-angustatis, subcharta-

ceis vel chartaceis, glaberrimis, nervis venisque utrinque omnino incon-

spicuis; floribus in apice caulis ramorumque ut videtur semper solitariis,

brevissime pedicellatis, basi bracteis parvis lanceolatis vel lineari-lanceolatis

suffultis; sepalis foliaceis obovato-oblongis, apice rotundatis vel potius ob-

tusis, extrinsecus pilis brevissimis griseis dense obtectis; corollae tubo lato

subcylindraceo superne parum sed sensim ampliato, brevissime parce piloso,

lobis (sine caudis) late ovatis, caudis tubum fere subtriplo longit. superan-
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tibus, linearibus vel angiiste linearibus, subcereis vel si mavis subcarnosis,

sub anthesi recurvatis; squamis carnosis valde elongatis, linearibus, in sicco

rugosis, antheris pro sectione normalibus paullo exsertis; fructu generis,

folliculis angustatis, elongatis, longitudinaliter profunde striatis
; seminibus

non visis.

luternodien 1,5— 2,5 cm lang. Blätter mit i—1,5 mm langem Blattstiel, Spreite

1,5—2 cm lang, 5—S mm breit. Bracteen an der Basis der Blüte etwa 3 mm lang.

1 mm breit. Kelchblätter 8-9 mm lang, etwa 8 mm breit. Kronrohre etwa i 1 min

lang, miten 4, oben 5— 6 mm dick, Lappen mit Schwanzanhang 3,",— i cm lang, wobei

die eigentlichen 5—6 mm langen, an der Basis etwa 5 mm breiten Lappen ganz all-

mählich in die etwas fleischigen, w^ahrscheinlich in der Textur etwas wachsartigen,

linealischen Schwänze auslaufen. Die Schuppen an der Kronmündung sind 3— 4 mm
lang, 1 mm breit, von fleischiger Beschaflenheit. Die mir vorliegende vollständige

Frucht liatte leider die Samen beim Einsammeln schon ausgestreut. Die Einzelfollikel

sind 22—24 cm lang, 1—1,3 cm dick, die Narben treten als dicke Köpfe sehr deutlich

hervor.

Gallahochland: Gave Libin bei Wonte und bei Anole in der Nähe

des Ganale, 180 m ü. M. , im dichten ßuschwald (Dr. Ellenbeck n. 2205. —
Blühend im Mai 1901).

Diese Art ist durch ihren gesamten Habitus sehr auffallend und steht auch durch

ihren Blütenbau ganz vereinzelt in der Gattung da.

S. ery throleucus Gilg n. sp. ; »frutex ramis dependentibus vel scan-

dentibus«, omnibus partibus glaberrimus, ramis nigro-brunneis, longitudi-

naliter striatis; foliis oppositis, ovato-oblongis usque oblongo-lanceolatis,

ajjice longe anguste acute oblique acuminatis, basi rotundatis, breviter pe-

tiolatis, subchartaceis, nervis lateralibus 7— 9-jugis angulo subacuto costae

insidentibus margine inter sese pulcherrime curvato-conjunctis utrinque

manifeste prominentibus, venis paucis laxe reticulatis supra inconspicuis

subtus paullo improssis, parum conspicuis; lloribus »albidis et riibris, pul-

chre maculatis«, in apicc caulis ramorumque in cymas 7— ii-Horas laxas

dispositis, pedunciilis pedicellisque tenuibus elongatis, bractcis parvis lineari-

bus; sepalis lin(;aribus vel lineari-lanceolatis, elongatis, acut is vel acutiiis-

culis; corollae tubo in parte Yß inferiore anguste cylindraceo, in part('

superiore subito patelliformi-ampliato, lobis (sine caudis) obovato-oblongis,

raudis filiformibus brevibus Hörem paullo longit. superantibus.

Internodien 4— 6 cm lang. Blattstiel etwa 3 mm lang, Spreite 8— 12 cm lang,

3—6,5 cm breit. I'edunculus 1,5—2,5 ein lang, l'cdicelli 1— 5 cm hing. Bract(;en

7—8 rarn lang, 4—1,5 nun breit. Kelchblätter 8—9 mm lang, 1,5 nun breit. Cylin-

driHcher Teil der Kronr/ihro etwa î»— 10 mm lang, 2 mm dick, t(!llerrörmigcr Teil etwa

2 rnin hing, 12 mm breit, Krord.ippcn filmet Schw/inze; ctw;! (i iiirii iJin^, 4 mm hi-cit,

Schwänze 2—2,2 crn Inun.

K .1 HM' r II II : (ii on-I{.il;iii^;i, ;iiil Ih IiIcii VValdstelhsn (I)inkla(;e n. 841

und 1401. — Bliilif'iid im l'ebmar und im iVovemberj.

Die neue Art ist mit S. pnrrifloruH Francli, verwandt, jedoch von der.sfilbcn gut

vcrichicden.
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S. grandiflorus (N. E. Brown) Gilg.

Strojphanthiis Petersianiis var. grandiflorus N. E. Brown in Kew Bull.

(1892) p. 126; Hooker f. in Bot. Magaz. t. 7390.

S. sarnientosiis var. verrucosus Pax in Engler's Bot. Jahrb. XV.

J893) p. 374; Franchet in Nov. Arch, du Muséum, 3. ser. V. (1893)

p. 284.

Diese in Ostafrika weit verbreitete Pflanze, von der mir prachtvolles

Material in allen Entwickelungsstadien vorlag, hat mit S. Petersianus^ wie

aus der Beslimmungstabelle hervorgeht, nichts als die Gattungsmerkmale

gemein. Es ist mir deshalb sehr auffallend , dass N. E. Brown und

Hooker die beiden vereinigen. Sehr wahrscheinlich kannten sie eben" das

Original von S. Petersianus Klotzsch nicht.

Aber auch zu S. sarmentosus P. DC, wie Pax wollte, kann diese ost-

afrikanische Pflanze nicht gezogen werden, obgleich zweifellos zu jener

Art eine ausgesprochene Verwandtschaft vorhanden ist. Sie unterscheiden

sich dadurch sehr scharf von einander, dass bei S. sarmentosus &\Q Blätter

fjist ohne Ausnahme gedreit stehen und die fast durchweg zu mehreren

zusammenstehenden, gedrängten Blüten am Grunde von zahlreichen, großen,

laubigen Bracteen eingehüllt werden, während bei S. grandiflorus die

Blätter gegenständig sind und die Blüten meist einzeln, seltener zu zweien

oder gar dreien stehen und an der Basis keine oder nur winzige linealische

Bracteen aufweisen. Auch die P'rüchte und Samen sind verschieden, doch

werde ich darauf erst später zurückkommen. Jedenfalls ist kein Zweifel,

dass die in Deutsch-Ostafrika außerordentlich verbreitete und auch noch

an der Delagoa-Bay mehrfach gesammelte S. grandiflorus (N. E. Br.) Gilg

von der westafrikanischen S. sarmentosus P. DG. specifisch zu trennen ist.

S. sarmentosus P. DC.

Von dieser Art, welche in Westafrika vom Senegal durch alle Zwischen-

gebiete bis zum Congo verbreitet ist, lag mir ein ganz außerordentlich um-

fassendes Material vor. Dieses ließ erkennen, dass die Pflanze manchmal

blüht, Avährend von den Blättern noch keine Spur zu erkennen ist, anderer-

seits aber auch oft, während gerade die Blätter hervorsprossen, endlich

auch nicht selten bei voll entwickelten, schon mehr oder weniger lederartig

gew^ordenen Blättern. Weiter wechselt die Textur der Blätter nach dem

Standorte sehr stark: bei feuchtem Standorte, z. B. im Urwalde, bleiben

die Blätter mehr oder weniger dünnhäutig, w^ährend sie auf trockenen

Standorten schwach lederartig w^erden. Auch die Größe der Blüte, besonders

die Länge der Kronzipfelschw^änze ändert in bestimmten Grenzen ab.

Die Zahl der Synonyme dieser im übrigen sehr gut charakterisierten

Art (fast stets gedreite, selten an der Spitze der Zweige oder an offenbar

sehr rasch gewachsenen Trieben gegenständige Blätter! muss deshalb auf

Grund des vervollständigten Materials bedeutend vergrößert werden.

Botanische Jahrbücher. XXXII. Bd. H



162 Beiträge zur Flora von Afrika. XXI II.

Zu der von Pax und Franchet aufgezählten Liste von Synonymen

kommen nach meinen Untersuchungen noch folgende »Arten« hinzu:

Strophanthus ogovensis Franch. in Morot, Journ, de Bot. (1893)

p. 324; in Nouv. Arch, du Muséum, 3. ser. V. (1893) p. 284.

S. laiirifolius P. DC; Franch. in^Nouv. Arch, du Muséum, 3. ser. V.

(1893) p. 285.

S. Paroissei YvdiXioh. in Morot. Journ. de Bot. (1893) p. 325; in Nouv.

Arch, du Muséum, 3. ser. V. (1893) p. 290.

S. Welwitschii (Baill.) Gilg.

Zygonerion Welwitschii Baill. in Bull. Soc. Linn. Paris L (1888)

p. 758.

Strophantlius ecaudatus Rolfe in Bol. Soc. Brot. XL (1893) p. 85.

Diese in ganz Angola und Huilla verbreitete Art lag mir in sehr reich-

lichem Blüten- und Fruchtmaterial vor.
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LiindüJphia Stol7Ai Busse.

- Dàrtusch. ainat.d^i.

Vii'.o j V. WflhclTii F.TUiflmaini ir.I n;" 'Ar.





Beiträge zur Keiiutuis afrikanischer Nutzpflaiizeu.

Von

W. Busse, E. Gilg u. E. Pilger.

I.

Zur Kenntnis der ostafrikanischen Landolphien.

Von

Walter Busse.

Hierzu Tafel VI.

Durch die große wirtschaftliche Bedeutung der kautschukliefernden Lan-

dolphien wird es dem Reisenden in Afrika nahe gelegt, den Vertretern dieser

Gattung besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Wenn nun auch im Laufe

der letzten beiden Jahrzehnte ein ziemlich umfangreiches Landolphia-WdXQvidX

nach Europa gelangt ist, so zeigt doch die nähere Vergleichung dieses Ma-

terials mit neuen Sammlungsstücken, dass wir noch nicht in der Lage sind,

ein abschließendes Urteil über den Artenreichtum der Gattung, über die

systematische Abgrenzung der einzelnen Formen, sowie über deren geogra-

phische Verbreitung zu fällen. Auch bedürfen unsere Kenntnisse von der

technischen Verwertung verschiedener Landolphien, d. h. über die Brauch-

barkeit ihres Milchsaftes zur Kautschukfabrication noch mehrfacher Klärung

und Ergänzung.

Ein besonderes Verdienst hat sich Hans Hallier erworben, indem er

vor kurzem die Gattung einer umfassenden kritischen Bearbeitung^) unter-

zogen hat, wodurch es jedem, der sich jetzt mit Lanclolphia zu beschäf-

tigen hat, wesentlich erleichtert wird, sich über die Verhältnisse der bisher

bekannten Arten und Varietäten zu orientieren. Im Folgenden ist der von

Hallier gegebene Schlüssel als Grundlage angenommen; soweit mir auf

\) Über Kautschuklianen und andere Apocynaceen. Jahrb. d. Hamburg. Wiss.

Anstalten XVII. 1899. Hamburg 1900.

11*
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Grund meiner Untersuchung Ergänzungen oder Änderungen erforderlich er-

schienen, ist das im Einzelfalle bemerkt worden.

Bei der Bearbeitung des von mir gesammelten Materials konnte icb

dank dem liebenswürdigen Entgegenkommen der Herren Geh.-Rath Encjleh

und Prof. Schümann noch einige interessante neuere ]^]ingänge des Künigl.

Botan. Museums in Berlin berücksichtigen, nämlich die von Herrn Missionar

Stolz im Konde-Land gesammelten Landolphien; ferner sandte mir vor

kurzem Herr Pater-Superior Alfons Adams einige Herbarstiicke aus der

Umgebung der Mission Nyangao (Bez. Lindi).

Bezüglich der geographischen Verbreitung ist zunächst hervor-

zuheben, dass die bisher nur in Westafrika gefundenen Landolphla scan-

(lens F. Didr. var. genuina Hall. f. und L. oivarlemis Pal. Beauv, jetzt

auch für Ostafrika festgestellt worden sind
; erstere wurde von mir in Usa-

ramo, letztere von Herrn Stolz im Konde-Land gesammelt.

Im südlichen Deutschostafrika scheint L. pai^vifolia K. Sch. die am
weitesten verbreitete Art zu sein , eine Pflanze , die mit geringwertigem

Sandboden vorlieb nimmt und des Schattens nicht bedarf. L. dondeensis m.,

ebenfalls eine sehr anspruchslose Art, ist außerhalb des Donde-Landes noch

nicht mit Sicherheit festgestellt, bildet aber dort ausgedehnte Bestände.

L. scnndens F. Didr. var. rotundifolia Hall. f. bevorzugt das Küstengebiet;

sie ist die einzige ostafrikanische Form, welche unmittelbar am Meeres-

strande gedeiht.

Als neue wertvolle Kautschukpflanzen sind L. doiideemis m. \\m\

L. Stüixii m. zu erwähnen; ferner gelten bei den Eingeborenen die Varietäten

()p,miina Hall. f. und Tithenfn m. von L. scandens als Kautschuklieferanten.

Lamlolphia Kirkii Tb. Dyer (in Kew Reports 1880 [London 1881]

p. 39).

Usaramo: B(!i Kola in dichtem Waldgebüsch auf Lehmboden (Bussk

11.82, im Juni lOOO;. Kautsch nklief(;rn(le Liane.

Bez. Kilwa: Im Dmifleland (Busse n. 584 \ im December 1900.) .huige

Pflanze ohne BlütfMi.

Weiterrîs, ausschliefilieh blüleiiloses Matei'ial, das sicli der Beschafreii-

iieit d<M- Blältru' nacli voiläiifig inn- in den l^'orinenkreis von L. Kirkii stellen

liUst, wurde vom l'.iler A. Adams im i»e/. Lindi bei Nvangad (ii. n. ;{')

gesamiiielL

Kh hut sich gezeigt, dass />. Kirhii aniieinidenllich zum V;iiü(!ren

neigt, und e« initerlio^l keinem Zweifcil, dass sjjälcr, w(Hm eininal umfang-

reicheres Material an Blüten und Fniehlen znsaimnengebracht s(îin wird,

dir'se polymorphe Arl in veisrhiedinie Varietäten wird zergliedert werden

rnftaapn. Mhh wird (lat»ei zwischen typischen Lianen und mehr strnuch-
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artigen Formen, Typen, die sich unter dem Einflüsse von Standortsver-

hältnissen mit der Zeit herausgebildet haben, unterscheiden müssen: ferner

kommen Gestalt und Grüße der Blätter und der Früchte und Beschaffenheit

des Pericarps in Betracht.

Abgesehen von liabituellen N'erschiedenheiten kann man an dem im

Berliner Herbar vorhandenen Material außerordentliche Mannigfaltigkeit in

Form und Grüße der Blätter und in der Behaarung der jüngeren Achsen

und der Blätter beobachten. Auch die Stärke der Blätter unterliegt ge-

wissen Schwankungen ; sie wird wie der Gesamthabitus offenbar durch die

Standortsverhältnisse bestimmt.

Bezüglich der Beschaffenheit der Frucht machen sich kaum nennens-

werte Verschiedenheiten geltend; die Grüßenverhältnisse der von Peters,

Hildebrandt (n. 1522) und Stuhlmann (Alkoholmaterial) gesammelten Früchte

schwanken nur innerhalb enger Grenzen und entsprechen ungefähr dem
Bilde, das K. Schumann in Exgler's Pflanzenwelt Ostafrikas (Th. B. p. 458)

gegeben hat. Dagegen erwähnt Hallier (1. c. p. 72) unter L. Kirkii Früchte

aus Bangue (von der Firma Hansing und Bazoche dem Hamburger Museum

eingesandt), deren Länge bis 9.5 und deren Dicke 6,5 cm beträgt, die also

mehr als doppelt so groß sind als das hiesige Material Da nach Hallier's

Text Blüten und Blätter fehlen, bleibt unentschieden, ob hier nur eine

spontane Abweichung von dem normalen Typus vorliegt, oder ob es sich

um eine neue Varietät handelt.

Laudolphia dondeensis Busse n. sp.; frutex dense foliosus ramis pen-

dulis vel scandens cirrhis elongatis; rami Juniores proceri et inflorescen-

tiae fulvo-flavescentes : folia oblongo-lanceolata, rarius oblonga, obtuse acu-

minata, basi subcuneata, breviter petiolata, chartacea vel subcoriacea,

juniora utrinque ad costam laxe brunneo-tomentosa, ceterum glabra, supra

in sicco nitidula, subtus opaca, nervis lateralibus 10— 1 6-jugis costae sub-

rectangulariter insidentibus inter sese parallelis, utrinque subaequaliter pro-

minentibus. venis numerosis anguste reticulatis supra subtusque manifeste

conspicuis; flores in apice caulis ramorumve in cjmas paucifloras densi-

Ucüulas dispositi, pedunculis pedicellisque densissime fulvo-tomentosis, bre-

vibus; sepala 5 ovata, apice acuta ad marginem et ad costam dense ciliata:

corollae tubus calyce subduplo longior, lobis lanceolatis acutis sub anthesi

retroflexis; ovarium glabrum; fructus magnus globosus pericarpio

crasse lignoso, seminibus numerosis (circa 20—25).

(L. dondeensis Busse in »Tropenpflanzer« V. 1901, p. 403 mit Abb.)

Ein reichbelaubter Strauch, meist geselhg in dichten. 2— 3 m hohen Buschinseln.

Einzeln stehende Exemplare lassen ihre Zweige zur Erde niederhängen, die sich erst

aufrichten, wenn sie eine Stütze finden und dann das benachbarte Strauchwerk üppig

überwuchern. Blattstiele 3-6 mm lang, dicht behaart; Spreite ^—8 cm lang und 1,5

— 2,5. meist 2 cm breit. Die endständigen Blütenrispen sind 1 —2 cm lang, die bisweilen

zu Kletterranken umgewandelten Inflorescenzachsen werden bis zu 1 3 cm lang. Blüten-
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stiele -1—2 mm lang. Kelchblätter 2 mm lang, die Mitte der Röhre überragend; Röhre

4 mm, Zipfel 4 mm lang. Die Staubblätter sind 2,5 mm oberhalb des Grundes der

Röhre eingefügt, die Staubbeutel 1 mm lang. Blütenfarbe weiß. Die kugelige Frucht

misst im ausgewachsenen Zustande 7—8 cm im Durchmesser, frisch ist sie hellgelb, ge-

trocknet schwarzblau gefärbt. Die Fruchtschale ist 6 mm dick, außen glatt und milcht

stark. Die Samen sind länglich, durch gegenseitigen Druck polygonal abgeplattet; so-

weit sie an der Peripherie liegen, besitzen sie auch eine gewölbte Fläche. Die Samen-

schale ist mit einem orangefarbenen, von Milchsaft strotzenden Haarlilz besetzt.

Deutsch-Ostafrika: Dondeland, in lichten Legiiminosenwäldern auf

trockengründigem Sandboden mit geringer Lehmbindung (Busse n. 584.

•— Blühend und fruchtend im December 1900). Einheim. Name: »mpira«.

Diese Art liefert den vorzüglichen Donde-Kautschuk; ihre Früchte

sind von den Eingeborenen als Obst geschätzt.

Der ausgesprochen strauchartige Habitus, den die im Dondeland ungemein häufige

Pflanze überall aufweist, und die gleichmäßig kugelige Form der großen hartschaligen

Früchte ^'eranlassten mich, diese Landolphia nicht als Varietät von L. Kirkii, sondern

als selbständige Art anzusehen. Während L. Kirkii, ihrer Lianennatur entsprechend,

feuchtgrundige, schattenreiche Gegenden bevorzugt, stellt L. doncleensis an die Güte

und den Feuchtigkeitsgehalt des Bodens, sowie an die Beschattung nur die mäßigsten

Ansprüche, und vermag daher in den lichten Leguminosenwäldern und auf dem stark

sandhaltigen Boden von Dondc gut zu gedeihen. Auffallend ist der Unterschied zwischen

den Früchten beider Arten. Während L. Kirkii nicht nur erheblich kleinere Früchte

besitzt, sondern auch deren Gestalt stets mehr oder weniger deutlich birnförmig ist,

kommen bei L. doncleensis ausschließlich kugelförmige Früchte vor. Das von Hallieh

erwähnte zweifelhafte Material von Hansing und Bazoche, das in den Größendimensionen

so erheblich abweicht, ist ebenfalls ausgesprochen birnförmig.

Kurz vor Drucklegung dieser Arbeit erhielt ich nun von Herrn Pater Adams in

Nvangao Blätter einer Landolphia (n. 1), die sich durch nichts von typischen Blättern

dei- L. Kirkii unterscheiden, mit folgendem Vermerk: »matili; guter Kautschuk. Wald-

dickicht, bezw. Wald mit Unterholz. Strauchliane. 1. XL 1901. Blütezeit längst vor-

über; Frucht kugelig, genau wie bei L. dondeensis«. Der Herr Plinsender, der

meine erste Mitteilung über L. dondeensis (Ti-openjjflanzer
,

1901) bereits in HäiuhMi

lialti', fügt in dem Begleitbriefe noch hinzu: >Die einzige Landolplda hierzulande, W(>lrli('

brauchbaren Kautschuk licfei-t. lirißt im Volksmunde »matili«!). Diese L. scheini tuii'

nach Ihrer Beschreibung in dem übersaudlcn Ai'tikel mit dei' Tj. dondeensis sein'

nahe verwandt zu sein, wenn nicht gar i(l(!iitiscli ;
doch ist L. Kirkii nicht ausge-

schlossen. Gemeinte L. >matili« wächst in schattigem Wald mit Unterholz, aber ohne

besonflei-en Gra.swuclis.« Wenn ich auch, ohne die zugeh(")rigen Früchte gesehen /ii

hfiben, übeihaupt ohne ausreichendes Material über di(! Stellung der fraglichen Ptlaii/e

r-in«; Knl.scheidunK ntclit Irelfen kann, so erscheint es mir nach (l(!r Mitteilung des l'ater

\ii\ys fioch nicht ausgeschloKsen, dass L. domlcetisis niii eine sli-auchartige Vaiietäl

\on A. Kirkii darstellt, welche unter günstigeren äußeren lle(linf;ung(!n wieder- Blätter

v<Mn TypUM der llauptform erzeugt, ohne Jf-docli ihre lOigenarl in dei- l^'rnelillnldiing ein-

zubüßen.

Auch in dieser Fra^e karui (üst weilei-es Material enlselieiden. I)i(; Bluten d(!r L.

(IniidicnHiH sind flenen von />, Kirkii \olllvoiMmen gleich.

<) Nach Fif.Ai.Ho wird //. Kirkii auf Zanzibar »maliie. «Mier inliii" genannt:

(liuiselbo Wort, da r und I willkürlieli vrirtauHrht w<idf n. I{



W. Busse, E. Gilg- u. R. Pilger, Beiträge zur Kenntnis afrikan. Nutzpflanzen. 167

L. parvifolia K. Schum. in Engl. Bot. Jahrb. XV (1892), 409, Taf. XII,

W. Busse in Tropenpflanzer, V, 1901, Abb. O—H. [L. Kirkii Th. Dyer

var. 'parvifolia Hall. f. in Hallier, Kautschuklianen 1900, 74).

Bez. Kilwa: bei Donde-Barikiwa auf trockenem Sandboden, im Busch

sonnig (Busse n. 585^ verblüht im December 1900).

»Niedriger, V2— hoher, bei Unterstützung sich aufrichtender

Strauch; Blüte angeblich weiß. Milcht, liefert aberkeinen Kautschuk.«
Einheim. Name: »mbungo«.

Im Gebiet des Djenye-Flusses »auf sandig-lehmigem Boden, an sonniger

Stelle« (Busse n. 1251, im December 1900).

Bez. Lindi: bei Nyangao »im sonnigen Gras- und offenen, lichten

Waldpori« (P. Alfons Adams n. 2, October 1901).

»Strauchliane. Blütezeit vorüber.«

Einheim. Name: »mungo«, »maungo«, »indogolia« (Kihiao).

Auf dem Makonde-Plateau bei Mkomadatchi »an sonnigen Rändern des

Gebüsches, auf sandig-lehmigem, trockengründigem Boden« (Busse, n. 1253,

im Februar 1901).

Nyassaland: im Gebiet des Luhagarra-Flusses (Ungoni) »im offenen

Busch, auf sandigem Boden; sonnig. Strauch« (Busse n. 1249, blühend im

Januar 1901).

Am Likonde-Fluss (Ungoni) »an lichten, schattenlosen Stellen im Walde,

auf sandigem Lehm, Strauch; Blüte weiß« (Busse n, 1250, blühend im Fe-

bruar 1901).

Am Lilambo-Fluss (Gebiet des oberen Rovuma) »im lichten Brachy-

stegienwald, an schattenlosen Stellen auf sandig-lehmigem Boden« (Busse

n. 1252, blühend im Februar 1901.)

»Strauch mit rankenden Trieben; Blüte weiß.«

Hallier hatte diese, im Süden Deutscli-Ostafrikas weit verbreitete Art zu einer

Varietät von L. Kirkii reduciert, wie mir scheint, mit Unrecht. Wer die Pflanze ein-

mal in der Natur gesehen, wird überzeugt sein, dass es sich um eine von L. Kirkii

durchaus verschiedene Art handelt. Auch abgesehen von ihrem Habitus, ist L. parvi-

folia durch besondere Merkmale an Blättern und Blüten (cf. K. Schümann, 1. c. und

Hallier, 1. c. p. 40) gut als Art charakterisiert, so dass meines Erachtens kein Grund

vorliegt, sie zu L. Kirkii zu stehen i).

Da ich ein umfangreiches Material mitgebracht habe, kann ich die von Schumann

gegebene Beschreibung in verschiedenen Punkten ergänzen:

L. parvifolia ist ein 1— 1,5 m hoher Strauch mit Anlehnung suchen-

den Trieben, die sich bei genügender Unterstützung aufrichten und dann

höher klettern. Die Pflanze steht meist einzeln und entwickelt sich selbst

ohne jede Beschattung auf trockenem, stark sandigem Boden, wie im Donde-

land und auf dem Makonde-Plateau.

1) Übrigens ist Herr Hallier (nach persönlicher Mitteilung) nachträglich selbst von

einer derartigen Einschränkung zurückgekommen.
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Die Blaltspreite wird bis zu 6 cm lang und 2,4 cm breit; die Behaa-

rung der Blätter wechselt ungemein, bisweilen fehlt sie schon bei jungen

Blättern vollständig, bisweilen sind diese beiderseits stark behaart. Das

kleinblättrige Material besitzt im allgemeinen derbere Blätter als die unter

dem Einflüsse günstigerer Standortsverhältnisse großblättrig entwickelten

Pflanzen, wie z. B. mein Material n. 1252 vom Lilambo-Fluß. Die Blumen-

kronenröhre wird bis zu 5 mm, die Perigonzipfel werden bis zu 7,5 mm
lang.

Wenn auch diese Art, wie andere Landolphien, nicht unerheblich zum

Variieren neigt, und deshalb die Angaben der Größenverhältnisse von Blättern

und Blütenteilen etwas weiter gefasst werden müssen, als Schümann es seiner

Zeit nach dem damals vorliegenden Material thun konnte, so bleibt doch

der Gesamthabitus der Pllanze stets der gleiche und Übergänge zu L. Kirldi

linden sich nicht.

Für die Bestimmung wird die s chop fige Behaarung des Frucht-

knotens- stets eine sichere Handhabe bieten.

Ein physiologisch- chemisches Unterscheidungsmerkmal zwischen L.

parvifolia und L. Kirhii, das zwar für den Systematiker nicht ausschlag-

gebend sein kann, aber doch Erwähnung verdient, ist die Eigenschaft

des Milchsaftes der ersteren, für die Kautschukgewinnung un-

brauchbar zu sein.

Bezüglich der Frucht hat Hallieh (p. 75) auf Grund des Materials

im Herb. Schweinfurth bereits die nötigen Ergänzungen gegeben.

Laiidolphia Stolzii Busse n. sp. ; rami juniores ol inllorescentiae

fiilvo-flavescentcis, ramis demum glabris lenticellosis griseo-nigrescentibus
;

rami juniores dense folio si. Folia ovata vel ovato-oblonga, brevissime

et latiuscule a cum in ;i ta, l)asi rolundata, manifesto petiolata,

peliolo dense fulvo-lomentoso, charlacea vel subcoriacea, glabra sed pars

inferior costae in foliis jimioribus subtus parce pilosa; nervi laterales

validiores 8 -12, aliis miillo tenuiorihiis liinc indc iiihMiiiixtis, supra

manifeste impressi, sub lus \ alde pi'om i non I es, inter scsc, paialh^li,

angiilo subaciilo costae iiisideriles venis iilriiique maiiifcsle prominulis, inter

sese angusiissime rdinilalis : flores in apice caiilis rariKinmive in cymas

densas saepiiis paiiiculatas, ramosas dispositi, pcfiniiculis bi'evibiis, pedicellis

hrevissitnis densissime ferrugined-lomciilosis
;

scpala 5 I'otmidala , extra

flense fei-i iiginr-o-tomenlosa ;
roi r»lla<' lnbns calyfc diipio longior, supra

in'-fliiiiii jiai iini inllalns, intns sub ore hihi piloruui ((tiona inslruc-

tiis, lobis brevibuK oblonf;is; ovarium dcusc liiisulum.

I)i<! Hliill<;r H\i'\u'.n dirlil ; Hl.il iMlifIc ;i iiiiii liitif.?. Sprr-ifc 7,.'i, intiisl, !)/»— 0,!) en»

lang iukI <,5— 3,8, mitini 3 rm l.i< il. Die iiicihl riiiclihlüli^on Irillorrssconznn wordon

hiM 'cm lung; Kfirhhl/iHfjr «,.*>— 2,7 riiin. ii\s\ dii- Milllr- <\i'v fi,:;— r, iiiiii l.ingtin IWIiro

errcichond, Rrdir** nrilcrlifilli dr-n ll.ifidc- mil hinein ci, 1 iiiiti Iwciliri ll.i.iiKr.inz îiiih-
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gekleidet. Die verhältnismäßig kurzen, 3—4 inm langen Zipfel sind nicht zuge.-pilzt.

Die Staubblätter sind 4— 4.5 mm oberhalb des Grundes der Röhre inseriert.

Blüte weiG, duftend. Frucht kleiner als eine Orange, derselben in der Farbe

ähnlich (Stolz .

Deiitsch-Osta frika: Ipyana ^Kondeland) im feuchten Wald und am

Wasser bei 550 m ü. M. (Stolz n. 94, blühend und fruchtend im November

1899).

Einheim. Name: »mpila«.

»Liefert den hiesigen Kautschuk«.
Die Art gehört zur Sect. Eulandolphia in die Verwandtschaft von L. owariensis.

Die sehr stark entwickelten, verzweigten Krallenranken lassen auf eine typische Liane

schließen. Charakteristisch sind die dicht gestellten Blätter mit breiter, abgerundeter

Basis, km'zer Spitze und deutlicli eingesenkter Nervatur und die gedrungene Gestalt der

kleinen Blüten. Als Kautschuküeferant verdient die Pflanze besondere Beachtung,

Abbildung auf Taf. VI.

A Blütentragender Zweig, nat. Gr. B Kelchblatt, von außen gesehen, Vergr. 6.

C Längsschnitt durch die Blüte. Verg. 6. B Anthère, von vorn und von der Seite ge-

sehen. Vergr. \±.

L. owariensis Pal. Beauv. Flor. Owar. L 6 1805 p. 55 t. 3i).

Diese, in Ostafrika bisher nicht gefundene Art ist nach dem von

Stolz ^n 94^ eingesandten Blattmaterial ebenfalls im Kondeland vertreten.

Nähere Angaben fehlen.

L. scandens F. Didr.

1. Var. genuina Hall. f. [in Hallier, Kautschuklianen 1900 p. 80 .

Usaramo: im dichten Buschwald bei Kola [Busse n. 81, im Juni 1900).

Einheim. Name: >mpira«.

Kautschukliefernde Liane.

Bez. Lindi: auf den Mpatila-Plateau im Dicldcht (Bisse n. 1^246, im

März 1901 .

Trotzdem ich nur Blattmaterial habe sammeln können, lässt sich die

Identität mit dem westafrikanischen Material doch mit einiger Sicherheit

feststellen, da diese Varietät durch Form und namentlich Nervatur der

Blätter vorzüglich gekennzeichnet ist. Ob die Pflanze nicht überliaupt

besser als Art aufzufassen ist, lässt sich hier vorläufig aus Mangel an

Material nicht entscheiden. Im allgemeinen habe ich bei Durchsicht der

von Hallier unter L. scandens vereinigten Formen den Eindruck gewonnen,

dass Hallier den Artbegriff bei L. scandens etwas zu weit gefasst habe

und glaube, dass spätere Bearbeiter auf Grund eines vermehrten Materials

verschiedene Abtrennungen vornehmen werden.

2. Var. rotundifolia Hall. f. (In Hallier, Kautschuklianen p. 82).

Von dieser Varietät liegt mir so reichhaltiges Material reifer Früchte

vor, dass ich die Beschreibung Hallier's entsprechend ergänzen kann. Die

Frucht ist kugelig oder fast kugelig, 3,5—3,7 cm lang und 3,2—3,4 cm

dick: ein kugeliges f^xemplar maß 3,7 cm im Durchmesser. Das in frischem
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Zustande hellgelb gefärbte, samnietartig behaarte, weiche, milchende Pericarp ist

2-3 mm stark. Die Zahl der Samen wechselt zwischen 4— 10, die Samen

sind entweder flachgedrückt oder polygonal abgeplattet, 10— 13 mm lang,

8— 10 mm breit imd 5— 6 mm dick. Der die Samen bedeckende Haarfilz

lässt sich leicht von der glatten Samenschale ablösen.

Usaramo: Im Steppengebüsch bei Msenga-kwa-Punduguru auf Lehm-

boden Busse n. 100, fruchtend im Juni 1900).

Einheim. Name: »mabungo«.

»Kautschukliefernde Liane; Frucht von der Größe eines kleinen

Pfirsichs, rund, hellgelb, zart sammtartig behaart«.

Ussagara: Ssima-Thal, im schattigen Buschwald (Busse n. 202, im

Juli 1900).

Einheim. Name: »mpira«.

»Kaul schukliane, z. Zt. ohne Bl. und Fr.«.

Insel Mafia: Im Ufergebüsch unmittelbar am Wasser (Busse n. 431,

blühend im November 1900).

»Etwa 2 m hoher Strauch (junge Pflanze!). Blüht weiß«.

Bez. Kilwa: Bei Mgerigeri in schattigem Busch auf einer feuchten

Wiese. (Busse n. 487, blühend im December 1900).

»Blüht weiß«.

Einheim Name: (Kinyamwezi) : »mabungo«.

Bez. Lindl: VValddickicht des Kilulu-Berges bei Lindi (Busse n. 1247,

1247% 1248, fruchtend im März 1901).

Die Früchte werden in Lindi als Obst verkauft.

Einheim. Name: »mpira«.

Die Blätter von n. 1248 weisen abnorme Dimension(M-i auf, einige sind

S cm breit und 14 cm lang.

hn WalddicUicht bei Nyangao (P.Alfons Adams ii. 3'', im Oclober

19011.

>Slraucliliane mit ofl mächligen Stämmen. Blülezeil, voi'übor. Krüchte

«•lir klein".

Einheim. Name: »Itolo«.

Dazu briefliche Noliz: »Lieferl sc b I c c b I e n Kautschuk. Sland-

orl : scIiaUigrr Wald mit Unterholz«.

Die var. ralirivllfolia bietet insofern besonderes Interesse, als sie die

«'inzige bisbcr bekannte Ijimlolplnd OslalVikas isl, welcbe unmittelbar

am MecresHtrandc. ^^edeibt. Voi kkns (n. 173) fand sie im (lebüscb am

Strande von T iicj'i nlx i li.ill, .Irr I''liili:nMi/.c, icli iiiilcr Kl('i<'li(in Bcdiiigun^^en

auf Mafia.

:L Var. Peters I una Jlail. 1. (in IIam-ikr, Kaiilscbukliancn p. 82).

Usarnmo: Kirwale-Wald vor Mafisi, in dichtem, scbattigcm Walde

Iti HSB II. :')H, im Juni 1900).
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»Kaiitschukliane«.

Einheim. Name: »mpira«.

Bei Kola im dichten Buschwald. (BuvSse n. 81a, im Juni 1900).

»Kautschukliefernde Liane«.

Einheim. Name: »mpira«.

Obwohl nur Blätter vorliegen, ließ sich die Bestimmung nach dem

umfangreichen Material des Berliner Herbars ermöglichen.

Das im Berliner Herbar vorhandene Material der Varietäten rotundi-

foUa Hall. f. Stuhlmanniana Hall. f. und Petersiana Hall. f. zeigt mannig-

fache Übergänge zu einander, so dass ihre Trennung nicht immer leicht

ist. Hallier hat unter var. Stuhlmanniana verschiedene Pflanzen ein-

gereiht^ die nach der von ihm selbst gegebenen Beschreibung eher zur

var. rotundifolia gerechnet werden müssten.

4. Var. Tubeiifii Busse n. var. ; rami juniores parce ferrugineo-tomen-

tosi, demum glabri, brunnei, lenticellosi ; folia ovalia vel ovata, rarius

ob ovato-oblonga, interdum apice retusa, manifeste petiolata, petiolo

parum tomentoso, papyracea, utrinque glabra, supra in sicco nitidula;

nervi laterales validiores 4— 6, aliis multo tenuioribus hinc inde intermixtis,

subtus valde prominentes, leviter arcuati, angulo acuto costae insidentes,

venis inter sese angustissime reticulatis, vix prominulis ; fructus piriformes

farinaceo-tomentelli, seminibus numerosissimis.

(L. scandens F. Didr. var. Stuhlmanniana Hall. f. [In Hallier,

Kautschuklianen 1900 p. 82; pro parte.)

Hochsteigende Liane. Blattstiel 6— 7 mm lang; Spreite in frischeni Zustand leicht

gewellt, 4—9,5, meist 6.5—7,5 cm lang und 2,5— 6, meist 4— 5 cm breit. Blütenstände

bis 16 cm lang, mit Krallenzweigen. Die Früchte sind ausgesprochen birnenförmig; ein

noch nicht ausgereiftes Exemplar ist 4.6 cm lang und 3, s cm breit. Das 3.5 mm dicke,

weiche Pericarp streckt sich am Grunde der Frucht zu einem spitzen, \ mm starken

Boden, wodurch die birnenförmige Gestalt der Frucht entsteht. Die sehr zahlreichen

Samen sitzen in einer kugelförmigen Höhlung.

Ostafrika: In Usaramo bei Dunda (Stuhlmann n. 6509, blühend im

Januar 1894).

Einheim. Name: »mtöi«.

Portugiesisches Rovuma-Ufer, gegenüber dem Lissenga-Berg, im dichten

Lferwald (Busse n. 1051, fruchtend im Februar 1901).

Einheim. Name: »mpira«; Kiswaheli: »mtöwe«.

Die Pflanze liefert Kautschuk. Frucht essbar.

Von der var. Stuhlmanniana Hall. f. ist diese Varietät durch die

ovalen bis breit eiförmigen, größeren und papierdünnen Blätter unterschieden;

außerdem ist die Form der vielsamigen Früchte charakteristisch.

L. lu cid a K. Sch. var. hispida Hall. f. (In Hallier, Kautschuk-

lianen 1900 p. 86).

Liane, Kautschuk liefernd, z. Zt. ohne Bl. und Fr*.
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Mpatila-Plateau, im dichten Buschwald (Busse n. 1100, März 1901).

Diese ostafrikanische Form der L. lucida, bisher nur einmal von Scheffleu bei

Derema im Usambara gefunden, ist an der unterseitigen Behaarung der Mittelrippe und

der Behaarung der jüngeren Achsen gut erkennbar.

Als Kautschukliane verdient die Pflanze von den Plantagen Ost-

usambaras beachtet zu werden.

L. florida Benth. (In Nig. Fl. (1849) p. 444).

Usambara: im dichten Uferwald des Mombo-Baches (Busse n. 354,

blühend im October 1900). »Liane; Blütenfarbe weiß«.

Einheim. Name: »mbmigo«.

Bez. Kilwa: am Mandandu-Fluss, im Uferwald (Busse n. 521, December

1900) »Starke Liane; liefert angeblich Kautschuk«.

Einheim Name: »mikombe«.

Bez. Lindi bei Nyangao (P. Alfons Adams n. 4, October 1901).

»Typische Liane an schattigen, hochbewaldeten Bachufern u. s w. Vogel-

leim, schlechter Kautschuk«.

Einheim. Name: »mangombe«.

Dazu briefliche Notiz: »Ziemlich große Früchte, doppelt so groß wie

»matili« [L. dondeensis?). Früchte werden von den Eingeborenen gegessen.

Kon del and: bei Ipyana (Ad. Stolz n. 93, blühend im November 1899).

»Feuchter Wald; wird jedoch auch in den Dörfern der Ebene an-

gepflanzt. 550 m Meereshöhe. Blüte: weiß, duftend. Rankend bis 20 m.

Die Frucht ist in Form und Größe einer Orange ähnlich, wird gegessen.

Fleisch säuerlich. Wird nicht zu Kautschuk verwendet, da die

Milch zu dünnflüssig ist; nur als Fälschung benutzt.

Einheim. Name: »amabungo«.

Die Angabe, dass die Eingeborenen diese Pflanze cultiviercn, ist von besonderem

Interesse, da bisher — soweit ich habe feststellen können — über Cultur voti

Landolphien bei den Negern Ostafrikas nichts bekannt geworden ist.

Es ist anzunehmen, dass die Pflanze nur der Früchte wegen von den Wakondc an-

gebaul wird.

Die Art ist über das giinze Gebiet verbreitet vgl. Hallieh 1. c. p. 02 f.).
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II.

Die von W. Busse in Deutsch-Ostafrika gesammelten
Strychnos-Arten.

Von

E. Gilg und W. Busse.

(Mit einer Textabbildung.)

Die Kenntnis der ostafrikanischen Sfrf/chiws-Avien ist in neuerer Zeit

namentlich durch die Sammlungen von Stuhlmanx, Holst und Goetze wesent-

lich gefördert worden. Schon bei der Bearbeitung dieser Materialien hatte

sich gezeigt, dass die Gattung in Deutsch- Ostafrika durch eine bedeutend

größere Zahl von Arten vertreten ist, als man vorher angenommen hatte.

Durch das von Busse mitgebrachte Material sind nun die bis dahin

bekannten Arten wiederum um fünf neue vermehrt worden, darunter einige

außerordentlich interessante Formen. Von ganz besonderer Wichtigkeit war

jpdoch, dass Busse zu fast sämtlichen von ihm gesammelten Arten auch

Früchte, größtenteils in Alkohol conserviert. mitgebracht hat. Dieses er-

laubte zum ersten Male einen Einblick in die weitgehende Differenzierung

der Arten innerhalb der Sect. Brerifhrae, d. h. der Arten aus der Ver-

wandtschaft von *S. spiiiosa Lam. zu thun. Früher hatte man, da das

Blütenmaterial allein keine sehr scharfen Unterscheidungsmerkmale bot.

Früchte aber fast unbekannt waren, das gesamte tropisch-afrikanische Ma-

terial aus dieser Gruppe unter dem Begriff S. spinosa zusammengefasst,

und nur zögernd hatte Gilg einige Arten davon abzutrennen gewagt. Jetzt

wissen wir auf Grund des Fruchtmaterials, dass sich jene Gruppe aus

zahlreichen streng geschiedenen, auch habituell abweichenden Arten zu-

sammensetzt. Da die BussE'sche Sammlung auch zur Erweiterung der

Kenntnis früher beschriebener Arten beiträgt, hielten wir es für angebracht,

sie hier ausführlicher zu besprechen.

Hinsichtlich der geographischen Verbreitung ist zu erwähnen,

dass S. Behrensiana n. eine Charakterpflanze des Küstenlandes darstellt,

S. pungens Soler. und S. Goetxei Gilg dagegen bisher nur in den west-

lichen und südwestlichen Teilen des Gebietes nachgewiesen worden sind.

Das Vorkommen von S. eurijphylla n. beschränkt sich anscheinend auf die

Vorberge der centralen Gebirge und die Hochländer. Die übrigen, im Fol-

genden erwähnten Arten: S. Quaqiia Gilg, S. Engleri Gilg, S. myrtoides n.,

S. megfilocarpa n. und S. omplmlocr/rpa n. finden sich sämtlich im Küsten-

hinterlande; S. Quaqua und S. Englen sind früher bereits unmittelbar an

der Küste gefunden worden.
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Im Habitus sind die ostafrikanischen Strychnos-Arien fast ausnahms-

los so verschieden, dass der Reisende die einzelnen Arten ohne weiteres

leicht unterscheiden kann. Baumartige Vertreter wiegen weitaus vor; unter

den strauchfürmigen Arten ist S. myrtoides n. die am meisten vom Typus

abw^eichende Form. In seltenen Fällen — so z. B. bei 8. omphalocarpa n.

— wird in der Jugend der Strauchcharakter ziemlich lange bewahrt, und

erst verhältnismäßig spät entwickelt sich die Pflanze zum Baum.

Entspreche nd ihrem Vorkommen im sogenannten »Fori«, d. h. auf den

ausgedehnten, mit Bäumen oder Strauchwerk in wechselnden Abständen

besetzten Grasflächen, welche in Ostafrika den Übergang von der Steppe

zum Wald bilden, sind die meisten baumfürmigen StryeJfnos- Arien von

unregelmäßigem, gedrungenem Wüchse. Denn hier sind sie den alljährlich

sich wiederholenden Grasbränden ausgesetzt, die ihre Entwickelung beein-

trächtigen. Das gilt namentlich für die mäßig belaubten Arten, wie z. B.

S. Behremiana n., während andere Arten mit reicher Belaubung, so z. B.

S. EngleH Gilg, den hemmenden Wirkungen der Brände eher zu wider-

stehen vermögen. S. pungens Soler., eine charakteristische Begleitptlanze

des Brachystegienwaldes in Ungoni, zeichnet sich fast ausnahmslos durch

schlanken, regelmäßigen Wuchs aus, den die Pflanze auch außerhalb der

geschützten Stellung im Walde beibehält, da auf dem wasserreichen Hoch-

lande von Ungoni die Wirkungen der Grasbrände auf die höhere Vegetation

überhaupt viel geringfügiger sind, als in anderen Teilen der Colonic.

Die ostafrikanischen Strychnos-Avim sind zumeist durch eine unge-

wöhnlich starke Fruchterzeugung charakterisiert. Die Früchte der groß-

früchtigen Arten kann çaan unterscheiden in giattschalige und solche mit

warziger Schale; zu den ersteren gehören 8. Ooetici Gilg und 8. eiiry-

phyU/i n., zu der anderen Reihe 8. Behremiana n., 8. rnegalocarpa n. und

S. o/np/ialocarpa n. Die großfrüchtigen besitzen ausnahmslos ein holziges

Pericarp, das entweder von lockerem Gefüge ist oder aber knochenliarl

und sehr widerstandsfähig, die kleinfrüchtigcn eine weiche, verhältnisinäBi^

dünne, leiclit zerstörbare Schale.

Bisweilen ist schon l)ei unreifen Früchten die Farbe des i*ei i carps

cliaraktcristisch, so für 8. Bchrerisiana n. das fahle Graugrün, für 8.

(utriii)lnilla n. die satte, an Schweinfurter Grün erinnernde l^arbung.

Nach den von den Keisenden ))isher eingezogenen Erkundigungen

scheinen die meisten der ostafrikanischen Arten nicht giftig zu sein; die

Fruchte mehrerer von ihnen werden bekanntlich von den Eingeborenen ge-

gessen, so von 8. Tonga iWV^^ 8. (Jiaiqaa (il Ig, 8. lîrhrcnsiami u., 8.

(ifulxei Gil^ç und 8. (urgithylla ii. ii. a. m.

liussB hat dir Angaben der J*jng(;bor('ii<'ii lihci' di(! ( lifligUcü, Ij(;zw.

Liischädlichkeit der 8/rgc/nfOS-Vii](iUUt stets durch die (JeschmacksiH'olx'

controlicrl, und wie voniuszusetzcjn war, fesigestellt, d/iss die Samen der

hU ^çiflijc bezeichneten Früchto stets mfhr oder weniger bitter schmeckt en.
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Einen schwach bitleren Geschmack besitzen die Samen von S. Engleri Gilg

und -S. pungens Soler.; stark bitter schmecken die Samen von S. om-
phalocarpa n., bei denen sich der bittere Geschmack sogar auf die sie um-
gebende Pulpa erstreckt.

Strycliuos Behrensiana Gilg et Busse.

hu Jahre 1893 veröffentlichte E. Gilg (in Exgler's Bot. Jahrb. XVII.

p. 563) Strychms Unguacka A. Rieh. var. Diicrantlia^ von welcher Pflanze

ihm nur dürftige blühende Zweige vorlagen. Seit jener Zeit ist diese

Pflanze im Küstengebiete von Deutsch-Ostafrika öfters gesammelt worden,

von Busse nun auch mit reifen Früchten. Dieses vollständige Material lässt

erkennen, dass wir es hier mit einer von der abyssinischen Strychnos

TJngivacha A. Rieh, verschiedenen Art zu thun haben. Dieselbe kann nicht

Strychnos micrantha genannt werden, da dieser Xame schon von Thwaites

einer Strychms von Ceylon gegeben wurde. Diese für das Küstenland

Ostafrikas charakteristische Art musste deshalb einen neuen Namen erhalten,

und w haben sie zu Ehren des Herrn Prof. Dr. Behrens in Karlsruhe benannt.

Zu der von Gilg gegebenen Beschreibung ist noch folgendes nachzu-

tragen :

Baum 5—8 m hoch, unregelmäßig verzweigt, sparrig, mit heller Rinde.

Die Blätter variieren sehr in Form und Größe. So finden wir z. B. an

demselben Baum schmal lanzettliche bis breit obovate Blätter, 5—8 cm

lang, 2—5 cm breit. Die Blätter sind an den Spitzen entweder abgerundet

oder häufig sogar ausgerandet. Charakteristisch ist jedoch für diese x\rt,

dass die Blätter stets auf der Oberseite stark glänzend sind, während die

Unterseite durchaus matt erscheint, ferner die auf Ober- und Unterseite

gleichmäßig stark hervortretenden, schön netzartig angeordneten Nerven

und Venen. Die bisher unbekannte Frucht zeigt folgende Verhältnisse:

Sie ist kugelig und besitzt T— 9 cm Durchmesser. Das Pericarp, im un-

reifen Zustand durch die helle, fahlgraugrüne Farbe auffallend, ist im reifen

Zustand bräunlich grün, unregelmäßig warzig, häufig mit Korkwucherungen

besetzt; es ist holzartig, aber von verhältnismäßig lockerem Gefüge, nur

2— 3 mm dick. Die Pulpa ist sehr stark entwickelt, von fadem, süßlichem

Geschmack. Die sehr zahlreichen, 23 — 30 in der Frucht entwickelten

Samen sind von einem an der dünnlederartigen Samenschale fest haftenden,

schleimigen Haarfilz besetzt. Sie sind entweder polygonal oder mehr oder

weniger flach, abgeplattet, 2—2,3 cm lang, 1,5— 1,6 cm breit, 7—10 mm
dick. Das hornige Endosperm ist 1,5— 1,8 cm lang, 0,8—1,4 cm breit,

3— 8 mm dick.

Die Pflanze liegt uns von folgenden Standorten vor:

Tongue Berg bei Pangani (Stuhlmann n. 76, blühend im December);

Sacbsenwald bei Dar-es-Salaam (Stuhlmann, S. 36, Busse n. 15, fruchtend im
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Mai 1900); zwischen Msenga und Mafisi (Usaramo), in der Baumsteppe

(Busse n. 114); Kilossa (von Bruchhausen n. 19).

Einheim. Name (Kiswaheli): mtonga.
Wahrscheinlich gehören auch die von G. Volkens 'n. -190) bei Amboni (Bez. Tang,i

gesammelten und von Gilg als St7"ychnos Volkensii in Ber. der deutscli. Pharm. Ges.

Bd. X, -1900, Taf. I abgebildeten und die von Busse (n. 1392) im Gebiet des Mandandii

Bez. Kilwa] gesammelten Früchte dieser Art an.

S, Behrensiana ist die im Küstengebiet von Deutsch-Ostafrika am

häufigsten auftretende Art der Gattung. Der unschön gewachsene Baum

fällt durch seine rutenförmigen, aufwärtsstrebenden Reiser, die fast weiße

Berindung und die zahlreichen großen, bis zum Stadium der Überreife fahl-

graugrünen Früchte dem Reisenden sofort ins Auge. Die Samen sind in

frischem Zustande vollkommen farblos und durchscheinend, wie Alabaster.

Die orangefarbene, schleimige, süßlich schmeckende Pulpa wird hier und

da von den Eingeborenen genossen ; mehr wird die Frucht deswegen von

den Affen und Wildschweinen begehrt.

S. Qua qua Gilg (in Engler's Bot. Jahrb. XVII. 567).

Diese an ihren großen, länglich -obovaten Blättern leicht erkennbare

Art war bisher nur einmal, und zwar von Stuhlmann bei Quelimane (Mos-

sambik) gesammelt worden. Busse fand nun die Pflanze an der Grenze

von Nord-Unguru und Useguha wieder; leider fehlt noch genügendes Ma-

terial von Blüten und Früchten, um die Beschreibung der Art zu vervoll-

ständigen.

Bis 8 m hoher, reichbelaubter Baum mit hängenden Ästen. Baumwie.'-^c

bei Kwediboma (Nord-Unguru) (Busse n. 313, fruchtend im Sept. 1900).

Einheim. Name (Kiswaheli): mtonga.

Von *S'. Behrensiana ist S. Qnaqua durch den regelmäßigen Wuchs

und die dichtstehenden, herniederhängenden Äste und Zweige auch im

Habitus leicht zu unterscheiden. Nach früheren Mitteilungen sind die

Früfhte ebenfalls essbar.

S. [Hingen s Sf)ler.

\'on dicsci" aul'x'roidciillicli cbaraUteristiscluMi , über das ganze ti'o-

pi^clw .\fiika vf'ibi-eileten und nocb im subtropischen Deutsch-SüdweslalVika

vorkornnifMirlen Art waicu bisher F'rüchte noch nicht bekannt geworden.

Duifh die Busse'scIic Sauuuluug wurde dies(! Eücke ausgefülil.

Zu der Beschreibung der Art in En(;ler's BoI. .lahrb. XMi. (lSi)3)

p. •'»•") i ist rolgendr's hinzuzufügen:

lün scliiank nufl legclmäßig gewachsener, bis S ui hoher Itauni uiil

lichter Br'laubung und hell^rauei* Itoike. Uläth-r hiusiciillich der Ihcile

wecliM'liid; in Oslalrika wiegt die länglich-hmzettliche l^'ortii mil langer,

scharf sli'chender Spilze vor. Dif^ Frucht ist sehr groß, ungefähr kugelig,

aber an der BaHis etwa« ahgeplatt«!t, \) cm hoch, lo cm dick. Das Pei'i-

c/irp int —7 inm dick, hartholzig l>iH knocheriliMil, außen schwach warzig,

häuflj^ mit Kork wueherwnKeîi. im reifen ZuHland hellgelb (nach den J*^r-
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t'ahrungen von Busse ist die Angabe Buchner's, dass die Früchte »})laii-

diiftig, schlehenähnlich« gefärbt seien, durch die Einwirkung von Gras-

bränden auf die Früchte zu erklären!). Die Pulpa ist reichlich entwickelt.

Die Samen sind in sehr großer Zahl vorhanden (40—50), länglich,

polygonal, kaum oder nicht flachgedrückt, 2,8—3,2 cm lang, 1,7—2 cm

dick. Die dünnlederartige Samenschale ist von einem fest ansitzenden,

schleimigen Haarfilz bedeckt. Die Samenschale ist mit dem Haarfilz zu-

sammen etwa 2 mm dick.

Ost-Ungoni im Brachystegienwald auf rotem Lehmsandboden (Busse

n. 733, fruchtend im December 1900).

Kinheim. Name (Kingoni : »mgurunguo«; »mdongarwale«.

In Deutsch-Ostafrika war die Pflanze bereits von Böhm, Fischer und

Stuhlma>\ im Seengebiet, von letzterem auch bei Tabora gesammelt worden.

Im Südwesten der Colonie ist S. pnngens ungemein häufig; er findet

sich neben der Euphorbiacee Uapaca Kirläana Müll. Arg. als ständiger

Bürger in den lichten Brachystegienwäldern des Ungoni-Hochlandes
; auch

auf ehemaligen Schamben siedelt er sich bald wieder an, und in Wald-

lichtungen bildet die Art bisweilen fast reine Bestände. Der schlank und

regelmäßig gew^achsene Baum ist von sämtlichen anderen ostafrikanischen

Sfrychnos-ATien im Habitus unterschieden.

Die großen, im Reifezustand hellgelben Früchte gelten als giftig; ihre

Samen schmecken schwach bitter, die hellgelbe Pulpa ist geschmacklos.

S. Engleri Gilg.

Diese schon an ihren eigenartigen, beiderseits deutlich fettglänzenden

Blättern erkennbare Art wurde von Busse in reichlichem Fruchtmaterial

(Alkoholmaterial) gesammelt, welches gestattet, die Beschreibung in manchen

Punkten zu erweitern.

Der bis 8 m hohe, reich verzweigte und dicht belaubte Baum ist im

Gebiet nicht häufig; im Fruchtzustande ist er durch die kleinen, orange-

bis goldgelb gefärbten Früchte leicht zu erkennen. Die reife Frucht ist

kugelig und misst zwischen 3— 4 cm. Das 3 mm dicke Pericarp besteht

aus zwei ungefähr gleichstarken Schichten, einer äußeren, weichen, fleischigen

und einer inneren, locker-holzigen. Das Pericarp der reifen Frucht lässt

sich ohne Anstrengung zwischen den Fingern zerdrücken.

West-Useguha : Baumwiese bei Kwa-Mdoë (Busse n. 321 fruchtend

im September 1900.1

Einheim. Name: »mtonga mdogo« = kleiner Strijclrnos.

Die Art war schon von Stuhlmaxn bei Bagamoyo und von Holst bei Am-

boni (Bez. Tanga) und in der Umba-Steppe bei Bombo gesammelt worden.

Der Baum erinnert im Habitus an S. Behrensimia^ besitzt aber schlankeren

Stamm und dichtere Krone. Die Fruchtbildung ist erstaunlich reich; die

\'i Abbildung in »Tropenpllanzer« V. (1901
y

p. 301.

Botauische Jahrbücher. XXXII. Bd. 12
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in eine orangefarbene Pulpa eingebetteten Samen schmecken sei) wach

bitter.

S. myrloides (iilg et Busse n. sp.; frutex arborescens us(iue ad 5 m
altus, dense vel densissime ramosus, ramis albido-flavescentibus laxe pilosis;

foliis approximatis, minimis, ovahbus vel potius ovali-oblongis, apice acuti-

uscuHs vel saepius rotundatis, basi cuneatis, sessilibus vel si mavis brevis-

sime petiolatis, coriaeeis, utrinque nitidis, utrinque ad nervös et ad margineui

>// 7^7/ tmjrlnüli.s (.il- .-i |{n>si-. J ItliilK-ndcr Zwei-, />' IJIiill, vcrgroßcrl

.

sini iifilrii. C Hliiiiicrilironr. juir^crolll, I) llliilr, dir ItliiiMcriKroiir cnl Icitil.

laxih'iimc pilis hrevissjim. .ispcrsis , iiciais .{ ;i l:iiinn;i(' hasi .ihcuni ibiis

iilrnniin' rniriiiiK- j.i MMiniriiii|,iiv. ju-,, lalci nli cdslMc siib;i('(|iM\ alid(» martini

parillHd, vciiis (»bsiiii'lc rr|irii|;ili.s
; llorilins »albiihs« in apice ranioi inn \ \\\\\\\-

IririJiiHUi«' in ryiiias pancidnras f.'i l-lloias; nuiiimas disposilis, pedmiciilis

pc(iiri>||iH(|iic hn'viHHitiic parrissinM- pil(»siuscnli> : scpalis late oval is. aeuliiis-

riili«, cilirtli»; rornlla ralxci- vix dnpid Inn^jior«-, Inbo Mipciiie niiinircsle am-
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pliato, lobis ovatis acutis tubum longit. aequantibus; corollae fauce pilis

longis albidis densissime coronata; ovario ovula 2— 3 tegente.

Internodien 5— I2iiim Jang-. Blätter i - 1 6 mm lang, 3— 7 mm breit. Pedunculus

-2.5—3 mm lang, l'edicellus 1—1,7 mm lang. Kelchblätter ] mm lang. Krone 2 mm lang.

Nordabliang des Mpatila-Plateaus bei Nyangao, Bez. Lindi, im

lichten Buschwald auf Sandboden (Busse n. 1108, blühend im März 1901.

Die neue Art ist so abweichend von dem gewöhnlichen Habitus der

Gattung Strychnos^ dass sie ohne Untersuchung kaum als hierher gehörig

erkannt werden kann. Keine der bisher beschriebenen Arten darf als mit

ihr verwandt bezeichnet werden. Trotz ihrer außerordentlich kleinen Blüten

dürfte sie jedoch zu der Section In termediae gehören.

In dem lichten Buschwald am Nordrande des Mpatila-Plateaus ist die

Pflanze ungemein häufig.

S. Goetzei Gilg in Engler's Bot. Jahrb. XXVIII, 118.

In der von E. Gilg früher gegebenen ,ßeschreibung ist folgendes nach-

zutragen :

InOorescentüs apicalibus minimis paucifloris, pedunculis parvis pedi-

cellisque subnullis dense flavescenti-pilosis; sepalis anguste lanceolatis, acu-

tissimis, basi dense superne laxe pilosis; corolla . . fructu maturo

laevi globoso, 6,5—7,5 cm diametro, pericarpio lignoso epidermide papy-

racea tenaci obtecto, pulpa copiosa mucilaginea; seminibus numerosis, ma-

turis pro fructu parvis ovatis, compressis, latere embryonifero triangulariter

prominente, endospermio corneo.

Ost-Ungoni: Im Brachy.stegien-Mischwald auf sandigem Rotlehm

(Bisse n. 735, fruchtend im December 1900).

Kinheim. Name (Kingoni): »mgese«.

Mit dieser, bereits von W. Goetze in den Utschungwe-Bergen gesam-

melten Art nahe verwandt ist die im Folgenden beschriebene S. euryphylla

— eine Verwandtschaft, die sich nicht nur im Habitus^ sondern auch in

der Form der Blätter und der äußeren Beschaffenheit der Früchte ausspricht.

Die Früchte beider Arten sind nämlich auffallend glattschalig, d. h.

ihr Pericarp weist nicht die warzigen Erhebungen auf, wie z. B. die Früchte

von S. Behfxnsiana^ S. o))qjlialocarpa u. s. w.; die Oberfläche ist glänzend

und die papierartige Epidermis lässt sich leicht ablösen.

Die von Busse gesammelten Früchte von S. Goetxei sind übrigens er-

heblich größer als das unreife GoETZE'sche Material. Die Früchte sollen ess-

bar sein.

S. euryphylla Gilg et Busse n. sp.; arbor usque ad 8 m alta inaequa-

liter ramosa glabra, ramis flavescentibus ;
foliis latissime ovatis vel potius

ovato-orbicularibus, manifeste petiolatis, apice breviter latecjue acuminatis,

rotundatis, sed basi ipsa manifeste angusteque cuneatis, subcoriaceis, supra

nitidis, subtus opacis, hinc inde subtus ad nervös parcissime brevissimeque

pilosis, 7-nerviis, jugo infimo ad basin ipsam abeunte tenuissimo marginal!,

12*
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céleris 10— 20 mm supra laminae basin abeunlibus costae subaetpiivalidis,

omnibus margini subparallelis, apicem versus inier sese curvato-conjunclis,

venis paucis laxissime reticulatis nervis subreclangulariler impositis, nervis

venisque supra non vel vix prominenlibus
,

saepiusque paullo impressis,

subtus manifesle prominenlibus; ttoribus . . .; fructibus maluris subpyri-

formibus magnis, laevibus, pericarpio crasse lignoso usque osseo epidermide

parce succosa tenuissima intense viridi instructo; pulpa copiosa; scmini-

bus numerosissimis. pro fructu parvis, ovatis, compressis, latere embryo-

nifero triangulariter valde prominente; endospermio vitreo-corneo.

Die Blätter sind 6-9 mm lang, 6— 10 cm lang und fast ebenso breit. Fruclit un-

gefähr 6—9 cm im Durclimesscr, d. h. sie ist stets etwas länger als breit, das holzige

l'ericarp ist 4^— 7 mm dick. Die Samen sind 1,6 — 1,7 cm lang, 1,^2 cm breit, 3 mm dick.

A'orberge und Hocbland im Inneren von Deutsch-Ostafrika:

Hei Kiroka (Uuguru), bei Kilossa (Usagara), Ungonihochland bei kwa-Lituno

Busse n. 146, 174, 1263, fruchtend im Juni und August 1900).

Gilt als ungiftig.

S. megalocari)a Gilg et Busse n. sp. ; arbor usque ad 6 m alla cor-

lice brunneo-flavescente profunde lisso, ramis giabris albido-flavescentibus;

ff»liis (nondum salis evolutis!) ambitu ovatis vel ovali-ovatis, apice acutius-

culis, basi cuneatis, glaberrimis, 5- vel potius 7-nerviis, sed jugo marginali

tcnuissimo, vix conspicuo, ceteris manifeste prominentibus; fructibus maxi-

mis globosis, pericarpio crasso, lignoso usque osseo, cxtrinsecus inaequaliter

rugoso-verriicoso ; seminibus numerosissimis (50— 100!) })ulpae copiosae

iinmorsis, oblongis, valde compressis, testa tenui, endospermio vitreo-corneo.

H.ium mil hellbrauner ris.^i^er Rinde und hellgelben Wasseireisern. Die leider

noch unentwickelten, uns vf)rliegenden Blätter sind bis 5 cm lang, 3 cm bieil, der IJlall-

sliel isl bis 6 mm lang. Die Früchte messen 9-— 12 cm im Durchmesser, ihr Pericarp

ist 6— 7 mm dick. Die Samen sind ungefähr 2,3 2,5 cm lang, 1,2— 1,5 cm itreil,

i 3 mm dick.

W<'s! llsegulia : ;iiir einer l)aiuii\vi('S(; b(ii kwa-Ssulaiiga (Busse n. 3215,

Ii iielildid im Sepleinbei- !<>()()
.

Ilinbeini. Name Kinyainwcsi i : manubeka.
Diese (hircli ibre nngcuiein gioBeii l^'nicble ausge/eiclmele Art liaixMi

\s ir beH(:bi-ieb(Mi, nbiileicli die \ ( »rlie^ciMleii IMäller nocb nielil ausgevvacbseii

sind imd die Bliileii l'elileii Denn von säintlirben (»slafiilvaniscben Allen

aiih fl«'r VerNvariflKcliall der S/rt/fh/tos sftiuosft Lani. liegen uns I^Vnclde

vor, wpjebe mit einer \n«.nabme viel kleiiiei- sind als die, soeben von

St/ f/rh/ios f/fr(f(i///( firjß(/ iiex ln iejienen , und die aneli \ iel weniger Samrn

enlhallen als diese. Die neue Alt diirlle \\<dil der S/rf/ch/ws IW/.vv/.svV

Gil;: und der Slrifrlmds ScInrclHfnrlliji (iiig am niiebslen sieben. Denn es

niiliTlifgl lins i<l/.l keinem Zweifel niebi'^ d.iss lel/lere diireli ibre sebr

pioBeii Frftrhli' aus;^e/,eir|inele. All ebenfalls in die Gruppe der S/r//cl/J/os

Mj/f/tosfi F>ain., ri's\}. dw Sect, /{rrr/'/lorfir /.ii slellcMi isl. Slruchuos Sclnicin-

fiirthii iV\\\t, weicht ab*'r ^rlidii diiK li die ungemein groHi-n Samen iiielit
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nur von StnjcJtnos /ncga/ocarpa, sondern überhaupt von allen bisher be-

kannten Arten ab.

S. omphalocarpa Gilg et Busse n. sp.; »frutex vel arbor ad 6—7 m
alta dense foliata, ramis pendulis« griseo-albescentibiis glabris; foliis adultis

ovalibus vel ovali-oblongis usque obovato-oblongis, breviter petiolatis, apice

breviter lateque aciiminatis, apice ipso manifeste apiculatis, basi sensim

longiuscule cuneatis, glaberrimis, subcoriaceis us(]ue coriaceis, supra nitidis,

subtus opacis, 5-nerviis, jugo infimo tenuissimo 2— 3 mm a margine per-

currente et in folü altitiidinis sensim evanescente, jugo siiperiore costae

subae(]uivalido 7— 8 nun supra laminae basin abeunte et margini usque

ad partem ^
4 superiorem subparallelo, dein sensim curvato, tenuiore et

evanescente, venis paucis laxis reticulatis, nervis venisque utrinque sub-

aequaliter manifeste prominentibus; fructibus giobosis, basi semper in sti-

pitem crassum brevem cylindraceum angustatis, pericarpio crassissimo, osseo,

extrinsecus inaequaliter rugoso-verrucoso; seminibus 10—20, pulpae amarae

iumiersis, orbicularibus vel suborbicularibus, valde compressis, testa tenu-

issima, endospermio vitreo-corneo.

Die im frisclien Zustande liellgrünen und weiclien Blätter sind ?— 5 mm lang ge-

stielt. 4—6.5 cm lang. 2-3,5 cm breit. Frucht im Ganzen 9.5—11 cm lang, davon be-

trägt der zitzenförmige Basalteil etwa 8—10 mm. Dieser Basalteil ist ^,ö— 1,7 cm dick

Das Pericarp ist 7— i mm. an der Basis (dem Stielteil) 2 cm dick. Die Samen messen

1.8—2 cm in der Länge, 1,1—1,8 cm in der Breite und 2—3 mm in der Dicke.

West- üseguha: Baumwiese bei Kwa Mdoë (Busse n. 3221), fruch-

tend im September 1900).

Eingeborenennamen: Kiswaheli: mtonga; Kinyamwezi: magge;

Kimanyema: ma komme.
Die neue Art besitzt eine Frucht, wie sie in ähnlicher Form bei keiner

anderen Art der Gattung bekannt ist. Die im allgemeinen kugelige Fruclit

ist nämlich an der Basis stets in einen kurzen, fast zitzenfOrmigen Fortsatz

oder Stielteil ausgezogen, der ihr eine sehr auffallende Gestalt verleiht.

Der entsprechend verbreiterte Fruchtstiel erreicht an der Berührungsstelle

die Stärke des basalen Fortsatzes und geht unmittelbar in diesen über.

S. omphalocarpa ist, wie die meisten ostafrikanischen Arten, durch

eine außergewöhnlich reiche Fruchtbildung gekennzeichnet; die schmächtigen

Zweige werden durch die Last der zahlreichen großen, schweren Früchte

lief hernieder gebogen. Die Art gilt als giftig und ihre Samen
schmecken stark bitter; bemerkenswert ist auch der bittere Geschmack

der hellgelben Pulpa. Eigentümlich ist der starke Cumarin-Geruch, den

der getrocknete hihalt der vorliegenden Frucht besitzt; es muss vorläufig

unentschieden bleiben, ob diese Erscheinung den Früchten der Art eigen-

tümlich ist, oder ob das Cumarin nur unter dem Einflüsse von Schimmel-

pilzen, welche die getrocknete Pulpa durchsetzen, entstanden war.

t Alihildung einer jüngeren Pflanze in »Tropenpflanzer« V. 1901 p. 301.
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III.

Über Culturformen der Sorghum-Hirse aus Deutsch-

Ostafrika und Togo.

Von

W. Busse uud R. Pilger.

Die ^'e^anlassll^g zu vorliegender Arbeit gab die Bestimmung des von

W. Busse in Deutscb-Ostafrika gesammelten Materials an cultivierten Sorg-

humformen. Dabei zeigte sich, dass eine größere Anzahl der in Busse's

Sammlung enthaltenen Formen bisher nicht nach Deutschland gelangt war

und dass überhaupt die Gulturvarietäten des wichtigsten Getreides von Ost-

afrika noch recht unvollkommen bekannt sind. Diese Thatsache erscheint

weniger auffällig, wenn man bedenkt, dass die Einsammlung von Sorghum-

Varietäten für die wissenschaftliche Bestimmung zweckmäßig nur während

der Fruchtreife erfolgt und es daher dem Zufall überlassen bleibt, der den

Reisenden gerade zu dieser Zeit dm^ch Anbaugebiete der Hirse führt, das

vorhandene Material vermehren zu helfen. Allerdings kommt dazu — wie

lI.vcKEL mit Recht hervorhebt — dass die botanischen Sammler in den

Tropen häufig den (lulturgewächsen nicht die gleiche Aufmerksamkeit zu-

wenden, wie den wildwachsenden Pflanzen und dass daher gerade von

jen<'n oft nur spärliches Material einläuft.

Die IkssE'sche SorgJmrn-CoWecWon stammt vorwiegend aus Ussagara

und f'gogo; außerdem linden sich darunter mehrere Nummern aus Usa-

viuno und IJlugurii. Bei Gelegenheit der Bearbeitung wurden außerdem

noch einige bisher unbestimmt gel)liebene Nummern von 0. Baumann aus

.Mcatii Herb. Scliweinfuilh) und von Holst aus Usambara (Berliner Herb.)

berürksidiligt.

\\'»'iin nun ;ui( Ii die Sammlungen von Stuhlmann, Rai mann, Holst und

Ri ssh eiiH.'u gewissen LberblieU über die in den mittl(;r(;n und nördlichen

Küstenländern, sowie in den ( (Mitralen und nordw(;sllichen Teilen der (lolonie

angebauten (lullinx aiieliilen der Negerhirse gestalten, so sind wir doch

noch weit dav(jn enlleiiil, ims (;iti Gesamtbild (l(!r heziiglich des Anbau-

materials so vielgestaltigen Soighumcullui' machen /u können. Ks ist an-

ziineiiiiien, dass weitere Saimnlung(Mi die Zahl (l(;i' schon bekannten Formen

noch wexMillicli vergrößern werden

\dn hesoiideicm hileresse wäre es, lc.st/ustell(!n, welche Varietät(ui

von den in der Land wii Uclian hochstelien(l(!n Zuliislännneii des Nyassa-

landes, narnenllieb den Rewolniern \on I nuoni, I pangwa. und des ]Vlal(!ngo-

llrx-hlandes für die, ( all! nr l)e\(»r/,ugl werden. Da Russi- das Nyassa-(îebi(il

nur wählend und kuiz nach der Saal/eil Ixu'ciste, konnten S(;iri(; Sarrnn-

lun^reii /ui' Khiiung dieser l'Vage ni« hl heilragen. Soweit sich bis jel/l
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übersehen lässt, wird die Sorghiimciiltur in Dentsch-Ostafrika im allgemeinen

nicht nach rationellen Gesichtspunkten hetrieben, d. h. man scheint die

Culturformen mehr nach alteingebürgerten Gewohnheiten, als mit Rücksicht

auf die Höhe der Erträge auszuwählen. Eine Ausnahme machen die

Wagogo und Wanyamwezi, indem sie die sog. »hemba-hemba«, die Var.

demissiin?(s\ bevorzugen , eine Form, welche nicht nur die ertrag-

reichste Hirsevarietät, sondern überhaupt das ertragreichste

Getreide der Welt darstellt. Dazu gedeiht diese anspruchslose Pflanze

noch in einem so wasserarmen Lande, wie Ugogo, vorzüglich !

Es wäre eine im Interesse der Hebung der Nege rculture n

wichtige und dankbare Aufgabe, die besseren afrikanischen

Culturformen der Sorghum-Hirse auf ihre Ertragfähigkeit unter

veränderten Boden- und klimatischen Verhältnissen vergleichend

zu untersuchen, um danach die Eingeborenen zu einer ver-

nünftigen Auswahl des Saatmaterials anhalten zu können.

Neben dem ostafrikanischen Material behandelt die vorhegcnde Arbeit

eine schöne und umfangreiche Collection von Sorghum-Varietäten, die das

Künigl. Botanische Museum von Herrn J)r. Kerstincx aus Sokodé in Togo
erhielt. Diese Sammlung stellt überhaupt die erste ihrer Art dar, die aus

Togo zu uns gelangt ist und auch sie enthält, wie die BussE'sche, eine An-

zahl neuer Formen. Es verdient bemerkt zu werden, dass sich unter den

von Kersting eingesandten Varietäten nur zwei befinden, die bisher auch

in Ostafrika gefunden wurden: die schöne var. elegans Kcke. und eine

neue, von uns var. Charisianus, subv. glabrescens genannte Form. Busse

brachte letztere aus Kilossa mit.

Beim Vergleiche des vorliegenden ost- und westafrikanischen Materials

ergiebt sich, dass im allgemeinen die Varietäten aus Togo durch verhältnis-

mäßig schmale und lange Rispen ausgezeichnet sind und dass sie durch-

schnittlich größere Caryopsen besitzen, als die ostafrikanischen Formen.

In Ostafrika selbst überwiegen im Küstenlande die Varietäten mit

lockeren langästigen Rispen, wie man sie auch in Indien anbaut, während

im Centrum die Formen mit compacten, kurzästigen Rispen bevorzugt

werden.

Andropogon sorghum (L.) Brot.

Varietates.

Wir haben darauf verzichtet, ein System der Varietäten zu entwerfen,

das nur mit Berüchsichtigung aller Formen aufgebaut werden kann, und

haben uns im allgemeinen an die Übersicht von K. Schumann (Engl. Pfl.-

W. O.-Afr. B. p. 39) angeschlossen, da das System von Hagkel, das die

Flüchte nur wenig berücksichtigt, zur Bestimmung unbrauchbai- ist. Wir
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liaben jedoch darauf geachtet, die verwandten Formen gruppenweise zu-

sammen zu ordnen.

Xudae K. S ch.

1. Var. Roxburgii ITack. Monogr. Andropog. (Suites au Prodromus VI.

[1889] 510\

Deutsch-Ostafrika: Kisserawe (Usaramo) Kikundi-kwa-Ssadi ((Jlu-

guru), Kondoa (Ussagara), Kilossa (Ussagara) (Busse n. 1168, 1I6G, 1163,

398. 1175, fruchtend im Juni und Juli 1900).

'2. ^'ar. ovuli fer Haclf. Monogr. Andropog. (Suites au Prodromus VI.

[1889] 510). •

Die Exemplare von Togo zeichnen sich dem Typus gegenüber durch längere mehr

zusaamiengezogene (bis circa 40 cm lange) Rispen aus, sowie durch etwas größere

Früchte (Früchte 5 mm lang, 4 mm breit

.

Togo: Sokode (Kersting n. 8 et 16, a. 1900; nom. vern.: »munga

hiiluga<;).

Forma a: ghmiis nigris, caryopsi alba.

Togo: Sokode (Kersting n. 9, a. 1900; nom. vern.: »maubedu«).

Forma ß : glumis nigris, caryopsi fulva.

Togo: Sokode (Kersting n. 4, a. 1900; nom. vern.: »mangurem«).

Forma glumis paulo brevioribus, fuscis, caryopsi albida vel paulo

rubescente.

Togo: Sokode (Kersting n. 6 et 10, a. 1900; nom. vern.: »mau« et

Alle Formen der var. ovulifrr haben eine zusammengczogeno Rispe mil duich-

peliender Spindel und ziendich kurzen Ästen.

3. Var. usaramensis lUisse et Pilger n. var.
;
panicula ampia, laxa,

rhachi supernc; indistincta; glumis caryopsin plerumque superantibus, atin

fusco-violaccis, demum marginibus involutis cai'yopsirjue libera, glumis

iMipi iiiiiN margin*' paicc pub(»scenlil)us, caryopsi albida v(d albido-lulescenle.

I)i<' hjckerc Hispe i.st 25— '< cm lang, die Spelzen bis G mm. die Cai yoj)se 3,fi—
4 mm. Die neue Var. gehört in die Nälie der var. Jù)xh/(rf/hu, zeicimel sich aber be-

soiidiT.s durfh die duidilc Farbe; der IltdIspcdzeMi aus.

I)eutsch-r)sta frika : Pugti (llsai'amo), Kisserawe (llsaramo), Kilossa

(Ussagara) (Bisse u. V.):), \ \:v.\^ \ fruchlcud im Juni 1900).

4, \ ar. a Ml p Ii i Imi I II s lliissc d l'ilger ii vai".; iianiciila auibiiii lan-

»•»•nlala, laxiusriila; l ami- cicclis. salis dnisilloi is
;

glumis laibesceiilibus,

raiyoj)sin '«iip<'raiil ibii^, inaigiiic dcniiim involutis, basi tenuiter barbatis,

ajiice «cnsiiM allcnnali^ : caryopsi valdc (-(»inpressa, iMibcscciite.

Di«' llispc ihI ill rm \:t\m. flic imtcicii Zweige eire.i II i t mm; die (',firyo|»sn ist

.1 IIIIII hiri^ lind k tum breit. I)ie neue Var. hU'\\\ eine Millrllorm zwischen den Var.

Jüßj-fmrghii und onilifcr dar; wie Hlimml in der l'orm dei- hingen Spelz(!ii mit der

ffitlercii Uheiein, in der Form der Hi.'^jie mehr mit der lelzleicn, wenngleich di(; Risjie

Nchon etwa« lockerer îmI und dir- Äste . Iw.i.s hin;<er siml.

Togo: Sokod/! (Kersting n. 19 el 19 ', a. 1900).

Hei «li'iii Kvernplnr n, S\)n sind die Spej/r n elwd.H inlensixcr gebiibl.
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5. V'ar. hirsutiis Busse et Pilfer n. var,
;
panicula breviusciila, ambitu

ovali-lanceolata. apicem v^ersiis parum angustata; rhachi continua, stricta,

valida; ramis brevibus, inferioribus superiores non multum longitudine

superantibus, strictiusculis, arcuato-erectis
;
glumis caryopsin superantibus,

denium involutis, ovato-lanceolatis, acutiusculis, atro-fuscis, albido-cinereo-

birsutis; caryopsi bene alba, parum compressa, hilo baud concavo.

Die Rispe ist i G cm lang, die unteren Äste 3— 4 cm; die Caryopse ist 4 mm lang

und 3 mm breit, Die neue var. gehört in die Nähe der var. lioxburgJiii, ist aber durcli

die Beli3.arung und die zusammengezogene Rispe mit den kurzen, straffen Zweigen gut

charakterisiert.

Deutsch-Ostafrika: Meatu, Ngungumavar (Bvumann n. 14, fruchtend

im Juni 1892).

6. Var. iucundus Busse et Pilger n. var.; panicula breviuscula, am-

bitu ovali-lanceolata; rhachi continua; ramis brevibus erectis, ^j^ longitu-

dinis paniculae aequantibus; giumis rigidis, stramineis, basi et marginibus

dense pubescentibus, caryopsin aequantibus, apice breviter angustatis,

acutiusculis; caryopsi alba, hilo ambitu ovali, magno, fere piano.

Die Rispe ist 20 cm lang, die Caryopse 4 mm lang und 3 mm breit. Bemerkens-

wert ist die lichte, stroligelbe Farbe der Spelzen, sowie das abgeflachte, große Hilum.

Die Var. gehört in die Nähe der Var. ovulifer und zeigt die langen Spelzen der Gruppe

der Nudae, doch rollen sich die Spelzen nicht zusammen, die Caryopse wird durch

einfaches Auseinanderweichen der Spelzen frei.

Deutsch-Ostafrika: Ugogo, Hindi (Busse n. 573, fruchtend im August

1900; nom. vern.: »lugügu«).

7. Var. intermedins Busse et Pilgern, var.; panicula satis angustn,

contracta; rhachi valida, continua; ramis brevibus, inferioribus quartain

vel quintam partem longitudinis paniculae aequantibus; glumis longitudinem

fructus fere aequantibus, non nisi paulo marginibus involutis; caryopsi

plumbea, hilo magno.

Die Rispe ist 25—30 cm lang, die Caryopse ist 5 mm lang, 3,5—4,0 mm breit.

Wir haben die Var. intermedins genannt, weil sie in der Mitte zwischen den Var. mit

zurückgerollten und denen mit kurzen, anliegenden Spelzen steht. Die Spelzen erreichen

nicht ganz die Länge der Caryopse und sind nur sehr schwach eingerollt. Charakte-

ristisch ist die bleigraue Farbe der Caryopse.

Togo: Sokodé (Kersting n. 5, a. 1900; nom. vern.: »neu«).

Semiiiudae K. Sch.

8. Var. elegans Kcke. in Baumann, Usambara (1891) p. 318.

Die typische Form zeichnet sich aus durch weit ausgespreizte, überhängende

Rispenäste, ovale bis fast rundliche, lockere Rispe. Die Frucht ist 5 mm lang und

3,5— 4 mm breit.

Deutsch-Ostafrika: Kilossa (Busse n. 1198, fruchtend im Juli 1 900);

Kwa-Wasiri (Ussagara) (Busse n. 1179, fruchtend im Juli 1900).

Togo: Sokodé (Kersting n. 12, 14, 20, a. 1900).

Die Exemplare aus Togo haben eine schmalere, verhältnismäßig längere, weniger

reiche Rispe, die 20—25 cm lang ist. Die Hauptspindel tritt im Verhältnis zu den Ästen

mehr hervor. Durch diese Mei-kmale nähern sie sich schon der Var. bicolor > Kcke.,
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(Joch sind ihre Rispeniiste viel zarter und weniger steif. Die Caryopse ist durchschnitt-

lich etwas großer, eine Thatsache, die überhaupt für fast alle Formen aus Westafrika

den ostafrikanischen gegenüber gilt. Die beiden Var. sind nicht scharf geschieden, doch

sind die Exemplare aus Togo noch zu der Var. elegans zu ziehen.

Forma n. ist eine Form, die in allem mit den obengenannten über-

einstimmt, bis auf die schön zinnoberrote Farbe der Caryopse.

Togo: Sokode (Kersting n. 15, a. 1900).

9. Var. Ondongae Kcke. in Baum.\nn, Usambara (1891) p. 319.

Deutsch- Ostafrika: Ssedia (Ussagara) (Busse n. 1235, fruchtend im

Juli 1900).

Die Var. Ondongae ist von Schumann in IMl -W. O.-Afr. an falscher Stelle aul-

geführt worden, sie gehört nicht zur Gruppe der Compadae, sondern in die Nähe der

\'a r. Stnh Ima n nil.

10. Var. Baumannii Kcke. in Baumann, Usambara (^i891) p. 318.

Forma minus typica, giumis minus intense coloratis, caryopsi paruni

minore.

Deutsch-Ostafi'ika: Ssedia (Ussagara) (Busse n. 1239, fruchtend im

Juli 1900).

Folgende Varietäten stehen einander nahe und sind mehr oder weniger

durch Übergänge verbunden, besonders auch in Bezug auf das Merkmal der durch-

gehenden oder abgebroclienen Spindel: var. Stuhhnannii licke., var. ussiensis Kcke.,

ym. Baumaniiii Kcke., var. siibbieolor Kcke., var. Katae Kcke., var. Omhmgae Kcke.

I I. Var. Schumann Ii Busse et Pilger n. var.; panicula laxa, expansa,

23— 34 cm longa; rhachi jam ad basin abrupte dissoluta et ramis um-

licllatim dispositis, vel rhachi ad mediam paniculam continua et ramis in-

ferioribus 14— 15 cm longis, superioribus umbellatim dispositis, 14— 18 cm

longis; ramis satis tenuibus, eleganter divcrgentibus, arcuatim subpenduHs;

giumis stramineis vel ochraceis (demuni nigrescentibus?), rotundatis, apire

breviler acntatis, rigiflis, duas tertias partes caryopseos ae(|uantibus, basi

«! iiiargine levilcr birsiilis; caryopsi fusca vel colore* cereo, snbglobosa,

j»anim cnmjjressa, bih) concavo.

Deiilscb-Osla frika: Kiioka (Uliignru) (IUisse ii. IHM, Juni 1 900);

Ssedia (Ussa^^ara) (Ihssi-; n. 1230, Juli 1900).

l'orma 7: L:limiis iiigrescciilibiis, j)anic,ida minus laxiore.

Du,' l'A<'inplai'(; des 'J'yjius haix^i noch etwas jung(! i^'riichlc; die Fai'he der Spelzen

mag .später noch mehr ins Schwärzliche umschlagen. Die Caryopse ist 4,.') W www lang

und :<..'» mm breit. Die neue Var. .scheint der var. ScJirnt-hH Kcke. nalu; zu stehen, \(»n

der UM» jedoch kein Kxemplar vorlag; allein die .\ngabe Kokumckk's : »parüciila c(mtracla«

iiri((;rsrh<'i(lct »chon beide \afielaten.

\ V;ir. Zif^lei i |{iis<c cl l'ilgcr 11. var.; paninila ronti'acla
;

rbarbi

\alida. afl mediam paiiicidam c(»ntimia vel cliam birvioi'c, tnm diss(dnl;i;

raiiiin densidnris ll rompacJis, ercclis, lamis inlriidiibiis br('\inrilni

»upJTioribuK dr iiiiiln'llalis; giumis hcs (jiiarlas |»aib's caryojjseos a(M|iiaiil 1-

hi - idhimlali*, luiMiiuii -Iraminciv. Inm fii^cis. uiari^inc d basi piibcscciiti-
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hirsutis, nitidulis; caryopsi albida, siibglobosa, parum compressa, hilo lato

piano.

Die Rispe ist 15— 22 cui lang, die oberen, längeren, doldig gestellten Zweige sind

10— i2 cm lang; die Caryopse erreicht eine Länge von 4 mm bei 3,5 mm Breite. Die

neue Var. ist mit der vorigen verwandt, zeichnet sich aber schon aus durch dichtere,

kleinere Rispe, sowie kleinere Früchte.

Deutsch -Ostafrika: Meatu, Nnungumavar (Baumann sine num., Juni

1892); Hindi (Ugogo) (Busse n. 275, fruchtend im August 1900; nom.

vern. »mabalue«); Ssedia (Ussagara) (Busse n. 1237, fruchtend im Juli

1900).

Die neue Var. wurde zu Ehren des kaiscrl. Oberriehters von Deutsch-Ostafrika,

Herrn Ziegler, benannt.

13. Var. Charisianus Busse et Pilger n. var.; panicula pyramidali,

multiflora, laxiuscula; rhachi continua; ramis satis tenuibus, erectis, apice

— arcuato-pendulis
;

spiculis globoso-ovoideis; glumis nigrescentibus, nitenti-

bus, caryopsin circa aequantibus, basi, margine et infra apicem densius

albido-pilosis; caryopsi laete rubicunda, subangulata.

Die Rispe ist ziemlich locker; die Zweige stehen dicht und hängen an der Spitze

über. Die Rispe ist ungefähr 25 cuj lang, die unteren Äste 10— 14 cm; die Caryopse

ist 5 mm lang.

Deutsch- Ostafrika: Usambara (Holst sine num.).

Forma a: panicula paulo magis contracta, ramis firmioribus, glumis

paulo brevioribus.

Deutsch-Ostafrika: Mpapwa (Busse n. 1181, fruchtend im August

1900).

Subvar. glabrescens: glumis circa très quartas partes caryopseos

aequantibus, nitentibus, glabrescentibus.

D e u t s c h-0 s t a f r i k a : Kilossa (Busse n. 1 1 64, fruchtend im Juni

1900).

Togo: Sokodé (Kersting n. 5 \ a. 1900).

Subvar. Holstii: glumis ^ o— V:! caryopseos longitudine aequantibus.

Diese Subvar. kommt etwas mehr oder weniger behaart ^ or. Wegen der Kürze

der Spelzen gewährt sie einen vom Typus recht verschiedenen Anblick, da die Rispe

der typischen B'orm ganz schwarz erscheint, doch stimmt sie sonst völlig mit ihr überein :

Holst erwähnt zwei Formen »kikaratta« und kobero«, von denen Schumann eine als

forma elongata bezeichnet. Beide zusammen bilden die subvar. Hohtii.

Ostafrika: Usambara (Holst sine num.).

Die neue Yar. wurde zu Ehren des Stationschefs von Mpapwa, Herrn Hauptmann
Charisius, benannt.

Die Var. callomelaena K. Sch. bildet mit den verschiedenen Formen der Yar.

Charisianus eine Gruppe; die Spelzen zeigen in Bezug auf die Länge und Behaarung
alle Übergänge.

14. Var. Kerstingianus Busse et Pilger n. var.
;
panicula cylindracea,

stricta, densa; rhachi crassa, continua; ramis densis, brevibus, appressis;

glumis circa mediam caryopsin maturam aequantibus, pro caryopsi parvis,

apice rotundato- obtusis, basi et margine parce pilosis, priumm flavis, deinde
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rubescentibus, lum nigris nitenlibiis; caryopsi cereo-luteola
,

subglobosa.

parum compressa, bilo anguste ovato, coiicavo.

Die Rispe ist :2ö— 30em lang, die Caryopse ist 4,5 mm lang und 5 mm breit.

Togo: Sokodo (Kersting n. 18, a, 1900); (dgl. Kersting n. 7; die Rispe

ist naeb der Spitze zu etwas lockerer und hat etwas längere Äste).

Subvar. sulfureus; panicula densissima. cylindracea; glumis paulo

latioribus, stramineis (demum colore non variatis?), caryopsi laete sulpburea.

Togo: Sokodé (Kersting n. I, a. 1900); nom. vern. : »kansina«).

Subvar. albidus: panicula longa, parum laxiore, ramis minus dense

adpressis; glumis longioribus, ^/.^

—

'^j^ caryopseos longitudine aequantibus,

stramineis; caryopsi calcareo-albida.

Togo: Sokodé (Kersting n. 2, a. 1900; nom. vern.: »tyetya kulnui«).

In der liispenform nähert sich die Var. mit den Slll)^'ar. der Gruppe der Compactae,

hesonders in der Subvar. sulphured. Für die typische l^orm ist die Kleinheit der Spelzen

und das wachsartige Aussehen der Caryopse charaivtoristisch.

15. Var. densissimus Busse et Pilger n. var.; panicula cernua, ferc

cylindracea, densissima, compacta, rbacbi et ramis minime distinguendis;

glumis nigricantibus, obtusis, mediam caryopsin circa aequantibus, imprimis

basi et ad margines pubescentibus; caryopsi parva, parum compressn,

riibicunda.

Die Rispe ist \ô cm lang bei 5 — 6,5 cm Breite; die Caryopse ist 'i mm lang und

3 mm breit. Die neue Var. steht sicher der Var. Neesii nahe, zeichnet sich jedoch

durch die außerordentlich dichte, cylindrische Rispe und die Kleinheit der Spelzen und

(Caryopse aus. Die Cai-yopse hat eine stumpf bräunlich-rote Farbe.

Ostafrika: Hindi (Ugogo) (Busse n. 271 , nom. vern. » bemba-bcmba«)

;

II Ol. ST sine num. Standoit?).

.jedenfalls gehört auch hierher Stuiii.iviann n. 4237, ein i^^xemplai-,

welches (îtwas größere (laryopsen hat.

l''(»i'ma 7.: glinnis mimis intense coloratis, cary(»j)si all)ida.

!)(• II I li-( )sl a l i iU ;i : Hindi (Ugogo) (Busse n. 272, fruchtend im Aiigiisl

l'.HH): iiniii. \(Mii.: ' h('nd)a-h('mba mefii)e« == weiße hemba-hemba).

10. \ai. ( aie ami s Busse cl IMIgcr n. var.; ])aiiiciila densissima,

amiiilii laiiccnlata : i liacbi \alida; ramis bi'cvibiis, dcnsiiloris, crectis, terliam

paniciilac jiartem a('(|iiaiitibiis ; iiliuuis brcvibiis, appressis, aurantiacis, apicc

paniiii incisis, lol nndal is
^

diias Ici tias p.'irics caryopseos aecjuanlibiis,

niarjiiiK* pubescrnt i|,iis \( | J: glabr/ilis; caryo[>si calcarca.

Dir« Hihpc i«! iO cm lan^, die Cai-yopsc 'i nuii lici :),.') miii Ihcilc Von der Var.

tlntaÙHiHiu» unUjrMchcidct .sich die iküic \ar. znuarlivi ibncli die l-'diiii der Mispc, die

Mich nach ohnn verjüngt; die ÄhIo sind i'(iiiipa<'l und geben (be l''orm der gaii/(;n Itispe

wicrlfr; MIC »irid ji'doch niclil ho dicht gchlellt wie bei der Norigeii Va,r., ,so dass (be

.Spififli'l noch an vi«'h'n SIcIIimi siclilbar isl ; die l-'ai be Ai'v zierlicben Caryopse ist ein

•liiiii|ir<-N Kftlk\v»'iü,

DciilHrh-OHlafnka ; Ihiidi (Lgn;^M) ^BiiKsr: n. 27() , rnichtciid im

Aii^ii«<t 1900, nom. vein.: I<i;;égii*j.
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Forma o;: gluinis fuscis nec aurantiacis, caryopsi albida.

Doiitsch-Ost afrika: ibidem 'Bussfe n. 276'').

17. Var. ni ten s Busse et Pilger n. var.; panicula elongata, laxa,

secunda; rhachi continua, glabra praeter nodos barbatos; ramis arcuato-

patentibus, satis laxifloris
,

spiculis elliptico-lanceolatis, junioribus stramineis,

demum atrofuscis vel nigrescentibus nitentibus, apice solum stramineis, valde

compressis, basi barbatis et ad margines pilosis, caryopsin superantibus,

demum parum apertis; caryopsi laete brunnea.

Die Rispe ist 25— 40 cm lang, die unteren Äste bis H cm; die Ährchen sind

5— 6 mm lang. Die soeben beschriebene Yar. unterscheidet sich erheblich von allen

übrigen: die Samen sind kümmerhch ausgebildet, die Spelzen öffnen sich bei der Reife

nur wenig. Es ist nicht ausgeschlossen, dass diese Yar. nur des zuckerhaltigen Stengels

wegen cultiviert wird, wie es Schweixfurth für eine verwandte Form (Schweinflhth

n. i 53 1
* angiebt.

Deutsch-Ostafrika: Nsali am Bubu (Ugogo) (Busse n. 1182, August

1900; nom. vern. : »ludenge«).



über (lie geographische Verbreitung und die Anpassungs-

erscheiiningen der Grattung Geranium im Verhältnis zu ihrer

systematischen Grliederung.

Von

R. Knuth.

Arbeit aus dem Laboraloriuiii des Kön. botan. Gartens und Museums zu Berlin.)

Während von den fünf natürlichen Gruppen der GercDiiaeeae vier

nur auf engere pflanzengeographische Gebiete beschränkt sind, und zwar

fhc Dimchnieae auf die Insel Sokotra, die Wotdtiene auf Peru und Chile,

die Viriamae auf Chile und Brasilien, die Biebersteinieae auf das Mittel-

ineergehiet und das gemäßigte Asien, bewohnt die Tribus der Geraiileae

ein sehr ausgedehntes Areal.

I'nter den (icrauiede hat bekanntlich die artenieiche Gattung Pelar-

ifmluin (ca. 180 Arten, die reichste KnI Wickelung in Südafrika, nur dort

(indet sich ferner Sarcocduloii i Arten), wohingegen Erodium (ca. 50 Arien)

sein Verhi-eitungscenIriMii im iMillelmeergebiet hat. Von den ca. 170 \v\v\\

der (i.iUung (ieraiütiiH ist die überwiegende Mehrzahl in der nürdlicii

gemäßigten Zone, eine kleinere Zahl von Arten in der südlich gemäßigten

Zone verbreitet, und nur wernge sind Jiewohner tropischer Gebirge.

His jetzt isl es noch nicht vcîrsucht word(!n, die Verbreitungsers(^liei-

nungen dieser (iaitung im Znsainmeidiang zu untersuchen und die von

den Systematikeiii unterschiedenen (iinppen n.icli iliivn gegenseitigen \\(\-

zii'hiin^en «-iner Pnilnn- /n niilei/.ielien. Das xill im h'olgendeii gescheh(;n.

I. Das Areal der Gattung und ihre wichtigsten morphologischen und

biologischen Eigentümlichkeiten.

I Ihe geographische \' e i 1» re j| n n u der (ialiun^ (hranuiiH.

.N.'U'h .Nfinlen df-htit ^ich das Verhreil migsgehiel d(!r (iatinng liber d(!n

PolarkreiH aiih. In d<,'in n<"»rdlicheii l'eile der sUandina visclir-n Halbinsel

finden hich O. praterme, (J. fl/ssrcl/n/f, d. colniuhninm nnd (I. sitnijuincnni

^
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in Island G. silraticnin und G. iKoUeA). Am weitesten nördlich liegen noch

Standorte des G. Rohertiantint (68^ 12')
2) und G. silvaticftin'^j (71° 1

')

im nördlichen Norwegen. Die Jahrosisotherme von 0*' ^Yird nachweislich

in Lappland von verschiedenen Arten der Sect. Batrachia und Colutn-

binn überschritten. In Ostasien gehen darüber hinaus: G. prateiise^)^

G. Wlassowianutn^]^ G. eriostemon^), G. erîantJmm^) und G. sibirician^].

Jenseits der Juliisotherme von 10° aber findet sich ständig wohl nur G.

silvaticii/n, das noch im hinern des Kangerdluarsukfjords bei Fredericks-

haab<^) gedeiht.

Im Süden bildet Neuseeland (ca. 47") mit G. sessilifloi ton und einigen

erst in neuester Zeit eingeschleppten Arten der Sect. Columhina^ sowie

Feuerland (ca. 53°) mit G. magelkuiicinn die äußerste Grenze der meridio-

nalen Verbreitung.

Mit Ausnahme des Vorkommens von G. silvaticum bei Frederickshaab

(unter der 6. Juliisotherme
i

hegen mithin die Standorte sämtlicher G^e-

raniuiii-Xrien auf einem Gürtel, der auf der nördlichen Halbkugel von der

Juliisotherme von \ °, auf der südlichen von der Januarisotherme von

10° umschlossen wird. Die Abhängigkeit von der Isotherme des heißesten

Monats erweist sich in der Blütezeit der einzelnen Arten. Frühlingsptlanzen

finden sich innerhalb der Gattung nicht. Je niedriger die geographischen

Breiten sind, in denen sich die einzelnen Arten linden, um so mehr rücken

dieselben in die Gebirge aufwärts: außerhalb der Wendekreise wird die

Hochgebirgsgrenze nur selten überschritten.

In westöstlicher Richtung existiert für die geographische Verbreitung

keine Grenze.

Innerhalb des genannten Gebietes treten die Arten der Gattung Ge-

ranium an den verschiedensten Standorten auf; nicht wenige sind Ruderal-,

Wiesen-, Wald- und Gebüschpflanzen, andere bewohnen GeröUe und Felsen;

die meisten aber finden sich an gut belichteten Standorten, nur sehr we-

nige an schattigen Plätzen.

Von der petrographischen Beschaffenheit des Substrates erscheint die

Gattung im allgemeinen ziemlich unabhängig. Der von den Atmosphärilien

zersetzte Boden sedimentärer, sowie älterer und jüngerer Eruptivgesteine

wird unterschiedslos bewohnt. So findet sich z. B. G. pyrenaicinn sowohl

auf dem Granitboden Schwedens, wie auf den Kalkbergen Dalmatiens- und

den Basaltkegeln des südlichen Frankreich. Von der allgemeinen Kegel

\] E. Rostrup, Bidrag til Islands Flora. — Ref. in Bot. Centralbl. XXXVI. p. i40.

2) F. C. ScHÜBELER, Die Pflanzenwelt Norwegens. — Christiania 1873/75. p. 393.

3) C. .J. M.vxiMowicz, Flora tangutica, Fasc. I. — Petropoli 1889, p. iOö.

4 Primitiac florae amurensis. — Petersburg 1S59, p. 70.

5^ ebendort p. 71.

T) Th. Holm, Beiträge zur Flora Westgrönlands. — Engl. Bot. .lahrb. VIII. 1887,

p. 304.
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der liiditïerenz sind mir unter den Arten mit weiterer Verbreitung nur zwei

bekannt und zwar G. rinilare^ das innerhalb seines Verl)reitungsp,ebietes

Urgestein, besonders Granit bevorzugt, und 2. G. coUiuu/n, welches nach

Patsciiosky \) im Gouvernement Poltawa die schwachsalzigen Wiesen des

Überschwemmungsgebietes den salzlosen vorzieht. Da für diese letztere

Art derartige Beobachtungen in anderen Gebieten noch nicht gemacht

worden sind, so kann diese scheinbare Bodenstetigkeit nur ein Begleit-

moment sein.

Die verticale Verbreitung der Geranium-Xvim reicht von der Tief-

ebene bis ins Hochgebirge. So finden sich G. sibiricum und verwandte

Arten in der Senke um den Eltonsee, während die Arten der Sect. Neuro-

pJiijUodes auf den Sandwichinseln nocli in der AV^olkenregion und zwar

bis zu einer Höhe von 2500 m-) und G. kühnandscharicum noch bei

4500 m-^j zu finden sind.

Auch die einzelnen Arten verhalten sich in Bezug auf die verticale

A'erbreitung sehr verschieden. Während die Ruderalpflanzen den Aufent-

halt in der Tiefebene und im niederen Vorgebirge bis ungefähr an die

obere Grenze der zusammenliegenden menschlichen Siedelungen bevorzugen

und sich nur in südlicheren (Gebieten auch in höheren Regionen finden,

erstreckt sich das Gebiet der Wiesenpflanzen von der Tiefebene bis in die

montane und subalpine Region. Indes umfasst die Gattung Gcrcudum

auch tyi)ische Hochgebirgspllanzen (Sect. NeuropliyUodes und Ä/tdina),

deren Verbreitungsgebiet also auch nach unten ebenso scharf begrenzt ist,

wie das der vorigen Arten nach oben.

2. f)ie wichtigsten morphologischen und biologischen Erschei-

nungen dei- (iattung.

Di«' Arten der Gattung Gercmüu// sind teils einjährige Kräuter mit

düiuKT Wurzel (Sect. ('olNiubliKt-UoljcrtiaHa)^ teils sind es perennierend(^,

Kräuter, bei denfîii die l{eserv(!slolfe in kräftigen (Sect, liatraeldoidm-

litrdim) Wurzeln oder abci- in mehr oder wenigei' starken RInzomen ge-

speiehei l wfuden (Sect. I 'iKiiucuhiht-Sidxtcdidid- 'riihcrosa^ iNcftnoidc/,

lifilnirhin-I*(>liifinth(i, Audinu).

Nur Nveui^'e Aileu sind Slräuclier fS(!(l. XeNnjjflN/l/odcs), VÄwv gioBe

Au/.alil der kiaularti^en (l(raHinnt-\v\v\\ li.il gekniele Stengel und stark

entwickelte, mit einciii Inigesciereuden Gewebe vers(!hene Knoten.

In der Stärke dei- Behaarun;; \erli;iMeu sich die. (iinz(îlnen Arten sehi"

verschieden. liFimer aber pflegen die ui;d<r()skojHSch deutlieh sichtbaren

Ilaare ein/elli- mikI /ifinlirli -pjlz /u sein. Wählend die (»II abstehendeu

1 .lo», l'ATÄCHOHitv . .Ski/,/«' c).f Kloi ;i «1er I 'm(.^(!l)iiri^'cM v«iri l'«'r«'i;isl;i vv, (ioiiv.

I'ollawu. — Df-nksrlir. Kiew. N.iliiil. (m-m. XIII. 1 8'.»:</0'.

.

i; W. llll.l.KIlKANIi, Flr»ni tA |||(! lluWdÜHri Ishinds. - ll« i«l«;ll)«'l 1SH8, 1». li.'i.

8, A. F^TtoLKK, Cher flu- llo<;lig«'l)irgHl1(»ra des AltiK;!. - Merlin IKii'i, p. 27.'».
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oder nach rückwärts gewandten Haare der unteren Stengelgiieder dazu

geeignet erscheinen, unangenehmen Insecten- oder Schneckenbesuch fern-

zuhalten, sind die der Blätter meist angedrückt, um wie bei vielen anderen

Ptlanzen zum Schutze gegen za starke Transpiration zu dienen. Diese

Haare nennt Brunies J) Deckhaare. Er stellt sie den Drüsenhaaren gegen-

über, die als typische Secretionsorgane fungieren. Er unterscheidet zweierlei

Arten von Drüsenhaaren, erstens solche, deren Stiele aus einer oder meh-

reren gleichlangen Zellen bestehen, und zweitens solche, deren Fulkellen

die übrigen an Größe bedeutend übertreffen. Während die erstere Art von

Drüsenhaaren teilweise als Mittel zur Trennung der Gruppen benutzt wer-

den kann, dient die letztere mehr zur Sclieidung der Arten.

Die Blätter sind meist gestielt und mehr oder weniger reich gegliedert.

Eine Ausnahme macht nur die Sect. Xeiwophyllodes

.

Die nur mit wenigen Ausnahmen (die meisten Ungiiiciilata und die

Bohertiana) an der Basis der Biumenkronen- und Staubblätter befindliche

und bisweilen recht starke Behaarung dient dem Schutze vor Regenwasser-)

und wohl in noch höherem Grade vor unberufenem Insectenbesuch.

Großblütige Arten haben meist proterandrische ( (z. j?«tz^.s/re, (jt. silvatictun^

ij. prateiise u. a.), kleinblütige Arten hingegen teils proterogyne [G. lud-

dnrn^ O. colif/nbmum), teils autogamische Blüten [G. imsüliim). Der Um-
stand, dass bei proterandrisclien Blüten die Behaarung an der Basis der

ßlütenstiele meist viel kräftiger ausgebildet ist, als bei proterogynen und

autogamischen, zeigt deutlich die Bedeutung besagter Einrichtung als Schutz-

mittel gegen unnützen Insectenbesuch.

Bei den großblumigen Arten G. sangidneimi^ G. iKiliLstre^ G. pratense

und auch dem kleinblumigen G. dùsectum-' ] fallen die Samen beim Zurück-

schnellen der Grannen, also vor der vollständigen Trennung der Carpide

vom Fruchtträger, bei den kleinblütigen Arten G. molle, G. piisillum, G.

lucidum. G. Rohertianiim und auch bei G. pijrenaicum^) fallen die Samen

erst nach der Trennung heraus. Dass die (meist proterogynen) Arten, bei

denen die Carpide die Samen erst einige Zeit nach ihrer Loslösung vom

Fruchtträger freilassen, besonders zur Verschleppung geeignet sind, leuchtet

ohne weiteres ein, wird jedoch später an Beispielen noch eingehend gezeigt

werden. Ebenso klar aber ist es, dass die Verbreitung hauptsächlich von

Säugetieren und Vögeln vollzogen wird. Die in trockener Luft sich spiralig

1
; St. Bku.mes, Anatomie der Geraniaceenblätter in Beziehung zur Systematik der

Familie. — Inaug.-Diss., Breslau 1 900, p. 1211".

2, A. Kerner, Die Schutzmittel der Blüten. — Innsbruck 1 879, i).
37 und W. Tre-

LEASE, A study of north American Geraniums. — Memoirs of the Boston soc. of

nut. history vol. IV. 1 888, p. 79.

3} F. Ludwig, Lehrbuch der Biologie der Ptlanzen. — Stuttgart 1895, p. 3 40.

Hildebrand, Die Verbreitungsmittel der Pflanzen. — Leipzig 1 873, p. 37.

4) F. Ludwig, Lehrbuch der Biologie der Pflanzen p. 341.

Botaiiisclie Jahrbücher. XXXH. Bd. 13
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aufrollenden Grannen bleiben in der äußeren Bekleidung dieser Tiere stecken,

bis eintretende Feuchtigkeit sie zwingt, sich gerade zu strecken. Infolge

der eigenen Schwere fallen dann die Garpide auf den Erdboden. Un-

zweifelhaft hat sich in neuerer Zeit bei den vorhin bezeichneten Arten infolge

des regen SchilTsverkehrs das Verbreitungsgebiet derselben sehr erweitert.

Das Verbreitungsgebiet der proterandrischen, großblütigen Arten wächst

erheblich langsamer, da, wie oben erwähnt, die Samen schon vor der

Trennung der Garpide vom Fruchtträger diese in der Regel verlassen, die

hygroskopische Beschaffenheit der Grannen hier also weniger zur Geltung

kommt.

1. Über die Systematik der Gattung Geraniuin.

In der vorliegenden Arbeit habe ich mich im wesentlichen an die

Einteilung von K. Reiche^) gehalten, möchte aber aus Gründen, die später

darzulegen sind, die Geranien der mexikanischen Ilochsteppe zu einer

eigenen Gruppe, den Licanoidea^ vereinen, sowie die mit einem Wurzel-

stock versehenen typisch andinen Arten zu einer anderen Gruppe, den

Anditm, zusammenfassen. Die bisherige Einteilung war folgende:

I. J^iHjuicidata Koch, II. Suhacaulia Koch, III. Tuherosa Koch,

IN'. PohjantJia Reiche, A'. Batrachia Koch, VI. Batrachioidea Koch, VII.

Seuropliyllodes Gray, VIIÏ. Incana Reiche, IX. Coliimhina Koch, X. lio-

hartiaiui Koch.

An Stelle derselben tritt nunmehr folgende Gliederung der Gattung,

die in dem beigefügten Schlüssel ihre Erläuterung lindet:

II. Specieller Teil.

a) Grundstock
kräftig; Pll.

mäßig l)i.ssliirk

zottig hcliaart.

Iknvoliner der

syhal]). n. alp.

Hegion wolli-

ger der nioii-

tanenj des Me-
dilerrangcl).

Krbl. meist lang

benagelt; IMl.

lata Koch
montanen und
subalp. Reg.

A. l'crennie-

rcndc Kräuter.

deren Hescrve-

»IfifTeiniGrund-

»•lork au(j;e-

•»jM-iehert hind.

Aiisrialiriie d.

um nKniifnlium
mit aufrechlem
oherirdi'-elieri

Kriil. kurz be-

nagelt; unmit-
telbar aus der

Hlattrosetteer-

licbcn sich die

iiii'di-igcn Rlii-

Iciisländc
;
\<W\-

\u'\'{\ IMliinz-

clicti.

II. Suhaeaulid

Koch

Slanuii

IN'WoImcr der

I<'el.ss|».illen der

sid)id|i. u. al-

pinen H(;gion.

Grundstock meist, knollig ver-

rückt Ausnabrrni (J. anciiKnii-

Ger/»||p(l. <ler siibalj». ii. al-

pinen Region.

III. Tnhrrosa

Koch

I. Ivxoi.r.ii-PiuXTi., N^iIihIkIm' l'llaM/erdamilieri. — III. Abt., p. S, Liiipzi/.; ISOfl
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A. Perennierende

Kräuter, deren

Reservestoffe im
Grundstock auf-

gespeichert sind

^Ausnahme G.

nnemonifoUum
mit aufrechtem,

oberirdischem

Stamm).

b) Grundstock
mäßig entwik-

kelt;Pfl. mäßig
behaart.

Bewohner der

AViesen- u. Ge-
biischformation

]

der nördl. ge-

mäßigten Zone
(Ausnahme O.

Tcilimandscha-

ricum).

Cymen nicht doldenähnhch; ßl.

5—7-teihg, die Teile mehr oder

weniger regelmäüig fieder-

lappig.

Pfl. der Wiesen- u. Gebüschform,
der nördl. gemäßigten Zone
von der Ebene bis in die mon-
tane, seltener bis in die subalp.

Region.

Cymen doldenähnlich; Bl. kreis-

nierenförmig, sehr regelmäßig
geteilt.

Pfl. der Wiesen- und Matten-
formation hoher Thäler Inner-

asiens.

c) Grundstock von mittlerer Stärke; Pfl. stark

behaart; Bl. stark zerschhtzt.

Bewohner der mexikanischen Hochsteppe.

d) Grundstock kräftig, sehr hart, stark ver-

zweigt, vielköpfig; Pfl. meist stark behaart

mit lederartigen Blättern.

Bewohner der subalp. u. alp. Region der

Anden.

Pfl. mäßig behaart; Bl. ähnhch denen der Bci-

tracliia, aber meist kleiner.

Bewohner der Wiesen-, Wald- und Gebüsch-
formation der alten Welt.

Pfl. stark behaart; Bl. stark zerschhtzt wie bei

Incanoidea.
Bewohner der südafrikanischen Hochsteppe.

Blkrbl. unbenagelt. Meist Ruderalpfl. der nördl.

gem. Zone der alten Welt. Eine Anzahl Arten

in Südamerika.

Blkrbl. benagelt. Bewohner lichter Gebüsche
und buschiger Abhänge der nördl. gem. Zone
der alten Welt von der Ebene bis in die

montane (besonders an südlicheren Stand-
orten) Region.

D. Sträucher mit lederartigen und stark behaarten Blättern.

Hochgebirgspflanzen der Sandwichinseln.

Anm. Über die Stellung der Ändina, welche in diesem Schlüssel eine andere

Stelle einnehmen als bei der Behandlung der einzelnen Gruppen und im System, wird

später ausführhch gesprochen werden.

B. Perennierende

Kr. mit langer,

schief in die Erde
gehender und
lange lebender

Pfahlwurzel.

C. Einjährige

Kräuter.

IV. Batrachia

Koch

V. Polyantha

Reiche

VI. Incanoi-

dea Knuth

XI. Ändina
Knuth

yW.Batrachi-
oidea Koch

VIII. Incana
Reiche

IX. Colum-
hina Koch

X.Rohertiana

Koch

]
XII. Neuro-

V phyllodes

Gray

2. Besprechung der einzelnen Sectionen.

A. Sect. I—III. Geranien des mediterranen Florengebietes.

a. Sect. 1. Unguiculata Koch.

Rhizoma crassum stipulis persistentibus squamosum verticale fibras

fusiformes edens. Petala plerumque longe unguiculata ungue ciliata. Sta-

mina declinata plerumque glabra. Valvulae transverse rugosae. Semina

tenuissime punctulata.

13*



196 R. Kimth.

O. macrorrhiMint L. Auf Felsen der montanen, in den südlicheren Gebieten der sub-

alpinen Region 1) des südosteurop. (darischen 'Pax]) Florengebietes bis in die

Südkarpathen ^Krepatiha) -) . ferner in den Südostalpen (Südtirol, Kärnten,

Südsteiermark, Krain} und Mittel- und Süditalien. Verwildert an vielen Orten

nördlicherer Rreite: bei Freiburg i. B., Wetzlar, in Thüringen, bei Namur und

auf Gotland.

G. glaherrimum Boiss. et Heldr. Tn Felsspalten des Taunus bei Alaya-^).

G. caiaractarum Coss. Auf Felsen des Seguragebietes und der benachbarten Sierra

del Padron de Bienservida an Wasserfällen 4) (ca. 1000—2000 m).

G. lasiopus Boiss. et Heldr. In Felsspalten des Taurus bei Ghelindost"^).

G. aÜanticion Boiss. In der Bergregion des nördl. Marokko und Algier zwischen

1000— '1600 m in der Zone der Qiiercus ballota^'].

Anm. Die Angaben Boissier's »Petala longe unguiculata ungue cihata« und

» Stamina declinata glabra« sind von mir mit dem Vermerk plerumque aus folgenden

Gründen versehen worden: Aus Bosnien stanmiende Exemplare von G. macrorrhixmn

zeigen meist keine Wimpern. Auf die lange Benagelung der Blumenkronenblätter ist

ebenfalls kein großes Gewicht zu legen, wie schon eine Vergleichung der Unguiculata

mit den in diesem Punkte mit ihnen übereinstimmenden, sonst aber von ihnen • selu'

verschiedenen Rohertiana zeigt. Die nächsten Verwandton der Unguieulaia haben

kurz benagelte Blumenkronenblätter. Es ist deshalb auch kein Grund vorhanden, G.

aUanticum, das in manchen Vorkommnissen G. macrorrliimm sehr ähnlich sieht, auf

Tlrund solcher Abweichungen von der Gruppe auszuschließen. Dass bei einer so stark

liehaarten Pflanze wie G. atlanticum die Behaarung sich auch auf Blumenkronenblätter

und Staubblätter ausgedehnt hat, ist nicht im mindesten sonderbar und bestätigt nur

die auch bei den anderen Gruppen zu constatierendc Annahme, dass in der Gattung

Geranium die Blütenverhältnissi' keine Anhaltspunkte für eine natürliche Zusammen-

fassung der Arten ergeben.

h. Sect. Ii. Subacaulia Koch.

Khizoina cariiosum verticale niulticeps stipiilis persistentibus squamo-

sum, dailies subseaposi. Petala bi'evissime unguiculata basi filamenta({ue

ciliafa. ^'alvula<* apite -1 3 ruîj;is iustructae. Seinina tenuissime linealo-

puiictala.

G. nanum (^oss. Kalklriscn Marokkos.

G. finrrrwn Cav. Kalkfdscn d<'i' Pyrenäen und Südilalicns, aber auch (l(>r Abriizzcn

zwischen 1200—2000 im ^^csclM^^ in der Näln; der Wasserrinnen").

4) AitAMovic, Dif rni'dil.Ti. I',lriiicnl<! der seilt. Floivi. — Engl. hol. Jalnh. XVII,

1900, p. »75.

t; pAX. V,v\m(\7.i\\if d. lMl;inzcn\ irbr. in den Kar|iallirh I. - Lcipzi;^ 1 H'JS,

8 Hf.isMKii. Flora ori.'nl,di> I. Itasc-I 1807, p. 87 1.

4; Willkomm, Grunrlzu^«- d, Pilanzt-nvcrbi-. auf der ibi-r. Ilalhinsci. — Lcijizig 1890,

|. ^79.

ir llrTKii, Cher Poiita'h und Uiiio^K Heise naeh S|)ainen im .lalire 1891. — ()st.

Bot, Zeil.. 42. Bd., \>. 07.

5 BoiKKiKR, Kl. or, I, p. H7?.

L. Th\iii'T, \j*'M zonfH liolanifjwes de rAI;.'i iie. — Ass. Iiane. p. Tavaric. d(!S sc.

C V. de iu 17. «üM. II. Onin 18KH, p. iül.

7, N. T»cMi«\i:i\No
,

Syiiopsin plaril. \ a-eiil;iriimi monli-, l'ollini. — AiMiiiai io (UA

H. Ulitiito boliin. dl Borna, an IV Milano IS'.M. p. 2.
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Ii. argenteiim L. Kalkfelsen zwischen 1 600—2200 m in Nord- und MittelitaHen, Süd-

tirol, Kärnten, Rumelien.

IS. suhcaulcscens l'Hér. Subalpine und alpine Region des mediterranen Teiles der

Balkanhalbinsel (incl. Dalmatien), in Kleinasien (am steilen Geröllkegel bei

Siwas)') und Syrien 'Libanon)-).

c. Sect. III. Tuberosa Koch.

Rhizoma tuberosum fibrillas et saepe caudiculos cylindricos repentes

( dens. Petala breviter unguiculata basi filamentaque ciliata. Valvulae

laeves. Semina tenuissime lineato-punctata.

G. tiiberosimi L. Sand- und Geröllptlanze des europ. und westafrik. (incl. Tunis 3)

Miltelmeergebietes, sowie Westasiens 4) bis zur Dsungarei; häufig unter der

Gerstensaat und auf Weinbergen,

var. linearilohufii DG. Südrussland ö), Kaukasus, Persien bei Ispahan und Schiras.

(S. malviflorum THér. Auf Felsen und Geröll des südl. Spanien^') und Marokko, vor-

züglich an schattigen Stellen.

G. anemonifoliiun l'Hér. Lorbeerwaldungen Madeiras und der Kanaren "j , besonders

Teneriffas.

NB. Die Art weicht vom Typus ab durch den kräftigen, aufrechten Stamm
und die Stellung der Blätter am oberen Ende desselben. Über die Gründe

für die Zugehörigkeit dieser Art zur Gruppe siehe später.

G. Kotschyi Boiss. Alpine Region des nördl. und südl. Persien und des Kaukasus-

gebietes.

Die drei ersten Gruppen der Gattung bewohnen das Mittelmeergebiet

und die angrenzenden Gebiete, deren Flora auch sonst Anklänge an die

des Mittelmeergebietes zeigen, wie Makaronesien [G. anemonifolium]^ die

Pyrenäen [G. cinereum]^ die Südalpen [G. argenteian) und Westasien [G.

tuherostnn). Es ist nicht ohne Interesse, die Arten dieser drei Gruppen

mit Rücksicht auf ihre Existenzbedingungen zu vergleichen. Fassen wir

zunächst den Stamm ins Auge, so können wir folgende Typen unterscheiden :

1) C. Hausskxecht, Brief von Bornmüller. — Ost. Bot. Zeit. XL. 1 890, p. 392.

2) Flora of Syria, Palestine and Sinai by the Syrian Protestant College. — Beirut,

)). i91.

8) Dolmet-Adaxson, Exploration scientiOque de la Tunisie. Rapport etc. — Paris

1888. p. 124.

J. Freyx, Beitrag zur Flora von Syrien und dem cilicischen Taurus. — D. B.

M. YI. 1888, p. 84^intab 900 m).

C. J. Maximowicz, Enumeratio plantarum, Fasc. L — Petropoli 1889, p. 130

Turkestan .

5) Notes sur la Géographie Bot. de FEurope par M. G. Rouy, B. S. B. de France.

— Paris 1888, p. 32 (Sarepta).

6 A. ExGLEK u. 0. Drude, Die Vegetation der Erde. I. — Leipzig 1896, p. 236,

246, 279.

M. Willkomm et J. Laxge, Pro.dromus Fl. Hispaniae. IlL — Stuttgart 1880, p. 526.

7) D. H. Christ, Vegetation und Flora der Kanar. Inseln. — Engl. Bot. Jahrb. VI.

188Ö, p. 485 u. p. 505.
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1. Xerophytische Staiidentypen mit Anpassung an Felsspalten: Unguicu-

lata-SuhacauJia.

2. Xerophytische Staudentypen mit Anpassung an Geröll: Tuherosa mit

Ausnahme von G. anemo7iifolium.

3. Unverzweigte Bäumchentypen: G. anemonifolium.

Der erste Typus zeichnet sich aus durch den Besitz eines kräftigen

Grundstockes, der bei den meisten Arten überaus dicht mit Schuppen, den

ausdauernden Xebenblättern, besetzt ist. Der Grundstock der Suhacaulia

ist bei weitem stärker und dicker als der der Ungidciilata und entspricht

daher mehr dem Princip, die Pflanze im Boden festzukeilen und Reserve-

stoffe aufzunehmen. G. ncinum drückt in dieser Hinsicht den Typus am

klarsten aus. Der AVurzelstock dieser Pflanze ist gegenüber den oberirdi-

schen Teilen, die auf ein Minimum reduciert sind, unverhältnismäßig ver-

größert. Aber auch bei den übrigen Arten haben wir bisweilen, besonders

an hochgelegenen Standorten, eine bedeutende Vergrößerung des Rhizoms,

so z. B. bei den in Kappadocien in einer Höhe von 3000 m wachsenden

Exemplaren von G. subcaulescens, dessen Grundstock nicht selten Daumen-

stärke erreicht.

In Bezug auf die Entwickelung der vegetativen Teile besteht zwischen

der Sect. Unguicidata und der der Suhacaulia das umgekehrte Verhältnis.

Der oberirdische Teil der letzteren überschreitet gewöhnlich nicht eine

Länge von 15 cm. Die Vielköpfigkeit des Grundstocks und die Fülle von

(irundblättern, die für den ersten Typus charakteristisch sind, treten bei

den Subacaulki überaus deutlich, bei den Unguicidata weniger scharf her-

vor, wie dies auch aus der verschiedenen Höhe des Standortes beider

(iruppen anzunehmen war. Unter den Unguicidata ist G. mncrorrhixtiïn

weiliger typisch als G. glnhcrriimuH^ unter den Suhacaulia übertrifft G.

nanuni die anderen drei genannten Arten, die übrigens einander so ähnlicli

sind, dass sie fast als N'arietäten einer Art aufgefasst werden könnten.

Die Anpassung an Gerölle hat bei den Arten des zweiten Typus, dem

die Sect. Tuherosa mit Ausnahme von G. anemonifoliimi angeh(»rt, zu

knollenförmigen Anscbwelliingen des Grundstockes geführt. J);is an der

Schneegrenze wachsende (J. Kotschyi zeigt das Extrem dieser Ausbildung

des Gnindslocks. Die Knf)llen eir(!ichen hiei' die Größe einei" Ilaseliniss

imd r-ontrastieren scharf gcgenülxu" d(;m wenig ausgebildeten obcriidisclien

Teil der Pflanze, der z. B. Ixîi (J. lulM-rostnu, viel släiker (întwickelt ist im

Verhällnis zu den Knollen, wdelif! librigens an (lrr»ße hint(M' denen von

(i. luiutnn nur w<Miig zni lickslelien. Ain w<'nigslen tyj>iscli ist (H . vuilrac-

jlfHiiii» ausgebildet. Bei dieser Art siimI die vegetativen Teile kräftig <Mit,-

wi(k'*M; ferner g^'ht dei- kri'»lli;.:r' (inuidstock iiiclil selten in «mikmi cylin-

ilrisclien whei'. I)i(; l»eidcn letzteren Arten ge.tien aiicli im G(;l)irge nicht

«o hoch liinaiif wie (J. Kolschgi. (i. luhcrosunt ist (;in(î Pflanze mit

weiterer Verhreilnn^ und, wie sf» liiiiilig, aiu li eine solelie iiiediigei(!r Höhe,
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G. malvifhnmi findet sich mehr an schattigen, humusreicheren Orten

der Felsen- und Gerüllformation. Es ist daher auch sehr erklärlich, dass

die knollenförmige Ausbildung des Grundstocks (speciell bei Culturversuchen)

häufig verloren geht und an ihre Stelle eine cylindrische tritt, wie sie von

der Sect. Unguicnlafa bekannt ist.

Der dritte Typus wird von G. anemotiifolium repräsentiert. Diese

Art besitzt einen bis 2 cm dicken und ca. 30—50 cm hohen, aufrechten

Stamm, an dessen Ende sich rosettenfürmig die Blätter ausbreiten. Eine

solche Entwickelung steht innerhalb der Gattung vereinzelt da und würde

unvermeidlich zur Aufstellung einer neuen Gruppe führen müssen, wenn

die betreffende Art nicht im übrigen außerordentlich viel Ähnlichkeit mit

dem mediterranen G. malvifloriim hätte, dessen Zugehörigkeit zur Sect.

Tuberosa auf Grund des knolligen Grundstocks nicht zu bezweifeln ist.

Der Grundstock ist nun aber bei G. malvifloriim variabel, die Ausbildung

der oberirdischen Teile kräftiger als bei den anderen Arten .der Sect. Tuhe-

rosa', auch weisen Form und Gestaltung der Blattfläche eine solche Ähn-

lichkeit mit der von G. anemonifolium auf, dass an eine nahe Verwandt-

schaft beider Arten, deren Verbreitungsgebiete sich so nahe liegen, nicht

zu zweifeln ist. Die überaus kräftige Entwickelung von G. anemonifolium

ist hier wie auch bei anderen stammbildenden Pflanzen der kanarischen

Inseln, welche europäischen Gattungen oder Typen angehören, durch das

Klima des Standorts hervorgerufen. Die Ursache liegt darin, dass in der

Lorbeerregion die Entwickelung der Vegetationsorgane nur kurze • Unter-

brechungen erleidet.

In der Blattentwickelung, die in den meisten Fällen in einer noch

engeren Beziehung steht zum Klima des Standortes als der Stammteil der

Pflanze, lassen sich ebenfalls charakteristische Unterschiede feststellen. Es

treten hauptsächlich vier Formen auf:

a) Blätter mit mäßig geteilten Blattflächen, I Palissadenschicht und

schwacher Behaarung: Sect. Ungiäciilata.

b) Blätter mit tiefer geteilten Blattflächen , 2 Palissadenschichten und

starker Behaarung: Sect. Suhacaulia.

c) Blätter mit tief geteilten Blattflächen, 3 Palissadenschichten und dichter

Behaarung: Sect. Tuherosa (ausgenommen G. anemonifolium).

d i Blätter mit tief geteilten Blattflächen, I Palissadenschicht und schwa-

cher Behaarung: G. anemonifolium.

Es ist nicht zu bezweifeln, dass die drei ersten Gruppen in ihrer

ßlattentwickelung eine Reihenfolge zeigen, die im Einklang steht mit der

Höhe der Standorte, in der sie sich finden. Die TJngiiiculata treten uns

hiernach als die am wenigsten typisch entwickelte Gruppe entgegen, dann

folgen die Suhacaulia^ während die Tuberosa mit ihren tief geteilten Blatt-

spreiten und dem Besitz von drei Palissadenschichten ohne weiteres auf
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eine kurze Vegetationsperiode und hochgelegene Standorte schließen lassen.

Unter den Ungukidaia zeigt G. viacrorrhünm eine größere Variabilität

der Blattspreite. Die Ptlanzen nördlicherer Standorte, wie Freiburg i. B.,

Wetzlar, Namur haben außerordentlich stark ^vergrößerte Blattflächen.

Unter den Suhacaidia zeigen G. cinereum^ G. argeiiteiun und G. siihcau-

Jescens einen völlig übereinstimmenden Bau der Blattfläche. Im Gegensatz

zu diesen Arten weist G. nanum eine geringere Zerteilung der Blattfläche

auf, welcher Erscheinung man häufig bei Blättern mit kleinerer Spreite

begegnet. Die innerhalb der Suhacaidia durchgehend starke Behaarung

der Blätter erreicht ihr Extrem bei G. argenteum. Die Palissaden sind

durchweg zweireihig. Dass die Suhacaidia in viel höherem Grade den

Schutz vor zu starker Transpiration nötig haben als die TJnguiculata^ ist

daraus ersichtlich, dass die eingangs erwähnten mikroskopischen Drüsen-

haare mit kugeliger Endzelle, die bei den Unguiculata allgemein vorhanden

sind und sich dort direct aus der Epidermis erheben, bei den Subacaulia,

falls sie überhaupt vorhanden sind [G. nanivni)^ stets in einer Vertiefung

sitzen ähnlich wie die Spaltöffnungen vieler mediterraner Pflanzen.

Der dritte Typus umfasst die Tidjerosa mit Ausnahme von G. anemoni-

folium. Hier ist die Zerschlitzung der Blattfläche noch weiter vorge-

schritten. Das Extrem in dieser Richtung stellt G. Kotschyi dar. G. tube-

rosum var. linearilohuiu stellt eine Steppenform vor und vertritt die Stamm-

form in den Steppengebieten Südostrusslands und Westasiens. Die Zer-

schlitzung der Blatt fläche, die vielen Steppenpflanzen eigen ist, tritt hier

sehr deutlich hervor und hat der Varietät den Namen gegeben. In betreff

der Palissadenschichten zeigen G. Kofscluji und G. tuherosum. die typische

Zahl, (t. itudrijlorum aber weist deren nur 2 auf, welcher Umstand natürlich

in der vorhin beschriebenen Art des Standortes seine Ursache hat. Die

Behaarung ist Ijei dieseui Typus meist nicht so stark wie bei dem vorigen.

(i. am)no)iifolium schli(;ßt sich in der Form der Blattspreite an die

TuhrrosUj sj)eri('II nw (i. in(drlflorum an, doch sind die Palissaden stets

mu' in einer Scbiclil vorbandrn. Die, Verringerung der Zahl der Palissaden-

^rhiclilen innerlialb des (liilh ii 'l'ypus bei G. inalvillorum stimm! daher

volIsUindig mit der Mitlelsl(!)lung di(;ser Art zwischen den typischen Tulic-

ifjsn und G. aiuitKmifnlium üix-ir'iri. In dci' l^ehaarnng d(M' Bläller weicbcn

aber Ix-ide .Arten ciiiandci' Dir Ulälter von G. aiwiuouifoliéi

m

sind kalil, wie das ;m( h ^\^'\• sr]ialtig(î und geschützte Standort in LorlxMM'-

hainen erklärlieb niaebl. In der Behaarung des Stengels aber sind beide

Arten «ich ähnlie.h. WähnMid der Stengel von G. Kotsclrgi und G. luhc-

j'OHinu meist an^edrtiekl bebaait ist, zeij^t der v(»n G. uudri/hu/tm und

ff. fiHfnunnfollum ahsIeherHle Behaarung.

Zusarii riir'rifa8H<'rifle II e I la r h tu n;: ; Die l
'ugniculala

^
Sidnu-auliu

und TuhfroHfl \io\\l'fTox\ der uiedilcrranen Mora an. Die Tuhcrasu zeigei»

rlic typinchc Aiinhildiinfr, darui lolu'en die Stdmcdiilid ^ daianldie ( 'ugii Icnhda.



über die geographisolie Verbreitung etc. der Gattung Geranium. 201

Die knollige Entwickelung des Grundstocks der Tuherosa ist der eigen-

tümlichen Form des Nährbodens zuzuschreiben. Die Abweichungen im

Bau des zu den Tuberosa gehörigen und dem G. malviflomm verwandten

G. anemonifolium finden ihre Erklärung in den Standortsverhältnissen

dieser Art.

B. Sect. IV. Batrachia Koch.

Rhizoma obliquum praemorsum fibras longas facie inferiore edens.

Folia 5—7 partita sparsim hirsuta aut molliter pubescentia
;
partes plerum-

que profunde dentatae. Petala breviter unguiculata basi filamentaque

ciliata. Semina lineato-punctata aut -punctulata.

Subsect. a.

G. sanguineum L. Sonnige Hügel und trockene Wälder, ^^ern auf Steinboden, in fast

ganz Europa und dem Kaukasusgebiet; fehlt in Nordskandinavien, Nord-

russland, Griechenland und den benachbarten Inseln , sowie Korsika und

Sardinien.

Subsect. b.

<'. rimdare THér. Triften der Voralpen und Alpen in der Schweiz und Südtirol, be-

sonders auf Granit, auch in der Dauphinée und den Alpen Norditaliens.

G. Uhanoticum Boiss. et Blanche. Subalpine Region Nordsyriens i) und des Libanon.

Subsect. c.

G. armenum Boiss. Subalpine Region Armeniens.

G. peloponnesiaciim Boiss. Schattige Orte der montanen und subalpinen Region des

Peloponnes.

G. ibericum Cav. Subalpine Region des Kaukasusgebietes und Armeniens.

Subsect. d.

G. gracile Ledeb. Subalpine Region der iberischen Halbinsel und Transkaukasiens, auch

in niedrigerer Höhe, so in Südostrussland und Westasien bis zur Dsungarei.

G. asphodeloides ßurm. Auf Wiesen Serbiens-) und Griechenlands 3), des mediterranen

Kleinasiens und Syriens*), auch in Süditahen und Sicilien nach Nymax .

'r. Sintenisii Freyn. Türk. Armenien.

albanum Bieb. Vorzüglich auf dürrem Boden der iberischen Halbinsel, Transkau-

kasiens und der persischen Provinz Masenderan'^).

Subsect. e.

Endressi J. Gray. Gebüsche der montanen Region der Westpyrenäen.

I; Syrian Protestant College, Flora of Syria, Palestine and Sinai. — Beirut p. 191.

2) J. Paxcic, Flora von Montenegro, — Belgrad 1875, Catalog p. 93.

J. Velexovskv, Flora bulgarica, — Pragae 1891, p. 112.

3 C. Hausskxecht, Symbolae ad floram graecam. — Mitt. Thür. bot. Ver., N. F.,

V. p. 41— 126.

4 Syrian Prot. College, Fl. of Syria, I'alestine and Sinai, p. 191.

5 W. J. LiPSKV, PI. Ghilanenses in itinere per Persiam borealem anno 1 893 lectae.

— Act. Petr. Xni. 189'., p. 223.
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Subsect. f.

G. pratensc L. Wiesen der Tiefebene und des miltleren Berglandes in ganz Europa

mit Ausnahme von Nordskandinavien, der Türkei, Griechenland, Süditalien

sowie der benachbarten Inseln, ferner in ganz Nordasien i), auch in Westtibet

(4200 m) und im Westhimalaya-

.

G. affine Ledeb. Kirgisensteppe und Dsungarei.

G. sUraticum L. Wiesen und lichte Wälder des mittleren und nördlichen^) Europa»

Serbiens*], der Pyrenäen, des Kaukasus und ganz Sibiriens; fehlt in Spanien,

auf den italienischen Inseln, in Griechenland und der Türkei; an den süd-

licheren Standorten der subalpinen Region angehörig.

G. albifloi'um Ledeb. Wälder Sibiriens zwischen Baikal und Jenissei , des Altai , doi'

Dsungarei und des West-Thianschau'"»).

G. coUinum Steph. Feuchte Wiesen und Gebüsche in Mittel- und Südrussland ^'j, Kau-

kasien, Persien, Afghanistan, der Dsungarei, des Altaigebietes"), Westtibets

(4200 m) und des Westhimalaya.

G. dahuricum DG. Lichte Wälder des südlichen Sibirien von der Westseite des Ural

bis Dahurien, in Nordchina südlich bis in die Provinz Kansu, in der Man-

dschurei und Japan ^).

G. melanandrum Franch. Wiesen und lichte Gebüsche der Provinz Yünnan.

Subsect. g.

G. phaeum L. Von der Wald- bis zur subalpinen Region, stellenweise noch in der

alpinen, in Mitteleuropa; fehlt in Spanien, Itahen, Südgricchenland, sowie

England, Skandinavien, Ost-, Nord- und Mittelrussland.

G. refJexum L. Bergregion Mittelitaliens, Serbiens und Griechenlands.

G. palusb'C L. Feuchte Wiesen des nördlichen und mittleren Europa mit Ausnahme

von Skandinavien, Nordrussland, ferner in Serbien, Bosnien, der Türkei und

dem Ural. Sibirien.

G. striatiitu. L. Gebüsche in Sicilien, Süditalien, Griechenland und Macédonien, ver-

wildert in England.

1) C. .1. MwiMowicz. Flora langutica. — Pcliopoli 1889, i».
105 (ganz Sil)irieii,

Kamtschutkaj.

J. Phkin, Voiläulige .Mil teil. üb. d. Ijol. Forsch, bei Irkutsk. — llbersicht d.

Leist, auf dem Gebiete d. Botanik in Mussland wählend des Jahres 1892, p. 16C— Ki.i

Wiescn.steppenform. der Ilirke i)ei Irkutsk .

2 J. Pm.ackv, Zur Flora von Gentralasicn. — Ost. Hol. Z. XLVIl. 1897, p. 401

IImii. u. W»-sllib. .

llooKKU, Floia ol Hi ll. Iii<lia. — London 187.1, \ (»l. I, |i. 429 (\VoRtlil)(«t .

8, Tu. HrjLM, Gcogr, Tid.sk. I\. p. 17 (Fn dciiksliaab .

k L, AoAMoMc, I)i<! m<'dil<-rr. l^iemenlc d. scib. l-'lora. — Imi^I. Hol. .laliii). XXVII.

1000, p. 875 'subulp. u. al|i. Ki'gion).

öj C. J. MAxmowir;/., KnuiM. PI. Mon^;. < l Turk. sin. — l'etroj». 1889, |>. LH.

D. Ki.KMKNZ. I)i<! wiihrrrid d. V.w. in d. ol». Abakan ^ni.s. \HV,\.\\y.vn (A. Famintzin.

t'l)<;rh, (J, L«fi«l. Hilf «b-rn Gt-b. d. Hol. in Hu-.si/»,itl w.ilircnd des Jahres 1891, Pelcrsl».

is'i.'j. XXIX. p. K.9 .

J. PATftciioHKY, Skizz«' d(.T Flora von Pcrcjaslau, (ioin. I'oilawa. — Denkscln.

Kl. .Nalurf. Gi!M. XIII, 18«8/ü'4. p. 72 I'oilawa.

7] G. J. .Maximowic/. EmiMi. l'l. p. Wii.

8) Knnrn IM. p. \ A\.
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0. nodosum L. Wiesen und Gebüsche der montanen Region der Pyrenäen, Südfrank-

reichs, der Schweiz, Tirols, Italiens, Dalmatiens, Korsikas und des Peloponnes,

verwildert im Departement Pas de Calais ^.

G. yedoense Franch. et Sav. Japan.

G. Wlassoicianum Fisch. Vom Baikalsee zum oberen Amur bis in die Mandschurei^),

südhch bis Centraichina 3),

G. eriostemon Fisch. Vom Baikalsee bis in die Mandschurei*
,
südlich bis Centralchina^j

und Japan, Bergpfl.

G. Grevillcanum Wall. Himalaya 5). \

G. Wallichiamim G.Don. Himalaya (3300 m)"'.

G. stricjositm Franch. Yünnan, Hupeh.
Bergregion.

G. yimnanense Franch. Yunnan. I

Subsect. h.

G. macidatum L. Lichte Wälder und Felder Nordamerikas von Kanada und Neu-

england nördhch, bis Jowa, Missisippi und Florida südhch 6).

G. erianthum DG. In der Nadelwaldregion des unteren Amur, Ajan, Kamtschatka und

Sachalin; in Amerika auf der Insel Sitka, in der Gegend des Lynncanals

(— 1 050 m hoch)') und auf den Kurilen«).

G. incisum Gray. Wälder und offene Plätze von Brit. Columbia bis Oregon. Idaho

und Utah.

G. Richardsoni Fisch, et Trautv. Lichte Plätze in den Gebirgen von Saskatschewan

bis Utah und Neumexico.

G. Fremontii Torr. Von den Black Hills bis nach Arizona und Südkalifornien.

G. eaespitosum James. Arizona, Neumexico und südwärts.

G. Hernmidexii Moc. et Sesse. Mexico.

Subsect. i.

G. kilimandschariciun Engl. Auf den oberen Grasflächen des Kilimandscharo von

2800—4300 m9).

Die Sect. BatracJiia^ die bei weitem artenreichste Gruppe, umfasst

mit nur einer Ausnahme [G. küimandscharimm) auschließlich Bewohner

der nördlich gemäßigten Zone. In der alten Welt stellt das Vorkommen

von G. silvaticum in Grönland, in der neuen Welt das von G. eriantlium

in Südostalaska die nördlichsten Punkte der Verbreitung dar; die Differenz

in der geographischen Breite beider Gebiete erklärt sich durch die Wir-

kung der verschiedenartigen Meeresströmungen an beiden Küsten. Am

\
] Th. Durand, Quelqu. consid. sur la Flore du Dép. du Pas-de-Calais. — B. S.

R. B. de Belg., Comptes rend., 1887, T. 26, 2. fasc, p. 27.

% C. J. Maximowicz, Enum. Pl. I. p. 131.

3) L. DiELS, Die Flora von Centralchina. — Engl. Bot. Jahrb. XXIX. p. 419.

i\] C. J. Maximowicz, Flora tangutica p. 105.

.5) Hooker, Fl. of Br. India. — London i875, Vol. I. p. 430.

6; Asa Gray, Fl. of N.-America. — Leipzig 1 895—97, p. 35^.

7) F. Kurtz, Die Flora des Chilcatgeb. im südöstl. Alaska. — Engl. Bot. Jahrb.

XIX. 1895, p. 368.

8; Matsudeira, List of Plants collected in Kuiile Islands by T. K. — Bot. Mag. IX.

1895. p. 466—471.

9 A. ExGLER, Pflanzenwelt Deutsch-Ostafrikas. — Berlin 1 895, p. 225.
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weitesten nach Süden (abgesehen von dem vorgeschobenen Standort am

Kilimandscharo) gehen die Bairaehia in Persien (Cr. collinimi) und Mexico

(G. Henmndexii). In Bezug auf die West-Osterslreckung ist die äußerst

spärhche Vertretung der Gruppe im östlichen Nordamerika bemerkenswert,

woselbst sie durch die Columbina und Robertiana ersetzt wird.

Die verticale Verbreitung zeigt ebenso große Ausdehnung wie die hori-

zontale; bewohnt doch dieselbe Art die Niederungen der Mark und das

üebir2:i2:e Kaschmir bis zu einer Höhe von 3500 m und darüber. Die

>[ehrzahl der Arten indes pflegt die Wiesen und Gebüsche des niederen

Berglandes zu bewohnen, doch finden wir in der Gruppe auch Arten, wel-

che die Steppe oder steppenartige Terrains bevorzugen.

Bei der Ähnlichkeit der Arten der Gattung Geranium ist es ver-

ständlich, dass die Einteilung einer ihrer Gruppen in Untergruppen recht

schwierig ist. hifolge der großen Zahl der hierher gehörigen Arten wird

dieser Versuch natürlich noch schwieriger. Im allgemeinen lassen sich

6 Untergruppen aufstellen:

1. Bewohner sonniger und steiniger Hügel, sowie trockener Wälder der

nördlich gemäßigten Zone: Subsect. a.

2. Bewohner der Matten der montanen und subalpinen Region des ]Medi-

terrangebietes : Subsect. b—d.

3. Bewohner der Steppengebiete der nördlich gemäßigten Zone der alten

Welt: Subsect. f.

4. Bewohner der Wiesen- und Gebüschformation der Nadel- und Laub-

waldregion der nördlich gemäßigten Zone Eurasiens: Subsect. g.

5. Bewolmer der Wiesen- und Gebüschformation der Nadel- und Laub-

waldrcgion der nördlich gemäßigten Zone Amerikas: Subsect. h.

6. Bewohner alpiner Matten ostafrikanisch-tropischer Gebirge: Subsect. i.

G. Endressi nimmt eine Ubergangsstellung ein zwischen den Untcr-

jziiippen 2 und 4.

Subsect. a. Hierhin gelnirt nur (jr. sangumeum, kenntlich an den

mittelgroßen, spärlich auftretenden Blüten mit verkehrt herzförmigen Blumeii-

kronenblättern und den meist sicbenteiligen Laubblättein, deren einzelne

Abschnittf durch einfache, fiederspaltige Teilung wiederum dreiteilig sind.

Diese l'latlbildung ist charakteristisch für die Pflanze und unterscheide

sie »ch.irf von aiideicii ihr iiluilicheii Allen. Die Behaarung besonders der

Uberseite des Blattes variiert, und zwar sind die aus denn Osten des (îe-

bieles stammenden Exf-mplare; stärker behaart als die aus dem Westen,

u'lrlic l'As(\i<;'\i\\\u'fi sirlier ihren (iriitid in der hedeutcndei'en Sommer-

teiiijifralur der östlicheren (iehiele hat, weirhe die Rlattflächencntwickelini;^

eiiihcliränkl.

Subsccl. h. Die ilr< i nächsten I nlcr^riipiten bewohnen das niedi-

lerraric Florengebiel und h.ihcn d iIht manches gemeins.'im. I']s finden sieh
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aber auch bei ihnen mancherlei Anklänge an die Ungiticiilata. Gerade die

Untergruppe b erinnert im Habitus vielfach an diese und zwar durch die

Entwickelung kräftiger und langgestielter zahlreicher Wurzelblätter, sowie

durch eine ähnliche Gestaltung der Blattspreite. Auch der Grundstock zeigt

sich in ähnlicher Weise, wenn auch nicht so erheblich wie bei den Ungui-

eulata verdickt. Die Entwickelung kräftigerer Hochblätter aber, sowie das

mehr vereinzelte Auftreten von Blüten unterscheidet diese Untergruppe

scharf von den TJngidcidata. Bei ihrer sonstigen Beschränkung auf das

Mediterrangebiet bedarf der von Hooker angegebene Standort von G. rivu-

lare in Westtibet ^) daher entschieden noch der Bestätigung, In Bezug auf

die verticale Verbreitung ist das Vorkommen von G. libanotmim in einer

Höhe von 2800 m hervorzuheben.

Sub se ct. c. Die dritte Untergruppe hat ebenso wie die nächste eine

ausschließlich ostmediterrane Verbreitung. Sie bildet aber in ihrem Habitus

zu dieser gewissermaßen einen Gegensatz durch ihre ausgezeichnet großen

Blüten und den meist reich entwickelten und bisweilen doldenähnlich zu-

sammengezogenen Blütenstand. Die Hochblätter sind zwar normal, bei der

Größe der Pflanzen jedoch ebenso wie die Laubblätter von ziemlich be-

deutender Größe, jedenfalls größer als in Subsect. b. Daran scheint mir

zum größten Teil der schattige und geschützte Standort der betreffenden

Arten schuld . zu sein. In Bezug auf die Systematik dieser Untergruppe

ist zu erwähnen, dass G. ibericum var. platypetaluin mit herzförmigen

Blumenkronenblättern mit den beiden anderen Arten mehr übereinstimmt

als die Stammform, so dass man zu der Überzeugung gelangen muss, in

den betreffenden Pflanzen nicht die Varietät, sondern die Stammform selbst

vor sich zu haben, während die bisher für die Stammform gehaltenen

Exemplare wohl die Varietät vorstellen dürften.

Subsect. d unterscheidet sich von den beiden vorigen Untergruppen

durch kleinere Blüten und reich entwickelte rispenähnliche Blütenstände.

Es treten hier noch mehr als bei jenen die Grundblätter gegenüber den

Laubblättern zurück, und in G. gracile haben wir schon den Übergang zu

den Steppenpflanzen, denen sich übrigens teilw^eise auch die anderen zur

Subsect. d gehörigen Arten durch die Entwickelung zahlreicher Blüten nä-

hern. Die Abweichung vom mediterranen Habitus bei G. gracile erklärt

sich leicht durch die Ausdehnung seines Verbreitungsgebietes bis in die

Songarei.

G. Endressi stellt eine Übergangsform vor; es sind in ihr Merkmale

der Batrachia, Unguiculata und der später zu besprechenden Batrachioi-

dea vereinigt. Die Größe der Blüte, die große Zahl und die Länge der

Stiele der Grundblätter, sowie die dichte, anliegende Behaarung erinnern

an die Unguicidata, mit denen diese Art auch die geographische Verbreitung

1] Hooker, Fl. of Brit. India. — London 1875, Vol.1, p. 429.
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teilt. Die mäßige Ausbildung des Grundstocks und die Gestalt der Blumen-

kronenblätter sind Charaktere der Batrachia. Die Gestaltung der Blatt-

iläche aber erinnert an die Batrachioidea.

Subsect. f. Alle hierhin gehörigen Arten haben nicht nur eine große

Ausdehnung ihres speciellen Verbreitungsgebietes gemeinsam, sondern sie

gehören auch insgesamt dem sich vom Osten Europas bis tief nach Asien

hinein sich erstreckenden Steppengürtel an, innerhalb dessen sie Wiesen

und auch lichte AVälder bevorzugen. Nur gelegentlich finden, sie sich auch

in größeren Höhen, so G. pyrenaiciun an dem Hochgipfel des Pico de las

Agudas^), G. pratense im Westhimalaya in einer Höhe von 4200 m. Die

Blüten der Untergruppe sind mittelgroß, die Blütenstände meist steif auf-

recht und sehr reichblütig, die Hochblätter mittelgroß, die Abschnitte der

siebenteiligen Laubblätter tief fiederspaltig geteilt.

Es ist klar, dass innerhalb einer kleinen Untergruppe, deren Mitglieder

eine ähnliche und zwar sehr weite Verbreitung haben, die einzelnen Arten

nur wenige durch klimatische Verhältnisse hervorgerufene Unterschiede

zeigen können. Wir müssen uns also hauptsächlich auf die innerhalb der

Art existierenden Differenzen beschränken. In dieser Beziehung zeichnen

sich G. pratense und G. silvaticum aus.

Dahurien (Nertschinsk), dessen Klima der Entwickelung zarter Pflanzen

günstig zu sein scheint, bringt zarte und zierliche Exemplare von G. j^ra-

tense hervor, während ebendieselbe Art in den Gebieten um Samara eine

starke Nebenblattentwickelung zeitigt. Obgleich die Behaarung der Art an

und für sich schon ziemlich dicht und seidenglänzend ist, zeigen Exemplare

ö.stlicherer Standorte doch f;ist regelmäßig eine stärkere Behaarung als

solche von einem mehr westlich gelegenen Vorkommen. Eine Ausnahme

hiervon macht die Pflanze von Nertschinsk. In Deutschland, wo das

Pllänzchen vor klimatischen l'^intlüssen mehr geschützt ist îds an seinen

«»stiiehen Standorten, ist die Entwickelung der Vegetationsorgane reichlicher.

An Stelle (MiK^r Unzahl von Blüten werden nur einige wenige entwickelt.

Die Pllanze zeigt mil hin an den verschiedenen Standorten deutlich ihi'(;

Abliängigkeit von den l<liiii.ilischcn Verhältnissen. (r. (iffhm stimmt mit

dem ihm schi- ii.ilic \ crw .indien (i. pratense in der Form der Blätter und

in der Beha.'inin^ libciciu. In dom volleren und mehr der S[)itze gc-

näh<Tlen BhihMisland aber lintersclHîidet si(î sich von d(;r letzteren y\rt.

ii. silidliiiini zcicliiK l sirh an seinen «"»stiiehen asialise,li(;n Standorten

diireh Ijcsondeis staike .Xusbiidinig der Blaltadern aus. Interessant ist

feiner die Vaii/il)ililäl in dei- (iritße der IMüten, die in l)(Milseliland riilativ

klein, in I<ilauen selion ;:i<'tßei-, in ilen (isllie.lien IJezirken, z. |{. Trans-

kaiikasieii ab(!r nelir ;4i '>ß sinri, wnlil (;in Z<'ie,lien da dir, dass der IMIan/e

d'.if IHM' L'eiinu'e /Hill IjiUalleii dei |{hit(; zu Gebot«; steht. Dass die.

<y.V|. NNii.i.koMM. \Uv V<-K'-I.i»i'iii <l«r i:r<l<'. I. I>fi|t/if.^ iHOß, p. IfüK
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eigenartigen Lebensverhältnisse ausgeprägter Steppen, wie wir sie im Lande

der Ordos finden, den Wuchs der Pflanze schlank gestaltet haben, während

dieselbe Art auf Island den gedrungenen Habitus unserer Frühlingspflanzen

zeigt, beweist zur Genüge ihre Variabilität.

G. coUimc?n, G. dakuriciwi und G. melanandriim zeigen den ge-

nannten Arten gegenüber eine noch tiefere Zerteilung der Blattfläche, nähern

sich aber durch die nicht mehr ganz aufrechte Haltung des Stengels der

nächsten Untergruppe. Auch sie zeigen wie die übrigen Arten der Sub-

sect, f und wie die Gruppe der BatracJiia überhaupt im Blattquerschnitt

nur eine Palissadenschicht und auf der Ober- und Unterseite des Blattes

die eingangs erwähnten kleinen Drüsenhaare. Besonders eigentümlich aber

ist den drei zuletzt genannten Arten die makroskopisch drüsige Behaarung

mindestens der Blüten-, meist aber auch der Blattstiele.

Subsect. g enthält die typischen Repräsentanten der Wiesen- und Ge-

büschflora der nördlich gemäßigten Zone Eurasiens. Einzelne Arten finden

sich noch in beträchtlicher Höhe, so G. yunnanense (4000 m), ferner G.

Grevilleaniun und G. WalUcliianum (3300 m). Kenntlich ist die Unter-

gruppe an den mittelgroßen Blüten, den teilweis niederliegenden, nicht

allzu reichblütigen Blütenständen, den ziemlich stark entwickelten Hoch-

blättern, soAvie den meist (3—)5-teiligen Laubblättern, deren einzelne ziem-

lich breiten Abschnitte mehr oder weniger tief gekerbt-gesägt sind. Dass

die betreffende Untergruppe in den asiatischen Bezirken in einer so statt-

lichen Anzahl von Arten auftritt, hat wohl seine Ursache in der scharfen

Abgrenzung vieler dortiger kleinerer Bezirke durch hohe Gebirgszüge. Da

das Klima vieler hier in Frage kommender asiatischer Standorte doch

immerhin eine gewisse Gleichartigkeit aufweist, so fehlen auch hervorragende

Unterscheidungsmerkmale klimatischer Ursache. Eine asiatische Pflanze von

weiterer Verbreitung ist G. Wlassoivianum, welches im Habitus nicht un-

erheblich von den übrigen Arten abweicht. Die starke Behaarung, die an

manchen Standorten besonders reichlich auftritt, kann möglicherweise die

Folge klimatischer Einflüsse sein, zumal Gartenexemplare meist recht wenig

behaart sind. Die außerordentlich geringe Behaarung von G. yedoense

findet in dem milden Klima des Standortes eine genügende Erklärung.

Subsect. h. Diese Untergruppe bewohnt hauptsächlich das westliche

Nordamerika von Alaska bis Mexico; nur eine Art {G. maculatum] findet

sich auch im Osten Nordamerikas und eine andere im nordöstlichen Asien.

Die Arten gehören fast ausnahmslos der Gebüschflora der montanen Region

an. ]n größeren Höhen wurden gefunden:

G. incisiun — 2200 m (Utah).

G. Richardsonn — 3000 m (Colorado).

G. caespitosum — 2300 m.

G. Hernandexü — 2100 m (Sierra de San Felipe).
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In Bezug auf die Ausbildung morphologischer Charaktere ist die Unter-

gruppe sehr wenig einheitlieh gebaut. Meist finden sich bei jeder Art

Exemplare mit steifem, aufrechtem Wuchs und mächtiger Entwickelung do-

Blütenstandes neben solchen mit mehr niederliegendem Stengel und ge-

ringerer Anzahl von Blüten. Dann tritt aber auch der Fall ein, dass bei

dem einzelnen Exemplare sich die Eigenschaften vereint finden, die wir

als Charaktere der Subsect. f u. g getrennt kennen gelernt haben: Bei

niederliegendem Stengel tritt eine Fülle von Blüten auf, bei aufrechtem

Stengel eine spärliche Entwickelung derselben. Auch die Zerschlitzung der

Blattfläche ist sehr variabel. Die betreffenden Arten w^erden daher bei der

l'nmûglichkeit ihrer Einreihung in die Subsect. f u. g am besten als eigene

Untergruppe behandelt. Dass ihr geographisches Verbreitungsgebiet scharf

abgegrenzt ist^ spricht für die Berechtigung der Aufstellung. Was die Ver-

wandtschaft der Subsect. h mit anderen l 'ntergruppen anbetrifft, so weist

die Ähnlichkeit der morphologischen Merkmale auf eine Verwandtschaft

mit Subsect. f u. g hin. Die geographische Verbreitung unterstützt diese

Annahme: Die amerikanischen jBa^rac/??'« bewohnen nämlich mit einer Aus-

nahme nur den westlichen Teil Nordamerikas, während die Arten des öst-

lichen Nordamerika fast sämtlich den Cohimhina und Robertiana ange-

liüren und erst in neuerer Zeit auf dem W>ge der Schiffseinfuhr, wie

weiter unten gezeigt werden wird, an ihren jetzigen Wohnort gelangt sind.

Zweitens aber spricht das Vorkommen von G. erianthnm in Nordostasien

außerordentlich für die Verwandtschaft der Subsect. h mit den beiden asia-

tischen L'ntergnippen.

Subsect. i. (i. hHiinandscJmricum ist die einzige im llochgebiriiv

voikonnnende Art der Gruppe. Wie hei den meisten Hochgebirgspflanzen

ist auch hier eine Vermehrung der Palissadenschichten eingetreten. Es

finden sich 2— 3 meist sehr gut ausgebildeter Zellreihen, während alle

übrigen Bntmchla nur eine Reihe besitzen. Die kleinen Drüsenhaare, die

vielen in größeren Höhen wachsenden (ieraniuni-Arien fehlen, sind wie

bei allen BdtrafJna so ;mrh hi(;r vorhanden. Die dichte Behaarung der

fJIälter von (i. J.iUiHdudschdrictmi an besonders hochgelegenen Standorten

ist ein .Merkmal lypisr-lu-r llocbgebirgsformcn, ebenso wie di(; Kürze dci-

Blütenstiele und dir Klcinhcji dcf Blülcii. Die kreisförmige Gestalt der

l'»l.'infliic}ie .'iImt z<i-t ;iiifT;iih'Mde Äbnlicbkcil mil dn- der i^ohmtUhin

,

w<'b:li«'s M<'rkrnal in \ «'rbiiidinii.^ mil der eig(înarlig «('Imiächtig*!!) Aiisbiidiini:

des Grundstocks dieser IMl.nizc und der sonstigen geographiscben Verbrei-

tung ricr Gni|>p«' d'Mi (icdnnken einer von di'ii lUilrachid unabbrnigigcn

Entslefum^' des (i. Lillina n(lsf hfiri(inn nalie Ic^l.

ZuHaiiinienfaHMunp : liMii iippr I» d i-l der l ixMgaiig von den l'ii-

(jim iihiiii zu df'ii t ypischen lUilrachid Sid)s('( l.
1' b) gegeben. Dii' noi-d-

ainerikaniHelicii lUiiraritia -md fimI d<'fi asialiselieri eni^ vei-waiidl. (i. /.///-
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mcüidscharicum aber zeigt Merkmaie, die mit einer Ableitung der Art von

den typiscben Batmchia schwer vereinbar sind.

C. Sect. V. Polyantha Reiche.

Rhizoma crassum aut tuberosum, perpendiculare. Folia orbiculato-

reniformia regulariter partita. Pedunculi in capite ramorum accumulati,

subumbellati. Petala unguiculata filamentaque ciliata. Semina tenuissime

lineato-punctata.

G. polyanthcs Edgew. et Hook. Grasige Plätze innerer Thäler Sikkims, 27—3600 m i).

G. tuberaria Cambess. Kaschmir, 2400 m-].

G. icmbclUforme Franch. Südöstliches China, so : Yünnan, in Wäldern am Joch Kona-

la-po oberhalb Hokin, 3000 m 3).

Obgleich die Arten der Sect. Polyantha in ihrem Bau große Überein-

stimmung zeigen, und ihre Verwandtschaft nicht' in Zweifel zu ziehen ist,

so muss doch das Merkmal der doldenähnlichen Gestalt des Blütenstandes,

auf welches bei der Abzweigung der Arten von den Bafrachia offenbar

großer Wert gelegt worden ist, insofern für weniger wertvoll gehalten

werden, als es sich auch innerhalb anderer Gruppen zeigt, so z. B. ge-

legentlich bei dem zu den Batrachioidea gehörenden G. jyijrenaicurn^ dessen

Blattform auch mit der der Polyantha Ähnlichkeit hat, unter den Colum-

hina bei G. carolinianum und zwar in vorzüglicher Ausbildung an den

Standorten am Ohio und Paraguay, sowie auch schließlich bei G. ocellatuni.

Gelegentlich tritt diese Erscheinung auch bei G. hohemicum auf (Pindusgeb.).

Zwischen allen diesen Vorkommnissen ist ein einheitlicher ursächlicher

Factor geographischer Natur nicht zu finden. Das betreffende Merkmal

der Polyaniha ist mithin zwar als ein solches gemeinsamer Abstammung

zu betrachten, aber weniger als ein durch klimatische Verhältnisse hervor-

gerufenes.

Die Gruppe der Polyajitha ist eine Bewohnerin der inneren Thäler

hoher Gebirge. Äußerlich bietet sie mit Ausnahme der geringen Behaarung

keine besonderen Eigentümlichkeiten. Anatomisch weicht G. polyanthes

durch die etwas verdickte Epidermis von den übrigen Arten ab. G. tube-

raria ist dadurch merkwürdig, dass seine Fruchtblätter sich von der Mittel-

säule nicht ablösen.

D. Sect. VI. Incanoidea Knuth.

Rhizoma obliquum fibras longas facie inferiore edens. Folia dense et

adpresse sericea ambitu suborbiculata; laciniae foliorum saepissime incisorum

\) Hooker, Fl. of Brit. India. — London ISTÖ, Vol. I. p. 431.

2) Ebenda p. 432.

3) A. Fraxciiet, l^lantae Delavayanae, IMantes de Chine, Livr. II. — Paris 1889,

p. I 12.

Botanische Jährt üclier. XXXII. Bd. 1-1
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plerumqiie lanceolatae. Petala unguiculata filamentaque ciliata. Semina

tenuissime lineato-punctata.

G. poientillifolium DC. Kiesige und steinige Orte Mexicos.

G. Schiedeanum Schlecht. Mexico.

G. mcxicanwn H.B.K. Arizona, Neiimexico, Mexico, Guatemala i), Columbien.

Die Gruppe der Incanoidea bewohnt die mexicanische Hochsteppe.

Eine weitere Verbreitung besitzt nur G. mexicanum^ welches südwärts bis

nach Cohuiibien hin verbreitet ist. Bei allen hierher gehörigen Arten er-

reicht der Wurzelstock eine ziemliche Dicke und dient der Festigung im

harten Gestein sowie der Speicherung von Reservestofîen. Oft auch zeigt

sich die Bildung knolliger Anschwellungen, die wir als Merkmal der Tuhe-

rosa kennen gelernt haben. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass der Nähr-

boden dieser Pflanzen bisweilen auch in Geröllform vorliegt, so dass dann

mit dem Grundstock der Incanoidea eine analoge Entwickelung vor sich

gegangen wäre, wie unter den mediterranen Arten mit dem der Tuherosa.

Die vielfache Teilung der Blattspreite erreicht ihr Maximum bei G. ijotcii-

ilMfoUum^ ihm folgt G. Schiedeanum^ dann G. mexicanum. Die In-

canoidea zeigen im allgemeinen eine sehr starke Behaarung der Blätter.

Das Extrem in dieser Hinsicht zeigt G. potentUlifolhnn, am wenigsten

behaart ist G. Schiedeanuin. Wir haben in genannter Ausbildung hier wie

bei den Incana die Folgen des trockenen und heißen Klimas zu sehen.

Bei beiden Gruppen haben wir es mit Hochsteppenpflanzen zu thun. Die

mikroskopische Untersuchung des Querschnitts der Blätter zeigt bei G. po-

tentilltfolium 2—3 Reihen Palissadenzellen , bei G. Schiedeanum 1

—

'2.

bei (j. mexicanum aber nur 1. Die bekannten Köpfchenhaare sind bei

G.mcricanuin und G. Schiedeanum vorhanden, sie fehlen bei G. potcn-

lillifoliinii.

Ans flfMii Gesagten folgt, dass diese letztere Species den Typus der

IiUMnoidca am b(;sten charakterisiert, am wenigsten ist dies bei G. mexica-

num der Fall. Dem entspricht auch die Verbreitung der Arten. G. mexi-

canum zeigt di<î weiteste Verbreitung.

In b(;trelf der Frage, mit welcher Gruppe die Incanoidea am nächsten

verwandt sind, liegt es nahe, auf die lialracliia der neuen Welt zurück-

zugreifen, deren Verbreitungsgebiet an das der Incanoidea, grenzt und m
dasselbe hineingreift. Dir« Mri Knialc , duicli welche sich beide Gi upjx ii

von einanrl<*r unterscheiden, lind(3n ein«; geuüg(;nd(; Erklärung in den kli-

matischen \ <'rli.'illiu>>-(;n ihrer geogi'aphischen Vei j)reitungsgebiete.

1, .1, 1). Smiim, l'.tiiiiii. l'I.Mil. I •ii,ilf'iiial<-iiMtiin iiii|»riiiii.s ii II. hk 'I'i kiikiikim ( (tllcc-

laiiiiii, PüfM I. — H<;f, in .lu.'^l. iJol. .I.ihicsh. IHS'J, II. |». Ü.'J.
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£. Sect. YII. Batrachioidea Roch.

Radix satis longa et tenuis. Folia eis Batrachiorum similia sed ple-

rumque minora. Petala breviter unguiculata basi filamentaque ciliata. Se-

mina glabra.

G. pyrenaicum Burm. Tiefebene und montane, in südhchen Gegenden subalpine ^]

Region von fast ganz Europa (ausgenommen Belgien, Norddeutschland, Nord-

skandinavien, Nordrussland, fast die ganze Türkei, die griechischen Inseln.

Sardinien, Korsika), Marokko, Algier, Tunis
2), Kleinasien, Syrien; eingeführt

in Pennsylvanien.

G. sibiriciim L. Tiefebene und montane Region Osteuropas (bis nach Niederschlesien),

des westsibirischen Steppengebietes, Westtibets, der Mongolei, Nordchinas,

der Mandschurei 3)
;
eingeführt an einigen Orten der Union 4).

G. nepalense Sweet. Afghanistan, Himalaya, Südindien 5) und Ceylon^), Ostasicnß) incl.

Japan. Ebene und montane (südl. Gebiete) Region.

G. humifiisiim Kn. Montane Region Afghanistans.

G. aculeolatum OHv, Gebüsche und Gebirgswiesen der montanen Region Ostafrikas

von Abessynien bis zum Sambesi, westlich bis zur Seensenko (in Abessynien

— 2700 m)";.

G. siviense Höchst. Gebüsche und Wiesen der montanen und subalpinen Region (bis-

weilen auch alpin; Ostafrikas von Abessynien bis zum Sambesi, westlich bis

zur Seensenke"), außerdem in Kamerun, auf Fernando Po (Clarence Peak

2600)^;, Madagaskar und den Komoren,

var. Meyeri Engl, am KiUmandscharo um 4500 m^).

G. glandulosiün Lehm. Tafelberg bei Kapstadt.

Die asiatischen Batrachioidea umfassen nur wenige Arten, deren Ver-

breitungsgebiet sich aber nicht nur auf Asien, sondern teilweise auch über

Europa und Nordafrika erstreckt. Was die Verbreitung dieser Pflanzen in

meridionaler Richtung anlangt, so bezeichnet das V^orkommen von 6r. pyre-

naicum in Upsala unter 60° nürdl. Breite und das von G. nepalense auf

Timor unter 10° südl. Breite die äußersten Grenzen. Auch in verticaler

Richtung zeigen die einzelnen Arten eine ziemlich weite Verbreitung. G.

\] M. Willkomm, Yegetalionsverhältnisse von Traz os Montes. — Bot. Centralbl.

4 890, vol. 42, p, 5.

2) E, BoxxET, Géog. botanique de la Tunésie. — Journ. de Bot. X. Paris 1896.

p. 68 (Algier und Tunis nur in größeren Höhen).

3) C. J. Maxlmowicz, Prim. Fl. Amurensis. '— Petersburg 1 859, p. 70 (unterer und

südlicher Amur).

4) A. Gray, Syn. Flora of N.-America p. 360 (Illinois, Californien, Manhattan

Island).

5) H. Trlmex. Handbook of the Flora of Ceylon. Part. I. — London 1893, p. 193.

6; Forbes u. Hemsley, Flora chinensis I. p. 98 (Shantung, Yünnan).

7) A. ExGLER, Hochgebirgsflora des trop. Afrika. — Berlin 1892, p. 274.

8; Hooker, Vegetation of Fernando Po. — Journal of the Proceedings of tlie

Linnean Society of London Vol. YL p. 6.

9) s. Anm, 7.

14*
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pi/reaaicN)}/ findet sich sowohl in der Ebene, als auch in der montanen

und in südlicheren Gegenden subalpinen Region. G. sihiriciim hat sich in

der Ebene des Oderbruches eingebürgert, ist aber in Westtibet bis zu einer

Höhe von 3700 m verbreitet. Was die Höhe anlangt, bis zu welcher

die asiatischen Batrachioidea überhaupt gehen, so mögen von Üchtritz

bestimmte, aus Tibet stammende Exemplare von G. sihiriciim var. rutke-

iticum Uchtr., die in einer Höhe von 3500—4000 m gesammelt wurden,

wohl die äußerste Grenze des Vorkommens bezeichnen.

Bezüglich der geographischen Verbreitung der einzelnen Arten sind

zwei Momente hervorzuheben: \) G. s^è^r^c^<??^ findet sich in Nordamerika an

folgenden Orten: Long Island (Denslow.), Cambridge (Morong), Illinois (Bebb)

und Californien (Miss Edmonds). Es ist klar, dass die genannte Art an

den beiden ersten Standorten durch Schiffe aus Europa eingeschleppt wor-

den ist; der kalifornische Standort hingegen verdankt wahrscheinlich Asien

x'inen Ursprung, da zwischen San Francisco und Ostasien ein reger Ver-

kehr unterhalten wird. Jedenfalls aber deutet der Charakter sämtlicher

Standorte auf eine Verschleppung der Samen durch Schiffe hin. 2) G. ne-

paleuse ist das einzige auf der Insel Ceylon heimische Geranium. Obgleich

diese Art sonst nur relativ w^enig an bestimmte Höhenverhältnisse gebunden

ist, bewohnt sie auf Ceylon ausschließhch die obere Gebirgszone. Man wird,

glaube ich, hier nicht fehlgehen, wenn man für diesen Standort eine Ver-

schlep[>ung durch Vögel annimmt.

Eine nähere Betrachtung der einzelnen Arten zeigt, dass G. sibinciuii

innerhalb seines Verbreitungsgebietes mannigfach variiert. So sind z. 1Î.

'verwilderte) Exemplare aus dem Westen des Verbreitungsgebietes (Mark

Brandenburg) häufig robust gebaut und stark behaart infolge besonders

günstiger I^ebensverhältnisse. In Nertschinsk hingegen erreicht die Pflanze

oft nur 10 ein Höhe. (Janz anders gestaltet sich ihr Wuchs im Lande

der Orflos, wo die hoch aufgeschossene und von zartem, saftig(»m Griin

hekleid<'te Pll.inze eine Jhjhe von über ^'2 erreicht und vollständig den

llahilus vieler Stepp(înpll;uizen zeigl.

( i. iHjrcHdiciiiii zeigt infolge seiner stark ausgeprägten Speciesch.iiaklere

nur wenig Nei,i:niiL" zur N'.iii;ihilil;il . I)i(! starke Behaarung d(M' var. rlllo-

stini. welehe die Kalklels(!n Südilaliens, Seihieus iuid des Peloponnes be-

wohnt, ist wohl weniger die Wirkung l<liinatisehei' N'ei'hällnisse , da die

Specios nelien der Narietäl noch lorlhcslchl^ sftndern mehr die h'olge ge-

Ifffonlliefier llildung, IxjsonfUüs da die große /arth(;il, der Varietät in star-

kem (iegfrnsatz steht zuni Airs^chcn der meisten .Mi!teline(!i pllanzen. Die

Ilaare hind übrigens auch an allen Teilen senkrr'chl ahslehend, während

sie sonst hei typischen Mith'lmeer|)llan/,en anliegen, und hed<!ut(!nd zarter

al« bei diesen. Dusk dir; Sp(M:ir;s auf dem fcslen Kreidehoden Syriens ein<^

Hlarker erilwiekelle Wurzel zeigt als an andcn n Slandoilen, ist aus früher

angeffibrlen (iiüiiden l'-ichl erklärlich. Ücmerkcnsw erl, ist ferner ein Vor-
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kommen am Jeschil Irmak in Kleinasien, wo die Pflanze neben den colossal

großen, zart grünen Blättern auch sehr große Blüten zeitigt. Pflanzen mit

stark entwickelten Hochblättern hat man früher als var. iimhrosum ab-

gezweigt, jedoch mit Unrecht, da jeder geschützte und schattige Standort

die Ausbildung großer Hochblätter begünstigt.

G. iiepalense zeigt in China den Habitus vieler dortiger Geranien, in-

dem die mannigfache Teilung der Blattfläche dort in eine Dreiteilung über-

geht, bei der die einzelnen Zipfel des Blattes eine verhältnismäßig nur

geringe fiederspaltige Teilung zeigen.

Zu den specifisch afrikanischen Batrachioidea gehören G. aculeolatiDU,

G. simense und G. glanchdosum. Die beiden tropischen Arten sind charak-

terisiert durch ziemlich rauhe, teilweise kieselige, teilweise drüsige Behaarung,

besonders der Blatt- und Blütenstiele. Die Teilung der Blattfläche erinnert

an die von G. ornithopoduni, wie denn überhaupt die beiden genannten

Arten den Übergang von den typischen Batrachioidea zu den Incana dar-

stellen. Der Querschnitt des Blattes ist gemäß dem betreffenden Standort

im Gegensatz zum Blattquerschnitt der Incana ziemlich dünn. Bei beiden

Arten ist nur eine Palissadenschicht vorhanden. Die Anpassung an schär-

fere klimatische Verhältnisse tritt bei G. acideolatum zu Tage durch die

gelegentlich außerordentlich starke Verdickung der Blattadern, Dieser Art

eigentümlich ist ferner das Auftreten kieseliger, nach rückwärts gebogener

kleinerer Stacheln, die, ähnlich wie die Stacheln bei Eubus, das Klettern

erleichtern. Da die Basen dieser Pflanze die Höhe von i m erreichen, so

haben wir es hier mit sehr widerstandsfälygen und infolge der Stacheln

fast undurchdringlichen Hecken zu thun.

G. simense ist ziemlich variabel; Exemplare von Madagaskar (als

G. cdiovense Boj. bezeichnet) zeichnen sich durch äußerste Zartheit aus.

G. glandulosum erinnert lebhaft an G. sihiricum der nördlichen Hemi-

sphäre; es zeichnet sich durch die teilweise drüsige Behaarung aus.

Zusammenfassung: Die Batracliioidea finden sich in zwei gegen-

wärtig von einander getrennten Arealen, welche aber auch sonst in ihrer

Flora mehrfach nahe Beziehungen erkennen lassen. Die Gemeinschaft vieler

Merkmale zwischen den afrikanischen und asiatischen Arten bedingt einen

gemeinsamen Ursprung. Über die Beziehungen zwischen Batrachioidea

und Batrachia siehe Schlussbetrachtung.

F. Sect. V. Incana Reiche.

Badix satis longa. Habitus procumbens. Folia frequentibus pilis

praecipue in inferiore parte cana, plerumque minora quam ea Batrachiorum

et Batrachioideorum, sed semper satis profunde partita. Laciniae foliorum

plerumque lanceolatae. Petala seminaque eis Batrachioideorum similia.
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G. ornithopodum E. et Z. Östliches Kapland i), Pondoland, an der Atbara.

G. canesccns \']^^v. Östliches Kaplandi).

G. sericeum Harv. Östhches Kapland (am Compassberg —1800 mi)].

G. Unearilohum Kn. In der Hochwaldregion (um 2500 m und darüber) des Kilima-

ndscharo, in Uluguru und Nyassaland.

G. incamun L. Östliches Kapland i).

G. caffroidcs Kn. Östliches Kapland.

G. caffrum K. et Z. C)stHches Kapland.

Bekanntlich sind in Südafrika, welches die meisten der hierher ge-

hürieen Arten bewohnen, zwei sehr verschiedene Florengebiete zu unter-

scheiden: Das südwestliche Gebiet, dessen Winter nass und dessen Sommer

(rocken sind, erzeugt eine Vegetation von xerophilen, immergrünen Hart-

laubgewächsen, während die südliche und östliche Küste mit relativ trocke-

nen Wintern und feuchten, warmen Jahreszeiten vom Frühjahr bis Herbst

eine V egetation der Grasfluren, resp. Steppen begünstigt. Die Incana ge-

liiiren hauptsächlich zu diesen letzteren Pllanzen. Durch die lange, schief

in die Erde gehende Wurzel ähneln die Incana den Bafrachioidea, deren

Verbreitungsgebiet, wie schon erwähnt, in Afrika in das der Incana hinein-

greift. Die meist recht intensive Behaarung der Arten deutet auf das teil-

weis recht trockene Klima hin. Relativ wenig behaart ist im allgemeinen

(1. oniWiopoduni an seinen tropischen Standorten und G. Imearüobun/.

Bei 6r. caffroides und G. caffritm macht eine weitgehende Zerschlitzung

der Blattfläche eine so dichte Behaarung, wie si*e G. canescem, G. sericeum

und G. incantnn zeigen, unmöglich. Mit diesen Eigentümlichkeiten geht

eine Verstärkung der Palissadenschichten Hand in Hand; 2—3 Palissaden-

schicliten zeigen G. canescens^ G. lineardlohitm (mit etwas verdickter Epi-

dermis) und G. caffnnn^ während 1—2 Palissadenschichten sich bei G. vn-

cauHiH und (r. scriceum linden, G. caffroides hat stets 2 Palissaden-

schicliten. Es ist interessant, dass gerade die drei Arten, die in der Zahl

der l*alissadenschichten alle übrigen Incana übertretfen, G. canescens^ G.

lincdrilohHiH und G. caffnun^ auch in der Zerteilung dei' Blattfläclie am

wfîitesten vorgeschritten sind, l^ine solche Zerteilung deutet stets auf eine

kurze Vegetationszeil hin. Die lilatttläclie ist relativ wenig g(;teilt bei G.

inruinnm und G. sericenui^ am wenigstcMi aber bei G. ornilJiopodmn. Hier-

(Iiir<li und durrli die l'intwickelung von nur einer Palissadenschiclit nimm!

<li<'sr IMlanzf; iunerbalb dci- (iruj)pc (Muc singuläi'e Stellung ein. Die Ahn-

lirhk«'it ihrer BlattspirÜc mit der von (!. nicannni inriesscn, sowie die

Cbercinslininuinv' dcv ll.ilijlus beider Aitm \ci lMclet es, (i. ornUhopoduni

i\i'U JidtrdcJnoiflfa zuzui fcluH'ii. (I. linrarUohHnt, das wr'uiger JJcwobnJM"

dï'r Hoelis|e|»jM' als vi<'lnH'lii' ries 1 1( »cli Wäldes (:M Od m) ist, zeig! in dci'

i'ciiung der |{|.'illll;ie|ie zwai- eine grrjjc N'aii.duliliil, wciclit aber- liici-hci

ebenso wenig wie \\\ der /.ihl dr-r l'alissadenscbicblen \(mi den lypiscbcu

< IImhkv II. SoM»Ki«, Fl. < ;i|M ii.siM. • f.oii(l(»ii 1 [>. a:;7.
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Incana erheblich ab. Dass übrigens auch G. ornitliopodum in der Ge-

staltung der Blattfläche ziemlich variabel ist, erscheint bei seiner großen

Verbreitung wenig auffällig. Eigentümlicherweise besitzt die 3Iehrzahl der

Incaua die schon mehrfach erwähnten Küpfchenhaare, die z. B. bei den

Xerophilen des Bergwaldes vermisst werden. G. sericeum allein entbehrt

ständig dieser Organe.

Wenn auch die Incana im großen und ganzen in geographischer und

morphologischer Beziehung ein einheitliches Bild geben, so bedürfen doch

zwei Thatsachen einer besonderen Erklärung: Woher kommt es, dass die

Standorte von G. mnithopodum und G. Umarilohitm im Gegensatz zu

denen der übrigen Arten aus der Sect. Incana so weit nördlich liegen,

und wie ist die Variabilität beider Arten zu erklären? Beide Momente

werden verständlich bei der Annahme einer Verwandtschaft der Incana

mit den Batraclüoidea. Beide Gruppen umfassen mehrjährige Geranien.

Auch der meist niederliegende Wuchs ist ein gemeinsames Merkmal. Die

verschiedene anatomische Beschaffenheit des Stengels aber, sowie die Zer-

teilung, Dicke und Behaarung der Blätter sind Momente, die durch klima-

tische Verhältnisse geregelt werden und die demnach in der Hochsteppe

anders entwickelt sein müssen als in den Gebüschen der montanen und

subalpinen Region des tropischen Afrika und an den asiatischen Standorten.

In den Blütenverhältnissen, die bei Geranium auch sonst keine große Va-

riabilität zeigen, sind wesentliche Unterscheidungsmerkmale nicht festzu-

stellen. Es stehen mithin der Annahme einer engeren Verwandtschaft

beider Gruppen keine nennenswerten Schwierigkeiten entgegen. In geo-

graphischer Beziehung indessen ist eine solche sogar zum besseren Ver-

ständnis der Verbreitung der Batrachioidea sehr erwünscht. Die Incana

ersetzen gewissermaßen die Batrachioidea in den südafrikanischen Gebieten.

G. ornithopodum und G. linearilohum ^
die dem Typus der Incana in

einigen Punkten nicht vollständig entsprechen, stellen Übergangsformen von

den afrikanischen Batrachioidea zu den südlicher wohnenden Verwandten

dar. Der vorhin festgestellte Unterschied in der Blattgestaltung von G.

ornitliopodum und der der übrigen Incana ist bezüglich dieser Art ein

typisches Zeichen für die Zwitterstellung, die bei G. linearilobiün sich

ausspricht in der allerdings nicht bedeutenden Variabilität der Blattform,

vor allem aber in der geringen Behaarung.

Zusammenfassung: Die Incana sind den Batrachioidea nahe ver-

wandt, G. miiithojjodum und G. linearilobuin sind Übergangsformen.

6. Sect. IX. Golumbina Koch.

Annua. Folia orbiculata et semper regulariter partita. Petala breviter

unguiculata basi filamentaque ciliata. Carpella rugis transversis interdum

ornata, plerumque autem glabra, semper pilis vestita. Semina aut glabra

aut tenuissime lineato-punctulata.
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A. Pflanzen der alten Welt und Nordamerikas.

G. rotioidifolium L. Äcker, Raine, Wegränder, Gärten, steinige Orte buschiger Ab-

hänge in ganz Europa und den anliegenden Inseln mit Ausnahme von ganz

Skandinavien, Nordrussland, Nordbritannien; außerdem in Algier und Ma-

rokko '900—HOO m); in Asien östlich bis zum Pendschab und Westhimalaya

1800—2700 m! 1). Innerhalb des Gebietes bisweilen selten (Deutschland.

Scliweiz, Tirol, Krain^ oder auch fehlend (Centraikarpathen).

G. pusiUum Burm. An ebendenselben Localitäten wie vorige im mittleren und süd-

westlichen Europa. Sie fehlt mithin im nördlichen Norwegen und Russland,

ist sehr selten in Ostrussland-), der Türkei, Griechenland und den Inseln

Italiens. In Asien in Kaschmir und dem Westhimalaya (2500 m)3i.

(i. )noUc L. An ebendenselben Localitäten wie vorige in ganz Europa, auch Island*,

in Italien bis 1 300 m 5), fehlt in fast ganz Norwegen, Nordschweden und

Nordrussland. Im mediterranen Gebiet Afrikas von Marokko bis zum west-

lichen Ägyptenß). In Asien ostwärts bis zum Westhimalaya (bei Beradschik

am Euphrat ca. 400 m"), im Westhimalaya —2700 m^)).

G. (Ussectum L. Raine, Brachäcker, unter dem Getreide, auf Schutt etc. in ganz

Europa (mit Ausnahme von Nordrussland, Nordschweden und ganz Norwegern

und den angrenzenden Inseln (Teneriffa, Madeira, Helgoland), in Italien bis

1 300 m">j. In Afrika nur im westlichen Teil des Mediterrangebietes (Algier

und Marokko] an feuchten Orten. In Asien fehlend.

G. folumhimnn L. An ebendenselben Orten wie vorige in fast ganz Europa und den

angrenzenden Inseln (fehlt in Nord-, Ost- und Mittelrussland, Nordschwcdcn

und ganz Norwegen); innerhalb des Gebietes bisweilen selten (Galizien und

Großbritannien). Nur im westlichen Teil des mediterranen Afrika (Algier

und Marokko). In Asien fehlend.

(1. f(ir<iliniamim L. Wiesen und lichte (Jeijüsche, sowie grasige Plätze Nordamcrik.is

vom 50. Bieitenkreis bis zum Golf von Mexico und Californien, auch bei

Oaxaca (2700—3300 ra)"), am Irazzu (2500 m) und auf vielen nordamerikii-

nischon Inseln St. Cruz und St. Catalina bei CaHlbrnicn it>)^ Neufundlaiun'

,

Neuschotlland i-;.

I .1. 1). Ib-uKKu, 'i'hc Elfjia (»r Üril. — London 1870, Vol. I, p. 432.

S. Koit.siiiN.sKV, Tenliiincn Fl. Ross, orient. — Petersburg 1898, p. 92.

J. I). HooKKU, FI. of Brit India. — London 1875, Vol. I. p. 432.

4) E. RosTHLP, Bidra- til I.slands F'lora. — Kef. in BoL G. XXXVI. \^. 24 0.

.%) K. PiHOTTA, A. Tkhu\(;ia\o U. Bitizi, La Floia, ddla provin( i;i di Moiii.i.

Boiiia 1890, p. 1 71 — 230 Montr /,ippi .

C; G. SciiWKi.VFi iiTii II. I*. .\.s(;iii;n.sf>.N, Pj iinitiac Florae Mai iiiai irac!. —
- Bull, di'

riu-rbicr Boissior I Gencv«« 1«'.i:», p. :i99 ((^yrenaica und med. Westen Ägyjtteris;.

1\ J. Fhkvn, l{«'ilrag zur l*'loia \-om Syrien und des (jlicisclicn T;iiifiis. — I). Hol.

MoriaUMchr. VL 1888, p. 84.

8; J. f). IfooKKii, Fl. ol Br. India. — London 1875, \ <»l. I. p. 4 :»2.

9) A. En<.i,kii, V(M-.siifli einer Eni w ickfliiii'.'s^jcMli. dri IMliinzeiiwcH . II. — Lcip/iL:

1882, I*.
222.

10 HwAMiKi.KK, Fl. ol fhc GaliI(Mniaii Islands. - /oc I, p. 129—1 48.

11 B. I>, Ilom>HO,\ u. II. \ . S<,miK\<;k, .Noli.'.s upon llic V\. ol N(!wfoiiriril;ind. .Iii^l,

ßoL JahrcsIxT. 1890. II. p. 114.

12, it. Lawäon. .Notcâi for a l'lora (»1 Nova Scfdia. — l'ivxcrd. a 'riinis.o l . <il llic

N'. . ^(oli.iii Irislitiil«- ol Scii-ncc, Halifax, Nova Scoli;i I, 1891, p. 84 110.
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Vur. longipes. In den Gebirgen von Colorado und Utah bis \N'asbington und
Brit. Columbia.

(/. trilopJiuni Boiss. Felder Griechenlands und Westasiens bis Persien.

G. cginense. Dürre Plätze des türkischen Armenien.

G. ocellatum Jacquem. In den Gebüschen am Kilimandscharo (1900 m), im Serrutgebiet

des Somalilandes (um 1500 mi^), ferner auf den Hügeln des Pendschab, im
westlichen Himalaya (Kaschmir und Nepal 300—1800 m; -

.

G. ma^catense Boiss. Lichte Gebüsche Abessyniens, 1 000— 3500 m.

siihlaecis Oliv. Kamerungebiet um 2300 m und Dschebel-Akdar bei Mascat^^

.

G. favosum Höchst. Abessynien (— 1 700 mj, Kamerun (Buea um 2500 m.

G. bohemicunt L. Bergwälder in Südnorwegen, Schweden, Süd- und Mittelrussland.

Selten in Galizien, Ostrussland, Karpathen^;. Auf der Balkanhalbinsel nur in

Serbien 5 vereinzelt, selten in der Schweiz, Tirol (montane und subalpine

Region), Böhmen und Schlesien, ferner in Süd- und Mittelitalien, Korsika,

Sardinien, Südfrankreich; sie fehlt im nordostdeutschen Flachlande und an-

scheinend auch in der pyrenäischen Halbinsel Marokko und Algier.

G. dicarieatimi Ehrh. Steingerölle, steinige und felsige Abhänge, Mauern und Hecken

im Berg- und Hügellande von Süd- und Mittelspanien, der Ostpyrenäen, von

Norditalien. Schweiz, Tirol, Böhmen, Mähren, Niederösterreich, Schlesien.

Ungarn, fast in der ganzen Türkei, Süd- und Westrussland (in Norddeutsch-

land sehr selten),

B. Pflanzen Südamerikas.

G. partitiim Willd. Ecuador: lichte Buschwerke um Calacali. 2600—3000 m.

G. Limlcnianum Turcz. Plateau von Bogota, 2700 m.

G. diffusum H.B.K. Sorata, 3050 ra.

G. hrasiliense Prog. Rio de Janeiro.

G. albicans St. Hil. Südliches Brasilien.

G. Ochsenii Phil. Yaldivia.

G. chiloense Willd. Columbien: prov. de Pasto, 3000 m; Nordchile.

Das Verbreitungsgebiet der Gruppe erstreckt sich über einen großen

Teil der Erdoberfläche. Fast ganz Europa mit Ausnahme des höchsten

Nordens wird von ihr bewohnt. In Afrika geht sie im Osten bis nach

ükiguru, im Westen bis nach Kamerun hinab. In Asien dringt sie nach

Osten über die Songarei nach dem Himalaya, dem Pendschab und selbst

Yünnan vor. In Nordamerika deckt sich das Gebiet mit dem von G. caro-

Unianum^ während eine große Zahl von Columbina über Südamerika ver-

breitet ist. Eine so ausgedehnte Verbreitung wie die Sect. Columbina

1 A. Engler, Über die Hochgebirgsflora des trop. Afrika. — Berhn -1892, p. 274.

Deutsch-Ostafrika V. — Berlin -1895, p. HO u. 225.

2) J. D. Hooker, Fl. of the Brit. India. — London 1875, Vol. I. p. 433.

3; A. ExGLER, Über die Hochgebirgsflora des trop. Afrika. — Berlin 1892, p. 273.

4) Sagorski u. Schneider, Flora d, Centraikarpathen. — Leipzig 1891, p. 10-1 (im

Gf 'biet nur an der Ostseite des Kienberges bei Lucsivna, namentlich an alten Feuerstellen;

.

5; Bot. Centralblatt 1897, I. II, LXÏX. p. 56 (vereinzelt in Serbien und bei Krupa

an der Una auf moosigen Felsblöcken, 700 m).

6) M. Willkomm, Supplementum Prodrom! Florae Hispanicae. — Stuttgart 1893,

p. 2G4.
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zeigt mithin keine andere Gruppe der Gattung. Jedenfalls tritt uns aber

auch hier wiederum die Vorliebe von Geranium für das gemäßigte Klima

entgegen. In den Tropen bewohnen die Columbina nur die höheren Regio-

nen. Island [G. moUe) und der Norden Skandinaviens (s. Abschnitt I. i),

sowie Neuseeland (G. cwvUiiicüinm, eingeführt) sind die äußersten Grenzen

für die Verbreitung nach N. und S. Für die verticale Verbreitung ist eine

Zusammenstellung der höchsten bekannten Standorte von Interesse:

(i. rotundlfoUimi 900—HOC m (Marokko); G. partitum 3000 m (Ecuador).

2—3000 m (Himalaya). O. Lindenianuni 2700 m (Bogota).

(j.pusilhim 2500 m (Himalaya;, G. diffusum 3050 m (Sorata).

G. molle 2500 m (Himalaya). G. caroliniamim 3050 m (Sorata).

G. nimcateme 4500 m (Serrutgeb.). G. chiloense 3000 m (Columbien).

G. favosum i 700 m Abessynien); 2500 m
Kamerun.

Zu erwähnen ist noch, dass diejenigen Arten, die die Tiefebene bevor-

zugen, eine starke Vorliebe für Culturanlagen zeigen, so dass mit Aus-

nahme weniger Arten die Subsect. A der Ruderalflora zuzurechnen ist. In-

folge der Ausbreitung europäischer Cultur sind diese Pflanzen vielfach in

andere Länder verschleppt worden. Ich lasse hier ein Aufzählung solcher

Standorte folgen:

>'ordamerika. Südamerika. Australien n. Neu-Secland.

Ö. rotiindifolium : Michigan (Far-

well ; um New York (Brown) i).

^/'. pKsillum: Kanada bis West-

virginien, Ohio und Illinois; auch

in L'tali und \ on Id.ilio nord-

we.stwärb

G. mollc: New York (Samtwell,

Kmeskeun
;
Ohio(WERNEn); Wiisli.

Territ. (Siksdomf); Vancouver

.NUcouN
; Ontario (Macoi n .

f i . directum : Von dei- Insel Van-

couvrT bis Californien';.

roluinhinum: I'fnnsylvunien

PoitTKH
;
Virginia (Ci htish, I'ecii);

Süddttkola Cit \ti ki.i kh '
.

<i rarolinia ninn

Juan Fernandez.

Chile, San Koipif.

Clidc \ .il|i;ii'<ilso
;

guay; B(»liviii ^I

3050 n) (Sorata

a l'.iz

;{0:i0

.

Neu-Seid<iiid.

Siid(»sll. Australien; Tas-

niiiiiicn ; N(Mi-S(Mdand.

Di'cikonig.sinKüin hei Neu-

seeland ; lliiwfii.

W('7.i'\\i\\i\\ rlif,sf;r \n;.'alMri kanri icli /wfifd ;in der llichti^kril der

MaiidorU* v'-ri (!. fti lolin la luim in IJolivia uiitfidrücken. I{(!i der

^) A. («NW, Synofilic/il Klora <A Notlli .\in<:rifa. - ISÜ'i—07. p. ."HiO ii. ."IG).
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.\hnlichkeit dieser Art mit den südamerikanischen Columhina ist eine Ver-

j

wechselung mit einer der letzteren sehr leicht möglich, besonders da die

i

Systematik derselben noch sehr im argen liegt. Alle übrigen Standorte

j

zeichnen sich durch die >'ähe des Meeres aus. Die Verschleppung der be-

\ treffenden Geranien an diese Orte ist erfolgt einerseits mit dem Samen der

: Culturpflanzen, andererseits durch importierte Tiere. Dass von den vielen

j
Arten der Gattung gerade diese zur Verschleppung sich besonders eignen,

liegt \. an der Kleinheit der Samen und 2. (G. dissectum ausgenommen)

an dem Umstände, dass bei ihnen die Samen erst nach Loslösung der

Carpide vom Fruchtträger frei werden. Dass der zweite Umstand von

großer Bedeutung ist, wird unter anderem daraus ersichtlich, dass unter

den BatracMoklea G. pyreiiaiciim und unter den Rohertiana G. Rohertia-

num, welche beide die gleiche Eigenschaft wie die betreffenden Columhina

zeigen, ebenfalls sich in Amerika eingebürgert haben.

Wenn man sich der Mühe einer Einteilung der zu A gehörigen Arten

unterzieht, so wird man G. rotundifolium, G. 'pusilliim^ G. molle, G. dis-

sectum und G. columbinum zunächst zusammenfassen können. Die geo-

graphische Verbreitung ist ungefähr dieselbe. Wir haben es hier mit Un-

kräutern des Weges und des mageren Bodens zu thun. Die Reihenfolge,

in der die Arten hier geordnet sind, entspricht einer gewissen natürlichen

Abstufung. Der Wuchs wird allmählich lichter, die Blattspreite gewinnt

an Umfang, ihre Teilung aber erscheint sparriger. Die Blüten treten bei

den letzten Arten mehr vereinzelt auf, während sie bei G. rotundifolium

noch massenhaft zu Blütenständen vereinigt sind. Außer in den Merkmalen

des Habitus und der Blattform macht sich die gemeinsame Herkunft auch

in den BlütenVerhältnissen bemerkbar: Mäßig behaarte Kelchblätter, länglich

eiförmige, relativ lang benagelte Blumenkronenblätter, die wenig, bisweilen

auch überhaupt nicht bewimpert sind und ziemlich mäßig bewimperte

Stempel. Bezüglich der Fruchtschalen zeichnet sich G. molle vor den

anderen Arten durch einige Querriefen aus, die aber von geringer Größe

sind im Verhältnis zu denen der vorderasiatisch-westafrikanischen Arten:

G. trilophum, G. egimnse^ G. ocellatum, G. mascatense. Gemeinsame

Eigentümlichkeiten dieser vier Arten sind: starke Entwickelung von Grund-

blättern mit ziemlich hoch über diese sich erhebenden, aufsteigenden Sten-

geln, vollere Gestalt der Blattfläche, ziemlich starke Behaarung der Kelch-

blätter, meist recht kurze Benagelung der Blumenkronenblätter und das

Vorhandensein teilweise sehr starker Querriefen auf der Fruchtschale. Die

Gestalt des Samens ist nicht mehr wie im vorigen Falle eine mehr oder

weniger eiförmig-cubische, sondern eine langgestreckt-eiförmige.

An die genannten europäischen Arten schließt sich G. carolinianum

an, das eigentümlicher Weise häufig als Varietät von G. dissechim, mit

dem es am meisten Ähnlichkeit hat, bezeichnet worden ist; die Angaben

der Standorte von G. dissectum in der neuen Welt und auch Australien
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sind deshalb vorsichtig aufzunehmen. O. carolinianitm hat meist einen

viel aufrechteren Wuchs als die europäischen Arten. Die Grundblätter

treten zurück gegenüber dem Stengel, der einen üppigen Blütenstand trägt.

Daneben finden sich aber auch Exemplare, die einen niederliegenden Wuchs

haben und bei denen dann der Blütenstand nicht selten doldenförmig er-

scheint (Mexico).

Ausschließlich der heißen Zone gehört O. favosum an. Diese Art ist

im Habitus recht schwankend; bisweilen liegt sie am Boden, bisweilen er-

hebt sie sich aber bis zu einer Höhe von \ m (bei den Höhlen westlich

von Buea). Grundblätter sind fast gar nicht vorhanden. Mit den vorderasia-

tisch-westafrikanischen Arten gemein hat sie die überaus massige Entwickelung

des Fruchtknotens. Im übrigen zeigt sie einen ähnlichen physiognomischen

Charakter wie G. acideolahtm und besonders G. simense, die beide zu den

1kitrachioidea gehören. G. farosiim findet sich auch häufig in der Ge-

sellschaft von G. simense^ von dem es aber leicht zu unterscheiden ist

durch die schön violetten, am Grunde dunkelpurpurnen Blüten, welch(;

scharf contrastieren gegenüber den weißlichen purpurgestreiften des G. si-

memc. Bei G. hohenricum und G. diraricatum hat die Blattspreite eine

starke Vergrößerung erfahren, mit der die Teilung nicht gleichen Schritt

gehalten hat. Dieser Umstand hängt aufs innigste mit dem Standorte

Iwidor Pflanzen zusammen. Sie bewohnen nämlich gern waldige, buschige

Stellen, die bekanntlich der Entwickelung größerer Blattspreiten günstig sind.

Es erübrigt noch, auf die Variabilität einiger zu A gehöriger Arten

etwas näher einzugehen:

(j. rotNudifoliton zeigt die Extreme ihrer Entwickelungsfähigkcit in

den höheren Gebirgen von Marokko und auf Tenerifi'a. Auf den Kalk-

bergcn Marokkos ist der oberirdische Teil der Pflanze nur wenig entwickelt;

die Blätter sind klein, während die Wurzel an Länge und Stärke zuge-

nummen hat. .\nf Tenerilfa hingegen entwickelt sich der oberirdische Teil

überans massiir.

iJri (l. jftisilhini sind Itcsondcîrs (li(; Standorte in Bosnien einerseits

und die in l'ngarn und Polen andci'erscils merkwüi'dig. hu ersteren l^'all

köiMKMi wii' denselben lünllnss des Kalkbod(M)s niuJ boher Sommerteinpera-

tiiren \vi<' bei dem Slandml von G. rotmidifolium in Marokko f(;stslellen,

nil N'lzlerci» Kail b<'tl die Pll.inzr einen selilaiikeii llahilns angenommen

lind 7A'V^\ Blattei- von zail giiiiiej- l^iibe.

Audi G. dissrctuin ist zieinlidi variabel. Die Pflanze! ist krällig und

sehr hiisrhij^ aul l enei illa, zart iiiil \ ielleilif^iîii (auf die kiii'zc; Vegelalions-

periode hinfleulendeuy IJIiillein in .Maiokko. lixeniplai'e aus Siidaiislralien

zeii.'en eine außerortlentlicb kiiiflig (iutwiekelte Wurzel.

in ^deidier Weise wie (l. dinseclutH ist aur'li (i. motlr, in Tenerina

üherauH kräflig gesiall« ! im (ie;:ens;ilz zu dem N oi koinnien auf den IJergeii
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' Marokkos. Exemplare vom ülberge bei Jerusalem haben eine minimale

Höhe (nur 3 cm). Dicht seidenglänzende Behaarung, geringe Anzahl der

I

Blätter und Blüten (2—3) und häufiges Fehlen eines Stengels sind Merk-

male dieses Vorkommens. Das Tiefland Schonens hingegen erzeugt überaus

kräftige Exemplare dieser Pflanze.

Sämtliche südamerikanische Geranien, die zu den Columhina gehören,

mit Ausnahme von G. partitimi^ schließen sich an G. carolimaniim und

G. dissection an. Merkmale der betreffenden Arten sind aufrechter Wuchs

des Stengels, mäßige Zahl von Grundblättern, mittelmäßig reichlich ent-

wickelte Blütenstände, relativ kleine Blüten. G. partitum hingegen erinnert

an die typisch mexikanischen x\rten, die Incaiioidea, durch die große Zahl

der Wurzelblätter, den mehr niederliegenden Stengel, die dichte graue Be-

haarung und die vielfache Teilung der Blattfläche. Es weicht aber von

ihnen ab durch die südlichere Lage des Standorts und durch das Fehlen

des Grundstocks. Die dichte Behaarung dieser Pflanze steht in Überein-

stimmung mit ihrem Standort an lichten Stellen um Calacali in der Höhe

von 2600— 3000 m. Unter den sehr einheitlich gebauten übrigen Arten,

die nur geringe Verschiedenheiten zeigen, fallen durch dichtere Behaarung

G. diffusum, G. chiloense und vor allem G. Lindenianiim auf. Die

stärkere Behaarung entspricht auch dem Standort dieser Pflanzen, die

sämtlich nur in größeren Höhen zu finden sind. G. hrasiliense und G.

alhiccuis. die mehr niederen Regionen angehören, zeigen eine geringe Ver-

größerung der Spreite im Gegensatz zu G. diffusum. Was die mikrosko-

pische Untersuchung des Querschnitts der zu B gehörigen Arten anbetrifft,

so stimmt derselbe mit dem der übrigen Arten im Besitz von nur einer

Paiissadenschicht überein.

H. Sect. X. Robertiana Koch.

Annua. Folia paulum pilis vestita aut glabra. Petala longe ungui-

culata basi filamentaque glabra. Semina glabra.

G. lucidum L. Schattige, feuchte Stellen des Tieflandes, der montanen i; und auch

subalpinen Region in ganz Europa mit Ausnahme von Nordskandinavien,

Finland , Nordrussland (selten in Nordschottland) , und den angrenzenden

Inseln Madeira, Elba). In Afrika nur im M editerrangebiet Algiers- und Ma-

rokkos (im Atlas gegen 1 000 m). In Asien ostwärts bis zum Westhimalaya

(l 800—2700 m).

G. Bohertianum L. An schattigen, feuchten Orten auf sandigem und steinigem Boden

in ganz Kuropa bis 68^ 4 2' n. Br.3) und den angrenzenden Inseln (Madeira),

\ F. Pax, Grundzüge der Pflanzenverbreitung in den Karpathen I. p. 142 in der

Waldbachformation der montanen Region der Krepatura).

2; B.VTTAXDiEK ct TuABUT, Florc de l'Algérie, Alger 1 888, p. 121 (im Atlas gegen

1 00 m).

3- F. C. ScHÜBELEK, Die Pflanzenwelt Norwegens. — Christiania 1873—75, p. 395.
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selten in Westrussland, sehr selten in Nordrussland (fehlt in Wologda); in

Afrika nur im Mediterrangebiet Algiers und Marokkos. In Asien nur am

Rande der Gebirge: Lycien, Karlen, Kaukasus
i), sporadisch im transilischen

und dsungarischen Alatau und in den Vorbergen des Kuznetsk-Alatau, ferner

im Westhimalaya-) und in Westcentraichina 3), fehlt aber in der sibirischen

Tiefebene.

In Amerika: Von Neu-Braunschweig und Canada an den Seen entlang bis

Minnesota, Neu-Schottland, einige Orte Chiles und Argentiniens, Juan Fer-

nandez 4\

Die horizontale Verbreitung der Rohertiana deckt sich ungefähr mit

der der Altweltscolumbina. Auch in dieser Gruppe sind eine Anzahl ameri-

kanischer Standorte zu verzeichnen. Über die Art und Ursache der Ver-

schleppung gilt das bei der Besprechung der Columhina Gesagte.

Was die Einheitlichkeit der Gruppe anlangt, so ist nicht zu verkennen,

dass das Merkmal der langen Benagelung der Blumenkronenblätter vom

rein morphologischen Standpunkt aus zwar wertvoll sein mag, vom pflanzen-

geographischen Gesichtspunkt aus aber nicht zu einer Zusammenfassung

berechtigt, was unter anderem schon daran zu erkennen ist, dass die TJn-

g/ficidafa, die mit den Rohertiana wenig gemein haben, ebenso gebaut

sind. Eigentümlich gegenüber der Mehrzahl der Columhina aber ist den

Arten der Sect. Rohertiana die Zugehörigkeit zur Gebüschformation der

Ebene und der montanen Region. Den Eintluss des Standortes auf den

Bau der Pflanzen erkennt man an der Größe der Spreite, besonders bei

G. Rohertianum und der geringen Behaarung, sowie der Kleinheit der

Palissadenzellen, die nur in einer Schicht vorhanden sind. Diesen Eigen-

schaften, durch welche die Rohertiana sich von den Columhina unter-

scheiden, stehen die Einjährigkeit und die Ähnlichkeit des Habitus gegen-

über, die beide Gruppen einander nähern und einen Zweifel an ihrer nahen

V<'i\vandtsch;ift nicht aufkonmien lassen.

J. Sect. XII. Andina Knuth.

UhizDiiiii ( rassiim vci-licabi multiceps. (^aiihîs siil)scai)()si. Folia plc-

runique orhicnlato-rcniformia nuiltis capillis sericcji. Petala aut riliala aiit

glabra. Sr-miiia piciiiiinnic, liiieato-punctulata.

A.

O. pntagoriicKiu Hook. KoidillcrfMigcbiot Chiles und Argf3ntiniens.

(i. lii-rlrridHinn C.oll.i. Diiirc libérien (Jiiics: (^oron*;!, V.ildiviii, Vaip.iraiso.

4) l,', hxMviKU, Heitra^^'e zur Kennhiis dei- I-Mora des K;ii-l.sc,h-(^hal. — Mnglor's Hol.

Juhrh. XXVI. 48ÖÖ, p. 228 (Olin^-o l'JOo /n itn leiiclilf^n Th-il eines Hcrgbaclies).

2, J. I). lIofiKKH, Fl. of Hril. Indiîi. - London 1H75, Vol. I. j). /|33 (1800—2400 m .

3) W. M. IIf.mm.kv, Observiilions on a bol.uiicîil colleclion made by I'raf-t in we.slei n

China etc. — J. L, S. London .\XIX. 1892, Nr. 20a.

/» V. Joiiow, Khlijflios hobre 1,1 Flora dc las Isla« do .liiiin l*'ei n;iii(i(;/. — ltd. aus

JuMt. bot, JalircMher. 18'J(i. II. |>. iù).
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0. koloset'iceiwi Willd. Cokimbien: Paramo de Pasca; Estado Cundinamarca, 3700

—

3800 m.

G. leucantkiim Gr. Argentinien: prov. Tucumani).

G.fallax Steud. Argentinien: prov. Catamarca und Tucuman.

G. rapulum St. Hil. Peru: Lima; auch in Brasihen.

G. arachnoideum St. Hil. Brasihen.

G. renifolium Hier. Peru: Oberhalb Tambo Mayo zwischen Pacasmayo und Moyo-

bamba^i.

G. peruvianum Hier. Peru: zwischen Pacasmayo und Moyobamba^),

G. SUibelii Hier. Peru : Oberhalb Tambo Mayo zwischen Pacasmayo und Moyobamba- .

G. midticeps Turcz. Columbien: auf hohen Bergen zwischen 3700 und 3800 m.

B.

G. diffusum H.B.K. Ecuador: Päramo del Cerro Ungui 3600 m.

Yar. suhsericeiim^) Hier. Ecuador: am Cotopaxi und Pichincha 3000 m.

Columbien: schattige Orte der obersten Waldregion des Gebirges Altos de

Chillanquer prov. Tuquerres. 3000—3400 m.

Yar. grandiflorinn Hier. Ecuador: Cerro Imbabura, Cerro Cotacachi.

G. scssiliflorum Cav. Anden von Tucuman bis zur Magelhaensstraße (Nevado del Ca-

stillo zwischen 3000—4600 ml), nördlich gelegentlich bis Peru und BoUvia^).

Tasmanien, Neu-Seeland^), Australische Alpenß).

Li. caespitosum W^alp. Peru, Bolivia.

G. rmdtipartitum Ben th. Ecuador: Cerro Cayambe, paramo supremo 4300 m.

G . cucullatiim H.B.K. Peru: Sathapata; Columbien, 3300 m^]; Ecuador, 3950 m* .

G. Bangii Hieron. Bolivia: Dlimani, 4670 m; Capi.

G. ecuadoriense Hier. Sandige Stellen des Chimborazo, 4000 m an der Grenze des

ewigen Schnees 3'.

G. sericeuni Willd. Päramos del Cerro Antisana, Guamani, Youtapamba 4200— 4500 ni.

Auf dem Gipfel der peruanischen Anden bei Agapata.

G. Riiixii Hier. Peru: in den Alpen von Puna 3'.

Die zur Gruppe der Andina gehörigen Arten beschränken sich mit

wenigen Ausnahmen auf das Gebiet der Anden und zwar in ihrer ganzen

Erstreckung von der Sierra Nevada de S. Marta bis zur Magelhaensstraße.

Sie bewohnen innerhalb des Gebietes die alpinen und subalpinen Regionen,

steigen aber auch bisweilen in die Ebene hinab [G. Berterianum]^ im

letzteren Falle allerdings von der tj^pischen Ausbildung abweichend.

Zum Zwecke einer klareren Übersicht habe ich sämtliche zur Gruppe

gehörigen Arten in zwei Untergruppen geschieden, von denen die zweite

die den Typus am besten charakterisierenden Arten enthält, während die

erste diejenigen Arten umfasst, die infolge ihres meist niedriger gelegenen

Standortes eine weniger typische Ausbildung zeigen.

1) A. Grieseb.\ch, Symbolae ad Floram argentinam. — Göttingen 1879, p. 70.

2) G. Hieronymus, Plantae Stuebelianae novae quas descripsit adjuvantibus aliis

auctoribus. — Engler's Bot. Jahrb. XXI. p. 316.

3) Plantae Lehmannianae in' Guatemala, Costarica, Columbia et Ecuador
collectas etc. — Ebenda XXII. Beibl. 49, p. 31 u. 32.

4) A. Engleh, Versuch einer Entwickelungsgeschichte der Pflanzenwelt II. — Leipzig

1882, p. 237.

3) Hooker, Handbook of New Zealand Flora. — London 1867, p. 37.

6) Bextham and Mieller, Flora australiensis, Yol. I. — London 1 863, p. 297.
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Der Grundstock der AmUna erreicht bei der Untergruppe B eine un-

gewöhnlich starke Ausbildung. Er ist hier sehr fest, holzig und außer-

ordentlich vielköpfig. Die oberirdischen Teile dagegen sind sehr wenig

entwickelt. Am deutlichsten tritt uns dieser Gegensatz bei den rein al-

pinen Arten entgegen [G. sericcuni und G. RuLui), weniger klar z. B. bei

G. sessilifloruin und G. miilticepSj am geringsten aber bei G. Berteriamiin

und G. patagoniciDH^ w^elche beide letzteren Bew^ohner der Ebene sind.

Die oberirdischen Teile erreichen hier eine Größe von 0,5 m, während sie

bei G. sericeum und G. Ruixii eine solche von 2 cm nicht übersteigen.

Auch der Grundstock von G. aracJmoideum und G. renifolium zeigt nur

mäßige Stärke, hier zeigt aber auch der oberirdische Teil nur eine geringe

Kniwickelung. Die Behaarung der einzelnen Arten ist ebenfalls recht ver-

schieden. Sie erreicht ihr Extrem bei G. senoßum und G. Eiiùii, ist

wenig ausgebildet bei (r. Berfcriamwi. Bei anderen Arten wie G. )mdfi-

ccps und G. cucaUatum erkennt man an der lederartigen Beschaffenheit

der Blätter den Einfluss klimatischer Verhältnisse. Bezüglich der Form der

Blattspreite weicht G. leiicanthum am meisten von der kreisnierenförmigen

(iestalt ab. Die mikroskopische Untersuchung des Blattquerschnitts zeigt

für (j. patago/iiciü7i, G. holosericeiini^ G. leucantlnim^ G. fallax^ (r. ra-

pidu///, G. arachmideian, G. Berterianum (auch bisweilen 2), G. mn-
foUum \ Palissadenschicht, für G. peruriammi^ G. Stübeli/., G. iuidt-krps

meist 2, für die Arten der Gruppe B 2—3 Palissadenschichten. Auf den

meisten Querschnitten finden sich die schon r)fters erwähnten Kr»pfch(Mi-

haaro.

Eine besondere Beaclitung verdient (J. nudlmps^ der(Mi Blattform, wie

später zu zeigen ist, von den Andlna zu den NeurophyllodcH herüberleitet.

In r»rzug auf (iestalt und Größe des Umfanges der Blattsj)r(ùte stimmt die

Art mil den meisten Andina und auch den ColKnthitKt übcroin. Die (mu-

zelnen Teile des tiefgeleilten Blattes sind wie aucb sons! umgekehrt keil-

förmig, entbehren selbst aber einer ticfcrcM Teilung. Die in der (îruppe

häufig ^meist bei B) auflretendc; Dreiteilung der lilättcben äußiM't sieh bei

(i. /na/l/cejßs an der Sj»il/.e derselben in i^'orm dreier nach vorn geriebleter

Zacken, so dass di»' uan/c l»lallspreite aus 5, bisNNcilen audi uni' aus .*$

sehr slumj)fe[i !)r(;izae|<('n nielil iuiäluilieb(>n Teilblätteben beslebl. Gemäß

fier •'igentiimlielicn G<'slallung (lai let/,|(;ren sind auch die Adern au ibreii

pcriphereji linden ciuarnlci- näher g<'i'ru'kl , so dass viele lllällehen eim-

deutlieh jiarallel dreiiKjivige AdfMung zeigen.

Was nun die Verwandtsehaft d(;r Andina mit di u lilniiicn (irup|»en

anbetrilTl, m wän- es das näclislli(;gr'nde, diese (îruppe mil den [Hcanoidra.

\\\ Beziehung zu liringen. I*]iner solchen Ahlfiinni: sichen aber verschieden(!

>r\\y,\(\v\)i\it''\\('X\ ge^ennhei- und zwar hauplsiu hlich 1 )
das Eehl(!n von en-

deihiHcliffi (l( r(niuirn-\\\i'\\ in MillelauK-iika luid ''!) die abweichende G(;-

•^fall d''i- Blall*«pr*'il'' heidci Giu|i|t<'n. In Icl/Icrci llinsiclil ähneln die
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Andiiia den Columhina. Bei einer Ver^Ieichung der südamerikanischen

Coluvihina mit der Gruppe A der ÄNdina muss man zu dem Schlüsse

gelangen, dass hier der einzig mögliche Weg zur Ableitung einer Verwandt-

schaft gegeben ist.

K. Sect. XII. Neurophyllodes Gray.

Frutices aut arbores 0,6

—

i m altae. Folia breviter aut brevissime

pediculata cuneata et multis pilis sericea. Nervi paribus intervallis inter

se distantes dense pilosi. Flores in ultimis partibus ramorum valde con-

ferti eis sectionis »Andina« similes.

G. humile Hillcb. Kauai, Maui, 150 —1830 mi).

G. cimeatum Hook. Hualalai und das Centralplateau auf Hawaii.

Var, y. paucifloruni Hilleb. Hualalai und das Centralplateau auf Kauai, bis

3300 ml).

G.tridens Hilleb. Haleakala auf Maui, 1200—2500 mi;.

G. multifloriim Gray. Haleakala auf Maui, —3100 mi).

G. ovatifoliiim Gray. Haleakala auf Maui i).

G. arhoî'ciim Gray. Haleakala auf Maui, um 1 800 mi).

Die Gruppe der Neurophyllodes ist auf die Sandwichinseln beschränkt

und bewohnt dort die mittlere und obere Waldzone. Sie findet sich haupt-

sächlich zwischen 1500—2700 m innerhalb und auch über der Wolken-

region. G. hiimile und anscheinend auch die anderen Arten bewohnen

mehr oder weniger torfigen Boden. Sie wachsen an den obengenannten

Standorten zwischen Sphagnum im Verein mit holzigen Metrosideros, Cija-

thodcs^ Lysimachia und büschelartigen Gramineen und Cyperaceen. Der

Standort der Neurophyllodes weicht mithin von dem aller übrigen Geranien

erheblich ab; damit muss selbstverständlich eine starke Veränderung des

Habitus verbunden sein. Dass klimatische Verhältnisse und Bodenbe-

schaft'enheit aller hochgelegenen Torfmoore der Erzeugung holziger Stengel

günstig sind, ist bekannt. Die Entwickelung kräftiger Nebenblätter dürfte

mit der geringeren Entwickelung der Hauptspreiten zusammenhängen.

In der kurzen heißen Jahreszeit werden Unmassen von Blüten ent-

wickelt, die uns vielfach durch geringe Ausbildung der Blumenkronenblätter

auffallen (selbstfertil?). Die Kelchblätter sind meist außerordentlich stark

behaart, während die Härchen an der Basis der Petala sehr reduciert,

teilweise sogar überhaupt nicht vorhanden sind.

Es ist klar, dass in einer Gruppe, die so einheitlich gebaut ist wie

die der Neurophyllodes und noch dazu über ein sehr kleines Areal ver-

breitet ist, sich schwer durch die Eigenart des Standortes bedingte Unter-

schiede feststellen lassen. Bezüglich der Höhe des Standortes bleibt G.

humile hinter den anderen Arten zurück. Der holzige, teilweise am Boden

1) W. HiLLEBKANü, Flora of the Hawaian Islands. — Heidelberg 1 888, p. 55—57.

Botanische Jahrbücher. XXXH. Bd. 15
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liegende und von Strecke zu Strecke Wurzel treibende Stengel dieser Pflanze

ist ein specifisches Zeichen vieler Torfpflanzen, die vermittels dieser Eigenschaft

in dem beweglichen Boden festen Fuß fassen. Die übrigen Arten, die meist

in höheren Gebieten wohnen und nicht so ausgesprochene Moorpflanzen

sind, bieten einen mehr oder weniger strauch-, resp. baumartigen Habitus

dar. Das Extrem nach dieser Seite wird erreicht von O. arboreum, dessen

Höhe gewölmlich zwischen 6 und 12 Fuß schwankt, während die übrigen

Arten eine solche von 2— 3 Fuß kaum überschreiten. Dementsprechend

ist auch der Standort von G. arboreum etwas tiefer gelegen. Während

diese Art mehr der mittleren Waldzone angehört, überschreitet andererseits

G. cuueatum var. / die obere Grenze der oberen Waldzone. Diese Höhen-

differenz macht sich in der Behaarung der Blätter bemerkbar. Auch hierin

stellt G. arhorcum das eine Extrem dar. Die Blätter sind relativ wenig

behaart, besitzen im übrigen eine große Spreite und zeigen im Querschnitt

nur 2 Palissadenschichten. Ihm am nächsten stehen G. niiiltiflorum und

G. ovatifoUum^ von denen das erstere schon eine dichtere Behaarung der

Unterseite zeigt. G. Intmile ist ebenfalls auf der Unterseite dicht silber-

glänzend behaart, während G. trideMs den silberglänzenden Haarüberzug

auf beiden Seiten zeigt. Die größte Stärke der Behaarung aber zeigt G.

cimeatani var. das, wie schon erwähnt, am höchsten in das Gebirge

hinaufgeht. Eine sehr dichte, seidengiänzende Behaarung ist übrigens auf

den Sandwichinseln nicht nur den Gerankun-hvim eigen, sondern einer

großen Zahl von Gattungen, so Ä7'gyroxij)hmm, Baülardia u. a. In Be-

ziiu auf den Blattquerschnitt nimmt G. Immile noch eine besondere Stellung

ein durch große, mit Luft erfüllte leere Zellen, die sich zwischen der stark

verdickten J']pidermis und den drei Palissadenschichten befinden. Auf d(>r

iiFilcifii Seite dfis Blattes sind die; Verhältnisse ähnlich, doch sind meist

nur zwei Palissad(!nreihen vorhanden, die ebenso wie die anderen Teile

schwächer ausgebildet sind als die entsprechenden Stücke der oberen

Seite.

Bei d(;r Frage nach einer Verwandtsch.ift der Nr,//roj}h////o(/rs nul

ein«'r der vorhcrg^-linidcn Gruppen v(;rdi(;nt besonders hervorgebobcn /ii

werden, was sich im librigen schon ans (hîui physiognomischen Eindiiiclv

«Tgieht, dass die zn lindenden liczichniigen niclil so b(îstimmler Naliii" sein

köhfK'n wi<' iM'i (irnppcn, die aneb änßcriicb wenig V(îi'schied(»n]ieit zeigen.

\ns Asien ix.itni eine l'ünwanderinig nicht wolil slatIgefnndcMi h.aben, w(;nig-

Hl«ns ist Anli.ill d;ilïir \ (ii li;in<leii : l' loi a und l'ainia der Sandwicli-

inseln h<'sonfiers in brilieren l{e:;i(tne.n weiscüi kein(i B(ï/ielnnigen zu denen

\(iU \si*'n auf. Auch mit noi(lanieiil<anise|ieii Ai'len l\r»nnen sie nicht vei-

wanflt sein, da dicHOH L.ind liber ll«)r|ii;ebiigsloinien iiielil ver'fiigt. In

fl«'iii N'oikninriKjn von (/. (•(ir(iliiii(inirm auf dem Saiidwieliaicliipel in lichten

\Väld<,'rn und Wif!K;'n des niedi'i^'f'fi B.indes von Kalkstein, welcli(!s di<'

HruptivgCHtcinc vom Meere trennt, Irill uns geiade der (iegensatz zwiscbcn



über die geographische Verbreitung etc. der Gattung Geranium. 227

den nordamerikanischen Geranien und den Hochgebirgsforraen der Xcaro-

phyUodcs recht klar zu Tage. Das einzige Land, das ausgesprochene

Hochgebirgsformen hat, und das in Frage kommen kann, ist Südamerika

mit seiner Andenflora. Ziehen wir zur Vergleichung das andine G. midti-

œps und von Seiten der Neiiroj)Jnjl/odes die Arten G. Immile, G. cioicafum,

G. tridens und G. rmdtiflorum heran, welche den Hochgebirgscharakter

am treuesten zeigen. Ein hervorstechendes Merkmal von G. nndticeps ist

die Entwickelung einer stark verzweigten Grundachse und ziemlich reich-

licher Verzweigung des Stengels. Diese Erscheinung lässt sich vergleichen

mit der strauchartigen A^erzweigung der Neurophyllodes. Die Verholzung

des Stengels ist ein weiteres übereinstimmendes Merkmal beider Gruppen.

Der an dem oberen Teile der Stengel entwickelte, recht reichblütige Blüten-

stand von G. niidticeps sowie die Art seiner Verzweigung erinnert auf-

fallend an den der Xciirophyllodes. Dazu kommt die Eigenschaft von G.

hi(?)iil€, bisweilen einblütig zu sein, was man sonst innerhalb der Gattung

nur bei andinen Arten, wie z. B. G. sessüifloriini findet.

Unvermittelt scheinen indessen zwei Eigenschaften der NeiwophyUodes

dazustehen: i) Die Blätter sämtlicher Arten sind entw^eder fast ungestielt

oder nur sehr kurz gestielt; 2) die Blattspreite ist mit Ausnahme einiger

Zähne an der Spitze des Blattes ungeteilt, was sich sonst in der Gattung

nicht findet. Die im Umriss kreisförmige, tief geteilte Spreite der Coliim-

hhia und Andina hat bei den Keurophyllodes einer oval-spatelförmigen

und ungeteilten Platz gemacht. Eine directe Vergleichung ist hier aus-

geschlossen; wohl aber lässt sich die Blattspreite der Neiiroplufllodes mit

einem Teilblättchen der Andina vergleichen. In diesem Falle finden wir

auch die Dreiteilung an der Spitze der Blättchen von G. multimps bei den

Neurophyllodes wieder und zwar besonders schön bei G. tridens und G.

cuncatum var. ß. Ein analoger Vorgang hat offenbar in der Gattung

xUcheniilla stattgefunden. Die ursprünglich kreisförmige Blattspreite mit

breitlappigen Abschnitten verwandelt sich bei der hochalpinen A. penta-

pkylla in eine 5—7 -lappige Blattspreite mit keilförmigen Abschnitten.

A. nivalis von den peruanischen Anden besitzt ungestielte, schmal lan-

zettliche Blättchen, die ähnlich denen des Lyeopodium selago dem Stengel

anliegen. Bei der Vergleichung der Blattspreite der Neuropilyllodcs mit

einem Teilblättchen der Andina erklären sich leicht die geringe Länge

der Blattstiele, die parallele Aderung der Spreite (siehe Beschreibung von

G. midticeps]\ ja sogar die Bildung einer reichlicheren Behaarung der

Oberseite der Adern, die bei genauerer Betrachtung bei G. nndticcps un-

verkennbar ist, findet ihre Wiederholung bei G. humile. Die Neiirophyl-

lodes sind daher von den Andina abzuleiten. Die am meisten dem ur-

sprünglichen Typus treu gebliebenen Arten sind G. h/fniile, G. tridens und

G. cuneatuni var. (j.

Daraus folgt, dass das von Hooker als G. cuneatuni beschriebene

15*
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GemuilOil nicht die ursprün2;lichste der drei Formen vorstellt, die man

unter diesem Namen zusammenfasst. Die Dreizähnigkeit der Blättchen von

G. midticcps im Verein mit der der Blätter von G. tridens, sowie die

dichte Behaarung typischer Neurophyilodes sprechen entschieden für die

Anerkennung von G. cimeatimi var. ß als Species. Schließlich kommt

auch noch in Betracht, dass var. ß viel kürzere Blattstiele hat als var.

Mcnxiesii^ und dass sie sich vor var. y 'pauciflorum durch eine streng

keilförmige Blattspreite auszeichnet, welches Moment ebenfalls Anspruch

auf Ursprünglichkeit machen darf.

Den Arten G. hiirnile, G. tridens und G. ciineatum var. ß folgt in

Bezug auf typische Ausbildung G. 7)i(dtiflorum, dessen ziemlich lang-

gestreckte Blätter Spreiten besitzen, bei denen die Bezahnung bisweilen bis

an den Grund des Blattes reicht. Die außerordentliche Variabilität dieses

Charakters, sowie das häufige Uberwiegen terminaler Bezahnung giebt eine

Bürgschaft für die Richtigkeit der oben ausgeführten theoretischen Er(»rte-

rungen. Die Blattspreite ist groß, vollkommen eirund, der Blattstiel mäßig

lang bei G. ovatifolium und G. nrhoreum^ welche als die am meisten vom
Typus abweichenden Arten angesehen werden müssen. Dafür sprechen

ferner die geringe Zahl der Blüten im Blütenstande von G. oratifolium

und die rote Färbung der Adern (die bei G. Jiuniile^ G. cuneatimi^ G. tri-

dens und G. mulfiflorum grünlich gefärbt sind) auf den weißen Blumen-

kronenblättern dieser Pdanze, sowie bei G. arhoreimi die Unregelmäßigkeit

der Blüten und die rote Farbe der Blumenkronenblätter, ferner die Ver-

wachsung der Griffel, die sonst weder bei den Nenrophyllodes^ noch bei

den Ändifia und den Columhina vorkommt.

Zur Erörterung der Frage, auf welchem Wege die Geranien des Anden-

gebietes nach den Sandwichinseln gelangt sind, wählt IIillebhand den See-

weg, indem er auf das Zusammentreffen des pacifischen Nordpassuts und

(h's ä(jiiatoi ialen Gegenstromes großes Gewicht legt. Obgleich sich zwischen

df'ii ln'ideri genannten Strömungen gewöhnlich eine Zone neutralen Wassers

b' lindct , so bewirken (nach ]1illehhan[)) Südwestwinde doch oll eine

.Misrhini;«^ die dami zni- Folge h.aben soll, dass die durch d(;n von Süd-

amerika koninicndf'n Südj)assattrift mitgetriebenen Bestandteile an den

Saridwichinseln abgesetzt W(;rdf!n.

Dage^^eri sind vier Bedfuiken geltend zu machen, nämlich 1), dass di(;

Sandwichinscln sehr weit nöidlich liegen, 2), dass die unteren ilegionen der

Inseln keine südanierikanischen (Jnramitnf-\v\r\\ liaben, sonrleiii im Geg(Mi-

teil eine. noiflamerikanis<-he, Art, IJ), dass aiil diese Weise die Samen von

Ilo<li;:ebir^'sj)f1an/.en ins Tieriarid verschh^pj»! worden wären, abei' doch

iii' lit ;iri iliifii jclzigen Standort^ und 4), dass waliischeinlieli bei einem s(»

weilrn Wr'ge die Keinir;iln;^l<ei( eihehlieh leiden würde. Das einzige Mill(!l,

IHM die rherlra^iirig der andinen l'^lenienle zu r;rklär(m, sche,int mir die

Zuhilfenahme von Vögeln zu sein. Wenn wii- bedenken, welche ungeheuren
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Strecken innerhalb kurzer Zeit von diesen Tieren zurückgelegt werden und

in welcher vorzüglichen Weise sich gerade die Gattung Geranium zu einer

solchen Verschleppung eignet, so scheint diese Annahme nicht nur die

beste, sondern auch die einfachste Lösung der Frage zu bieten.

Schlussbetrachtung.

Eine Zusammenfassung des Vorhergehenden ergiebt, dass sämtliche

von den Autoren unterschiedenen Gruppen der Gattung Geranium sich auf

drei Stämme zurückführen lassen, deren Ilauptgruppen die Batrachia^ die

Batraehioidea und die Cohimhina sind.

Die specifisch mediterranen Geranien, die Unguiculata, Suhacaidia

und Tuberosa^ drei auf verschiedener Stufe derselben Entwicklung stehende

Gruppen, lassen sich leicht den Batrachia angliedern, mit denen sie unter

anderem das Merkmal des Grundstocks gemein haben, welches Organ hier

aber eine bedeutendere Ausbüdung erfahren hat als bei der Stammgruppe.

Zwischenglieder sind G. atlanticum einerseits, Untergruppe 2— 4 der Ba-

trachia andererseits. Ebenfalls den Batrachia anzugliedern sind die Po-

tijantha. Als Verwandte der nordamerikanischen Batrachia sind die die

Hochsteppen Mexicos bewohnenden Incanoidea anzusehen. Der erste

Stamm der Gattung ist mithin ziemlich gleichmäßig über die Nordhemi-

sphäre der Erde verbreitet. Indessen lässt sich mit ziemlicher Bestimmtheit

annehmen, dass die Besiedelung Nordamerikas von Asien aus erfolgt ist.

Zu den Batraehioidea in enger Beziehung stehen die Incaua^ mit

denen sie hauptsächlich die Mehrjährigkeit und den Besitz einer langen

Primärwurzel gemein haben. Eine teilweise nicht geringe Umwandlung ist

mit ihnen infolge der klimatischen Beschaffenheit ihres Standortes im süd-

afrikanischen Hochland vor sich gegangen. Hauptareal der geographischen

Verbreitung des zweiten Stammes sind Westasien, Osteuropa, Ost- und

Südafrika.

Der dritte große Stamm der Geranien umfasst die Columhina^ Rober-

tiana^ Andina und Neicropliyllodes. Der Unterschied zwischen den beiden

ersten Gruppen ist mehr morphologischer Natur. Die Verschiedenheit der

Andina und Columhina indes ist wesentlich zurückzuführen auf die

Eigenart der Standorte beider Gruppen. Mit den andinen Arten verwandt

sind die Neurophyllodes. Der dritte Stamm ist mithin über Westasien,

Europa, Nord- und Südamerika und den Sandwicharchipel verbreitet. Die

Standorte an der Nordküste Afrikas sind hier wie auch bei den anderen

Stämmen erst später eingenommen worden.

Von diesen drei Stämmen scheint mir der letzte der ursprünglichste

zu sein und zwar aus folgenden Gründen:

a. Er besitzt die grüßte Verbreitung. Während die Batrachia mit

ihren Verwandten ursprünglich nur auf Eurasien beschränkt waren,
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die Bairachioidca auch jetzt noch nur über einen kleineren Teil der

alten Welt verbreitet sind, lässt sich für den dritten Stamm ein Ver-

breitungscentrum nicht mehr bestimmen,

b) Er besitzt ein hohes Alter. Darauf deutet hin die Verschiedenheit

der andinen und hawaischen Formen von den typischen Columbina.

Ferner lässt die Thatsache, dass die zum dritten Stamm gehörigen

Geranien in Südamerika in so großer Zahl und Mannigfaltigkeit ver-

treten sind, während sich auf der nördlichen Hälfte des Continentes

nur eine Art (G. carolinianum) findet, vermuten, dass die Colnm-

bina in früheren Zeiten in Amerika eine größere Verbreitung be-

sessen haben als jetzt. Aus den nördlichen Districten sind sie offen-

bar von den Batraclda verdrängt worden. Erst in der Neuzeit

beginnen sie wieder und zwar von Europa aus sich in Nordamerika

anzusiedeln.

Cj Bei den beiden ersten Stämmen finden sich eine Anzahl von Arten,

deren Blattform eine auffallende Ähnlichkeit mit der des dritten

Stammes aufweist [G. pyrenaici/m^ G. küünandscharicum). Will

man nicht direct annehmen, dass hier (z. B. bei G. küimandschari-

euDi) Fälle singulärer Entstehung aus den Columbina vorliegen, so

ist es sicherlich djis einfachste, die Blattform dieser Arten als Ata-

vismus aufzufassen.

Aus den genannten Gründen bin ich geneigt, die Colli ))ibina für die

ältesle Gruppe der (iattung zu halten. Welcher von den beiden anderen

SläiiiiiH'ii sich zuerst abgezweigt hat, ist zweifelhaft. Manches sclieint aber

d.ihii' zu sjjrechen, dass sich zunächst die lUtlrachioidea entwickelt haben.

Hei d(M' oben angeführten Aijleitung der einzelnen Stämme und Gruppen

wild auch die jetzige Verbreitung der Arten verständlich. Australien hat

keine eigenen (It raiilnm-XvUiw. Ebenso ist die Gattung nicht v(>rtreten

in N(;nguinea j'ois iiesi(;ii -y und auf den Snndainseln -^j. ])as Fehlen von

(îir(iiunni-\vU\\\ auf .Maniiliiis und (l(;n Seyeh(!llen
')

spricht für die Un-

al)h;iii;.:igkeil dicsei' Inx ln vom (^»nlinenl.

1j (). Wahiii iK,. Hcilf.i^'i! Zill K. iinliiis der |);i|tuani.scb('ii hMora. - j-liigl. Mol. .lalii b.

Mil 1H91,
I».
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i V.. l)i«\KK iiKi, f!\si ii.i.M, Klorf; d«; la Polynrsir IVaiiciisc. -- l'aiis ISîCi, \\. IW.

Schi »iANN-LAi rKiiii\<;ii, l''loiii, tUw (leiitsclicn Schid/gchinlr in d(!r Siidsni |». Wl'i.

V. Hkinkckk, Die Kldi-a d.-r S;injo;iins(!ln. l-;n<^l. Ilnl. .I.ilirb. XXV. ISîiS, |.. 700.

8j BoKiii.MiK, Flora v(»n .Nii d< il. Indien I. p. i.'K».

.1 G l'.vhMi. r<. S.. I''|rii;i oC .M.iiiiiniis ;irid Ihr Sc\ <licllrs. Ij.iidnii 1S77.
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Beiträge zur Biologie der Laubmoosrliizoiden,

Von

H. Paul.

(Arbeit aus dem Laboratorium des Kön. botan. Gartens und Museums zu Berlin.)

In Haberlandt's verdienstvoller Arbeit »Beiträge zur Anatomie und

Physiologie der Laubmoose« ^) findet sich unter Nr. 3 der Schlussbemer-

kungen folgende Angabe: »Das Absorptionssystem wird vor allem durch

die Rhizoiden repräsentiert, welche hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit und

der damit zusammenhängenden Organisationseigentümlichkeiten dem Ab-

sorptionsgewebe der Wurzeln mit seinen Wurzelhaaren gewiss nicht nach-

stehen«. Dieser Satz gab die Veranlassung zu den nachfolgenden Erörte-

rungen.

Schon die ältesten Autoren 2) verglichen die Rhizoiden der Moose ganz

und gar mit den Wurzeln der Gefäßptlanzen
;

sie nannten sie geradezu

»Wurzeln«. Diese Auffassung hat etwas sehr Natürliches und Selbstver-

ständliches, denn sie ist aus dem Bestreben hervorgegangen, für Organe

niederer Pflanzen Analogien zu denen der höheren, besser bekannten zu

suchen. Es ist nun aber eine längst bekannte Thatsache, dass die Moose

mit ihrer ganzen Oberfläche Wasser und darin gelöste Stoffe aufzunehmen

im Stande sind^). Hierdurch sah sich schon Detmer veranlasst, die Be-

hauptung aufzustellen, dass den Rhizoiden vor allem die Aufgabe zukommt,

die Moospflanze im Boden zu befestigen; als wasseraufnehmende Organe

sollten sie, wenigstens bei vielen Moosen eine nur untergeordnete Bedeutung

Vj Pringsheims Jahrb. Bd. 17, p. 484.

2) Hedwig, Fundaluenta Historiae Naturalis Muscorum frondosorum. Pars I. Cap. III.

De'radice Muscorum p. M— 13.

Meyex, f. J. f., Beiträge zur Physiologie und Systematik der Algen. Cap. IV.

Cher die »Wurzeln« der Moose. Nov. Act. C. L. C. XIV. 2, p. 478 fr.

ScHiMPEK, \V. P., Récherches anatomiques et morphologiques sur les mousses.

Mémoires de la Socirté d'Histoire naturelle de Strasbourg IV. p. 20—21.

3) Vergl. hierzu Goebel in Schenk's Handbuch II. 3 64.
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besitzen Danach wäre die Ansicht IIaberlaxdt's im günstigsten Falle nur

eine einseitige Auffassung der Function dieser Gebilde.

In neuerer Zeit hat Göbel^) zwischen diesen beiden extremen An-

schauungen zu vermitteln gesucht, indem er sagte, dass die feineren Aus-

zwoigungen der Rhizoiden die Stoffaufnahme durch Umwachsen der Erd-

partikolchen bewirkten, während die dickeren Äste einerseits der Stoffleitung,

andererseits als Ilaftorgane dienten. Er hatte hierbei offenbar die normale,

mit reichlichen Rhizoiden versehene Erdmoospflanze im Auge; Haberlandt's

Untersuchungen erstreckten sich vorwiegend auf Moose, die auf organischen

Substraten wachsen; Detmer dagegen dachte wohl an die mannigfachen

Redingungen, unter denen die Laubmoose vegetieren, als er seine Ansicht

aussprach. Einen Releg für diese giebt er freilich nicht.

Auf Grund meiner Untersuchungen bin ich nun zu demselben Resultat

gelangt wie Detmer; ich halte die Rhizoiden der Laubmoose in erster Linie

für Ilaftorgane, ohne dabei zu verkennen, welche wichtigen Nebenrollen

sie sonst noch im Leben der Moosptlanze spielen.

Das Material hierzu habe ich größtenteils in der Umgebung von Rerlin

und während einiger Tage im August vorigen Jahres im Riesengebirge ge-

sanmielt; in einigen Fällen war ich auf llerbarmaterial angewiesen.

Ehe icli nun auf die speciellen Auseinandersetzungen eingehe, will ich

es nicht versäumen, meinem hochverehrten Lehrer Herrn Geheimen Ue-

gierungsrat Professor Dr. Engler für das Interesse, das er meinen Unter-

sucliungcn stets entgegenbrachte, meinen ehrerbietigsten Dank auszusprechen.

Ebenso l)in ich den Herren Dr. Lindau und Dr. Ruiiland für manchen i^d

zu Dank vei j)ilichtet.
'

Allgemeines. — Erdmoose.

im 711 ciiM'Mi allgemeinen Verständnis der Function dei- lUiizoideii zu

gelangen, euipfielilt es sieb, von der S[)orenkeinnuig .'uiszugehen. Ich will

bicriM'i nur den gc.wöhnlichslen Fall anführen, ohne mich auf die mannig-

fachen N'«'ischied(3nheit<'ii, di(; durch äuHere Einlliissc hci'voigerufen werdcMi

Ixituiicii . cinzulassfMi. Einen solchen siellt die, von Mülleh-Tiidiicau'') he-

obachlele genau b(;schri(îl)(!n(! Keinunig von l^'unaria liydrometica

lledw. dai', di(i ich in eigenen Veisuchen conirollieieii konnte. Nach der

>pieri^Ming des Exospors wiichsl das l'indospoi' /n einem mil ( Ihloropliyll-

kiMiiei'u versehenen, niehi/elligen l'i"otoneniafaden aus, dessen /ellwände

i|u<'rj5Csl(;llt .sind. hn allgemeinen trilt nim auf der dies(;m l<\'i(i(!n (^il-

gr'gcrigesülzten Seil«; ein andeier aus (l(!r Sp(»re, hei \(»r, der in das Substrat

IlKi Min, \N'., ysiolK^iscIic TimUk um. iHKS, |i. I.'IM.

2, OoriiKf., OrKanographir i\i-v IMlaiizen II. 1, |i. .'{;{•), 1H«»H.

3; Mri.i.KH - Tiii'M(i\i!
,

S|M»i<'nv<ti Kcimc und Zwci^'Xorkcimc rln l,;iiil)m<)o sc.

HtuUn, Ailiciti-ii ili's \U>\. IiihI. Wiii/Itiirf^ I. \t. ftl'.'i.
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dringt — sofern dasselbe durchdring])ar ist — , allmählich an Chlorophyll-

gehalt abnimmt, sich reich verzweigt, schiefe Zellwände zeigt und, wenig-

stens in seinem älteren Teile, ])raungefärbte Membranen besitzt. Auch die

Zellen des grünen Protonemas können Auszweigungen bekommen, die das-

selbe Verhalten und die gleichen Eigenschaften aufweisen. Diese letzteren

sowohl als auch der erstgenannte Faden werden die Rhizoiden des Proto-

nemas genannt.

Der Umstand, dass in den weitaus häufigeren Fällen die Entwicke-

lung der Rhizoiden der des grünen Protonemas vorauseilt, lässt erkennen,

dass diese vor allen Dingen die Aufgabe hal)en, den im Entstehen begriffe-

nen jungen Organismus zu fixieren, indem sie das Protonema an der zu

seinem gedeihlichen Fortwachsen geeigneten Platze festheften, und damit

zugleich für die Anlage der beblätterten Moospflanzen an richtiger Stelle

zu sorgen. Die Ernährung wird einerseits von den grünen Fäden durch

Assimilation besorgt, andererseits durch Aufnahme von Wasser und darin ge-

lösten Nährstoffen seitens der gesamten Oberfläche, die Rhizoiden einbegriffen,

erfolgen.

Wie wir sehen, ist zwischen den Rhizoiden und den Protonemafäden

kein durchgreifender Unterschied vorhanden; die einen gehen allmählich in

die anderen über, und da die später an der beblätterten Moospflanze aus

besondern, sich von den benachbarten Zellen stark abhebenden Initialen

hervorgehenden Rhizoiden sich nicht von denen des Protonemas unterscheiden,

so gilt für sie dasselbe. Demnach ist auch eine scharfe Definition der

Rhizoiden nicht zu geben.

In sehr anschaulicher Weise hat Correns^) diese Verhältnisse beleuch-

tet, indem er auf die verschiedenen Bildungsstufen aufmerksam macht. Er

sagt, dass die Rhizoiden eine charakteristische, extreme Form des Pro-

tonemas darstellen, die durch schiefe Wände in den Zellfäden, durch nur

blasse, kleine Ghloroplasten oder auch nur Leucoplasten und durch Mem-

branen, die von einem gewissen Alter modificiert sind und grau, gelb, braun

oder rot gefärbt sind, gekennzeichnet ist.

Diesen Rhizoiden im eigentlichen Sinne oder, wie Sghimper^) sie nennt,

racines souterraines ou de fixation proprement dites stehen diejenigen

gegenüber, die er mit racines aériennes ou adventives bezeichnet. Während

die ersteren, wie aus den Namen schon hervorgeht, auschließlich der Fest-

heftung dienen, spielen die letzteren z. T. eine andere Rolle, die der Gegen-

stand eines besonderen Capitels sein wird, z. T. aber haben sie auch eine

1) Es spielen hierbei Licht- und Feuchtigkeitsverhältnisse des Substrats eine

wesentliche Rolle. Vergl. hierzu auch: Schulz, Über die Einwirkung des Lichtes auf

die Keimfähigkeit der Sporen der Moose etc. Beih. Bot. Centralbl. XT. p. Si.

2) CoRRENs, Untersuchungen über die Vermehrung der Laubmoose durch Brut-

organe und Stecklinge p. 342.

3; SCHIMPEU 1. c, p. 20, 21

.
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mechanische Function zu erfüllen. Es gehören hierher diejenigen Rhizoiden,

welche die Müospflanzen zu Polstern verweben, indem sie sich zwischen

die einzelnen Stämmchen di'ängcn und sich mit den Rhizoiden benachbarter

Pflanzen verschlingen.o

Sie können teils am Stengel selbst entspringen, teils aber auch aus

der inneren oder äußeren Seite der Blattspitze hervorgehen. Der erste

Fall ist so allgemein, dass es der Aufzählung von Beispielen nicht bedarf.

Aus der Innenseite der Blattspitzen kommen Rhizoiden bei Leucobryuni

glaucum Schimp. vor, deren mechanische Function bereits von Correns')

betont wird.

Aus der Außenseite der Blätter entspringende Rhizoiden sind von eini-

gen Hypnum-Arten bekannt, nämlich von H. fluitans L., H. cordi-

folium Hedw\, H. pseudostramineum II. Müll., II. stramineum Dicks.

Bei diesen Moosen treten die Rhizoiden dann auf, wenn sich einzelne

Ptlanzen oder w^enige Exemplare zwischen anderen Moosen befinden; sie

klammern sich an diesen damit fest an und werden bei deren Weiterwachsen

mit in die Höhe gehoben. Auf diese Weise verhindern sie ein Uberwuchert-

werden durch andere Moose.

Besonders klar geht dies aus dem Verhalten von II. stramineum

Dicks, hervor, welches fast immer zwischen Sphagnum wächst und an

Blättern namentlich in der Region Rhizoiden erzeugt, in welcher es mit

den Köpfen von Sphagnum in Berührung kommt. Wächst das Sphag-

num so wird das schwache Ilypnum-Stämmchen mit emporgenommen wud

kann so stets mit dem Ilauptteile des assimilierenden Apparates dem Lichte

ausgesetzt bleiben. Niemals habe ich an freiwachsenden Rasen dieses

Mooses Hhizoiden aus den Blättern gesehen. Diese Erscheinung ist also

die Folge eines Berührungsreizes durch umgebende fremde (i egenstände

oder Organismen und nicht, wie (Iorriîns-^) vermutet, von chemischen Rcuzen,

(Jie mit der An|)assung an eine sapro[)hytische Lebensweise zusannnenhängen.

Kr sucht diese Veiinulung zu stütz(Mi, indem ei- ein B('is|)iel anführt, nach

welchem die Blälb;!' eines durch Kubmist gewachsenen Ras(îns IMiizoiden

gehabi hätten. Hierauf kann «'rwiderl w(;r(len, dass diese auch diireh die

bloße r»<'i iiiii inig iK'rvoi-gerufen sein k()iiiileri. T'eriK^i- bracblc, ei' Stengel-

shlcke in Nährlösungen. Dass mm in diesem halle die Blätter llliizoideii

entwickelten, kann nicbt Wunder nelmien, da miolge der all(;n 'teilen in

erhölileui Maße zugefübrten Nalirung die fkicIi waclisl innsfäliigen Teile, in

diesem F.'ille also di<î lUii/oideiiinilialcii aiiswac,bs(Mi nmsslen, zumal ja (ii(ise

Stücke als Stecklinge füngieren niifi ilie aus den liiilial(;n spiossendeii h'ädeii

neue Pllanzen hervorziunlen im statnbî sind. Aidierdeni b(;fanden sich die

Pflanzen hierbei in solchen \Crhällnissen , wi(! sie schwerlich in dei' Nalnr
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vorkommen dürften. Was sollte das Moos zwischen Sphagnum für Nähr-

stoffe finden? Die Rhizoiden gehen gern in die hyalinen Zellen desselben

hinein und durch die Poren wieder hinaus in eine andere hinein und wieder

hinaus u. s. w. durch eine ganze Reihe von Zellen hindurch, da sie hier

einen willkommenen Anheftungspunkt vorfinden; sie lassen aber die Mem-

bran ihres Wirtes unversehrt, und auch für die Wasseraufnahme dürften

sie kaum in Betracht kommen, weil sie die Zellen ganz

ausfüllen, so dass diese kein Wasser mehr bergen können

(Fig. 1). Alle diese Umstände weisen wohl mehr auf

eine mechanische Einrichtung hin.

Gleichfalls adventiv sind die Rhizoiden plagiotroper

Moose, zu denen die meisten der als Pleurocarpen bezeich-

neten und von den Acrocarpen namentlich die selbständig

gewordenen Innovationen der Mnium- Arten gehören. Ich

will bei dieser Gelegenheit gleich auf die A^erschiedenheit

in der Ausbildung der Rhizoiden bei den orthotrop und

plagiotrop wachsenden Moospilanzen hinweisen. Die der

ersteren entstehen rings am Grunde der senkrecht zur Unter-

lage stehenden Stämmchen und bilden mit denen benach- Fig. i. Rhizoid von

barter Pflänzchen einen dichten Filz. Zu diesen primären Hypnum strami-
^ neiim Dicks., m eine

Rhizoiden können noch adventive am Stamm oder an den Sphagnum-Blattzelle

Blättern (Leucobryum) hinzutreten, die aber üljerall ringsum gedrungen, ^..o/j.

herauswachsen und nicht auf eine Seite des Stengels ])eschränkt sind.

Anders steht es mit der Rhizoidenanordnung plagiotroper Pflänzchen.

Die primären verschwinden meist bald durch Absterben des unteren Stengel-

teiles, was auch bei orthotropen eintreten kann; es übernehmen dann die

adventiven die Rolle der primären Rhizoiden. Diese entstehen aber nicht all-

seits, sondern nur auf der dem Substrat zugekehrten Seite entweder regel-

los auf der ganzen Fläche oder absatzweise in Büscheln. Letzteres findet

namentlich dann statt, wenn einzelne Partien des Hauptstengels oder seiner

Aste stoloniform werden, z. B. bei Thuidium tamariscinum Br. eur.

Aus dieser verschiedenartigen Ausbildung erklärt sich, wie wir später

sehen werden, das ungleiche Verhalten auf den einzelnen Substraten.

Kehren wir nun wieder zum Protonema zurück. Bei einigen Moosen,

z. B. den Ephemerum-Arten bleibt es erhalten samt seinen Rhizoiden,

und es bilden sich an ihm nur ganz winzige, aus wenigen Blättern und

den von ihnen umhüllten Geschlechtsorganen bestehende Pflänzchen, die

stets mit dem Protonema in Verbindung bleiben, von ihm festgehalten und

größtenteils auch ernährt werden. Um dieser wichtigen Aufgabe zu ge-

nügen, tritt eine Differenzierung in besondere Assimilationsorgane, die band-

förmig verzweigt sind und sich senkrecht vom Substrat erheben, und ein

reichentwickeltes Rhizoidensystem ein.

Freilich treten auch am Grunde der beblätterten Pflänzchen eigene,
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von diesen selbst entwickelte Rhizoiden auf, worin sich das Bestreben äußert,

eine Fixierung der wichtigen Teile der Pflanze herbeizuführen, doch sind

diese so unbedeutend und klein, dass sie im Vergleich mit dem reichver-

zweigten und hochdüYerenzierten Rhizoidensystem des Protonemas voll-

ständig verschwinden; sie sind augenscheinlich ohne Bedeutung, zumal sich

die Pflanzen vom Protonema nicht loslösen.

liier hat also letzteres die Aufgabe zu erfüllen, die Moospflanze am

Boden zu befestigen. Nach dem Reifen der Kapsel und dem Ausfallen der-

selben stirbt das Pflänzchen ab, und nur das Protonema, gewöhnlich auch

nur das unterirdische, überdauert die ungünstige Periode, um später neue

Slämmchen zu producieren. .

Auch bei einer Anzahl von anderen kleinen Erdmoosen, z. B. den

Pottia-Arten, bleiben die dickeren Fäden des unterirdischen Protonemas

lange erhalten und verbinden die einzelnen Pflänzchen mit einander. Hier-

durch wird ein fester Zusammenhang der sciiwachen Stengelchen ermög-

licht und diese als ganze, wenn auch lockere Rasen oder Herden am Sub-

strat festgehalten, was sie mit ihren eigenen dünnen Rhizoiden nicht in

dem Maße erzielen könnten. Auch in diesem Falle bildet also das Proto-

nema ein vortreffliches Haftorgan für die kleinen, resp. jungen Moospflanzen.

Die bisher betrachteten Moose hatten als ausgebildete Pflanzen nur

eine beschränkte Lebensdauer, und das Protonema allein blieb am Leben;

bei den meisten Arten jedoch stirbt es nach der Erstarkung der jungen

Stämmchen ah, und diese sorgen durch Bildung reichlicher eigener Rhizoiden

für ihre Befestigung im oder am Substrat, soweit eine solche nötig ist.

Nicht allein die Verankerung der ganzcîn Pflanzen wird durelï die

lUii/oiden bewirkt; in der Regel treten sie auch dann auf, wenn es sich

darum handelt, besonders wi(;htige Teile an einem Punkte und in einer be-

stimmten Lage zu fixieren.

Ist bei jjlagiolrop wachsfuidcn Moosen der Hauptstamm schwach, so

licsitzen häutig die Äste an ihi-(în l Ji'spi-üngen eigene Rhizoidenbüschel,

z. B. bei Myu relia julacea Br. enr. und den l\lein(;n Pl ychodinin- Arten,

l)es(jnrlers w<'[m die Asl(î aufrecht stehen.

Iiileressaiil ^iiid l'erner dif^ sogeiiannl.en » winv.eiiiden Perieliälien'-< . Fs

eiLihren lii<Mb<'i die; kinzen (ieschlechtsäste (;ine vom llanplsl.nnin luiah-

häii^ige., eigj'iie Befestignni; durch kräftig und reichlich (;ntwick(!lte IMiizoi-

(l<»n an ifirrm Grunde. Solche l*(Tichälien sind hei<aiinl von folgenden Moosen,

Foiilinalis gi-a ci Iis Lindl»
,
Dichelyma, 1' I e i- ygop h y 1 1 u m

,
l*\ihronia,

Anacairiptodon, llalirodoii, Thuidium, den Ilypnai.een mit krieihen-

deiii Stengel in dri |{e;je| f LiMi'iiicirr)
')

, so IMal.ygyrium, Pylaisia,

Hl I hol heciiiiii, ( ] y Ii n d I I) I hcci II III (spärlich), (iiiniaciuni (spärlich), Iso-

Um'CIIiiii (Mpärlichj, den meislen B ra c h y t h <• c i n in - Arien, Ilyocoiniuni

1 l.lMi-hii M I . hl« L;niliiiiiMiM III H MiKMMdtsi M K I N |
il ( if^ii Im II (1 < » l.i l\. it.

I».
:l.
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(spärlich), Eiirhynchium strigosum Br. eur., E. praelongum Br. eur.,

E. Swartzii Curnow, E. Schleicheri Lorenlz, lihynchostegiella

,

den meisten Uhyncliostegium-, Plagioth ecium- und Amblystegiiim-

Arten und schließlich bei fast allen Hypnum- Arten mit kriechendem Stengel.

Wie wir sehen, hat die größere Zahl der ebengenannten Moose einen

niederliegenden, meist schwachen Stengel, und die Perichätien bedürfen

darum eigener Haftorgane, die sich besonders dann als wirksam erweisen,

wenn es darauf ankommt, die ent-

wickelten Sporogone, die oft stärker

als die Stengel sind, in einer für die

Ausstreuung der Sporen günstigen Stel-

lung dauernd zu erhalten (Fig. 2).

Nicht recht einzusehen ist nur,

welche Function die Rhizoiden an den

Perichätien der größeren, starkstäm-

migeren Arten (Fontinalis gracilis

Lindb., Glimacium dendroidesWeb.

et Mohr etc.) haben. Für die Ernäh-

rung kommen sie nicht in Betracht,

selbst wenn den Rhizoiden eine solche

Rolle zugestanden würde. Bei Fonti-

nalis gracilis Lindb. ist wie bei ihren

Verwandten die ganze Pflanze vom
Wasser umspült, so dass es geson-

derter Aufnahmeorgane für das Peri-

chätium nicht bedarf; auch haben

die übrigen Fontinalis -Arten keine Rhizoiden an demselben. Bei Glima-

cium und den übrigen schweben die Rhizoiden in der Luft und kommen

mit dem Substrat gar nicht in Berührung. Vielleicht handelt es sich nur

um eine specifische Eigentümlichkeit oder um ein Relict, da die Rhizoiden,

wie oben angegeben, meist spärlich sind.

Ehe ich nun auf die verschiedene Ausbildung der Rhizoiden auf den

einzelnen Substraten eingehe, möchte ich eine charakteristische Eigenschaft

derselben besprechen.

Viele Rhizoiden besitzen von einem gewissen Alter an eine braune

Farbe, die bald heller oder dunkler ist, bald ins Violette übergeht. Be-

handelt man diese braungefärbten Fäden mit concentrierter Schwefelsäure,

so tritt augenblicklich eine intensiv kirschrote Färbung ein, die um so

dunkler ist, je kräftiger die braune Farbe der Rhizoiden ist^). Selbst bei

Fig. 2. Zwei »wurzelnde« Perichätien von
von Hypmim incurvatiim Schrad. Die

Seten sind oben abgeschnitten, i^/i.

1) CoRREXs erwähnt diese Reaction bei Gelegenheit der Besprechung der Brutkörper

von Orthotrichum Lyellii Hook, et Tayl. als die gewöhnliche der Rhizoiden auf

Hl SO^; über die chemische Beschaffenheit des braunen Farbstoffes teilt er nichts mit

;l. c. p. 1 27).



238 H. Paul.

ganz jungen, nur eben schwach angehauchten Fäden stellt sich bei Zusatz

von H2 SO^ eine rote, wenn auch blasse Färbung ein. Letzteres konnte

ich besonders schön an jungen Pflänzchen von Splachnum ampul la-

ce um L. beobachten, welches ich im Grunow^ild bei Berlin auf Kuhdünger

gesammelt hatte. Hierbei machte ich auch folgende interessante Beobach-

tung. Ich ließ ein Präparat in Schwefelsäure einige Tage liegen, um zu

sehen, ob die rote Farbe von Bestand wäre. Dies war auch der Fall, aber

die nicht gefärbten, also noch hyalinen Teile der jungen llhizoiden waren

vollständig aufgelöst worden, während die anderen unversehrt geblieben

waren.

Es scheint also, als ob der braune Farbstoff der llhizoiden eine Be-

gleiterscheinung der Widerstandsfähigkeit gegen starke Säuren — für Al-

kalien trilft dasselbe zu — ist. A'ielleicht lässt sich dies noch verallge-

meinern und auf die Widerstandsfähigkeit gegen jederlei äußere Einflüsse

ausdehnen. Für diese Annahme spricht der Umstand, dass gerade in den

Fällen, in welchen die llhizoiden ganz besonders auf Festigkeit in Anspruch

genommen werden, z, B. bei Steinmoosen und solchen in raschfließenden

Gewässern die braune Färbung am ausgesprochensten ist, während sie im

umgekehrten Falle häufig ganz hyalin bleiben.

Mir sind bisher nur zwei Moose bekannt, dor(Mi bräunliche llhizoiden

nicht in der eben beschriebenen Weise reagieren, nämlich Ceratodon

purpureus Brid. und Georgia pellucida Rahenli.; die Farbe ist hier

auch ein mehr gelbes Braun. Wahrscheinlich handelt es sich bei den

llhi/oiden dieser beiden Moose um einen ganz anderen Farbstoff.

Farblose lliiizoiden besitzen die Vertreter der Buxbaumiaceen und

und Polylrichaceen. Diese zeigen teils andere Einrichtungen zur Festigung

ihicr llaftorgane, teils bedürfen sie solcher nicht. Bei den llhizoiden der

I'olylrichaceen sind, wie bekannt, die stärkeren Äste von den schwächeren

umwickelt, luxl nur die letzten Auszweignngen bleiben frei und zerstreuen

sich im Suhslral. Ks knimnl hier also zur Ausbildung eines Seiles, was

in d('i' verhüll nisiiiäßig kräftigen Entw ickclung dei- Slänunchen s(;ine Er-

klärung findel. Die letzten, sieh im Suhsti'.'d \ «M'hieitendeu hjidzweige sorgen

durch reichliches Umwacliscn von l^lrflparlikelchen ITu- die Verankeiung,

während die umwiekellen Äsle die iMuieliou <l(>r slarUen, braung<^färhten

lUii/.oiden anderer Moose, ühernehnien.

Der Ansirlil ( ioi nri.'s '),
nach welcher es sich hiei' um eine Dochl-

wirkufiL' haridcln solllc. U.inii irh niclil /u^liuuuen. Die (li'ünde, di(^ mich

flazu he\v('|z«'ii, sind folueude: d.iiuil eine gul huictioniei'ende DochlwirUun:;

zu stände koinnd, hedai f es einer hinreichenden Menge von FlüssigUeil, die

aber den, wie; (ioF.UKi, richtig henierkl, meist an Irockenen Sland<»rlen

wachsenden I*oIytrichaceen — auch Alrichinii uimcIiI ludiu keine Aus-

1, CîoKBKL, Orgariograpliic Ii. 1. \>. 34i.
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nähme — nur dann zur Verfügung steht, wenn es so stark regnet, dass

(1er Boden durchweicht wird. In diesem Falle nehmen aher die Blätter

schon so reichlich Wasser auf, dass die schwache Zuleitung durch die

Rhizoidendochte vollständig hinter der durch die Blätter zurückhleihen

würde. Ferner sind die umsponnenen Rhizoiden so wenig dicht gefügt und

lassen stellenweise so große Lücken, dass schon hierdurch die Annahme

einer capillaren Leitung hinfällig wird. In meiner Vermutung wurde ich

noch durch den Umstand bestärkt, dass das im Sumpfe wachsende Poly-

t riehum s tri etum Banks, nicht die erwähnte Eigenschaft, wohl aber den

für viele Sumpfmoose charakteristischen Stengelfilz besitzt. Nach allem

glaube ich viel eher, dass es sich hier um eine Einrichtung mechanischer

Art handelt.

Ich lasse nun die Schilderung der Rhizoiden bei den Erdmoosen folgen,

da sie wenig Merkwürdigkeiten zeigen und eines besonderen Capitels nicht

bedürfen.

Betrachten wir ein großes und ein kleines Moos auf einem Substrat

von gleicher Beschaffenheit, so bemerken wir bezüglich der Länge der

Rhizoiden, dass das kleine im Verhältnis zum größeren die längeren besitzt.

Die Ausbildung ist also unter ganz gleichen Verhältnissen durchaus nicht

porportional der Stärke der Pflänzchen. Das hat hat seinen Grund darin,

dass die oberen, leichter austrocknenden Schichten des Bodens von den

Rhizoiden durchdrungen werden müssen, ehe sie sichere Gelegenheit finden,

sich festzuheften. Blieben sie in der obersten Schicht, dann würden die

Moose leicht vom Winde verweht werden. Deshalb strecken sich also die

Rhizoiden kleiner Moose oft um das Mehrfache der Größe des Stämmchens,

während die großen Pflanzen dies nicht nötig haben, da sie an und für

sich längere besitzen.

Dies gilt aber nur von Moosen, deren einzelne Individuen von einander

unabhängig und nicht zu Rasen zusammengeschlossen sind. Für diese

kommen infolge des Zusammenwirkens des ganzen Consortiums natürlich

andere Factoren in Betracht.

Uber die Wirkung der physikalischen Beschaffenheit des Substrates

auf die Rhizoidenentwickelung bei den Erdmoosen ist folgendes zu bemerken:

die längsten Rhizoiden besitzen die Moose auf reinem Sandboden und an-

deren wenig bindigen Bodenarten, wie humösem Sand, gewöhnlichem Acker-

boden. Die kleinen Ackermoose Pottia-, Phascum-Arten u. a. haben

ja schon aus vorher angegebenen Gründen verhältnismäßig lange Rhizoiden,

aber auch größere Formen, z. B. das auf Sand vorkommende Poly-

t riehum juniper inum Willd., besitzen, verglichen mit niclit auf Sand

wachsenden gleichstarken Arten kräftigere und längere Rhizoiden. Die

Gründe hierfür liegen nach dem oben Gesagten auf der Iland.

Darin, dass sich die Rhizoiden weit in dem losen Substrat verbreiten,

dass sie die Sandkörner umwachsen und zusammenballen, liegt der wesent-
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liehe Nutzen der Sandbewohner unter den Moosen, zu denen besonders

Polytrichum juniperium Willd., P. piliferum Sclireb., P. perigoniale

Mich., Ceratodon purpureus Brid., Tortula ruralis Ehrh., llacomi-

trium canescens Brid. und Brachythecium albicans Br. eur. gehören.

Sie befestigen den Sand und bereiten ihn zur Besiedelung durch höhere

Pflanzen vor; auf diese Weise wird durch die Thätigkcut der Moose aus

sterilem Boden, wenn auch ganz allmidilich, ein besserer.

Das Zusammenballen der Sandkörner-wird nach Schimper bewirkt durch

un dépOt granuh^ux qui paraît provenir d'une exsudation résineuse, und

durch die Plasticität der jüngeren Teile. Letzteres ist zweifellos richtig,

aber das erstcTe konnte ich nicht feststellen; was Scuimper gesehen hat, ist

mir unklar geblieben.

Je fester (»schwerer«) nun der Boden wird, desto mehr Widerstand

setzt er dem Eindringen der Rhizoiden entgegen und desto mehr Gelegen-

heit bietet er ihnen gleichzeitig, sich schon in oberen Schichten festzu-

setzen, da ein Austrocknen weniger zu befürchten ist. Dementsprechend

werden die Rhizoiden auch immer kürzer, je fester der Boden wird, und

auf Thon und Lehm sind sie am kürzesten. Vergleichende Untersuchungen

eines und desselben Mooses auf verschiedenen liodenarten zeigen dies

deutlich. Mir sind als Beispiele hierfür besonders Hypnum cupressi-

forme L. und Eurhynchium praelongum Br. eur. in der Erinnerung,

zwei Moose, welche auf allen möglichen Substraten vorkommen können

und sich diesen ganz anpassen; sie werden uns daher später wieder be-

gegnen.

im Bau weichen die Rhizoiden auf den verschiedenen liöden wenig

ab; die Membran ist dünn bis mäßig verdickt, die Earbe wechselnd. Die

hyalinen Rhizoiden der Polytrichaccen kenncm wir bereits. Bei den übrigen

Erdmoosen sind fliese weit(;r liinauf farblos als bei denen der Moose, die

ihn; llaftorgane mehr auf ihr(î Eesligk(Mt in Ansi)ruch nehmen. Die son-

stige Organisation ist die ganz g(;wr»hnliche.

Moose auf organischen Substraten.

Dir- auf organisehcn S»ihstrat(Mi waclisend(;n Moose zerfallen in /,w(m

Klassen. Die «trsl«' nmfassl epiphylische Moose,, die zweite IWisiedler in

/«•rrall Ix'giilï'eiier pllanzlirhcr nrid lierischer Sidislanzcn. Die i^piphytim

teilen hich wieder m l!iii(|( hIm w olnicr, in solche, die auf gi iiiien IMlan/.rn-

ti'ileri waehsf^n oder \ orliniiiiiicn Urmncn inid scliiicliiich in die, wclelw ge-

legrnllicli anf Pilzen eorislalici I w erden.

Moose atlt ItMi'leii |c| M-iid<-i KiuiMie Miid bei iiMs aid'ie|-()i'denllirli hilulig;

riwin kann sie m zwei liinpiwn einlcilcn. /iinäclisl giebl es solrlic, die

ij 8CHIMI'Kli I ( .

I».
20 il .
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am häufigsten oder ausschließlich Rindenbewohner sind; sie sind als echte

Epiphyten zu bezeichnen. Hierher geliüren z. B. Tortula papillosa

Wils., T. pulvinata Limpr., T. laevipila De Not., viele Ulota- und

Orthotrichum-Arten, Dicranum montanum Hedw., Dicranoweisia

cirrata Lindb., Antitrichia curtipendula Brid., Leucodon sciu-

roides Schwägr., Neckera-Arten, Platygyrium repens Br. eur. und

Pterigynandrum filiforme Hedw.

Die zweite Gruppe umfasst Moose, deren eigentliches Substrat nicht

gerade Baumstämme sind, die sich aber häufig auf ihnen ansiedeln; sie

können wohl als gelegentliche Epiphyten bezeichnet werden. Zu ihnen

gehören u. a. Dicranum scoparium Hedw., Hypnum cupre ssi-

forme L. und Brachythecium-Arten. Einige Vertreter dieser Gruppe

finden sich auch ebenso häufig auf dem Holze morscher Stümpfe; wir

werden ihnen daher bei deren Besprechung wieder begegnen.

Eine scharfe Grenze zw^ischen diesen beiden Gruppen giebt es kaum;

ebenso wenig lässt sich eine nach den Steinmoosen hin ziehen. Die meisten

der ersten Gruppe können gelegentlich auf Steinen vorkommen, z. B. Di-

cranoweisia cirrata Lindb., Antitrichia curtipendula Brid. und

Pterigynandrum filiforme Hedw., nur ist ihr eigentlicher Standort an

Bäumen zu suchen. Dasselbe gilt von der zweiten, deren Vertreter aber

viel weniger Epiphyten sind, sondern gewöhnlich auf anderen Substraten

ihre Lebensbedingungen finden. Mit dem Vorkommen gleicher Arten auf

Steinen wie auf Bäumen hängt sicherlich zusammen, dass diese Moose

mehr oder weniger Xerophytencharakter tragen, der eine Folge gleicher

physikalischer Bedingungen ist, was auch im nächsten Capitel bei Be-

sprechung der Gesteinsmoose sich herausstellen wird. Auch Erdmoose

können bisweilen einzelne Äste oder ganze Pflanzen von ihrem Standorte

am Fuße der Bäume auf deren Rinde entsenden, was ich an M nium
affine Bland, und Scleropodium purum Limpr. beobachtete.

Das Verhalten der Moose auf den Rinden wird zunächst rein äußerlich

durch die, wie wir oben sahen, verschiedene Ausbildung der Rhizoiden

acrocarper und pleurocarper Pflanzen bedingt. Man sieht auf rauheren

Rinden die Kissen der Orthotrichum- und Dicranum-Arten zwischen

Spalten eingeklemmt und von hier aus auch auf glattere Partien über-

gehen. Es sind ganze Complexe von Moospflanzen, die sich hier zu ge-

meinsamem Wirken zusammengedrängt haben. Ein einzelnes dieser kleinen

Pflänzchen könnte sich wohl mit seinen Rhizoiden kaum an der Rinde

halten; die zu einem dichten Filz vereinigten und in einander verschlunge-

nen Fäden des ganzen Polsters bieten dagegen eine weit größere Möglich-

keit. Das ganze Rhizoidensystem sitzt gewissermaßen (natürlich nicht wört-

lich genommen) wie eine Haftscheibe dem Substrat auf und entsendet

außerdem Ausläufer von einzelnen Fäden radial nach allen Seiten. Diese

dringen in jede noch so kleine Spalte ein und setzen sich hier fest (Fig. 3),

Botanische Jahrbücher. XXXll. Bd. 16
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Auch durch Ùhenvallung kleiner Hückerchen und dichtes Anschmiegen

an jede Vertiefung des Periderms wird die Fähigkeit, sich festzulialten,

vergrößert. Durch Summierung dieser vielen einzelnen Angriffspunkte

wird es erklärlich, wie sich die Polster so außerordentlich fest ihrer Unter-

loge anfügen.

Ein directes Angreifen der intacten, gesunden Rindenzellen findet nicht

statt. Die 3Ioose scheiden kein Secret aus, das eine Lösung der Zellwände

herbeiführt; ich werde darauf bei Gelegenheit der Be-

sprechung der Holzbewohner zurückkommen.

Nun werden aber von den Rinden Partien abgestoßen,

diese können, wo sie sich unter Moospolstern befinden,

nicht abfallen. Sie werden von den Rhizoiden vollständig

Fig. 3 Spitze eines
eingehüllt. Man findet fest in jedem älteren Polster Reste

zwischen ßn-ken- ^

periderm gedrun- solcher Rindenstückchen in verschiedenen Graden der Auf-
genen Rhizoids von ]0g^nfr die aber nicht durch die Rhizoiden bewirkt wird,
Hypmim ciiprcssi- ^' '

f(yrme L. 450/^. sondern durch Pilzhyphen und Bactérien, die sich massen-

haft in jedem Moosrasen befinden und aus den sich dort

ansammelnden und in dem capillar festgehaltenen Wasser zum Keimen ge-

l)rachten Sporen entstehcm. In diese durch die eben genannten Organismen

stark zerstörten Rindenpartikel dringen die Rhizoiden, getreu der Neigung,

jede Unebenheit des Substrates auszunutzen; man findet sie daher auch

im Inneren der Zellen. Diese Fälle sind aber nicht häufig.

Es ist oftmals schwer, zwischen und in den braunen Peridermziillen

die ziemlich gleich gefärbten Rliizoiden zu erkennen. Durch die bereits

erwähnte Reaction auf concentrierte Schwefelsäure fällt diese Schwierigkeit

fori; die augenblicklich roigefärbten Rhizoiden treten dann scharf zwischen

den braurHîn llitidenzellen hervor.

Di(; auf Bäumen wachsenden jileurocarpen Moose zeigen ein ganz

;iiid< IT'S Verhalten als die Arcncarp(!n. Sie sind niemals zu so dichten

Polstern verschmolzen wie die OrlhotriclKin. Findet man sie raseiiartig

beisammen, wie z. B. an Buchen Hypnujn e.u piessi fo rme Ji. var, fili-

forme Brid. und .\eckei-a cf)mi)laTjala Mühen., so wird m;in seh(!n,

dass nie cirK? enge Verschiingung durdi die lUii/oidcii slaltlindet, sondern

flass dei- lasmarlige Habitus diu-cli riie gleichai lig(; , auf den i^inlluss d(!S

Kegens zurürl<fiilii Icirc l-agei nng z;ihlr(;ichei- Äsic der IMlänzclKUi luM Vor-

gerufen \sii(l.

Die einzelin; Pllanze wird dincJi l<ur/.<' Bhi/oidenbüschel, die in lilfîinôlîl

Ab.sländen auf der I nlerseile des Siengels entsl(!h(!n oder dinch regellos

hf'^vorge^prï^sHle Fäden am Substrat befestigt. Diese an vielen Piuikten

wirkende Aidir ll ungsweisj? ist voilkonunen ausreicln nd. Das IUii/(»iden-

hVslr'Mi ist dcnmarh ziemlieb cinlaeli, die J-Tiden verzweigen sich niu' wenig,

hl<Mben g«'wr»|irilieh klein immI \ ci llrclilcn sjeli kaum.

Die Delailh im N'iliallcn dir cjn/ejnen Hhi/diden sind dieselben wie

i
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hei den Acrocarpen; es finden gleichfalls die verschiedensten Anschnniegungen

an das Substrat statt.

Je nach der Beschaffenheit der llinde verteilen sich nun die llhizoiden

auf dem Substrat verschieden. An ganz rauhen Rinden bleiben sie zu-

sammen und bilden fast eine Haftscheibe, da die einzelnen Fäden dicht an

einander geschlossen sind, so dass in der That beinahe ein Zellkörper ent-

steht. In diesem Falle finden die llhizoiden schon auf einer verhältnis-

mäßig kleinen Fläche die zu ihrer Befestigung nötigen Anheftungspunkte

beisammen.

Bei glatteren Rinden treten sie mehr auseinander, denn sie sind ge-

nötigt, nach solchen Punkten zu suchen. Auf ganz glatten Flächen endlich

verteilen sie sich sternförmig über eine ziemlich weite

Strecke, wie ich an Brachythecium rutabulum Br.

eur. auf weißem Birkenperiderm sah. In Fig. 4 ist ein

Querschnitt durch zwei Rhizoiden desselben Mooses dar-

gestellt, aus welchem hervorgeht, wie die einzelnen Fäden

dem Substrat aufliegen.

An den glatten Rindenpartien allein kann sich kein

Moos halten; ich habe wenigstens nie solche Fälle gesehen.

Immer findet eine Verankerung der Pflanzen in irgend

einer Spalte oder auf rauheren Teilen statt, von wo aus Fig. 4. Zwei Hhi-

einzelne auch auf die glatteren Flächen übergehen. ZtZZlf^ÊL
Am häufigsten sind schräg gestellte Bäume mit Moosen Br- cur. im Quer-

, , r< - j j- • u ui • r-i schnitt auf Birken-
bewachsen aus (jrunden, die ich wohl nicht anzutuhren periderm ^^/i

brauche.

Die Rindenbewohner gehen durch Vermittelung der gelegentlich auch

Holzzäune besiedelnden Orthotrichum- Arten, nämlich 0. diaphanum
Schrad., 0. stramineum Hornsch. , 0. patens Bruch., 0. pumilum
Swartz, 0. Schimperi Hammar, 0. fastigiatum Bruch, 0. affine Schrad.

und 0. obtusifolium Schrad., denen sich Dicrano weisia cirrata

Lindb. und Hypnum cu press iforme L. anschließen, in die Holzbewohner

über, welche ich deshalb hier gleich folgen lassen will.

Erhöhtes Interesse beanspruchen sie, weil Haberlandt sich veranlasst

sah, einige an ihren Rhizoiden beobachtete Erscheinungen als Anpassungen

an eine saprophytische Lebensweise zu deuten.

Einigermaßen intactes Holz (frische Baumstümpfe, Holzplanken der

Zäune u. s. w.) bieten den Rhizoiden keine Gelegenheiten zum Eindringen

in das Innere; die darauf wachsenden Moose verhalten sich daher durch-

aus wie die Rindenbewohner. Erst muss eine ziemlich starke Vermoderung

eingetreten sein, dann findet man die braunen Fäden auch eingedrungen.

Betrachten wir beispielsweise Hypnum cupressiforme L. auf einem

Kiefernstumpf. Befindet sich das Moos auf der Schnittfläche, dann dringen

die Rhizoiden zunächst durch angeschnittene Tracheiden ein und von hier

16*
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aus durch die von Pilzen, kleinen Tieren und anderen Organismen zer-

störten Tüpfel und Wände in benachbarte, ferner in die Markstrahlen und

gelangen auf diese Weise unter mannigfaltigsten Krümmungen und Win-

dungen und unter Bildung sonderbarstej* Figuren in das Innere.

Bei seitlichem Vorkommen am Holze sind Pilzinfectionsstellen, Lücher,

durch welche kleine Tiere eingedrungen sind, und ähnliche Angriffspunkte

die Eingangspforten der Rhizoiden. Stets konnte ich beobachten, dass Pilze,

Algen, Bactérien, Nematoden u. s. w. in reicher Zahl vorhanden waren;

diese hatten den Rhizoiden vorgearbeitet. Auch konnte ich constatieren,

dass ein Eindringen der letzteren nur so weit stattfand, als auch die er-

wähnten holzzerstürenden Organismen vorgegangen waren. Besonders in

einem Falle war es interessant zu sehen, wie sich von einer kleinen Stelle

aus schwärzliche Hyphen radial nach innen ausgebreitet hatten. Ihnen

waren die Rhizoiden gefolgt und hatten zunächst Besitz von den äußeren

Tracheidenpartien genommen, dieselben ganz ausgefüllt und waren von

diesen in die nächsten Schichten gedrungen.

Haberlandt beschreibt an der erwähnten Stelle^) Durchdringungen von

Tracheid(;nwänden durch Rhizoiden einer Varietät von Webera nutans

Iledw. Er sagt Folgendes: »Die in den Tracheiden, den Wänden derselben

dicht angeschmiegt verlaufenden Rhizoidenäste hatten stellenweise, gleich

den Hyphen eines Schmarotzerpilzes, dünne Perforationsfortsätze durch die

verdickten Wände getrieben. Nach Durchbohrung der Wand schwillt die

Spitze des Fortsalzes schlauclifürmig an und wächst nun als neugebildeter

Seitenast weiter. Ein solcher geht manchmal quer durch mehrere Tracheiden,

indem seine Spitze sich stets aufs neue zu einem Perforationsforisatze ge-

staltet«. Die Thäligkeit niederer Organismen erwähnt er nicht. Die engen

Durchbruchsstellcn, flie er beschreibt, sind übrigens nicht immer vorhanden
;

sie sind vielmehr bisweilen ebenso groß, als der Durchmesser der Bliizoideeii

bf'lrägt, bisw(!il(în anch größer, je nach dem limfang der Organismen, die

nn-iruT Ansidil n.nh sie hervorgcîhracht haben. Dass solche voi*hand(Mi

gewesen sind, t;('hl daiaiis hervor, dass n;i('h IIahkulandt's Angabe das

helrellende Moos anf »f(:ucht(;m, morschen Tannrnhol/e« wuchs.

(iroßen Wert Ici;! er auf die glatl(;n Ränder der Dnichhohrungsstellen
;

er führt diese anf di(; Aiisseheidung (ünes lösen(l(;n Stolfcs durch die H.hi-

zoiden'-^) zniiick. Nun linden sich diese Stellen aber nur in soIcIkmu Holz,

das schon 'iih ii linlicn <irad der Vermodei'ung erreiehl hat und gewisser-

maßen niacf'iiert ist, und dessen /eliwänd*' ei wcieht sind, so dass man an

eine ineehani^eh«' Dni * lidriML'nn;^ denizen KiWintc: 1 1 ahkui.andt stellt si(! aber

1 IIaiikiu.amit I. i*. 1». 4 72,

i fli «;ifii;r Anffiorkiiii^' sprir lil II \iii;iii,am>i die V ( riiiiihui^f ;iiis, (I.iüs liri dn
.S|tMr( iikciiiMJrif{ vif'llrirlil niclil « ine iiiifü^fliiifiBi;^«' Zcr i (îiBiin^f don Ivxospors, .suridctii

«III Aiisircicii (Ich ct'Hlni l'r'itiuicrii.'ir.HlcriN dtiirli ein ^l,-ill(;,s und rc^oliniilSi^'cs l^ocli

Hf;illf;indc, wr-Iclir-H «Iiirdi <'in ulmcsclücilt'W.s Sccicl, licrv or/^(!l)rfi( |il, .s(;i. Dieser (J/nsl.itid

wurd«: (Jiinn Myhr für miuic An«ichl, hpreclicn. Icli IiüIm; nun naeli nioliroron ini.s.slunf,M;-
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in Abrede und wohl mit Recht, da zum Durchbrechen der wenn auch nicht

mehr ihre ursprüngHche Festigkeit besitzenden Wände eine Kraft gehört,

die nach allem den Rhizoiden schwerlich innewohnen

dürfte. Anders steht es mit der in Fig. 5 dargestellten

Situation. Ein Rhizoidenast hat sich zwischen 2 Tracheiden

gedrängt und hebt nun die Wand der einen wie ein

zwischengeschobener Keil ab. In diesem Falle ist die Ver-

bindung zwischen den Zellen bereits so gelockert, dass die

Zellwände unschwer nachgeben.

Die glatten Lücher rühren nun von den schon mehr-

fach erwähnten Organismen her, von denen die faulen

Stümpfe bekanntlich wimmeln. Die Ränder der Löcher,

welche sie durch die Zellwände bohren, sind glatt und

scharf; namentlich bringen Pilzhyphen solche hervor.

Diese Löcher sind oft so zahlreich und so dicht bei ein-

ander, dass die Rhizoiden diese bequemen Durchgänge

begreiflicherw^eise gern benutzen, wenn sie auch manclnnal

sehr eng sind. Haben sie dann nach Uberwindung des

beengenden Loches wieder freien Raum im Lumen der

Tracheide, dann dehnt sich der Faden wieder zu seiner

ursprünglichen Dicke aus.

Ich möchte an dieser Stelle noch auf eine andere Fig. 5. Rhizoid von

Arbeit hinweisen, die ähnliche Angaben

Haberlandt enthält, nämlich die von

wne die

Höveler

die Verteiluns: des Humus bei der Ernährung der chloro

Hypiium eupressi-
^^^^ forme L., zwischen

»Uber zwei Kiefernholz-

traclieiden godrun-

phyll führenden Pflanzen« ^). Er schreibt den Rhizoiden

die gleiche Fähigkeit, freilich weniger scharf ausgesprochen, zu wie Haber-

landt; aus dem weiteren Verlaufe des Abschnittes über diesen Gegenstand

geht aber hervor, dass er auch nicht auf die

Tliätigkeit der Pilze u. s. w. in dem Holze

geachtet hat.

Innerhalb der Zellen haben die Rhizoiden

ihren Platz häufig mit Algen, Pilzhyphen

u. s. w. zu teilen ; sie nehmen daher oft

recht wunderliche Formen an. Auch durch

das dichte Anschmiegen an die AVände, wel-

ches Haberlandt mit der absorbierenden Thä-

tigkeit in Verbindung bringt, meiner Ansicht

nach aber allein aus mechanischen Rück-

Fig. 6. Keimende Muossporen
[Funaria J/ygrouKirira ifedw.).

^45../,.

nen Versuchen mit anderen Sporen wieder zu denen von Funaria gegriffen; einen
Erfolg erzielte ich auch Lei Brj^um caespiticiu m L. Es erwies sich die Vermutung
Haberi.andt's als unrichtig. Das Exospor wird, wie Fig. 6 a—d zeigt, unregelmäßig
zerrissen.

1) Pringsheims Jahrb. XXIV. p. 283—316 i7. IV.).
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sichton, d. Ii. um einen festen Halt zu gewinnen, geschieht, werden na-

mentlich in d(Mi iMarkstrahlen sonderbare Figuren hervorgebracht.

Vm auch ein Beispiel für das Vorkommen von Moosen auf Laubholz

zu gehen, sei B rachyth ec ium salebrosum Br. eur. auf einem Buchen-

stumpf angeführt. Die Bhizoiden waren in die angeschnittenen, weitlumigcn

Tüpfelgefaße tief hineingewachsen und hatten eine Länge bis zu 2 cm er-

reiclit, während sonst die Rhizoiden pleurocarpischer Moose meist sehr kurz

bleiben; sie ließen sich leicht unverletzt herausziehen, weil sie keine Ge-

legenheit gefunden hatten, in benachbarte Gefäße oder sonstige Bestandteile

des Holzes zu dringen. In anderen Fällen war dies geschehen, und man

konnte dann Rhizoiden in allen Teilen constatieren. Die Einzelheiten, die

beim Durcligang durch die Zellwände zu beobachten sind, stimmen mit

deniMi beim Coniferenholz überein ; ich kann daher an dieser Stelle dieselben

übergehen.

Die Einwirkung der Pilze und das Verhalten der Rhizoiden dazu ist

auch hier wieder interessant. Ich sah z. B. an Querschnitten durch Holz

von Carpi nus betulus, an welchem sich seitlich Hyp n um cupre ssi-

forme L. befand, wie dies bis zu einer scharf markierten Linie durch

einen Pilz stark corrodiert war. Diese Linie war besonders noch durch

die schwarzen Sporen des Pilzes gekennzeichnet. Die Rhizoiden waren nur

bis zu dieser vorgedrungen, hatten al)er die weiter nach innen liegenden Par-

tien unberührt gelasscai.

Die übrigen Erscheinungen, di(^ Haberlandt als saprophytische An-

passungen deutet, betreffen das Vorkoimnen von Rhizoiden in abgestorbenen

kraut ii:eu Steubeln und faulenden Blättern. Er constatierte Rhizoiden von

i; II i ll \ nch iu ui murale Milde (Rhy n chostegiu m murale Br. eur.) in

allen (iewebepartien toter U rtica-Stcmgel. J.eider ist es mir nicht gelungen,

dies Moos anders als auf Mauern und Steinen zu linden; das Vorkommen

auf oijzaniselier Substanz ist <'lwas sehr Außerg<'wülmliches, wie aus der

l»i iiifil<iui:: Limi'hiciit's ') (seilen an Mol/wei k) hervorgeht; ich kann daher

über dieses Moos dir<M',l nichts aussagen, leb suchte analoge N'orkommnisse

i»ei anderen und I'mimI flie Angabe IIahkulandts insoferu besliitigl, als lUü-

zoiden in all<ii Tcilm des Idicn Slen^cls aiizul relTeii waren. Aber dies war

wirder mii' dann di r l'.iH, wenn die Vermoderung sein* weit ViU'geschrilteii

war, und <lahei aii< li liier das vorher beim Mol/ Gesagte. Als Beispi(d

fnhn! jell Aerod ad 1 II m c n s p i d a I ii in Liiidli. aiil' raiilend<'U Juncus-

SU'li>;ehi an, welche sr-hi- von Pilzen diirclisel/j waren. In IMlaiizenleilen,

di^' rioeh nicht der Zci-sI/m'iiiii: diireli iigend welche Oiganisinen anbeiiu-

{.'eralleri wai en, lialie irh nie lUii/.nidi ri w alugenominen.

\iM'|i die lieidiaclil iiii;ji'ii \(iii >olrlii'ii m a bucl'aileiK'ii liliiljern kann

lUiu.iti AMH nur u' uia* hl liabcn. wenn l< l/,l('ic slarl< /.erstr»rl waren, denn

1 I.IMI-ltll.M 1 I ' |. III ' Ii
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zwisch(Mi Abfall der Blätter und Besiedelung durch Moose liegt bei dem

langsamen Wachstum dieser ein Zwischenraum, der vollkommen ausreicht,

um auch die widerstandsfähigsten Blätter wenigstens teilweise in Zerfall

geraten zu lassen, so dass auch hierfür das vorher Gesagte zutrifft.

Die lappigen Auszweigungen der Rhizoiden von Eurhynchium prae-

longum Br. eur. in den Epidermiszellen von Buchenblättern lassen sich

leiclit als Hemmungsbildungen erklären. Die Rhizoiden des genannten Mooses

sind im Durchschnitt dicker als der Höhendurchmesser der Epidermiszellen.

Beim AV^achstum in die Dicke werden sie sich also nur nach den Seiten

ausdehnen können, wo sie Platz finden, hier also in die Ausbuchtungen der

lappig gewundenen Zellen. Ebenso ist die Neigung, andere Zellen ganz

auszufüllen zu deuten; die vielfachen Störungen im Weiterwachsen, welche

die Rhizoiden in diesen pflanzlichen Geweben erleiden, veranlassen sie, den

ihnen gerade zu Gebote stehenden Platz ganz auszunutzen. Daher denn

auch die kugeligen oder knorrigen Bildungen, die an ihnen in diesen Situa-

tionen vielfach zu beobachten sind. Hätten sie die Fähigkeit, Zellwände

einfach zu durchwachsen, indem sie diese auflösen, dann würde es nicht

zur Ausbildung derartiger Verkrüppelungen kommen.

Abgesehen von den bisher gemachten Einwänden lassen sich noch rein

äußerliche, biologische Gesichtspunkte dagegen anführen. Alle diese Moose

sind durchaus nicht nur auf organische Substrate angewiesen. Von Rhyn-
chostegium murale Br. eur. sagte ich schon, dass es nur selten anders

als auf Mauern wüchse. Eurhynchium praelongum Br, eur. kommt

sehr gern und in ausgezeichneter Entwicklung auf Acker- und Gartenland,

besonders auf lehmigem Boden vor, Webera nutans Hedw. auf trockenem,

oft recht sandigem Waldboden oder auch zwischen Sphagnum vor. Es

wäre demnach sehr merkwürdig, wenn gerade diese Moose, deren haupt-

sächlicher Standort wo anders zu suchen ist, in diesen, fast möchte ich

sagen, Ausnahmefällen saprophytische Anpassungserscheinungen zeigen sollten.

Haberlandt scheint letzteres anzunehmen, da er bei ihnen von einem »Ge-

legenheitssaprophytismus« spricht; ich kann mich seiner Ansicht nicht an-

schließen.

Durchblicken wir die Reihe der sonstigen Bewohner morscher Baum-

stümpfe, so werden wir kaum solche finden, welche ausschließlich auf

diesen angetroffen werden. So kommen Aulacomnium androgynum
Schwägr. und Georgia pellucida Rabenh. auch auf Sandstein vor; Brachy-

thecium salcbrosum Br. eur., B. rutabulum Br. eur., B. velutinum

Br. eur., B. reflexum Br. eur. besiedeln auch bloße Erde und Gestein jeder

Art; dasselbe gilt von PI agioth ecium denticulatum Br. eur., und

P. curvifolium Schlieph. wie P. si le si acum Br. eur. wachsen auch auf

nackter Erde, die oft wenig humusreich ist.

Ich bin der Ansicht, dass eben alle diese Formen sich den physika-

lischen Bedingungen dieser Standorte angepasst, und dass sie diese Eigen-
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scliaft vor anderen Moosen voraus haben. Bei den Splilachnaceen, bei

welchen auch ein teil weiser Saprophy tismus angenommen wird, ist diese

Anpassung schon zur Regel geworden, da sie immer auf Excrementen

carnivorer wie herbivorer und sogar auf verrottenden Cadavern wachsen.

Sie werden freilich manchmal in alten Rasen an Stellen gefunden, an denen

keine Spur des einstigen organischen Substrates mehr vorhanden ist; in

der Jugend jedoch ist dieses immer nachzuweisen. Es scheint demnacii

die Spore nur auf solchem zur Keimung zu gelangen. Das Protonema ist,

wie ich an Splachnum ampullae eu m L. constatieren konnte, sehr schön

entwickelt und enthält viel Clilorophyll, ist also wie die beblätterte Pflanze

zur Assimilation befähigt.

Nach air dem Gesagten behält wohl Goebel^) reclit, wenn er sagt:

»Positive Anhaltspunkte (für die Aufnahme organischer Nahrung) fehlen und

jedenfalls sind die genannten Formen (Georgia und Splachnum führt er

als Beispiele an) im stände, in ihren chlorophyllhaltigen Organen die Kohlen-

säure zu zersetzen«.

In Moosrasen auf humüsem Substrat sind stets massenhaft Pilzhypheii

vorlianden und gelegentlich schmiegen sich diese den Rhizoiden dicht an.

Dieser Umstand bewog Amann^) zur Annahme einer Mycorrhiza bei Laub-

moosen; er führt speciell Polytrichum-Arten und Timmia austriaca

Iledw. an. Die IIyph(Mi dringen aber niemals in die Rhizoid(Mi ein, wie

Nemec"') für einige Lebermoose nachgewiesen hat. Amann bezeichnete des-

halb diese Art als »epitrophische Mycorrhiza«. Weil luu^ einzelne Fäden

sich den Rhizoiden anlegen und kein dichter Filz wie bei höheren Ge-

wächsen diese bedeckt, sind wir nicht berechtigt, die

olfenbar zufällige Erscheinung als Mycori'hiza zu deuten.

Die Existenz saprophytischer Moose ist somit in

l^i"ag(î gestellt, wenn wir nicht die eigentümlichen Yer-

wachsimgen der farblosen lUiizoiden von Buxhauniia

und Diphyscium (Fig. 7) als sapro])hytische Anpassun-

gen ei'kläi'en wollen. Sowohl (IoihuaJ) als auch IIahku-

i.andt"') gehen solche von unser(^n di'ei Arten au und

deiilen sie im genannten Simie. hi dei' That ist die

Ki«. 7. |{|ii/oi(l(!n von 'ilHireinslimmung mit gleichen Ihldungen an Pilzhy|»hen

IHpInjsriniu sfHüilr. nud es hat ganz den Anscliein, als ob di(;s(; Ther-
l.ifHll». mil V(;rw;i( li-

ri ,
•

.

Miiiigcii. ra. '""/|. enisluiiiuufig kerne nui' äulieilichc! wäre. Die (ihloro-

phyll.ii uiul der lüättf^r schf^inl el)eiifalls daftir zu sprechen.

\, (joKiiKi,, Mr)l\vi(tkr!lun^'.s^^('s(:lii( lil(; der IMliiiizciior^Mm!, p. 3(;2.

2J Am^nn, I)<'Ux cas do .syiiihiost! cIkîs les M(»uss(!.s. Itiillrliii de la Miiiilliirritic

XWfl— XXVIII, 1898—00, p. 122.

i N^ÎMKc, Dio Mycorrhiza (îirii^fr Lclict nif.n^i:. i;< r. d. Dciilsch. Mol. Iles. XVII. 1s<Mi.

i\t>vMv.\., ArclifKonialenHliidicu. l-'ldia isîi-^ 7r, laji.inz. p. !)<i.

5 llMlKlII.WIiT, I. (!. |(. /|K0.
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Entgegen steht freilich, class auch chlorophylh^eiches oberirdisches Protonema

vorlianden ist und namentlich die Kapsel ein vorzügliches Assimilations-

system besitzt.

Ich komme nunmehr zur Besprechung der Moose auf grünen Pflanzen-

teilen und beginne mit dem von Goebel auf Java entdeckten, einzig be-

kannten epiphyllen Laubmoos, von dem ich auch eine Probe untersuchen

konnte. Ich führe es nur der Vollständigkeit wegen hier an, weil es den

einzig wirklich tj^pischen Fall eines Mooses auf grünen Pflanzen darstellt

und infolge der Anpassung an die Lebensweise auf Blättern eine eigentüm-

liche Form der Rhizoiden aufweist. Von diesem Muos, welches er Ephe-

meropsis tjibodensis genannt hat, sagt GoebelI): »Das Protonema,

welches die Zingiberaceenblätter in Form brauner Überzüge bedeckt, be-

steht aus kriechenden Hauptachsen. Diese besitzen (wie auch die meisten

Seitenachsen), ziemlich dicke Außenwände. Die Ouerwände sind in allen

Protonemafäden dünner als die Seitenwinde, sie stehen annähernd recht-

winkelig zu ihnen, erscheinen aber oft eigentümlich verbogen. Die Haupt-

achsen haben zweierlei durch Stellung und Function unterschiedene seitliche

Sprossungen. Die einen stehen auf dem Rücken der kriechenden Achsen

und stellen die Assimilationsorgane des Protonemas dar. An ihnen ent-

stehen auch die beblätterten Knospen und die eigentümlichen Brutknospen.

Die anderen stehen zu beiden Seiten der Hauptachse, sie stellen dem Sub-

strat dicht angeschmiegte Ilaftorgane dar; der Einfachheit

halber seien diese, mir sonst von keinem Laubmoos be-

kannten Organe mit dem von Warming eingeführten Namen

»Hapteren« (Fig. 8) bezeichnet«. Die Differenzierung des

Protonemas entspricht hier etwa dem der Ephemerum-
Arten, die Rhizoiden aber haben infolge des Lebens auf

Blättern eine erhebliche Umgestaltung erfahren, denn die pi„ g »Hapteren«

sogenannten Hapteren sind nichts anderes als die freilich von Ephemeropsis

modificierten Rhizoiden. Ihre Achsen sind verkürzt, die ''"^^n^aS^^GoEBEL^.^

Zweige stehen einander gegenüber, und auf diese Weise

kommt ein bandförmiges Gebilde zu stände, das dem Substrat breit aufliegt.

Das Moos zeigt also durch diese eigentümlichen Haftorgane eine ausge-

zeichnete Anpassung an die Lebensweise auf Blättern.

Alle anderen Vorkommnisse von Moosen auf grünen Pflanzenteilen sind

nur ausnahmsweiser Natur; besondere Anpassungserscheinungen waren da-

her nicht zu erwarten. Ich will deshalb nur kurz darauf eingehen. Ein

1) GoEBEL, Über epiphytische Farne und Muscinccn. Annales du Jardin botan. de

Buitenzorg VII. p. 66—69.

Vergl. auch:

GoEBEL, Organographie II. 1. p. 340, 342,

Fleischer, Diagnose von Ephemeropsis Tjibodensis Goeb. Annales du

Jardin bot. de Buitenzorg. XVII. p. 68—72.
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Brachytheciiim, welches ich auf einer Orchideenknolle in einem Warm-
hause des hiesigen hotanischen Gartens fand, bedeckte die Erde des Topfes,

in welchem sich die Orchidee, eine Maxiilaria, befand, und entsandte von

hier aus Aste auf die Pflanze. Die Rhizoiden zeigten in ihrem Verhallen

nichts besonderes; es waren hier dieselben Bedingungen gegeben wie auf

glatten Rinden, nur war die stark cuticularisierte Oberfläche der Knolle noch

glatter und glänzend. Es erscheint sehr merkwürdig, dass die Rhizoiden

sich auf dieser halten können; zuerst war ich geneigt, ein Ankleben mit

einem Secret zu vermuten, ich habe aber nichts derartiges wahrnehmen

können. Die Rhizoiden zerstreuten sich sehr schnell und breiteten sich

nach allen Seiten weit aus. Gelegentlich ;ten sie sich auch zu mehreren

aneinander, so dass eine größere Fläche zum Auflegen gebildet wurde, die

als Anfang einer besonderen Anpassun 2: an ( ine epiphytische Lebensweise

bezeichnet werden kann (Fig. 9). An den Stellen, an welchen noch Reste

von dem die Knolle anfänglich umhüllenden

Niederblatt vorhanden waren, krochen die

Rliizoiden unter diese Fetzen (Fig. 1 0).

Ein Angreifen der Knollenoberfläche habe

ich nicht bemerkt.

Endlich will ich nun noch ein Vor-

kommen besprechen, das interessant und der

Erwähnung wert ist, nämlich die Besiede-

U\\\'j; von Pilzen durch Moose, /ur Verfü-

uuiig stand mir lly|>inini c u p r ess i fo r m e

l'Hi. 'J. Vir-r Hlii/.<ii(l('fi jUdcliylltcciiini

s|iiT.. wüli'lic sicli arj ciiiaiMicr ^< lrj.'l li.ilti-ii.

1(1. Ulii/oidni eines /{rffc/rij-

llirclion .mlCiller M(i.i i//an'u-l\]\tA\('.

L. aiil" l'oly p (I ! II >^ II i ;j r (• s (• r- II s. I lici li.iiipl liirlcn mii' die aiisdaiicrmlt'ii

l'ViK lilköi jMT d< T l'oly pol < ( || (Im Mdoscii ( Iclf^ciihcii, sich aii/iisicdclii. Die

\ <Tjiiäii;-di«licii Ih'ilc rlrr A;:aiiiiii('(Mi werden seh wcilicli den laii^saiii waili-

H<Muieii MoostMi uIh SiihKlral dienen Ufduicn. da sie. ciic eine l'^eslherinn;:,

erfolgen kaiiii^ scliori zerfalli n -md
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In dem erwähnten Falle waren einige Aste des Mooses auf den Frucht-

kürper des Pilzes gekrochen und hatten sicli hier in gewohnter Weise mit

ihren Rhizoiden angeheftet; die kleinen Höckerchen der Oberfläche gaben

ihnen genügend Halt. Stellenweise hatten sich die Rhizoiden verbreitert

und kreisförmige bis unregelmäßig gelappte, abgeplattete Anschwellungen

gebildet, um eine größere Anheftungsfläche zu erzielen. Ein Eindringen in

das Innere der Fruchtkörper fand nur statt, wo dieser irgendwie verletzt

war. nie durch selbständige Thätigkeit der Rhizoiden.

GesteiQsmoose.

\Yohl auf keinem Substrat werden — wenigstens in den extremsten

Fällen — die Rhizoiden so als Haftorgane in Anspruch genommen, wie bei

den auf Gestein wachsenden Moosen. Zeigen schon die Epiphyten eine

starke Inanspruchnahme ihrer Rhizoiden, so findet dies hier noch in

größerem Maße statt. Jene genießen noch in einem gewissen Grade dan

Schutz ihrer Wirtspflanzen, diese aber sind vielfach den Unbilden des Sturmes

und Regens schutzlos ausgesetzt. Dass nun bei Gesteinsmoosen die Rhizoi-

den mancherlei Anpassungen an den Standort in noch ausgeprägterer Form

aufweisen als die ihnen sonst so ähnlich sich verhaltenden epiphytischen

Moose, kann nicht wunderbar erscheinen.

Wie ähnlich sich übrigens manche Epiphyten und Steinmoose verhalten

müssen, geht aus dem gemeinsamen Vorkommen von gleichen Formen auf

beiden Substraten hervor. Ich will auf die Gattung Ortho trichum hin-

weisen, aus welcher Vertreter bekannt sind, die, wie 0. s axa tile Schimp.,

0. nudum Dicks., 0. cupulatum Hoffm,, 0. rupestre Schleich. 0. Sturmii

Hornsch., auf Gestein und andere — die meisten — , die auf Bäumen etc.

gefunden werden. Einige Arten wachsen auf beiden Substraten, freilich oft

mit Bevorzugimg des einen. Beispiele hierfür sind 0. anomalum Iledw.»

das man meist auf Granit, und 0. affine Schrad. und leiocarpum Br. eur.,

die man mehr an Bäumen findet. Am wenigsten wählerisch sind 0. dia-

phanum Schrad. und 0. speciosum Nees, die gleich häufig auf Holz und

Gestein leben; ersteres geht nach Limpricht sogar auf alte Eisengitter, was

übrigens öfter vorkommt. So constatierte ich beispielsweise, dass das in

Australien heimische und in den Warmhäusern des hiesigen botanischen

Gartens eingebürgerte Hypopterygium Müll er i, welches sonst an Baum-

farnen reichlich wuchert, auch auf Eisengitter übergegangen ist. Die hier

in seiner Gesellschaft wachsenden Erdmoose Fissidens adiantoides Hedw.

und F. bryoides Hedw. lassen vermuten, dass zuerst die in den Gitter-

ritzen angesammelte Erde von ihnen besiedelt worden ist; alle drei Formen

sind aber von hier aus auch auf das nackte Eisengitter hinübergeraten

und finden augenscheinlich ihre Lebensbedingungen daselbst, zumal sie von

stets feuchter Luft umgeben sind: ihr Aussehen lässt darauf schließen. Dies
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eigenartige Vorkommen scheint mir nicht unwichtig für die Beurteilung der

Rhizoiden als Ilaftorgane zu sein.

Zu den ^foosen, die sowohl auf Gestein als auch auf Holz zu finden

sind, gehört noch Grimmia pulvinata Smith., welche ich in der Um-
gehung Berlins häufig auf dürren Plankenzäunen in Gesellschaft von Flechten

antraf.

Die Felsenmoose xai' èçoxTjv sind die Andreaeaceen, weil sie erstens

ausschließlich auf Gestein wachsen und zweitens das härteste — sie

kommen nie auf Kalk vor — und die exponiertesten Lagen bevorzugen.

Sie gedeihen am besten an den Nordseiten freigelegener Granitfelsen der

Hügel- bis Hochalpenregion und erreichen hier oft eine beträchtliche Aus-

dehnung der Rasen. So bedeckt Andreaea petrophila Ehrh. die Granit-

blücke im Riesengebirge oft in solcher Menge, dass sie aus der Ferne wie

mit schwarzen Pünktchen übersät erscheinen. In der Ebene dagegen, wo
das Moos bisweilen auf erratischem Gestein erscheint, bleiben die Rasen

winzig und sind nur bei Regenwetter deutlich zu erkennen, wie ich an

Blöcken der ostmärkischen Moränenlandschaft zu beobachten Gelegenheit hatte.

Was nun das Verhalten der Rhizoiden der Andreaeen betrifft, so fin-

den sich darüber in der Litteratur manche Angaben. Limpricht') maclit

dazu f((]gende hemerkung: »Rliizoiden nur am Grunde, oft bandartig ver-

breitert und als Haftorgane dem Gestein sich dicht anschmi(\gend. « Ein-

gebender ist schon vorher Kühn^) darauf eingegangen. BeUanntlicli ist das

Protonema bei Andreaea sowohl fädig als auch llächenartig ausgebildet,

und diese ( Kombination stellt eine vortreffliche Anpassung an das Leben auf

(iestein dar. Der sich eng an das Substrat schmiegende Thallus wird noch

mehr befestigt durch die bandartigen Ausläufer und Fäden, die sich an ihm

befinden. Die jimgen, an dem Thallus entstehenden Pflänzchen finden ge-

nügenden Hall an diesem. Werden sie nun aber größer, so genügt dieses

Mafhtrgan nichl mehr, und es weiden Rhizoiden am (ii'unde der Slännncheu

gebild(;l. welclie di*; j-'unclioii dei" Anhelliuig üixu'nehmen.

Sehl- anschauNch schilderl Kühn diese V(M'hältnisse mit lolgeiuhMi Wörtern :

•'Sich vielfach verzweigend, verschlingen sich die Rhizoiden mit dein Prolo-

nein.'i zu nnenl s\ ii i h.ireii Räs(*hen und s(Uil(en sich endlich auf das (iestcMii

iiir'dei-. Di(! weilïMclien. dichl mil l<örnig(Mn Plasma gefüllh^n landen breiten

sich auf der Lnlerlaue aus und schmiegen sich so fest au, dass sie, wenn

endlich die V'erhiirluiig eingel rcten , ohne zu zerreißen, Ivainu los/iilöseii

sind. Wie die VorUeinie dir die jui;eiidliclii'n IMlän/chen, so sind dii'

Rhizoiden Itir die ;nisi:e\vach.seneii INil^ler llalloigane aid" dein steinigen

Gl linde«.

1 LiMI'ltlMII. I. (-.
I».

l.'iG.

8, Kmi, Kl UV. Zur l'iiil nvk Kr'liiii(^Kf.;»'S( lii< |ilc der AiidniMcicccii. .Millciliin^M ii

'|.-m (i< ».jiiiil^(.|H(.| ,li t itol.'inik \ori .S«;MK.Nk iiikI Li kiihsk.n. Md. 1. 1H7(), |t. 1 iiikI I'».

I
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Noch weiter geht die Anpassung, indem die Zellen der fädigen Rhi-

zoiden sich später der Länge nach teilen können und so gewissermaßen

eine Wiederholung des Vorkeims darstellen (Fig. 1 1 ).

Auch die Außenwände der Rhizoiden reagieren auf die erhöhte In-

anspruchnahme; sie sind so stark verdickt, wie ich

es nur noch in einem später zu besprechenden

Falle kenne.

Während die Rasen der Andreaeen nicht sehr

dicht zusammenschließen, weist der folgende Typus,

der durch die Grimmia-Arten repräsentiert wird,

ein anderes Verhalten. Die Stämmchen bleiben

meist gleichfalls niedrig, drängen sich aber so eng

kaum erhebliche Verstärkungen

Fig. i ] . Zwei Rhizoiden-

stücke von Andreaea
petropkila Ehrh. mit
Läncrsteilungen. 450/,

und lückenlos an einander, dass eine dichte Polster-

form zu stände kommt. Die Rhizoiden stehen gleich-

falls wie bei den Andreaeen meist nur am Grunde,

aber durch Verflechtung der Fäden aller Einzel-

pflänzchen wird eine Gesamtwirkung erzielt, w^elche die Festigkeit jedes

einzelnen Rhizoids nicht allzu sehr in Anspruch nimmt. Wir finden daher

der Wände. Hierher gehören noch die

steinbewohnenden Orthotricha, Dicranoweisia crispula Lindb., die

Gymnostomum-, Gyroweisia- und Rhabdo weisia-Arten der Gebirge

u. s. w.; dem Typus, der durch Andreaea gekennzeichnet ist, sind viel-

leicht zuzurechnen die Schis tidium-Arten, soweit sie nicht unter Wasser

wachsen, ferner Hedwigia albicans Lindb. und einige Racomitrien. Ich

sage »vielleicht«, denn die Ähnlichkeit liegt nur in der lockeren Wachs-

tumsweise, nicht aber in der Anpassung der Rhizoiden. Da nämlich die

eben erwähnten Moose meist an weit geschützteren Stellen vorkommen, so

zeigen sie auch nicht die Anpassungseigentümlichkeiten der Andreaea-
Rhizoiden, die möglicherweise bei dieser Gattung schon die Bedeutung eines

charakteristischen Merkmals erlangt haben.

Ein Zusammenschluss zu Rasen, mögen sie auch wie bei Andreaea
nur locker sein, scheint selbst bei Moosen von so geringer Größe ein un-

umgängliches Erfordernis zu sein zur Fixierung an ihrem

Standorte.

Nur canz Pflänzchen wie die Seligeria-

Arten und Brachydontium trichodes Bruch, vermögen

sich als Einzelindividuen zu halten. Ich hatte Gelegenheit,

letzteres an einem Granitblocke am Weißwasser im Riesen- ^n.r. ig. Rhizoiden-

gebirge zu beobachten. Ferner stand mir für die Unter- stücke von Brachy-

suchun^i; sehr günstiges Material davon zur Verfücnni
dontium trichodes

Bruch.

welches von Wälde an Sandsteinfelsen bei Freudenstadt

in Württemberg gesammelt w^orden war. Die nur wenige Millimeter großen

Pflänzchen bedecken herdenweise das Substrat; sie besitzen an ihrem
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Grunde wenige, aber sehr kräftige, stark gebräunte und verdickte Rbi-

zoiden. Die vorstehende Skizze (Fig. 12) veranschaulicht das Verhältnis

von AN'and zu Lumen bei diesen. Selbst so winzige Gebilde, wie die eben-

genannten, müssen festgebaute Haftorgane entwickeln, um ihren Standort

zu behaupten, wenn sie nicht Rasen bilden.

Die Zahl der acrocarpischen Gesteinsmoose ist natürlich noch viel

größer, als ich angegeben habe, sie fallen aber entweder unter die beiden

genannten Typen oder bewohnen Felsspalten, die mit Humus ausgefüllt

sind, wie Gynodontium und ähnliche, und verhalten sich dann wie Erd-

moose, oder geschützte Gesteinstrümmer und bilden dann oft gar keine

Hhizoiden aus. So fand ich beispielsweise Racomitrium canescens

Brid. in einer rhizoidenlosen Form im Riesengrunde des Riesengebirges auf

Felslrümmern unter jungen Fichten.

Sehen wir uns nun nach pleurocarpischen Gesteinsmoosen um, so

finden wir ebenfalls eine große Reihe von Vertretern; vergebens werden

wir jedoch an sehr exponierten Stellen nach ihnen suchen. Sic bevorzugen

geschützte Partien, seien es nun Felsspalten, Vertiefungen, Gerölle oder

auch von anderen Pflanzen überwachsene und dadurch Schutz bietende

Standorte. Demgemäß bestehen auch hier keinerlei Anpassungen der Rhi-

zoiden; es kommt vielmehr häufig gar nicht zur Ausbildung solcher, wie

ich in einem späteren Capitel ausführen werde.

In anderen Fällen ist folgendes zu bemerken: Kleine, feinrasige und

kriechende Formen mit schlaffem Stengel, die sich selten zu umfangreichen

Rasen zusammenschließen, besitzen noch verhältnismäßig zahlreiche Rlii-

zoiden, besonders wenn sie, wie es häufig bei den hierher gcihörigen Moosen

der Fall ist, an s(!nkrechten, abschüssigen oder isolitM'tcMi Stellen wachsen.

Hierher irfvlinren Lcskea caleniilala IMitt., Anoiiiodoii-Artcm, Ptero-

iroiiiiiin gi'acile Swarlz, IHcrigy na n d ru lu rilirornie Hedw., Lescu-

raea saxirola .Mol., Ptycli od i n ni- Arien ii. a.

Auch die auf Steinen wachs(»nden Amblystegicn geh(")ren hierhin'. Sie

üb<M'spiiiin'ii an fciirhlcii Orlen (jcsleiiie mit ihren dünnen, oll haarfeinen

' A iiihlyslegiiiin c (i ii f e i" v ( • i d e s Rr. cur. und A. Sprucci Rr. enr.) Sten-

jrlii lind erniM;^li(lieii dies nnl llille büschelartig auftretender Rhizoiden.

I!" i( IiIk Ii -hew ui /.eiU viiid rei ner |{ h y n c Ii (»s leg i u ni in ii ra I e Rr. (!in'. und

II hy nrhostegiclla lenella Linipr., die auf Mauern waehsiMi nnd hier

nalürlich der Ilaflnr^^•lrl(' hediirfen.

Ks ^iehl niui eine Aii/ahl von Moosen, die nicht immer aid' Stcîinen

\ oikomnifîn , sondern auch alle mr»uliehen anderen Substrate bewohnen.

Wie zu erwarten war, imis^lcn diese Moose besonders inli'nissaiite Aiif-

scIilQsHc über die Ki^^enl iHiiIk hUeileii der Gesleinsinoose in Rezng auf ihre

Rlii/.r>irlrn vei>:li( lien mil <l- n< n auf anderen Siihslralcji liefern. Das /(iigt

nun IhalKîichlieh das R< i-|»i<'| eines unserer f:e\\ (»hnlichsten Moose., des Im;-

rcilh iiiehrfaeh r-rwähnten llypniim en picssi forme L. Wie wenig
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wählerisch diese Art ist, sehen wir an dem verschiedenen Vorkommen
;

es

findet sich auf Sandboden, auf mehr oder weniger humöser Erde, es tritt

als Epiphyt auf jeder Baumart mit noch so verschiedenen Rinden auf, be-

wohnt Baumstümpfe und Holzplanken, Stroh-, Schindel- und sonstige

Dächer und verschmäht endlich keine Art von Gestein.

Untersuchen wir nun das Verhalten seiner Rhizoiden auf diesen ver-

schiedenen Substraten. Auf Sandboden hat es die langen, weit in die

Unterlage dringenden Rhizoiden, die den Sandbewohnern eigen sind. Diese

sind hier sehr von nöten, wie vorher dargethan wurde, da das Moos sonst

beständig von seinem Platze weggeweht würde. Durch innige Verwachsung

der Spitzen der (Juarzkürnchen wird eine Fixierung der Pflänzchen bewirkt,

was in beträchtlicher Tiefe geschehen muss, da andernfalls dieser Zweck

nicht erreicht würde.

Ähnlich verhält sich unser Moos auf gewöhnlicher Erde an freien Stellen,

nur sind hier die Rhizoiden viel kürzer als im vorigen Falle. An geschütz-

ten Localitäten dagegen, z. B. wenn es mit den gewöhnlichen Moosen des

Kiefernwaldes einen Teil der Bodendecke bildet, unterbleibt die Ausbildung

der Rhizoiden aus später zu erörternden Gründen.

Dass auf Bäumen lebende Formen solche erzeugen müssen, ist nach

dem eingangs Gesagten klar; ebenso werden auf Dächern und Holzplanken

stets solche hervorgebracht werden müssen, da sich die Moose dort sonst

nicht zu halten vermöchten.

Dasselbe ist natürlich nun auch der Fall bei Formen von Hypnum
cup r ess iforme L. , welche auf Steinen leben, und zwar werden die Rhi-

zoiden je nach Beschaffenheit des Gesteins angelegt. Auf glatten Flächen,

die w enig Anhalt zum Befestigen geben, verbreiten sie sich nach allen Seiten,

um Anheftungspunkte zu suchen, an rauheren dagegen bleiben sie mehr

zusammen, da schon auf kleinem Raum die genügende Anzahl solcher Punkte

vorhanden sind, ein Verhalten, das dem auf Baumrinden vollkommen analog ist.

Wir sehen also, dass die Ausbildung der Rhizoiden ganz und gar ab-

hängig ist von der Inanspruchnahme als Haftorgane.

Zu den pleurocarpischen gesteinbewohnenden Moosen unserer Ebene

gehören noch Isothecium myurum Brid., Leucodon sciuroides

Schwägr., Antitricha curtipendula Brid., Pterigynandrum filiforme

Hedw., Pyleisia polyantha Br. eur., Hom alothecium sericeum Br.

eur. und Brachythecium populeum Br. eur.; sie sind jedoch nicht

ausgesprochene Gesteinshewohner, sondern kommen sämtlich, z. T. mit Vor-

liebe, auf Bäumen vor. Sie besitzen deshalb die den Bewohnern dieser

beiden Substrate eigentümliche Neigung zur Rhizoidenbildung. Nur wenn

die Rasen eine gewisse Mächtigkeit erlangt haben, was nur auf erratischen

Blöcken in sehr geschützter Lage eintritt, besonders wenn sich allerhand

pflanzlicher Detritus zwischen ihnen ansammelt, dann sind die Rhizoiden

schwach entwickelt oder fehlen ganz (Antitrichia).
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Was nun das Verhalten der Rhizoiden dem Gestein gegenüber betrifft,

so ist dies schon oft der Gegenstand eingehender Erörterungen gewesen.

Man ist geneigt, den schwachen Fäden eine active Zerstörungsthätigkeit zu-

zuschreiben. Am besten wird dies eine Stelle ausPpEFFER's Pflanzenphysiologie i)

illustrieren. Es heißt dort: »Die Rhizoiden der Moose drängen sich fort

und fort zwischen die mit Hilfe ihrer eigenen Thätigkeit aufgelockerten Ge-

steinspartikel.« Um näheren Anschluss über die hier angedeutete AVirksam-

keit zu erlangen, durchsah ich die an derselben Stelle verzeichnete Litte-

ratur und fand dort in einer gleichfalls von Pfeffer 2) herrührenden Arbeit,

in welclKH' zu diesem Punkt gesagt wird: »Die feinen, wurzelartigen Fäden

dring(ui in jedes kleinste Spältchen, das sie recognoscierend-herumkriechend

findiMi. Ihre mechanische Thätigkeit, schon begünstigt durch stetige Ver-

witterung des Gesteines, fmd(^t auch durch chemische Einflüsse Unterstützung.

Die feinen Fäden scheiden Kohlensäuren aus oder wirkcm wohl auch durch

einen die Zellwände durchdringenden, sauren Zellsaft lösend auf ihre Unter-

lage«.

Nach Pfeffer's Ansiclit findet also eine active Zerstörung der Gesteine

durch die Laubmoosrhizoiden statt, und zwar mechanisch und chemisch.

Zur ersteren ist zu b(3merken, dass die Wahrscheinlichk(Mt dafür außer-

ordentlich gering ist. Wie vermöchten so winzige Fäden Gestc^ine zu sprengen

wie die Wurzeln höherer Pflanzen! Und sollte wirklich durch di(» nach-

trägliche ErstarUung eines Khizoids ein minutiöses Körnclu^n abgebröck(>lt

werden, so muss dies schon selu' lose gesessen haben. x\uch dürfte dies

von iranz untergeordneter Bedeutung S(îin.

Was nun den chemischen Einlluss der Rhizoiden ;iuf die steinige Unter-

lage betrilTt, so hal)e ich niemals (une Corrosion dersell)en wahrnehmen

können. Um hierin volle Klarheit zu erhalten, untersuchte ich Moose auf

ein<'m (iestein, das am leichteslen dm-eli chemischen l^inlhiss angegrilfen

wird, nämlich auf Kalk von Riidersdoi'l". ich fand Folgerndes: Junge, noch

niehl aiisgedcliiih' Käsen /. R. von S c h i s I i d i u ni ajiocarpuin \\v. eur.

safien mit iliicr ganzen l'läche dem Subslial fest auf; unler ihnen zeigle

das (jeslein keinerlei Spuren vori Zersir)rung. Die einzelnen, nach außeu

vi'rl.'iiirciidcM lUiizoidcii kiodieri dicht an ihre Unterlage geju'essl liher diese

hin, nahmen jerle (ielegenheil , einen liefesligimgsjMUjkl zu erhalten, wahr,

irirlem sie jedes KörneJien erl'assleii mid in jede Spalle drangen, lihleu aber

sriiist keinen schädigenden l'jnlliiss ;iuf das Subslial ans. Ich habe nie

>|iin<'n davon enIdecUi n kr.nnen. Es isl auch nichl giil denkbar, riass

elwai^'e von <len lUnzoidcn abgeschiedene Kolile?isäui(! gei'ade an den Stellen

wirken sollle, wo diese br-slrebl sind, sich d<'m (ieslein lückenlos anzulegen,

und Non rinr-r Secernieinng sauren /ellsalles ist nach meiner iMlabnuig

kfAW Kede.

1 «. Aufl. I. p. 157.

i, JulirliUcliiT «Ich Schwci/rr Al|..!ii( lul),s 18<,7-f)8. IV. .I.iliif^. |). 1
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Größere Rasen dagegen waren nur ringsum an dem Substrat befestigt,

da die peripherischen Teile stets die jüngsten sind. In der Mitte waren

die Rasen vom Gestein abgehoben. Ein Gemisch von Detritus, angeflogenem

Staub und abgestorbenen Teilen des Mooses befand sich zwischen dem

Gestein und dem Rasen, und alles wurde durchsetzt von einem Rhizoiden-

gewirr. Kein Faden erreichte jedoch das Gestein und haftete daran; viel-

mehr war dieses jetzt nicht mehr das Substrat, sondern seine Stelle hatte der

eben erwähnte Detritus eingenommen. Wie kommt nun dies zu stände?

Nicht die Rhizoiden haben das Gestein zerstört, sondern das in dem Rasen

aufgespeicherte Wasser, welches noch dazu kohlensäurehaltig ist, hat seine

Wirkung allmählich auf den Kalk ausgeübt. Die dadurch abgelösten Par-

tikel können nicht, wie beim unbedeckten Fels, durch darüber hinströmen-

des Regenwasser abgespült werden, sondern werden durch die Rasen zurück-

gehalten, mischen sich mit abgestorbenen Moosteilen und bilden auf diese

Weise ein neues Substrat auf dem alten. Die hierin liegende, außerordent-

liche Bedeutung für die Besiedelung der Felsen durch höhere Gewächse ist

evident' und bereits von früheren Beobachtern gebührend gewürdigt worden.

Auch Warming 2) macht Angaben über die Thätigkeit der Rhizoiden

auf Gestein, er sagt: »Die Rhizoiden der Moose durchbohren und zernagen

sie«. Er fährt dann aber fort: »Großenteils müssen die Felsenpflanzen (auch

die Moose) ihre mineralische Nahrung aus den Niederschlägen und den

vom Winde auf ihnen abgesetzten Staubmassen entnehmen«. Die Unrichtig-

keit des ersten Satzes geht aus dem, was oben gesagt wurde, hervor; der

zweite ist jedoch richtig und erklärt sogar vollkommen das Verlialten der

Rhizoiden. Da diese dem Gestein nichts direct entnehmen, sind sie allein

auf die vom Felsen durch das Regenwasser heruntergespülte mineralische

Nahrung, die dieses gelöst enthält, und auf den ihnen vom Winde zuge-

führten Staub, der stets — wenn auch in wechselnden Mengen — in der

Luft vorhanden ist^), angewiesen. Dies genügt vollkommen für so kleine

und noch dazu so langsam wachsende Gebilde, wie Andreaea- und

Grim mia- Arten, selbst zur Zeit der Sporogonausbildung, da sich auch diese

über einen großen Zeitraum erstreckt^). Interessant ist auch, dass eine

ganze Anzahl von Felsmoosen, z. B. alle Andreaeen und die meisten

Grimmia-Arten, im Frühjahr sporenreif sind, dass also die Entwickelung

der Kapseln während des Winters vor sich gegangen ist, also in der Zeit,

in welcher die Niederschläge am reichlichsten sind.

Staubansammlungen spielen im Leben dieser kleinen Pflanzen außer

1) Pfeffer 1. c. und Bryogeographische Studien aus den rhätischen Alpen. 1 870.

p. 1 33.

GöppERT in Flora i860, p. 161.

2) Warming, Pflanzengeographie, 2. Aufl^., 1902, p. 225.

3) Vergl. hierzu: Pfeffer, Pflanzenphysiologie, 2. Aufl., 1897, I. Bd., p. 141.

4) Vergl. hierzu: Goebel in Schenk's Handbuch p. 382. Anm. 2 und 3.

Botanische Jahrbücher. XXXII. BJ. 17
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als Nahrungsziifiihr noch eine andere Rolle. Häufig sind sie nämlich so

stark, dass die Hasen ganz damit durchsetzt sind, und die Stämmchen oft

nur mit den Spitzen daraus hervorragen. Das kann jedoch nur an ge-

schützten Stellen gescliehen, etwa wenn der Rasen in einer kleinen Gesteins-

nuilde sitzt. Reichliche Wasserzufuhr hindet den Stauh zu einer kittartigen

Masse, die hei Eintrocknen fest wird und die Einzelpflanzen zusammenhält.

Jetzt zt^igt sich wieder éclatant, was für eine biologische Redeutung die

Hhiz()ideii liahen. Da sie Haflorgane sind, werden sie in diesem Falle über-

thissig, und in der That verschwinden sie bei größerer Staubanhäufung fast

immer vollständig.

Schon KijHi\i) maclit darauf aufmerksam, dass bei reichlicher Stauh-

anhäufung die inneren Stämmchen der Andreaeen ohne Rhizoiden sind, nur

die jungen peripherisch(Mi Teile, zwisclien denen oft wenig Staub liegt und

die noch dem nackten Gestein aufsitzen, können diese nicht entbehren.

Ich konnte die eben beschriebene Reobachtung außer an Racomitrium

aciculare Rrid. im Ricscngebirge noch an Material von Grimmia com-

muta ta ITüben. machen, das T^öske im Rodethal des ITarzes gesammelt

hatt<\ Nach seiner gütigen MithMlung wächst dort das Moos auf F(^lsen

m ltcn der Rode, die ziMtweise vom Wasser besprengt werdcMi. Mit di(^s(Mn

wrrdcn Sand und sonstiger Dcti'ilus auf die Ras(Mi gespült nnd lassen

sich zwischen den PflänzcluMi nieder. Von Jahr zu Jahr wird die Schicht

höher, die unteren Teile der Stämmclien, welche noch Uhizoiden tiag(Mi,

sterben ah nnd nene l^'äden werden nicht ang(^l(>gt, da di(» Sandansannn-

Miii- den /nsaniinenhall des Rasens übernommen hat. Jung(^, danelxMi

w ;i( li-ende Hasen zeigen einen dichten, si(^ f(^st verw(»b(^nden Filz.

i'FKiFKR's^) Ansicht, dass die Moose nur auf D(^trilus wachsiMi, nnd

dass stets, aneh in i'^ällen, wo solcher nicht vorhanden zn S(Mn scheint,

SjMiren dav(»n nachzuweisen wären, m()cht(^ ich widersi)rech(Mi. h'reilich

werden sie sich leichlei" an solclien Steilen ansiedeln l<(»nnen, wo najn(Mrt,-

lich {''jechlcn -''j den Pxiden vorbereitet haben, aber nnnnigänglich nTttig ist

(\\('< nielit. I in <'ine Moosspoie an einem für (he Keimnng giinstJgen Oi'te

/{] lixiei-en, geniii:! ein wiiizigei- S])aj| im (iestein, in welchem Wasser eine

/"•it lang ra|)illai- fest;:eliallen werden kann. \'on hiei" ans überzieht das

l'i'ftinnenia das nacK-jc (ic^^lcin inid hüll sicli mit Mlii/oiden an diesem lest.

Die am Frolonenia enlslehenrlen hehl.'illerlen Slännnchen wei'deii anfänglich

anch nrtch anf freies Gestein sinßen; erst wenn die Uasen äHer geword(Mi

sind, ^annnell sich l)ilriln^ an.

ich ni("ichle endlirli niM'h ;inf eine inleressanh; An])assung ein(!r l'V)rni

.,n I'l.iL'inl hecinni ^ilxalicnni Ib. eni-. an das lieben anf ShîiiKMi aid-

1 Kl IIS I. < . j». < 't.

i Vyy.fyy.n, HryoKi'fi^r.'JidiiHfhc Sliidicn .nis flcn ili.'ilisclicn Al|i<'ii IHVi», \>. 1 .'S

ihi'p.-AluIr, aiiM <l«!ri DcrikKclirillcn der Sdiwci/. iNalnrl -Ofis.).

3 Vcrgl, (i/(i'i'Ki«T in Kl<jr;i 1800, p, ir,i uiid Stkin, «îIxûkI.i 1 MiO, |». V''.i.
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merksam maclien. Diese Form entwickelt auf beiden Seiten der Blattrippe

und am Rande der unteren Blätter purpurne Rhizoiden und AAurde von

Spruce') als Var. pti vllorlüzans beschrieben. An der Thatsache wäre

insofern nichts Auffollendes, als Rhizoiden aus Blättern ja öfter vorkommen,

wenn nicht durch Schiffner 2) analoge Formen bei P. pseudosil vaticum

Warnst, und P. denticulatum Br. eur. und zwar wieder auf Steinen

wachsend bekannt geworden wären. \n diesem Falle werden also die

Stengelrhizoiden in ihrer Thätigkeit unterstützt durch aus den Blättern

sprossende, was natürlich zur Befestigung dieser Moose auf den Steinen

in erbühtem Ma Be beitragen wird.

Ich müsste jetzt die auf Gestein unter bewegtem Wasser wachsenden

Laubmoose besprechen. Da aber bei diesen das Wasser gestaltend auf die

Entwickelung der Rhizoiden einwirkt, will ich die hier in Betracht kommen-

den Formen lieber in einem besonderen, dem nächsten Capitel behandeln.

Wirkung des Wassers auf die Entwickelung der Rhizoiden.

Betrachtet man in einem raschfließenden Gebirgsbach ein Büschel vom

Wasser hin und her geschleuderter Fontinalis squamosa L. und ver-

gleicht es mit dem schwammigen Rasen eines schwimmenden Hypnum,
so wird dem Beobachter ohne weiteres klar, dass es sich bei diesen beiden

Moosen um eine gänzlich verschiedene Ausbildung der Rhizoiden handeln

muss, dass also das Wasser hier gestaltend darauf einwirkt.

Die beiden ebengenannten Formen sind Charakterpflanzen der beiden

Gruppen, welche jetzt besprochen werden müssen, nämlich zunächst, der

Moose in fließendem oder wenigstens bewegtem Wasser und dann der in

stagnierenden Gewässern.

Die in bew^egtem Wasser lebenden Moose sind immer an ein Substrat

und zwar an ein solches von fester Consistenz gebunden, da sie sonst be-

ständig ihren Standort verlieren würden. Wir finden sie entweder an Holz

oder Steinen. Bezüglich ihrer W\achstumsweise lassen sich zwei Typen

unterscheiden. Der erste umfasst solche Moose, deren Ilauptstamm samt

Iden Ästen frei in das ArVasser ragt und von diesem hin und her beweg

wird; nur der unterste Teil sitzt dem Substrat auf. Dies sind die eigent-

lichen flutenden Moose, deren Hauptvertreter die Fontinal is-Arten, Diche-

yma falcatum Myrin und D. capillaceum Schimp., ferner Schisti-

dium alpicola Limpr. var. rivulare Wahlenb., Octodiceras Julia-

num Brid. und besonders die Cinclidotus-Arten sind.

Beim zweiten Typus ist der Hauptstamm seiner ganzen Länge nach

1j Journ. of Botany 1 880, p. 353 (nach Limpricht).

2) V. ScHiFFNErt, Nachweis einiger für die böhnnsche Flora neuer Bryophyten.

Sitzungsberichte des deutsch, naturw, Vereins für Böhmen »Lotos« in Pi'ag lOOO, XX.,

p. 353—334.

17*
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oder wenigstens mit s(Mnem größten Teile dem Substrat angeheftet. Die

Äste stehen entweder aufrecht oder sie sind verlängci't und fluten. Hier-

her gehören naturgemäß nur pleurocarpische Formen, z. JÎ. Ih^achy-

theeium rivulare Br. eur. var. cataractarum Sauter, B. plumosuni

Br. eur. var. aquaticum Waith, und Mol, Rhynchostegium rusciforme

Br. eur., Amblystegium filicinum var. prolixum De Not., A. fallax

Milde. A. fluviatile Br. eur., A. irriguum Br. eur. und die Hypnum-
Arten aus dem Subgenus Ilygrohypnum Lindb. (Limnobium Br. eur.).

Ein l;bergang zum ersten Typus kann dadurch zu stände kommen, dass

sich auch der Hauptstamm gleich

den Ästen vtn'längert, vom Sub-

strat entfernt und lang im Was-

ser flutet, und ferner dadiuch,

dass vom ersten Typus Diche-

lyma zur Wachstumsweise des

zweiten neigt.

sind

Organisation

Die flutenden Moose

ihrer allgemeinen

nach bereits von Lorch i)
(

hend behandelt worden;

will hier nur auf

ich

folgendes

Ki^;. i'-i. Srinsl IIIm tu iiljurnln \;ir.

liiii/un W.ihh-ul.. mit i //.

.Sr liNVJicli V(!lkl.

V\^,.^^. Scliciiuilii /ur Vfü-jniscIianlicImM^ dci

WiindsliiiKc Itiii |{liiz(ji(l(>ii \(m Dirhc/i/mn [(il-

eal inii M V rill. <i,-~(% Foul iff (lits aulipi/rdira I..

d—r. A'. sijttuffKfsa \j. /'—/,' und (JinrI {iIdI iis

(iijititlicKs l{. S. /

—

ttt
4r><y,,

liMiw <'i'>''n. hin cli (ills vriiiicll liinsh ruiiciidf Wasser werden die Pllanzeii

^elir ill die J,iin/4e. ^ezdgeii; die iiiijeren Teile sind nieisi von hl;itl(!rn eiil-

\M't\\\ nnd diese weiter liiiiaiil nur als Kippen erballcii odtu* der Länge naeli

zerHchlilzl ; heHonderK die der i'i.nl i ii.i I is-Ai len sind las!, siels in der

Kieilirii«* ^<?8paHeri. Der Stengel isl mir diiim, .liter lesl. D;i er lang llulrl,

'teiil <;r an das Itliizoidensyslein rili.ililc Anrorderiiiigeii. D;is einzelne

Släifiiiiehen hal nur an meinem (iihikIc II lii/nKlcn, weiche in beltaiinlei

\ ) \V. l.'.ii'.M. iW-ilr/i^e zur ySn.'ilomir und Miolo^'ic der l.;iiiliMioos(!. Flor.i, 1 Hil^i
,
\k hW'i.
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Weise mit denen der benachbarten sich vorschlingen und so ein tiefbraunes

Haftpolster bilden, welches in diesem Falle besonders stark entwickelt ist

(Fig. 13). Die flutenden Moose wachsen selten in ausgedehnten Rasen,

meist schließen sich nur wenige Stengel, die wohl einem Protonema ent-

stammen, zusammen und besitzen einen gemeinsamen Haftapparat, welcher

eine vorzügliche Anpassung an das Leben in schnell fließenden Gewässern

darstellt.

Auch die einzelnen Rhizoiden haben infolge der gesteigerton Inanspruch-

nahme eine erhebliche Festigung erfahren. Sie sind sehr dunkel gefärbt

und die Außenwände so stark verdickt wie bei keinem anderen Moose auf

den übrigen Substraten. In Fig. 1 4 sind einige schomatische Skizzen ge-

geben, welche die hier herrschenden Verhältnisse zwischen Wand und

Lumen erläutern sollen. Aus diesen geht hervor, dass die Verdickung der

Außenwände bisweüen den Durchmesser des Lumens erreicht (/^, ^), ja so-

gar stärker als dieser sein kann {k). Wahrscheinlich ist die Wandstärke

direct abhängig von der Schnelligkeit des fließenden Wassers und der daraus

erwachsenden Anforderung, welche an die Festigkeit des Rhizoidenfadens

gestellt wird. In einem und demselben Haftpolstor sind verschieden stark

verdickte Fäden vorhanden, was sich daraus erklärt, dass nicht alle gleich-

mäßig in Anspruch genommen werden.

Ferner glaube ich bemerkt zu haben, dass an den Rhizoiden derselben

Species auch »je nach dem Standort verschiedene Verdickungen vorkommen

können. Fig. \ia ist nach einem Rhizoid von durchschnittlicher Stärke,

das einem am Ufer des kleinen Teiches im Riosengebirge zwischen Steinen

gesammelten Rasen von Dichelyma falcatum Myrin entnommen wurde,

Fig. 14c dagegen nach einem solchen vom Ausfluss des kleinen Teiches

entworfen. Letzteres zeigt eine deutliche, wenn auch nur schwache, stärkere

Wandverdickung als das erstere. Auch die von Fontinalis squamosa L.

stammenden Figuren \ if—k weisen sehr ungleiche Verstärkungen auf, w^as

möglicherweise auf die verschiedene Schnelligkeit der Gewässer, in welchen

sie wuchsen , zurückzuführen ist. Die zu 1 4 f—h gehörigen Exemplare

sammelte ich in einem Bächlein bei Agnetendorf im Riesengebirge, die zu

14/ Dr. E. Bauer im Seebache bei Salnau und die zu A: im Maderbache

bei Mader, beide im Böhmerwalde. Auch an Fontinalis antipyreticaL.

glaube ich derartige Beobachtungen gemacht zu haben, wenigstens zeigten

die Rhizoiden von Pflanzen aus einem kleinen Wiesentümpel bei Berlin im

Durchschnitt dünnere Wände (d) als die von solchen, welche zwischen

Steinen am brandenden Ufer eines größeren Sees in der östlichen Mark

gewachsen waren {e). Es würde jedoch noch einer viel größeren Reihe

von Untersuchungen und Beobachtungen von weit mehr Standorten be-

dürfen, man ehe in diesem Punkte zu einem abschließenden Urteile gelangen

könnte. Zweifellos werden sich hierbei noch mancherlei interessante That-

Sachen ergeben.
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Abgesehen von den Wandverdickiingen sind auch die Uliizoiden selbst

sehr kräftig entwickelt und im allgemeinen stärker als die anderer Moose,

besonders aber ist dies der Fall bei Cinclidotus-Arten, welctie die stärksten

Rhizoiden besitzen, die es nach meiner Erfahrung überhaupt giebt. Wie

aus Fig. \k l,in hervorgeht, sind sie etwa drei- bis viermal so stark, \vi(^

die ohnehin schon nicht dünnen Rhizoiden der übrigen flutenden Moose

Diese Erscheinung findet einigermaßen eine Erklärung darin, dass die

Cinclidotus - Arten ausschließlich Bewoluier fließender und zwar vor-

wiegend sehr reißender Gewässer sind.

Die Moose des zweiten Typus zeigen ihrer ganz anderen Wachstums-

weise zufolge keine der eben r)esprochenen Anpassungen. Da sich die

Anheftungspunkte über eine gr(>ßere Fläche des Stengels verteilen, so ist

eine besondere Entwickelung der Ilaftorgane nicht erforderlich. Die Wände

sind normal oder nicht erheblich verdickt, ja die Zahl der Rhizoiden nicht

einmal sehr zahlreich. Das Verhalten entspricht im ganzen etwa dem der

Gesteinsmoose. 3lan findet deshalb auch bei Limpuicht in der Beschreibung

dieser Formen meist die Bemerkung »schwach wurzelnd«, da die Rhizoiden

im Vergleich zu denen des vorigen Typus wenig auffallen. Auch hier er-

giebt sich wieder eine Bestätigung der Behauptung, dass die Rhizoiden in

erster Linie Haftorgane sind.

Zum gleichen Resultat führt auch die Betrachtung der in unbewegtem

Wasser leljcnden Moose. Diese sind nicht an ein Sulistrat gebunden ; sie

können solches bewohnen wie z. \\. Fontinalis antipyretica Jj., welche

am liebsten an Wurzeln u. s w . wächst, aber die Mehrzahl schwimmt frei

im Wasser. Auch die eben erwähnte Form kommt in schwammigen,

sc)jwimmen(U;n Rasen zwischen Gar ex-lilüten auf sehr nassen Wiesen vor.

Da sie nirgends angeheftet ist, so fehlen di(^ Rhizoiden; die Ausbildung bc;-

sondcHM" Ilaftorgane wir(J üb(;rflüssig. Wie Fontinalis zeigen auch alle

libritren fi(M im Wasser schwelx^nden Moose diese Eigenschaft; es gehören

liit'ilici : iiyjdiiim lii^aiilcum Schimp., U. Wilso n i Schinip., Ii. K ii e i Ifii

Schimj)., II. flnilans L., II. ps(;ii do fl u i ta tis Sanio und Scorpi d i ii in

s<'ni pi o ides Limpr.

Aim Ii wrnn acfocarpiscbe Sinnithiioosc ins Wasser gei'ahMi, l»ild(;ii sie

kein«', IUiiz(»id(;n aus; die M cesea- Ai'tcn, l'aludella s«| ua i' rosa, Ihid. und

A ulac(»ninium j)Mhislre Sc.liwä^i'. veili(îi'(;n sogar ilii'en Stengcllii/. Da

«liiiser :ï\)('V keine niceliauisclic l'HMcli(»n bcsil/l, so soll dav(»ii in eiuein br-

^oiiderni (lapilel niiln;r di«' IIimIc sein.

i'jn writ(M-cs lt<îispi<'l slelll das Ucsultal ciurs bcicils von Micymn ans-

iî<*fûhrh'n und I. c bcsehiiflMînen Fxperimcnles dar, das Iciebl, an/iishillen

l t. I,.!-"-! mau Moosspoi'i'ii jcb ualiui \\ i('d(;r solche \ou h iiuai'ia

d.i.-, «üiie Mal aul le,u<:hleni ^and, das andere Mal auf r(;iueni Wa,ss(îi" aus-

keimen, HO «'iil wickeln sieh aus d«!n (M'steren eidw<'der vorwi<!gend od(îr mit

dein ^lüneu rmloueiua gleichen Schi il I lialleiid llluzoiden; im zweib'ii l'alle
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dagegen unterbleibt tlie Entwickokuig derselben, und es scliwinimt nur grünes

Fadengewirre auf dem Wasser.

.1 Dass es sich in allen diesen Fällen wirklieb um ein Ausbleiben der

Entwickelung von Haftorganen handelt, beweist der Umstand, dass die

vorher erwähnten Formen, wenn sie als einzelne Pllänzchen ans Ufer oder

auf Steine, Aste und dergleichen geraten, stets Rhizoiden entwickeln, um
sich damit festzusetzen. So kenne ich Hypnum fluitans L. und H.

Kneiffii Schimp. vielfach mit Rhizoiden in solcher Lage; sogar H. tri-

farium Web. et Mohr fand ich einmal fest an einen Erlenast geheftet,

während es im freien Wasser ohne Substrat stets aueli ohne Rhizoiden ist.

Stengelfilzige Moose.

Auf die Bedeutung des sogenannten Stengelfilzes für die Moose, welche

damit ausgerüstet sind, ist bereits von Oltmanns^) ausführlich aufmerksam

gemacht worden; ich kann daher nur noch einige ergänzende Zusätze

dazu geben, besonders aber will ich die hier herr-

schenden Verhältnisse durch Figuren erläutern.

Der Filz bedeckt die Stengel der Moospflanzen

oft bis in die Spitzen hinein (Fig. 15) und erreicht

bisweilen eine Mächtigkeit, dass er den Durchmesser

derselben oft um das Doppelte übertrifft (Fig. 16).

Er wird von einer Art von raodificierten Rhizoiden,

den Radiculae tomentosae Hedwig's oder Racines

aériennes ou adventives Schimper's ex parte gebildet.

Fig. 15. Stämmchen von Fig. 16. Querschnitt durch einen Stengel von Dicranuni
DicrcmiwiimdidatiwiEhrh. undulatum Ehrh. mit Rhizoidenfilz. a Stengel, b Blatt-

mit Rhizoidenfilz. Nat. Gr. querschnitt. Bei c entspringt ein Fadenbüschel, d Filz-

mantel, i^/i.

In ihren Hauptachsen und stärkeren Nebenachsen gleichen diese vollkommen

normalen Haftrhizoiden; die Querwände stehen schräg und die Seitenäste

setzen sich spitzwinklig an die Achsen höherer Ordnung an. Je feiner

nun die Auszweigungen werden, desto steiler werden die Querwände und

\) Oltmanns, über die Wasserbewegung in der Moorpflanze. ^Coun, Beiträge zur

Biologie der Pflanzen IV. 1, p. \n iï.
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desto grüßer die Winkel, unter denen die Äste abgehen, bis schließlich in

den Endauszweigungen die Querwände vollkommen senkrecht stehen und

die letzten Äste fast im rechten Winkel angelegt werden (Fig. 17). Die

Verzweigung geht viel weiter als bei den Haft-

rhizoiden und die Verästelungen sind viel

feiner.

Ihren Ursprung nehmen die einzelnen

Fadensysteme meist am Stengel in Büscheln,

besonders in der Nähe der Blattbasen oder

I
Fig. 17. Rliizniclenstücke aus dem Stcngelfilz von

Paludella srjnarrosa Elirh. *''^'\.

Fig. -1 8. Blal t von Hypmun stra-

mincuDi Dicks, mil Rhizoidenfilz

aus dem Rücken der Rippe.

auch aus diesen, bei Cam ptothecium ni ten s Schimp. auch aus dem

Kücken dci' lilatlrippe in zwei IIcmIhmi, die einander gegenüberstehen (Fig. 18),

Fig. 4î». Hhizoid aiin i\i \u Sl< ri^M |(ilz von l'aindrlhi, .sonnrrostt lOlirli.
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Es ist erklärlich, dass durch das Zusammenwirken der vielen Fäden

ein außerordentlich dichtmaschiges Vließ entsteht, das unendlich viele Capil-

larräume enthält. Als besonders glücklich erscheinen mir für das Zustande-

kommen desselben die rechtwinklig abstehenden Äste, welche dem ein-

zelnen System ein eckiges, starres Aussehen verleihen (Fig. 19); sie er-

möglichen ein weites Ausbreiten der Fäden nach allen Seiten und ein

leichtes, gegenseitiges Durchdringen. Schiefwinklig verlaufende Äste wür-

den alle mehr nach denselben Richtungen verlaufen und sich nicht so innig

durchwachsen. Derselbe Zweck wird auch durch einen vom eben erwähnten

gewöhnlichen, durch Paludella squarrosa ßrid. repräsentierten Typus ab-

weichenden Aufbau erreicht, der bei Dicranum und ulatum Ehrh. vor-

kommt. Hier stehen die Äste w^enig scharf ab, sind aber wie die Haupt-

faden stark geschlängelt (Fig.20).

Äußerlich unterscheiden sich

die auf beide Arten zu stände

gekommenen Filzformen gar

nicht. Die Farbe ist gewöhnlich

heller oder dunkler braun, sel-

tener weiß (Dicranum). Im

letzteren Falle sind die Fäden oft

stellenweise durch zahlreiche

Chloroplasten grün gefärbt.

Die mit Rhizoidenfilz ver-

sehenen Moose zerfallen nach

ihrem Standort in zwei Grup- Rl^i.^id aus dem Stengelfilz von Dicra-

pen. Die der ersten ange- nam umlulahim Ehrh.

hörenden wenigen Formen sind

häufige Bestandteile der Bodendecke des trockenen Kiefernwaldes, also Xero-

phyten, nämlich Dicranum undulatum Ehrh., D. scoparium Hedw.

zum Teil und D. spurium Hedw. Die zweite dagegen enthält eine viel

größere Zahl von Arten; die meisten aus den tiefen Moossümpfen unserer

norddeutschen Ebene gehören hierher, wie Paludella squarrosa Brid.,

Meesea-Arten, Bryum bimum Schreb., B. pseudotriquetrum Schwägr.,

Mnium affine Bland, var. elatum Lindb., M. punctatum Hedw. var.

elatum Schimp., Ginclidium stygium Swartz, Philonotis fontana

Brid., Gamptothecium nitens Schimp., Thuidium Blandowii Br. eur.,

Amblystegium filicinum De Not, Dicranum Bonjeani De Not, D.

Bergeri Bland, u. a.

Der Stengelfilz ist eine xerophytische Einrichtung. Die auf dem

trockenen Waldboden wachsenden Dicranum-Arten bedürfen, da sie sonst

keine derartigen Organe besitzen, eines Wasserspeichers, und dieser wird

durch den Filz dargestellt. Gleichzeitig wirkt er aber auch verteilend,

indem durch die zusammenhängenden Gapillaren das Wasser überall hin
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verbreitet wird. Die in iïeseilschaft der eben genannten Moose wachsenden

Waldhypneen (Hylocomiiim Schreberi De Not., Scleropodiurn purum

Limpr.) besitzen als Ersatz dafür, wie Ültmanins gezeigt bat, ein durch die

Blätter gebildetes Capillarensystem oder Paraphyllienülz (H y locom i um

splendens Br. eur.).

Eigentümlich will zunächst erscheinen, dass diese xerophytische Ein-

richtung auch Sumpfmoosen zukommt. Da diese aber weite und dui'ch

sonstigen Pflanzenwuchs w^enig geschützte Flächen bedecken, so kann der

Wind ungehindert über sie wegfegen. Die oberen Teile werden schnell

austrocknen und wüj'den, Avenn nicht der bis fast in die Spitzen hinein-

i'eichende Filz beständig mit Wasser gesättigt w4ire und für neue Zuleitung

von unten her gesorgt würde, nicht wieder turgescent werden. Es lindet

hier also ein regelrechtes Zuströmen von unten nach oben statt, nicht eine

bloße Speicherung des Wassers, wie Lorch annimmt.

Auch für die Sumpfmoose gilt in Bezug auf Gestalt und Lage der

Blätter zum Stengel das, was bei den Formen aus dem Kiefernwalde ge-

sagt wurde, nur sind hier die Verhältnisse mannigfacher. Arten mit sparrig

abstehender Beblätterung besitzen den stärksten Filz, z. Ii.

J*aludella (Fig. 21). Schon schwächer wird er bei auf-

rechten Blättern (Camptothecium) und bei den zwischen

ihnen wachsenden II y pn um -Arten mit kreisförmig ge-

krümmten, dem Stengel anliegenden und auf diese Weise

ein Gapillarsystem bildenden Blättern fehlt er vollständig

Fig 21 Sicn^ol- (^'- vernicosum Lindb., IL intermedium Undb.); dass

stück von /W/^/M« die mit ihnen gleichfalls vergesellschafteten Sphagnum-
squanosa Elu Ii.

keinen solchen besitzen, ist nach ihrer ganzen Or-

ganisation ohne wcileics klar.

Es er.-iebl sir-b also, dass es in allen Fällen darauf ankommt, Wasser

fcsizniiallcii und writ(!i zid)ef(irdern ;
ob dies nun durch die Hlätter g(^sclii(;ht

(idcr dull h dru l'il/ isl au und fiii- sieb gleichgültig. (iew(»lmlicli schließt

eins das andere! aus, docb Uonnucîn lücrbei auch Übergänge vor, indem sich

beide zu p'meinsanu'i- Wirk uni; zusannruudluui (Ambly stegi um fil ici nu in

De Not.). Aufh raia|iliylli('n kitiuicn sieb daran beteiligen (bei der (;beii

gtMiaunb'ii l'oi'îii uud Tbuidiuiu Itlaudowii Ib*. (Mir.).

Dass <'s sirli in der Tbal nur uni VVrlnl^ung dieses I*i'incij)(!S bandelt,

will icli noc'b au eini;:eh iiileressanten BfHspielen erläutern. A ii 1 a co m ii i ii m

palustre SeJiwä^'r. be<il/.l in der j^ew rdmlii-lieii SuiupITorm einen /ieiulieli

.•III wi<l<e||en Filz; seine l'.liiller sieben aulVeebl ab. haiu; Var. iiubrica-

liiiii Br. eur. dir'ses Abjoses lial lxap[)enl<'iniiii:e, dem Sten^J'l anliegende

Bläller und v iel scliw iiebci en. ui den lllallaeliseln \crbn^cuen hü/,; sie

ähricll III beider it<vi''liiui:.' di-iu al|iiii<-ii und iiDi'diselieii A ii I aco in ii i ii tu
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tur^idum Schwägr. Gerät nun das Moos ins Wasser und schwimmt in

untei-i;etaucliten Rasen, dann verliert es den Rhizoidenfilz bis auf Spuren

0(ier ganz und die Blätter stehen ab und treten weit auseinander (var.

submersum Sanio). Dasselbe constatierte ich an Pflanzen in den Ge-

wächshäusern des botanischen Gartens, wobin das Moos mit Sphagnum
verschleppt ist; in der mit Wasserdampf gesättigten, warmen Luft verhalten

sieb die Sprosse wie im Wasser und verlieren

allmählich ihren Rhizoidenfilz und die Blätter

stehen weit ab.

Ein ferneres Beispiel ist Mnium affine

Bland. Die plagiotropen Sprosse der Normal-

form des Laubwaldes kriechen am Boden hin,

erbeben sich im Bogen, legen sich wieder dem

Boden an u. s. w. (Fig. 22). An den Stellen,

wo der Stengel mit dem Substrat in Berührung kommt

Fig. 22. Stämmchen von Mnium
affine Bland., Waldbodenforni.

Schwach verkl.

bilden sich Haft-

rbizoiden; Stengelfilz ist nicht vorhanden. Er ist auch nicht erforderlich,

da die durcheinander gewirrten, dichten Rasen als Wasserspeicher fungieren

und außerdem durch den Schutz des Laubwaldes die Ver-

dunstung herabgesetzt wird.

es mit der var. datum Lindb. des

\us den angeführten Gründen ist hier der Rhi-

Anders steht

Sumpfes

zoidenfilz nötig und bedeckt den orthotropen Stengel weit

hinauf (Fig. 23). Gerät aber diese Form unter andere

Sumpfpflanzen, so dass das Moos von ihnen dadurch Schutz

empfängt, dass es kein Austrocknen zu befürchten hat,

sondern stets von feuchter Luft umgeben ist, dann unter-

Ich beobach-

bei Berlin, wo die

bleibt auch hier die Ausbildung eines Filzes

tete diese Erscheinung: im Grunewald

Form zwischen hohen, dichtstehenden G ar ex - Halmen

wächst.

Erwähnen will ich endlich noch, dass auch Palu-

Fig. 23. Stämm-
chen von Milium
affine var. clatum
Lind. Schwach

verkl.

de IIa mir in einer schlaffen Wasserform mit nur schwach

entwickeltem Stengelfilz bekannt ist.

In allen diesen F^ällen haben also die Rhizoiden eine andere Function

übernommen als die der Festheftung der Pflanzen; sie haben jedoch infolge

dessen eine w^eitgehende Umgestaltung erfahren. Dem neuen Zw^ecke ge-

nügen sie durch reichlichere Verzweigung, durch senkrecht abstehende und

Verkrümmungenschließlich sehr fein werdende Äste oder seltener durch

der Fäden, wodurch die Bildung eines dichten Filzes hervorgerufen wird.

Als mechanische Leistung des letzteren könnte man vielleicht einen bisweilen

herbeigeführten Zusammenschluss benachbarter Pllänzcben bezeichnen, doch

tritt diese vollkommen hinter der Hauptfunction zurück.
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Rhizoidenlose Moose.

lîoieits in früheren Capiteln habe ich gelegenUich auf das Fehlen der

lUii/.itiden bei einigen Moosen aufmerksam gemacht, in Anbetracht dei

Wichtigkeit dieses Vorkommens möchte ich noch etwas ausführlicher darauf

eingehen.

Mit der Überschrift scheinen sich zunächst die Bemerkung IIedwig's i)
:

»Musci aeque ac reliquae plantae radicibus succos suos hauriunt, quibus

nutriuntur. Nullo, ne minutissimo quidem mihi cognito, eam deficere cer-

tus scio«, ferner der Ausspruch Schimper's: Radix, pars illa essentialis stir-

pium qua plantae non solum aluntur sed etiam fulciuntur terraeque affixae

remanent, nulli Muscorum speciei, ne minimis quidem, quamvis ab antiquis

botanicis et recentioribus nonnullis negetur, deest«, wenig zu vertragen,

und doch ist sie richtig, aber auch beide Autoren sind im Rechte. Denn

Schimper2) fahrt nachher fort: »Non pauci tarnen Musci inveniuntur quorum

caules, aetate provecta, radiculis omnino carent«, und auch Hedwig giebt

wenigstens zu, dass die Rhizoiden einigen Moosen zu fehlen scheinen, er

behauptet aber, dass sie nach Ablauf einer gewissen Zeitperiode stets wieder

neugebildet werden.

Im Jugendzustande besitzt jedes Moos Rhizoiden; werden sie aber

überllüssig, dann werden nach dem Absterben des unteren Stengelteiles mit

den ersten Fäden, wenn nicht außergewöhnliche Umstände eintreten, über-

haupt keine mehr, auch nicht nach gewissen Zeiti'äumen, angelegt, und

danach muss der zweite Teil des letzten llEDWiü'schen Satzes (;ine Be-

lirhligimg erfahren, in der Thal iiat nun eine ganze Reihe von Laub-

mo(jsen in normalem Zustande, d. h. in typischer Ausbildung und am n;i-

liirlirhcn Standorte keine Rhizoiden. Dieser Umstand ist nach meiniM-

\ii>n lil \ïiv die Beurteilung der letzteren ihrer Function nach von auBer-

ordentlichcr Berleutung. Sind nämlich die iUiizoiden die ausschließlichfii

Absnr[»tionsorgan«' dfi- Morjse, so ist nichl iccht v(;rständlich, wie dann

i'hizoidenlos«! IMlaii/cii die NäbrslolVr aufnchnHüi s(>lllen, wenn sie nicht

• Im'm befähigt wären, mil ihrer ^aii/.cu ( Ihcrlläche zu ahsorhierrn. Anders

da^'e^'en stellt f's mit dei' j-'iincliou als ilal'lor.^aue, wi(! wir gleich sehen

\S e| (|cfl.

Im all;^«-mciiirn nei;;rii die j'lei !!'( m a r| tel i iiielii da/Ii, Keine ISlii/oitleii

ZU entwickeln, als die Acrocai peii ;
seinen (ii imd hat dies darin, dass die

ersteren weg<'n iliiwr reichci'en Vei'zweignn;:, und ihres jdagiol r(i|K!n Waehs-

turns selbst in loekeir-n Masen sich ^M'^^enseil i^ besser duichdringen und

auf diese Weise iiiilei sl lil/.en
^

\n ;i Ii i eii( | die «n I linl r(i|)eii rilänzehcii der

1 IIki.vm.., I. i . ).. n,

i, SLiimfeH, SynofihiH MiiHcoriim < ui ojiai rM uni I. )•. 5.
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Acrocarpen nur bei sehr dichtem Ziisammenschluss schützend auf einander

einwirken.

Wie ich eben sagte, fehlen die Rhizoideni) überall da, wo ihre An-

wesenheit als llaftorgane nicht erforderlich ist, d. h. wo die Moospflanzen

einen solchen Schutz erfahren, dass sie auch ohne Rhizoiden dauernd an

ihrem Platze festgehalten woi'den. Dieser wird ihnen erstens durch das

Verhältnis der Stämmchen zu einander und zweitens durch äußere Ver-

hältnisse geboten. Aus dem ersteren ergiebt sich, dass an den Orten, wo
die Moose Massenvegetation bilden, auch am ehesten die Ausbildung der

Rhizoiden unterbleibt. Solche Massenvegetation tritt nun besonders auf

sumpfigem Terrain auf. Alle Moose, die bei der Rildung von Moossümpfen

beteiligt sind, sind auch rhizoidenlos. Ihre Aufzählung kann ich mir er-

sparen, da das bereits im vorigen Capitel geschehen ist. In diesen Moos-

sümpfen drängen sich unzählige Pflänzchen so aneinander^ dass eine ge-

waltsame Entfernung durch Fortwehen oder Fortschwemmen nicht eintreten

kann; ein jedes Stämmchen bleibt unverändert in seiner Lage. Auch die

Schwere der Massen wirkt hiei' mit, da der häufig vorhandene Stengelfilz

oder das durch Rlätter gebildete Gapillarensystem sich mit Wasser voll-

gesogen hat.

Über das Fehlen der Rhizoiden bei schwimmenden Moosen habe ich

bereits in dem Capitel: »Über den Einfluss des Wassers auf die Entwicke-

lung der Rhizoiden« gesprochen und dieses daselbst auch begründet.

Durch andere Pflanzen, namentlich durch Car ex-Halme, erhalten

ebenfalls an feuchten Localitäten einige umherschweifende, nicht zu Rasen

zusammentretende Formen, z. B. Brachythecium Mildeanum Schimp.,

Eurhynchium piliferum Er. eur., Hypnum pratense Koch und H.

e lodes Bland. Schutz. Diese leben zwischen den Halmen und Polstern der

sie schirmenden Gefäßpflanzen und kriechen am Substrat hin, ohne sich

festzuheften. Dieser Schutz reicht völlig aus, sie an ihrem Standort zu

fixieren, und so erklärt sich das Fehlen der Rhizoiden bei ihnen.

Man könnte bei den ebengenannten Formen einwenden, dass diese

Erscheinung wenig auffällig wäre und ihr Analogon in dem Fehlen der

A\'urzelhaare bei den im Wasser lebenden höheren Gewächsen hätte, dass

also diese Eigenschaft ein Beweis für die Absorptionsthätigkeit der Rhi-

zoiden sei. Dieser Einwand wäre berechtigt, wenn nicht eine große Zahl

von Moosen trockener Standorte dieselbe Eigentümlichkeit zeigte. Wer
z. B. im Kiefernw^alde einen Rasen von Hylocomium Schreberi De Not.

aufhebt, wird erstaunt sein, wàe leicht sich derselbe vom Substrat ab-

nehmen lässt. Sieht man genauer zu, so wird man vergeblich nach Rhi-

i ) Hier ist nur von den Haftrhizoiden die Rede, auf deren Verschiedenheit in Bau

und Function von dem im vorigen Capitel behandelten Stengelfilz ich noch einmal

hinweisen möchte.
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zoiilen an den Stammenden suchen. Ebenso haben auch die übrigen

>ïassenmoose des Kiefernwaldboden keine; es gehören hierher Scleru-

podium purum Limpr., Hylocomium splendens Br. eur., ferner eine

Form des vielgenannten Hypnum cupressiforme L. und als seltenerer

Bestandteil Ilypnum crista castrensis L. Selbst die stengelfilzigen

Diera num-Arten des Kiefernwaldes haben keine Haftrhizoiden. Auch die

dichtrasigen Bodenmoose der Laubwälder vom Wachstumstypus des Hylo-

comium triquetrum Br. eur. verzichten auf Ausbildung des Rhizoiden.

Abgesehen von der Massenwirkung der aus durcheinander gewachsenen

Pflänzchen gebildeten Rasen schützen auch die Bäume vor äußeren Un-

bilden.

Ferner ist als rhizoidenloses Moos Hylocomium rugosum De Not.

zu nennen, dessen Verhalten ich auf dem Gipfel der Schneekoppe im

Uiesengebirge studieren konnte. Es wächst hier in kleinen, etwa 5 cm

hohen Rasen zwischen Steinen und wird von Gras^ besonders Nardus

stricta E., dicht überwallt, so dass es vollkommen von demselben gedeckt

und geschützt wird. Selbst Stürme vermögen nicht, es vom Substrat zu

entfernen, trotzdem es nicht mit Rhizoiden an dasselbe geheftet ist. Noch

andere Gesteinsmoose können rhizoidenlos sein, jedoch, wie das letzter-

wrilmte, nur in geschülzlcn Lagen, wie ich jjereits bei <ier Bespi'echung

ausgefübrl habe. Gewöhnlich ohne solche sind z. B. llylocoiuium pyre-

naicn m Lindl), und Hypnum callichroum Br. eur., wie ich mich gleich-

falls im Biesengebirge überzeugen konnte. Ich fand die beiden Arten

zwisclien den Blöcken im Grunde der großen Schneegrube in völlig ge-

scliiilzlc!' Position, da der Standort reichlich mit Knieholz bewachsen war.

\nii sandliebendcn Moosen liabe ich bisweilen Bacomitrium can(^s-

cens Ih id. und Toi l nia r ii l al is Ehrh. oIhkî llbizoiden aiigetroffen, wenn

sie sieb ii;imlif |i in Kiisclicn zwischen and(M'(;, sie öb(M"rag(MKle Gewächse

tr«'dr;iiiL:l b.illcii.

in allen diesen Isillcn ei'lalu'eii also die, Moose< auf irgend eine Weise

Scbnlz, weleber liinreiehl, sie an ihrem Standftrt fcîstzubalten und daluM"

die Aiisbildnii^^ bfsrtndfM'ei" Haftorganc; ül^üllnssig macht. Wild dieser aid-

'j<'||(,|,rn. dann wird die Anwesenlniit derselben wieder ))ölig; (lesball) enl-

wiek<'ln anril dir nicislcn der als H(iisjii(île erwäbnteii Moose im Notfalles

lUiizoiden. So \<\ mir dies von S ch* ro |iod i ti m pnrnm ljmj)r. bekannt,

von w<'lcbcm nli liisweilr-n einige v(»n d< n Käsen losgel()ste Exemplar«!

zwisrli<-n itindi n^^pall' n .on I'hI'k' \on Hiiunicn sab. Ilm ibren einmal ein-

;:<'noinm<'ncii pj.ilz bcbanjilcn zu kr»nneii, mnsslen sie zur lOnI w iekelniig von

llan(»rf;aiien srbreileri. Ebenso beobaebb'le ieli einige M.de Pll;inz(!n von

nylocoininm Sdireberi De NOI. aid' 1»; sliiiiiplrn mil lllii/oiden ilirei

UriUTlagc arig'licricl. Aul Sbinei d l'.;iiiiMsl;iiniiirn l'.ind .Iaai'') eine

0, .Iaap. |{rvoloKiH<*li" MfulififliliMi^M'ii in «Itr iMirdliclicn l'rir^nil/ .ins dein

Jahre IttOO, AUh. «1. Üol. Vci. «1. I'rov, llr.i/ideiib. lÜOI, XIJII.
i>.

dl.
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Forüi von Scleropodiiim purum Limpr. vielfach mit Rhizoiden festge-

wachsen; er hat sie var. appressum genannt. Auch Acrocladium

cuspidatum Lindb. , ^velches Limpricht als »nicht wurzelnd« angiebt,

habe ich oft mit Rhizoiden gefunden. Doch waren es entweder einzelne

Pllanzen oder Rasen an ungi^instig gelegenen Stellen, z. B. an abschüssigen

Grabenwänden. Eine flache, den Schnittflächen von Baumstümpfen dicht

angepresst wachsende Parallelform zu der von Scleropodium entwickelt

wie diese sehr reichliche Rhizoiden; sie ist von Loeske') gleichfalls als

var. appressum bezeichnet worden; ich selbst fand sie auch auf Sand-

stein einer Gartenmauer.

Diese Beispiele ließen sich leicht noch vermehren; ich zweifle über-

haupt nicht daran, dass alle gewöhnlich nicht mit Rhizoiden versehenen

Moose, auch die, von welchen es noch nicht bekannt ist, im stände sind,

solche hervorzubringen, wenn die Umstände sie erforderlich machen. Jeden-

falls wird liiei'durch deutlicli ihre mechanische Function bewiesen.

Verwendung der Rhizoiden als systematisches Merkmal.

Wie wir sehen, ist die Ausbildung der Rhizoiden oft von biologischen

Momenten abhängig; deshalb erscheint zunächst eine Antwort auf die

Frage: Bieten die Rhizoiden ein zuverlässiges Merkmal bei der Beschreibung

der Arten, zum mindesten zweifelhaft. Dennoch glaube ich, eine bejahende

geben zu können in Anbetracht der Thatsache, dass jedes Laubmoos in

seiner typischen Form und am normalen Standorte eine ganze bestimmte

Entwickelung der Rhizoiden besitzt, d. h. dass sie entweder reichlich, we-

nig oder gar nicht vorhanden sind. Neuerdings findet man sie denn auch

als Merkmal verwendet — namentlich Limpricht hat in der Bearbeitung

der deutschen Laubmoose in Rabenhorst's Kryptogamenflora ausgedehnten

Gebrauch davon gemacht — freilich manchmal einseitig insofern, als nur

bei der Beschreibung des Typus hierauf eingegangen wird, während die

Formen, welche oft gerade durch die Rhizoiden ein charakteristisches Ge-

präge erhalten, nicht immer gleichmäßig in dieser Hinsicht beachtet worden

sind. Wie unähnlich oft in Bezug auf Ausbildung der Rhizoiden resp. des

Stengelfilzes Typus und Formen sich verhalten, zeigen die Beispiele von

Scleropodium purum Limpr. und Acrocladium cuspidatum Lindb.

aus dem vorigen Capitel; ferner erinnere ich an Mnium affine Bland,

und Hypnum cupressi forme L. Das letztere ist wegen seiner zahl-

losen Formen und wiegen der mannigfachen Bedingungen, unter denen es

gedeihen kann, ein geradezu klassisches Beispiel für den Wechsel der

Hhizoidenentwickelung bei einem und demselben Moose. Deshalb empfiehlt

1) L. LoESKK, Bryologischo Beobaclitungen aus 1819 und frülicren Jahren. Abh.

d. Bot. Ver. d. Prov. Brandenb. 1900, XLII. p. 279.
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es sich, diesen Verhältnissen mehr Recluiung zu tragen und, wenn man

ihnen einmal den Wert eines systematischen Merkmals zuerkennt, zur Ver-

meidung von Irrtümern schon hei der Beschreibung der Art auf die Ent-

wickelung der lUiizoiden oder des Stengelfilzes bei Varietäten und Formen

hinzuweisen.

SchlussbemerkuDgen.

Zum Schlüsse möchte ich die wichtigsten Punkte der Untersuchungen

noch einmal zusammenfassen.

Der Gipfelpunkt der ganzen Besprechungen ist folgender Satz:

Die Rhizoiden der Laubmoose sind ihrer Hauptfunction nach Haft-

organe; hinter dieser treten die beiden Nebenfunctionen vollständig zurück;

sie dienen zur Fixierung:

1) des Protonemas,

2) der ganzen beblätterten Moospflanze,

3) wichtiger Teile der letzteren (Äste, Perichätien).

Als Beweis für diese Behauptung ist anzuführen, dass sie dort, wo

sie am meisten in Anspruch genommen werden, auch am kräftigsten ent-

wickelt sind und sogar bestimmte Anpassungen erfahren haben.

So sind sie in Bezug auf Länge der Fäden je nach der Beschalfenheit

des Bodens verschieden entwickelt, auf Sandboden am längsten und auf

Thon am kürzesten.

Bei Epiphyten sind sie stets kräftig entwickelt; augenfällige An|)assun-

gen bestehen jedoch nui- bei der epipbyllen Ephemeropsis (»Dapteren«

Goebel), Anklänge zu solchen in der Verbreiterung der Rhizoiden zu lappi-

gen oder scheihenähnlichen Gebilden odei' im streckenweisen Aneinander-

legen m(;hreier l^'äden.

Die Existenz saproj)hytischei- Moose ist in l^'rago gestellt dadiii(^b, dass

erstens die auf haumstümpfen und anderen Standorten sajnopbytischer

Gewäclise leherideii h'ornien meist au(^li auf anderen Swbsti'aten g(v

deihen,

zweitens die Lr^sini^ loler pllanzlidier Membranen nnwahrscheinlicli und

ein I'jndrin;;en fiiu'eh solche auf voiarheilende Tliäl igkeit anderer

Or^'anismen zuifickziiführi^n ist, und

drittens dmrli die Assimiialions- inid Altsorpti(»iisth;itigi<eil des Prnlonenias

und <l< r bcbliillci If'ii IMlanze.

Gesleiiismoose bediif Ten im aligemeinen einer kräftigen Ausbildung der

lUiizoideii. Anpassunf:en zeigeu die Andreaeaeeen dureli iliren llâelMîti-

f'irrnigen Norkcmi und die teilweise baiidl< )rMu;:eii iUu/oid(!n. I"]in (lii(M'les

Angreifen und /ersir»irn des (iesleins dur«li die Rhizoiden ist niclit na<'Ji-

znweiseii, vie|iii<lii wirKl d;i- in den Moosr.isen fesl/^challene Wasser in

dieBer Wei»e.
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Fliitendo Formen besitzen ein dichtes Haftpolster und stark verdickte

Außenwände der Rhizoiden, die wahrscheinlich je nach der Schnelligkeit

des fließenden Wassers verschieden sind, oder an und für sich sehr dicke

(Cincli dotusi.

Schwimmenden Moosen fehlen sie ganz, denn es herrscht ganz all-

gemein das Bestreben, die Rhizoiden, wenn ihre Anwesenheit als Haftorgane

nicht erforderlich ist, nicht auszubilden. Hierdurch wird abermals ihre

mechanische Function bewiesen.

Als ?sebenfunction ist zunächst die durch den Stengelfilz mancher

Moose, der aus modificierten Rhizoiden gebildet wird, hervorgerufene

Speicherung und Leitung von Wasser hervorzuheben.

Die andere Nebenfunction der Rhizoiden betrifft die Aufnahme von

Wasser mit darin gelösten Stoffen, über welche ich noch ein paar Be-

merkungen machen will. Um Missverständnisse zu vermeiden, hebe ich

ausdrücklich hervor, dass ich dieselbe durchaus nicht in Abrede stelle. Alle

Membranen der Moospflanze — die Oberfläche des Sporogons ausgenommen

— sind im stände, Wasser aufzunehmen, ob sie verdickt sind oder nicht,

im ersteren Falle natürlich w^eniger schnell. Dagegen besteht nach meinen

Erfahrungen die Wahrscheinlichkeit, dass die Rhizoiden nicht im stände

sind, durch Lösung vermittelst eines abgeschiedenen Stoffes ?sahrung aus

dem Substrat zu erlangen.

Man könnte mir erwidern, die Rhizoiden umwachsen Erdteilchen wie

die Wurzelhaare der Gefäßpflanzen und es wäre merkwürdig, wenn dies

nicht der Ausdruck einer gleichen Function wäre; in der That ist nach

der Figur in Pfeffer's Pflanzenphysiologie p. 133 eine große Überein-

stimmung vorhanden. Darauf kann ich folgendes erwidern: Die Rhizoiden

umwachsen in gleicher Weise auch Quarzkörnchen, denen sie w^ohl kaum

etwas entnehmen. Ferner habe ich Pflanzen von Hypnum stramineum

Dicks, im Gewächshause mit seinen Rhizoiden an einem lackierten Eisenrohr

gefunden, aus dem diese auch wohl schwerlich etwas absorbieren können;

sie müssten also untergehen, wenn nicht das auf die Pflanzen tropfende

Wasser mit seinem gelösten Inhalt durch die ganze Oberfläche aufgenommen

würde. Auch dürfte der Umstand sehr dagegen sprechen, dass Gestein

nicht von ihnen angegriffen und pflanzliche Membran nicht durch sie zer-

stört wird. Es besteht also zum mindesten die Wahrscheinlichkeit, dass

ein Umwachsen der Erdpartikel auch aus mechanischen Rücksichten er-

folgen kann. Ferner ergäbe sich beim Fehlen der Rhizoiden die Schwierig-

koit. mit w^elchen Organen die Absorption vollzogen werden sollte, wenn

nicht die ganze Oberfläche der Pflanzen, namentlich die Blätter dies be-

sorgten, sondern Rhizoiden die alleinigen Absorptionsorgane wären. Aber

abgesehen von dieser unw^ahrscheinlichen Eigenschaft der Rhizoiden tritt

auch die Aufnahme von Wasser durch dieselben so hinter der durch die

große Fläche der Blätter erfolgenden zurück, dass sie von ganz unter-

Botanische Jahrbücher. Bd. XXXH. IS
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geordneter Bedeutung ist. Es bleibt also nur übrig, dass die llauptfunction

der Rhizoiden in einer mechanischen Leistung besteht.

Leider entbehren diese Auseinandersetzungen noch der Stütze durch

das Experiment; aber bei dem langsamen und oft von ganz uncontrollier-

baren Factoren abhängigen Wachstum der Laubmoose sind Culturen in

größerem Maßstäbe noch nicht gelungen, und es wird Avohl noch lange

dauern, bis wir diese erzielen, wenn dies je eintritt. Bis dahin wird sich

die Ansicht die größte Geltung verschaffen, welche nach biologischen Beo-

bachtungen im Freien die meiste Wahrscheinlichkeit für sich hat, und in

diesem Falle wird es, so hoffe ich, die in vorliegenden Auseinandersetzun-

gen zum Ausdruck gebrachte sein.



Neue asiatische Weiden.

Von

E. Wolf.

Salix coerulea E. Wolf (Sect. Monandrae).

Juli coaetanei, sat rariflori, in pedunculis foliatis. Bracteolae pallii^ae,

îoiicolores tantum basi pubescentes vel margine etiam pilis brevibus ob-

;itae. Flores masculi monandri, stamiiiibus 2 in 1 concretis, antlierae

uteae. Ovaria cylindrica, basi incrassata, apice obtusata, viridula, gla-

)errima vel pedunculo pubescente; stylus brevis vel brevissimus, apice

laepe partitus; stigmata fusca, magis minusve bipartita, laciniis latis, pe-

lunculus brevis, nectarium circa bis superans. Folia brevissime pedunculata,

mguste- vel lineari-lanceolata, integerrima vel minute-serrulata, utrinque

)paca caesia, primum sericea vel subargentea, demum glaberrima rarius

lericea. Stipulae caducae, subulatae. Fruticulus ramulis glaberrimis, ple-

'umque caesio-pruinosis.

Blätter sehr kurz gestielt, schmal-lanzettförmig oder lineal-lanzetthch , nach

)eiden Enden gleichförmig verschmälert oder zugespitzt, oder über der Mitte am brei-

esten, spitz oder zugespitzt, nach dem Grunde lang verschmälert, ganzrandig oder am
{ande mit sehr kleinen, seichten und entfernten Zähnchen, vor der Entfaltung von

lichten Haaren weiß, dann beiderseits sehr hell, blaugrün, matt, mit längsläufigen,

reißen, bald verschwindenden seidigen Haaren besetzt, seidig oder fast silberig, später

fahl, manchmal (an Langtrieben) auch seidig. Dimensionen: Länge (20) 30—70 mm.
îreite i/ö— Länge. Hauptnerv etwas über die Blattspitze hervortretend. Seiten-

lerven dünn, schwach hervortretend, beiderseits 12— 17, unter Winkeln von 30—55°

lom. Hauptnerv abgehend. Nebenblätter bald abfallend, pfriemenförmig, kürzer als die

Blattstiele. Kätzchen auf beblätterten Stielen. Deckschuppen hell, gelbhch, ein-

farbig, elliptisch, nicht selten mit abgeschnittener Spitze, nur am Grunde behaart oder

luch am Rande mit kurzen Härchen. Männliche Blüten mit 2, vollständig ver-

^vachsenen, am Grunde behaarten Staubgefäßen; Staubbeutel gelb; Drüse lineal; Länge

ier Staubgefäße ca. 4,5 mm. Fruchtknoten cylindrisch, am Grunde erweitert, an

1er Spitze stumpf (beim Reifen eiförmig-cylindrisch oder eiförmig), grünlich, kahl oder

oait behaarten Stielchen; Griffel kurz oder sehr kurz, häufig mit gespaltener Spitze;

Narbe bräunlich, mit 2, mehr oder weniger geteilten, breiten Lappen; Stielchen un-

gefähr zweimal so lang als die Drüse; Drüse an der Spitze häufig zwcilappig und

dunkel gefärbt; Länge der weiblichen Blüte 3,5— i mm; Breite der aufgesprungenen

18*
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Kapsel 6 iniii. iNiedriger Strauch n)it. kahlen, rütlichbraunen, liellblau bereiften, Helten

uubereiften Trieben. Knospen lineal-lanzettförmig, rotbraun, kahl, angedrückt.

Sarawschan-Gebiet: Magianschlucht, 4700—COOO' (0. Fedtscdenko);

See Iskander-Kul
,

aufspringende Kapseln am 25. Juni 1892 (Komarow),

5000—9000', aufgesprungene Kapseln am 14. Juli 1882 (A. Regel und

Mussa); Passrud und Pinchon, Q Blüten Mai, See Margusar, Q Blüten am

2. Juni 1892 (Komarow). Buchara: Darwas, Sichai-Pass, zwischen den

Thälern Pjändsch und Niab, nahe Kulab; Mergen-Kutel-Pass, bei Kulab,

4000—5000' (A. Regel); Baldshuan, an den Uuellen des Tscherab-darra,

4000—5000', und Ç Blüten am S.Mai 1883 (A. Regel), Ç Blüten

am 1.— 5. Mai 1883 (Mussa).

S. liuearifolia E. Wolf (Sect. Monandrae'?).

Juli Q coaetanei in pedunculis foliatis. Ovaria anguste conica, basi

non multum crassiora, rufescentia vel ochracca, pilis brevibus sparsisque

tecta, basi subglabra; stylus mediocris; stigma 4-lobatuni, laciniis parvis;

pedunculus brevis, nectarium bis superans. Folia breviter pedunculata,

lineari-lanceolata vel linearia, integerrima vel serrulata, mox glaberrima,

opaca, supra pallide-viridia, subtus glaucescentia.

Kätzchen und Blätter befinden sich an ein und demselben Zweige. Blätter kurz

;:eslielt, lineal-lanzettförmig oder lineal, nach beiden Enden ziigespit/t oder mit paralle-

len Rändern, fein gesägt, mit seichten, langen Zähnchen oder ganzrandig, anfangs mit

längsläußgen, weißen, seidigen Haaren bedeckt, bald kahl werdend, beiderseits hell und

matt, oberseits hellgrün, unterseits bläulich. Dimensionen: Länge (25) 40— 75 mm,

Breite = Vs—Vio der Länge. Seitennerven beiderseits hervortretend, unter Winkeln

v(m 20— 40" vom Hauptiierve abgehend. Nebenblätter bald abfallend, lanzett-pfriemen-

törmig, kürzer als die Blattstiele. Kätzchen gestielt, mit kleinen Blättchen am Stiel-

chen. Fluchtknoten (fast reif) schmal-konisch, am Grunde erweitert, nach der

Spitze hin zugespitzt, rötlich oder gelblich, dünn mit weißlichen, kurzen Haaren bedeckt,

am Grunde fast kahl; Griffel mittellang; Narbe mit vier kleinen Lappen; Stielchen

kurz, flaumig, doppelt so lang als die Drüse; Länge der Fruchtknoten 7 mm; Breite

dei- aufgesprungenen Kapsel 7 mm. Strauch (?) mit bräunlichen oder bräunlichgelben,

kahlen, vorjährigen Zweigen imd dünnen, kahlen Sommertiieben.

Buchara: Hissar-Gebiet, im Borotal-Gebirge, zwischen den Flüssen

Kafimagan iinrl Ssurchan, nahe Akschetschet, 2000—4000', 1 —^3. April '

1SS3 (A. Kegel).

S. inarfr;aritifVi*a iv Wolf (S(;ct. Moun/idrae?).

Juli coa(;taiiei, tenues, sa(!pe arcuati, demum laxillori subverticillatique,

loliolo-pedunculati vd in ramulo laterali foliato terminales. Bracteolae

pallidas, apicem versus fnscatae vel fulv.u;, l)asi ])iliH brevibus dcnsisqiie

b'ctac, sursum pilis raris vel subglabrae. Ovaria ex ovata basi conica

.iltenuata, albo-sericf-a
;

stylus mediocris; stigma 4-lobatum; pedunculus

br''vissimus nectarium citra bis brevius. VoWn. lineari-lanceolata vel Ianc<'<i-

lata. serrulata, denticiilis (basin rarioribus a[>icerr) densiorihus) ir» glanduia

.iciil;i «'xruf rcritibus vrl ffoli.i inl'era irilr-rcriima, mox glabra, ulrin((UC

«"oncolores, pallida r'af»sio-\ iridia.
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Kätzchen und ßläUer auf ein und demselben Zweige. Obere uun Triebe; Blätter

kurzgestielt, lineal-lanzettförmig, zugespitzt, nach dem Grunde verschmälert, fein gesägt,

mit seichten, in eine spitze Drüse auslaufenden, am Grunde des Blattes entfernten, an

vier Spitze dichteren Zähnchen, beiderseits gleichfarbig, matt, hell bläulichgrün, nur in

(1er Jugend mit längsläufigen, seidigen, weißlichen, bald verschwindenden Haaren be-

setzt. Dimensionen: Länge 60—105 mm, Breite = Ve—Vo Länge. Seitennerven

M'hr fein, wenig hervortretend, jederseits ^0— 13, unter Winkeln von 20—40° vom
Hauptnerve abgehend und nach der Spitze des Blattes verlaufend. Nebenblätter schmal-

ilanzettförmig, gesägt, häufig so lang wie die Blattstiele. Die am Grunde des Triebes

Istehenden Blätter sind breiter wie die oberen und haben weniger deutliche Zähnchen

oder sind ganzrandig. Kätzchen dünn, häufig gebogen, später mit auseinander ge-

rückten, fast quirlig angeordneten Fruchtknoten, beblättert- gestielt oder am Ende

kurzer, seitenständiger, beblätterter Sommertriebe stehend. Deck schupp en hell, mit

1 bräunlicher oder fuchsiger Spitze, am Grunde mit dichten, kurzen, weißlichen Haaren

bedeckt, nach der Spitze zu mit weniger dichten Haaren oder fast kahl, zungenförmig.

Fruchtknoten konisch, am Grunde verdickt, nach der Spitze zu verengert, weiß-

seidig; Griffel mittellang, Narbe bräunlich mit 4 Lappen; Stielchen sehr kurz, ungefähr

halb so lang als die Drüse; Länge des Fruchtknotens 4 mm, Strauch mit gelblich-

grauen, knotigen Zweigen; vorjährige Triebe bräunlich oder gelblich, kahl. Knospen

länglich-eiförmig, fuchsig, dünnflaumig.

Im Thale des Sarawschan- Flusses : Kschtut, 4000', Mai 1892

K(3MAR0W).

S. serrulatifolia E. Wolf (Sect. Mojiandrae?).

Juli crassi, densiflori, breviter foliato-pedunculati. Bracteolae breves

ovales, sat longis pilis tectae, discolores apicem versus nigricantes. Ovaria

ovato-conica, acuta, villosa; stylus mediocris, stigma 2—4 lobatum; pedun-

culus brevissimus, nectario multo brevius. Folia lineari-lanceolata, serru-

lata, denticulis densis (basin versus rarioribus) nec profundis in glandula

acuta excurrentibus, utrinque concolores opaca pallide viridia vel subtus

caesia, mox glabra.

Junge Blätter und Kätzchen auf ein und demselben Zweige. Blätter kurzgestielt,

linear-lanzettförmig, an den unterseits verdickten Rändern mit kleinen, ziemlich seichten,

in eine spitze Drüse auslaufenden Zähnchen, anfangs behaart, dann beiderseits mattgrün

oder unterseits bläuhch. Dimensionen: (15)25—35 mm, Breite = 1/5— ijs der Länge.

Seitennerven sehr fein, jederseits 9— iO, unter Winkeln bis zu 30** vom Hauptnerv ab-

gehend, nach der Spitze des Blattes verlaufend. Nebenblätter schmal-lanzettförmig, be-

deutend kürzer als die Blattstiele, bald abfallend. Kätzchen dick und dichtblütig

kurz gestielt mit Blättchen am Grunde. Deckschuppen kurz, oval, mit ziemlich

langen, geraden, weißen Haaren besetzt, am Grunde hell, bräunlich, an der abgerundeten

oder abgeschnittenen Spitze dunkelbraun oder schwärzhch. Fruchtknoten eiförmig-

konisch, zugespitzt, mit ziemhch langen, etwas abstehenden, gelblich-grauen Haaren

bedeckt; Griffel mittellang; Narbe mit 2— 4, in letzterem Falle linearen aufrechten

Lappen; Stielchen sehr kurz, bedeutend kürzer als die Drüse; Länge der Fruchtknoten

4 mm, später 6 mm. Strauch mit bräunlich-roten oder gelblich-braunen, kahlen, vor-

jährigen Trieben; Knospen eiförmig, ebenso gefärbt wie die Triebe, kahl, angedrückt.

Turkestan: am Flusse Borboragussun, 6000 15. Juni 1879 (A.Regel).

Wahrscheinlich gehören zu dieser Art auch die von Fetissow in Turkestau

(Alexander-Gebirge, Ala-medin-Schlucht, 3500—5500') gesammelten Blätter-
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triebe. Blätter lanzettfOrmig-lineal, 8^ 2^—10 mal länger als breit^ (40)60—

80 mm lang; Seitennerven jederseits 10-—16, imter Winkeln von 20'—40°

vom Haiiptnerve abgehend.

S. macrostacliya E. Wolf (Sect. Monmidrae?).

Juli longi ([40] 50— 79 mm) tenues, breviter pedunculati, basi foliolo

bracteolato suffulti. Bracteolae brevi-pilosae, lutescentes. Ovaria ovato-

conica, acuminata, albido-sericea; stylus brevis, stigma 4-lobatum; pedun-

culus brevis, nectario aequans nunc paulo brevius nunc paulo longius.

Folia lineari-lanceolata, integerrima, novella albido-sericea, utrinque conco-

lores opaca pallide-viridia. Frutex. Ramuli annotini glabri pallidi fusco-

lutescentes, novelli tenue-pubescentes.

Blätter und Kätzchen auf ein und demselben Zweige. Blätter kurzgestielt,

linear-lanzettförmig, ö—71/2^^1 länger als breit (am Grunde der Triebe lanzettförmig),

nicht selten sichelförmig gebogen, nach beiden Enden gleich zugespitzt oder nach der

Spitze länger zugespitzt als nach dem Grunde, ganzrandig, beiderseits matt, gleichfarbig

hellgrün, zuerst silberig, dann weißlich-seidig von längsläufigen, bald dünner werdenden

und, wie es scheint, später ganz verschwindenden Haaren; Blattlänge 30—40 mm.

Seitennerven sehr dünn, oberseits eingedrückt, seltener schwach hervortretend, jeder-

seits ca. 12, unter Winkeln von 30° vom Jlauptnerve abgehend und nach der Spitze

des Blattes verlaufend. Nebenblätter sehr bald abfallend, pfriemenförmig, bedeutend

kürzer als die Blattstiele. Kätzchen (40) 50—70 mm lang und verhältnismälSig dünn,

kurz gestielt mit einem schuppenartigen Blättchen am Grunde. Deckschuppen mit

nicht dichten, kurzen, weißen Haaren, bräunlich, einfarbig oder am Grunde heller,

gelblich. Fruchtknoten eiförmig-konisch, zugespitzt, in den kurzen Griffel übergehend,

weißlich-seidig; Narbe bräunlich, 4 -lappig; Stielchen kurz; Drüse ganzrandig oder mit

2-lappigei-, manchmal fuchsiger Spitze, ebenso lang oder wenig länger als das Stielchen,

später etwas kürzer; Länge des Fruchtknotens 4,5 mm, später 5,5 mm. Strauch. Vor-

jährige Triebe kahl, hell-bräunlicligelb
;
junge Triebe dünn-flaumig. Knospen eiförmig,

kahl, bräunlichgcll).

Im Thale des J^'lusses Sarawschan: am See Kuli-Kalon, 15. Juni

1892 (KoMAROw).

S. pscudo-alba K. Wolf (Sect. Monandrae'?).

.Iiili roliato-])edunculati densillori, coaetanei. Bracteolae pilis brevihus

r.'iris basi densioribus tectae, concolorcs fulvae vol basi pallidao sursum

castaneae. Ovaria ovala acuminata, albido-sericeo-villosa; stylus brevis;

Stigma liisr-iuii 2-hjlt;ilum, lobis lalis
;

ixmIiuic.uUis brevissinuis, nectario

nudlo l)n'vius. VoWw lanc^colata vel angusle-lanceolata, integerrima, utriii-

qu<' coiicoh>res npar.-i pallide-viridia, pilis densis all)()-sericeis tecta, prinuuii

argen tea.

Blätter und Kälzclieii auf ein und demselhen Zwfiige. lUätter l<urzg(!sl,iolt,

lanzelthiniiiK oder Kclimal-lunzetlfcMmig, (8j 4— ß'/jinfil länger als bieil, nach hoidon

Knden bogig vcracliinälerl odiT ii.icli der Spitze hin kurz zugespitzt f.iiii Grunde (I'ü'

Triebe nicht HcHen .'ibgerundol^, n.icli (lein (iruiidc l.iiighogig verschmälcrl, ganzrandig,

heiderHeif.« nriatt-liellj/rün, nilherig, vf»ii rliclilcii, l.itigcn, läiigsläuligfsn
,

spätcM- dünner

werdenden ll;i;in;n; ni/iltWirigc ^20 40 mm, Scilcnm-rveti hei jungen Bläll.ern dnicli

die diehle. Heii'ianing vr-rdec-kl, Neh«!nhlätt«!r l)ald .'ihl'.ilhind, schmd.l-l.irizrill IfM-mi^^ di« hl.

hehaiirl. K.'Hzeherj hr'hhil(erl-«f!HlieII, D «; <• k .h < h u p p <; n zungeiilorMii/..;, mil kurzen
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Haaren dünn, am Grunde dichter bedeckt, zweifarbig, liell mit rotbrauner Spitze,

seltener einfarbig-, luchsig. Fruchtknoten eiförmig, zugespitzt, weißhch-seidig-zottig,

Griffel kurz; Narbe bräunlich mit 2 großen, breiten, spreizenden Lappen ; Stielchen sehr

kurz; Drüse ganzrandig oder vorn 2-lappig, bedeutend länger als das Stielchen; Länge

des Fruchtknotens 3— 5 mm. Strauch? Zweige hell, gelbhch-grau, knotig; vorjährige

Triebe gelbbraun, bräunlich oder gelbhch, kahl; junge Triebe weiß-flaumig. Knospen

länglich, bräunlich-gelb, fast kahl.

Thal des Sarawscha n-Flusses (Komarow).

S. Komarowi E. Wolf (Sect. Prumosae?).

Juli coaetanei rariflori in pedunculis longis foliatis. Bracteolae pilosae

basi pallidae fuscae, sursum saturatius pictae. Ovaria glabra angusta ovato-

conica in stylum transeuntia; stylus longus; stigma fuscum 4 lobatum,

lobis longis linearibus incurvatis; pedunculus brevissimus subobliteratus
;

nectarium lineare pedunculum multo superans. Folia lanceolato-lineares

vel lineares, serrulata, denticulis longis nec profundis saepe obliteratis, basi

plerumque integerrima, utrinque concolores opaca pallide-viridia, adulta

glabra, juniora sericea.

Blätter und Kätzchen auf ein und demselben Zweige. Blätter lanzettförmig-

linear oder linear, nach beiden Enden gleich zugespitzt oder (am Grunde der Zweige

nach der Spitze kurz zugespitzt, nach dem Grunde lang verschmälert und in den Blatt-

stiel übergehend, nicht selten schiefseitig, am Rande mit langen, sehr seichten, oft

kaum bemerkbaren Zähnchen, am Grunde meist ganzrandig, beiderseits einfarbig, matt,

hellgrün, anfangs mit seidigen, weißen, längsläufigen Haaren bedeckt, später kahl. Di-

mensionen: Länge 4 5— 60 mm. Breite = —Vio der Länge; Blattstiel = i/io—Vu der

Blattlänge. Blätter am Grunde der Zweige kürzer und breiter, 4—7 mal länger als

breit. Seitennerven dünn, beiderseits hervortretend, jederseits 9— '1 2 (bei den unteren

Blättern auch nur 7), unter spitzen Winkeln vom Hauptnerve abgehend, lang und dem

Hauptnerve fast parallel, Nebenblätter bald abfallend, linear, fein-gesägt, vertical,

kürzer als der Blattstiel. Kätzchen dünnblütig, lang-gestielt, mit Blättern am Stiele.

Deckschuppen länglich-eiförmig, mit nicht langen, etwas welhgen, weißen Haaren

besetzt, hellbräunhch, mit dunkelbrauner, spitzer, seltener abgerundeter Spitze. Frucht-

knoten schmal, eiförmig-konisch, in den langen Griffel übergehend, kahl, hellgrün;

Narbe braun mit 4 langen, linearen, einwärts gebogenen Lappen; Stielchen sehr kurz,

kaum bemerkbar; Drüse linear, bedeutend länger als das Stielchen; Länge des Frucht-

knotens 4— 5 mm. Strauch. Junge Triebe kahl; Zweige hell, bräunlichgrau; Knospen

schmal-eiförmig, röthch-braun, kahl, angedrückt.

Thal des Sarawschan-Flusses: Kara-kul (Komarow).



Monographie der Gattung Cardamine.

Von

Otto Eugen Schulz.

Mit Taf. VIT—X.

Vorwort.

Es giebt nur wenige Cruciferen-Gattungen , deren Areal sich über die

nördliche und die südliche Hemisphäre erstreckt, und unter ihnen keine,

welche sich durch eine solche Fülle vielgestaltiger, oft schöner, oft un-

scheinbarer, meist aber schwer zu unterscheidender Formen auszeichnet,

wi(^ die (rattung Car(ki)niue. Als ich, einer Anregung der Herren Geheimrat

A. Kngler und Professor J. Urban folgend, die monographische Bearbeitung

dieser Pflanzengruppe übernahm, konnte es einerseits keinem Zweifel unter-

liegen, dass die Arbeit in morphologisch-systematischer, besonders aber in

pflanzengeographischer Beziehung günstige Resultate für die Wissenschaft

versprach, andererseits waren die Schwierigkeiten, mit denen die befriedi-

gende und erscliöpf<'nde Harslellung einer formenreichen kosmopolitischen

(iattung verknüj)fl ist, nicht zu unterschätzen. — Bisher ist nur (Mumal

vor ca. 80 .Jahren der Versuch gemacht word(Mi, Cardcmime monographisch

darzuslellcii. Ks war kein Geringei-ei- als Aug. Pyr. De (Iandolle, welcher

unsere (iatlunu nebsl ;indei"en in seinem Systema Naturale behandelte.

Aber er selbst war mil der r>eai'beitung nicht zufrieden. K(jnnte er doch

keine bessere Kinh-ihmg als die alle LiNNiî'sche bieten! Seit jener Zeit

wurden in zafilreiclieri Wei ken mid Zeitschriften viele neue Arten und Ab-

änderungen aus allen Weltteilen b(!schriel)en
,

morphologische, ökologische

und jdiysiologische l'irscheiiuingen (Wv (Jattung b(îsj)roch(*n , für i)estimmte

l*'lr>rengf!bi(;te rrjit nieisi g<;ring(!m l'jfolge ( iru|)pieriuigen versucht. in

neuester Z< ii wurde xi-ai die schwierige (îattimg duich Kinscfiluss der

benaf:hbarl<'n ci wrihut, so dass die Verwirrung ihren Nr»hej)unkt erreichte.

Wenn ich inui die nachstehenfie Bearbeitung, di<' l'^ruehl eingehend(M' Stu-

dien, der niVi nllielik'-it id»er';.'c|)c^ so hin ich nur \v(»hl hrîwussi, d/iss no(;ti

viel zu Ihuii lihriL.' I»I"mI.I : dfiiMorli lioHc ich. die lialliiii^ in ihrer Naliir-
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lichkeit erkannt und das Material so geordnet zu haben, dass die Stellen

klar zu Tage treten, wo künftige Forschungen, besonders in außereuro-

päischen Ländern, einsetzen können. Dass die Kenntnis unserer Gattung

soweit gefördert ist, ist zum großen Teile das A'erdienst derjenigen Herren,

welche mich in liebenswürdiger Weise mit Pflanzenmaterial und Litteratur-

nachweisen, oft aus weiter Ferne, unterstützten.

Von größeren Cardaniine-Ssimuûungen wurden mir folgende zur Ver-

fügung gestellt :

1. Herb. Ascherson in Berlin durch Herrn Prof. Dr. P. Ascherson

(H. Aschers.),

2. Kgl. Bot. Museum zu Berlin durch die Herren Geh. Regierungsrat

Prof. Dr. A. Engler und Prof. Dr. J. Urban (H. B.),

3. Herb. Boissier (H. Boiss.) und

4. Herb. Barbey-Boissier zu Ghambcsy bei Genf durch Herrn G. Beau-

VERD (H. B. Boiss.),

5. Herb, der Harvard-Universität in Cambridge, Mass. durch Herrn

Prof. Dr. B. L. Robinson (H. C),

6. Herb. Delessert in Genf durch Herrn Prof. Dr. J. Briquet (H. D.),

7. Herb. Haussknecht zu AVeimar durch Herrn Hofrat Prof. C. Hauss-

knecht (H. H.),

8. Herb, des National -Museums in Washington durch Herrn Dr. F.

COVILLE (H. N.),

9. Kaiserl. Bot. Garten in St. Petersburg durch Herrn Geh. Staatsrat

Prof. Dr. A. Fischer von Waldheim (H. P.),

10. Bot. Museum der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften zu St. Pe-

tersburg durch Herrn Dr. Litwinow (H. P. Ac),

11. K. K. Naturh. Hofmuseum in AVien durch Herrn Dr. A. Zahlbrückner

(H. V.),

12. Kgl. Bot. Garten zu Breslau durch Herrn Prof. Dr. F. Pax (H. Vr.),

13. Bot. Museum der K. K. Universität in Wien durch Herrn Prof. Dr.

R. Wettstein, Ritter von Westersheim (H. V. U.),

14. Bot. Sammlungen der Universität Zürich durch Herrn Prof. Dr. H.

SCHINZ (H. Z.).

Ferner konnte ich von kleineren Sammlungen, unter denen einige für

die Arbeit sehr wichtig waren, die nachstehenden einsehen:

1. Herb. Behrendsen in Berlin durch Herrn Dr. AV. Behrendsen

(H. Behr.),

2. Bot. Garten zu New York durch Herrn Prof. Dr. N. L, Britton

(H. Britton),

3. Herb. Fernald in Cambridge durch Herrn M. L. Fernald (H. C),

4. Museo Nacional in Santiago-Chile durch HcTrn Dr. C. Reiche

(H. Ch.),
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5. Kerb. Hieronymus in Berlin dnrch Herrn Prof. Dr. G. IIieronymis

(H. Hier.),

6. Herb. Krug et Urban durch Herrn Prof. Dr. J. Urban (Herl). Kru«;

et Urban),

7. Herb. P. F. F. Schulz in Berlin durch Herrn Schulz (H. P. F. F.

Schulz),

8. Herb. Spegazzini in La Plata durch Herrn (]. Spegazzini (H. Speg.).

9. Herb. Willdenow in Berlin (H. WiHd.).

Durch Ubersendung von Original-Exemplaren und litterarischen Notizen

erfreuten mich die Herren Prof. Dr. Vincenz v. Borbas- Budapest, Prof.

Dr. R. CHODAT-Genf, Dr. E. CoRiNALDi-Padua, Dr. F. FiLARSZKY-Buda-

pest, Prof. E. t^^uGGER-Salzburg, G. GAiTiER-Narbonnc, Dr. E. Gilg-

Berlin, Dr. P. GRAEBNER-Berlin, Dr. M. GüRKE-Berlin, Dr. H. Harms-

Berlin, Prof. Dr. F. R. KjELLMAN-Upsala, Dr. Th. LoESENER-Berlin,

Prof. Dr. L. Nicotra -Messina, Prof. Dr. A. RicHTER-Kolozsvar, Prof. Dr.

K. ScHuMANN-Berlin, Prof. Dr. R. F. SoLLA-Triest, Dr. 0. Stapf -Kew,

Prof. Dr. J. VELENOVSKY-Prag, Prof. Dr. E. WARMiNG-Kopenhagen.

Es drängt mich, allen diesen Herren, ])esonders aber den Herren Ge-

heimrat A. Engler und Prof. J. Urban, welche mir in jeder Hinsicht be-

hilflich waren, meinen wärmsten Dank auszusprechen.

Ein besonderes Verzeichnis der benutzten liitteratur führe ich nicht

an, da ich alle einschlägigen Werke durchgesehen habe und ihre y\ufzäh-

lung viele Seiten füllen würde. Die wenigen Littcraturstellen, welche ich

nicht einsehen konnte, sind durch n. v. kenntlich gemacht. Einige Arten

konnten infolge unzureichender Diagnosen nicht in die zusammenhängende

Darst<'llung eingereiht werden. Ihnen wurde ein besonderer Abschnitt ge-

widmet. Betreffs der Anordnung der Formenkreise verweise ich auf die

dem speciellen Teile vorgedruckte Einleitung.

Allgemeiner Teil.

I. Beiträge zur Morphologie und Ökologie der Gattung.

A. Die Vegetationsorgane.

Im iiioF pliologiscbeii Aufbau zeig(Mi die Vegetationsorgane der Gattung

(jinlanuHc <'inf' dcrarligf Maiinii^faltigkoit, dass sie im Yordcrgninde des

InbTesM's stehfMi und cirKî f^fnanc Darstellung erheischen. Dagegen be-

sitzen die wPB^Mitlirlien (»tpinc im all^i^meinen einen gicicbfnrmigen Gba-

raktei-.

1. Die Keimung. - l'olgeude Arten wurden im Berlinej- Br)l,;Miis('ben

G;n t* f) ui '\*t\)[*' ;z''sät und später ins Freiland gepllau/l : C. rJtP,iwp(Hliif(>li(l^

(fhiiiffi. hirstilii, iininili4',ih*<^ rcUftdifolid. Ddi Kciinuni^sproccss von ('. jtffm-
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flora und pratensis beobachtete ich in der Natur. Zum Vergleich wurden

auch einige Nashtrtiiun-Arien gezogen.

Bereits nacli acht Tagen waren fast sämthche Samen aufgegangen.

Der Vorgang vollzieht sich folgendermaßen: Die Radicula durchbohrt die

dünne Samenschale und dringt in verticaler Richtung in das Erdreich ein,

indem sie an ihrem Ende wenige zarte Wurzelfäden entwickelt. Gleich-

zeitig verlängert sich das Hypocotyl und hebt die Cotyledonen über den

Boden (epigäische Keimung). Letztere breiten sich in wagerechter

Lage aus und werfen die mitgeführte Testa ab. Sie haben eine kurz-ovale

oder fast kreisrunde Gestalt, sind vorn abgestumpft oder ein wenig aus-

gerandet, an der Basis schwach herzförmig, stumpf, seltener (bei C. cheno-

podiifolia] etwas keilförmig. Ihre (Konsistenz ist mehr oder weniger fleischig.

Die dünnen, am Grunde etwas scheidig-verbreiterten Stiele sind 1 Y2—^ ^^«^^

länger als die hellgrüne Spreite, deren Grüße verschieden ist (bei C. parvl-

fhra 2,5 : 2 mm, bei C. clienopodiifoUa 18:10 mm).

Während die Keimblätter noch an Größe zunehmen, erscheint das

erste Laubblatt, welches im Vergleich zu ersteren dünner ist und einen

längeren Blattstiel trägt. Es ist einfach, meist etwas nierenförmig^ bis-

weilen am Rande schwach 3—5-kerbig und sehr häufig auf der Oberseite

behaart. Die folgenden allmählich größer werdenden Laubblätter bilden

bei den Arten mit fiederteiligen Blättern nach und nach die Seitenblättchen

aus. Selten besteht schon das Primordialblatt aus drei Teilblättchen, z. B.

bei C. graeca. Da die Achse des Stengels verkürzt bleibt, sind die ersten

Blätter rosettig angeordnet. Bei den zweijährigen und ausdauernden Arten

wird die Rosette bis zum Herbste vielblätterig. Die einjährigen dagegen

fangen etwa nach dem Erscheinen des vierten Blattes an, den Stengel zu

verlängern. Die inzwischen gelb gewordenen Cotyledonen fallen mit ihren

Stielen meistenteils ab; nur bei den annuellen Pflanzen findet man sie hin

und wieder noch zur Blütezeit.

Sehr eigentümlich vollzieht sich der Keimungsprocess bei den Arten

der Section Dentaria. Bisher sind sorgfältige Beobachtungen über C.

biilbifera, digitata^ enneaphylla und pinnata angestellt worden i). Diese

Arten unterscheiden sich in ihrer Entwickelung wesentlich von den soeben

geschilderten dadurch, dass ihre Keimung unterirdisch (hypogäisch) er-

folgt, dass sie keine Hauptwurzel aussenden, dass ihre ersten Blätter oft

nur Niederblätter sind, und endlich dass sie zur Bildung eines blühenden

Stengels im günstigsten Falle erst während der dritten Vegetationsperiode

1
)
Vergl. E. Warming, Srnaa Biologiske og Morfologiskc Bidrag. 1 . Dentaria bul-

Jdfera L. in Botanisk Tidskrift III, \. 84 (1876—77;, mit Textfiguren.

A. Winkler, Die Keimpflanze der D. pinnatah. in Flora LXI. 5i3 ;'1878), Taf. IV.

Die Keimpflanze der D. digiiata L. in Flora LXV. 274 (1882), Taf. V.

Bemerkungen über die Keimpflanze der D. hulbifera L. in Verhandl. Bot.

Ver. Prov. Brandenb. XXXV. 42 (1 894).
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gelangen. Im übrigen herrscht bei ihnen in der Ausbildung der Gotyle-

donen und des ersten Laubblattes eine große Regellosigkeit. C. jûnnuta

keimt unterirdisch im engsten Sinne, d. h. die epicotyle Achse und die

Keimblätter, welche sich gewöhnlich nicht entwickeln, bleiben in der Erde.

Nur selten tritt ein grünes Keimblatt über den Erdboden. Das erste Laub-

blatt muss mit merklicher Kraft die fest anhaftende Samenhaut sprengen.

Es ist meistens fingerförmig dreiteilig, seltener ungeteilt, eiförmig, ganz-

randig oder etwas unregelmäßig eingeschnitten, oder fünfteilig. Mit diesem

Blatte erreicht die erste Vegetationsperiode ihr Ende. Die Arten C. hulbi-

fera^ digitata und enneaphyUa senden stets ein oder zwei Cotyledonen

über die Erde, in letzterem Falle das eine früher als das andere. Ihre

Gestalt ist verschieden, z. B. bei C. digitata quer- oval, bei C. bulbifera

längs-oval. Zwischen den Keimblättern kommt ein kurzer Spross mit

einigen Niederblättern zum Vorschein, in deren Achseln feine Wurzeln, bis-

weilen auch einige kurze Nebensprosse entstehen. Hiermit schließt der

Entwickelungsgang für das erste Jahr; nur in sehr fettem Nährboden bildet

sich bei C. bulbifera schon das erste Laubblatt aus. Im zweiten Jahre

verlängert sich das Rhizom und produciert ein langgestieltes drei-, bei

C. digitata auch fünfteiliges Blatt. Kräftige Exemplare blühen im dritten

Jahre.

2. Die Sprossbildung.

a. Das Wurzelsystem.

1. Die zweijährige Wurzel. — Manche Carda/fdnc-ArIm ge-

brauchen nur eine Vegetationsperiode, um Früchte zu reifen, z. B. C. glauca.

Sehr schnell wachsende Arten, welche höchstens einen Monat vegetieren,

keimen sogar oft gegen das Ende der wärmeren Jahreszeit noch einmal,"

blüben und setzen Früchte an, z. B. C. hirsuta, panùflora. Bisweilen

reicht aber diesr' P(;riodc für einige Arten nicht aus, um i'cife Samen

hervorzubringen. Als lUüspiel wähle ich C. impatiens. Sobald bei dieser

Art die ersten Laui)blätter eine Rosette gebildet baben, (erscheinen in den

Achseln zwischen der verkürzten Hauptachse und den erwähnten IJlättcrn

neue Sprosse, welche ebenfalls gestaut bhîiben. Wäbrcnd die. g(»lblicbweiß(e

Pfahlwurzel sich verdickt und viele Seitenwurzeln treibt, neliuHîn die Blätter

an Größe zu, so dass dir- IMlanzc • im JIerl)ste einen kleinen lhis(;li dicht

gcdränj^er Rosetten bilde! . \\\\ Winter erfrieren letztere und Ijissen nur

die Basalleilc übrig, welche (Mwas verholzen. Mit dem Eintritt des Erüh-

jahrs verlän;.'ern sicfi die Sf)rosse und blühen. .Nach der Frnchtreife stirbt

die IMl.iiize ah. Es mag noch liervotgehoheu werd(!n, dass (li(;se Art in

Ju'sonders günstigen Gegend(;n auch einjährig vorkommt.

Die vielköf)fige Wurzel. — Sie unt(;rscheidet sich dadurch von

der vorixen, dass di«; IMLinze nicht im zweileti .lahre zu Grunde geht,

Hnndern viel.- .f;«hre hindnn h ati^ drn Achseln der Mosellenhiiiller neue
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Blütonstengol treibt. Häufig tritt auch eine Verdickung des sogenannten

AVurzelkopfes ein. Als Vertreter dieser Art vegetativer Vermehrung seien

C. Ckmatiüs und resedifolia genannt.

3. Die axillare Spross folge. — Eine eigentümliche Innovation

zeigen die Cardamim- Arien welche die tropischen Gebirge bewohnen {C.

afrwana, Jamesonü, Johnstonü etc.). Sie besitzen eine ziemlich ent-

wickelte Pfahlwurzel und entfernt stehende Blätter. Vielleicht gelangen

einige [C. africancû) schon in der ersten Vegetationsperiode zum Blühen.

Nach der Fruchtreife vertrocknet der Spross bis zum untersten Stengelblatt;

an der Basis bleibt er aber lebenskräftig. Für die folgende Periode wächst

zwischen dem Blatt mid dem Reste des ehemaligen Stengels ein neuer

hervor, welcher die aufrechte Richtung des ersteren beibehält. Derselbe

Vorgang wiederholt sich mit dem Unterschiede, dass der dritte Spross der

Achsel des untersten Blattes des zweiten Sprosses entspringt. Alte Exem-

plare zeigen deshalb am Grunde einen knickigen verholzten Stengel.

4. Das schiefe sympodiale Rhizom. — C. flexiiosa reift im Früh-

sommer ihre Samen und vertrocknet darauf in der Regel völlig. Auf

günstigem Terrain bleibt indessen der unterste Teil des Stengels frisch und

treibt im Herbste neue Blütensprosse. Während der kalten Jahreszeit geht

er dann ein. Manchmal jedoch trotzt der Basalteil dem Winter und ent-

wickelt jahrelang axillare Stengel. Die Pfahlwurzel vergeht, dagegen ent-

wickeln sich neue W^urzeln aus den Achseln der ehemaligen Blätter. Der

untere erhärtete Stengel ist zum Rhizom geworden. Viele Arten, z. B. C.

pratensis^ entwickeln regelmäßig im ersten Jahre nur Blattrosetten, in den

folgenden dagegen aus den Achseln der Rhizomblätter die Blütenstengel.

Während sich der Wurzelstock vorn verlängert, löst er sich am Ende auf.

Mitunter schwillt er knollenförmig an.

5. Das horizontal kriechende Rhizom. — Viele Arten, welche am
Grunde niederliegen, producieren aus den Achseln der unteren Blätter nicht

nur W\irzeln, sondern auch horizontal kriechende, beblätterte Erneuerungs-

sprosse, welche Ausläufer genannt werden. Bisweilen sind dieselben kurz,

streben bald der Oberfläche zu und bleiben mit dem alten Rhizom in Ver-

bindung (z. B. bei C. raphajiifolia). C. amara und andere Arten dagegen

besitzen lange Ausläufer, welche sich durch Verwitterung von der ab-

sterbenden Mutterpflanze lösen. Gegen den Herbst hin stauen sich die

Blätter an der verdickten Spitze des Tochtersprosses und bewurzeln sich

stark. Beim Eintritt der milden Jahreszeit wächst der Blütenstengel empor.

Gleichzeitig werden aus den unteren Blattachseln neue Ausläufer aus-

gesandt. C. trifolia zeichnet sich dadurch aus, dass sich einzelne Blätter

des Rhizoms, besonders diejenigen, welche sich an der Spitze der Sprosse

befinden, nicht normal ausbilden, sondern zu Schuppen (Niederblättern)

verkümmern.

6. Die ausläufertreibendc Knolle. — Im Gegensatz zu der vorigen
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(1 nippe, in welcher der dünne unterirdische Stengel die Functionen des

Uhiznms ühernimmt, zeigen C. rhomboidea ^ valdiviana u. a. eine ausge-

prägte, mit ReservenährstoiTen gefüllte Knolle, deren Vegetationspunkte

laden förmige Triebe aussenden. Letztere schwellen hier und dort knollen-

förmig an. Aus diesen Verdickungen, welche sich bisweilen so nähern,

dass sie fast in einander fließen, gehen im nächsten Jahre die Blütenstengel

hervor. Die Ausläufer der C. temiifoUa tragen nur an ihrem Ende eine

erbsengroße Knolle, welche mit einigen Niederblättern versehen ist. Später-

hin streckt sich dieselbe etwas, entAvickelt aus den Achseln der Nieder-

blätter Wurzeln und neue Avisläufer und wächst an der Spitze in den

oberirdischen Spross aus. Durch diese Vorgänge löst sie sich auf. Andere

Arten wiederum, z. B. C. califmiiica^ treiben zwischen dem Stengel und

dem Rhizomblatt dickliche, behaarte Sprosse, welche nach vorn keulen-

f(»rmig anschwellen. Die anfangs kaum sichtbaren schuppigen Niederblätter

gehen bald in deutliche llhizomblätter über.

7. Das schuppige Rhizom. — Durch die Betrachtung der zuletzt

geschilderten Fälle unterirdischer Sprossbildung nähern wir uns dem cha-

rakt'n'istisclien Rhizom der Section Dentmia. Es ist dadurch ausgezeichnet,

dass es mit schuppigen, mehr oder weniger fleischigen, am Rande etwas

gewimperten Niederblättern besetzt ist. Letztere sind bei den amerikani-

schen Arten klein, bei den europäischen erreichen sie dagegen eine an-

sehnliche Größe. Sie sind durch Verkümmerung der Laminaranlage des

Blattes und N'erbreiterung des Blattstiels entstanden. Ein bis fünf Fäden

an der Spitze der Schuppen weisen auf das ursprünglich angelegte Blatt

hin. hn vorderen Teile des Rhizoms werden die Niederblätter länger und

spitzer: bisweilen entwickeln sie sich sogar zu einem Blattstiel oder einer

Blallsj)reil(.'. Die Wurzelsltieke, welche sich durch Sprossung aus den vor-

(leion Schuppen in zwei bis vier Äste teilen können, bringen in einem

•lalin; entwedei- iinr r»hiz(>nihl;lll(;i' oder mir illütenstengel hervor, in sel-

tenen I'Tdlen aher auch ijeide zughiich.

Ii. Das Stengelsystem.

1. i)ei- MaM]>tsprf)SS. — Die, mit (ïiner Blütentraiihe .ihschließende

llaiiplaehse isl gew •liinlich ciiiCich. Sohald sich aber ihi'e (»rslen Blüt(;n

entfaltel haben, eisrheinen niehl seilen, besonders hei einjährigen Ar'len,

ans rien Aehseln der Kosellen- Ofler Slengelhlälter Nehenarhsen, welche

eine ZNVeih- IJIiilenprriode innren.

2. Die ace«'ssf»ris( h en Sprosse. — Da <;s lï'u- die Lrhallnng der

einjäinigen Arten eine f.ehensanfgabe ist, in»»gliehsl zalilr(;i(he Samen her-

vor/nl»rinKen, so eril\s iekdn sie ^\\^> in der Va.iiina des IMutterblattes rnhen-

deri Hiîrialen Kriohpen zn kurzen, hehliillerten /w(!igen, dei'en Blüten inxi

l'Vürhte aber infolfje rjrr versie^endm Lehenskrafl klein hieiheri. Die zur

Friu liln'ifi« Kchon halli veriroekrielen . dicht verzwei^lm IMlanzen sind in

»liewrri ZiiHtaiide kleinefi IW-seii fn( hl iniiihrilich.
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Eine besondere Bedeutung erhallen die accessorischen Triebe dadurch,

dass sie sich hei perennierenden Arien in Ableger verwandeln können.

Häufig werden sie nämlich durch die eintrelende kalle Witterung verhin-

dert, Blüten zu erzeugen. Trotzdem gehen sie nicht verloren, da sie sich

an ihrem Grunde, nachdem sich der Hauptstengel niedergelegt hat, fest-

wurzeln und im nächsten Jahre neue Pflanzen zeitigen. Bei den Arten,

welche exquisit zur vegetativen Vermehrung neigen, z. B. bei C. amara.

h/rata, prarepeus. tenera^ kommen selbst aus den obersten Stengelblättern

lange Sprosse, welche sich bogig abwihis krümmen und den Erdboden zu

erreichen suchen. Während sie aus ihren Blattachseln Wurzeln und häufig

wiederum Stolonen treiben, drängen sie nach der Spitze zu die Blätter zu-

sammen, um sich in der folgenden Periode von neuem zu verlängern und

zu blühen. Derartige Triebe werden bis 40 cm lang. Ja, es ist bei diesen

Pflanzen keine seltene Erscheinung, dass sich die Spindel der Blütentraube

am Ende verbreitert und sich zum wurzeltragenden, beblätterten Ausläufer

umbildet. Zu dieser Sprossung neigt besonders die nordamerikanische C.

rotundifoJia. Hin und wieder kommt es auch bei dieser vor, dass die

wenige reife Früchte tragende Rhachis weiterwächst, ein Stengelblatt mit

einem Seitenspross, dann wiederum normale Blüten hervorbringt, um aber-

mals in einen beblätterten Spross mit seitlichen Ausläufern überzugehen.

Bei C. amara subspec. Opicii tritt das vegetative Moment ebenfalls stark

hervor, so dass die Blüten oft fast gänzlicli unterdrückt werden. Sehr

nasse Standorte, sowie eine feuchte Atmosphäre scheinen diese Bildungen

zu beeinflussen.

Als besondere Sprosse, welche jedoch mit den soeben geschilderten

im engen Zusammenhang stehen, sind die sogenannten Bulbillen aufzufassen,

welche fast stets in größerer Anzahl auf C. hiilhifera gefunden werden.

Die kugeligen Gebilde setzen sich nur aus Niederblättern zusammen. Sie

entstehen axillar, rollen leicht zu Boden und wachsen im FriÜijahr zu

einem Rhizom aus, indem sie aus den Achseln der Schuppen Wurzeln in

die Erde senden. Bei C. fenella und mitunter auch bei C. califormca

brechen ähnliche Bulbillen einzeln oder in Klümpchen zu zwei bis drei hier

und dort aus den langen fadenförmigen Stielen der Rhizomblätter hervor

und ziehen dieselben durch ihr Gewicht auf die Erde; vgl. Taf.VHI. Fig. 8.

Schließlich mag an dieser Stelle auf die bekannte und oft beschriebene

Thatsache hingewiesen werden, dass sich accessorische Sprosse in Gestalt

von Adventivknospen auch auf den Blättern bilden i). Diese Erscheinung

ist darum so merkwürdig, weil Anhangsorgane in normalem Zustande

Achsenorgane erzeugen. Es wurden derartige Knospen auf folgenden Arten

constatiert: C. californicd^ hirsuta^ Impatiens, macrophylla
^
jmdensfs

\ Bereits Mokison berichtcE uns in Plant. Histuriii Univur». II. 3. Sect, â-23 1680;.

dass zu seiner Zeit der Versuch gemacht Avorden.ist, C. pi'atcnsis durcli abgesclinitten»^

Blätter, welche in feuchten Sand gelegt wurden, zu vermehren.
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(häufig!), rapltmi (folia
^
Hliginosn. Sie entstehen exogen aus d(;n Epidermis-

zellen. Auf der Oberseite des Endblättchens findet sich in * der Achsel,

welche durch die Gabelung zweier Gefäßbündel (Nerven) gebildet wird, ein

Ilückerchen. Aus ihm entwickelt sich, sobald die Blätter der Pflanze mit

dem nackten Erdreich in Berührung kommen, ein neues Pflänzchen, welches

Wurzeln treibt und in seinem Aufbau völlig mit der Keimpflanze übereinstimmt.

Nach der Verwitterung des Mutterblattes vegetiert es weiter, gleich als ob

es aus Samen hervorgegangen sei. Manchmal treten mehrere Rosetten auf

einer Blattfläche auf; sie finden sich auch auf den Scitenblättchen und in

der Achsel zwischen der Blattspindel und dem Stiele eines Seitenblättchens
;

vgl. Taf. Fig. 3. Dass sogar schlafende Knospen an den Seitenzweigen

der llauptwurzel aufbrechen können, ist sowohl von H. Wydler^) als auch

von mir an C. resedifolia beobachtet worden.

3. Das Blatt. — Die Blätter stehen abwechselnd; ihre Divergenz be-

trägt, wie bei den meisten Cruciferen, Vg, manchmal auch ^j^^ oder ^5-

In wenigen Fällen nähern sie sich so, dass sie quirlig angeordnet erschei-

nen. Der an der Basis scheidige Petiolus ist bei manchen Arten mit stengel-

umfassenden {)hrchen versehen, welche als Auswüchse der scheidigen Er-

weiterung aufzufassen sind. Zum Schutze für die in der Vagina ruhenden

Knospen gegen unliebsame Eindringlinge sind die Ränder des Petiolus häufig

mit steifen Borstenhaaren bewehrt. Bisweilen sind die Blätter in der

oberen Region anders gestaltet als in der unteren. Die Lamina zeigt die

mannigfachsten Formen vom einfachen bis zum zusammengesetzten Blatte

und ahmt häufig Blattformen verschiedener Gewächse nach. Dir Blätter

sind meistenteils am Rande durch schräg vorwärts gerichtete Härchen ge-

wimpert, oft auf beiden Seiten oder nur auf einer mit einfachen Haaren mehr

oder weniger dicht bekleidet, selten ganz kahl. In den Achseln der Blättchen,

in den Blattbuchten oder auch am (j runde des Blattstiels sind mitunter

schwielige l^unkte aii/iilicfren, welche i'iihendc Vegetationspunkte darstellen 2).

Recht anscliaulicli .sdiildci l uns dioscn Vorgang' D. .1. S. NAn.Mmuu; in .seiner Ah-

li.indliin;^ über eine neue Art Pflanzenvennelirung in .Ion. .I vk. I^»mkh\s Archiv füi- die

lU.lanik M. -) . U '<799) mit Tafel H.

Kinf auslüliHiche Darstellung dieses (îegenslandf^s (indel, sich bei Asciikmson, MAr;NUs,

HiiAi N u. BoLciiK, Über Knos|)('nbiIdung auf den BläUern von C. pra/rnsis in Silziujgsbcr.

<ler Gesellsch. Nalurf. Freund(! zu Hei-bn und in dci- FesLschrifl des hun(h'rl,j;i.hrig('n Bc-

.slfhf-n.x dieser ,Ge.selIscbafl. 1S7:{.

Kin»* genaue ent \vicklungs{.;csc|ii( liHii Im- Kliii lrgung diciser S|tr<»ssun^^ \n-danken

wir A, IIanskn, Vcr;<lei* hcndr IJntcirsucbungen über Adventivbildini^'cn hei d< ii IMIfinzcn

in Abbandl. der S.n.kcnberg. Naturf. firssellsch. Xfl. i8S1.

In br-trefl" d r ubri^f-n Lilf cratiu- vr-rgl. 0. I'kn/.k;, IMlauzen-TcraloloMi,. I. -isOO.

1) Vergl. KK'ine Beilriige in Vhtrii WM 2'J9 (IH.'il) .

t, Die von Bomlmil Nkmkc an den Adventivwurzcin der C. amara beobachteten

hiippenförrnigen Gebilde, vcr«!. Sifzungsber. Kgl. B/ibru. (ics. der Wissenscb., Matb.-

Nafurw. KbiHKf. Jahrg. 190<, S. <— V, 1002), scheinen krankhaften Ursprungs zu sein.

Sie lindon f*nh nur im Srhl.'irrimNv.i«.M r. welclies (bin h oif^aniscbe Zersetzungsproducti;

»l^tik \ «'runri'inigt jsl.
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B. Die ReproductioDsorgane.

\ . Die Inflorescenz. — Die Blüten der Cardamine-Arien sind durch-

weg racemüs angeordnet. Die unteren öffnen sich zuerst und stellen sich

auf ziemlich langen Stielen in die Höhe der oberen, welche kurz gestielt

sind. Dadurch erscheint der Blütenstand als eine Doldentraube, welche

sehr auffällig ist und in ihrer Gesamtheit der Anlockung der hisecten

dient. Während der Fruchtentwickelung streckt sich die Hauptachse. Nur

bei zwei Arten, C. anemomides und corymbosa rücken die Blütenstiele so

zusammen, dass eine doldige Inflorescenz entsteht. Einige Arten Süd-

Amerikas weichen dadurch von den übrigen ab^ dass sie ziemlich regel-

mäßig Deckblätter entwickeln, welche in der unteren Region der Traube

den Laubblättern gleichen, in der oberen aber in fadenförmige Bracteen

übergehen oder gänzlich verschwinden. Damit die unteren, oft ansehnlichen

Deckblätter das Herausschleudern der Samen aus den Schoten nicht be-

hindern, muss sich der Fruchtstiel so weit verlängern, bis er die Blattfläche

überragt.

2. Die Blüte.

a. Der Kelch. — Die Kelchblätter haben eine länglich -eiförmige Ge-

stalt und sind am Rande durchscheinend; die beiden inneren sind häufF

an der Basis vertieft, um den abgesonderten Honig aufzufangen. Unter

der Spitze sind sie mehr oder weniger kapuzenförmig, bei einigen Arten

( '. Fialae und inaritlma] sogar tütenförmig vorgezogen und mitunter au

dem Rücken mit einigen steifen Haaren bewehrt. Diese Einrichtungen

dienen wahrscheinlich dazu, die Blütenknospen vor gefräßigen Insecten zu

schützen; vgl. Taf. YH. Fig. 31— 32.

b. Die Blumenblätter. — Im allgemeinen sind die Blumenblätter bei

der Mehrzahl der Arten deutlich entwickelt; nur bei wenigen Arten [C.

hirsiita, impatiens] treten sie rudimentär auf oder abortieren. Selten fehlen

sie beständig (C. trichoearpa). Sie besitzen eine verkehrt-eiförmige Gestalt,

sind an der Spitze abgerundet, bisweilen auch tief ausgeschnitten und in

einen mehr oder weniger langen grünlichen Nagel verschmälert. Letzterer

trägt manchmal an seiner Basis umgebogene, gezähnelte Läppchen, welche

wohl den Zugang zu den Honigdrüsen erschweren sollen. C. trifolia ist

dadurch ausgezeichnet, dass ihre äußeren Blumenblätter etwas strahlen.

c. Die Staubgefäße. — Die gelben, selten auch violetten oder pur-

purnen Antheren sind am Grunde etwas geschwänzt. Während sich die

längeren Staubgefäße in oberirdischen Blüten immer ausbilden, damit" sie

im Falle des ausbleibenden Insectenbesuches die Narbe belegen können,

verkümmern die kürzeren, welche ausschließlich der Fremdbestäubung

dipnpn. bisweilen bei den auf Autogamie angewiesenen Arten. Häufig, nicht

Botanische Jahrbücher. XXXII. Bd. 19
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immer, wie Hildebrand \)
annimmt, abortieren dieselben auch bei G. hdbi-

fera^ indem sich nur ein kurzes Filament mit einer winzigen Anthère,

welche übrigens nicht selten unterdrückt wird, entwickelt. Das Fehlschlagen

erklärt sich hier aus der reichen vegetativen Vermehrung durch Bulbillen,

welche die Pflanze freiwillig auf die Bestäubung verzichten lässt. Das

Längenverhältnis zwischen den Staubgefäßen des inneren und des äußeren

Kreises ist bei den einzelnen Arten verschieden und hängt mit dem Bau

der Blüte für den Insectenbesuch zusammen. — Die ovalen Pollenkörner

besitzen drei wenig hervorragende Längsleisten und eine sehr schwach

warzige Exine.

d. Die Nectarien. — Die Saftdrüsen zeigen in unserer Gattung die-

selben Formen, wie sie von den Cruciferen im allgemeinen bekannt sind^).

Bei den kleinblütigen und kronenblattlosen Formen verkümmern die me-

dianen mehr oder weniger. Im besonderen möge noch darauf hingewiesen

werden, dass die Drüsen, welche sämtlich ursprünglich angelegt sind, in

ihrer Ausbildung individuell variieren. Nach IIildebrand fehlen die me-

dianen Nectarien der C. digitata^ ich beobachtete aber hin und wieder auf

jeder Seite je zwei. Auch die seitlichen, welche die kurzen Staubgefäße

halbkreisförmig von außen umwallen, sind bei derselben Art unregelmäßig

gelappt.

e. Der StempeL — Durch eine Verlängerung der Blütenachse (Gyno-

phor) erscheint das Ovarium mitunter kurz gestielt. Es enthält vier bis

vierzig Samenknospen, deren Anordnung an den Leisten nicht immer gleich-

mäßig erfolgt; häulig sind in einem Ovarium mit 16 Knospen an der

einen an der anderen 5 befestigt. Bisweilen sind die Klappen, seltener

aucli die Leisten mit einfachen, aufwärts gerichteten, faden- oder band-

förmigen Jlaaren bekleidet. Da diese Behaarung nur local auftritt, so

scheint sie die Aufgabe zu haben, gewissem unliebsamen Insecten den Zu-

gang zu den Nectarien zu ve]'W(^hren. — Der (Jriffel, dessen Länge sehr

V(M'S( )iie(i(;ii ist, verlängert sich sein- schnell über die inneren Anthercn,

uiM del" Fremdbesläubiing zugänglich zu sein. — Die Narb(> ist (itwas zwei-

lappig und stark |)apilir»s, manchmal kaum sichtbar, punktförmig, manchmal

d<Millieli imkI breilei' als der Grillel. '

I. Die Bestäubung. YnA/A^ww die Stellung der wesentlichen Organe

für S(,'II)st- luiil l''r(îru(llM;li iichtung eingerichtet ist, kann doch für die Gat-

tung Carddiiiiiic als Norm gelt(;n, dass sie di(i letztere bevorzugt. Durch

Vcrsuclir IIii.di.hkand's*^) au (\ jfralcjtsis hat sicli (Mgeheii, rlass die Pflanze,

mit dem Pollen der ('ig(;nen IJlüte odr!r (;inei- an(ler'<in Bhite dcisselben in-

«lividnums Ixîlegt, v»<Ilig steiil bliej), d.'igegen mit demjenigen einer andercD

1, V»,t;:I. K. llii.hhiiUA.M)
,

\'<-i'^lei( |i(,'H«l(! üntoisii( limi;;< ii über di«' Siillilrüsi'H der

V.rwnU'Yi'.n in Vw\suv,hvam'h Jalirh. lin- wisscnschaftl. Roianik XII. 22 (1879),

2; VrTgl. F. llii,i»EHHANi>, Uhcr ScIbHlsfürilil/if lici i{\n\i^r\\ ('iiicircrrn , in IJciiclit. d.

h<!UtH'»i. Hof. i'icH. XIV. '.m—r.W und Mrihcfl VJ. ISOfi).
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Pflanze versehen, reichlich fruchtete. Um eine Selbstbestäuhung zu ver-

meiden, wenden sich die Antheren der längeren Stamina bei schönem

Wetter sogar von der Narbe ab (an C. califmniica und prateJisis beob-

achtet). Zur Anlockung der Honigsucher dienen neben der Farbe der

Blumenblätter die purpurnen Antheren einiger Arten und der angenehme

Geruch, Avelcher den großblütigen Formen entströmt. — Bei den einjährigen

Arten ist Autogamie für die Erhaltung der Art notwendig. Für die neu-

seeländische C. hirsuta (= lieteropliijlla) hat dies G. 31. Thomson 1880

durch Absperren unter Glasgefäßen festgestellt.

3. Die Friiclit. — Die Placenten der Schote sind auf jeder Seite mit

schmalen, dünnen Leisten versehen, zwischen denen die Klappen eben aus-

gespannt sind. Durch diese Einrichtung erhalten die Samen den für ihre

Entwickelung notwendigen Raum. Die Klappen erscheinen nervenlos, da

die feinen, parallel laufenden, nur spärlich netzig verbundenen Längsadern

dem unbewaffneten Auge nicht sichtbar sind. Bisweilen tritt der Mittelnerv

an der Basis etwas hervor. Die Länge der Schote ist bei jeder Art großen

Schw^ankungen unterworfen. Sie richtet sich nach der Zahl der entwickel-

ten Ovula. Der für die (iattung so charakteristische Schleudermechanismus

der Frucht wird durch Zellschichten hervorgerufen, welche sich in stärkerer

Turgescenz befinden, als die ihnen benachbarten. Den Vorgang des Heraus-

schleuderns der Samen hat IIildebrand ') treffend in folgenden Worten ge-

schildert: Bei der reifen Frucht lösen sich die beiden Klappen von der stehen-

bleibenden Scheidewand von unten beginnend bis oben hinauf entweder von

selbst oder durch eine leise Berührung, die einen geringen Druck mit sich bringt,

ab, reißen dabei die in seichten Vertiefungen an ihnen anliegenden Samen

von ihren Placenten los und sclileudern dieselben, indem sie sich gleich

beim Loslösen sehr schnell uhrfederig nach außen aufrollen, weit fort, und

zwar in verschieden weite Entfernungen, indem die mehr am (îrunde der

Klappen sitzenden Samen natürlicherweise in einem anderen Bogen und in

einer anderen Richtung geschleudert werden müssen als die, welche mehr

nach der Spitze zu sich befinden. Derselbe Forscher erläutert auch den

anatomischen Bau der Klappen eingehend ^j. Ich möchte noch darauf hin-

weisen, dass das Aufrollen der Klappen mit hörbarem Geräusch vor sich

geht. Ferner verdient hervorgehoben zu w^erden, dass die die Testa um-

gebende Schleimschicht beim Öffnen der Frucht noch etwas feucht ist.

Der Same haftet deshalb ein wenig den Klappen an und wird leicht von

1) Vergl. F. tliLDEBRAXD. Die Schleuderfrüchte und ilu^ im anatomischen Bau be-

gründeter Mechanismus, in Pulxgshelm's Jahrb. f. wissenschaftl. Botanik IX. 233 u. 11'.

(1873—74).

2) Vergl. ferner E. Corinaldi, Le Cardamine Italiane in Atti della Società Yeneto-

Trentina di Scienze Naturah 2. Ser. III, 2 .1897,1: diese Arbeit schließt auch eine ge-

nou*^ Darstellung der anatomischen Verhältnisse der Vegetationsorgane in siel).

19*
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den Nabelsträngen losgerissen. Auf dem Boden trocknet der Schleimmantel

völlig, und der bleiche Same färbt sich dunkler.

4. Der Same. — Die soeben erwähnte Schleimschicht umgiebt die

platten Samen mancher Arten, z. B. der C. dienopodüfoUa, in trockenem

Zustande als ein dünnhäutiger Flügel und macht sie für den Transport

durch den Wind noch geeigneter. — Die Orientierung der Radicula zu den

Cotyledonen zeigt im allgemeinen die pleurorrhize Lage, doch kommt auch

hin und wieder eine seitliche Verschiebung derselben vor. Bisweilen sind

die Keimblätter schon in den Samen kürzer oder länger gestielt. Sie sind

in der Regel flach; nur bei einigen Arten der Section Dentafia^ welche

größere Mengen von Nährstoffen in ihnen reservieren, erscheinen sie ver-

dickt und an den Rändern umgeschlagen, so dass sich die Samen der

kugeligen Gestalt nähern. Denken wir uns die Keimblätter in einer Ebene

ausgebreitet, so ist der dem Würzelchen benachbarte Rand meist bis zur

Hälfte, selten über die ganze Fläche des Keimblattes eingeschlagen, oft viel

dünner als dasselbe und ihm fest angedrückt; der dem Würzelchen abge-

wandte Rand ist ebenfalls umgebogen und liegt auf dem ersteren, seltener

tritt auch der entgegengesetzte Fall ein, dass der äußere Rand unter dem

inneren liegt. Dadurch, dass die Ränder sehr unregelmäßig eingeschlagen

sind, bald von den Seiten, bald von oben und unten, wird die Orientierung

sehr compliciert. Dazu kommt noch, dass das Würzelchen, welches gewöhnlich

der Spalte zwischen den Keimblättern anliegt, aucli mehr oder weniger zur

Seite geschoben wird oder sich krümmt; vgl. Taf. VIT. Fig. 13— 14. Die

amerikanischen Arten der genannten Section zeigen in dieser Hinsicht inter-

essante Verhältnisse. Das eine Keimblatt der C. laciniata ist stark verdickt

und kahnförmig, das andere ist hingegen verschwindend klein, oft kaum
sichtbar, imd liegt in der Höhlung des ersteren. Auf der Außenseite ist

es ebenfalls ausgehöhlt. Seine Vertiefung füllt die Hadiciila aus. Die Samen

sind mithin völlig iiotorrhiz; vgl. Taf. VII. Fig. 17—19. Kine ähnliche

Situation zeigen die älteren Samen der 6'. angasfata. — Schließlich ist die

in Il;ili<;n heimische (\ ( 'h('li(l()ida nichl uninteressant, weil \\iV(\ dünnen

<!otyl(;donen so in einander geseiioberi sind, dass sie im (Ju(M'schnitt spiralig

angeordnet erscheinen: v^l. Taf. VII. Fig. 11— 12.

5. Unterirdisclie Hinten und Früchte. — Fin sehönes^ Beispiel für

den Diinorphisnujs der BKitcn- luid h'ruehloigane, bi(^t<;t die in Südamerika

verbrciitete, monoftarpisclH^ (\ ('lH'n,op()fIiifolia. So))al(r"'.di(i Keimpllanze di(;

ernten drei Laultbiäll.'r. welche dein iMdboden fesr anliegen, produ-

eierf fiat, komnil in der Aehscil zwischen d(!ni vierleu IMatle und dem

llanptsjiross eine Nehenaelise, die sich soïovV nach unl(;n kiürmnt, in

aenkreelilci Uiclilunf: m <l;i^ llrdrcich eindringt und init (iinei- unter-

irdisrlim IMiilc ;ilisc,hli< [',t. Ans d(!n Achseln der ((»Igenden Bo.sellcnblätler

werden ehpnfallK geophile, narktc AeliKeri ausgesandt, so dass von jliiieri

irn ganzen etwa 6- 10 vorlianden sind. Nunmehr streckt sich der Stengiîl.
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Während er zum Blühen gelangt, erscheinen bei kräftigen Pflanzen in den

Achseln der oberen Rosettenblätter, ähnlich wie bei C hirsuta^ mit der

unsere Art im Wuchs manche Analogie zeigt, aufsteigende,*-^ beblätterte Äste,

welche in normaler Weise blühen. Häufig zeigen sie, besonders die un-

teren, das Bestreben, in den Boden einzudringen. — Es schien mir nötig zu

sein, den morphologischen Aufbau der Pflanze klarzulegen, da Grisebach^)

und nach ihm andere die geophilen Achsen, welche einzeln in den Achseln

stehen, aber durch die dicht gedrängten Rosettenblätter doldig erscheinen,

für eine die Hauptachse abschließende Dolde hielten, Avelche aus einer ver-

kürzten Traube entstanden ist. Lindman^) fasst die unterirdische »Dolde«

schon richtiger auf; denn er sagt a. a. 0. S. 944: Es ist also klar, dass

die ober- und unterirdischen Blüten in der That zu derselben Inflorescenz

gehören.

Die geotropischen Achsen sind 1— 3 cm lang und chlorophylllos; an

der Spitze sind sie ein wenig verdickt und grünlich gefärbt. Eine genaue

Untersuchung der eicheiförmigen Anschwellung, welche ca. 2/4 mm im Durch-

messer misst, lässt eine sehr winzige, 0,5— I mm lange, unterirdische Blüte

erkennen. Es sind vier Kelchblätter vorhanden, welche schwach dreinervig

sind. In der geschlossenen Blüte befinden sich zwei Staubgefäße, deren

sehr kleine, grünlich-gelbe Antheren der Narbe anliegen. Sie enthalten in

jedem Fache ca. 10 Pollenkörner ^j. Wie Drude^) zuerst gezeigt hat, treiben

diese ihren Schlauch, ohne dass die Antheren dehiscieren, durch die Wan-
dung derselben in die Narbe, welche auf dem eiförmigen Ovarium sitzt.

Gewöhnlich findet sich in jedem Fache des letzteren nur eine, bisweilen

aber auch zwei Samenknospen. Sobald die Befruchtung vollzogen ist, wird

die Blüte durch die rasch hervorwachsende Frucht geöffnet. Sie stellt ein

weißes, etwas fleischiges, glänzendes Schötchen von verkehrt- eiförmiger

Gestalt dar, welches häufig ein wenig zugespitzt und schwach sichelförmig

gekrümmt ist. Seine Länge beträgt 6— 8, seine Breite 3—3,5 mm. Es

gelangen \ — 4 Ovula zur Reife. Die Samen sind im Gegensatz zu den

oberirdischen flügellos oder kaum geflügelt und viel dicker. Die Schötchen

öffnen sich nur an den Rändern für die heraustretende Radicula, aber auch

von unten nach oben. Im anatomischen Bau gleichen die Klappen voll-

kommen denen der aërischen Früchte, nur ihre Turgescenz ist geringer.

i
)
Vergl. A. Grisebach, Der Dimorphismus der Fortpflanzungsorgane von C. cheno-

podiifolia in Bot. Zeit. XXXVI. S. 723 ff. (1878).

2) Vergl. C. A. M. Ll\dm.\x, Einige amphicarpe Pflanzen der siidbrasilianischen Flora

in Öfversigt Kongl. Vetenskaps-Akad. Förhandl. No. 8. S. 939—946 1 900^

3) Lindmax a. a. 0. hat manchmal sogar vier Petala und 3— 6 Stamina in den

Blüten gefunden. Ich habe an -u-ilden und cultivierten Exemplaren niemals eine der-

artige Füllung gesehen.

4) Vergl. Grisebach a. a. 0.
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Doch öffnen sie sich nach Lindman wie diejenigen der normalen Schote,

wenn man sie einen Tag über an der Luft liegen lässt.

Während die Samen in der Erde reifen, streben der oberirdische Stengel

und seine Äste kräftig dem Lichte zu, blühen und tragen breite Schoten,

deren spiralig sich aufrollende Klappen platte, mit einem häutigen Flügel

versehene Samen herausschleudern und dem Winde preisgeben. Danach

stirbt die Pflanze ab. — Eine besondere Aufmerksamkeit verdienen auch

diejenigen oberirdischen Nebenachsen, welche an der Spitze abwärts ge-

krümmt sind und die Neigung zeigen, ihre wesentlichen Organe in die Erde

zu versenken. Ihre Blütenstiele sind verlängert und tragen Blüten, deren

Blumenl)l;itter fehlen oder zu 1—4 Schuppen reduciert sind. Nicht selten

kann auch ein Abortieren der seitlichen Staubgefäße festgestellt werden.

In der Form der Frucht kommen sämtliche Übergänge von der linealen

Schote bis zum lanzettlichen, oft violettgrün gefärbten Schötchen vor.

In meiner Freiland- Gultur keimten sowohl die Samen der ober-, als

auch der unterirdischen Früchte im Herbste noch einmal. Die aus ihnen

hervorgegangenen Pflanzen entwickelten nur amphicarpe Früchte. Durch den

iiMrten norddeutschen Winter wurden alle Samen vernichtet.

Es verlohnt sich, der Frage näher zu treten, welchen Zweck die Pflanze

mit der Ausbildung verschiedener Früchte verfolge. Zunächst möchte ich

auf einige Thatsachen hinweisen, welche für die Erklärung dieser Erschei-

nung wichtig sind: 1. Alle Crirdainine -Arten lieben ein kaltes Klima, C.

chcnopodüfolia blüht deshalb in ihrer Heimat im Winter; 2. die unterirdi-

schen Früchte werden sofort nach dem Aufkeimen der Samen angelegt, sie

sind schon reif, wenn die oberirdischen Triebe erst blühen; 3. sobald der

obere Teil der Pflanze angehoben wird, zerreißen die geotropischen Stiele

.sehr leichl und lassen dir verhältnismäßig schweren Früchte zurück; 4. die

Pflanze scbmeeUl angenebm kressenartig und bietet manchem weidenden

Tiere eine willkonmiene Sp(;is(!. Es ergi(;bl sich mithin, dass die physio-

logische Bedeiitiin;^ des Dirnorjdiisintis der l^'rüclite nicht in i'auhen klima-

tischen N'erbälliiissen zu siiebeii isl, wie (ikiskhacii imd nach ihm Lindman

MW'iiien; vielmelir g<'währt di(; Ausbildung ani|>hicarper P'rüelile, w(^Iclie an

• Ii'- vegetative V(;rm(;lirung ausdauerndei" Arten erinncirt, dei' Pllanze eiiKMi

wirksamen Schutz gegr-n riie Vermr:htung durcb gefräßige Tiere uikI ist

soniil für die l'li'lialturii: dr-r All wiclilig. Dieselbe Ansiebt vertritt auch

lll TH V.

Kleistog.'inie |'»|iil('u wurden \(»u nur aiicli an (\('.(n'jiiiil)(>s(i Ixîobaclilet,

<) VcpkI. Hlm, SyHt<;iiialisr.li(! Ulinrhirhl der riliinzcii /nil .S(lil(^ii(l(!rriiiclil(!ii, in

Al.h. V<T. NallirwiHKfillhcli. KniriktiJi-l ;i. (). VIII. S. 15— .'{'i (18<J()j.

Einige kur/<! IW-merkuiiKün /in (J. rhrn<>p(Kliif<dia vur^l. I*', Li iavk., llltoi- Kloislo-

garniu von C. chrmtjHnUifolia in V(!ili. MnL Vnniiri l'iov. Hr.indfüil». XXVI 1885).

A, V.Si.x.YM, VAtvv Arnpliicar|ii(! hei Flrtnyn pix/offtr/io WCdd. ric.. iti Silznii^sixM'.

KkI. I'r»'u0. Akail. WiHM'ii»di, V. S. or, M 8!):.;.
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einer Pflanze, welche, wie die vorige, in vielen Eigenschaften an C. hirsuta

erinnert. Das ausdauernde Pflänzchen wächst auf Neu-Seeland und den

südlich von dieser Doppelinsel gelegenen antarktischen Inseln. Nur kurze

Zeit währen oft in dem unwirtlichen Klima die für das Blühen günstigen

Bedingungen. Deshalb müssen die Blüten in rascher Aufeinanderfolge zur

Entwickelung gelangen. Die Rhachis der Traube wird so verkürzt, dass

die Blüten, welche ihrerseits lang gestielt sind, eine scheinbare Dolde bilden

und sich gleichzeitig entfalten. Dauert die warme Jahreszeit länger, so

erscheinen auch Trauben mit kurzgestielten Blüten. Neben den oberirdi-

schen Sprossen entwickeln sich bisweilen in den Achseln der Rosetten-

blätter einige fadenförmige Achsen, welche bogig in die Erde eindringen.

Sie sind am Ende etwas verdickt und tragen eine minimale Blüte, welche

dem bloßen Auge nicht sichtbar ist. Die vier Kelchblätter sind winzige

Schuppen. Auf dem Blütenboden steht ein kegelförmiges Pistill, welches

eine Länge von 0,3 mm besitzt, neben ihm nur ein einziges ebenso langes

Staubgefäß. Die linealischen Schoten sind etwas sichelförmig gekrümmt,

ca. 3—5 mm lang und 0,75 mm breit. Von den 4—6 Samenknospen des

Ovariums wird meist ein Same reif. Diese Art unterscheidet sich dadurch

von C. chenopodiifolia^ dass sie nur selten amphicarpe Früchte ausbildet.

Wahrscheinlich wird sie durch ungünstige Witterung veranlasst, ihre Früchte

in der Erde zu verbergen.

Zum Schluss dieses Abschnittes will ich nicht unerwähnt lassen, dass

auch die hochandine C. flaccida subspec. minima das Bestreben zeigt,

subterrane Früchte anzulegen. Die Schote, deren Stiel eine Länge von

ca. 25 mm besitzt, ist nur 2—6 mm lang, dagegen \— 1,5 mm breit. Sie

krümmt sich sichelförmig; gleichzeitig rücken die Samen etwas ausein-

ander.

G. Missbildungen.

Die in der Gattung Cardamine vorkommenden Abnormitäten hat

0. Penzig im 1. Bande der Pflanzen-Teratologie (1890) S. 245 ff. gut dar-

gestellt und mit ausführlichen Litteraturangaben versehen. Ich verzichte

deshalb darauf, eine Aufzählung derselben zu geben. In diesem Werke

werden auch die Bracteen der südamerikanischen Arten, die apetalen Blüten

der C. impatiens u. a., die Brutknospen zu den Missbildungen gerechnet;

sie fallen aber sicher nicht in das Gebiet der Teratologie. Es kann dem
Verfasser jedoch hieraus kein Vorwurf erwachsen, weil es in unserer

Gattung oft recht schwer hält, normale Gebilde von Anomalien zu sondern.

Zur Ergänzung der von Penzig angeführten Fälle teile ich die folgen-

den Beobachtungen mit: C. pratensis entsendet aus jeder Achsel der oberen

Stengelblätter an Stelle einer Traube eine langgestielte einzelne Blüte (H. B.).

C. amara entwickelt in der Endtraube anstatt einer Blüte wiederum

eine Traube (H. propr.).
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Hin und wieder wird das oberste Stengelblatt zum Stützblatt für die

unterste Blüte der Inflorescenz. Die Insertionsstelle des Blattes rückt dann

bisweilen soweit aufwärts, dass das Blatt in der Mitte des Pedicellus steht

(z. B. bei C. Iiirsuta).

Ein Seitenspross der C. flexuosa schließt mit einer Traube ab, welche

durch zwei normale Stengelblätter unterbrochen wird. Letztere tragen

keine Blüten in den Achseln (H. Boiss.).

Zwei lange Staubfäden der C. cwcaeoides und trichocarpa sind mit-

einander verwachsen. Auch ihre Antheren sind durch eine grünliche Haut

verbunden (H. B.).

II. Systematische Umgrenzung der Gattung Cardamine.

Es unterliegt keinem Zweifel, dass die natürliche Abgrenzung der

Gattung Cardainim gegen die benachbarten zu den schwierigsten Aufgaben

gehört, deren Lösung die einheitliche Bearbeitung dieser Pflanzengruppe

erfordert. Nach zwei Seiten hin waren die Untersuchungen vorzunehmen.

Einmal war unsere Gattung durch sichere Merkmale von Nasturtium zu

trennen; zweitens war ihr Verhältnis zu der fast allgemein angenommenen

Gattung Bentaria klarzulegen. Die Resultate meiner eingehenden Studien

in diesen Fragen stelle ich in folgendem kurz zusammen:

1. Das Verhältnis der Gattung Cardamine zu Nasturtium.

Lamarck war der erste, welcher die unter dem Namen Nasturtium

(jflichuüe R. Brown bekannte, aber richtiger als N. fontanum (Lamarck)

Aschers, zu bezeichnende Pflanze zu der Gattung Cardamine zog und sie

(ku'damin/' foutana nannte. Damit hatte er den Anstoß zu der Bewegung

gegeben, NaMurtium mit Cardamine zu vereinigen. Trotzdem blieb die

im .Jahre 1812 von Kohert ItiiowN aufgestellte GidXiww^ Nasturtium bis auf

die neuere Zeit unangelochten. Zunächst nahm 0. Kuntze in der Revisio

(ienerum I. S. i\ (1891) die \'<!ieiMigiuig beider Gattungen vor. Nach ihm

int der wichtigste Unterschied zwischen ihiKMi, welcher darin besteht, dass

die SaiiH'n für Xas/urfi/uu biserial, für (Jardaudue uniseriat sein solhm,

I l)fM^iiij;:('ri iintei woi frii und nin- für SertioiuMi anzuwenden. Ferner so11(mi

-M;h au<h die l'"iii(lill<l;i|i|i<ii \^\^\ Xaslurlium^ allerdings seilen, aulVolleii.

Ihm f«j|^t(; I'huscii, Beilräüe zui' h'lora der Halkanlialbinsfil (île., in Verhandl.

k. k. Zodlog.-Botan. (iesellsch. Wien XLIV. S. (189;)), welcher Sa-

shirlinin offiriu/di- zu (Uu'dfinriim stellte, dagegen alle anrieren Ail(în bei

NdHltirliuiii IltnifHi Itcliel^,

Naeli iiK iiK ii I nleisiM hiuigen ist das Ilaupi kennzeiehen der Gattung

( iirdaniiin m dmi hau d« ] l inchl /u linden. Im NachsteluMide.n will ieb

die wirhtiKHteii I Inlerseluf'df luiserer Gattiuig Nastiirliutn geg(fruil»<M' liei-

vorhe})«Ti :



Monographie der Gattung Cardamine. 297

Die Cardmi/inc-Fmchi ist stets eine Schote; in der Gattung Nastur-

tiitm ist sie bald kugelig, bald eiförmig, bald lang linealisch. — Die dick-

lichen, auf dem Rücken abgerundeten, selten etwas geflügelten Placenten

der Ca?'da/nme-^choie sind in ihrer ganzen Länge auf beiden Seiten mit

zwei schmalen Leisten versehen, zwischen denen die ganz ebenen Klappen

ausgespannt sind. Im Durchschnitt zeigt mithin die Frucht ein liegendes

Rechteck . Die Xasfurtiwi?-Fruchi dagegen besitzt fadenförmige, un-

berandete Placenten und zugleich gewölbte Klappen, um den Samen Platz

zu gewähren; ihr Durchschnitt ist biconvex — Die Samenträger der

Cardamine -Yrncht laufen nach dem Griffel allmählich zusammen, ihre

Klappen erscheinen also lang zugespitzt; letztere sind dicklich, etwas glän-

zend, strohgelb, seltener violett überlaufen, und von zahlreichen Längs-

nerven durchzogen, welche so fein sind, dass die Schote nervenlos zu sein

scheint; bisweilen tritt der 3Iittelnerv etwas stärker hervor und ist beson-

ders an der Rasis wahrzunehmen. Sie rollen sich nach außen mit pras-

selndem Geräusch spiralig auf. Damit sie das Herausschleudern der Samen

ohne Hemmung ausführen können, sind die Schoten gerade gerichtet. Die

Placenten der NasturUwn-Yrüchie laufen plötzlich an der Spitze in einem

Bogen zusammen und bilden einen dünnen Griffel. Ihre sehr dünnhäutigen,

immer graugrün gefärbten Klappen sind deshalb vorn abgerundet. Ihre

Nerven sind auch der Hauptsache nach Längsnerven; aber sie sind mehr

geschlängelt, ferner tritt der Mittelnerv sehr deutlich hervor; außerdem

sind sie mit den Rändern durch viele Nerven netzig verbunden. Sie sind

leicht sichtbar, so dass die Klappen schon dem bloßen oder schwach be-

waffneten Auge als netzig-geadert erscheinen. Letztere lösen sich auch

zuerst am Grunde ab, rollen sich aber niemals auf, sondern werden ohne

Veränderung ihrer Form abgeworfen. Hierauf deutet auch ihre anatomi-

sche Structur. Häufig sind die Xash(rthn)i-Früch.te etwas gekrümmt; vgl.

Taf. VII. Fig. i, 10. — Das Ovarium der Cardamine-ATieu enthält höch-

stens 40 Ovula. Nasturtium dagegen besitzt meist eine größere Anzahl

von Samenknospen, selbst schötchentragende Arten weisen bis 80 auf.

Die kreisförmigen Ovula der Gattung Cardamine sind im Ovarium stets

einreihig, die birnförmigen Ovula der Gattung Nasturtium aber immer

zweireihig angeordnet, mithin auch bei denjenigen Arten, welche später

eine langlineale Schote erhalten. In letzteren werden die reifen Samen in-

folge ihrer Größe zusammengedrängt und geben daher zu der irrigen

Meinung Anlass, dass auch einige Nasturfium-Arien einreihige Samen aus-

bilden. — Ferner möchte ich noch darauf aufmerksam machen, dass die

Testa der Cardamine-Sdimen stets glatt ist, diejenige der Nastwtium-Saimen

oft mit erhabenen, netzig-verbundenen Leisten versehen ist. Diese Eigen-

tümlichkeit findet sich beispielsweise an den Samen des fontanum.

Letzteres ist übrigens ein echtes Nasturtium und darf nicht zu einem be-

sonderen Genus erhoben werden, wie Celakovsky vorschlägt. Schließlich
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sei noch erwähnt, dass die CardaDiinc-Arien ihre wenigen, platten, oft

großen Samen auf einmal herausschleudern. In der Gattung Nasturtium

hingegen werden die zahlreichen, kugeligen, winzigen Samen, nachdem die

Klappen abgefallen sind, nach und nach durch den Wind aus dem stehen-

bleibenden Rahmen fortgeführt. Die Zweckmäßigkeit dieses Vorganges liegt

auf der Hand. AVährend der Nabelstrang der Nasturtium-kvim stets

fadenförmig ist, erscheint er in der Gattung Cardami^ie nicht selten mehr

oder weniger geflügelt.

Nach diesen Ausführungen kann wohl von einer Vereinigung der Gat-

tungen Cardamine und Nasturtium keine Rede sein, zumal da ich in den

Herbarien gerade die zweifelhaften Arten gesehen habe und auch eine An-

zahl früherer Cardamine- kvim auf Grund dieser Kennzeichen als echte

Nasturtiam-Arien erkannte. Es ließen sich überdies noch einige habituelle

Unterschiede in Bezug auf Länge und Richtung der Pedicelli, Blattforni

u. s. w. anführen, doch glaube ich, darauf verzichten zu können.

Zum Schlüsse dieses Abschnittes möchte ich noch hervorheben, dass

zwei südamerikanische Carda7)dm-Formen in gewissem Sinne an Nasturtium

erinnern. Zunächst ähneln die unterirdischen Früchte der Cardamine

cJie/iojJodiifotia in der lihiglich-eiförmigen Gestalt einer Nasturtiuiu-Vrnchi]

ihre Samen rücken auch etwas auseinander; im übrigen sind sie aber den

oberirdischen analog gebaut und eben nur zu ökologischen Zwecken modi-

ficiert worden. Dasselbe gilt für die Unterart minijua der Cardamim
paccida. Dieses niederliegende, kriechende Kraut der Anden zeigt mitunter

das Bestrehen, einzelne Früchte in den Erdboden zu schieben. Sie werden

dann breiter und ihre Samen entfernen sich ein wenig voneinander. J)iese

beiden Fälle sind vielleicht für die phylogenetische Entwickelung der beiden

Gattungen nicht ohne Bedeutung, üben aber auf ihre systematische Stellung

in der .Id/tzeil keinen Einfluss aus.

Conspectus generum. d

Cardamine.
\

Nashnihon. J

Flores sacp«; iii.ijusfMili, — 22 inni l(»M^i.

I'etahi alba vol \ iolaoo.i. rar«» uchro-

leura.

Ovarium k— 40-()V ulaluin.

Ovula 1 -sori.'ila, orliicul.iria.

l'<-(lifc|li IrucliCcri dt ürrTlo-palnilo.

Hilitfuac linoarf;«, reel. i f.

f'lacnntao rroMsiuNcula«*, iitririi|ii)- arigUHtc

rnarginntar*.

Vnlvac plana«', a hasi a«l apictüu Hpiialitcr

r<;voIvcntc8, arumlnatai«, cnorvjj« vel

liOAi s'w 4-rierv<;H, craxHiuHrnlar, nil.i-

«lular«, flavida»' vfl viola<p/i('.

lores iiiiiiuli. Pclala aiha vel llava.

iiunora.

Imri/diilalcs x'cl rccii

Ovarium —î24-<)vula,lun

0\ula a-scriata,, piriCorin

l'.wli('(;lli (Vuclin

va I i.

Fruclus gloltosi, ova.hîs, liiniarcs, iiilcriJmii

curvati.

Piarcnlat! lililoriiios, non niar/^inal.an.

\'alva,(! <'onv(!xa.(!,, (l(!Hili(!nl.{!.s, a|»i(',(! r(»liin-

(latao, (Jorso suhcarinalan d 1 -nervös,

caol.erum nH.iculatrt-iiorvo.sao, memhra-
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Cardamine. Nasturtium.

Stylus sensim conico-attenuatus, anceps.

Seniina majuscula, laevia vel vix minu-

tissime tuberculata.

Placentae repente in stylum filiformem

contractae,

Semina minora, saepe cancellata.

2. Das Verhältnis der Gattung Cardamine zu Dentaria.

Während sich die Grenzen zwischen Cardamine und Nasturtium

ziemlich schnell feststellen ließen, bemühte ich micli lange Zeit, auch Den-

taria^ deren Arten in Mitteleuropa größtenteils ein so charakteristisches Ge-

präge tragen, zu separieren. Aber gerade durch das Forschen nach, wenn

auch noch so minimalen, haltbaren Unterschieden zwischen den beiden

Gattungen wurde mir immer klarer, dass es keinen durchgreifenden Cha-

rakter zwischen ihnen giebt, dass Dentaria nur eine Section der poly-

morphen Gattung Cardamine ist.

Dass Dentaria mit Cardamine sehr nahe verwandt ist, räumen alle

Autoren ein. Trotzdem brachten es die meisten wegen der habituellen

Unterschiede nicht über sich, die Vereinigung vorzunehmen. Der erste,

welcher sie anstrebte, war der monographische Bearbeiter der Cruciferen,

H. J. Nep. Crantz (Classis Cruciformium 1769). Leider blieb sein Werk
unbeachtet, so dass fast in allen Büchern R. Brown als derjenige aufgeführt

wurde, welcher die Gattungen zuerst vereinigte (Hortus Kewensis 2. ed. IV.

1812). Nach diesen erklärten sich für die Vereinigung Bentham und Hooker,

Bâillon, Celakovsky, Maximowicz, Schmalhaüsen, Wood, 0. Kuntze. Greene

sprach sich zuerst gegen die Trennung aus (The concession was made as

it were under a sort of natural compulsion), später in einem längeren

Artikel (Studies in the Cruciferae I: Cardamine and Dentaria in Pittonia

III. S. 117 ff. 1896) für dieselbe i).

Betrachten wir nunmehr die Charaktere, welche möglichenfalls zur

Unterscheidung benutzt werden können. Zunächst sei constatiert, dass der

Bau der DmtoWa-Schoten vollkommen, auch in anatomischer Hinsicht, mit

demjenigen der Cardamine-kvie,\\ übereinstimmt. Die Cotyledonen einiger

De7itaria-Arten^ z. B. der D. enneaphylla, digitata, pinnata^ sind an ihren

Bändern umgebogen oder greifen sogar über einander; diejenigen der D.

hdbifera^ trifolia u. a. sind dagegen flach. Wie verschieden sich die

Cotyledonen lagern, zeigen recht deutlich die notorrhizen Samen der nord-

amerikanischen D. laciniata^ welche zugleich durch das Abortieren des

einen Keimblattes ausgezeichnet ist. Übrigens besitzt auch Cai'damine

Chelidonia^ eine Pflanze, welche viele Beziehungen zu C. impatiens auf-

weist, spiralig eingerollte Keimblätter; vgl. Taf. VH. Fig. 12, 14, 15, 17.

\] Vergl. auch Torrey and Gray, Flora of North-America T. 87 1838—40 : Den-

taria scarcely more than a section of Cardamine.
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Dass letztere in der Gattung Doitaria gestielt sind, ist keine Eigentümlicli-

keit, da echte Cardamine-Arien
,
beispielsweise C. cordifolia^ geraniifolia,

diese Erscheinung ebenfalls zeigen. Ein verbreiterter Samenstrang findet

sich nicht nur bei Bentaria^ sondern auch bei Cardamme graeca^ tri-

folia etc. Bedeutungsvoll scheint für die Gattung Denfaria das Auftreten

von Niederblättern zu sein. Aber auch in dieser Beziehung lässt sich am

Rhizoni ein ununterbrochener Übergang von fast unterdrückten bis zu den

charakteristisch entwickelten Schuppen nachweisen. Während in der for-

menreichen Gruppe der Cardamine californica nur geringe Spuren von

ihnen zu entdecken sind, treten sie an den Wurzelstöcken der C. tenuifolia

und der amerikanischen Dentaria-Arien schon deutlicher auf und gelangen

in Europa zu ihrer größten Entwickelung. Es darf schließlich nicht außer

acht gelassen werden, dass auch Ca7'damine trifolia mit einigen rudimen-

tären Wurzelblättern versehen ist. Man kann an dem Dentaria-^hu^om bis-

weilen beobachten, wie das Niederblatt an der Spitze desselben mehr und

mehr die Spreite ausbildet. Die S. 283 beschriebene Keimung hängt mit

dem Bau des Wurzelstockes innig zusammen. Es empfiehlt sich, auch die

Keimungsvorgänge der außereuropäischen niederblatttragenden Arten zu

studieren. Sicherlich werden sich nach dieser Seite hin ebenfalls alle

Ubergangsstufen zeigen. Beispielsweise hat schon Grkene (Pittonia Hl.

S. 122—123) für die C. californica-Gvwp^e^ welche in Jeder Hinsicht eine

Mittelstellung zwischen Carda/ninc und Dentaria einnimmt, beobachtet, dass

ein laubblattähnliches Keimblatt über den Boden tritt, das andere dagegen

in der Erde mehr oder weniger verkümmert. Der Stengel der Dentaria-

Arten ist in der Kegel einfach; indes kommen bei einigen {D. cnneaphylla^

heterophylla^ jnnnata] auch Verzweigungen vor. Die quirlige Anordnung

der Blätter der D. enumplußla u. a. kann nicht in Betracht g(v.ogen wer-

den, da dieselbe schon bei den Arten selbst in die alterniennide BlatlsLellimg

übergeführt wird.

Hiermit sind die für die Abtrennung der Gattung Dentaria wichtigen

Kf-nnzeichcn ^Tscliöpfl. Da es aber durchweg solche der Vegelationsorganc

sind, welche durch Tbergänge mit der Gattung Cardamine verbunden sind,

80 ist es iMir iiahii lieh , Dentaria als eine Seel.iou der iu vegetativer Hin-

sicht so vielgestallig<;ri G;dlung Cardtimine aui'/ufassen. Schließlieh niache

irh darauf auliuerUsani , dass mehr(;re in Asi(^n und Kalifornien heimische

IMIan/'Ti 'z.B. ('. ('.ntijoinicit
^

ntacroplnjUa
^

Ürbaniana., tendta) in der

'I lacht die Mitle zwis<:hf;n den beiden (îalliingen hallen, fejiKU', dass auch

die niithîleurnpâisehf* ('. sarcasis - If. irifolid, viel Ähnlichkeit mil C
nuitiid hcsilzl. Wird Ihnhiria anerivannl, dann haben auch (jraica

und iliH' VerNvanrlt<;n, C ((miifolid inid (\ rioldccd ein Iteehl daraiil", /u

fienondereii (iattungen erhohen zu weidm.

B»'i rlieser (ielej^f-riheil nnWhle ich daianl liinweis(^n, dass ich, wenn

ich auch die hc'II lanj^er /••Ii ^Iritligen Galluni^en Carda uiine und Dcuhiria
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vereinipft habe, nicht auf dorn Boden der Anschauungen stehe, welche

E. H. L. Krause in neuester Zeit vorgetragen hat. Der Vorschlag, dass

alle Cruciferen- Gattungen zu einer Gattung Crucifera vereinigt werden

müssen, kann nicht ernst genommen werden, zumal sich die beiden nahe

verwandten Genera Cardamine und Nasturtium^ wie oben gezeigt worden

ist, systematisch gut trennen lassen.

3. Das Verhältnis der Gattung Cardamine zu einigen wenig bekannten

Arten benachbarter Gattungen.

Von den übrigen der Gattung Cardamine verwandten Pflanzen kommt

zunächst Loxostemon jndcheUus Hooker fil. et Thomson Praecurs. Fl. Indic.

in Journ. Proceed. Linn. Soc. Bot. V. 147 (1861) in Betracht. Die Frücht(^

dieser Art sind unbekannt. Im Habitus erinnert sie sehr an Cardamine.

Sie unterscheidet sich aber sofort von unserem Genus durch die vier

längeren Staubgefäße, welche im oberen Teile des Staubfadens eine häutige,

zahnartige Verbreiterung tragen, deren Mediane parallel zum Ovarium läuft.

Der Zweck dieser Einrichtung besteht darin, eine Selbstbestäubung zu ver-

hindern. Übrigens scheinen die in den Blattachseln auftretenden Knospen

den Bulbillen der C. hidhifera analog zu sein.

Ferner sind zwei Arten, welche S. Watson in Proceed. Americ. Acad.

Arts and Scienc. XXIV. p. 38—39 zu Cardamine rechnete, C Palmerii und

C. angelonan^ einer benachbarten Gattung zu überweisen. Greene in Pittonia

HI. p. 1 schuf aus ihnen und einigen anderen Arten die neue Gattung Sibara.

Nach dem Bau der Schote gehören die Arten in die nächste Verwandtschaft

von Xdstu7'tium, so dass Sibara eine gut begründete Section der genannten

Gattung zu sein scheint. Doch möchte ich eine endgültige Regelung dieser

Angelegenheit dem Monographen der Gattung Kasturtium überlassen. Wegen

der übrigen Cardai/iine fälschlich zuerteilten Arten weise ich auf das Ver-

zeichnis der auszuschließenden Arten am Schluss der Abhandlung hin.

III. Die zur Unterscheidung der Sectionen, Arten und
Formenkreise verwandten Charaktere.

1. Die Aufstellung der Sectionen.

Zunächst gebe ich eine Übersicht über die bisher gemachten Versuche,

<lip Gattung Cardamine in Gruppen zu zerlegen.

Linné (Spec. Plant. \ . ed. II. 1 753] teilte die für uns in Betracht kom-
menden Arten in drei Sectionen. Er unterschied 1. Pflanzen mit einfachen

Blättern, 2. mit dreiteiligen Blättern, 3. mit gefiederten Blättern. Die Arten

mit einfachen Blättern können aber auch dreiteilige, diejenigen mit drei-

teiligen Blättern auch mehrpaarige Blätter entwickeln. Die Einteilung,
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welche nicht verwandte Pflanzen miteinander vereinigt, z. B. C. asarifolm

mit heJUdifoJla^ C. afrlcaiia mit trifolia^ C. graeca mit Jiirsuta^ ist mithin

zu verwerfen.

Auch Aug. Pyr. De Candolle (Syst. Nat. II. 1821), der Monograph

der Gattung, konnte keine bessere Gruppierung linden und musste daher

wider Willen die Linné'sche acceptieren. Er klagte deshalb: Cardamines

species adeo inter se congruunt ut coactus sim divisionem antiquam, mere

artitîcialem nec imo satis in diagnosi certam hic admittere. Doch fügte er

allen drei Einteilungsprincipien das Wort »meist« hinzu. In seinem System

steht beispielsweise C. trifolia neben C. chilensis. Hervorzuheben ist,

dass er auf C. carnosa und graeca, zwei Pflanzen, welche sich durch

breitere Schoten und geflügelte Nabelstränge auszeichnen, die Gattung

Pteroneuriim begründete (Genus inter Gardaminem Dentariamcjue medium

et ideo aut admittendum aut tria in unicum colligenda), während er die

ihnen nahestehende C. maritima bei Carclamine beließ.

In der Folgezeit wurde nunmehr wiederholt versucht, die Arten ge-

wisser Florengebiete nach ihren Verwandtscliaftsverhältnissen zu ordnen.

Ledebour zerlegte in seiner vorzüglich durchgearbeiteten Flora Altaica

III (1831) die 3. Section De Candolle's in die drei Gruppen: Grandiflorae,

Parviflorae, Diplotis. Es lässt sich aber keine Einteilung nach der Größe

der Petala allein vornehmen, da dieselbe bei jeder einzelnen Art sehr

schwankend ist. Auch das Vorhandensein von Blattührchen ist nur als ein

gutes üntersclieidungsmerkmal benachbarter Arten «mziiwenden, vgl. C,

inacrophyUa und appetidiculata.

G. Don (General History I) belegte in demselben Jahre die drei Haupt-

sectionen mit den lateinischen Namen: Indivisifoliae, Trilobae, Pinnatae.

Nach II. G. I.uDw. KiîicnENBACH (Deutschlands Flora I. 1837—38) »zer-

fällt Cardainliic nach äußern, leicht sichtbaren (! ?) Kennz(Mcl»en in fol-

gende n.dürliehc ( iinppcn, welche eins! Gattungen sein werden:

a. Kpicorij in : Narlx» klein, z\veilip|jig, auf dem Mittelpunkte des

kenhînfVirmiuen (irirreleiides : Irlfolia, IhalicJroides, Cl/dido/ua.

i). (Jarda nt I HC-, .\arhe gi'oß, fasi hall)kug(>lig, das Ende des last

walzigen (iriffejs hedeekcnd : (djHua^ nscdifolia
,
parri/lorrf, inipaticm^

silvalicji^ hirsula^ (/nrautosa^ pndciisis.

(Jardant in i(i . Narbe ^^roß, zweili[)i)ig, an!" dem verdickten Ende

des in der Mille veidrniiilen Giilfels: amrifolia^ amara^ maritima^

canwsw.
Diese .\nordmmg isl sehr uimatüili< li : beis[»i(;lsweis{! hesilzl (1 atnara

einen lang zugespitzten, prri<'meiilV'M inigeii (irilfel, dessen S|)ilze die kaum

Kichtbare Narbe trägt, während der ^loehstaike (irillel der 6'. asarifolia

mit ein^T deullichen Narbe, svelehe breilei' als er seihst isl, abschließt. Die

Si'ctioiieri viiid vr.ili^' werllos und deshalb zu sireicheri.

V. h .1, Km. ,11 .<Niiops. I I. (ieiMi. Ilelv. '2. ed. |. 184:')j t(;ilh; di«t (iat-
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lung in zwei Sectionen, I. Cardamine'. Funiculi séminales tenues, II. Che-

liflonia: Funiculi umbilicales ibve dilatali. Erstere wird wiederum nach

De Candolle zerlegt. Letztere entspricht in der Hauptsache der Gattung

Pteroneuru))i mit dem Unterschiede, dass C. graeca ausscheidet, dagegen

C. trifolia zu ihr gerechnet wird.

A. Grisebach (Spicileg. Fl. Rumel. Bithyn. I. 1843) erkannte die G^dX-

Umg Pfero7ieu7'wn an und spaltete sie nach den geflügelten und flügellosen

Placenten in Oxypteron und Cnjptopteron. Die beiden Untersectionen

sind von mir angenommen worden.

Gremer und Godron (Fl. France I. 1848) unterschieden in ähnlicher

Weise wie Ledebour nach der Grüße und Richtung der Blumenblätter die

beiden Gruppen Eiicardamine und Cardaminoides. Nach diesen Autoren

werden die verwandten Arten C. Plumierii und resedifolia getrennt, C. al-

piita und parviflora dagegen vereinigt.

Nyman (Conspectus 1872) he,ivd.d\\(i\ Pteronenruin nur als eine Section

von Cardamine.

L. Ôelakovsky (Prodr. Fl. Böhm. 1874) machte zuerst auf die nahen

Beziehungen der C. trifolia zu Dentaria aufmerksam und schuf aus ihr

die Section Cardamimides.

K. Praxtl (in Engler-Prantl, Natürl. Pflanzenfam. III, 2. 1891) grup-

pierte die Ca7'damine-\vien nach der Ausbildung der Honigdrüsen folgender-

maßen: 1. Cardaminella (mit Einschluss \o\\ Pteroneurum). 2. Eitcardcimine,

3. Pterygospermum. Die zweite Abteilung zerfällt nach der Lebensdauer

der Pflanzen und der Grüße ihrer Petala in Hirsutae und Prate)ises.

Während die beiden ersten Gruppen in der Hauptsache anzuerkennen sind,

muss die dritte, welche auch Prantl nur problematisch aufstellte, wegen

der unzureichenden Charaktere fortfallen.

G. RoüY et J. FoüCAUD (Fl. France I. 1893; acceptierten zwar die von

Grenier und Godron gegebenen Sectionen, verbesserten sie aber, so dass

beide in der neuen Fassung mit Erfolg für die Einteilung der Gattung ver-

wandt werden künnen. Die dritte Section Cardamiiiastrum unterscheidet

sich dadurch verteilhaft von Cardaminella Prantl, dass Pteroneurum aus-

geschlossen wird. Letzteres bildet die vierte Section.

Endlich ist von E. Corinaldi (Le Cardamine Italiane in Atti della So-

cietà Veneto- Trentina di Scienze Naturali Ser. II. Vol. III. Fase. II. 1897)

der Versuch gemacht worden, die italienischen Cardamine- Arien nach

anatomischen Merkmalen in Sectionen zu zerlegen. So eingehend auch die

innere Structur der Pflanzen von dem Verfasser dargestellt wird, so ent-

behren dennoch die aufgestellten Gruppen der Natürlichkeit. Er giebt fol-

gende Übersicht über sie:

I. Bastzone ohne ein mechanisches System.

Section I: Ho inophlormaticac'. C Inrsuta^ amara^ Ihalic-

troides.
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H. Rastzone nach außen hin mit einem mechanischen System verdickter

Fasern versehen.

1. Alle Blätter oder wenigstens die Wurzelblätter handnervig oder

dreiblättrig.

Section II: Dactyloueur eae: C. trifolia^ asarifolia.

2. Alle Blätter fiedernervig oder gefiedert.

a. Samenstrang fadenförmig.

Section III: Stenopodae: C. alpiiia, resedifolia, glatcca, ini-

pntiens^ pratensis.

b. Samenstrang verbreitert.

Section IV: Platypodae: C. chelidonia^ graeca^ maritima.

Nach diesem Prospect werden entfernt stehende Arten, z. B. C. aniara

und Idrsuta^ C. asarifolia und trifolia vereinigt, dagegen verwandte Arten,

z. B. C. liirsuta und prate?isis, C. resedifolia und thalietroides getrennt.

Es bewahrheitet sich auch in diesem Falle der Satz, dass histologische

('.haraktere nur mit großer Vorsicht für die systematische Gruppierung zu

verwenden sind.

Aus dem Vorstehenden ergiebt sich also, dass die Gattung Carda-

nt ine in ihrer Gesamtheit bis jetzt völlig eine natürliche Einteilung ver-

missen ließ.

Von mir wurden die folgenden Gharaktere, welche nach ihrer Wichtig-

keit geordnet sind, für die Aufstellung von Sectionen verwendet. Ent-

sprechend der vielseitigen Differenzierung der Vegetationsorgane und dem

gleichartigen Bau der Früchte treten erslere bei der Einteilung der Gattung

in den Vordergiund : I. Das Auftreten von Niederblättern und ihre Größe,

'1. der Bau und die Bekleidung des \\'urzelstockes, 3. die Ausbildung der

r»liiz(»nil)l;illt'r, \. die; Lfibcnsdaucr (l(;r Pllanze, 5. die Anzahl der Ovula,

0. die ()ri(;nlieiimg des Würzelchens in d(;n Samen, 7. die Lagerimg der

Golyledoncn, H. die Länge ihrer Sticic.hen zur Madicula, 9. die Breite des

Samenslranges, 10. dir Shirlo' der Placenten , I L di(i Vertiefungen der

Scheidewand. I ilic lirdic inid N'cizweigung des Stengels, 13. die yVn/alil

der Blüten in dei- Lndlrauhe, Ii. dir pi(»|K(rli()naIe Gr(»ße der Pelala,

15. die Gonsistenz des Blattes, Ki. die l'^nin und Größe desselben. Die

Arten sind in flen Secli«»nen so disponiert, dass die am Ani'aiig und Ende

• 'iner (iiiij(|)c ^Irhfudcii drn l'heigari;; zu den henaehha rtcn veiinilteln.

2. Die Arten.

/iM" I rdeiscfieidun;: (\r\ \rleri wurden Inl-mde Mouierdc henicUsicIdigl :

\. Das Wui-zelsyslein , t. die Ih.hc und di«- inneic SInw Iur des Stengcîls,

{. dir Anzahl der Slenj^rlhlidl« r. j. ihre (icsl ilf, .">. rlie Ausbildung V(mi

nhrrhen am Griiiide dch hiatlstiels, i\. die Anzahl der IMüteii, 7. die liilnge,

Bichliiii^ und StArke der PedictHli, H. dir rmin d' i lllunienhlältei-, '.). dir;
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Grüße, Gestalt und Farbe der Anlheren, 10. das Längenverhältnis der

Stamina zu einander, i 1. die Gestalt des Pistills, 12. die Anzahl der Samen-

knospen, 13. die Form des Griffels, 14. die Breite der Narbe im Verhältnis

zum GrilVelende, 15. die Länge und Breite der Schote (besonders bei ein-

jährigen Arten, welche meist alle Samenanlagen entwickeln), 1 6. die Gestalt

und Größe der Samen. — Zu diesen Merkmalen kommen in einzelnen

Sectionen noch einige weitere hinzu.

Es verdient an dieser Stelle hervorgehoben zu werden, dass alle diese

Charaktere nur einen relativen, keinen absoluten AVert besitzen, dass sie

innerhalb gewisser Grenzen variieren. Ich will dies an mehreren Beispielen

erläutern. Die Stengelblätter der Cardamine graeca^ niaritima und resetU-

folia sind gewöhnlich am Grunde mit Ohrchen versehen; dieselben ver-

schwinden häufig bei kleinen, selten auch bei großen, entwickelten Indivi-

duen. Die Antheren der C. amara^ welche in der Regel dunkelpurpurn

gefärbt sind, kommen auch gelb vor, während diejenigen der C. pratensis

bisweilen durch eine violette Färbung abweichen. C. asarifolia zeigt große

Schwankungen in Bezug auf Länge und Dicke des Griffels. Ist derselbe

2 mm lang, so ist er nur 0,33 mm dick; besitzt er dagegen nur eine Länge

von 1 mm, so verstärkt er sich bis 0,75 mm. Es hat sich durch vielfache

Beobachtung für alle Arten das Gesetz ergeben: Je mehr die Länge des

Griffels zunimmt, desto mehr nimmt seine Stärke ab. — Hieraus folgt also,

dass die Charaktere in beschränktem Maße abändern können, dass sie

aber im wesentlichen constant sind. Die Kennzeichen der Vegetations-

Drgane verleihen jeder Art eine besondere Tracht.

3. Die Formenkreise.

Anders verhält es sich mit den Eigenschaften, welche die Bildung von

Formenkreisen hervorrufen; sie sind durch die localen Verhältnisse bedingt

und deshalb weitgehenden Veränderungen unterworfen. Diese Anpassungs-

fähigkeit konnte ich an verschiedenen Arten [C. amara^ hirsi/fa, imjKifiens,

pratensis) durch Beobachtung im Freien und in der Cultur nachweisen.

Schattige Standorte rufen an C. amara eine Behaarung hervor, welche nach

dem Grade der Insolation vom Grunde bife zur Spitze des Stengels fortschreiten

kann. Die Haare dienen dazu, die Feuchtigkeit, welche sich an solchen

Localitäten oft in Menge ansammelt und sich in Tropfenfurm an den

Ptlanzen niederschlägt, von den Spaltöffnungen fern zu halten. Merkwür-

digerweise fand ich in den Schluchten des Schiern (Südtirol) unter zahl-

reichen, stark behaarten Formen einige, deren Stengel völlig kahl war.

Aus welchen Gründen die Behaarung an ihnen unterdrückt wurde, habe

ich nicht sicher feststellen können. Vielleicht kann die überreiche Zufuhr

von Wasser die Erscheinung erklären, da diese Exemplare in klarem Quell-

wasser wuchsen. Wie Uechtritz (im 63. Jahresbericht d. Schles. Gesellsch.

Botanische Jahrbücher. XXXil. B.l. 20
I
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f. vateii. Cultiir. S. 241. 1886) mitteilt, hat Junger solche kahlen Pflanzen

aus dem l^iesengehirge in seinem (larten in die rauhhaarige Form üher-

geführt. — Die gefiederten Stengelblätter der auf etwas feuchten Wiesen

wachsenden C. pratensis tragen lineale, sitzende Teilblättchen. Gelangt die

Pflanze in tieferes Wasser, so nehmen die Blättchen an Breite zu und ent-

fernen sich durch ein Stielchen von der Spindel. In düsteren Waldsümpfen,

wie sie sich z. B. häufig in Russland finden, entwickeln sich außerdem an

den Blättchen Zähne, so dass die oberen Blätter völlig den unteren gleichen.

An solchen Orten tritt hin und wieder auch eine Behaarung der Stengel-

basis auf. — Die Grüße der Blumenblätter hängt bei allen Arten einerseits

von dem Feuchtigkeitsgehalt des Standortes ab. Pflanzen, welche in nassem

Erdreich wachsen, tragen größere Blüten, als diejenigen, welche auf ziem-

lich trockenem Boden stehen. Andererseits richtet sich dieselbe nach der

ll()he des Wohnortes über dem Meeresspiegel. Im Gebirge sind die Formen

kleinblütiger als in der Ebene. — Die Blütenfarbe vieler Arten (z. B. C.

hidbifera, pratensis) ist von der Stärke der Insolation abhängig. An

freieren Plätzen färben sich die bleichen Pctala tief violett. — Zum Schutze

gegen das Eindringen lästiger Insecten bewehrt sich das Ovarium mit

steifen Haaren. In anderen Gegenden, wo jene unwillkommenen Gäste

fehlen, ist es kahl (vgl. C. impatiens). — Sobald die Pflanzen auf Selbst-

befruchtung angewiesen sind, verkümmern die Blumenblätter und die beiden

Staubgefäße d(^s äußeren Kreises. — Bisweilen ünden auch atavistische;

Uückschläge statt, ohne dass besondere Ursachen zu erkennen sind. Bei-

spielsweise kommen unter der gesellig wachsenden C. enneaphyUa stets

Formen yor, welche die wirtelige Blattstellung in die ursprüngliche alter-

nierende auflösen. Diese Erscheinung lässt sich sogar an Stengeln nach-

wfîisen, welche mil normalen aus einem W'iirzelstock hervortreiben. —
Varietäten, welcln; abgeschlossene liezirke Ix'wohnen und dc^en Merkmale

eine gewisse Beständigkeit gewonnen iiaben, müssen natürlicherweise höhei'

ijcwerlel werden, als diejenigen, welelie sich jährlich nach den gerade ob-

walli'iHlcn N'crliällnisscn veräiidei n.

IV. Geographische Verbreitung.

Die ( 'ardd im HC- \v\i'\\ sind über den g.inzcn Erdli.'ill verbreitet, be-

wohnen aber nin- gfinäßiglr odci" k.dtc (icgendcn , d. h. solelie, in denen

die mittlere .Jahrestenipf;r.il in- zwisf^lwMi 0" und 1 ö" liegt oder auch nnlei'

0" sinkt. Sobald die jülirlieh«! Din'ehsc.lniittsleni|)e,i'atnr des h'lachlandes bei

abnehmender ger»gr{iphiselicr Hreitr; steigt, vei-lcgcn sie ihre lilütez<'il in den

l'riihling f)d<*r ziehen si< li m die (icbiig(i ziniieK. Dcsh.ilb sind sie in den

Tropen nur anf hohen Beri:« !! anzntr'tll'en.

Die Arien ntiseiwr Galiini;^ sind ansgesjjrocbciierniMßcn ;inl" l'eneble

Slaiidorle an^;e\vieHCli nnd lieben eine Alnios|»hiire, w^lelie mil \\';isserd;iiii|ir
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gesättigt isl. Sie wachsen deshalb an Quellen und Bächen, in stagnieren-

den Gräben, auf meist sauren Wiesen, an Waldsiimpfen , im Schatten des

Buchenwaldes, im moosigen Ilochwalde, in Fclsritzen; ja einige gehören zu

der geringen Anzahl siphonogamischer Gewächse, welche an den die Glet-

scJier überragenden Felsen ein bescheidenes Dasein fristen oder im arkti-

schen und antarktischen Gebiete als die äußersten Vorposten gegen die Pole

vorgeschoben sind. In den Tropen haben sie sich auf den höclisten Berg-

gipfeln angesiedelt, wo sie von wogenden Nebeln benetzt werden.

In Bezug auf das Substrat verhalten sie sich ziemlich indifferent, wenn

auch z. B. die Arten der Section Dentaria eine Kalkunterlage bevorzugen.

Zur Feststellung der horizontalen Verbreitung der Sectionen, Arten und

Formen lassen sich vier große Gebiete unterscheiden: \. das nördliche

extratropische oder boréale, 2. das südamerikanische, 3. das australe Floren-

reich, 4. die Hochgebirge des Tropengürtels.

A. Das nördliche extratropische oder boréale Florenreich. — Es ist

das größte und vielgestaltigste; in ihm erreicht die Gattung die

mannigfachste Formenentwicklung.

I. Das Mediterrangebiet. — Die weit verbreitete C. hirsuta ist nörd-

lichen Ursprungs.

II. Makaronesisches Übergaiigs^ebiet. — In der Provinz der Azoren

C. caldeirarum.

III. Mitteleuropäisches Gebiet.

a. Provinz der Pyrenäen. — C. rapltanifoUa.

b. Provinz der Alpen. — C. asarifolia^ polyphyUa, pimiata

prol. intermedia^ savensis; im westlichen Teile C. Pliimierii,

welche auch auf Corsica, den Apenninen und der Balkanhalb-

insel wächst.

Beiden Gebieten gemeinsam: C. alpina, pinnata^ digitata.

c. Provinz der Apenninen. — C. CJwlidoma, C. raphanifoUa

prol. calahrica.

d. Provinz der Karpaten. — C. glandiäosa.

In den Alpen und Karpaten: C. trifolia, enneaphylla.

In der Sierra Nevada, den Pyrenäen, Alpen und Kar-

paten: C. resedifoUa.

e. Provinz der westpontischen Gebirgsländer. — Sie wü^d

hauptsächlich von den Arten der Section Pteroneitrum bewohnt,

welche hin und wieder in das Mediterrangebiet eindringen:

C. graeca^ glauca^ carnosa^ maritima, Fialae, — harharaeoides,

raphanifoUa subspec. acris.

f. Provinz des Kaukasus. — C. raphanifoUa prol. Seidlitxiana,

tenera^ idiginosa, qninquefoUa, microphylla, hlpimiata.

Durch das gesamte Gebiet: C. bidhifera.

20*
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g. Atlantische, siibatlantische und sarmatische Provinz.

— C. amara^ flexitosa, liirsuia. Letztere dringt sogar bis zu

den tropischen Hochgebirgen vor.

\\. Gebiet des Binialaya. — C. circacoides^ eleganhda, Griffithii, im-

patiens prol. elongata, macrophylla subspec. polijphylla^ trifoliolata^

rioJaceci. — C. flexuosa subspec. debilis, welche hier häulig vor-

kommt, ist bis Japan und über Hawai bis Mexiko verbreitet.

\ . Das ceiitralasiatische Gel)iet und das des temperierten Ostasiens.

1. China. — C. Engleriana
^
fragariifoliei^ insignis^ microzygci^

Tangutoriün, Urbemiana, violifolia, yunnanensis.

2. Japan. — C. anemonoides, appeîidicidata, Fauriei, flexuosa

subspec. Regeliana, nipponica, Schinziana, Tanakeie.

hl beiden Arealen: C. flexuosa subspec. fcdlax, leucantha,

lyrata.
\

M. Subarktisclies Asien oder Sibirien. — C. glandidosa subsp<M

.

siblricei, nmcrojyhylla, prorepem, temdfolia.

Eine große Verbreitung besitzen C. impatiens (von den

Pyrenäen bis Japan) und parviflora (von Algerien bis

China).

Oebiet des Beringmeeres. — C. Iiirsuta subspec. kanifscliatica.

hyperborea, minnta, ptedeita, purpurea.

Mil. Gebiet des pacifischen Nordamerika.

a. Provinz der pacifischen Coniferen. — C. eallfornira, liir-

snta subspec. oligosperma, penduliflora, loiella.

b. Provinz des llocky Mountains. — C. aitgulala, Brefrcr/'i.

rordifolia, occidentalism rallicola.

IX. Gebiet des atlantiselien Nordamerika. — (J. aiujnslala, ClDna-

iilis^ (lil)hyllfi^ flf/gc/llf'cra^ l<(('iinahi, maxima, rhoif/boidea, ro-

hnidifolid

.

Du ich iianz Nordamerika: (l flexuosa, subspec. jteuusyl-

raiiicd, (\ parrlflora sid)spec. rirginica.

X. Das arktisclie eireum|M)Iare Gelnet. — (J. belUdif'olia, pralcnsis.

|{ Das südamerikanische Florenreich. — eheHopodUfolia, cldleusis,

rordata, flaccida, gerauiifolia, glacialis, hisjudula, InlegrifoUa, nuiero-

stu/hya, nivalis, pcllohilala, roslrala, Solisii, teuniroslris, luberosa,

rariahilis, raldiv/fruft, rtdyaris. — lliilei" den aii^cCülii'tcn Arten

VcrlllSSitti mir ('. clir.Hoyodiifnhn und jlurcuhi (l;is ( ichirgssysi cm

d<'r siidlirlicn Anden.

< DaR australe Florenreich.

I X<Mis<'i*laiHlis('lies (iebiel. — ticlrrojihylla.

II, Aiistralisehes (lehief. ('. fniilhim wwA iitlcnncdin.



Monugiapllie der Gattung Carduinine. 309

III. Antarktische Inseln. — C. conjnibosa^ dcprcssa, ylacialts prol.

subcarnosa, Stella ta

.

D. Die Hochgebirge des Tropengtirtels.

I. Afrika. — C. Holtiiana.

II. Afrika und Asien. — C. tricltoearpa.

III. Amerika. — C. Aschersoniana^ armoratloides^ aurlciitata^ ccua-

dorensis, flaccida subspec. ebracteata^ fidcrata^ iniiovaiis^ Jame-

sonii^ mexicana, ovata^ picta.

IV. Afrika und Amerika. — C. Johnstonii und obliqua.

V. Afrika, Asien und Amerika. — C. africana.

Bereits an anderer Stelle ist darauf hingewiesen worden, dass viele

Cardamine-Arien in wärmeren Gegenden höhere Regionen aufsuchen. Eine

scharf abgegrenzte verticale Verbreitung zeigen deshalb nur wenige Arten.

C. impatiens kommt sow^ohl in den Alluvialwäldern am Ufer der großen

Tieflandflüsse, als auch in den feuchten Schluchten der Hochgebirge nahe

der Baumgrenze vor; C. p7^atensis wächst am Meeresgestade, auf den Berg-

wiesen des Mittelgebirges, an sumpfigen Stellen der alpinen Matten. C.

parviflora ist dagegen ein steter Bewohner des flachen Landes. Als Bei-

spiele echt alpiner Pflanzen mögen C. alpina und resedifolia genannt

werden. Erstere dringt sogar oft bis in die nivale Region (bis 3000 m)

vor, steigt aber in rauhen Gegenden zu Plätzen hinab, deren Höhe nur

1900 m beträgt. Letztere wächst im Alpengebiet in Lagen zwischen 4 000

bis 2700 m (sehr selten bis 3300 m), wird aber in Südspanien noch unter

dem Gipfel des Mulahacen in einer Höhe von 3330 m gefunden. Noch

höhere Punkte auf der Erde erreichen C. Idrsuta in Abyssinien; 4660 m,

C. Johnstonii prol. punicea in Venezuela: 4840 m, C. flaccida subspec.

minima in Bolivia: 5000 m.

Nachdem wir in den vorangegangenen Abschnitten die geographische

Verbreitung der Cardami7ie- Arien statistisch festgelegt haben, verlolint es

sich, der Frage näher zu treten, wie ihre jetzige Verbreitung, welche sich

oft über weite Räume erstreckt, entstanden sei. Zunächst scheint es, als

ob die Pflanzen durch das Herausschleudern der Samen aus den Schoten

eine größere Ausdehnung ihres Wohnplatzes erzielen. Dennoch dient diese

Einrichtung nur der localen Ausbreitung, da die Samen höchstens -1—2 m
weit geworfen werden. Im Laufe der Zeit vergrößert die Pflanze allmäh-

lich ihr Gebiet, bis sie durch ungünstiges Terrain, z. B. durch trockene

Heiden, Flüsse, aufgehalten wird. Vorteühafter für sie ist es schon, wenn

vorbeistreifende Tiere mit Samen überschüttet werden und dieselben un-

beabsichtigt forttragen. Die größte Verbreitung erlangen aber die Carda-

mine-Arien dadurch, dass der Wind die platten, häufig mit einem deut-

lichen Flügelrande ausgestatteten Samen aufnimmt und fortführt. Selbst-

verständlich werden die winzigen Samen einer C. par r
i
flora

^
hirsuta^
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flexiiosa, j>r^7^fV/**/6' viel weiter verweht, als die schweren Samen einer C.

cnneaphi/Ua , welche zwar auch durch stärkere Wirbelwinde in die Luft

gehoben werden mögen, aber bald wieder auf die Erde fallen. Da manche

Arten an schnell fließenden Bächen wachsen, so übernimmt wohl auch das

Wasser hin und wieder den Transport der Samen.

V. Entwicklungsgeschichte der Gattung Cardamine
und ihrer Arten.

Ein besonderes Interesse erweckt die geographische Verbreitung der

Arten, welche die tropischen Hochgebirge bewohnen. Wie sich aus dem

vorigen Capitel ergiebt^ kommen elf Arten nur in Amerika vor, eine Art

(C. Holtxiana) nur in Afrika, eine Art [C. trichocarpa) nur in Afrika und

Asien, zwei Arten (C. Johnstonii und obliqua) dagegen in Amerika und

Afrika und eine Art (C. africana) sogar in den drei Erdteilen. Ohne Aveiteres

drängen sich uns die Fragen auf: AVie ist es möglich, dass C. obliqua in

Abyssinien und Mexiko zugleich wachsen kann? Sind die Samen der Pflanze

von der einen Seite der Erdkugel nach der entgegengesetzten verweht worden ?

Wo ist die Art entstanden? Um diese und ähnliche Fragen beantworten

zu können, müssen wir versuchen, uns in Berücksichtigung der unsere Gat-

tung auszeichnenden speciellen Merkmale, der Verwandtschaft der einzelnen

Sectionen mit einander, der Ähnlichkeit der Arten und ihren* l^'orinenk reise,

sowie des geologischen Alters ihrer Wohnbezirke einen Einblick in die

Phylogenie der Gatlun,:: und ihrer Formen zu verscbafl'en.

1. Der Entstehungsort.

Mit Sichri'lK'it kann wobl angiiuouunen werden, dass die (lattuni;

('ardniuiuf, entscbiericn die Wiirme meidet, weil sie in kalten Gegend(Mi,

auf fjinchnasscn, wclclic in der Nähe (Wv lN)le lagen, entstanden isl.

Nacli dei- Statistik belierbergi zur Jetztzeit das südlicb(> (uAmV '21, das

nöi-dliclie aber 77 Arten, wäbi(;nd in den Tropen 15 voi'konnnen. I)i(^

(iattung sclieinl demnacli Itoiealen llisprurigs zu sein. Dem ist jedoch

enlp'genziihallen, dass das Land auf dei* südlichen llailtkugel gegenwärtig

nur einen vei-hältnisinäHig geringen Umfang besitz!, dass es sieb aber

in früheren Zeiten nach allgeinr'inei' Afisicht vi(;l weiter ausdehnte Es

îhI daher sogar üheri'aselieud, wenn sieh im südlirhen (ieitiete lidl/, dei-

hesrhränkfen \\'ohn|»lälze noch iK Arten vortirnleii. Iis kann also rnil

gutem (irund hchauplet werden, riass die Gallung Cndier im Süd(Mi viel

reieher cntwick'-lt war. Das i-<tlierle \Orkouuuen dei- (\ (jerandfolui

,

welrtn- auf (h-r ganzen Erde keine näheren Vei wandlen hal, an d(!r Magal-

hiieHKlraÜe erkläi-t sir-h hieraus, (iegen ein»- Einwandenuig ans dem Norden

spricht f^-rnei- de|- fJmsland, dass von drn dir KrmiMM' drr Iropischeti G(!-
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hirue bewohnenden 15 Arten seehs {C. auricidata^ Janiesonii^ Johnstonif\

nicxicaua^ jjlcta, obliqua) sicher nürdHcher Absiammung sind, die übrigen

acht aber höchstwahrscheinlich aus dem Süden vorgedrungen sind. Be-

stimmt ist die letzte Annahme zwar nur für eine Unterart, C. flaccida

subspec. ebracteata^ bewiesen. Da aber das Verbreitungsgebiet der C.

africana weit nach Süden, bis nach Kapstadt und Madagaskar, reicht —
die Pflanze überschreitet mithin den Wendekreis des Steinbocks — , so

scheint es zweifellos zu sein, dass sie, wie auch die Gruppe der übrigen

Arten, die mit ihr sehr nahe verwandt ist, von untergegangenen Ländern

der südlichen Halbkugel herrührt. Als Resultat dieser Ausführungen ergiebt

sich, dass die Gattung Cardamine in geeigneten Gebieten auf der nörd-

lichen und südlichen Erdhälfte zu gleicher Zeit entstanden zu sein scheint.

Trotzdem halte ich es nicht für ausgeschlossen, dass zwischen beiden

Bildungsherden ein innerer Zusammenhang besteht. Nach der allgemein

angenommenen Descendenztheorie können die beiden eng verwandten Gat-

tungen Cardamine und Nasturtium als Zweige einer inzwischen ausge-

storbenen Urgattung angesehen werden. Letztere ist vielleicht sehr wasser-

liebend gewesen und verbreitete sich in ähnlicher Weise wie die Farntypen

über die ganze Erde. Durch die allmählich fortschreitenden klimatischen

Veränderungen spaltete sie sich in die beiden Tochtergattungen, welche

sich an analogen Stellen im Norden und Süden ziemlich gleichmäßig ent-

wickelten. Gegenüber den lebenskräftigeren Nasturtiit))i- Arten, welche

zahlreiche Samen hervorbringen, gewannen die an Samenanlagen armen

Cai'damine-Arien in dem Aufrollen der Klappen ein Äquivalent.

Häufig sind die vicariierenden Formen der nördlichen und südlichen

Halbkugel einander so ähnlich, dass viele Botaniker sie für dieselben Arten

halten. Eine scharfe Beobachtung lässt aber die feinen Unterschiede er-

kennen.

2. Die Formbildung.

Beispiele analoger Arten.

Südliche Halbkugel
Nördliche Halbkugel

Amerika Australien

C. pratensis

C. hirsuta

C. flexuosa

C. caldeirariim
C. helUdifolia

C. uliginosa

C. asarifolia

C. hirsuta subsp. Jm7)i-

G. vulgaris

C. flaccida

C. nivalis

C. rostrata

C. glacialis

C. fmitima
C. intermedia

C. heterophylla

C. depressa

ischatica

C. trifolia

(Sectio Dentaria;
ii [C. africana)

(Sectio Macrocarpus]
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Aus der Tabelle ist. ersichtlich, dass an weit entf(;rnten Orten der Erde

ziemlich gleiche Formen waclisen. Derartige Erscheinungen lassen sich

häufig durch Wanderungen und allmähliche Anpassung erklären. So ver-

hreitelen sich z. B. C. hirsuta und flexuosa über weile Gebiete der Erde

und bildeten verschiedene Rassen. Anders verhält es sich mit der mittel-

europäischen C. resedifolia, welche der japanischen C. nipponica so nahe

steht, dass beide bei einer weiten Auffassung des Artbegriffs für dieselbe Art

ausgegeben werden können und auch thatsächlich ausgegeben worden sind.

Da verbindende Mittelformen auf geeigneten Zwischenstationen fehlen, kann

keine Wanderung stattgefunden haben. Es ist nun aber denkbar, dass die

Entwicklung der Formen gleichmäßig aus einem weitverbreiteten Urtypus

;
einer C. glauca ähnlichen Pflanze) vor sich gegangen ist. Bisweilen hat

sich dieselbe so übereinstimmend vollzogen, dass unsere Geisteskräfte trotz

aller Anstrengungen nicht mehr im stände sind, Unterschiede zwischen ihnen

zu entdecken. Wir müssen sie mithin, auch wenn sie räumlich weit von

einander getrennt wachsen, für dieselben Arten erklären. In diesem Sinne

isl beispielsweise das gleichzeitige Vorkommen der C. obliqua in Abyssinien

und Mexiko zu verstehen. Als in den zuletzt genannten Ländern die Ge-

birge emporgehoben wurden, da besiedelte vom polaren Vegetationscentrum

her eine C. j/rateiisis nahe stehende Form, welche sich in Vorderasien als

C. idiginom gehalten hat, in Amerika wohl durch C. ])e)ululillora ver-

treten wird., dieselben und erfuhr hier im Laufe sehr großer Zeiträume

eine gleichmäßige Umwandlung in C. obliqua.

3. Hypothesen über die Entstehung der Sectionen.

Auf der siidlichen Halbkugel wurden viele (kmianiinc-iKvU'n durch

ijljerllulnng großer Landsti'eckcn vri'nichtet und die übrig gebliebenen auf

kleine Gebiete Ijeschränkt. Es hält deshalb sehr schwer, die Entwicklung

der Gattung auf dieser Krflhällh; zu verfolgen. (Jewaltige Veränderungen

vollzogen sich zwar .inrh ;iiif der iK'irdlichen llalbkug(;l, aber in den aus-

^M^dchnlen Continenl'ii k(»iinteri sieb mehrer«; alte- Typen halten, so dass

dff Gatjg der- lliit w icKInnt: klarer- vor uns liegl.

Äbniieli ricr aiiaingcu nrM-dlic.lieii und siidliehen h'oriubildung eni wie.kcllc

»-irli rlic Gattung glcirlizeilig auf der ösllielieii und wc^slliclieii lieniispliärc,

iiifh'iii sirh die Typ«'!) sow drin |tolareii l'jilslclnuigsbcrde ladi.'il ausbreiteten.

\)('\ |>hylogcnelisrhe Zusainincnbang tritt am klarster» auf der (»slliehen Erd-

^<'it<' hervor, wril liiei- dir geologisclKMi V(!rhällniss(', die ihîbiuigcn und

S<*nkungcn dei- Liind<*r .-nn i^cnauesten untersiirhl wnidcn sind luid sieh

.iM'Ii ;ini hr'Klcn aiisgeprügl lialtcri.

Als rlir ältrslen Srelinurn nnisscn l*\rrnnim hm nnd l)v,n,l(irin angf

sehen WJ-rdr^n, welrln- am lliiric d(;r Teiiiiirzeil schon die lVlitl,eInieerlärid( m

howoliiib-n^ bevor die Alpriij ryirni'u'u iind der K;ink;isns r'niporg<!Sc,h()h('n
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wurden. Wahrscheinlich waren ihre Arten, welche durch ansehnliche

Samen ausgezeichnet sind, in viel größerer Menge vorhanden als heute.

.Vis die Hehung der erwähnten (Jebirgsmassen erfolgte, da wanderten einige

aufwärts und passten sich den veränderten Lebensbedingungen an (z. B.

C. cariiosaj Pliurüerii, resedifolia) , andere starben aus, wiederum andere

hielten sich bis zur jetzigen Zeit (z. B. C. Fialae, maritima); aber auch ihre

Lebenskraft scheint erschöpft zu sein, denn sie besitzen nur eine geringe

Verbreitung, entwickeln nur wenige Samenanlagen und bleiben häufig

steril.

Zu jener Zeit niuss auch ein Typus mit immergrünen Blättern eine

größere Verbreitung besessen haben. Sein Relict ist C. trifolia. Nördlich

des Gebirgssystems entstand die Section Eueardamine, welche noch heute

sehr entwicklungsfähig ist. Ein älterer Zweig (C. asarifolia) trägt ganze

Stengelblätter^ welche die Form des Primordialblattes annahmen, ein

jüngerer Zweig [C. hirsuta-(jv\x^^Q) zerschlitzte die Stengelblätter.

Durch die zunehmende Vereisung des Nordpols bildete sich im Norden

als Reduction des C. hirsuta-Typus C. bellidifolia aus.

Einem Zusammentreffen der Sectionen Dentaria und Eucardamiiic

[C. ?jyy;a^/e/?s-Gruppe) verdankt Spirolobiis ihr Entstehen.

In Asien entwickelte sich gleichzeitig mit Eucardamine die Section

Macrophyllitm. Als Überbleibsel untergegangener Stämme präsentieren

sich hier C. tenuifolia^ C. violacea und Arten der Section Cardaminella.

Aus der folgenden Tabelle ergiebt sich, dass die Bildung der Gruppen

auf der westlichen Halbkugel in ähnlicher Weise vor sich gegangen sein

muss, wie auf der östlichen.

Entsprechende Sectionen, Art6n und Formen.

östliche Halbkugel Westliche Halbkugel

Sect.: Sphaerotorrhiza Sect. : Eutreptophyllum

Spec. C. digitata Spec: C. laciniata

C. macrophylla G. angidata

C. asarifolia C. cordifolia

C. barbaraeoides C. Brciverii

C. violifolia C. Clematitis

Form, : C. flexuosa Form. : C. flexuosa snhspec.pennsylvanica
C. hirsuta G. hirsuta subspec. oHyosperma
C. parviflora G. parviflora subspec. virginica

4. Hypothesen über die Entstehung der Arten im besonderen.

Nachdem wir im vorhergehenden versucht haben, uns einen allge-

meinen EinbHck in die Entstehung der Gattung und ihrer Formen zu ver-
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schatïen, erübrigt es noch, die Bildung der Arten an einzelnen Beispielen

zu erläutern. Aus noch nicht bekannten Gründen trat am Ausgang der

Tertiärzeit auf der nördlichen Halbkugel ein so gewaltiger Bückschlag in

der Temperatur ein, dass der größte Teil der gemäßigten Zone mit

Gletschereis bedeckt wurde. Die nordische heUidifolia wanderte infolge-

dessen weit nach Süden bis an den Fuß der Alpen. Beim Beginn der

wärmeren Periode zog sie sich sowohl auf die Bergspitzen, als auch nach

Norden zurück. Im Laufe der Zeit passte sich die in den Alpen zurück-

gebUebene Pflanze den klimatischen Verhältnissen, welche etwas von denen

der Polarländer abweichen, allmählich an; es entstand eine neue Art: C.

nJpiyia. Dass sich letztere nicht auf den Zwischenstationen, z. B. im

Uiesengebirge, gehalten hat, erklärt sich aus der geringen Höhe derselben

über dem Meeresspiegel. Auch in die Gebirge Nordamerikas drang C.

beJb'difolia ein, bildete sich aber hier weniger typisch aus (prol. pachy-

phylla). Auf ähnliche Weise mögen entstanden sein C. resedifoUa aus glmica^

cnldeiraritm aus flexuosa, idiginosa aus pratensis^ petiohdata aus cordata,

die Unterart ptolyphylla aus der typischen niacrophylla u. s. w.

Vielfach entwickelten sich auch neue Arten durch Hybridisation. J^in

scliünos Beispiel liefert uns C. maritima^ deren intermediäre Stellung zuerst

Fritscu^) erkannt hat. Die Pflanze hält in den meisten Merkmalen die

Mitle zwischen C. glatica und graeca var. eriocarpa^ bisweilen näheii sie

sich auch der einen oder anderen Stammart. Ob das Fohlschlagen vieler

Samen sich aus dei" Bastardnatur der Pflanze erklärt oder ein Zeichen der

geringen Lebenskraft dei' Section Pteroiieurum ist, lasse ich dahingestellt

sein. Von weiteren aus Hybriden hervorgegangenen Arten seien genannt:

C. harharaeoidcs (C. amara x raplianifolia subspec. acris)^ raplmnifolia

[C. asarifolia X pratensis)^ Clfelidonki [C. impatiais x specias ignota sec-

lionis Dollaria)^ inarrostachya ((\ tnherosa x vulgaris)^ savcmis [C. avKira

X e/itf/japhyUa\

VI. Geschichte der Gattung Cardamine bis zur Zeit

Linné's.

In den SrlirillrMi ilci' (iricchen und l{(»m('i- liiidcl sich Ucinc Angalii!

über eine Art unsr;i'<'r (i.illiiiii:. Dies (jrklärt sicli (hiraus, dass die im

.M«;ditfM'raiigebiel bänfiL:« reu Arien (
'. gracra^ l/irs/fht) zu den unlx-dculcn-

d»'n rnkräutern gelifM< ii ihk) (Icsb.ili) vnn den Äiztcn imd Nalurbeobachleiii

(l<îs Alh'i liiiMs, die nur drn der M('|i-.( |iIi(mI Niil/cii (»der Scb.'idcn briiigciidrii

IMlanzi ii ilire Aulnirrl^saMiUnl ^(•,jlellkh'n , niclil crwiUinl wurden. • l''enier

ist in Belra<-,}it zu zifibeii, dass die inbrnissanlcu, eventuell zu ArzneizwecNen

g»îeign<'leri Nrl'-ii 1'/-. I>.
(

'. raplia nifolia subspec. a,(:ris und piol. cdldhra-d^

1 V.'f|/I. V.'iliiiri.ll. I\. k Zn..|.-|{of. (i.i.s. Wien M.IV. MäV (ISUlij.
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C. polt/p/ifjlla) an wenigen wilden, schwer zugänglichen^ Orten wuchsen.

Dagegen fand das weit verbreitete Xasturfnwi fontcuium (Lam. Aschers.

Beachtung. Dioscorides beschreibt die Pflanze in seinem Werke De Materia

medica Libri octo, graece et latine auctore Jacobo Goupylo, Liber II.

Cap. 156. P. 113 et 144. 1549) als srcpov aia-jtxßpiov, welches einige auch

xapoaaivr, oder aiov nennen. Bei ihm findet sich also zum ersten Male

das Wort Cardamiiie^). Die Pflanze wird deswegen so genannt, weil sie

wie xoipoaaov = Erucaria alepinca Gaertner schmeckt. — Späterhin wurde

das Wort auch mit xapoia in Verbindung gebracht und das Kraut als

Mittel gegen Herzkrankheiten empfohlen.

hu Mittelalter wurden die Xastiirfiinn ähnUchen Cardauiine-Avien

häufig mit dieser Gattung confundiert; ziemlich spät erst wurden sie als

etwas Besonderes aufgefasst. Da die Patres bekanntlich fortwährend auf

die x\lten zurückgriffen , so erscheinen die Arten unter verschiedener Be-

zeichnung, meist als Xasturtiiwi-, seltener als Siuni- oder Sisymhrkwi-

Arten; häufig wurden auch ähnliche Formen benachbarter Gattungen hierher

gezogen. Der Xame NasturtiiDn für A". fontaniun findet sich übrigens

zuerst bei Pliniüs (C. Plinius Seclndls Hist. Xat cur. Miller Liber XIX.

Cap. XLIV. P. 168) »Xasturtium nomen accepit a narium tormento<, weil

nämlich der Geruch der Pflanze und der scharfe Geschmack der Samen

das Xiesen hervorruft. — Die stattlichen, sich durch ihren Wuchs und

besonders ihr Rhizom ganz anders präsentierenden Arten der Section l)(n-

taria vereinigte selbstverständlich niemand mit der vorigen Gruppe, viel-

mehr wurden sie zu Lcifliraea^ CoralUorrhixa und anderen Gattungen ge-

stellt. Der Übersicht halber behandle ich die Arten der Section Dentarki

getrennt von den übrigen Co?rlamine-Arien.

A. Die Arten der Section Dentaria.

Zuerst wurden C. enneaphyUa und hulhifera bekannt. Valerius Gordus

erwähnt beide Arten in seiner Historia de Plantis Lib. II. 151 (1561),

welche den Annotationes in Dioscoridis Libros angefügt ist, im III. (^lapitel

De Coralloide. Er giebt den Pflanzen den Namen Coralloides, weil die

Wurzel dem weißen Korallenstock ähnlich sei. Von anderen werde sie

auch Sanicula alba genannt. Das Bild von Coralloides = C. enneaphyUa

hat er von Johaxx Kentmax empfangen. Coralloides alia species = C.

hulhifera bildet er nicht ab. An dieser Pflanze, welche er zwischen Stol-

berg und Nordhausen sammelte, sind ihm die Bulbillen aufgefallen ;in

foliorum alis parvae baccae haerent, colore in purpureo nigricantes<

.

Im. Compendium Petri Andreae Matthioli S. 631 (1571) wird C.

digitata bereits unter dem später gebräuchlichen Namen Dentaria ange-

1) Der Accent geht in der lateinischen Sprache auf die drittletzte Silbe zurück,

da das Jota in /.apoaaîvr^ kurz ist — Carddmine] vergl. z. B. '

A/a'-fiiaor^; = Alcibuules.
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führt und zwar als Dcniaria vUnor sivc Samcula qHinqMefolia. Die Ab-

bildung giebt nur den unteren Teil der Pflanze mit dem llhizom wieder,

dessen eigentümliche Bildung das Erstaunen des Autors hervorruft. Die

Art wächst »in montibus et sylvosis locis«. Seine Dentaria major ist

Lafhraca.

Im Jahre 1576 wurde durch Lobelius (Matthiae de Lobel rianlaruiu

seu Stirpium Historia S. 392) die vierte Art, nämlich C. pimiata als Ala-

bastrites altera mit den Synonymen Dentaria altera kerbariorum und

Coralloides altera publiciert. Er bildet die Pflanze auch ab; Dentaria

bulbifera = C. bulbifera und D. pusilla, deren zweiter Name Emiea-

pliijllon ist, = C. enneaphyllct werden dagegen nur beschrieben. Letztere

hatte ihm Clüsius gesandt.

Rembertus Dodonaeus behandelt in Pemptades Stirpium Hisloriae Sex

S. 162 (1583) Gap. VII. De Viola dentaria C. digitata und jnnnata. Erslere

nennt er Viola dentaria prima ^ letztere Viola dentaria altera. Die Be-

schreibungen und bildlichen Darstellungen sind gut ausgeführt. Die Blätter

der C. digitata sind wie das Cannabis-^ diejenigen der C. pinnata wie

das Fraxinm-^\dXi zerteilt. Die Blüten der erstercn sind purpurn, die

der letzleren weiß gefärbt. Fälschlicherweise combiniert er die von Gohdus

beschriebene C. hidbifera mit digitata.^ indem er Nordhausen als Standort

citiert.

in demselben Jahre wurden von dem vorzüglichen Beobachter Cakolus

(^i.LsiLs (Rariorum Ali(juot Stirpium per Pannoniam, Austriam etc. Historia

S. 144 ff. im 7. (!ap. De Denfariis vulgo diclis) Den/taria baccifera = C.

bulbifera und IJ. ennvaplniilos = (\ enneaphylla, ausführlich beschrieben

und mit iiildciii versehen. Hervorzuheben sind die genauen Standorls-

angabeii der beiden Arien. Aiilierdem bildet er S. 543 D. hcptaphyllos =
('. jtiundla und S. 451 I). Matth ioli penlaphifllos vom (lenfer See = C.

digitata >^ j)innala \\\). Auf der zulelzt erwälmlen Tal'el sieht man deutlich,

dass d<'i' W'iuzcislock \(mi (\ jnundla^ die IMäller dagegen von (>. digitafa

beeinlliissl werden. Dri- b(îig(!fûg((; h'riu'htsland und die genflnetc Schöll^

gehören uri/.wrifelha II zur (\ digihfht^ die ('misids sicher auch bekamil

war. Dl'' ll;iiijilli:.:nr isl wnlil nur /iifällig uach d(!m IJaslard wi(Ml(!i'-

gepreln'ii worden, hi den W'eiUen .Ioiin (jehahde The Heiball Eib. II. 98.5

1633; und Mohison llist. (Iiiiv. II. 3. S(!el. :>5i. Tab. 10. Eig. 2 (KiSO)

kehrt das Bild wiedei*.

D\i I < II \>ii'ii s fllisl(ii i;i <î<ineralis Planlai iiiii II. Lib. 11. 15S()) acceptierl

IUI iL Lapit(!l hf'iili(i(lahi S. 1:^97 zimächsl uiil(;r (l(;m Namen Dentaria

minor die oben l)eschrif;beiic Abbildung des M(tll//iotas ~ (J. <ligilala.

Eine zweite Figur zeigt in ^iilei- \iisfiihniiig dieselltc IMlan/c mil Bhilen

aN I)('nlrUftria rubra IhdrclKiiHjni. Er .sammelte sie bei (ieiif: pioxiine

paKiitri, rpiairi Ineola«- vocanl Sainet Sorgiie, (jiiasi Diviim Seigium. Seijiil.

inter »axa et hilice-, radiée >ic (•luiiieiiiibiis ailiciilonmi xerlcbris ((»iiip.iel;!,

À
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ut ex conjiinctis dentibus contexta, iit ex mirabili naturae in ea struenda

artificio, unde Dentellariae nomen. Er ergänzt auch die von Dodoxaeus

gegebene Beschreibung der C. pinnata durch treffende Bemerkungen.

Jac. Tu. Tabernaemoxtaxus bildet in seinem »Kreuterbuch« (1613) im

15. Capitel: Von dem Zahn kraut S. 330 Dentaria I = C. digitata,

S. 331 D. 11= C. pmnafa, D. 77/= wiederum C. digitata, S. 332 D. IV
= C. bidbifera, D. V == C. enneaphylla ab. In dem Abschnitte: Von

den Namen der Zahnkräuter teilt er die von den alten Ärzten gebrauchten

Namen für C. digitata mit. Außer den schon oben erwähnten Bezeich-

nungen sind es folgende: Consolida dentaria, Symphytum dentariwn,

Sanimla dentaria, Dentaria quinqiiefolia, Rhixocoralliimi. C. bidbifera

hieß bei den »Kreutlern« auch Dentaria septifolia, C. enneapfhylla auch

D. trifolia.

Parkinsox's Werk Theatrum Botanicum (1640) führe ich deshalb an,

weil er im 71. Capitel über Dentaria S. 619 die binären Namen Dentaria

bidbifera, D. pentaphyllos, D. triphyllos — C. enneaphylla und D. hepta-

phjllos anwendet.

JoH. Bauhix greift in der voluminösen, dreibändigen Historia Planta-

rum II (1651) w-ieder auf den Gattungsnamen Coralloides zurück. Er

nennt zwar S. 898 im 24. Capitel C. digitata Dentaria quinquefolia^ aber

C. digitata x pimiata (vom Genfer See) heißt Coralloides prima quinque-

folia, C. pinnata Cor. altera sive septifolia, C. e^ineaphylki Cor. ennea-

phyllos Clusii, C. bidbifera Cor. minor bidbifera. Die bildlichen Dar-

stellungen der ersten vier Arten sind richtig, dagegen ist der letzten,

übrigens gut beschriebenen Pflanze ein fremdes Bild beigefügt.

Im Pinax Theatri Botanici von Gasp. Bauhix (1671) findet sich S. 322

eine Dentaria-ATi = 4. Dentaria baecifera foliis ptarmicae. Diese Pflanze

ist aber nur eine Form der C. bidbifera mit schärfer gesägten Blättchen.

Erwähnenswert ist vielleicht noch, dass er als Synonym zur C. digitata

Saxifraga anführt.

R. MoRisox (Plant. Hist. Univ. Oxon. II. 3. Sect. 254. 1680) lehnt sich

in nomenclatorischer Hinsicht an den vorigen Autor an, stellt aber die

Synonyme vollständig zusammen und beschreibt die Arten oft sehr gut.

Er hebt z. B. hervor, dass Dentaria heptaphylla sobolifera = C. bidbi-

fera sehr selten reife Früchte trägt, ferner, dass C. pinnata kleinere

Rhizomschuppen besitzt als C. digitata. Auch die Standortsangaben sind

interessant, z. B. C. digitata bei Marchlins. Taf. 10. Fig. 1 = C. ennea-

phylla, Fig. 2 = C digitata x pijinata, Fig. 3 = C. digitata, Fig. 4 =
C. bidbifera.

J. P. ToüRXEFORT (Corollarium Institutionum Rei Herb. 16. 1700) ver-

mehrte die Zahl der bisher bekannten Arten um eine neue: Dentaria

Orirntalis, hafciferae similis, foliis quinis costae innascentibns. Diese
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Pflanze, welche er in tien Kaukasns-Ländern sammelte, ist unzweifelhaft (\

quinquefolia.

Die voiiinnéischen Autoren unterschieden also fünf Arten: C. hulbiferfi^

(Jii/i/ata, outcaphijUa pi)inata^ quinqtiefolia\ sie kannten auch als Form

der C. digitata den Bastard C. cligitata x piimata. Linné zählt in seinem

Werke Species Plantarum nur drei Arten auf, da er C. quinquefolia fortlässt

und die heiden wohl unterschiedenen Arten C. cligitata und pinnata zu einer

Art C. pentaphyllos vereinigt. Letztere zerlegt er in die Varietäten a =
C. pinnata^ ß und 7 = C. digitata. Wir können nicht umhin, das Zu-

sammenziehen der heiden genannten Pflanzen als einen Rückschritt den

Vätern gegenüber zu bezeichnen, umsomehr, als ihm darin viele Autoren,

so Albert v. Haller in seiner Historia Stirp. Helvet., folgten. Die beiden

Arten wurden wieder im Jahre 1786, also über 200 Jahre nach ihrer ersten

Unterscheidung, gleichzeitig von Lamarck und Villars zur Geltung ge-

bracht.

B. Die übrigen Cardamine-Arten.

Die weit verbreitete und durch ihre schönen Blüten auffällige C. pra-

tensis wurde unter allen Arten zuerst beschrieben. Im Jahre 1532 bildete

Otho Brunfels die Pflanze in seinem Buche ilerbarum Vivae Eiconcs

S. 213 unter dem Namen Gauchblüm sehr kenntlich ab. Er bemerkt, dass

dieses Kraut den Alten unbekannt gewesen sei, obgleich es hin und wieder

in Germanien vorkommt.

Leonhard Klciis (De Historia Stirpium. 1542) nennt dieselbe Pflanze

im Gapitel De Hihcride S. 321 Xasturtimn agreste (Gauchblüm oder wilder

Kiess). Sie kann weiß, aber auch rot blühen. Die Abbildung (S. 325) ist

ziemlich gut.

IliEHoNY.Mis Bock (Tra(;us) äußert sich wenige Jahn^ spät(*r (1546) in

seinem ^'Kreulcibuch« über C. pratensis und ihre angeblichen Verwandten

f()lgend(;rmaß(!n: 26. (]ap. S. 31 links: Von dem Crossen. Des ('ressen-

kiauts ist in Teütschcn landen zürn wenigsten dreierlei: Nemlich
|

der Sallal

C.reß
I

der Brun (^reß \
vnd der wisen Greß. S. 31 rechts bildet er den

(iarlf-n Cr<'ß —- Lepifliu/ru, sa tirant und den Brun Greß = Nasturtiuiii

foiilaiiuiu ah. Va' führt, S. 32 links, fori: Der (Iii! wisen (Ireß
|

ist ein

wild gfischleclit
|

gewaelisen von dem hnnnicn (aeß. Also bald der recht

Brunn (irell onf^encilicli aull" flie wisen gefl()tzl wiiil
|

oder ancli so dei'

sainen vom hninn (ii«-- dnreh den windl oder gewesen" (wie ol'il inn

früchl«'!! jaren gchcliichl^ and die wisen oder ans der hecJi gciwoifl'en und

fieffirt wirt
I
wnclist darans ein ki'anl

|

elliehs mit gantz schneeweissen

l»lümfMi
I

ellirhs irii' Ifibfaiheii weissen hh'imen
,

oben ,-ini gijtfrel. Das krant

»tenf^cl
I
vnd j^esrhmack seindl mIIci- ding dem gfimeinen garlen (Ireß gleich

dorh ein weni^ schmaler \nd knrl/,(;r. lilnel im Ap|)rillen
|
vnd isl ein

jfdrT ein einf/ii:er Du- \n-.lïihiimi.' des Itildes ^Ganchhliim) ist

IMil Ui.ilil:^
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In der lateinischen Ausgabe des Werkes unter dem Titel De Stirpium

. . . (^ommentariorum Libri Très (1552) giebt er der Pflanze im Capitel

T)e Cardamo den Namen Nasturtium pratense. An dieser Stelle spricht

er fast nur über ihre Arzeueikräfte.

hl dem Buche Rembekt[ Dodonaei De Stirpium Historia II. 177 (1559)

taucht der Ausdruck flos cuculi auf. »Gauchblüm oder Wiesenkreß. Id

est flos cuculi«.

Lobel's Plantarum seu Stirpium Historia (1576) verdient darum her-

vorgehoben zu werden, weil in diesem Werke S. 106 zum ersten Male

C. pratensis den Gattungsnamen Cardamine trägt. Sie heißt nämlich

Cardamine altera sive Sisymbrium Cardamine secundum] vgl. Bild 2 u. 3.

Ferner führt er unter dem Namen C. trifolia die gleichnamige LiNNÉ'sche

Pflanze auf und bildet sie gut ab. Auch im Anhang Stirpium Adversaria

Nova S. 71 macht er auf die neue Bezeichnung aufmerksam: A Cardamo,

cuius acrimoniam vescentibus refert, dicta Cardamine, veluti Ilelleborine ab

Hellebore. Im Index befinden sich C. pratensis als C. altera und C.

trifolia.

Wiederum zeichnet sich Clusius a. a. 0. im 8. Capitel De Cardamine

aJpiim S. 454 und 455 durch die Sorgfalt aus, mit welcher er C. alpina

trifolia (= C. trifolia^ S. 456 auch abgebildet) beschreibt. Er weist auf

die Ähnlichkeit ihrer Schoten mit den Dentaria-'èohoiQn hin; ferner hat er

beobachtet, dass die Pflanze den ganzen Winter über grünt. Als neue Art

wird C. alpina minima (= C. resedifolia^ Figur S. 457) aufgestellt.

J. Dalechampius (Historia Generalis Plantarum I. Liber V. 1 587) bildet

im 43. Capitel, das Cardamine als Überschrift trägt, S. 659 C. hirsiita als

C. IUI Dalechampii gut ab und giebt ihren Standort: in marginibus et

aggeribus fossarum prata cingentium richtig an.

Bei Neapel: in valle supra aedem D. Mariae vitae entdeckte Fabius

CoLUMXA C. Chelidonia. In seinem Werke Phytobasanos sive Plantarum

Aliquot Historia (1592) S. 25 ff. nennt er die Pflanze Sinapi alterum agreste

nost7Xis und fügt ihr eine sehr treffende Beschreibung bei. Er weist auf

die Ähnlichkeit ihrer Blätter mit denen von Chelidmiia hin und bespricht

als erster eingehend das Aufrollen der Klappen: aliquo illas (sc. siliquas)

tangente, disrumpuntur ab imo etc. Zuletzt meint er: nisi diligens sit

cultor, huius semina non colliget. Die Tafel ist ganz vorzüglich ausgeführt,

sogar die Auriculae und die Haare auf den Schoten sind deutlich zu er-

kennen.

In dem riesigen Werke Hortus Eystettensis (1613) von Bas. Beslek,

Classis Verna. Ordo I. Icones Plant. Vernalium. Fol. 3. Fig. 3, findet sich

zum ersten Male C. pratensis mit sogenannten gefüllten Blüten unter dem

Namen Nastnrtinm aquaticum flore pleno dargestellt. Fig. 4 zeigt die

normale Pllanze.
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Càsp. Bai hin hat das Verdienst, C. amara (im Prodromus Theatri

Botanici. Liber ITI. 45. 1620) \on Nasturfkün fontamim, mit welchem sie

bisher combinierl worden war, mit Sicherheit abgesondert zu haben. Die

Ptlanze erhält von ihm den Namen Nasfnrtium aquaticuni mains et aina-

/'Ntn. — llöchstwahrscheinhch kannte auch Th. üorstemus (Botanicon.

1540) C. amara schon. Im Gapitel Be Nasturtio S. 198 sagt er näin-

lich: Nasturtium lioriense {= N. fontammi) crescit ubique, seritur. Na-

sturtium duorum generum est. Alterum mite, alterum sylvestre. Sylvestre

nascitur locis aquosis et in Ihiviis, quod etiam maximis pollet virtutibus.

Unter der letzteren ist wohl C. amara zu verstehen.

Prospero Alpino war der erste, welcher in seinem Buche De Plantis

Exoticis (1629) S. 331 C. impatiens als Siinn minimum abbildete und

diese Art im 54. (Kapitel S. 332 beschrieb. Er sammelte sie in agro Ma-

rosticensi. Ergötzlich schildert er das Herausschleudern der Samen: Magno

impetu in hominem eiaculari, atque ita, ut multis ea repentina cum sili-

quaruni apertione, tum seminum eiaculatione, non levem inducat timorem.

Joiix Gerarde (The Herball Lib. ïï. 260. 1633) nennt C. impatiens

Sium minus impatiens. Bei ihm finden sich auch schon zwei verschie-

dene Formen der C. pratensis., die sich aber nach den Bildern nicht sicher

deuten lassen.

J. Parkinson führt im 7. Gapitel seines Werkes (Theatrum Botanicum 825.

1640): Nastnrtia pratensia sive Cardamines sogar fünf Cardamine-Vomien

auf, die anscheinend zur iwatensis gehören. Im 19. Gapitel: Nastur-

tium aquaticum S. 1238 bildet er C. amara unter dem Namen Nastur-

tium afjfiaticum anurrum und S. 1241 (\ impatiens als Sium minimum
N(fti mc tarnjerc dictum sive Imj)atiens Nasturtii sylvestris folio.

Jon. Bai'iiin's (Historia Plant. II. 888. 1651) Sisy/nhrium Cardmnine

liirsnlnni minus /lore pur])ur('(> (ab(îr im Text pel;il;i alba!) isl ein Gol-

ierlivnaiiH; liii' C /lexuosa und hirsulu] lelzterc ist l)il(lli('b dargesl(;III.

Die Abbildung der imjtatiens S. 886 — Sisfimhrii Curdamines .species

ijinudam iji^sipida zeigt deutlich die gewimperlen Ohrchcii , auf welche er

aiicli in der Besprechung aufmerksam macht.

Die von \\. Morison (Praeludia Bolanica 290. 1669) als Nustur/iun/

Itralcnsr jlosculis minimis Jiesciniebenc; J^llanze ist entwedcT C. jlexnosu

udcr Im suhl.

Aurh Gasi'ar Bai iiin (Pinax Tlieatri Bolnnici S. 101 101). 1071) iinlcr-

^.rlieidr't im Gapitel Nasluyiiinu judirnsc (îine gr(')l,h're Anzahl (7) von (•

jß/'/i/r//sis-Vi,vii\('\\, flif! sij:li nn lil ••nlrälsfln lassen. Sasturlinnt aipurtienni

besitzt vier Arlf'fi, unter ilnicn (iinuni mil Bahlen und bdiaa ilcn Slcn^dn.

Sfistnrtium nirmlaninn innfasst 13 vfrscbiedciK! IMlaii/cn. In dieser

Gruppe enNpriilit Hiclu-T Xas/urtiun/ afjn'nnn/ Ucllidls folio minus ('.

(djH HO,
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Im Jahre 1674 beschrieb Paulo Boccone zwei neue Arten in Icon, et

Descript. Rariorum Plantarum Siciliae, Melitae, Galliae et Italiae. Zunächst

veröffentlicht er C. asarifolia als Nasturtium montanum Asari foliis:

Siliqiiae ad levissinium contactum dissiliunt. Circa fontes et riviilorum

margines Bargae in Hetruria crebro nascitur. Zu dieser Art gehört Taf. 3.

Fig. C, J9, E^). Sodann führt er S. 84—85 die charakteristische C. graeca

als Sio niininio Prosp. Alpin, affmis^ siliquis latis auf. So wenig glücklich

er in der Benennung ist, so gut diagnosiert er die Pflanze: Folia per mar-

ginem uti Fumariae divisae ... E siliquis vel levi tactu 4 aut 5 semina

compressa ac pene quadrata exiliunt . . . Nascitur in Madonia monte in

Sicilia veteribus Nebrode dicto. Vgl. Tab. 44. Fig. N und Tab. 45. Fig. II.

Ein Jahr später (1675) wurde C. asarifolia auch durch Giacomo Za-

>0M (Istoria Botanica. S. 188. Gap. 98) bekannt = Sisembro Alpino Rotondi-

foglio. Er hat die Art, welche er auf der ziemlich gut ausgeführten Taf. 72

Sisembro alpino palustre dl foglia rotonda nennt, 1640 im Staate Modena

am Rande einer kalten Quelle entdeckt.

Eineft hervorragenden Platz in der Geschichte der Gattung nimmt

MoRisox ein. Ihm waren (Plantarum Historia Univers. Oxon. II. 3. Sect.

S. 220. 1680) nicht nur die meisten Schriften seiner Vorgänger bekannt,

er beobachtete auch die Lebenserscheinungen der Pflanzen. Folgende Car-

damine-Avien führt er unter dem Gattungsnamen Nasturtium auf:

1. C. impatiens = N. minimum anmium flore albo, nobis. Tab. 4,

Sect. III. Fig. 1

.

2. C. resedifolia. Tab. 4. Sect. III. Fig. 3.

3. C. Chelido7iia = N. Neapolitanum agreste flore purpureo^ nobis.

Nova (! ?) et elegans haec planta.

4. C. pratensis = N. pratense magno flore simplici nobis. — Er

kennt schon die auf den Blättern dieser Art häufig auftretenden

Adventivknospen, welche er S. 223 folgendermaßen beschreibt: Hoc

observatu dignum quod costae mediae foliorum hujus per terram

stratae, praecipue in humidis locis radiculas fibrosas agant, atque

novellas producant plantulas, hoc saepius observavit Jacobus Bobert,

qui insuper tripartitis foliorum costis eas terrae bene humenti com-

misit et radices egêre, quod in paucis aliis observare licet. — Ferner

teilt er mit, dass man unter Myriaden von C. pratensis-PÜrnzen

eine oder zwei » flore pleno« findet. Letztere hat er jn den Garten

gepflanzt, wo sie sich jahrelang in »gefülltem« Zustande erhalten

haben. Tab. 4. Sect. III. No. 7.

5. C. amara.

\ ;
Es ist nicht ausgeschlossen, dass bereits Hyacinthus Ambrosinus (Phytologiae I.

1666. p. 373: Nasturtium cdpinmn rotundifolmm , Cardamine rotundifolia aliis)

G. asarifolia kannte.

Botaniselie Jahrbücher, XXXTI. Bd. 21
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6. C. hirsnta. Tab. 4. Sect. III. Fig. 1i.

7. C. asarifolia — alpiiwni palustre rotnndifoliimi radiée ser-

pente, nobis. Tab. 25. Sect. Ill (Fig. i).

8. C. trifolia = N. alpinimi trifoliatum, nobis. Tab. 4. Sect. \\\.

Fig. 13.

Die übrigen Arten gehören anderen Gattungen an.

Noch bedeutender als Morison ist J. R vjus (Historia Plantarum l. 1686)

für die Gattung geworden. Seine Gattungsdiagnose im 20. Capitel De Car-

(laniine S. 814 ist vortrefflich: siliquis valvulis per maturilatem revolutis

dissilientibus et semina cum impetu ejaculantibus, foliis in plerisque speciebus

pinnatis. Er hat erkannt, dass Nasturtium fontanum wegen seiner Fruchl

von Cardarnine §e\venni Averden muss: Nasturtii aquatici siliquae (quantum

memininuis) non dissiliunt quo a reliquis hujus generis differt. Er gebraucht

S. 815 als erster den Namen C. impatiens für die gleichnamige Pflanze

Li.nxé's, auf deren zweijährige Lebensdauer er hinweist.

Durch L. Plukexet wurden zwei neue Arten bekannt. Im Almagestuni

Bolanicum (1696) beschreibt er S. 251 \. C. parviflora suhsi^ec. virginica

= 5. Nasturti/im Biirsae pastoriae folio Virginianum, flore albo, siliqua

compressa und bildet die Pflanze in Phytographia (1691) Tab. 101. Fig. 4

gut ab. — 2. S. 252 C. africana = Nasturtium Africanum florihus alhis

spicatis et foliis ternis Christopliorianae facie. Phytographia Tab. 101.

Fig. 5. Diese Art sammelte er in llorlo Reg. Hampton.

BoccoNE, welcher die Gattung schon um zwei Arten bereicherte, publi-

cierte in dem Werke Musco di Plante Rare della Sicilia clc. V. 171.

Tab. 116 M 697) C. Phnnierii als Nasturtium montanam
,

luruniu^ ro-

luttdo Tludietri folio, Cyrmieum. Die Pflanze wächst an alpinen Oilcii

Gorsicas; ihre Blätter sind denen des Thalictrum aquilegiaefolium ähnlicb.

Paills IIer.mannls (Paradisus Batavus. 1698) beschreibt zuerst (\

nfricaiut, S. 202 = Nasturliuut Africautnu, follies feruis facie Chrislojtho'

riauac Par. Bat. Pr. (rfr. I^li:kenet!) und asarifoUa S. 203; sodann

die ÏKMIC Art rfiphdiiifolia = Nashirlinin l^ifi'ruiti<'um aqualicum

latifolimn jturjuirusccjtlc //ore Domini l^'agon. Sdiol. Bot. J*aris. Die Dia-

gnos/in und Abbildungen sind anzuerkennen.

'l'oi RNKPORT ^hisliluliones Bei Herb. I. 1700) sl(;lll die, (Jallung Carda-

niiiii <,. '±'th. Tal. 10Î) lhiil(irl<i S. i25. 'i'af. 110 g(!genüber, karm abei'

liir die letztere niu' den scbuppigen W'urzelstoek zur Unlerscheidung an-

liihrerj. Er kennt 14 ('ard(iiniu(-\v\v\\, untei" denen sieji vi(;r (J. pralcusls-

Formen und Nfislurlium fou hinum beliiidcii. I IcrvoizulKîben ist, dass er

di<' noch heute gohräuehliehen .\/inn;n ( amarfi luid praicusis (;inlülirl.

Pm KRNET Htftllte in seinem Ainalllieiuu i'>olauieiun (1705) Tai'. 435.

Kii<. wiederum eiiKî neue auHe,rcui'f>päise|ie Ar! auf: Naslurtiuiu, Virg/-

iniiiiinti ( 'orhhd ritK folio jlort nlho (I IIIjiliorc — (',, rhomhonh'd .
Diese



Monographie der Galtung Gardamine. 823

Pflanze wurde übrigens später von Jon. Fred. Gronovius (Flora Virginica.

99. 1762) als Arahis folUs denticulatis glabris bezeichnet.

Beachtenswert sind die 1714 erschienenen Abbildungen einiger C«7y/«-

mine-kvien von J\c. Barkelier Plantae per Galliam, Hispaniam etc. ob-

servatae II. Icones. Fig. 155 = C. impaUens, 156 = C. Chclidoma, 455

= C. Jnrsutciy 1163 = C. asarifolia; C. hirsuta ist besonders gut ge-

troften.

Vor Linné waren also im ganzen 15 Arten sicher bekannt.

Linné (Species Plantarum. 1. edit. II. 654—56. 1753) zählt 15 Canla-

Diitie-kviQw auf, von denen eine, C. hellidifolia, neu ist, drei dagegen nicht

zur Gattung gehören. Ferner beschreibt er (Systema Naturae. 1 0. edit.

1131. 1758—59) die bisher unbekannte C. parn'flora.

Unter den Zeitgenossen Linné's, welche die binäre Nomenclatur nicht

in Anwendung brachten, verdient Joh. Georg Gmelin besondere Beachtung.

In der Flora Sibirica (edidit Sam. Gottl. Gmelin III. 1768) wird S. 269

No. 35 die schöne C. )uacrophylla als Sisymbrium foliis pirmatis pinnis

ovaUs serratis, circa urbem Mangaseam crescit, aufgestellt und Taf. 62 gut

abgebildet. Ganz vorzüglich wird fernerhin S. 270 No. 37 C. parviflora

= Sisymbrium pinnis foUorum pinnatis^ pimiulis linearibus^ glaberrimis

beschrieben: siliquae pediculo angulum fere semirectum cum caule efficiente

insistentes, ipsi cauli parallelae ... A Jaico fluvio ad Obum usque frequens

est. Die Tafel 64 ist auch sehr gut ausgeführt, leider hat der Zeichner

die Pflanze hier und da mit Blattöhrchen versehen. Die zweite neue Art

dieses Autors ist S. 272 No. 41 Taf. 65 C. tenidfolia = Cardamine foliis

trifidis aciftis^ laciniis mtegris vel incisis, caule erecto . . . Siliquae ad-

modum elasticae. A Tomo fluvio orientem versus in transbaicalenses

usque region es et ad Lenam usque fluvium ubique frequens est.

Schließlich mag nur als Sonderbarkeit erwähnt werden, dass Jon. Ant.

ScopoLi (Flora Garniolica. 1. edit. 517—22. 1760) einige Cardaj)iine-Arien

drei verschiedenen Gattungen zuerteilt: C. enneapliylla und pratensis

Turritis^ C. trifolia Cardamine^ C. hdbifera Barbarca.

VII. Nutzen.

Die Cardamine-Xrien^ welche durch einen mehr oder weniger bitteren

und scharfen Geschmack ausgezeichnet sind, gewähren nur geringen Nutzen.

Wie andere Cruciferen werden sie in kalten Ländern bei der gefürchteten

Erkrankung an Scharbock als gutes (antiscorbutisches) Heilmittel gebraucht.

Die jungen Pflanzen mancher Arten, z. B. der C. amara, chenopodiifolia

^

können zu Salat benutzt werden. In früheren Zeiten waren C. amara,

pratensis u. a. officinell und wurden in Theeform vornehmlich bei convul-

sivischen Leiden und Magenbeschwerden angewandt. C. pratensis bildet

21*
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einen \N'esentlichen Bestandteil der Wiesen und wird vom Vieh gern ge-

fressen. Die Pferde sollen aber das Kraut verschmähen. Die großbhmiigen

Arten liefern den Bienen Honig. Als decorative Pflanzen in Schmuckgärten

empfehlen sich die stattliche C. macrophyUa und die Arten der Section

Doifan'a, besonders da sie im ersten Frühjahr blühen, also zu einer Zeit,

wann die Zahl der ausdauernden Zierpflanzen des Freilandes nur klein ist.

VIII. Einleitung zum speciellen Teil.

Durch aufmerksame Beobachtungen in der Natur, durch Culturversuche

und durch vergleichende Studien an den getrockneten Pflanzen wurden die

Gesetze festgestellt, nach welchen die Arten variieren. Viele zeigen analoge

Veränderungen, welche durch örtliche Verhältnisse erzeugt werden: die

Arten mit einfachen Blättern bilden z. B. oft am Blattstiele 1— 2 Seiten-

blättchen aus, gewöhnlich kahle Pflanzen erscheinen stark behaart, andere

Arten wiederum schwanken in der Größe der Blumenblätter u. s. w. Wäh-

rend die Arten sich in der jetzigen geologischen Periode ziemlich constant

erweisen, kommen unter den Varietäten alle möglichen Übergänge vor.

Letztere sind aber sehr wichtig, w^eil sie uns den Weg zeigen, auf welchem

in der Zukunft vielleicht neue Arten entstehen. Die verbindenden Mittel-

formen können aussterben oder durch locale Ereignisse vernichtet werden,

die zurückbleibenden Formen dagegen an Beständigkeit ihrer Merkmale

zunehmen.

In dem speciellen Teile sind die Formen nach dem Wert ihrer Ab-

änderung geordnet (vgl. auch meine B(\arbeilnng dei" Gattung Mclilotus in

Kn<;lkr's Bot. .lahrb. X\I\). Aus technischen Gründen wurden die sicli

von der Han[>lai'l am weitesten entfernenden Formen (Subspecies) sofoit

hinler dieselbe, die geringslen Al)weichungen aber zuletzt gestellt. Letztere

können sich sowohl bei allen vorhergehenden, als auch nur bei einer oder

zwei übergeordneten (ini|)f»en vorlinden. Ich will das Gesagte an einigen

Beispielen erläulfin. Der SIengcl der C. aiiHint ist manchuial bis /iii'

Spitze dicht behaart = ('. iiniara var. //irs/tf/f, diese B<;haarung tritt sein'

häniig auch hei dci- Cnlcraii Opirii auf — f. rnnrira sid)S|K'c. Opicii var.

hlrstilii. \liiiliclic (.oiiihiiiaiioiicii sind: (\ (iinar(i I". juwvi/iorff, (\ aiiKira

vai*. minor 1. jKiniflora , C a nuira vai'. snlxjldhra subvar. crnbr^ccns !'.

IKirrijlora u. s. 1. - ('. (/jftrca \\ ('njKinii^ ('. (/racca var. (triociuya i".

('njß(irw\ C. (p'ft/'cn var. /onf/lros/ris f. ('njfft/tii^ (J. (/racca var*. erwcarjfa

subvar. lon^jiroHfris f. Cnpanii. — Bezieht sich aber cine Abänderung nur

auf die vorslchenflc, jjfdicii, sf» wurde sie durch »ad hanc« liezeichucl.

Die Slandorle der \ilcii luid ihrer Foiiuen wurden nach kVww von

mir gesehenen .MMh-ri.il iiiili:(l(:ill. I'jnigcmal vvai- ich gezwungen, mich

auf aridnr<; Aiiloreii /.u benireii. Diese l'älle wurden solnil l<(!nnllich g(!in;iclil.
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Specieller Teil,

Cardamine.

L. Spec. Plant. 1. edit. II. 654 (1753), pro parte; Ciiamz Class. Griicif.

126 (1769); Willd. Spec. Plant. III. 481 (1800); R. Brown in Aito.n Hort.

Kew. 2. edit. lY. 101 (1812); DC. Syst. II. 215 (1821); A. Gray Genera I.

136 (1848); Bemh. et Hook. Gen. PL I. 70 (1862); Bâillon Hist. Pl. III.

Monogr. Crucif. 234 (1871); Maximowicz in Bull. Acad. St.Pétersb. XVIH. 275

(1873); Engler-Prantl Nat. Pflanzenfam. III, 2. 184 (1891). — Koch, Syn. I,

42 (1836); Torrey et Gray Fl. N. Amer. I. 83 (1838); Ledeb. Fl. Boss. I. 123

(1842); Grex. et Godr. Fl. Franc. I. 106 (1848); Hook. fil. Fl. Tasman. I. 18.

(I860); Hook. fil. Fl. Brit. Ind. I. 137 (1872); Franch. et Savat. Enum. PI. Jap.

I. 35 (1875), II. 280 (1879): Watson in Synopt. Fl. N. Amer. I. 155 (1895);

Reiche FI. Chil. I. 89 ~ Dentaria L. Spec. Plant. 1. edit. II. 653

(1753) et mult. auct. — Pteroneurum DC. Syst. H. 269 (1821). ~ Hetero-

carpus Philippi in Bot. Zeit. XIV. 641 (1856). — Ghinia Bubani Fl. Pyren.

III. 158 (1901).

Sepal a omnia basi aequalia vel lateralia subsaccata, oblonga vel ovata,

erecto-patula. Petala unguiculata, raro deficientia: lamina plerumque ob-

OA'ata, alba, ochroleuca, rosea, violacea, pm^purea. Glandulae laterales

stamina breviora basi amplectentia, semiorbiculares, introrsum ±: apertae,

interdum bicornes; medianae variae, plerumque singulae, conicae, nunc cor-

datae vel squamiformes, rarius binae vel it abortivae. Stamina 6, raris-

sime 5— 1: filamentum edentulum, subulatum, rectum; antherae oblongae,

basi sagittatae, flavae vel viridulae, raro purpureae vel violaceae; pollen

brevi-ellipticum, sub oculo armato longitudinaliter 3-costatum. Gynopho-
rus brevissimus; ovarium cylindricum, 4—40-ovulatum: ovula uniseriata,

orbiculata — in stylum saepe filiformem, raro nullum, attenuatum; stigma

dz bilobum, minutum vel minutissimum
,

stylo aequilatum vel sublatius.

Siliquae anguste vel latiuscule lineares, rectae, compressae, transversim

sectae rectangulae vel quadratae, fere semper in stylum conicum, raro

alatum attenuatae: placentae saepe crassiusculae, subprominulae, dorso ob-

tusae, raro subalatae, utroque latere anguste marginatae; valvae planae,

acuminatae, margine haud incrassatae, crassiusculae, nervis longitudinalibus

parallelis raro in marginem intrantibus tenuissimis alte immersis non con-

spicuis praeditae, ergo énerves, interdum nervo intermedio basi crassiore

subuninerves , a basi ad apicem cum strepitu extrorsum revolventes, stra-

mineae vel rarius violaceae; septum completum, hyalinum, seminibus cras-

sioribus saepe foveatum. Sem in a uniseriata, elliptica vel ±: quadrato-

oblonga, ±: compressa, immarginata, interdum ala hyalina angusta cincta,

campylotropa, ±: pleurorrhiza, rarissime cotyledone altera rudimentari

notorrhiza, fulva: testa subcoriacea, laevis vel raro sub vitro vix tuberculata:
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endospermiiun nullum; funiculus l)revis, 0,5— I mm longus, filiforniis \v\

triangulari-dilatatus. Cotyledones planae, inter se subinaequales, inlerduni

crassiiisculae, raro margine inflexae vel irregulariter plicatae vel spiraliter

involutae, sessiles vel zb (usque ad 74 laminae) petiolatae; radicula raro

hrevissima, — Herbae annuae, biennes, varie perennes; interdum pilis

simplicibus obsitae. Rhizoma tuberosum, caespitosum, repens, stoloni-

ferum, tuberiferum, interdum carnosum, nunc it squamosum. Caules

erecti vel adscendentes, simplices vel ramosi. Folia alterna, raro verlicillata

vel opposita, petiolata, raro sessilia, interdum basi petioli subdilatati auri-

culata. Folia simplicia vel varie pinnatisecta. Flores fere semper race-

mosi, aëropbili, rarissime etiam geophili. Racem us sub anthesi saepe

corymbosus, plerumque ebracteatus, rarius basi vel ad apicem bracteatus.

Species certae 1 \ 6 polymorphae totius orbis terrarum regiones tempc-

ratas et frigidas in locis humentibus solo arenario, glareoso, schistoso, rarius

calcareo incolunt.

Conspectus sectionum.

A. I'lantae semper perennes. Rhizoma dz squamosum, (btyledoncs in

seminibus dr manifesto petiolatae.

1. Sectio: Dentaria L. Rhizoma repens, =b carnosum, evidenter

squamosum, glabrum. Ovarium 6— i5-ovulatum. Funiculus tri-

angulari-dilatatus. Cotyledones plerumque =b involutae, petiolatae.

2. Sectio: Eutreptopliyllum 0. K. Schulz. Rhizoma ovato-tuberosum

vel brevi-cylindricum, Junius squamulis minutissimis instructum,

dense pilosulum. Ovarium 8— 16(— 24-)ovula,tum. Funiculus an-

guste alatus. Cotyledones planae, longe petiolatae.

3. Sectio: Sphaei'Otorrliiza 0. E. Schulz. Rhizoma brevissimum, sto-

lones multos filiformes, apice tubei'oso-incrassatos emittens: tubera

antice S(|uamulis minutissimis praedita. Ovarium 12— 1 G-ovulaluui.

Funiculus liliformis. Cotyledones planae, longc; petiolatae.

4. Sectio: Coriopliyllum 0. K. Schulz. Kbizouia longe repens, squamis

pcrpaucis majusculis mimilum. Ovarium 4— G-ovulatum. I^'uniculus

triangulari-dilatatus. Cotyicdoiirs planae, vix petiolatae. — Folia,

\\cr hiemem persistentia.

11. IM.iiilac, jxirermes v<'l annuae. lUuzonia, mom sijuamosiuu. ( iolylcîdoncs

Ml seminibus J.: sessile^.

it. Sectio: Macropliyllinii O. V.. Scluiiz. lUnzoma tul)ei(»sum v(!l le-

periH of Ktol(»nif<!niMi. Ovai iuni 1 0-ovulalum. IM/icenIa crassiuscula.

Septum |)anim Tovr-alMiM. I'^irnciilus subdilalal us. Colyl(!(l()nes

planae, i)reviler jieliol.ilae, l^'olia ma^na.

<j. Sectio: Ly^ophylllllll n. I-;. Schulz. llliizoiM.i it;ri(»lMMi. Ovaiiuni

1 2-o\ nlatiim. Placenta eniHfin, Sephun p.MiMn I'nve.iluni. T'unicMlns
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filiformis. Cotvledones planac, breviter petiolatae. — Folio lan-

ceolata, basi lata amplexicaulia.

7. Sectio: Papyrophylliim 0. E. Schulz. Planta quotannis ex axillis

folioriim caulinorum inferiorum se renovans. Ovarium 8—20-

ovulatum. Placenta crassiuscula. Septum parum foveatum. Funi-

culus subalatus. Gotyledones planae, sessiles. — Folia valde mem-

branacea. plerumque trifoliolata. Flores 3—6,5, raro —8 mm
longi.

8. Sectio: Eucardamiue 0. E. Schulz. Plantae annuae vel varie pe-

rennes (si ex axillis foliorum caulinorum inferiorum se rénovant,

flores 6—18 mm longi). Ovarium 8—40-ovulatum. Placenta tenuis.

Septum non foveatum. Funiculus filiformis vel vix alatus. Goty-

ledones planae, plerumque non petiolatae.

9. Sectio: Cardaminella Prantl. Rhizoma caespitosum vel repens.

Ovarium i2— 2l4(—^32-)ovulatum. Placentae latiusculae. Septum

non foveatum. Funiculus vix alatus. Gotyledones planae, sessiles.

— Gaulis humilis, interdum nullus. Folia minuta. Glandulae mc-

dianae vix conspicuae vel déficientes.

10. Sectio: Pteroneiimm DG. Plantae annuae, rarissime perennes.

Ovarium 4— 16-ovulatum. Placentae =b crassae, interdum alatae.

Septum dz foveatum. Funiculus d= dilatatus. Gotyledones planae,

non petiolatae. — Plantae zb glaucae. Siliquae proportionaliter

majusculae.

11. Sectio: Spirolobus O.E.Schulz. Planta perennis. Ovarium 8

—

13-ovulatum. Placentae crassiusculae. Septum parum foveatum.

Funiculus anguste alatus. Gotyledonas spiraliter involutae, non

petiolatae.

12. Sectio: Macrocarpus 0. E. Schulz. Rhizoma repens, majusculum.

Ovarium 20-ovulatum. Placentae crassae. Septum parum foveatum.

Funiculus filiformis. Gotyledones planae, breviter petiolatae. —
Folia magna: foliola valde dissecta. Siliquae 40— 82 mm longae.

Clavis sectionum.

A. Folia lanceolata) basi lata sessilia, amplexicaulia 6. LygopliyRuiu.

15. Folia petiolata vel rarius sessilia, non amplexicaulia.

I. Rhizoma carnosum, manifeste squamosum 1. Deiltaria.

II. Rhizoma non vel vix carnosum, squamis perpaucis, inter-

dum minutissimis instructum vel esquamatum.

a. Folia per hiemem persistentia. Squamae conspicuae . 4. CoriopliyUlUll.

b. Folia evanescentia. Squamae vix conspicuae vel nullao.

1. Rhizoma parce squamulosum.

a. Rhizoma tuberiferum, glabruni 3. Spliaerotorrlliza.

b. Rhizoma ovato-cylindricum, pilosulum 2. EutreptophyUuni.

2. Rhizoma non squamosum.

a. Sihquae 40—82 mm longae 12. Macrocarpus.
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b. Siliquac minores.

1. Cotylcdones spiraliter iiivolulae H. Spirolobus.

2. Cotylcdones planac.

o(. Gaulis per multos aunos ex axillis lolioruui

caulinorum inferiorum successive insignitcr

se renovans. Flores 3—6,o(— 8) mm longi . 7. Papyrophylluill.

j3. Plantae annuae vel varie pcrennes; si ox

axillis foliorum inferiorum se rénovant, (lores

(;

—

\ 8 mm longi.

§ Septum ± foveatum.

* Plantae perennes. Cotylcdones breviter

petiolatae. 5. Älacropliylluiii.

** Plantae fere semper annuae. Cotylcdones

sessiles 10. Pteroneiiriim.

§§ Septum non foveatum,

* Placentae crassiusculae. Glandulae me-

dianae vix conspicuae 9. Cîll'damiliellca.

** Placentae tenues. Glandulae medianae

conspicuae 8. Eiicardaiiiiiie.

Clavis speeierum.

A. Folia caulina basi auritulata: auriculae n>inutae (eac

C.graecac^ maritimac^ resedifoliae rarissime deticientes).

I. Folia simplicia.

a. Folia sessilia 28. C. riolacea (Don) Wallicli

b. Folia petiolata 51. C. violifolia 0. E. Schul/

II. Folia piniiatisecta fea C. Clematitis et rcsedifoliae

raro simplicia].

a. Folia basi petioli foliolis 2 auct.i ... . . 27. C. E}iglcrianai).V\.^(\\\.\\/.

b. Folia basi petioli nuda.

1. Flores minimi, c. 2,5 mm longi, saepe apelali.

Sepala 1,5 mm longa G2. C. impatiens L.

2. Flores majores, 3—15 mm longi, nunijiiam

apelali. Sepala 2—6 mm longa.

a. Pefala rosea, 4,5— 9 mm longa, omnes piirles

floris pislillo excepto cito deciduae .... 11.'1. C. Chclidonia I-.

Ij. Pelala alb.i, omnes j)artes floris sensim de-

cidual

/. Stylus silii|ii;)c bile alaliis. Silifpiae 3 -

4 mm Ifilac 112. C. fjrarea L.

i\ Stylus noil vol angusic alatus. Silicjuac

angustior«'s,

7. S(,'pala valdf; maeipuilia, :^~ cor-

nuta. Pr-lala Jipicc .1 prolirndf! ciiiiir-

ginatfi.

§ f>.juliH densi! birsutu.-. Anlbniic

2,5 MIHI lorigao. Siliijuao .'»<) niin

Inimut- 114. (J. Fialac Frils« li

§§ (jiuIIn gluber diMpcrsc piloHus.

Anthurao 1,1 mm longae. Sdiquaf

80— 40 mm loiigae 11:». nuiritima Portonscbl.
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109.

[3. Sepala subaequalia. Petala apicc ro-

tundata.

§ Planta ad ovarium incl. dense hir-

suta 60

§§ Plantae glabrae vel parcissime pilosae.

* Plantae 4— 1 3, plerumque c, 8 cm

altae, glaucae. In alpinis.

f Folia caulina 2—3-juga, superi-

ora inferioribus majora: foliola

rt confluentia

ff Folia caulina 3— 4-juga, superi-

ora inferioribus minora: omnia

foliola breviter petiolulata. . .

** Plantae altiores, virides. In pla-

nitie vel in montanis.

f Flores 3— 4 mm longi. Ovarium

parce pilosum. Planta tenera .

ff Flores 5—8 mm longi. Ovarium

glaberrimum. Plantae robustae.

O Gaulis 10 — 20 cm longus.

Folia caulina l-juga: foliolum

terminale retusum

OO Gaulis c. 40 cm longus. Folia

caulina c. 3-juga: foliolum

terminale acuminatum . . .

B. Folia caulina basi non auriculata.

I. Folia simplicia, rarius sub foliolo maximo foliola

lateralia -1 — 2 minuta vel minutissima (cfr. etiam

formas C. amarae, anemonoidis, enneaphyllae, fle-

xuosae, raphanifoliae, vallicolae).

a. Plantae pumilae, 0.5— 12 cm, rarissime var. fhii-

tans C. valdivianac —50 cm longae. Folia mi-

nuta, 4

—

\ 7 mm longa.

1. Racemus it bracteatus.

a. Planta annua. Radix parva, übrillosa . . 5ö

b. Planta perennis. Rhizoma tuberosum ... 56

2. Racemus nudus.

a. Flores minimi, 2,5 mm longi. Placentae

c. 0,75 mm latae.

1. Planta glaberrima. Ovarium 16—20-

ovulatum 103

2. Folia et sepala longe ciliato - hispida.

Ovarium 12—16-ovulatum

h. Flores 3—8 mm longi. Placentae paulo an

gustiores.

1. Folia pedata. Flores 6—8 mm longi.

2. Folia obovata vel oblonga. Flores mi

nores.

7.. Gaulis dense c. 3-folius

3. Gaulis nudus vel 1— 3-folius.

C. Tanakae Franchet

let Sav.

108. G. resedifolia L.

22.

C. nipponica Franchet

[et Sav.

61. C. yunnanensis Franch e t

52. C. Clcmatitis Shuttlew,

C. appendiculcda ¥v?Lm:h.

[et Sav.

C. chilensis DG.

C. vcddiviana Philippi

10

C. depressa Hook. fil.

G. stellata Hook. fil.

100. G. pedata Regel et Til.

46. G. Solisii Philippi
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§ Folium caulinum suprciiiuiii inani-

lesto (= c. 0/2 fol-) petiolalum . .101

§§ Folium caulinum supremum subsessilc

vel brevius (= c. 1/3 fol.) petiolatum,

majusculum

b. Plantae altiores. 10—60 cm longae. Folia ma

C. bcllidifolia L.

102. a alpina Wilhl.

jora,

1

Ra-

pro-

Folia caulina ovata vel ovato-lanccolata.

a. Folia longe acuminata. Racemus bract(

b. Folia apice rotundata vol acutiuscula.

cemus nudus.

1. Planta annua, flores subterrancos

ducens. Siliquae c. 2 mm latae ....
2. Plantae perennes. Flores subtcrranci

nulli. Siliquae 0,75 — 1,5 mm latae.

«. Rliizoma tuberosum, stoloniferum. Pe-

dicelli floriferi 10—20, fructiferi 15—
35 mm longi

(3. Rliizoma repcns, stoloniferum. Pedi-

celli floriferi 4— 7, fructiferi 7— 9 11 mi

longi.

§ Gaulis dense 8— 22-fobus. Folia

caulina circuitu 9— 1 3-crenato-den-

lata, saepe basi incisa; omnia brc-

viter (= —
1/2 fol-) petiolala. . .

§§ Gaulis remote 5— 8-folius. I^'olia

caulina intégra, superiora saepe am-

bitu 3—5-angulosa; inferiora longe

(= 1—2 fol. peliolata, superiora.

subses.siliii

Folia caulina flabcUitormia, orbicularia, icni-

forniia, cordata, summa interdum brevi-ovata.

a. Folia llabclliformia, anlice late 3—5-crenala,

.sacpc i)a,si in lobulos 1—2 secla

h. Folia circuilu orbiculala.

28. C. armoracioidcs Turcz.

i4. C. ehenopodiifolia Pers.

40. C. rhoniboidea[PGrs.) DC.

Folia basi lolundala .

l''olia basi cordata.

7. lUiizoma lubcrosuin.

que; rosea ....
Pclala picrum-

(iiccn(

Hlii/oiiia MOM lubcrosuin. I'

§ Pcdicclli floriferi lioiizonlalcs

refract i. Flores dr nutanlcs . . .

P<;(lic(!lli floriferi ot flores erccto-

p/ilent(;s.

Folia ciiuiiMa sujXMioia sul)- \el

Mc.nHilia. Gaulis lenuissimus, • . 1 2 <

m

longus

Folitt (aohna su))erioni brevilei.

.scJ MianifeHlo petiolula. Gaulis

<Tu,s)iiuHculu8, 1Ö— 1(j<',rM longus.

4 5. G. variabilis Pliilippi

4 4. C. i)itr(jrifolia IMiilippi

4;{. C. cordata Ifai-n.

42. G. Fanrici l<'i anclicl

17. G. caiifornica (Null.

(>. I-;. Scliiil/,pi'ol, rardiojtliylla (Grecni

lala alba..

3. G', circacoidcs Hook. (il.

I

el. Thoiii

)0. ( '. ins/i/tii.s n. I-;. Schul/.
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89. G. vallicola Greene subsp

.

[Leibcrgii (Holz.) 0. E. Schulz

47. G. rostrata Griscb.

41. G. rotundifolia Michx.

\ Pcdicelli floriferi 2—8 mm longi.

Flores 4,5 mm longi.

O Gaulis subdense c. 8-folius.

Folia ambitu 7—9-crenato-

incisa. Racemus llorifer den-

siusculus

OO CauUs remote 3—7-fohus.

Folia ambitu 5-crenato-re-

panda. Racemus florifer laxus

\\ Pcdicelli lloriferi 7—iO mm
longi. Flores 6

—

\ mm longi.

O Gaulis decumbens. Siliquac

10—14 mm longae; stigma

vix conspicuum

OO Gaulis adscendenti - erectus.

Sihquae 20— 40 mm longae;

Stigma manifestum.

A Gauhs 3—5-foHus. Foha

cauhna superiora apice

rotundata

AA Gaulis 4— iö-folius. Folia

caulina superiora apice

dz acuta 49. C. cordifolia Gray

11. Foha trifoliolata vel simpliciter pinnata vel bipinnata.

a. Rhizoma squamis numerosis manifeste squamosum

(Species sect. Dentaria).

1. Foha cauhna superiora simplicia.

a. Gaulis 40—70 cm longus. Folia summa
lanceolata vel linearia \\. G. bulbifera (L.) Grantz

b. Gaulis c. 1 cm longus. Folia summa ovata 1 . G. miemonoides 0. E.

Schulz var. suavis 0. E. Schulz

2. Omnia foha caulina composita.

a. Folia pinnata.

1. Foliola congesta, obtusiuscula.

Ci. Rhizoma 20—30 cm longum. Flores

purpurei 2. C microphylla (Willd.)

ß. Rhizoma 2,5— 4 cm longum. Flores [0. E. Schulz

ochroleuci 3. C. (G. A.Meyer)

48. G. asarifolia L,

Foliola distincte remota, acuta vel acu-

minata.

7.. Squamae 4—8 mm longae. Folia

caulina 4—5-juga. Flores ochroleuci

(1 Squamae 1—3 mm longae. Folia cau-

lina 2— o-juga. Flores albi vel violacei.

§ Rhizoma ad apicem tenuius. Foliola

utrinque c. 5-serrata. Gotyledones

planae

§§ Rhizoma aequicrassum. Fohola utrin-

que 7— 1 6-serrata. Gotyledones in-

volutae vel planae.

[0. E. Schulz

12. G.polyphylla (W. K.)

[0. E. Schulz

9. G. quinquefolia (M. ß.;

[Schmalhausen
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* Cotyledones involutac

** Cotyledones planae

b. Folia 3—7-digitata.

1. Stamina petalis aequilonga

2. Stamina petalis breviora.

«. Flores 1—6, umbellati. Gaulis tenuis

i. Flores 4 vel numerosi, racemosi. Gaulis

crassiusculus.

§ Rhizonia initio c. \ mm diam., ad

\ 3. C. pmnata (Lam.)

[R. Brown

10. C. Tangutorum 0. E.

[Schulz

15. C. e7meaphylla{L.)CA-a,n[/.

1 . C. ancmonoides 0. E.

[Schulz

[Schmalh

[Schmalhausni

i. C. (jlandidosa (W. K.)

1. G. glandulosa (W. K.)

prol. sihirica 0. E. Schulz

!. C. savcnsiis 0. E. Schulz

14

apicem saepe incrassatum.

* Rhizoma ad apicem incrassatum

** Rhizoma non incrassatum . . .

§§ Rhizoma crassius.

* Foliola subdentata

** Fohola serrata.

t Folia caulina inferiora 5-digitata.

O Squamae minutae, \—
1
,5 mm

longac. Fohola minute serrata 13. C. pinnaia (Lam.) R. Br.

[prol. intermedia (Sonder) 0. E. Schulz

CO Squamae 6—8 mm longae.

Foliola profunde serrata . .

\-\ Onmia folia trifoliolata.

O Gaulis superne i hirsutus.

Foliolum terminale valde dis-

sectum

OO Gaulis glaber. Foliolum ter-

minale serratum vel serrato-

incisum.

A Foliola lulioruin caulino-

rum angustiora quam ea

folioi'urii ihizomatis. . .

A A Foliola foliorum caulino-

ruin eis foliorum rliizo-

matis aequilata.

L ] Foliola latcralia grosse

serrata. Petala alhii,,

late obovala ....
n Folia latcralia I'ci c riir-

sus ill foliola 2 |»artila.

Petala |)alli(l<! violacoa,

Jiiiguste ohovatii . . .

It. iUii/oiiia non >q(iamo.<<uni, r.iio s(|(i.'inii.s ixMpiiucis,

lilcrumquc vix conapiculH piindil mn. I'IjiiiI.h' cImih

annuue.

1. Kacornus ad a|)i('i-iii vel liasi (unnimuin in Hoii-

iujN 4) loliih IhiiMliltii- su|i«-i'no .sai'iic nntuili.s

luactijatUM,

n. I'l.inl;i

C. digitata (Lam.) O. i:.

[Schulz

C. laciniata (Miihlenb.)

rWood

C. angaslata 0. E. Schulz

7. C. diphylla (Miclix.) Wood

0. (y. maxima Wooil

arnmii . .
fif). (\ Irir.sHia l>. .siilt.s|i.

\ohg<i /)' I /ii'i .Null. <>. [;. Scliulz v.ir. hrarlrala O. E. Scliiil/

//. riiinl.j J»<:r^,•nnl^.
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1. Gaulis e basi decumbente et radicante ad-

scendens

2. Gaulis erectus.

((. Rhizoma tuberosum, Gaulis c. 1 cm altus

Planta ex axillis foliorum inferiorum

caulinorum se renovans. Gaulis 15

—

80 cm altus.

§ Foliola ad apicem longe acuminata .

§§ Foliola apice acuta vel rotundata.

* Flores 8

—

\ 8 mm longi.

i Folia caulina inferiora c. 20 cm

longa : foliola serrato-incisa, c. 30 mm
longa . ^

ff Folia caulina inferiora 5— 4 4 cm

longa: foliola serrato-crenata, cre-

nata, intégra, -11 —26 mm longa.

O Folia caulina 4— 3-juga: foliola

lateralia summa semidecurrentia.

Stylus zb crassus, c. 2— 4 mm
longus

OO Folia caulina 2^—4-juga: omnia

foliola lateralia petiolulata. Stylus

tenuis, c. G—8 mm longus . .

** Flores 4, fi— 7 mm longi.

f Folia trifoliolata, rarius 2-juga : fo-

liola utrinque 9— 1 0-crenato-ser-

rata

ff Folia 2—3-juga: foliola utrinque

3—6-crenato-serrata vel crenata.

O Foliola minute crenata, crassius-

cula; pili albi, apice nigricantes.

Pedicelli floriferi 6—8, fructiferi

4 8—25 mm longi. Petala saepe

rosea

OO Foliola crenato-serrata, mem-
branacea; pili albi. Pedicelli

floriferi c. 4, fructiferi 1 — \ 4 mm
longi. Petala alba

2. Racemus nudus vel basi vix bracteatus.

a. Stylus pistilli et siliquae subulato-attenuatus.

Stigma siliquae minutissimum, c. 0,2 mm la-

tum, punctiforme.

7. Rhizoma tuberoso-incrassatum.

(c. Rhizoma valde tuberosum. Folia caulina

inferiora 1-juga

^. Rhizoma tuberoso-incrassatum. Folia

caulina inferiora 2— 3-juga

2. Rhizoma repens.

«. Rhizoma hic illic in axillis foliorum

emortuorura tuberoso-incrassatum, stolo-

58. C. //«cfiWrtGham.etSd

59. C. hispidula Philippi

BO. C. Aschersoniana 0. E.

[Schulz

39. C. picta Hook.

3 7. C. Johnstonii Oliver y a.i\

[superba 0. E. Schulz

38. C. Jameso7inîlook. prol.

[pulcherrima 0. E. Schulz

31. G. fulcrata Greene

36. C. eeiiadorensis Ilieron.

32. C. ovfda Benth

72. a iuherosa DG.

73. C. macrosfacliya Philippi
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niferum. Foliola foliorum caulinorum

superiorum dr linearia. Antherae flavae

•Î. Rhizoma numquam tiiberoso-incrassatum,

sloloniferum, Foliola foliorum caulino-

rum superiorum ovata.

§ Ovarium 20—32-ovulatum. Antherae

plerumque violaceae. Gaulis siccus

nitens

§§ Ovarium i 2-OA ulatum. Antherae flavae.

Gaulis siccus non nitens

Stylus pistilli et siliquae aequicrassus vol vix

attenuatus. Stigma siliquae stylo paulo latius

vol stylo crasso aequilatum,

7. Folia cauUna inferiora et media trifoliolata:

foliola lateraUa terminah subaequimagna —
I'arissime foliolis 2 minutis ^ cl minutissimis

2-juga.

a. Folia rhizomatis coriacea, caulina mi-

nora vel nulla. Ovarium 4—G-ovulatum

ß. Gaulis foliosus. Folia membranacea.

Ovarium 8— 2''i-ovulatum.

§ Planta pygmaea, 4— 8 cm longa . . .

§§ Planta 10—80 cm longa.

* Pedicclli floriferi 0,5— 3 mm longi.

Flores 3—5 mm longi

** l*cdicelli floriferi 5— -10 mm longi.

Flores 6—15 mm longi.

"l"
Gaulis 1 2-folius

l-f Gaulis 2— 8-folius.

O Radix descendons. Gaulis o\

axillis foliorum so ronovans.

A Foliola rei)ando-dcntala . .

AA Foliola grosse crenato-serra ta

OO Rhizoma stoloniforum vel liihc-

roso-incrassatum.

A Rhizoma stoloniforum, num-

quam tuberoso-incrassatum.

Rliizonia crassum, slo-

lones validos producens.

(')MiIis 40—80 cm altus.

Slamina interiora ''i,.'), cv-

Iciiora H,5 mm longa .

Lj l{|ii/.oma slolorio

liliformes omittcn.s. (^lulis

2.'i— 30 cm altus. Sla-

mina interior.! 7, «'xlci iora

(> mm longa

.\ A lllii/.oiua tubcroHum, irili r-

iliim slnloriifr-rum. \<'l dc--

( ciidfii'^.

7 4., C . tenuirostris Hook.

et Arn.-

75. C. amara L.

76. C. Schin;.ictna 0. E.

[Schulz

20. C. trifolia L.

99. a minuta Willd.

33. C. africAUia L,

• 7. C. frayariifotia O. Iv

ISclmlz

35. C.iimorans O.E.Schulz

34. (?. l/olt-.iana Engl, et

[(). E. Scliul/,

20. f. (DKIiildhl Hook.

2.".. ('. /hlt/rlfifmt t;. Schul/
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Rhizoma descendens, basibus indu-

ratis foliorum rhizoniatis emortuo-

rum subdentatum 97. (7. trifoUolata Hook. fil. et

Rhizoma tuberosum. [Thoms.

^ Rhizoma brevissimum 0,5 cm
longum, stolones fihformes, apice

tubera lenticulari-compressa fe-

rentes emittens -19. (7.^e???«/b^/a(Ledeb.)Turcz.

Rhizoma tuberoso - cyHndricum,

majus, stolones breves, zb incras-

satos producens.

8 Planta valida, 15— 30 cm longa.

Racemus i2—30-florus . . . 17. C. californica (Nutt.)

bh) Planta gracilis, ca. 20 mm [Gréent^

longa. Racemus 3-8-florus 18. C. tenella (Pursh) 0. E.

Folia caulina inferiora et media pinnata, 2—lO-juga. [Schulz

a. Flores minuti, 1,2—3, raro — 4 mm longi. Plantae

plerumque annuae.

§ Flores apetali, 1,2—2 mm longi.

* Planta perennis, 1,5— 4,5 cm longa. Ovarium

glabrum 105. (7. corymhosa Ilook fil.

** Planta annua, 8— 50 cm longa. Ovarium hir-

sutum 65. C. trichocarpa Höchst.

§§ Flores 2,5 —3, raro --4 mm longi, rarissime apetali.

* Folia 5— 8-juga, pectinata: fohola oblonga vel

linearia, Integra vel parce dentata 68. C. parvißora L.

** Folia 2—6-juga: foliolum terminale foliorum ro-

sulatorum reniforme.

-|- Foliolum terminale foliorum caulinorum late-

ralibus multo majus 64. (7. mcxicnna 0. K. Schulz

\-\ Foliolum terminale foliorum caulinorum late-

rahbus vix majus.

O Foha 2—3-, raro — '4 -juga. Ovarium ±
granuloso-hirtellum 70. C, heterophylla (Forst.) 0.

00 Foho 3—6-juga. Ovarium glabrum vel W^.^c\\\.ûz\n^o\. micrcmtha

longe pilosum. t^. E. Schulz

A Radix annua. Gaulis plerumque glaber,

remote 2— 6-folius, vix flexuosus. Folia

basi petioli ciliata; superiora infimis

minora. PedicelU floriferi 1,5—2 mm
longi. Siliquae rhachidi dr accumbentes,

imae flores superiores superantes ... 66. C. hirsufa L.

AA Radix saepe perennis. Gaulis ± hirsutus,

4— 1 0-folius, flexuosus. Foha superiora

infimis majora. Pedicelli floriferi 3

—

4 mm longi. Siliquae erecto - patulae,

imae flores superiores non vel vix su-

perantes 67. C. flexiiom With.

,î. Flores majores, 4— 15 mm longi. Plantae perennes

[C. aurifulafa. f/Irnim. excoptis).
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§ Folia caulina sessilia: foliola lateralia ima auriculi-

formiter amplexicaulia.

* Gaulis 5— 7-folius. Flores albi

** Gaulis 1 6—20-folius. Flores purpurei

§§ Folia caulina manifesto petiolata: foliola lateralia ima

a caule remota.

* Ovarium 4— 8-ovulatum, i)ilis niveis densissimc pi-

losura

** Ovarium 8—40-ovulatum, glabrum vel disperse pi-

losum vel brevissime hirtellum.

f Gaulis a basi diffusus. Tota planta glabcrrima.

O Planta perennis. Foliolura terminale longe

(= 1/2 ff.), lateralia brevius, sed manifesto petio-

lulata, plerumque trilobata. Folia superiora

inferioribus aequalia. Petala apice leviter emar-

ginata vel rotundata

00 Planta annua. Foliolum terminale vix petio-

luiatum vel sessile, lateralia semper sessilia,

fere semper intégra. Folia superiora inferiori-

bus minora. Petala apice profunde emargi-

nata

-j-f Gaulis simplex vel superne ramosus. Planta saepo

pilosa, saltern margine foliorum ciliata.

O Omnia foliola dissecta, lateralia profunde 3-lo-

bata vel-lobulata.

A Gaulis 20—40 cm longus. Flores 7,5—14 mm
longi. Siliquae 40— 82 mm longae ....
Gaulis 6—15 cm longus. Flores 7,5 mm
longi. Siliquae c, 20 mm longae

00 Omnia foliola intégra, crenuta. crenato-serrata,

crenato-Iobulata.

A Foliola foliorum rosulatorum ot caulinoruin

imorun) orbiculato-i'cnifonnia, ea foliorum

caulinorum mediorum et superiorum anguslc^

oblonga vel linearia,

lUii/oma basibus induratis foliorum cmor-

tuorum squamosum. Folia 1— sub-3-juga

Hhizoma ddu S()uaii)osuiii, Folia, 2—10-

ju^'a.

^ lUii/.oma manilcnto luberoso-in( rassa-

turn. Flon-s 5— 6,5 turn longi. I'etala

.Semper alba. Slyliis sili<piarum sub-

îittt'nualus

^ i» Hliizoriia ra<'.sj)ilf).snrM, raro I iibcrosum.

Klorrs 5 II» mm longi. Pi lala sa('|ic

\i(ilur(>a. StyluH Nili(|iiaruMi acqui-

rV'dHHUh.

H Koli.i i-auliiia ,siq»(;riora 2- .sub-

3-juga. StyluN ovarii 2,6 mm longus

M<S Foliu rauliiia supi.-riora 4 fi-jiij-'a.

Stylus o\.iiii (».7.'» l,2niio loiicu-.

77. G. hjrata Bunge

78. G. Griffit/t ri Hook. Iii. et

[Thorns.

Iii. G. oarnosa W. K.

. 107. G. Plmuicril Vili.

110. G. ylanca Spr

116. G. <ior(in!ifolia DG.

96. G. nrirro'.yga 0. l'î. Schulz

69. G. iiilrrtiinlin Hook.

t.'). ('. //t/f/dris l'liili|i|ii

92. Cjin/tl/i/i/lnraO. I'. Srbul/
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^ Gaulis lere semper glabcr. Racemus

iO—20-florus. Siliquae in stylum 1—
lere 2 mm longum attenuatae .... 90. prafcih^is L.

~k Gaulis saepe i)ilosus. Racemus 5— 1
0-

florus. Siliquae in stylum 2—2,5 mm
longum attenuatae 91. C finitima 0. E. Scliulz

Folia rhizomatis et caulina inferiora a superioribus

\ix di^•ersa.

Rliizoma basibus foliorum emortuoruiii comosum,

^ Petala alba vel violacea. Ovarium db granu- [0. E. Schulz

lato-hirtellum 70. C. heteroj)hylla (Forst.)]

i5 Petala purpurea. Ovarium glabrum . . . .106. C.2mrpureaGhd,m.Qi^c]\\.

Rhizoma non comosum.

^ Gauhs tenuissimus. Racemus 2— 4-florus.

Sihquae 12—15 mm longae 79. C. elegankda Hook. fil. et

i?^ Gauhs crassiusculus. Racemus 5— 40-llorus. [Thoms.

Siliquae longiores.

8 Planta annua. Gaulis acutangulus ... 63. C. aiiricitlata Wats,

öe) Planta perennis. Gauhs obtusangulus.

'ik Foliolum terminale lateralibus multo

majus. Foha 1—2-, rarius 3— 4-juga.

? Stigma sihquarum stylo crasso an-

gustius, vix conspieuum.

-H Gaulis 30—60 cm altus, 10— 15-

fohus. Flores 6—9 mm longi. An-

therae saepe violaceae 82, C Ixirharaeoldes Ilal.

Gauhs 25—35 cm altus, 3—8-fohus.

Flores 4 —5,5 mm longi. Antherae

flavae.

= Foliolum terminale foliorum

caulinorum mediorum orbicu-

lari-cordatum, obtuse 5-angu-

losum. Flores ca. 4 mm longi 88. C. Brcirrn'l Wals.

= z= Foliolum terminale foliorum

mediorum ovatum, ad basin

cuneatum, basi incisum, 7—9-

crenato-dentatum. Flores ca.

5,5 mm longi 89. C. rallwola Greene.

'?'? Stigma sihquarum stylo paulo latius,

conspieuum.

-H Flores 8— 15 mm longi. Petala

plerumque rosea. Sih({uae 1,2—

1 ,75 mm latae.

= Stolones longi (—20 cm). Fo-

liolum terminale foliorum cau-

linorum ovatum. Racemus laxus,

ca. 1 5-florus 81 . C. tcncra Gmel. jun.

= = Stolones breves, ca. 5 cm longi.

Foliolum terminale foliorum

caulinorum orbiculare. Race-

mus densus, 25— 45-florus . , S3. C. raphanifolia Pourr.

anische Jalu-l>ücLer. XXXII. Bd. 22
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-i- -i- Flores 5— 9 mm longi. Petala semper alba. Sili-

quae i—
1 ,5 mm latae.

= Gaulis 25— 40 cm longus, dense 8—-14-^1108.

Foliolum terminale foliorum caulinorum

ovatum 45. C variabilis Phil. prol.

= = Gaulis -10—20 cm longus, remote 3—4-folius. [pinnatisecfa 0. E. Schulz

Foliolum terminale foliorum caulinorum ob-

ovatum vel flabelliforme 43. 0. cordata Barn. prol.

Folidlum terminale lateralibus vix njajus. Folia [calbucana (Phil.).O. E. Schulz.

~9-juga.

? Planta 6— 15 cm longa.

4- Foliola lateralia foliorum caulinorum infcriorum

sessiha. Foha 2—3-juga 98. C. hyperborea O.E. Schulz

-}-^ Fuliola lateralia foliorum inferiorum manifesto

(= £f.) petiolulata. Folia c. 4-iuga .... 97. G. trifoliolata Hook fil. cl

?y Planta 15— 10 Ocra longa. [Tli. prol. kumaunensis

4- Füliola lateralia ima longe (= 74—2 ff.) petio- [0. E. Schulz

lulata. o 1 I

[0. E, Schulz
= Gaulis erectus. Flores c. 1 mm longi. Sili- [subsp. cuneata (Greene)

quae patentes 4 7. C.californica(Nuii.)Grcenc

= = Gaulis debilis. Flores 4— 7 mm longi. Sili-

(|uae cauli adpressae 87. C. petiolutata Philippi

Foliola lateralia ima sessilia vel breviter (
—

1/9 ^^-l

petiolulata.

= Hhizoma ovato-tuberosum, 3—6 cm longum.

Foliolum terminale foliorum caulinorum sessile 2-1 . C. Urbaniana 0. E. Schulz

= = Rhizoma repens, stoloniferum vel tuberosum,

minutum. Foliolum terminale petiolulatum

vel subsessilc.

© Foliola folioi um inferiorum dz acuta vel

acuminata, c. 7—20-crcnato-serrata vel

serrato-incisa, plerumcpic magna, 25

—

100 mm longa. Hlii/oma stolones longos

omitten.s.

X (Gaulis valde llcxuosus. Folia longe

aciimiuatii. Flores iilbi. Sili(|uae 18

—25 mm longac 2'(. C. I('ncantlia^i'iiwsv\\)0.\'\.

XX Gaulis vix flcxuosus. Folia apicc acuLa |Scliulz

vol r(tlimdal;i. Flor(!H pIcruiiKiue rosci.

Silifpia«; 25- 40 mm longae 23. O. n/nriirphi/fht Willd.

00 Foliola foliorum inlerioium a|>ic(! rotun-

data, intégra, crcnala, rai'o jiauci-cmialo-

snrruta. Hlii/.orria pii't iimquc cacispil osiini.

.X Folia 1— 3-juga.

7 Gaiilih (iX avillis (olionim (•;iuliiio-

rurii irilciionnii so rcnovan.s, 1 (i

CO cni longUH.

'Vi GttuliK glahor. Foliola iilrin(|ii('

groHNOÎ— 8-( roiiaf o-iricisa. Flores

ß,.1 8 mrir hmn't MH, ('. .In inrsonii IIihiK.
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Gaulis zfc liirsutus. Fuliola utrinque 3— 6-cre-

nata vel crenato-serrata. Flores 4,o— 7 mmlongi.

^ Foliüla niembranacea, crenato-serrata; pili

albi. Pedicelli iloriferi c. 4 mm- longi. Pe-

tala alba '6-2. C. orata Bonthani

Foliola coriacea, minute crenata; pili apice

nigricantes. Pedicelli iloriferi 6— 8 mm longi,

Petala saepe rosea 3fi. (7. ecuadorensis Hier.

YY Rbizoma repens vel tuberosum. Gaulis 10—35 cm

longus.

^r? Rhizoma repens,

— Gaulis adscendenti-erectus, simplex, 6—1-2-

folius 86. C nivalis Gill, subsp. an-

^ Gaulis e basi decumbente et radicante vix [dinu (Phil.) 0. E, Schulz

adscendens, ramosus, 4— 6-folius .... 58, C, flaccida Cham, subsp,

'r'b Rhizoma caespitosum vel tuberosum. [ebracteata 0. E. Schulz

Rhizoma caespitosum 66. C hirsuta L. subsp. kam-

^ Rhizoma tuberosum. [fschatica (Regel) 0. E. Schulz

^ Radix descendens. Flores 6—7 mm
longi. Sepala valde inaequaha , . . 94. C. glacialis Forst. DG.

îftî»: Radix nulla. Flores 4— 5.5 mm longi. [subsp. Htoralis (Phil.

[0. E. Schulz

Sepala aequalia 93. C. occidentcdis (Wats.)

XX Folia 3—9-juga. _0. E. Schulz

Y Gauhs ex axillis fohorum caulinorum inferiorum

se renovans. Foliola lateralia saepe basi petioluli

foholo secundario instructa 37. C. Joluisfonii Oliver

YY Rhizoma repens vel caespitoso-tuberusum. Fo-

liola secundaria nulla.

'>) Rhizoma caespitoso-tuberosum.

— Sepala 3 mm longa. Petala 4— S mm
longa.

5f Gaulis valde flexuosus. Sihquae in

stylum attenuatae 71. C caldc/irarum Guth.

Gauhs lere strictus. Siliquae obtusae.

— PedicelH ad apicem incrassati. Gaulis

glaber, sed basi petioli ciliatus . . 66. C. hirsida L. subsp. ham-

i:; Pedicelli aequicrassi. Gaulis glaber [tschatica (Regel) 0. E. Schulz

vel hirsutus 94, C. glacialis Forst.) DG,

Sepala 3.5— 4 mm longa. Petala 6—15 mm
longa.

Racemus \ —20-ilorus. Stylus siliqua-

rum 1—2 mm longus. Folia 5— 6-juga 90. C. pratensis L. var. ixt-

Justris Wimm et Grab.; var. dcntata (Schult. 0. E. Schulz

Racemus 5— 1 0-florus. Stylus siliqua-

rum 2—2,5 mm longus. Foha i—2-juga 91. C. fuiitima 0. E. Schulz

Rhizoma repens, stoloniferum. [var. flaccida Hook. Iii.

— Pedicelli floriferi 3 mm longi, Petala alba.

Siliquae 1,2 mm latae. Planta glabra , , 85. G. nivalis Gill.

Pedicelli floriferi 6—25 mm longi. Petala

saepe rosea. Siliquae 1,5 mm latae. Plan-

tao saepe pilosae.
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:^ Caiilis remotissiine 2— 4-folius. Racemus

laxus, 10—iö-florus. Pedicelli florileri

-10—25 mm longi, Ovarium 1 6-ovulatum,

sacpe pilosum 80. C j^rorepens Fischer

.-i: Gauhs 4— O-foliiis. Racemus densus, 4 5

— 40-florus. Pedicelli floriferi 6— 10 mm
longi. Ovarium 20— 30-ovulatum, gla-

berrimum.
^' Gaulis simplex vel vix ramosus, erec-

tus. Folia sui^eriora sessIHa . . . , 8 4. C. ulirjinosa MB.

^ Gaulis erecto-ramosus, e basi adscen-

dente erectus. Omnia folia =b petio-

lata 85. C. obliqua Höchst.

Sectio T: Dentada L.

Spec. Plant. 1. ed. II. 653 (1753), pro genere.

Rhizoma c^iindricum, horizontale, sqiiamis manifestis instriictum, ±
carnosum, glabrnm. Gaulis plerumque simplex. Folia fere semper compo-

sita, ea rhizomatis saepe deficientia, caulina interdum verticillata: foliola

plerumque serrata. Racemus plerumque pauci- (1— 15-) florus. Ovarium
6—15-ovulatum. Placenta crassa. Septum foveatum. Funiculus tri-

angulari-dilatatus. Semina pleuro-, raro notorrhiza. Cotyledones ple-

rumque inter se valde inae([uales, d= involutae, rarius planae, evidenter

jtcliolatae; radicula brevis. — Distributio geogr. : Europa: praesertim in

valiibus Pyrenaeorum m., Alpium, Apeimini, Garpatorum ; Asia: raro in

Gaucaso, Sibiria, Sina, .laponia; America boreal is: trans 11. Mississippi

ad orientem versus.
^

A. Plnnta minuta, caulis 4,5— 15 cm alius, 1- vcl imibellato- 3— O-llorns,

tenuis, c. 1 mm crassus.

1. aiieinonoidfts 0. E. Sclmlz. — Tab. IX. Fig. 2.

Hbizoma breve, ('. 1—3 cm longum, 2 nun diam.; s(|iiamae c basidilatala

lineares, 3—5 mm longac, aniice 3-dentala('. (Gaulis lloriler 4,5 -9,5, friic-

lifer — 15 cm longus, simplex, ei ecliis, api('(; sub anibcsi nutans, dein surgens,

inferne imdus vel folio abortivo scjuamoso unico vestiLus, supernc 2— i-

folius, glalicr. I^'olia raiilina foniiia hiloliolata, ad apicem magnitudinc

cresccntia, ima sacf)e minula, 14 nun longa'), manifesto (= fol.) petio-

ial/i: foliohim terminab' anguste obovatum, integrum vel ulrinquc l-cicnalo-

scrralum, (= ^2 '^-j peliolulalum, 2—5 mm longunj, 1^—2,5 mm laliun,

lab;nilia subminoi'a, similia, bi-evitcr (= If.) peliolulala ; caulina, supcricua

1,6

—

i ('\u longa: rolinluni Iciinirialc obovaluni, .qticc rohnidaluni V(!l acu-

liun, afl basin dz famealum, antice ina(;(|ualil,er 5— 7-crenal,o-s(;rratuni,

T) 1 4 Mim longnin, 5 nun latum, latcralia minora, obovala, basi in-

\, H< i ()<•! Aii^.'iIm! il<'r L/iri^(.' dur IM/iHcr wuidi; sbils diujciiif^cî (his I'cliohis liiii-

zU(<*Tf»rlinfl, \u'\ lll/illrhfii d/i>/<'j(nn nm d;i- M.iß der Lamina sflhsl an/^fi^'clun.
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aequilatera, praecipiie latere inferiore 1 -crenato-serrata, subsessilia; omnia

supra disperse pilosa. Flos unicus pedicello c. 10 mm longo, recurvato

nutans, saepe paulo post ex axilla folii summi secundus, raro tertius brevius

pedicellatus, pro planta majusculus, 6—8 mm longiis. Sepal a 3,3 mm
longa, oblonga. Petal a anguste obovato-cuneata, apice rotundata, alba.

Stamina interiora 5 mm, exteriora paulo breviora, 4,5 mm longa: antherae

anguste oblongae^ 1 mm longae, violaceae. Ovarium anguste cylindricum,

glabrum, 8— 1 6-ovulatum, in stj^lum filiformem, c. 2,5 mm longum, stamina

mox superantem et apice subincurvatum attenuatum; stigma stylo aequi-

latum, minutum. Glandulae bene conspicuae. Siliqua pedicello fructi-

fero 12—18 mm longo, verticali erecta, si 2— 3, suberectae, (non plane

maturae) 32— 40 mm longae, fere 0,75 mm latae, in stylum c. 4 mm longum

valde attenuatae; stigma minutissimum, c. 0,18 mm latum, stylo aequilatum;

valvae virides. Semina (non plane matura) 1 mm longa, 0,5 mm lata,

oblonga, fulva, angustissime alata; funiculus 0,5 mm longus, anguste mar-

ginatus. — V. s.

C. africana Maxim. Diagn. PI. Nov. Japon. Mandsh. 13, dec. in Bull.

Acad. Imp. Sc. St. Pétersbourg XVIII. 277 (1873) et Franchet et Sav. En.

PI. Jap. II. 280 (1879), non L.

Dentaria coryynhosa Matsumura Not. PI. Asiat. Or. in Bot. Magaz.

Tokio XIII. 52 (1899).

Rhizoma albido-flavum , tenuiter et parce fibrillosum. Gaulis tenor, infernc

ochroleuciis, siiperne obscure viridis. Folia membranacea, obscure viridia, rubro-mu-

cronulata. Sepal a bruneola, c. 5-nervia, anguste albo-marginata.

Flor. m. April.—Maj. — Hab. ad rivulos regionum montanarum sil-

vaticarum.

Loc. : Insula Schikoku: provincia Tosa pr. Nanokawa leg. K. Watanabe

17. 4. 1890 (H. C); insula Hondo: in jugo Amaki-san leg. qui? 25. 5.

1897 (H. N.). — Ex Maxim. 1. c. ins. Kiusiu centralis: in jugo Kundsho-

san. — Ex Matsumura 1. c. ins. Hondo: prov. Shimotsuke leg. Okubo

1889, prov. Musashi leg. Matsumura 1878, prov. Izu legg. Okubo 1883,

Matsumura 1894; ins. Shikoku: prov. Tosa leg. Makino.

Area geogr. : Japonia.

Eine der lieblichsten Pflanzen unserer Gattung, welche in der Tracht lebhaft an

eine Anemone erinnert. Von G. africana L. ist sie völlig verschieden; vielmehr besitzt

sie en miniature alle Merkmale der Section Dentaria. Nach Matsumura kann die doldig-

zusammengeschobene Traube i— 6 Blüten tragen, ferner können die Petala im Größen-

verhältnis von 5— 1 mm schwanken und bisweilen, wie das Ovarium und die Antheren,

purpurn gefärbt sein. Der Name G. corymbosa (Matsumura) ist nicht anzuwenden, da

J. D. Hooker bereits 1844 eine gleichnamige Pflanze beschrieben hat.

Ändert ab:

B. var. suavis 0. E. Schulz. — Tab. IX. Fig. 3.

Folia simplicia, ovata, apice acuta, basi subcordata, utrinque sub-

minute 6—8-crenato-serrata, 9— 12 mm longa, 7— 8 mm lata.

Loci Cum specie typica (H. C).
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II. f. acuminata 0. E. Schulz.

Folia majora, — 4,5 cm longa: folioliim terminale lanceolatum,

longiuscule acuminatum, utrinque inaequaliter, imprimis iaferne grosse,

5—7-crenatum, 28—32 mm longum, il— 12 mm latum, lateralia

ova ta, utrinque 4—5-crenata.

Loc: Cum specie typica (H. N.).

B. Planta major, 7,5—90 cm alta. Racemus 3— 15-, rarius — 35-, rarissime

1-llorus. Gaulis crassior.

I. Plantae parvulae, 8—20, rarius —35 cm altae. Folia congesto-pinnata:

foliola obtusa vel obtusiuscula. Rhizoma numquam moniliforme.

a. Caulis fere semper glaber. Flores purpurei. Rhizoma 20—30 cm

longum: squamae auguste ovatae, remotae. Folia simpliciter

pinnata.

2. C. microphylla (Willd.) 0. E. Schulz. ij

Rhizoma longum (20—30 cm), singulis annis 5— 15 cm crescens,

aequicrassum, tenue, c. 1—1,5 mm diam., squamis proportionaliter majus-

rulis, c. 4 mm longis, auguste ovatis, obtusiusculis, subadpressis, albis, saepe

inter se 1,5 cm distantibus remote parceque munitum, plerumque simplex.

Caulis humilis, 7,5—20 cm altus, adscendens, simplex, inferne nudus,

superne 3 — 4-folius, glaber. Folia minuta; ea rhizomatis 6—8 cm

longa, interdum majuscula, — 16 cm longa, longe (=2—2 Y-) petio-

lala, 2-juga: foliola saepe congesta, foliolum terminale oblongum, apice ol>

tusum, sessile, integrum, rarius ad basin utrinque c. 3-serrulatum, 15—
1 9 mm longum, c. 6 mm latum, foliola lateralia proxima latiora, latere inferiore

1—2-serrulata, sessilia, ima ovata, latere superiore minute 1—2-serru-

lata, latere inferiore inaequaliter grosse 2—3-serrata, breviter (= ^/-ß-)

peliohilala; folia caulina alterna, superiora saepe approximata, brevius

= 1— fol.) petioiata, 5—4—3-juga, infcriora 2—8,5, plerumque c. 4,5 on

longa: ff)liolum terminale oblongum, acutum, ad basin cuneato-angnstatnm,

sessile, nlfiiKjnc infernc 1 —2-serrulatum vel integrum, in foliis inferioribus

7—25 mm longnm, 2— î) mm latnm, lalcialia proxima semi(lecnrrenli;i,

raetei-inn similia, secpientia sessilia, sensim latitiidine accrescentia, praesci-

liiu basi lateris inferioris inaequaliter 2—3-serrala; omni.i l)revissim(î c.ilial.i.

\xis racemifer peliolnin folii summi snbMe(|Uiins. Racemus (loiiler

d<'nsus, corymbosus, dein parniri elongatns, 10 2()-llorus. Pedicel li

lloriferi breves, 5—8 rnm longi, («recto-patentes, IVnctiferi parum elongati,

r. 9—lOmrn longi. FIoiwîs majnsculi, 12 -18, phûimupie 1() mm longi.

Calyx rampanulatiis: sepala bieviJi, 4—5 nun longa, oblonga, obtusiuscula,

inleriora basi sarcala. Pdala obscun; purpnrcîi, rarius rosea, obovalo-

riineat'i, apice inb'idnui lrnri<;il;i. Sl.'unina inlciidi'.i H imn, exterinra innllo

brevif>ra, 5 mm Iou^m: anilicrar. mimilne, obloiigafr, 1,1 rrnn longa«!, IImv.ic

PiHtilliim cylmdncurn; ovarium 7 1 2-nvulatuiîi, in slyinm 2 mm longum

alteiiuatum; Hligrna semigloboHuin, slylo sublatins. Sili(|u;i(! v.'ildc inuna-
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turue pedicellis subereclis, apice incrassatis 35— 40 nim longae, substipitatao,

in stylum crassum c. 3 mm longiim attenuatae; stigma manifestum, 0,75 mm
latum, stylo aequilatum. — V. s.

Dentaria microphylla Willd.! Sp. PI. III. 479 (1800).

Rliizoma bruneoliim, novum album, parce tenuiter fibrillosum, serpeiitino-flcxuo-

sum, in sicco longitudinabter substriatum. Gaulis obtusangulus, pallide viridis, inter

folia flexuosus, firmus. Folia subglauca?, in sicco subfirma, an in vivo carnosa?;

petiolus basi dilatatus; tuberculae axillares bene conspicuae, ocbroleucae. Sepala
llavido-viridia vel purpurea, dense c. -11 -ramoso -nervosa, anguste albo -marginata.

Glandulae medianae binae, minutissimae. Fil am en tum anguste dilatatum. Funi-

culus 0,75 mm longus, anguste alatus.

Flor. m. Jul.— Sept. — Hab. in humidis et ad fontes pratorum alpi-

norum, interdum usque ad nives perpétuas.

Loc: G au casus legg. Fischer (H. P.) C. A. Meyer (H. P. Ac), Steven

(H. B., H. P.); Iberia leg. Steven 1820—21 (II. D., II. P., H. V.); Abchasia:

ad fl. Kodor leg. Lagowski (H, P.); Ossetia: in alpe Kadlasen pr. Jedisi

legg. A. H. et V. F. Brotherus 20. 7. 1881 n. 78^ (II. B., II. Boiss., H. P.),

in alpe Suarkom ad fl. Didi-Liachva ad nives perpétuas legg. iidem 21. 7.

1881 sub nomine f. pumüa (H. P.), in alpe Afzag legg. iidem 23. 7. 1881

(H. P.), ad fontem Baidarae inter Wladikawkas et Tiflis 1180 hexap.

(= 2360 m) leg. Ruprecht 20. et 21. 8. 1861 (H. Boiss., H. P. Ac, H. V.),

Baidara ad glaciem leg. idem 13. 10. 1861 (H. P. Ac); Turcia asiatica

ad lac. Arpa-göl leg. Lagowski (H. P.); ad pedem m. Ararat Majoris leg.

Chodzko 1858 (H. P. Ac).

Area geogr.: Caucasus, Armenia.

WiLLDENow war die Heimat dieser niedrigen Pflanze, welche durch ihre großen,

intensiv gefärbten Blüten einen Schmuck der kaukasischen Matten bildet, unbekannt.

Er vermutete ihr Indigenat in Sibirien. — Reife Früchte sind bisher noch nicht ge-

sammelt worden.

Ändert ab:

B. var. pilosa 0. E. Schulz.

Gaulis superne brevissime pilosus.

Loc: Cum specie typica ad fontem Baidarae v. supra (H. Boiss.,

H. P. Ac).

II. var. elata (A. II. et V. F. Brotherus) 0. E. Schulz.

Folia rhizomatis magna, —25 cm longa, 4—6-juga: foliola latiora,

±: ovata, terminale 30 mm longum, 8 mm latum, lateralia remota,

inferiora longius petiolulata, ima longe (= 1 —2 ff.) petiolulata et

latere inferiore profunde 2-serrato - incisa; folia caulina inferiora

9—7 cm longa: foliolum terminale 28 mm longum, 6 mm latum,

caeterum typo aequalia. S il i quae longiores, immaturae —60 mm
longae; stylus 3 mm longus.

Dentaria microphylla Willd. var. elata A. H. et V. F. Brotherus msc
in H. P., nomen nudum.
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Hab. in regionibiis subalpinis (lihododendri).

Loc: V. supra n. 78'' (II. Boiss. et H. P., cum specie typica), in alpc

Suarkom in regione lihododendri v. supra (II. P.).

Diese Abänderung wird hervorgerufen, sobald die Pflanze in die Region der Alpen-

sträucher hinabsteigt. Die bei den Standortsangaben erwähnte Form pumila vom

Rande des ewigen Schnees zeigt keine neuen Momente, welche ihre Aufstellung rechl-

fortigen könnten.

b. Gaulis pilosus. Flores ochroleuci. Rliizoma brève, 2,5—4 cm longuui:

squamae late ovatae, congestae. Folia bipinnata.

3. C. bipinnata (G. A. Meyer) 0. E. Schulz. — Tab. VIII. Fig. M—12.

Rhizoma 2,5—4 cm longum, singulis annis 1,5—3 cm crescens, aequi-

crassum, tenue, 0,75 mm diam., squamis majusculis, suborbiculatis, c. 2,5 mm
diam., albis, concavis, c. 0,5— 1,5 mm distantibus dense vel densissimc

squamosum, apice ramosum. Gaulis pro sectione humilis, 8— 16,5, rarius

—20 cm altus, adscendenti-erectus, simplex, inferne nudus, superne 2— 3-

folius et ad pedicellos (incl.) molliter pilosus. Folia minuta; id rhizomatis

majusculum, c. 12 cm longum, caulem aequans, longe (— 2Y2 fol.) petio-

lalum, k— 5-jugum: foliolum terminale parvum, 8 mm longum, 1,1 mm
latum, lineare, integrum, sessile, lateralia proxima aequalia, sequentia longius

(ima = 1
1/2 petiolulata, sensim latiora, ovalia, apice obtusa, basi, prac-

cipue latere inferiore, in segmenta 1— 4 inaequalia: superiora basi lata

sessilia, inferiora minora, subpetiolulata (foliola secundaria) secta; folia cau-

lina alterna, interdum subverticillata, inferiora manifesto (= 1 fol.) petio-

lula, 6-)uga, 1,5—6 cm longa: foliola superiora valde congesta, terminale

oblongum, obtusiusculum, integrum, sessile, 7—15 mm longum, 2,5—3,5 mm
latum, lateralia ut in folio rhizomatis pinnatisccta: segmentum terminait^

foliolorum imorum 6— 15 mm longum, 3— 4 mm latum; caulina superiora

brevius (= —
^/^ fol.) petiolata, 5—4-juga: omnia foliola oblonga, aculius-

rula, lateralia hie illic in segmenla singula vel bina minuta secta, ima brc-

vilfT petiolulata; omnia ciliala (it supra breviter adpress(i pilosa. Axis

racemifcr brevissimiis, petiolo brevi folii summi aetpiilongus. Raceinus

florifer dcnsissimns, fleinrh; parum (ilongalus, c. 1 0-Horus. Pedicelli (lori-

r<Mi — mm longi, snberecli, fniclifVîri paium elongali, 8— 12 mm longi.

I'lores pro sertif)n(' m(idi()cr(;s, 8— 10 nnn longi. Galyx cainpaniilains

;

^'•pala 2,5— 3 mm longa, ovata, obliisiusciila, interiora vix saccata. l*etala

all)ida, in sicco ochroleuca, obovalo-cunts'ita., api< (î dr truncatii. Stamina

inleriora 0,5, cxtcriora 5 nun longa: anth(;i'ae 1 nnn longac, latinscule ob-

longae, llavae. IMHtilhini angnsic cylindiicnm : ovarium 0-ovulatnni, in

sfyliim 1,5rnrn longum allcinialnm; stigma scmiglobosum, stylo vix lalins.

Silif|nar pedircllis erf'cln-pab'filibns, apice incrassalis crectae, subcongf^stac,

25—34 mm longai*, 2 imn lal.ic, vix stipilalae, in stylnni ciassiuscnlnni

") MUM InriLMnn alb'nnala*;: sligma inirnilinn. 0,5 imim lahnn, slyhi siili-
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angiistius; valvae dilute bnineae. Semina nondum plane matura, fere

2 mm longa, 1 ,2 mm lata, ovalia, fulva. — V. s.

Dmtaria hipinnata G. A. Meyer! Verzeichn. Pfl. Gaucas. 179 (1831).

Icon.: Ruprecht Fl. Gaucas. Tab. V., Fig. 1 (Bentaria bipimiata) et

Fig. 2 (D. hipimmta salatavica) (H. P. Ac).

Rhizoma album, longitudinaliter striatum, caeterum = 2. Gaulis = 2. Folia

glauca, firmula: tuberculae axillares = 2. Sep a lac. ö-ramoso-nervosa, flavido-viridia,

late, imprimis apice, albo-marginata. Glandulae medianae corneae, majusculae, nigri-

cantes. Filamentum dilatatum. Funiculus 0,75 mm longus, angustissime alatus.

Flor. m. Jul. — Hab. in alpinis inter lapidum fragmenta.

Loc: Gaucasus occid.: In regione alpina m. Elbrus (Junguisché)

8600' (= 2867 m) leg. G. A. Meyer 7. 7. 1829 n. 1596 (H. Boiss., H. P.,

II. P. Ac); Gaucasus orient.: Salatavia, in cacumine minore m. Chanakoi-

tau 8500' (= 2833 m) leg. Owerin 2. 7. 1861 (H. Boiss., H. P.), in cacu-

mine minore m. Ghanakoi-tau 1320 hexap. (= 2640 m) leg. idem 3. 7.

1861 (H. P. Ac).

Area geogr.: Gaucasus.

Die seltene Pflanze nähert sich im BJatlschnitt etwas der var. data der vorigen

Art. — Ruprecht 1. c. beschreibt eine var. salatavica, welche sich durch einen höheren

Stengel, größere Blüten und weniger zerteilte Blättchen auszeichnen soll. Da aber die

Anzahl der Blättchen oder Abschnitte 2. Ordnung sehr schwankend ist und die übrigen

Merkmale unbedeutend sind, ist sie besser einzuziehen.

Ändert ab:

B. var. lasiocarpa 0. E. Schulz.

Ovarium (et siliquae juniores) praesertim ad placentas dense bre-

viter pilosum.

Loc: Gaucasus orient, pr. Karatschai leg. Gipjagin 8. 5. flor. et sub-

fruct.! 1884 (H. P. Ac).

Höchstwahrscheinhch ist die Pflanze aus den Bergen herabgeschwcmmt worden.

II. Plantae majores 20— 50 cm, rarissime tantum c 8 cm altae. Folia

digitata vel remote pinnata: foliola acuta vel longe acuminata. Rhi-

zoma interdum moniliforme.

a. Squamae rhizomatis minutae, 0,5—2 mm longae, marginibus longe

decurrentes. Semina àz notorrhiza. — Species americanae.

1 . Rhizoma brevi-moniliforme. Gaulis superne fere semper pilosus.

i. C. laciuiata (Mühlenb.) Wood. — Tab. VII. Fig. 17—19.

Rhizoma cylindricum, utrinque brevi-conico-attenuatum (moniliforme),

1,5—3,5 cm longum, in medio 4,5— 6 mm diam., squamis minutissimis,

c 0,5 mm longis, adpressis, in adspectu c. 0,5 cm distantibus vix squamosum,

simplex, apice rhizoma novum aequale et aequilongum, a vetere abstrictum

[»roducens. Gaulis, interdum —3 e rhizomate, pro sectione subhumilis,

15—30, plerumque 25 cm altus, erectus, simplex, inferne nudus, supra

medium 3-folius, superne ad pedicellos (incl.) densiuscule pilosus. Folium

rhizomatis rarum, 10— 16 mm longum, longe (=2—2'/2 fol.) petiolatum,
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trifoliolatiim: foliolum terminale ainbitu angusle ob- vel ovatum, breviter

peliolulatuni, ambitu 30— 50 mm longmTi, 14—24 mm latum, in medio in

segmenta partitum: segmenUmi terminale utrinque valde inaequaliter grosse

2—3-serratimi, lateralia in foliolum decurrentia, latere exteriore, praesertim

basi, c. 5-serrato-incisa, foliota lateralia latiora, ambitu late ovata, fere ad

basin in segmenta duo apice serrata, ad basin zb profunde incisa partita,

breviter petiolulata; folia caulina plerumque dz verticillata, rarius alterna,

3,5—-11 cm longa, brevius [=z^/^—'^/^fo\.) petiolata, trifoliolata: foliolum

terminate lanceolatum, apice obtusiusculum vel obtusum, basi brevissime

cuneatum, subsessile, plerumque utrinque, praecipue sub medio valde in-

aequaliter c. 6-serratum vel serraturis nonnullis prolongatis 1 —2-laciniatum,

ambitu 30— 85 mm longum, 8— 32 mm latum, lateralia similia, sed plerumque

latere inferiore fere ad basin in segmenta oblonga, divergentia partita;

omnia utrinque disperse pilosa vel glabra. Axis racemifer folii caulini

summi petiolo 2— 2Y2-plo longior. Racemus florifer densiusculus, corym-

bosus, fructifer elongatus, sublaxus, 8— 15-florus. Pedicelli floriferi in-

feriores 10— 12, superiores 6—9 mm longi, erecto-patentes, fructiferi infer.

— 18, super, c. 10 mm longi. Flores majusculi, 10— 1 4 mm longi, inter-

dum 6—9 mm longi (f. parviflora)^ raro — 18 mm longi (f. grandiflora],

inferiores saepe subhorizontales vel nutantes. Calyx anguste campanulatus :

sepala 4,5—7 mm longa, oblonga, apice obtusiuscula. Petal a dilute violacea,

raro alba (f. lactea)^ angusta, oblongo-cuneata, apice rotundata. Stamina

interiora c. 10, exteriora c. 7,5 mm tonga: antherae anguste oblongae,

1,5 mm longae, flavae. Pistillum anguste cylindricum: ovarium 8— 12-

Mvulatum, in stylum longum, c. 3 mm 1., apice subincrassatum subattenua-

liiin; stigma depressum, stylo \ix latins. Si li quae pedicellis erecto-

patentiljus, apice incrassatis erecto-patentes, proportionaliter minutae, 22—
35 mm longae, 2,5 mm latae, subsessiles, glabrae, in stylum tenuem, 5

7 mm longum valde attenuatae; stigma minutum, 0,4 mm latum, stylo vix

latius; valvae viridulo-flavae. Semina 2 2,5 mm tonga, 1,5— 1,9 mm lata,

0,7;) mm crassa, bi'evi-ovalia, viridulo-brun(ta, nitcntia, notorrbiza; cotylr-

doncs valde ina^iuales, altera crassa, concava, altcia nuilto minor, inleiduni

abortiva; pctioli cotylodojinm radiculam aequantes. V. s.

('. hirhilfihi Wood Botanist and Florist 38 (1870).

Ihnlurid hiciniatd Miihlcnb.! apud Willd. Spec. PI. III. 479 (1800).

It cnrdtrtKild Mirlumx! Fl. Bor.-Amer. II. 30 (1803).

If (I iiicricdiKi l»ailiaiii, iinmcii iiiidiiiii in herb. Valil ex l)(l. Sysl. II.

Icon.: W. harloii I'l. .\..ith Am. Iliiistr. III. Tali. 72 (I8i3); Kiilton

I lliown lllnsli. M. II. 132. I'ig. 1735 (1897).

Hlii/oiiiu dilute f1«i\iiiii, l<;iinilcr flhrilloHiiiii, l>ic\(!, in .sicco IdiigiliKliiiulilcT sub

plic.'iliirn, fragile. CuuIIh ohIiiHciiigiiliiH, (irrniis, irifctn«; |tfi.lli(lo violacnii.s. Koli.i cMr

no«ula, suhlUM pullifliora; ninuM hu.si Huhrolnrid.ili; I iihcn nl.'ic iixill.ircs |M>lirj|i \u\s\ .suh

I

I
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filirorinitcr conicac, rubcllae. Sei)ala c. 7-ramoso-nervosa, pallidc viridia vel plcruni-

que violacea, angiistissime albo-marginata. Glandulae medianae parum conspicuae,

subbicornes. Fil amentum anguste dilatatum. Siliquae crassae, tcretiusculae;

septum valde foveatum; funiculus 0,5— i mm longus, anguste alatus.

Flor, primo vere, m. 3Iart. et April. — Hab. in nemoribus et silvis

iimbrosis humidis, quercetis, in rupibus regionis montanae, in pratis seciis

rivulos, ad ripas fluviorum.

Loc. : Ganada: leg. Drege 1851 (H. P. Ac), Ontario pr. Ottawa leg.

I. M. Macoun 1884 (H. C.) et eodem loco 1891 = f. jmrvlflom (H. N.)

United St. of N. A. : Vermont occid. pr. Proctor leg. Eggleston 1899

(H. C, H. N.); New York: pr. "Syracuse leg. F. C. Straub 1891 (H. N.),

pr. Ithaca: in Negundo-woods leg. W. R. Dudley 1876 = f. grandiflora,

leg. W. A. Henry 1879, etiam f. grcmdiflora, leg. H. Wing 1880 = f.

grandlflmri, (H. C), leg. F. V. Coville 1884, leg. W. W. Rowlee 1890

(H. N.), ad Buttermilk Falls leg. J. C. Curtice 1882 (H. G.), ad Six Mile

Greek leg. 0. E. Pearce 1883 (H. N.), woods east of Watkins leg. W. R.

Dudley 1884 (H. G.), pr. Penn Yan leg. S. H. Wright (H. P. Ac), pr.

Taughannock leg. F. V. Goville 1885 (H. N.); Connecticut: pr. Whitney-

ville leg. J. A. Allen 1879 = f. parvlflom (H. Vr.); Pennsylvania: leg.

Mühlenberg (H. Willd. n. 11949, H. B.), leg. Freedley (H. D.), pr. Phila-

delphia legg. Adams, Mis. Dietl (H. V.), pr. Bradford 1839 = f. grandiflora,

pr. Union leg. H. R. Nell (H. N.), pr. Alleghenny legg. S. W. Knife 1871

(H. G.) et A. Ziegler 1889 (II. Z.), pr. Pittsburg leg. Yolz 1831 (H. B.,

H. v.), Gove Valley leg. Poeppig 1 825 (H. V.), Bucks Go. leg. J. S. Moyer

1866 (H. G.), pr. Sayre ad Upper Susquehanna near 42° N. L. leg. Wm.
C. Barbour 1899 (H. Z.); New Jersey: pr. Iloboken leg. G. Thurber 1855

^H. G.), ibidem leg. v. Rabenau 1888 = f. lactea (H. B.), pr. Weehawken

leg. Wm. M. van Sickle 1893 (H. N.); Maryland: pr. Harpersferry leg.

S. Watson 1890 (H. G.), Upper Potamac Valley leg. Garthy 1884 (H. N.),

District of Columbia: pr. Washington legg. Vasey 1873, L. F. Ward 1879

(II. N.), Th. Holm 1895 (H. Vr.), E. S. Steele 1897 = f. grandiflora

(H. D.), pr. Rosslyn leg. C. L. Pollard 1897 et in High Island leg. idem

1895, etiam — f. grandiflora (II. N.); Virginia: pr. Richmond leg. De

Gbalmot, pr. Arlington leg. F. Blanchard 1890 (H. N.), pr. Lynch (= Lynch-

burg?) leg. J. Fauntleray (H. Z.), pr. Marion 700 m legg. N. L. et E. G.

Britton et A. M. Vail 1892 (H. B. Boiss.); North Carolina: pr. Biltmore

1896 Biltmore Herb. n. 365 (H. N.) et 1897 n. 365^ (H. C, H. N., H. P.

F. F. Schulz, H. v., H. Z.); Tennessee: pr. Knoxville legg. A. Ruth 1898,

F. Lamson-Scribner 1 889 = f. g7'andiflora (H. N.), Jefferson Go. in quer-

cetis lucidis montanis leg. Rugel 1844 — f. parviflora (H. Boiss.), pr.

Dandridge leg. idem 1842 (H. Boiss., H. V.), pr. Jackson leg. S. M. Bain

1893 (H. C); Kentucky: leg. Hooker (H. B.), pr. Lexington leg. D. Short

1835 (H. v.); Ohio: leg. Frank 1835 (H. B., H. Boiss. etc), Hamilton Go.
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leg. B. Maltlics (H. B., II. Boiss., H. A-.), pr. Cincinnali leg. C. i\. \Aoyd

1882 (H. \'., H. Z.; II. V. U. = f. grandiflora), pr. Columbus legg. W. S.

Sullivant 1839—40 (H. Boiss., H. V.), A. Schräder 1864 (H. B.), A. D. Selby

1890 (H. y. U.), ad ripas fl. Ohio pr. .>North Bend« leg. C. W. Short anlo

\^Ö0 = f. graiuUflora (H. V.), pr. Cleveland leg. W. Krebs (H. B.), pr.

Toledo leg. Ii. A. Joung 1883, pr. Point Place leg. idem 1886 (II. C),

Lorain Co. pr. Oberlin leg. A. E. Ricksecker 1892, 1894, 1895 (II. N.);

Michigan: pr. Detroit leg. W. Boott 4 857, Keweenaw Go. leg. 0. A. F.

1S89 (H. C); Illinois: pr. Evanston leg. Ph. Price (H. N.), Peoria Co.

(II. Vr.), pr. Fontaindale leg. M. S. Bebb = f. grandiflora (II. P. Ac), pr.

Wheatland leg. L. M. Umbach 1897 (H. N.*), pr. Athens leg. E. Hall 1864

(H. Boiss.); Wisconsin: pr. La Crosse leg. L. II. Pammel (IL C), pr.

Albion, Dane Co. leg. Th. Kumlien n. 119 (H. B., IL Boiss., H. V. U.);

Jowa: Fayette Co. leg. B. Fink 1894 (H. N.); Missouri: pr. SL Louis

legg. G. Engelmann 1834 (H. B., IL Boiss., H. V., H. Vr.), Riehl 1846

(IL y.), in Forest Park leg. H. Eggert 1875 (IL G., H. Vr., IL /.); Kansas:

Wyandotte Co. leg. Hitchcock 1897, Bourbon Co. leg. idem 1897 (II. C,

IL N.); Arkansas: leg. Rafmesque (IL D.). — America sept. legg. Michaux

= L grandiflora, Niittall (II. B.), Greville 1834 (IL P. Ac), Chas. A. Geyer

1811 (H. y.).

Area geogr. : America borealis a Canada mcrid. risque ad Carolinain

sr'pl. (il Tennessee, Mississippi fl. vix transiens.

Durch das aus meist zwei patroncnl'örmigcn, Lid" abgcschnüilen, gelben Gliodeni

hestohende Rliizom, welches einen schai'fcn, scnlartigen Geschmack besitzen soll, sclir

uulTüilig. Die IMlanze ändert in der Zerteilung des Blattes außerordentlich, bald nähei l

sie sich in der Blatt form C. anyifsfata, bald C. maxima, bald der Unterart muUi/kJd.

Solche in der Tracht abweichenden Formen sind sofort durch die constante Bchaarun;^

fies oberen Stengelteiles zu unterscheiden.

Aiidcil folgendermaßen ab:

B. subspec. multifida (Müblenb.) J. h\ James.

Rhizoma minus. Gaulis minor, 15— 20 cm alius, leiuiioj'. I^'oliuni

rbizomatis Irifoliatum: Ibliola saepc ^2^- petiohilala, rursus lrifoli(»lal;i :

lohola secundi ordinis brevius jjCÜolulai.i, rursus in segmenta lincaria, sac]»'

an^uslissima, inl«M(lum I 2--;j-incisa, secta, ergo uuiitiddum; folia, cauliiia

li ifolirdata : ff»lif)la ciidem ralionc, sf'd simplicius iu scguKîiila liu(!aria, lon-

'^unii secla. llll.M•lll^ inlcirluui sub;^l.'ii)ia. h'loi'es nulantcîs. Sili(|u;H'

ioriL'iores, — 42 mm lou-a(!, teuuioics, 1,1) nun lalac, in stylum longissiîuiuu,

r. 10 mm hMi;.Mmi allcnualac ; sli^ma niiiuis.

(
'. ItK iiiinld \ar. iunllili(l(i .los. I'\ .lames Mcuiai ks ou Dculai'ia as a

-ubgeriUH of Caidamirn' ui l'nd. Gazclt«; VIII. 207 (lHK3j.

('. intillifidd Wriod Ih.lauisj aud Kl(»risl .'JS (1870), |U'o Kpcîcie.

Ihnhirid iiuiUijida Miililftiberg (iaial. IM. \ui. SepL 60 (1813), nouicu

iiuduii), |>r«i
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B. multifida Niittall Gen. II. 66 (1818) et Steph. Elliot Sketch Bot.

South Carol. Georgia II. 142 (1824).

D. dissecta Leavenworth in Silliman Amer. Joiirn. Sc. Arts YII. 62

(1824).

Loc: Tennessee: (M. N.), pr. Nashville leg. Wilkinson (H. C); Mts. of

Georgia leg. Chapman; Alahama: pr. Tuscaloosa leg. L. F. Ward 1892

(H. N^).

Diese im Habitus so abweichende Unterart ist durch die fein zerteilte Blatt-

fläche, welche in ihrer Zerschhtztheit an manche UmbeUiferen erinnert, seJir ausge-

zeichnet, stimmt aber in allen übrigen wesenthchen Merkmalen mit laciniata überein

und ist durch eine continuierliche Reihe von Übergängen in der Blattform mit der

Ilauptart verbunden.

II. var. intégra 0. E. Schulz.

Foliormii caulinorum foliola ohlongo-linearia, intégra, basi sessilia

vel subconfluentia, terminale c. 55 mm longum, 9 mm latum.

Dentaria laciniata Mühl. var. Torrey et Gray Fl. North Am. I. 86

(1838—40).

Loc: Raro! America sept.: leg. Pahsot de Beauvois H. D.); New
York: pr. Watkins leg. Dudley cum typo, v. supra (II. C).

b. var. lasiocarpa 0. E. Schulz.

Ovarium praesertim ad placentas dense brevissime pilosum.

Siliquae parce pilosulae.

Hab. saepe cum typo. — Loc: Maryland: pr. Notley Hall leg. F. V.

Coville 1894 cum t}^o grandifloro (II. N.); Virginia: Bedford Co. leg.

A. H. Curtiss cum typo; Ohio: leg. Asa Gray 1842 (H. P. Ac), pr. Lancaster

leg. J. M. Bigelow = f. grandiflora (H. N.); North Carolina: Biltmore

herb. n. 365^ cum typo v. supra (H. P. F. F. Schulz); Tenues see: pr.

Dandridge leg. Rugel cum typo v. supra; Amer. bor. leg. Prinz v. Neu-

wied ;H. Y.).

2. f. minor (DC.) 0. E. Schulz.

Planta omnibus partibus minor; caulis c. 8 cm altus.

Dentaria laciniata Mühl. minor DC. Syst. II. 273 (1821).

Loc: America sept.: legg. Palisot de Beauvois (H. D.), Frank Bell

(H. N.).

2. Rhizoma longius moniliforme vel longissime repens. Caulis

semper glaber.

a. Foliola fohorum caulinorum mullu angustiora quam ea rhizo-

matis foliorum.

5. C. aiigustata 0. E. Schulz.

Rhizoma 4— 12 cm longum, singulis annis 3— 10 cm repens, sub-

aequicrassum, 3—3,5 mm diam., squamis deltoideis, apice obtusiusculis,

minutis, 1 — 2 mm longis, basi 2—2,5 mm latis, induratis, subadpressis, in

adspectu I —2 cm distantibus remote squamulosum, simplex vel apice ra-

mosum. Caulis (—3 e rhizomate) subhumilis, 15— 35, plerumque c. 25 cm
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altiis, adscendenti-erectiis, inferne pleriimque nudus, superne 1—3-foliiis,

simplex, rarius superne parce ramosus, glaber. Folia rhizomatis crebra

(I—2), 6—25 cm longa, longe (= i V2—2 fol.) petiolata, trifoliolata: foliolum

terminale ovatmn, acutum, basi subcuneatum, breviter {= Y5— Vg ff.) petiolu-

latum, utrinque inaequaliter majuscule 3—6-serratum vel serrato-lobulatum,

20—90 mm longum, 11— 68 mm latum, lateralia similia, valde inaequilatera,

brevius petiolulata, praesertim latere inferiore ad basin profundiuscule grosse

serrato-incisa; folia caulina plerumque zb opposita, 1,5—9,8 cm longa,

breviter (= Y3
—

^/e fol.) petiolata, trifoliolata: foliota angusta, terminate lan-

ceolatum vel lineare, apice obtusum, ad basin cuneato-angustatum, dr sessile,

utrinque inaequaliter c. 5-serratum, interdum sub- vel integrum, 1 —72 mm
longum, 1,5—24 mm latum, lateralia sublatiora, similia, latere superiore

dz intégra, inferiore saepe serrato-incisa ; omnia rigidule ciliata, caeteruni

glabra vel supra adpresse parce pilosa. Axis racemifer petiolo folii

summi 2—3-plo longior. Racemus florifer laxiusculus, dein elongatus,

laxus, 4— 18-florus. Pedicelli floriferi longi, inferiores 11—25, superiores

7—14 mm longi, erecto-patentes vel plerumque subhorizontales vel sub-

rccurvati^ fructiferi vix elongati. Flores 10—16, raro 8

—

9 mm {f. })arvi-

/lora) longi, inferiores zb nutantes. Calyx campanulatus : sepala 5,5—7 mm
longa, oblonga, apice obtusiusculo-subcornuta, interiora basi vix saccata.

Petala pallide violacea, anguste obovato-cuneata, apice rotundata. Stamina

interiora 11— 13, exteriora 9— 11 mm longa: antherae c. 3 mm longue,

anguste oblongae, (lavae. Pistill urn anguste cylindricum: ovarium 8— 12-

(jvulatum, in stylum
1 Y2-PI0 longiorem, 5—7 mm longum attcnuaLuni;

stigma subbilobum, stylo sublatius. Siliquae pedicellis (;recto-patentibus,

strictis, apice incrassatis suberectae, 30—38, raro —55 mm longae, 2,5 mm
latae, sessilcs, in stylum tenuissimum, 5—7 mm longum valde attenuatac;

stigma minutun), 0,5 mm latum, stylo sublatius; valvae viriduio-tlavae.

Semina 2 mm longa, 1,5 mm lata, 0,5 mm crassa, ovalia, viridulo-bnmea,

-iibiiitentia, =b notorrhiza: cotyledones inae(|uales, |)etioli cotyledonuin di-

mi'liam radiculam aequantes. — V. s.

iJcutarm h/derophf/ll/i Nuttall (ien. Amer. II. 66 (ISIS).

0. hetrrophf/l/a Wood Bot. and Flor. 3S (1870).

Icon.: liiilluii rl |{i(.\\n llliistr. Fl. II. 13:{. Fig. 1738 (1S97).

|{ Il I /. o III ;i soi flulf: n.ivuiii, ill v('lu.sl;i,l(i riilicllo-liruiKaiiii, (ihriilo.siiin, in sicc'o loii;;!-

lutlinalitcr .slrialurii, fragile. Cauli.s obtiLsanguius, liiinus, liasiri jiiillidc violaccus

vol pallid*! virr-n.s. Folia sulifirma, suhtu.s jiallidiora, iiiLcnluin ea rliizornfilis violar^a.

Tuhorculae axillare» hubconspicuac. Scjiala oliscmi! violacna vol vii-idia, c. 7-

|iarallclc, vix raiiioso-jnci vosa, angu.ste albo-inarginatu. (; 1 .111 d 11 1 a(! iiKiclianao li ian^ai-

birî-Nquamosan, vix (:on8|»i<ii;ii'. Sep (urn p.'iriim fo\ r;i I (ini. I'' ii iii <• ii lu s 0,7;') 1 mihi

lofijru«, (inrum nbiluH.

Flor. m. April. Maj. — Hab. in silvis ci hciimmüiiis tiinbidsis, ;nl

iipi-, iiitfT saxa pnwriipl.'i nd lorrentcH inonlinni.

Loc: Voi iiioiil : |m-. Pcu liani leg. A. I". Sl('\( ii> \H[)'2 (II. iN'.); Pcnii-
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sylvania: pr. Philadelphia leg. Torrey 1841 (II. Boiss.), ibidem pr. Wissa-

hickon (locus classiciis!) leg. E. Diffenbaugh 1863 (H. C), Juniata River

Hills pr. Warriorsmark leg. J. R. Lowrie (H. P. Ac), pr. Alexandria leg.

Porter (H. V.), Westmoreland Co. leg. P. E. Pierron 1876 (H. V. U.) et

1877 (II. N.); Maryland: pr. Washington legg. Vasey 1873, 1874 (H. N.,

H. P. Ac.), L. J. Ward 1888 (H. C), E. S. Steele 1897 (H. D.), Th. Holm

1899 (H. Yr.), High Island leg. C. L. Pollard 1895, pr. Notley Hall leg.

F. V. Coville, pr. Blagden's Mill Road leg. D. L. Topping 1896 (H. N.),

Harpersferry Heights leg. S. Watson 1890 (H. G.), Upshur Co. leg. W. M.

Pollock 1895 (H. N.), 1897 (H. B. Boiss., H. N.); Virginia: pr. Lynch

(= Lynchburg?) leg. J. Fauntleray 1897 (H. Z.), pr. Marion leg. E. W.

Cathcart 1892 (H. N.); Kentucky: leg. Hooker 1837 (H. V.), pr. Lexington

ad Licking river leg. R. Peter 1833 (H. Britton); Tennessee: (H. Boiss.,

H. N.), leg. AVilkinson (H. C), pr. Knoxville legg. S. M. Bain 1894 et

A. Ruth 1898 (H. N.j, Smoky Ms. leg. Rugel 1844 (H. Boiss.); North

Carolina: leg. Rugel 1841 (H. Boiss.), pr. Biltmore 1897 Biltmore Herb,

n. 366^ (H. C, H. N., H. V., H. Z.); South Carolina: pr. Boykins legg.

Torrey et Gray (H. C); Georgia: pr. Tallapoosa leg. P. M. Way 1900

(H. N.); Alabama: Right bank Warrior river, 5 m. above Tuscaloosa leg.

L. F. Ward 1892 (H. N.).

Area geogr.: America borealis in tractu Alleghany montium a Vermont

ad Alabamam.

Da C. heterophylla (Förster) 0. E. Schulz vor C. heterophylla (Nutt.) Wood die

Priorität besitzt, so ist leider der bezeichnende NuTTALL^sche Name für diese Art zu

streichen. — Von G. laciniata durch längere, cyhndrische Rhizomglieder, Kahlheit der

Rhachis und Blattform, von G. diphyUa dagegen durch kleineren Wurzelstock, höheren

Stengel, schmale Stengelblättchen und violette, längMche Petala sofort zu unterscheiden.

h. Foliola foliorum caulinorum superiorum eis foliorum rhizomatis

aequalia.

i. Folia trifoliolata : foliola lateralia f. caulinorum fere in foliola

duo partita. Petala pallide rosea, angusta.

6. C. maxima (Nutt.) Wood.

Rhizoma 5—7 cm longum, singulis annis c. 3 cm crescens, ad apicem

conico-attenuatum, basi c. 6, apice c. â mm diam., constrictum, squamis

(specierum americanarum maximis) c. 2 mm longis, basi c. 2 mm latis,

induratis, in adspectu c. 0,5 cm distantibus instructum, apice ramosum.

Gaulis (—3 e rhizomate) humilis, 14—30 cm altus, simplex, adscendenti-

vel erectus, plerumque remote 2—3-folius, rarius foliis superne confertis

inferne nudus, glaber. Folia rhizomatis crebro 1—2, 16—22 cm longa,

longe (= 2—3 fol.) petiolata, trifoliolata; foliolum terminale late brevi-obo-

vatum, ambitu apice subrotundatum, basi vix cuneatum, longiuscule (= 1/3

—

^4 iV) petiolulatum, utrinque serraturis c. 5 inaequalibus, in medio maximis,

obtusiusculis serrato-incisum, fere trilobatum, 30—70 mm longum, 28—68mm
latum, lateralia similia, circuitu suborbicularia, manifesto, sed brevius petiolulata.
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fere in foliola â lateribus interioribus intégra fissa; folia caulina minora

(media 4,5— 1 cm longa), breviiis (inferiora = 1
1/2, siiperiora = 1/5 fol.)

petiolata: foliola brevius petiolulata, subangustiora, terminale 28—50 mm
longiim, 18— 32 mm latmii, caeterum foliis rhizomatis plane aequalia; omnia

brevissime ciliata. Axis racemifer petiolo folii summi 2—4-plo longior.

Racemus florifer laxiusculus, postea verosimiliter laxus, 4— 12-florus.

Pedicelli floriferi inferiores 8—15 mm longi, superiores paulo breviores,

subhorizontales. Flores 11—16 mm longi, inferiores saepe nutantes.

(lalyx campaniilatus : sepala 5— 6 mm longa, oblonga, apice obtusiiiscula.

Petal a pallide violacea vel subalbida, ±z anguste obovato-cuneata, apice

rotundata. Stamina interiora 8, exteriora 6,5 mm longa: antherae anguste

oblongae, 2—2,5 mm longae, flavae. Pistillum cylindricmii : ovarium

12-ovulatum, in stylum 3,5 mm longum attenuatum; stigma depressum,

stylo sublatius. S il i quae mihi non visae, sed in Asa Gray Fl. Amer.

Boreali-Or. I. (1848) Tab. 56 illustratae: eis speciei praecedentis aequales

videntur, sed stylus et stigma crassiora. Semin a ex Gray pleurorrhiza!

— V. s.

C. maxima Wood Bot. and Flor. 38 (1870).

Dentaria maxima Nuttall! Genera Amer. II. 66 (1818): plantam a Ser.

Watson ex Herb. Brit. Mus. m. Novemb. 1886 delineatam vidi.

Icon.: Britton et Brown Illustr. Fl. II. 132. Fig. 1737 (1897).

Rhizoma llavidum vel bruneoluin, in vetustate griseuin, iibrillosuin, in siccd

longitudinaliter rugosum, fragile. Gaulis acutangulus, bruneolus, firmus, vix flexiiosus.

Folia firraula, subglauca vel viridia: tuberculae axillares parum conspicuae. Sepala
llavida vol viridia vel dilute violacea, c. 7-subramoso-nervosa, anguslissimc ali)0-niai'^i-

n.ila. Glandulae .squaniilormcs, vix conspicuae. Filamentum aiigusto dilatatuiii.

Flor. m. Maj. — Hab. in silvis umbrosis.

Loc: Canada: Ontario pr. Kingston ad Fredericton leg. .1. Fowler

1880 (11. N.); Michigan: Imke Superior ad Iron River leg. II. (Jillman

1S68 (II. C); Vermont: leg. A. Pulligan 1875 (II. C), pr. Burlington leg.

A. .). (irout 1805 (Jl. N.), pr. Shelburno leg. C. C. J»ringle 1879 (II. Brilton),

III low banks of Ihr L;i Plol llivci- log. idem 1879 (11. N.), ibidem 18S0

(11. C.j, pr. iXorwicli leg. A. Fairbanke 1883, pr. iN. Somfret legg. A. W
el L. V. Morgan 1875 (il. IV.); New York: pr. Waleilown legg. Torrey

r\ Asa (iray, pi', illiaca leg. \V. A. ih;niy 1878 et 1880 (Jl. C), ibidem ad

(ireenlrec i*'/ills l(;g. (). F. Pearce 1884, ibidem on Ihe plat of Six Mil(^

Cn;(;k, below the Narrow leg. I^Y. V. (loville 1884, j>r. 'i'augbannock Ici:,

idem 1885 (II. N.); New .le.rsey: pr. lllica (Jl. C), eodcm l(»co 1-

!•]. llunl (II. I*. Ac); >iii |»;ii-lil)us oee. Pennsyl vaniae el agii Noiv-

bor/urnsis b'g. Nullall.«

Area geogr. : Amerira lior(;.'ili-oi-ii-nlalis.

OicKf Art i.st mît. der folp[cn(l<!ii sehr wnhv \ I'l-wjiiidi. .iImii- s(»<^l('ic!i .-in dcii lirC /.wci-

(•iÜKun 8cit''rd>lüllcliC'n /u «Tkonticn, <-iul3('rd(!iii slchcn die Itl/iflfr iim'isI ri li\\cclis(!lii(l,

f'TriiT iut Hiii/od) vi«-! \ ;iI.h bei (',. iliiiliiilhi . ,\i 1 1 liai dir IM1aii/c iiacli
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einem luxuriösen Exemplare benannt, in Wirklichkeit ist sie die kleinste unter den vier

amerikanischen Arten der Section Deutaria. Zugleich ist sie auch die seltenste unter

ihnen, da sie fast nm^ im Gebiet der großen Seen vorzukommen scheint.

2. Folia trifoliolata : foliola lateralia tantum serrata. Petala ochro-

leuco-alba, lata.

7. C. diphvlla (Michx.) Wood.

Rhizoma longissimiim, 10—30 cm longiim, singulis annis 4—6,5 cm
crescens, aequicrassum, 2,5—3,5 mm diam., squamis c. 2 mm longis, basi

c. 2,5 mm latis, indiiratis, deltoideis, obtusiusculis, in adspectu c. \ cm
distantibus minute squamosmn, simplex vel ramosum. Gaulis (e rhizomate

1—3) proportionaliter humilis, 15— 30 cm altus, erectus, simplex, inferne

nudus, superne 2-, raro 3-, rarissime l-folius, glaber. Folia majuscula;

ea rhizomatis rarissime deficientia, II— 20 cm longa, longiuscule (=1^2

—

2 fol.) petiolata, trifoliolata: foliolum terminale late brevi-ovatum, acutum,

basi rotundatum vel subtruncatum, breviter, sed manifesto (= 1/5 ff.) pe-

tiolulatum, utrinque inaequaliter grosse obtusiuscule c. 8-serrato-lobulatum,

35— 60 mm longum. 28— 49 mm latum, lateralia similia, basi inaequilatera,

brevius petiolulata; folia caulina alterna, interdum zb opposita, inferiora

4,5— 12 cm longa, brevius (= c. 1/2 ^^^•) petiolata, trifoliolata: foliola eis

rhizomatis subaequalia, subangustiora, ovata, terminale ad basin cuneato-

angustatum, brevius petiolulatum vel sessile, 32—85 mm longum, 18

—

56 mm latum; omnia ciliata, caeterum glabra. Axis racemifer longus,

petiola folii summi c. 3-plo longior. Rae emus florifer laxiusculus, corym-

bosus. fructifer elongatus, laxus, pauci- (5— 8-, rarius —l5-]florus. Pedi-

celli floriferi inferiores 16—28, superiores 8— 16 mm longi, erecto-patentes,

fructiferi elongati, inferiores 20—30, superiores 10— 18 mm longi. Flores

8— 12 mm longi. Calyx late campanulatus: sepala 5 mm longa, ovata,

sub apice obtusiusculo subcornuta, interiora vix saccata. Petala alba, in

sicco ochroleuca, läte obovato-cuneata, apice leviter 3-crenata. Stamina

interiora 7 mm, exteriora paulo breviora, 6 mm longa: antherae 1,5 mm
longae, oblongae, flavae. Pis tilium anguste cylindricum: ovarium 6—9-

ovulatum, in stylum subalatum, aequilongum (3 mm) attenuatum: stigma

depressum, subbilobum, stylo aecp.iilatum. Siliquae nondum \isae, an semper

abortivae? — Y. s.

C. diplnjlla Wood Bot. and Flor. 37 ,1870).

Lentœia dipJnßa Michaux! Flor. Bor.-Amer. II. 30 (1803).

D. hifolia Jon. Stokes Bot. xMat. Med. III. 443 (1812).

Icon.: Curtis' Bot. Magaz. XXXVI. il812) Tab. 1465, caule 1-folio

et petalis nibellis mala est! Britton et Brown lUustr. Fl. II. 132. Fig. 1736

(4897).

Rhizoma flavum, longiuscule fibrillosum, in sicco longitudinaliter striatum, fra-

gile. Gaulis obtusangulus. firmus, dilute viridis. F oli a subfirma, subtus dilute viridia

:

tuberculae axillares non conspicuae. Sepala viridia, c. 5-ramoso- nervosa, albo-

marginata. Glandulae medianae squamiformes. F il a m en tu m late dilatatum.

Botanische Jalirbùcher. XXXII. Bd. 23
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Flor. m. April.—Maj. — Hab. in silvis umbrosis, fruticetis riparum,

rupibus calcareis.

Loc: Canada: leg. Douglas (H. Boiss.), Ontario pr. Ottawa leg. J. M.

Macoiin 1891, pr. Kingston ad Bedford Station leg. J. Fowler 1893 (H. N.);

Maine: Valley of Arootstook River leg. M. L. Fernald 1898 (H. C); New
Hampshire: pr. Franconia Notch legg. E. et G. E. Faxon 1892 (II. C);

Vermont: pr. Willoughby ad Picnic Grove legg. iidem 1898, ad Sugar

House 1898 (II. C), pr. Rutland leg. W. W. Eggleston 1899 (H. C, H. N.);

Massachusetts: Herb. Chapman 1844 (H. Boiss.), pr. Boston leg. Graham

(H. D.), pr. So. Hadley leg. A. Clewk 1887 (H. N.), pr. Pittsfield leg. Oakes

(H. Boiss., H. N., H. V.); Connecticut: pr. Southington leg. L. Andrews

1898, raro (H. C), pr. Irumbull leg. E. H. Eames 1894 (H. N.); New
York: leg. W. AVerthner 1881 (H. Z.), pr. Utica leg. Shepard (H. Boiss.),

pr. Syracuse leg. F. C. Straub 1891, pr. Clay leg. idem, pr. Ithaca leg.

F. V. Coville 1884, ibidem in »Negundo woods« 1876 leg. ?, ibidem ad

Buttermilk Creek leg. 0. E. Pearce 1883 (H. N.), eodem loco legg. Irelean

1878 et W. R. Dudley (H. C), pr. Penn Yan, Yates Co., leg. S. H. Wright

(H. P. Ac), pr. Freeville leg. F. V. Coville 1885 (H. N.); Pennsylvania:

pr. Alexandria leg. T. C. Porter 1849 (H. V.), Westmoreland Co. leg. P. E.

Pierron 1877 (H. N.), Bucks Co. leg. A. P. Garber 1869, Blair Co. leg.

J. R. Lowrie 1832, pr. Hollidaysburg (H. C), pr. Pittsburg leg. Volz 1831

(H. v.); New Jersey: Sussex Co. pr. Hamburgh leg. C. L. Pollard 1894,

pr. Hamburgh et Stockholm legg. C. L. Pollard et W. M. van Sickle 1894

(H. N.); Virginia: Central-Virginia (H. N.), pr. Marion 700 m legg. N. L.

ot E. G. Britton et A. M. Vail 1892 (H. B. Boiss.); Tennessee: ad French

Broad River et supra Warmsprings leg. Rugel 1842 (H. V.); Arkansas:

leg. Ralinesque (II. D.); Kentucky: leg. Hooker (H. V.), pr. Lexington leg.

C. W. Short (H. P. Ac); Ohio: pr. Cleveland leg. W. Krebs (H. B.), pr.

Bcrea leg. .1. R. Wats(jn 1897 (H. P. F. F. Sclmlz), pr. Euclid leg. L. I).

Stair 1894, pr. Obcrlin, Lorain Co., leg. A. E. Ricksecker 1894 (H. N.);

Micliigan: pr. Flint leg. D. Clarke (H. N.), pr. Kalamazoo in fagclis leg.

Fr. IL Tuthill 1S73, pr. the Michigan Agricult. College leg. C. F. Wheeler

1805 (H. C.); pr. Hanover leg. Ililcbcock 1888 (H. N.); America bor.:

legg. Michaux (IL B.), Grevillc 1834 (II. P. Ac), Hooker (II. R.), Asa iWiw

1S36 /II. P. Ac, IL v.).

Area geogr.: America hoi'eaii-oiifMil.ilis .i (Canada el Maine ad Tcînnessec

Srlioint hOchut selton n-ilc Vi üv\\U: licrvorzuliiin^cii und iiliiicll. Iii(!iin (l(!r C. hulJii-

ftrn. — im vorln.TgrjInüMicii licKcliricîhoiuûi /i .iirMiiiKiinisclicn Allen der Sfclion

hf-vtaria sl(!|ien an Scliônlnîil l»oi w(;if(!rn di-n (inrop/ÜKclion n;i('li, auch sind sio Hcliwtîrnr

/.n uiiUTHclM'idfn ah Kîlzlnrf;. .I»tii.\ M. (.oii.tkh rti.ichl drHii.ill» im Hol. lUilinün I. H

lH75j (Ji;n VoiMcliIttg, ('. lar.inmia, vmUi/ula, fuu/?isiaf.a und maxh/m imUii- dem

.NVimen {Denlaria) luninmta zu v^^Jini^en, — Ks komml, wold vor, daws .m Mi.inclini

Slandorlon \wh\crv. Arl'-n zu^lficli zu finden «ind.
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b. Squamae rhizomalis majores, 2—8 mm longae, in miica specie

tantiim 1 — 1,5 mm longae, sed basi 4—5 mm latae!, vix de-

ciirrentes. Semina pleurorrhiza. — Species europaeae et

asiaticae.

1 . Gotyledones planae.

a. Rhizoma flexuosmn, paucisquamosum. Gaulis fere semper

basi hirsutus. Folia digitata. Antherae violaceae.

8. C. savensis 0. E. Schulz.

Rhizoma majusculum, 8—10 cm longum, singulis annis 1

—

% cm

repens: axis ad apicem subconico-crassescens, initio 2, dein 3 mm diam.,

squamis paucis 2—5, longiusculis, 4—5 mm longis, basi c. 2 mm latis, conicis,

induratis, inter se in adspectu c. 0,5 cm distantibus parce remote squamo-

sum, valde ramosum. Gaulis humilis, 12—32 cm altus, e basi adscendenti-

erectus, inferne plerumque nudus, superne 2— 5-folius, inferne villoso-

hirsutus, ad apicem glabrescens. Folia rhizomatis (1 — 4) rarissime deficientia,

6—15 cm longa, longe (= 1 1/2—3 fol.) petiolata, trifoliolata : foliolum

terminale ovatum, apice acutum, basi rotundatum, utrinque ad apicem evi-

dentius 3—5-crenatum, breviter petiolulatum, 20—48 mm longum, 8,5

—

28 mm latum, lateralia similia, sublatiora, basi inaequilatera, breviter petiolu-

lata; folia caulina alterna, inferiora 4— 11,5 cm longa, subbreviter (== 1/3

—

^/s fol.) petiolata, trifoliolata, rarissime in caulibus nonnullis ex eodem

rhizomate ortis etiam 4— 5-foliolata (in H. V.), inferiora: foliolum terminale

obovatum vel oblongum, acutum, ad basin subcuneato-angustatum, brevissime

late petiolulatum vel sessile, utrinque inaequaliter remoteque, praesertim ad

apicem ± grosse, c. 5-subdentatum vel repandum, 30— 85 mm longum,

1 —28 mm latum, lateralia ovata, caeterum aequalia, brevius petiolulata

vel subdecurrentia; superiora similia: foliola angustiora; omnia brevissime

ciliata, rarius supra disperse breviter pilosa. Axis racemifer petiolo

folii summi plerumque aequilongus, rarius duplo longior. Racemus florifer

densiusculus, corymbosus, fructifer laxiusculus, 4 — 15-florus. Pedicelli

floriferi 12— 20 mm longi, erecto-patentes, fructiferi vix elongati. Flores

8— 12, rarius — 16 mm longi. Galyx campanulatus : sepala 4,5— 5,5 mm
longa, oblonga, apice obtusiusculo subcornuta, dorso =b patenti-pilosa.

Petala lactea, ovata, apice rotundata, ad basin in unguiculum brevissimum

subcuneato-angustata. Stamina interiora 8, exteriora 7 mm longa: an-

therae 2 mm longae, anguste oblongae, violaceae. Pistillum cylindricum:

ovarium 9—12-ovulatum, in stylum 2,5— 3 mm longum attenuatum; stigma

subsemiglobosum, stylo latius. Sil
i
quae pedicellis apice subincrassatis

erecto-patulis suberectae, subcongestae, 32—35 mm longae, 1,75 mm latae,

substipitatae, in stylum 5—7 mm longum, tenuem attenuatae; stigma 0,5 mm
latum, stylo aequilatum; valvae flavidae. Semina 2 mm longa, \ mm
lata, 0,75 mm crassa, rectangula, brunea, nitentia: petioli cotyledonum cum

radicula duplo longiore valde curvati. — V. s.

23*
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Dentaria trifoUa W. K. ! Descr. et Icon. Plant. Rar. Hung. II. 148

(1805) Tab. 139.

D. trifolia AV. K. var. rigens Jos. Murr. Beitr. Fl. Süd-Steiermark in

Deutsch. Bot. Monatsschr. XII. 3. (1894) = tantum specimen validius!

Icon.: L. Reichenb. Ic. Fl. German. 11. Tab. 30. Fig. 4313 (1837—38),

antheris flavis et petalis ochroleucis mala, sine dubio ex specimine unico

sicco delineata, certe ob petala staminibus multo longiora et foliorum formam

ad C. savensem^ nec, ut Jos. Murr in schedula monet^ ad C. enneaphyllarn

var. altemifoliam pertinet.

Rhizoraa dilute bruneum vel album, tenuiter fibrillosum, valde flexuosum, sub-

lii^nosum, in sicco longitudinaliter striatum. Gaulis (e rhizomate interdum complures)

subacutangulus, lirmus, praesertim inferno flavido-viridis, nitens. Folia membranacea,

subtus pallidiora: tuberculae axillares conicae, bruneolae. Sepal a llavida vel pallide

viridia. c. 5-nervia, angustissime albo - marginata. Glandulae medianae deltoideo-

squamosae. Filamentum late dilatatum. Funiculus anguste alatus, fere teres,

0.75 mm longus.

Flor. m. April.—Jun., plerumque sub fmem Maj. — Hab. in silvis

montanis umbrosis, praecipue fagetis, rarius quercetis, in vallibus et declivi-

bus humidis, imprimis solo calcareo.

Loc: Styria inferior: Lassnitzklause pr. Deutsch-Landsberg 390 m
leg. E. Preissmann 1883 (H. Vr.), ad »Hudi potok« pr. Liboje 300 m leg.

Kocbek (Fl. Exsicc. Austro-Hung. n. 1700 in 11. var.), ad Pachern m. leg.

Beyer, pr. Stattenberg leg. Peterstein (II. V.), in CoUos m. pr. Pettau leg.

J. Glowocki 1878 (11. Vr.), in Wotsch m. pr. Pültschach leg. F. Gran865
ai. v., H. Vr.), pr. Cilli: leg. Maly (II. P. Ac), ad Teufelsgraben legg. Pr.

Konschegg 1S47 (H; V.) et Tomschit 1861 ill. Z.); Garniolia inferior:

pr. Nesselthal leg. V. Plemel Coop 1848 (11. V. U.), in Gosianz m. c. 1000 m
leg. Mulley 1898 (H. Z.); Croatia: logg. Pittoni 1846, Host (H. V.), Schlosser

(H. B., II. P. Ac, 11. Vr.), Vukotinovic 1854 (11. Boiss.), pr. St. llelen.i

legg. Sclilosser (il. V.) et a Rainer-llaarbach (II. Boiss.), in Plisevica m.

inter Pelrovoselo el Korenica leg. Kitaibel (II. V., II. Willd. n. 11958), in

Siema ni. pr. Zagrab (Agram) leg. L. Rossi 1883 (II. Vr.), pr. St. Ivan

herb, a Rainer fil. Boiss., II. V.) (!l Sjm'uikm' (II. Boiss.), ibidem leg. E.

r'arka.s-Viikolinovir 1857 (II. Vr.), \)V. Kiavai'sko, Ver'bovec, Moslavina leg.

idem II. B., il. C. 1803, II. I)., II. V. 1856, II. Vr. 1857), pr. Verbovc«

leg. Ed. Josch (U.V., II. Vr.), pr. T(![)lilz (in Croatia?) I(!g. J. Kaleg (II. Vr.);

Slavonia: in valle Rastava gosa pr, Zwccmjwo leg. Sloilzner 1809

(H. Vr.), 1870 (il. i;., II. Vr.j, 1871 (II. V.), (II. Z.); Bosnia: leg. Scndlner

(\\. B., H. Boiss., II. I)., Ill in. Vlanic, 1848 II. V.), in valle Krnja leg.

. Mocllendorir (il. B.), in in. Trfîbewir pr. Sr-rajf^vo leg. Knapp 1809,

-iipra i*/isarilj 83'J— llOOni liequentei', rarins in m. Trchevitj leg. hiaii

1H09 (II. B.^, in m. Tn-skaviva c 1300—1500 m frecpienler leg. R. Keller

1894 (H. Z.).
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Area geogr. . Styria et Carniolia inferiores, Croatia, Slavonia, Bosnia

ex Preismann etiam Montenegro et Serbia); praecipue in regione Savi fl.

Da der Name G. trifolia bereits von Linnk an eine andere Art vergeben worden

ist, so muss unsere Pflanze neu benannt werden. Ich wähle für sie den Namen sa-

vemis, weil sie nur an wenigen Stellen außerhalb des Flussgebietes der Save wächst.

Eine wertvolle Zusammenstellung der Standorte giebt E, Preissmann in seinem Aufsatze

»Über einige für Steiermark neue oder seltene Pflanzen« (in Mitteil. Nat. Ver. Steier-

mark XXX. 230 [1 894]). — Diese Art zeigt in Blattform, glänzendem Stengel, Be-

haarung, weißen Blüten mit violetten Antheren und sogar im Wachstum des Rhizoms

große Ähnhchkeit mit C. amara, was auch Murr 1. c. aufgefallen ist, und ist imzweifel-

haft mit ihr phylogenetisch verwandt. Bisweilen rücken die Rhizomblätter am Stengel

empor. Von den übrigen europäischen Arten der Section Dentaria, unter welchen sie,

obwohl an und für sich eine hübsche Pflanze, am wenigsten auffällig ist, weicht sie

dadurch ab, daß der Blattrand kerbig-gezähnt ist und die Reste der vorjährigen Stengel

sich noch zur Blütezeit am Wurzelstock vorfinden. Die vorstehende Art bildet also

einen Übergang zur Section »Eucardamine^.

Ändert ab:

B. var. glabra 0. E. Schulz.

Gaulis et sepala glabra.

Loc. : in Hort. Erfurt, cult. (H. B.).

C. var. hirsuta 0. E. Schulz.

Gaulis ad pedicellos (incl.) hirsutus.

Loc.: Styria: pr. Pöltschach cum typo v. supra (H. V.),

b. Rhizoma rectum, saepe multisquamosum. Gaulis fere semper glaber.

Folia pinnata. Antherae flavae.

1. Omnia folia pinnata, in axillis non bulbifera.

a. Folia caulina verticillata, raro alterna, 2—3-juga. Rhizoma

c, \2 cm longum, ad apicem tenuius.

9. C. quinquefolia (M, B.) Schmalhausen. — Tab. VII. Fig. 15—16,

Rhizoma longum, c. 1^—20 cm 1,, singulis annis c. 12 cm repens, initio

7 mm diam., ad apicem tenuius, c, 2 mm diam., squamis deltoideis, basi

2—3 mm latis, 2—3 mm longis, apice rotundatis, adpressis, dz membrana-

ceis, in adspectu c, 0,5 cm distantibus praeditum, ramosum. Gaulis 20—
35 cm altus, erectus, simplex, inferne nudus, superne c, 3-folius, glaber.

Folia rhizomatis 8— 20 cm longa, longe (= 2—2Y2 fol-) petiolata, 2—3-

juga: foliolum terminale ovatum, acutum, basi rotundatum, breviter petio-

lulatum, 28—50 mm longum, 8—26 mm latum, lateralia brevissime, ima

sublongius petiolulata; caeterum foliis caulinis similia; folia caulina pro-

portionaliter minuta, 4—9, raro — 12 cm longa, di verticillata, longiuscule

[~ 1/3
—

1/4 fol.) petiolata, 2- vel sub -3- vel 3-juga: foliolum terminale

oblanceolatum, acutum, ad basin cuneato-angustatum, sessile, utrinque subin-

aequaliter, ad apicem grossius, obtusiuscule c. 5-serratum, 20—60 mm longum,

9—24 mm latum, lateralia subminora, magnitudine decrescentia, proxima latere

inferiore semidecurrentia, sequentia sessilia; omnia brevissime ciliata, caeterum
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glabra. Axis florifer petioloâ—3-plolongior. Raccmus majusculus, florifer

densiusculus, corymbosus, fructifer elongatiis, 6— Ib-florus. Pedicelli

floriferi imi —20, superiores c. 8 mm longi, erecto-patentes, fructiferi vix

elongati. Flores majusciili, 12—15, raro —'20 mm [ï. grandiflora] longi.

Calyx subconicus: sepala brevia, 4—5 mm longa, oblonga, apice obtusius-

ciila. Pet a la violacea, rarius rosea, raro alba (f. lactea), obovaia, apice

rotimdata, in unguicukmi sensim cmieato-angustata. Stamina brevia,

inleriora 7, exteriora 5 mm longa: antherae breves, '1,5 mm longae, late

oblongae, flavae. Pistillum anguste cylindricum, ovarium 9— i 2-oviilatmn,

in stylum crassiusculmn, subalatum, 1,5—2 mm longum vix attenuaturn;

sligma semiglobosum, stylo vix latins. S il i quae pedicellis erecto-paten-

tibus, subtenuibus, apice vix incrassatis erecto-patentes, 35-—50 mm longae,

2,5 mm latae, vix stipitatae, in stylum 3— 5 mm longum, raro 1—2 mm
longum, crassiorem (f. hrevisfyla] vel — 1 1 mm longum^ tenuiorem (f. longi-

stf/la) attenuatae; stigma subminutum, 0,5—0,75 mm latum, stylo aequi-

latum; valvae dilute castaneae. Semina 2,25 mm longa, 1 mm lata,

0,75 mm crassa, oblonga, brunea, vix nitidula: petioli cotyledonum cras-

sarum radiculam tenuem, acutam aequantes. — V. s.

C. qainquefoUa Schmalhausen! Flor. Ross. Med. et Austr. I. 51 (1895).

Dentaria quinquefolia M. B.! Fl. Taur. Cauc. II. 109 (1808).

B. pentaphyïla Güldenstädt Reis. Russl. Cauc. I. 420 (1787), nomen

nudum.

D. pinnata Pallas et B. eaucasica AVilld. ! = nomina inedita.

I). Inipanica Besser! apud DC. Syst. II. 278 (1821).

Icon.: Deless. Ic. Select. Plant. II. Tab. 33 (1823).

niiizoniü all)iim. tenuiter parce fibrillosum, rectum vol vix Hcxuosun), in sicco

loii^'iludin.'ilitcr sl,riato-riif,'o.sum. Caulis firmus, inferne teres, semper violaceus, su-

pcrne obliisangulus, i)alli(le viridis. Folia inemhranacea, glauco-viridia?, subLus pal-

li(li«)ra, rarissime supra disperse pilosa: tuberculac axillares conspicuae. Sepala 11a-

vida vel plcrumque violacea, c. îi—7- ramoso-norvosa, latiusculc alho-niarginata.

Jilandulae medianae binac, gibbosac F il amen Lu m manileslo dilatatum. Funi-

culus brcvis, 0,5 mm longus, anguste alatus.

Flor. rii. Marl.—Maj. — Hab. in silvis, ncmoribiis, fnilicetis mon-

lanis humidi.«;, al)riij)lis iiiribiffsis, secus I'ivnlos; |)loniin(nu' solo ('alcareo.

Loc. : Uossia media: Pro v. 'I'lila in ('(»llibiis silvac Sassäkä sub

(juricnhus secu.s fl. Ossjotr log. N. Zinger 1881 (II. P., II. P. Ac. s. a.),

1894 (H. v.), 1895 (Ii. U., II. 15. Boiss. , II. V., II. /., C. (pnudi/hra

II. I).); prov. Tschernigow: pr. Nr)wgoif)d Sjfîweisk leg. Merlons 1824;

prov. Kursk: pr. I)rnilrij(!\v ad 11. Svapa leg. Ilociït ante 1838 (il. P. Ac);

|»rov. Cliark(jw: leg. 'i Hcliern.i jew ante 1839 (II. P. Ac, II. V.). Ilossia

uiiglr.-orcid. : in IJcrania leg. Sliikoweimovv
;

|)rov. Kijew: l(!gg.

Traulvoller 1845, A, ItogrdMlsch 1853, pr. Sowai leg. Traiitveltor 1855,

|»r, liubny le^. Th, AngiiHtiriowicz 1848 ~ 1'. (/r(f//,f/i/l(fra (II. P.). pr. IJman

leg. L. Il'.ll/. 1871 (II. Vr.
,

pr. Kijew legg. .1. Selimalliaiiscn 1892(11. P. Ac,
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= f. grandifhra H. V. U.), A. Botscharow 1892 (H.Z.); Podolia australis:

ad Hypanim (Hypanis = Bug legg. W. Besser (H. Vr.), Andrzejowski

ante 1817 (H. P. Ac); Tauria: legg. Steven (H. B.), Kyber (H. P.), Com-

père ante 1832 (H. P. Ac), Nordmann 1 833 (H. B.), Pareyss 1839 (H. Boiss.),

Baumann ante 1847 (H.P.Ac), Zabel 1867, pr. Bojdary leg. Paczoski

1889, pr. Simferopol 1842 leg.? (H. P.), ibidem ad pag. Balanowa leg.

A. Gallier 1900 (H. D., H. P. Ac, H. V., H. Z.), pr. Jalta legg. P. Jegorow

1877 = f. grandiflora (H. P. Ac), N. Selenetzki 1886 (H. B. Boiss., H. V.),

inter Kisiltasch et Taraktasch leg. A. Kohts 1878 (H. P. Ac), Karagatsch

pr. Sudak leg. A. Gallier 1896 (H. B. Boiss., H. V., H. Z.). Gaucasus:

legg. M. B. (H. V.), Wilhelms (H. P. Ac), Fischer (H. D.), Steven (H. P.,

H. V.), Adam (H. P.), Ledebour (H. B., H. P.); prov. Stawropol: leg.

Normann (H. P.), pr. Stawropol leg. Hoefft ante 1838 (H.P.Ac); prov.

Terek: pr. Pjatigorsk ad stat. Beschtau leg. Th. Alexeenko 1897 et ad

st. Karras c. 667 m leg. idem 1897, pr. Wedeno 130 m leg. Owerin 1861;

prov. Dagestan: pr. Temir-Ghan-Schura 567 m leg. Alexeenko 1901, in

Iberia caucasica leg. Mussin-Puschkin ante 1 835 = f. lactea (H. P. Ac);

prov. Baku: leg. 0. Kuntze 1886 (H. B.), pr. Lenkoran legg. G. A. Meyer

1830 (H.P.Ac.), Hohenacker = f. brevistyla (H. P.), ad thermas leg.

Karelin ante 1836 (H.P.Ac.); prov. Jelisawetpol: pr. Elisabethpol leg.

T. Fr. Hohenacker 1834 (H. Boiss. etiam f. grandiflora, H. G., H. D., H. V.

= Î. grandiflora, H. Vr.), pr. Helenendorf ad Gandscha fl. leg. idem 1838

(H. B., H. B. Boiss. = f. brevistyla, H. G., H. D., H. P. et H. P. Ac. etiam

f. grandiflora, H. V. = f. longistyla, H. Vr.), eodem loco leg. Kolenati

1844 (H. P., H.P.Ac), in Karabagh leg. Hohenacker (H.P.Ac); prov.

Tiflis: pr. Lagodechi (H. P.), ibidem leg. J. L. Mlokosjevic 1901 (H.V.U.),

ad Aragwa fl. leg. Lagowski (H. P.); Abchasia: in litore Gircassiae pr.

Dachowskii leg. Bayern = f. grandiflora, ad Kodor fl. leg. Lagowski, ad

Ingur fl. inter Sagdidi et Anakliia leg. idem (H. P.), Suchum ad Jurjewka

leg. Woronow 1900 (H.P.Ac); prov. Batum: leg. G.A.Meyer (H. B.,

H. v.), pr. Bortschcha ad Samist leg. Koch 1837—38 (H. B., P.P.Ac
etiam f. gra^idiflora), ^ pr. Jeni-Sala leg. Radde 1853 (H. P.), in m. Ma-

chuka leg. Fedtschenko 1894, Transcaucasia in m. Achtala 800 m leg.

P. Gönrath 1898 (H.B. Boiss.); Armenia: ad Maschaveri fl. leg. Szovits

1829 (H. B., H. Boiss., H. G., H. P., H. P. Ac); Asia minor: pr. Trape-

zunt ad pag. Dzewislik leg. P. Sintenis 1894 (H. B. Boiss., H. Z.), pr.

Samsun in m. Hadschiler - dagh 600 m leg. J. Bornmüller 1890 (H. B.

Boiss.), pr. Tolkat leg. Aucher-Eloy 1842 (H. Boiss. etiam f. lactea, H. D.,

H. P. Ac, H. v.), pr. Erzerum leg. Galwert ante 1854 (H. Boiss.).

Area geogr. : Rossia austr.-occid., orae Ponti Euxini (occidentali ex-

cepta), Gaucasus, Armenia.

Bisweilen finden sich am Grunde der Seitenblättchen des Rhizomblattes kleine

Blättchen 2. Ordnung, wie sie z. B, bei G. Chelidonia constant sind. Ferner werden
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hin und \vieder auch Rliizomsprosse in den Achseln der Slengelblälter beobachtet.

Diese wachsen, sobald sich der Stengel nach der Fruchtzeit umlegt, zu neuen Pflanzen

heran.

Ändert wenig ab:

B. var. alternifolia 0. E. Schulz.

Omnia folia alterna.

Loc: Plerimiquc cum typo; leg. Steven 1821 (H. D.), leg. Pallas ^

(H. Willd. n. 1 1 954 = f. grmidiflora), leg. Nordmann, in Ar-

menia leg. Szovits V. supra (H. Boiss., H. P.), leg. M. B. v. supra

(H. v.), in Tauria pr. Tavschan- Basar leg. N, Selenetzki 1887

(II. B. Boiss.).

II. var. pilosa 0. E. Schulz.

Gaulis inferne pilosus. Folia interdum utrinque pilosa.

Loc: Saepe cum planta typica; ad Hypanim leg. Besser v.

supra (II. B., H. P., H. P. Ac), pr. Kijew leg. Schmalhausen v.

supra (H. V.), pr. Georgijewsk leg. Mussin-Puschkin (H. Willd.

n. 1 1 952 sub nomine D. caucasica Willd.), pr. stat. Karras v.

supra (H. P. Ac).

j3. Folia alterna, 3—5-juga. Rhizoma satis ignotum, verosimiliter breve,

aequicrassum.

10. C. Tanjîntoriim 0. E. Schulz.

Khizoma ignotum, sed caulis basi adscendens, ex axillis foliorum

rhizomatis stolones breves squamis nonnullis instructos producens. Caulis

20—40 cm altus, adscendenti-erectus, simplex vel parce ramosus, infcrne

sub- vel nudus, superne 3—6-folius, crassiusculus, glaber vel supernc parce

pilosus. Folia rhizomatis 10—11 cm longa, longe (= c. 1^2 fol-) petio-

lata, 3—5-juga: foliola oblonga, acuta, ad basin subcuneata, sessilia, utrin-

qiu' obtusiuscule 8— 12-serrata, terminale 28—30 mm longum, 7— 11 mm
latum; folia caulina 6 10 cm longa, brevius (= 1—Y2 ^1.) petiolata,

caeterum similia, sed foliola angustiora et acuminata: terminale 20— 38 mm
longum, 5—10 mm latum; omnia glabra vel vix pilosula. Axis race-

mi fer pctiolo folii snmini acfjuilongiis vel 2-plo longior. Bacomus suli

antbesi corymbosiis, poslca vix olongaliis, d(ïnsus, 12 lö-Horus. Pcdi-

fflii floriferi rrassi, c 10, fnirlircri 12— 15 mm longi. Flores c 10 mm
lorigi. (iaiyx campamilatiis: scpala c 5 mm longa, ovata, interiora sac-

cata. Pelala rosea, obovato - cuneat.i
,

.ipicc Inmcatn subemarginai.i

Stamina interiora 8, rixtcrior.i r» nun ioiig.i: antberac oblongae, 1,5 min

lon^'af, vioiaccac videiihii*. Pistilliiiii .iii^Mistn cylindricum : ovarium 12-

oviiialiim, in stylum 2 inm lon^iiin, ;iricij)item, al.itniti, aefjuilatum excedens,

htigrna HubangUHtiiis. SiNqnac pcdicellis siiberfîctis ercctac, 35—43 inm

longao, 2 3 mm iata'i, b.isj manifesto (—2,5 min) sti[)itatae, in styhmi

2— 4 mm lonKnm attennatar'; stigma 0,5 mm latum, styk) a(;(|uil;itiun
;

valvrtc flavap, violacfac, otisnire purpureae. S em in a 2 -2,75 mm longa,
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1,5— 1,75 mm lata, 0,75— 1 mm crassa, ovalia vel suborbicularia, viridiüo-

brunea, nitentia, longitudinaliter subrugosa: petioli cotyledonum radicula

2-plo longiores. — V. s.

Folia in sicco siibcoriacea, subglaiica, interdum rubro-marginata. Sepal a inter-

dum superbe purpurea, multinervia, margine anguste hyalina. Funiculus 0,5— 1 mm
longus, triangulari-dilatatus.

Flor. m. Maj.—Jim. — Loc: China: Prov. Kansu in terra Tangu-

torum leg. N. M. Przewalski 1872 (H. B. Boiss., H. F. Ac), 1873 (H. B.),

1880 (H. P. Ac), prov. Kansu orient, leg. G. N. Potanin 1885 (H. B.),

occid. leg. idem (H. P.); prov. Schensi sept: Miao Wang-san pr. Pao-

ki-scen leg. J. Giraldi 1899 No. 3379, in alto monte Thae-pei-san leg. idem

No. 3378 (H.B.); prov. Schansi leg. Potanin 1884 (H.P.Ac); Flora Peki-

nensis, in m. Siao-Wu-Tai-shan 1660—2330 m leg. 0. v. Möllendorff 1879

(H. B.); prov. Szetschuan sept. leg. idem 1885 (H. P. Ac), ad Tsaku-

lao leg. V. Rosthorn 1891 No. 2583 (H. B.).

Area geogr.: China centralis et boreali-orientalis.

Habituell den Arten der Section Macrophyllum sehr ähnlich.

2. Folia caulina suprema simplicia, omnia in axillis fere

semper bulbifera. Rhizoma aequicrassum.

11. C. bulbifera (L.) Crantz.

Rhizoma 7—20 cm longum, teres, 1,5—3,5 mm diam., singulis annis

c. 10 cm repens, squamis deltoideis, 2— 4 mm longis, basi 3—4 mm latis,

induratis, in adspectu c 0,5 cm distantibus subremote squamosum, apice

ramosum. Caul is 40—70 cm altus, erectus, simplex, inferne nudus, su-

perne 10— 12-folius, glaber. Folia rhizomatis sub anthesi rara, 12—38 cm
longa, longe (= 1 1/2— fo^-) petiolata, 2—3-juga: foliola anguste ovata,

acuta, utrinque grosse c. 6-serrata, terminale 30— 100 mm longum, 14—
30 mm latum, caeterum caulinis aequalia; folia caulina alterna, raro in-

feriora 3 verticillata, inferiora mediocria, 6 — 12,5 cm longa, manifesto

(= ^2—V4 ^0^-) petiolata, 3—2-juga: foliolum terminale lanceolatum, ad

apicem ± acuminatum, ad basin cuneato-angustatum, sessile vel vix petio-

lulatum, utrinque inaequaliter, ad apicem remotius et grossius, c. 6-serra-

tum, basi et apice integrum, 36—100 mm longum, 14—24 mm latum,

lateralia subminora, similia, proxima latere inferiore dilatata, subdecurrentia,

reliqua sessilia, infima rarius petiolulata, saepe minuta; caulina superiora

paulatim minora, brevius, sed ad summum, petiolata, 2— 1-juga: foliola

angustiora; summa simplicia 2— 10, rarissime tantum 1, lanceolato- vel

linearia, serrata vel intégra, 2—8,5 cm longa; omnia ciliata; omnia, prae-

cipue superiora, in axillis bulbos nigricantes vel obscure virides, deciduos

ferentia. Racemus florifer densus, corymbosus, dein elongatus, laxus,

plerumque 6— 12-florus. Pedicelli floriferi erecto - patentes , 8—12 mm
longi, fructiferi parum elongati. Flores 12—15 mm, rarius —18 mm
(f. grandiflora) longi. Calyx anguste campanulatus : sepala 5—6 mm
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longa, interiora saccata, oblonga, ad apicem subangustata, obtiisiuscula.

Petal a rosea, rarius alba = f. lactea (Wirtgen in schedula) 0. E. Schulz

vel obscure violacea : lamina obovata, apice rotundata, in unguiculum aequi-

longum, linearem angustata. Stamina interiora 6,5— 7,5, exteriora 4,5

—

6,5 mm longa, interdum exteriora filamento brevi et antheris minutis vel

deficientibus rudimentaria: antherae 1,5 mm longae, oblongae, flavae. Pi-

stillum anguste cylindricum: ovarium minutum, 8—10-ovulatum, in stylum

crassum, 1,5 mm longum, apice subincrassatum subattenuatum
;
stigma semi-

globosum, stylo aequilatum. Siliquae rarissime maturescentes pedicellis

erecto-patentibus erecto-patulae, 20—35 mm longae, 2,5 mm latae, c. 1 mm
stipitatae, in stylum 3 mm longum, conicum, subtenuem attenuatae; stigma

0,6 mm latum, stylo sublatius; valvae flavidae. Semina 2,5 mm longa,

1,5 mm lata, 0,6 mm crassa, oblongo-ovalia, dilut-e brunea, margine rubella,

nitentia, pleurorrhiza vel vix notorrhiza: petioli cotyledonum inter se in-

aequalium radiculam aequantes vel paulo longiores. — V. v. et s.

C. hulbifera Crantz Glassis Gruciformium 127 (1769).

Dentaria hulbifera L. Spec. Pl. 1. ed. IL 653 (1753).

Icon.: Oeder Fl. Danica III. 7. Heft. Tab. 371 (1768). — J. E. Smith

et Sowerby Engl. Bot. V. Tab. 309 (1796). — Chr. Schkuhr Bot. Ilandb. II.

Tab. 183 (1805). — Palmstruch et 0. Swartz Svensk Bot. V. Tab. 356

(1807), bene. — Trattinnick Archiv Gewächsk. II. Tab. 52 (1813). —
Sturm Deutschi. Fl. XII. 45. Heft (1827). — W. Baxter Brit. Phaenog.

Bot. 2. ed. II. Tab. 145 (1835). — L. Reichenbach Ic. Fl. Germ. H. Tab. 31.

Fig. 4318 (1837—38). — Schlechtend. Schenk Fl. Deutschi. Tab. 72 (1841).

Hhizoina apice caulem vel folium, raro caulem simul cum folio producens, sub-

flcxuosum, antice tenuissime übrillosum, album, raro violaccum, in vetustate leviter

longitudinalitcr striatum, in sicco fragile. Gaulis basi teres, firmus, ad apicem acu-

tangulus, fistulosus. subdcxuosus, interdum violaceus. Folia membranacea, laete vi-

rentia, subtus pallidiora, interdum caulina nonnulla opposita vel valde approxim.iln :

serraturac mucronulatae
;
petiolus propter bulbos ± horizontalis, interdum basi paicc

ciliatus. Sepal a viridia vel rubella, nervis c. 5 ramosis praedita, late albo-marginala.

Filaiïj cntu III anguste dilatatum. Glandulae medianae manifestac, c, 0,5 mm longiic.

bifidao. Funiculus 0,7;i mm longus, I liangulaii-dilatatus.

Flor. III. April.—Maj. — Hab. in silvis et nemoribus umbrosis, pnu -

sertim fagetis planiti(;i et regionis montanac, plerumcpic solo calcarco.

Loc. : Britannia: leg. Lightfoot (II. I).), in disir. Middlesex pr. liace-

lieid cliiuch Ifg. .1. St. Mill (II. G.). Suecia: pr. Slockbolm legg. N. J. An-

dorsson 1842 (II. B., Ii. V
), Wikström 1843 (Jl. V.); in Vaerendia pr. M(.-

liHa leg. G. E. Jlyll/'n-G.ivallins 1878 (N.B.); *in Osl-Cinll. SkallviUs S",

Ekfiön leg. A. Stack(îlborg 1H95 f. (/rrnifU/lom (II. P. Ac). Dania: in

insula Möcn leg. .1. Lang«; 1H79 (II. V.). (î;illi;i,: distr. I)(!ux S<'vres: pi.

La Molhe-Saint-IK'ray b'gg. G. Sau//; et P. N. Maillard 1853 (II. Boiss., H.

I». Ac), P. Deloynes 1867 (II. P., II. Boiss., II. I)., U.V.); dislr. Vienne:

pr. Liisignan leg. .i. Lloyd 1844 (II. Boiss.); Normandie: leg. N. Gbesnon
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(H. D.); distr. Eure: pr. Evreiix leg. A. Irat i845 (II. D.); distr. Oise: pr.

Thelle leg. E. Preaubert 1842 H. D., H. V., H. V. U.), pr. Sérifontaine leg.

G. Rouy 1875 (H. D.); distr. Somme: pr. Esdin leg. Jacquemont fH. C);

distr. Isère: pr. Yizille leg. Jordan (H. Boiss.), pr. La Mure in m. Seneppe

UOO m leg. J. Sauze 1879 H. Boiss., H. Z.). Belgium: pr. Rochefort

leg. A. Wesmael 1859 (H. D.), inter Smuid et Poix leg. R. Beaujean 1866

(H. Vr.). Germania: multis locis, in Germ, austr.-occ. pr. * Freiburg,

Bruchsal, Lauterburg, Winnenden, Frankfurt 'leg. Hetzler 1 775 in H. P. Ac),

Hanau, Bacharach, Winningen, Neuwied, Bonn; in Germ, merid. pr. Berchtes-

gaden, Reichenhall; in Germ, media pr. ^Güttingen, in Hercynia. pr. Halber-

stadt, Merseburg, Freiburg a U., in m. Erzgebirge, pr. ^Dresden, ^Zittau:

in Germ. sept. pr. Apenrade, Kiel, Eutin, in insula Rügen, pr. *Swine-

münde, Stettin, Rheinsberg, Templin: in Germ, orient, pr. Bromberg, in

Silesia praesertim in Sudetis m. pr. Hermsdorf, "^Schatzlar. (667 m), *Jauer,

Bolkenhain, Schweidnitz, Reinerz, *Wölfeisgrund, Ottmachau, Murow^ pr.

Kreuzburgerhütte — Silesia superior. Helvetia: *leg. Schleicher (H. B.),

pr. Salez leg. Zollikofer 1874 (H. Z.); Tessin pr. Lugano *in m. Salvatore

leg. Muret 1858 (H. B. Boiss., H. Y.}. ibidem legg. Thomas (H. B. Boiss.),

Favrat 1870 ^H. Z.), Mari 1883 = f. gramUflora (H. D.), supra Paradiso

H. Schinz 1897 (H. Z.), *in m. Generoso legg. Schleicher (H. D.), Muret

1843 (H. v.); pr. Lausanne leg. C. Baenitz 1843 (H. Vr., etiam f. cjrancU-

flora]. Italia: pr. Turin leg. Balbis, *eodem loco leg. E. Perrier 1851 =
f. g7'a)idiflora (H. D.), *pr. Pavia ad Cava Carbonara leg. 0. Penzig 1879,

*in collibus Parmae leg. Passerini (H. Z.), in valle Bormiensi leg. Albr.

de Hailer (H. D.), in m. Gottero Liguriae supra Chiavaci leg. Huet du Pa-

villon 1854 (H. Boiss., H. P. Ac.^, Toscana: (H. B.), alla Grotta di Pagnolo

in m. Pisano ex herb. Mus. Flor. 1860 H. Y. U.), Picenum: ex m. Cornu

praetutiano leg. A. Orsini H. B.), ex m. Acuto leg. idem (H. Boiss.
,

pr.

Roma ad Albano leg. Raynewal 1844 ;H. Y.), ad Prescati leg. idem 1834

(H. Boiss.), ad Frascati leg. Avice 1859 = t grarfdiflora (H. Yr.). Austria:

Tirolia austr. in Yal Yestino 660—1330 m leg. Porta 1869 (H. Yr.
,

in m.

Tombea pr. Bondone leg. L. Leresche 1 873 (H. Boiss. : foliola f. caul, au-

guste linearia!); Salisburgia: leg. Hoppe 1801 (H. D., H. P. Ac.}, pr. Guggen-

thal c. 480 m leg. M. Eysn, *pr. Glanegg leg. E. P. Storch (H. Y. ü.);

Austria inferior: in m. Schneeberg leg. C. v. Sonklar 1863 (H. V. U.), pr.

*Wien legg. Fenzl, Bayer 1857 (II. Y., H. Yr.), ibidem ad Neuwaldegg

350 m legg. Palla et alii (H. var.), pr. Karlstein leg. Streinz 1813 (H. P.

Ac.i; Styria: *ad Weinzierlbrücke leg. Pittoni 1842 = f. grcnidifhra^ pr.

Admont 1500 m leg. G. Strobl 1878 Tl. Y.), *pr- Cilli ad Teufelsgraben

leg. F. Graf 1864 (H. P. Ac, H. Yr.); Garinthia: legg. W. Boick 1829, Kokeü
(H. C); Carniolia: *pr. Idria ad Strug leg. Freyer (H. B., II. Boiss., H. P.

Ac, H. Y.
;

Istria: *pr. Abbazia ad Yelancke leg. Stapf 1883 (H.Y. ü.);

Bohemia: leg. Otto, pr. Karlsbad (II. P. Ac), pr. Simmersdorf leg. F.
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Schwarzl 1868 (II. V.), *pr. Teplitz leg. M. Winkler 1853 (H. Vr.); Moravia:

pr. Iglaii leg. W. Reichardt 1851 (H. V.); Silesia austriaca: pr. Waldenburg

in m. Altvater legg. Roman Schulz et ipse 1894 (H. propr.), *pr. Karls-

brunn leg. Müller 1856 (H. Vr.); Galicia: in m. Babia Gora leg. M. Firle

1872 (H. B.), *Pieninen pr. »rotes Kloster« leg. Ullepitsch 1892 (H. Vr.),

pr. Czernelica leg. J. A. Knapp 1895; Croatia: *leg. L. Vukotinovic 1889

(H. v.); Hungaria: pr. Neusohl leg. A. Markus 1865 (H. Vr.), pr. St.

Georgen leg. A. Zahlbruckner 1879 (H. V.), pr. Gran et Dömös leg. Feich-

tinger (II. Z.), pr. Buda leg. Sadler, in Banatu leg. Wierzbicki 1841 = f.

IcLctea (H. V.), pr. Hâromkùthegy legg. F. et Sch. 1889, pr. Svabhegy legg.

iidem 1891 (H. V. U.), pr. Orsova (Eisernes Thor) leg. Fr. Simony 1884,

in Transsilvania pr. Kerzeschore leg. Schur (H. V.); Bosnia: pr. Blazuj et

in Igman m. leg. Blau 1868 (II. B.), pr. Gradischkie leg. Sendtner 1847

(H. Boiss., II. v.), Hercegovina *in Vrabac m. leg. 0. v. Moellendorff 1872

(H. B.). Montenegro: *pr. Piva leg. Jaltonowski 1872 (H. B.). Serbia

australis: pr. Pirot legg. llic (H. V. U.), G. Jovanovic 1892 (H. V.), 1100m
Adamovic 1894 (H. V. U,), *pr- Nakriwanj leg. llic 1890 (H. V., H. V. U.),

*pr. Vranja 900 m leg. Adamovic 1895, etiam f. grandiflora (H. V.).

Rumania: Dobrudscha pr. Babadagh legg. Fratr. Sintenis 1 873 (H. B., H. Boiss.,

II. Vr.). Bulgaria: *pr. Varna leg. Noë = t grandiflora (H. Boiss.).

Turcia: leg. Thirke 1 845 (II. Boiss.); Rumelia: *leg. Frivaldszky (II. P. Ac);

Macedonia centr. : pr. Allchar in m. Schelesna Vrata leg. J. Dörfler 1893

(H. v.). Graecia: Pindus Tymphaeus in jugo Zygos leg. P. Sintenis 1896,

etiam* (II. B. Boiss.), m. Pelion: *pr. Mures et Tzankarata legg. Heldreich

et Ilolzmann 1883 (II. B., II. P. Ac, H. V. U.), Euboea: pr. Steni leg.

Unger (II. V.), in m. Delphi c. 1330 m legg. Th. G. Orphanides 1865, Ileld-

reich 1876 (II. Boiss., U.V., 11. V. U.). Rossia: prov. St. Petersburg:

pr. St. Petersburg legg. J. Schmalhausen 1893 et alii (11. P., II. P. Ac), pr.

Gdow leg. idem 1892 (II. P. Ac); prov. Estland: pr. Rewal leg. N. a. Seidlilz

(H. P.), in penins. Kibbasaar leg. Brenort (II. Vr.), in insula Osel pr. Abro

et Lode legg. G. A. Meyer ct alii (II. P., II. P. Ac); prov. Livland : in insula

Neiligenseo leg. G. Winkler 1878 (II. ]\); Litbiumia: leg. Wolfgang 1Si7

^11. Vr.); prov. Pskow: {))•. Oslrow leg. N. Piiring 1895; prov. Mobilcw:

*pr. Mohilew leg. N. Downai- = f. gra/fdiflora] Polonia: leg. Karo 1867

(II. P.), pr. Warschau leg. Schuberl 1834 (sponte? II. P. Ac); prov. Vol-

hynia: leg. W. Besser, pi'. Grzemeniec leg. 1'rantveller 18:i8; |)rov. Podolia:

leg. Kossia IS.'iO, pr. Kodyina Uîg. S('}iiii;illi;iiis(;n 1885; prov. Bessarabia:

*pr. Knrriescbli W^. \V. Lipsky 1 88S (II, P
;;

prov. Kijew: pr. Kijew legg.

Traill veller, cliarn *, 1H4':?, A. Rossow 1850 (II. P.); prov. I'ollawa: pr.

Liibny leg. Angiisl.inowicz 1850 (II. P.); prov. Tschernigow: pr. Now-

gorod Sjewersk leg. Merlens (il. 1824 (II. P., II. P. Ac); prov. Tula: leg.

-N. Zingcr 1879 ^11. P. Ac); CaiicasiiK: *legg. Nonlinann (II. P.), K. Koch

(H. B.); prov. DagcHÜin: *in distr. Temir-Chan-Scliura ad pag. Ischkarty
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in m. Amir-tübe 930 m leg. Alexeenko 1901, in distr. Dargi pr. Mikihi

1400 m leg. idem 1898, *pr. Murguk leg. idem 1898; prov. Baku: *in

distr. Kuba pr. Kussar}^ leg. idem 1899, pr. Chaczmaz leg. idem 1899

(H. P. Ac); prov. Terek: pr. Wladikawkas legg. A. A. et Y. F. Brotherus

j

1881 r=- f. lactea (H. B., H. Boiss.) — *inter Wladikawkas et Tiflis pr.

I
Kaischaur c. 300 m legg. Ruprecht 1861, Owerin 1861; prov. Tiflis: pr.

I Elisabeththal leg. Kolenati 1844, etiam * — *pr. Kwischetje leg. Owerin

1862 (H.P.Ac.); prov. Batum: *leg. 0. Kuntze 1886 f. grandiflora

lactea (H. B.). Transcaucasia: *in Guria pr. Tolakh-Kordon 700—800 m
leg. N. Albow 1893, Mingrelia in valle Mahana 1850 m leg. idem 1893

(H. B. Boiss.), PI. Shitomir (ubi?) leg. D. Golde 1874 (H. P. Ac), pr. Sugdid

(ubi?) leg. Radde 1893 (H. B. Boiss.). Asia minor: pr. Kareikos in m.

Ida leg. P. Sintenis 1883 (H. B., H. Y. U.), pr. Balikeser Hiderlik leg. F.

Calvert 1882 (H. B.J, *in Olympo Bithyniae (Ala-dagh) legg. Montbret 1833

(H. Y.), Aucher-Eloy (H. Boiss., H. D.), in Lasistan pr. Rise 1866 (H. Boiss.),

*in Armenia turcica in Darsos-dagh pr. Szanschak Gumuschchane leg. P.

Sintenis 1894 (H. B. Boiss., H. Z.). Persia: *prov. Aderbeidschan leg.

Szovits (H. Boiss., H. P.). Syria borealis: ex Amano pr. Beilan in silvis

opacis rara, 1167 m leg. Th. Kotschy 6. 1862 (H. V.).

Area geogr.: Europa: Anglia Jraro!), Gallia, Belgium, Suecia, Dania,

Germania, Helvetia, Italia, Austria, Rossia media et austr., Serbia, Rumania, Bul-

garia, Turcia, Graecia. — Asia : Asia minor, Caucasus, Persia et Syria boréales.

Infolge der bekannten vegetativen Vermehrung der Pflanze durch Bulbillen werden

reife Schoten sehr selten beobachtet. Fruchtende Exemplare habe ich nur an 5 Stellen

constatiert: -1 . auf der Insel Rügen bei Stubbenkammer schon 1823 von Adalbert

V. Chamisso gesammelt (H. P. Ac.,', später in derselben Gegend zwischen Sassnitz und der

Waldhalle auch von meinem Bruder Roman und mir am 10. 7. 1 897 gesehen, 2. auf

der Rügen gegenüberUegenden dänischen Insel Möen (Möens Klint) legg. Eug. Warming
7. 1873 (cfr. Bot. Tidskr. III. 84 [1 876—77]) et J. Lange 19. 7. 1879 (H. V.), 3. am Uklei-

See bei Eutin (nördhch von Lübeck in der oldenburgischen Exclave) leg. Reichenbach

fil. 2. S. 1875 (H. v.), 4. an der Donaumündung bei Babadagh im Walde zwischen Ad-

matcha und Curarova (Laëlla) legg. Fratr. Sintenis 21.4.1873 (H. B., H. Boiss., H. Vr.),

5. kümmerliche Früchte an der Sèvre bei La Mothe-St.-Héraye legg. C. Sauzé et P. N.

Maillard 22. 6. 1853 (H. Boiss. etc.). Da W. Baxter, welcher 1. c. auf die Seltenheit der

Früchte hinweist, Schoten und Samen abbildet, so hat er wahrscheinlich auch in Eng-

land die Pflanze im Fruchtzustande gesehen. Aus den angeführten Standorten ergiebt

sich die überraschende Thatsache, dass G. hulhifera nur in der Nähe des JVIeeres fructi-

ficiert. An den Fruchtexemplaren werden übrigens die Bulbillen nur in geringer Anzahl

oder gar nicht ausgebildet. — Wie bei C. quinquefolia^ sind bisweilen auch am Grunde

der mittleren Seitenblättchen dieser Art kleine Fiederblättchen 2. Ordnung zu finden.

Ändert ab:

B. var. pilosa (Waisbecker) 0. E. Schulz.

Gaulis inferne brevissime dense pilosus. Foliota inferne =b pilosa.

Dentaria hulhifera L. f. pilosa A. Waisbecker Beitr. Fl. Eisenburg.

Gomit. in Oestr. Bot. Zeit. LI. 130 (1901).

Hab. ubique cum specie typica; in locis asterisco * significata.
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II. f. ptarmicifolia (DG.) 0. E. Schulz.

Folia superiora argutius serrata.

Dentaria hulhifcra L. ^. ptarmicifolia DG. Syst. II. 279 (1821).

Loc: Austria: leg. Ventenat (H. D.), in m. Schneeberg (II. Boiss.);

Hungaria: *in m. Johannisberg pr. Buda leg. L. Richter 1874 (H. B., H. D.,

H. V., H. Yr.); Helvetia: leg. Haller (H. D.); Italia: pr. Nemi in agro

Romano 1869 (H. B.); Rossia: *pr. Mohilew v. supra (H. P. Ac); Asia

minor: *in lit. austr. Ponti legg. K. Koch (H. B.), Thirke (H. P. Ac);

Gaucasus: *pr. Elisabethpol leg. Frick (H. P.).

III. f. intégra 0. E. Schulz.

Foliola fol. superiorum ±: intégra.

Loc: Germania: pr. Trarbach ad Mosel fl. leg. Koch (II. B.), pr.

Gobienz leg. Wirtgen (H. D.), in Silesia *pr. Schweidnitz leg. Gallier 1887

(H. D.) et pr. Landeshut leg. Hoeger 1873 (II. Vr.); Helvetia: in m. Generöse

leg. Gh. Bélanger (H. D.); Serbia australis: pr. Dobro-Polje ad Ostrozub

leg. Dörfler 1890 (H. V. U.); Rossia austr.-occ: *prov. Mohilew leg. R. Pabo

1854; prov. Kijew: pr. Kijew legg. Hochhuth 1841, Segith (II. P.); in silva

quercina pr. monasterium Golosejewskaja Pustin leg. N. Zinger 1 897 (H. V.,

*H. B.) cum specie typica (H. B. Boiss., It. P. Ac); prov. Poltawa: pr.

Lubny leg. Th. Angustinowicz 1848 (H. P.), prov. Bessarabia pr. Basareschti

leg. Ruprecht 1860 (H. P. Ac). — In horto berol. cult. (H. B.).

2. Gotyledones =i= involutae.

a. Rhizoma 4—10 cm longum, crassum. Squamae confertae.

/. Folia pinnata (rarissime digitata= C. pinnata prol. intei^media).

01. Squamae magnac, 4— 8 mm longae, concavae. Gaulis

basi fere semper pilosulus. Folia 3— 6-pinnata. Flores-

och roien ci.

12. C. polyphylla (W. K.) 0. E. Schulz.

IHiizoma c 6— S cm longnin, axe 3— 4 mm diam., singulis annis

\— ,;,n crescens, s(piamis majusculis, 4—8 mm longis, basi 6—8 mm latis,

rj-assis, induratis, concavis, densis 10—20 mm latum, brevissimc ramosuni.

Gaulis 20— 30 cm alius, orectus, apice saepe subnutans, simplex, infciiic

nudus, supornc subcougeste 3— 4-folius, inferne brevissimc dense pilosus.

Folia rbizoïuatis (nira) 18— 30 cm longa, longe (= 1—2 fol.) petiolata,

;j__4_jiiga : j^-tiolus b.'isi pilosus; f(jliola lanceolala, terminale 50 — 120 mm
longuin, 12—26 inin latum, caeterum cauliiiis ;ie(|u.'ilia; folia caulina alterna,

saej)e suj^criora valde ai»j)roximata vol verticillala, diam onuua verticillata,

magna (infcriora 7,5—20 cm longa), manifesto (= V:<~ Vr. ^"^^'O
pf'l'f>l'da,

4—6-juga: foliolum terminale lato lance(»latum, in aj)i('em longum, in-

l/îgrum valde acuminatum, arl basin cuneatum, utrinquc inîicqualiter acriter,

praeH<'itim in medio pn)lund(' e. S-serratum, sessile, 40—110 mm longum,

^0—36 nmi laliuii. lah-ialia congesta, ma^zuil iidiuf! (btenîsceiilia, pioxima
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semidecurrentia, sequentia sessilia, ima saepe minuta, breviter petiolulata;

omnia ciliata, supra disperse adpresse pilosula. Axis racemifer brevis,

plerumque petiolum folii summi aequans. Racemus foliis brevior, florifer

laxus, dein vix elongatus, pauci- (3—^14-) florus. Pedicelli floriferi 10

—

18 mm longi, erecto-patentes, fructiferi elongati, 20—30 mm longi. Flores

magni, 15—20 mm longi. Calyx subconicus: sepala 8,5 mm longa, ob-

longo-ovata, interiora subsaccata, apice subcornuto obtusiuscula. Petal a

pallide ochroleuca, per maturescentiam flavescentia: lamina ovalis, apice

subtruncata, in unguiculum longiusculum (= ^5 lam.), linearem valde an-

gustata. Stamina interiora petalis breviora, 11— 12 mm, exteriora 9

—

10 mm longa: antherae 3 mm longae, oblongae, flavidae. Pistillum

cylindricum: ovarium 9—15-ovulatum, in stylum crassum, 3 mm longum

attenuatae
;
stigma semiglobosum, stylo sublatius. S il i quae pedicellis apice

incrassatis, erecto-patulis suberectae, 40—60 mm longae^ 2,5— 5 mm latae,

vix stipitatae, in stylum 4—7 mm longum attenuatae; stigma 0,75 mm
latum, stylo sublatius; valvae flavido-brunneae vel pallide purpureae.

Semina 2—3,5 mm longa, 2,5—3 mm lata, 0,75— 1 mm crassa, lenticulari-

quadrata vel ovalia, brunea, fulva, nitentia: cotyledones utroque latere

late inflexae, petioli radicula brevi 3-plo longiores. — V. s.

Dentaf'ia polyphylla W. K. ! Descr, et fc. Plant. Rar. Hung. II. 174

(1805) Tab. 160.

D. polyphylla W. K. ß. ochroleuca Gaudin! apud DG. Syst. II. 272

(1821).

D. ochroleuca Gaud.! apud DG. 1. c.

Icon.: L. Reichenbach Ic. Fl. Germ. Tl. Tab. 32. Fig. 4320 (1837—38).

— E. Regel Gartenflora V. Tab. 171 (1856).

Rhizoma brevi-flexuosum, tenuiter fibrillosiim, album vel dilute bruneum, lueve,

in sicco leviter longitudinaliter striatum. Gaulis acutangulus, inter folia flexuosus,

firmus, crassus, bruneolus vel pallide violaceus. Folia membranacea, subtus pallide

viridia: tuberculae axillares vix conspicuae. S ep al a flavida, pauci- (3—5-) nervia, albo-

marginata, marginibus et apice denticulata. Fi lamentum anguste dilatatum, Glan-
dulae medianae late rectangulae, apice emarginatac, squamiformes. Funiculus 2 mm
longus, dilatatus.

Flor. m. April.—Maj. — Hab. in locis pinguibus humidis umbrosis

silvarum subalpinarum, praesertim fagetorum,

Loc: Helvetia orientalis: leg. Leresche 1846 (H. V.); Gant. Grau-

bünden: in m. Galanda pr. Marschlins legg. Haller fil. (H. D.), Moritz

1837 (in Rhaetia non raro msc. H. Boiss.), A. Meyer 1851, supra Unter-

vatz leg. Favrat 1872 (H. Z.), in Yalzeina supra Marschlins leg. De Clair-

ville (H. v., H. Z.); Gant. St. Gallen: pr. Wildhaus 1167 m legg. Reh-

steiner 1849, Eichberg, Lagger (H. var.), pr. Beukerbüchel leg. Rychner

1881 (H. V., H. Vr.), in m. Kreuzegg legg. G. et F. Hegi 1899 (H. Z.);

Cant. Zürich: in m. Bachtel pr. Rapperschwyl 900— 1 130 m legg. Muret

1850, C. Cramer et alii (H. var.), Altmann pr. Hinwyl 650 m leg. Muret
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4 850 (H. Boiss., H. D., H. V.), pr. Bauma 600 m leg. Wolfensberger 1878

(H. D.), in m. Hüttkopf c. 1000 m leg. R. Keller 1893 (H. Z.), in m.

Schnebelhorn, praesertim ad Bauernboden legg. Thomas, Fuckel etc. (H. var.),

pr. Fröschau-Gibswil leg. G. Bucher 1902 (H. Z.); Cant. Glarus: leg.

Thomas 1843 (H. V.), in Klönthal c. 1000 m legg. Wingler (H. B.), J. Muret

1843 (II. Boiss., H. V.), ad radices m. Glärnisch leg. Leresche 1844 (H. Boiss.),

pr. Matt legg. Buek 1848 (IL V.), Fuckel (H. B. Boiss.); Cant. Tessin:

in M. Generoso 1330— 1660 m leg. G. Curling Joad (H. C), in alpa di

Melano legg. Thomas 1841 (H. B., H. B. Boiss.), J. Muret 1859 (H. B. Boiss.),

pr. Giorgio leg. Favrat 1870 (H. Z.); Italia: Insubria: in m. Corni di

Canzo legg. Cesati ante 1845 (H. P. Ac, H. V. U.), a Rainer (H. Boiss.,

11. P. Ac, H. V.); Sabaudia: in m. Cenis leg. Ph. Dunant (H. D.); in m.

Apennino Fabrianensi leg. Narducci 1877 (H. C), in m. Acuto Piceni leg.

A. Orsini (H. Boiss.); Calabria in m. La Sila leg. Thomas ex Tenore Fl.

Xapol. IL 81 (1820); Austria: Styria: pr. Pöltschach in m. Wotsch

c 1000 m leg. F. Graf 1865 (H. Vr.), 1868 (H. V. U.), in m. Gonobitzer

ad Neuhaus pr. Cilli leg. H. W. Reichardt 1860 (H. V.), in m. Seisberg pr.

Cilli leg. Stiger 1869 (H. B., H. V.), pr. Celeja leg. F. Graf (H. Vr.);

Garni olia inferior: ad Nesselthal pr. Gottschee leg. V. Plemel Coop 1848

(IL v., H. Vr., IL V. U.), ibidem leg. Voss (Fl. Exs. Austr.-Hung. n. 1699);

Croatia occid. : in m. Kiek pr. Ogulin leg. L. Farkäs-Vukotinovic (IL V.),

in m. Plisivica inter Petrovoselo et Korenica etc. leg. Kitaibel (H. Willd.

n. 11951), ibidem leg. Schlosser 1857 (IL P. Ac).

Area geogr.: Alpes Sabaudiae, Helvetiae orientalis, Styriae, Carnioliae,

Croatiae occidentalis; Apenninus centralis.

Eine ausgezeichnete Art, welche durch ihre geringe Größe, die lang zugespitzten

und grob gesägten Blättchen, gelbliche Blüten etc. sofort von der folgenden Art zu unter-

scheiden ist.

Ändert ab:

B. var. glabra (>. K. Scbulz.

Caiilis

Baro. Loc. Ihîlvetia: ()r. Züricli 900 m leg. R. Keller 1889 (Jl. I).),

pr, Tbiisis loco »Verlorenes Loch« dicto leg. Brügger 1851 (iL Vr.); Styria:

])r. Pöltschach v. supra cum specie typica (IL V.); (Uoatia: in m. Kick

leg. L. Furkas-Vukotinovic 1856 (H. Vr.), in silvis montanis Croatiae australis

leg. .1. Cal. Schlosser (II. V. U.).

II. r. angustifolia (Tenore) O. 1']. Schulz.

Foliola an;.juslior/i cl lougiora: termin.ihî 120 nun longum, 16 miu

latum.

Ihiilfirid (iiKjiislifolid Tciiore in sch(!dul;i, nonu-n nudum.

Loc: It.ilia: h-g. Teno/r: II. V.).
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ß. Squamae subminutae. 1—
1
,5 mm longae. Gaulis semper

glaber. F'olia 2—4-pinnata, rarissime digitata. Flores

albi vel rosei.

13. C. piunata (Lam.) 11. Brown. — Tab. VII. Fig. 13—U.
Rhizoma c. iO cm longum, teres, 4—10 mm diam., squamis brevibus,

1— 1,5 mm altis, latis, basi 4— 5 mm latis, apice subrevolutis, induratis,

rubello-bruneis, margine albis subdense squamosum, brevi-ramosum. Gaulis

30—50 cm altus, erectus, plerumque simplex, inferne nudus, superne 2

—

4-folius, glaberrimus. Folia rhizomatis magna, 27,5 — 38 cm longa, longe

(= 1 — 1 fol-) petiolata, 3— 4-juga: foliolum terminale 85— 1 1 mm longum,

26—38 mm latum, caeterum caulinis aequalia; folia caulina alterna, mani-

festo (= V 3— Vs fol-) petiolata, inferiora 3— 4-juga, 8—25 cm longa: foliolum

terminale oblongo-ovatum vel late lanceolatum, ad apicm breviter acumi-

natum, ad basin cuneato-angastatum, sessile, utrinque fere ad apicem sub-

minute inaequaliter, praesertim in medio zh acriter, 7— 16-serratum, ad

basin integrum, 50—140 mm longum, 12—55 mm latum, lateralia magni-

tudine decrescentia, similia, proxima basi semidecurrentia, sequentia sessilia,

ima subpetiolulata ; folia superiora 3—2-juga, subminora, caeterum aequalia;

omnia ciliata, nunc supra disperse adpresse pilosa. Axis racemifer

petiolo folii summi plerumque 2-plo longior. Racemus folium zb superans,

florifer laxiusculus, postea laxus, 8— 22-, raro —35-florus. Pedicelli

floriferi longi, 14—30 mm longi, erecto-patentes, fructiferi vix elongati.

Flores maximi, 18—25 mm longi, superbi. Galyx subconicus: sepala

c. 9 mm longa, oblonga, ad apicem subangustata, apice obtusiuscula, interiora

vix saccata. Petal a alba vel dilute violacea vel rosea: lamina oblongo-

ovalia, apice rotundata, margine subundulata, ad basin in unguiculum brevem

(= lam.) angustata. Stamina interiora 12, exteriora 9 mm longa:

antherae oblongae, 3 mm longae, flavidae. Pistillum cylindricum: ovarium

8—13-ovulatum, in stylum 3 mm longum, aequicrassum excedens; stigma

semiglobosum, stylo manifesto latius. Siliquae magnae, pedicellis erecto-

patulis, crassis erecto-patentes, 40—75 mm longae, 3,5— 5 mm latae, in

stylum 4,5— 12 mm longum, proportionaliter tenuem attenuatae, substipitatae;

stigma 0,75 mm latum, stylo sublatius; valvae dilute bruneae vel obscure

violaceo-bruneae. Semina 3,5—4 mm longa, 2,5—3,5 mm lata, i— 1,5 mm
crassa. lenticularia vel ovalia, castanea, nitentia: cotyledones eis C. poly-

phyllae similes, sed radicula crassior. — V. s.

C. pinnata R. Brown in Aiton's Hort. Kew. 2. ed. IV. 101 (1812).

Dentaria pimmta Lam.! Encycl. Métb. Bot. II. 267 (1786).

D. heptaphijlla Villars! Hist. Pl. Dauphiné I. 281 (1786).

B. pentaphyUos L. a. Spec. PI. 1. edit. H. 654 (1753).

Icon.: Lam. Encycl. lUustr. Tab. 562. Fig. 1 (1817). — Sturm Deutschl.

Fl. Xn. 48. Heft (1827;. — L. Reichenb. Ic. Fl. Germ. H. Tab. 32. Fig. 4319

(1837—38).

Botanische Jahrbücher. XXXII. Bd. 24
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Rhizoma obscure bruneum, alutaceum (chagrinartig)
,
flexuosum, corallioideo-

brevi-ramosum, parum grosse fibrillosum; squamae apice rhizomatis longiora, saepe

longe acuminatae. Gaulis inferne obtusangulus, superne acutangulus et flexuosus, ad

apicem firmus, bruneolus, pruinosus. Folia membranacea, subtus glauco- virentia:

serraturae manifesto mucronulatae ; tuberculae axillares vix conspicuae. Sepal a pallide

viridia, rarius violacea, c. 7-raraoso- nervosa, anguste albo-marginata. Glandulae

medianae late rectangulae, parum conspicuae. Funiculus —2 mm longus, dilatatus.

Flor. m. April.—Jim. — Hab. in silvis umbrosis montanis, praesertim

pinetis, dumetis et pratis subalpinis.

Loc: Gallia: Basses-Pyrénées pr. Eaux Bonnes leg. J. Ball 1862

(H.G.); Haute-Garonne: Pic de Gard leg. Bordère 1872 — Plant. Tolosan.

et Pyren. : pr. Burgalais leg. Gauvet 1 857 (H. V.), in Gallia australi leg.

Treviranus (11. B.); Lozère: legg. Bélanger (H. D.), Prost (H. V.), pr. Mende

leg. Boivin 1833 (H. D.); Puy-de-Dôme: in m. Dore leg. Graves (H. D.),

pr. Saint-Sauves 810 m leg. P. Billiet 1882 (H. D., H. V.); in m. Gevennes

leg. Cambessedes 1825 (H. B.); Cote-d'Or: legg. Lamarck 1759 (H. D.),

Agassiz (IÏ. B.), J. St. Mill 1865 (H. G.), pr. Dijon leg. Daenen (H. D.);

Marne: in m. Mitou pr. Villeneuve-la-Lionne legg. Jeanpert et de Vergues

1899 (H. propr., H. Z.); Meuse: pr. St. Mihiel leg. Maire 1848 (II. D.);

Haut-Rhin: pr. Belfort leg. L. Parisot 1851 et 1853 (H. Boiss., II. D.,

il. P. Ac), pr. Ribeauville leg. Jourdain ante 1840 (11. B., H. Boiss.); Doubs:

pr. Montbéliard ad St. Suzanne leg. A. Jrat 1848 (11. D., 11. V.); Haute-

Savoie: pr. Annecy leg. E. Bourgeau 12. 9. flor. ! (11. D.), in m. Salcve legg.

Alph. DG. 1823 et alii (H. D. etc.), inter Thollon et Meillerie leg. J. Briquet

1899, pr. Pernant leg. idem 1899 (H. 1).); Savoie: pr. Ghambéry leg.

A. Huguenin (H. B., H. Boiss., H. P. Ac, II. V.); Isère: Grenoble ad Grande-

Ghartreuse legg. Villars, Bally 1841 (H. D.), entre le Gouvont et Fourvoirie

vers l(! Pont-Saint-Bruno legg. Arvet-T., Ghaboisseau, Faure 1881 (11. Boiss.,

H. Z.); Ilaiites-Alpes: pr. La Grave leg. L. Mathonnet 1868 (II. P. Ac),

pr. (iap leg. E. Reverchon 1871 (H. G.); Alpes Maritimes: in m. Aution

leg. idem 18S6 (II. Vr.). Germania austr.-occ: in m. Voges. leg. Monnier

(H. D.); Alsatia: pi-. Thann 380 m leg. Zimmerlich 1875 (II. V., II. Vr.),

1877 (\\. B.), pr. (irl)w<'iicr leg. M. A. Desmeules 1878 (II. D.); Badenia:

jtf. I'rw'ihiir;.^ in in. SchrtnlxTg legg. A. Braun 1847 (II. B.), Fuck(;l (II. B.

Boihs.;, pr. Llllingcn leg. J. Jägli 1868 (II. V.). Helvetia: legg. Dick ante

1771 (II. P. Ac), SrhlcidH'r (II. B. (;tc), Gandin (II. V.), anstraiis: leg.

Tlionias ^11. B. Ac); (ianl. SrliafTlia nscn : pr. Schleitheini leg. Vetter

1858 (II. B., II. V., II. Ii. Z.); in in. .Iura: leg. Ghumisso (II. P. Ac),

pr. (ireliingen leg. A. Biaun 18iji7 (Ii. B.j, |»r. Sissaeh leg. Jvchmann 1875,

circa Basiicam leg. Jaccjuin fll. V.), pr. Ollen leg. Jäggi 1878 (II. Z.), |)r.

Aaran in m. Ar-hcnlx-rg 500 in leg. I^V. Snlcr 1892, ad Wasserllnh !<•-.

SchwiTc 1901 fll. Z.j, pr. La l'ilonse leg. A. Braun 1884 (II. B.), pi.

l'orn-nlriiy ad J'ont d'Ailr- 420 rii leg. Spieß 1877 (II. V.), pr. Soiollnirn

in m. WriÜ^'nstein l»'g. Gli llélanger 1829 (II. I).), in m. Ghasseral leg.
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F. Wilms 1874 (II. V.), pr. Neuchàtel legg. Chaillet (H. D.), Morthier

(II. B. Boiss.), in m. Ghaumont legg. C. H. Godet (II. D.), Fr. v. Tavel 1880

(II. Z.), pr. Couvet leg. Lerch 1869 (H. Vr. etc.), in m. Creux du Vent 1830

(II. Boiss.), pr. Fleurier leg. H. Bluntschli 1896 (II. Z.), pr. Yverdon in m.

Aiguille de Baulmes (II. V.), pr. La Sarraz in m. Mauremont leg. J. Vetter

1879 (H. Z.), in m. La Dole legg. Dupin (II. D.), D. V. Brehier 1853 (H. V.),

in m. Reculet leg. Alph. DG. 1821 et 1833 (II. D.), in m. Poupet leg. Gor-

dienne 1824 (H. B.); Gant. VVaadt: pr. Aubonne leg. Vetter 1865 (IL Z.),

pr. Vevey leg. Reynier (H. D.), pr. Ghillon leg. Favrat 1877 (H. Z.), pr.

Montreux legg. idem 1871 (E.V. U.), M. Firle 1877 (H. B.), in valle fl.

Gryonne leg. Reichenbach fil. 1843 (H. V.), pr. Bex legg. Gharpentier (H. V.),

M. Stauffacher 1899 (H. Z.), pr. Bévieux leg. Haussknecht 1862 (II. Vr.);

Gant. Wallis: leg. Garcke 1846 (H. B.), pr. Monthey leg. 0. F. Wolf 1898

(H. B. Boiss., H. Z.), pr. Sion leg. Daenen (IL D.); Gant. Tessin: pr.

Lugano in m. S. Salvatore leg. H. Schinz 1893 et alii (IL Z.). Italia:

Insubria: in m. Gorni di Ganzo 1360 m legg. a Rainer-Haarbach (H. Boiss.,

H. V.), Bracht 1846 (H. V.), Val Sassina in m. Bobio leg. Daenen (H. G.),

1853 (H. Vr.); Piémont: in coli. Taurin, legg. Balbis, Sieber (H. D.); pr.

Parma in m. Gajo leg. Passerini (H. Z.), in Apennino lucensi alla Musceta

leg. J. Gionnini (H. P. Ac), pr. Firenze (H. V. U.). Austria: Tirolia australis

in valle Vestino et in m. Baldo (IL V.): ad prol. intermedia spectat!

Area geogr.: Pyrenaei m., Gallia montana, Germania austr.-occid.,

Helvetia occid. in vallibus Alpium, Italia in Apennino m. sept, et centr.

Die Blätter dieser stattlichen, leicht kenntlichen Pflanze erreichen nächst C. Urbaniana

die größten Dimensionen in der Gattung und erinnern in ihrer Form an Fraximis-

Blätter. — Sehr schwierig gestaltet sich die Nomenclatur der Art. Schon lange vor

Linné hatten die Patres G. digitata und pinnata unterschieden, Dennoch vereinigte

Linné beide unter dem Namen D. pentaphylla mit den Varietäten c<, ß, y. Wahrschein-

lich ist er hierzu veranlasst worden, weil er den häufig vorkommenden und von ihm

gesehenen Bastard digitata X pinnata als solchen nicht erkannte, ihn vielmehr für eine

Übergangsform ansah, vielleicht auch durch die Rasse intermedia der C. pinnata getäuscht

wurde. Erst 1786 wurden beide Arten wieder separiert, unglücklicherweise gleichzeitig

durch Lamarck und Villars. Bisher (seit DG.) wurde nämlich angenommen, dass Villars

erst im 3. Bande (1789) seiner Histoire des Plantes de Dauphiné die beiden Arten auf-

stellte, in Wirklichkeit beschreibt er sie schon im 1. Bande (»786) in den » Herborisations :

Plantes de la Grande Chartreuse: Z>. heptaphylla, foliis pinnatis subtus incanis, radice

nigra a sequente diversa. Flos albus = G. pinnata] D. pentaphylla, f. viridibus magis

serratis fere incisis, radice alba. Flos purpureus = G. digitata^.. Prägnanter konnte er

sie nicht diagnosieren. Er griff also auf die schon bei den vorlinnéischen Autoren ge-

bräuchlichen Namen zurück. Er hütet sich aber, die Blätter der zweiten Art digitat zu

nennen, da ihm aus der' Gegend von Genf sicher der Bastard bekannt war. Auch

Lamarck giebt kurze, aber zutreffende Charaktere an, bemerkt aber von G. digitata, dass

sie gewöhnlich weiße Blüten besitze. Die von ihm unterschiedene Varietät [j der letzteren

Art scheint der oben erwähnte Bastard zu sein. — Wird Villars bevorzugt, so muss

G. pinnata G. heptaphylla (Villars), G. digitata dagegen G. pentaphylla (Scopoli Flora

Carniolica 2, edit. H. 20 [1772]] heißen. Der letztere Autor hat sicher G. digitata unter

diesem Namen beschrieben, da G. pinnata in Krain fehlt. Nun giebt es eine G. quinque-

24*
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folia M. B.;. Wegen des gleichen Sinnes müsste dieser längst eingebürgerte Name durch

einen anderen ersetzt werden. Um diesen Gomplicationen zu entgehen, ziehe ich die

jetzt überall gebräuchlichen Namen: pinnata und digitata vor. Allerdings muss dann

beim Inserieren der beiden Arten in der Gattung Gardamine Richardson's G. digitata

umgetauft werden.

Ändert ab:

B. prol. intermedia (Sonder) 0. E. Schulz.

Omnia folia digitato-pinnata.

Dentaria intermedia Sonder in Flora XXXVIII. 129. Tab. 5 (1855),

pro specie.

Loc: Tirolia australis: leg. Fleischer (H. P. Ac); in Judicaria leg.

Facchini (H. V.); in m. Baldo legg. a Rainer (H. P. Ac), v. Kellner 1848

(H. v.), supra Torbole 1000— 1660 m leg. A. Engler 1872 (II. B.); Val di

Ledro: 1300—1600 m legg. Porta 1872 et annis sequ. (Ii. Boiss., 11. V.,

11. V. U., II. Z.), Engler 1878 (H. B.), pr. Gavardina leg. Gelmi 1893 (11. D.),

in m. Tombea pr. Storo leg. Reuter? 1856 (II. Boiss.); Val Vestino 300

—

1600 m: leg. Porta 1866 etc. (11. B. etc.); Judicaria austr. : pr. Bondone

leg. Cimarolli 1900 (II. Roman Schulz).

Area geogr.: Montes Benacum cingentes.

Ist oft, selbst von hervorragenden Botanikern, für einen Bastard gehalten worden,

stimmt aber bis auf die fingerförmig zusammengeschobenen Blättchen vollkommen mit

der Hauptart überein. In der Blattform kann man aucli sämtliche Übergänge vom g(^-

tiederten zum gefingerten Blatt beobachten.

2. Folia digitata.

a. Folia alterna, 5-digitata. (Gaulis lere semper basi ])ilosu-

lus. Flores purpuroi. Petala slaminibus longiora.

14. C. digitata (Lam.) 0. E. Schulz.

Rhizoma c. S cm longum, axe 2—2,5 mm diam., singulis annis 1 —
'Z cm cresc(.'ns, squamis pcrmagnis (maximis sectionis) deltoidcis, —8 mm
allis, basi 7—10 mm latis, crassis, induralis, concavis, valde congestis

15—20 IIIIII latum, valde flcxuosum, brevi-ramosum. Gaulis 25— 40 cni

altns, ri-(;c.tiis, simplex, raro supernc parce ramosus, inferne luidus, siipernc;

2— 4-folius, inlernc brevissime pilosus. Folia rbizomatis rara, 24—30 cm

longa, longe (= 1
V'^
— 2 fol.) peliolala, li-digilalo-piimala: Inliola (>is f. caii-

lirioriim siilj/ic(jiialia, srul lalcralia inlima subbreviora, sed iatioia (|naiii

I'Tiiiinalc SO—90 mm Ionium, 30 —38 iiini lalum; l'olia canliua irhijiisc-iila,

;ilb'rriÄ, iiiHTiora 5—24 cm lnii;^a, maiiircslo (
—

^j^- loi.) pcliolala,

ma^nilic«', 5-riij^ib'ilo-piniiala : Inlioliim IfTiniiialc arigtiste ovatmn, in apicciii

iiitrgnim longo acuminatum, ad basin iub!;.;raiii br('vil(îr cuneato-anguslaliun,

ntrintpir' sf»rrftturis sacpc nirsus srrrulatis, siirsmu curvalis, aciilis c. 15

j^rosB« sï'rniliim vol Hcrrato-incisum, 32 -150 mm longum, 6- .58 irun laluui,

folir»la lalcralia rninoni, cadfrum acujualia, ima s.icjx! submiruila, ' rcrfiicl.i;

raulina Kup^rir^ra f= c, % ^^"1) jx'tiolata, subminora, atupialia, inlerdimi Iri-

foliolula ; oiniii.'i rili.ila, inlridnin iihiiM|iM' disjX'rsc ad[)rcHSc pilosa. Axis
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racemifer longiis, petiolo folii summi 3— 4-plo longior. Racemus fïorifer

laxiusciilus, friictifer non elongatus, 6— 15-florus. Pedicelli floriferi 12

—

25 mm longi, erecto-patentes , fnictiferi vix longiores. Flores magni,

15—22 mm longi, pulcherrimi. Calyx subconicus: sepala 6,5—7 mm longa,

oblonga, interiora non vel vix saccata, sub apice obtusiusculo subcornuta.

Petala purpurea, rarius dilute violacea = f. Petersiana (Graebner! in

Notizblatt Kgl. Bot. Gart. Berlin II. 275 [1899]) 0. E. Schulz, rarissime

alba (f. lactea) lamina oblonga, apice rotundata, in unguiculum sensim

cuneato-angustata. Stamina interiora 10— 1 exteriora 8—10 mm longa:

antherae 2,5 mm longae, anguste oblongae, flavidae. Pistillum anguste

cylindricum: ovarium 12—13-ovulatum, in stylum c. 3 mm longum sub-

attenuatum; stigma semiglobosum, stylo manifesto latius. S il i quae apice

incrassatis, suberectis zb erectae, subcongestae, 40—70 mm longae, 2,5

—

4 mm latae, (1 mm) stipitatae, in stylum 5—9 mm longum attenuatae; stigma

0,75 mm latum, stylo sublatius; valvae bruneae vel violaceae. Semina
3—3,5 mm longa, 2— 3 mm lata, 1 mm crassa, sublenticularia vel ovalia,

dilute brunnea, nitentia: cotyledones = n. 13. — V. s.

Bentaria digitata Lam. Encycl. Méth. Bot. II. 267(1786).

C. jyentaphylla R. Brown in Alton's Hort. Kew. 2. ed. IV. 101 (1812).

D. pentaphijUos L. Spec. Pl. 1. ed. II. 654 (1753) var. et y.

D. ijentaphyllos Scopoli Fl. Garniol. 2. ed. II. 20 (1772).

D. Clusiana Reichenb. ! Fl. Germ. Excurs. 676 (1830—32).

D. digitata Lam. f. glahrescens A. Schmidely Annotat. Catal. Genève

in Bull. Soc. Bot. Genève III. 86 (1884).

D. digitata Lam. var. pilosula A. Gelmi in Atti Accad. Rovereto Ser.

III (1896) 227—238, n. v.

Icon.: Curtis' Bot. Magaz. XLVIII. Tab. 2202 (1821). — Loddiges

Bot. Cab. VIII. Tab. 757 (1823). R. Sweet Brit. Flow. Gard. II. Tab. 72

(1823—29), n. v. — Sturm Deutschi. Fl. XIL 48. Heft (1827). — L. Reichenb.

Ic. Fl. Germ. H. Tab. 31. Fig. 4316 (1837—38). — L'Horticulteur français.

Tab. 6 (1860), n. v.

Rhizoma albiduni vel dilute bruncum, tenuiter iibrillosum, in sicco leviter rugu-

losum, fragile. Gaulis inter folia flexuosus, tîrmus, subtenuis, pallide viridis, basi inter-

dum cum squamis violaceus. Folia raembranacea, subtus vix dilutius viridia; petiolus

interdum basi purpureo-maculatus; tuberculae axillares vix conspicuae. Flores nunc

nutantes. Sepala pallida vel dilute violacea, tenuiter parallele c. 7-nervia, anguste

albo-marginata. Filamentum anguste dilatatum. Glandulae medianae mox binae,

mox confiuentes, zb manifestae. Funiculus brevissinius, c. 0,5 nun longus, subdilatatus.

5 e m i n a longitudinaliter subplicato-rugosa.

Flor. m. April.—Maj., rarius—Jun. — Hab. in silvis et dumetis um-

brosis montanis vel subalpinis, frondosis, praecipue fagetis, rarius pinetis,

plerumque solo calcar.
;
saepe cum C. pinnata^ polyphylla^ ermeaphylta.

Loc. : Gallia: in Pyrenaeis m. leg. Ramond (II. D.), occid*. in jugo

Col de Tortes 1660- 2160 m leg. J. Ball I86i (H. C), in Gorge d'Asté
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leg. D. Diipuy (H. V. U.), orient. *in m. Carcanet et pr. Ouérigut ou

Ventayolle leg. Naudin 1843 (H. D.); in Gevennes m. legg. Delile (II. P. Ac),

Garcke (H. B.\ in distr. Lozère: *leg. Boivin (11. D.), pr. Mende leg. Trost

(H. C): Jura: pr. Rochefort leg. E. Burnat 1846 (H. D.); llaut-Rhin: pr.

Souly = f. Petersiana (11. B.); Haute- Savoie: in m. Salève legg. Alph.

D('., *Fauconnet etc. (H. D. etc.), in m. Brizon pr. Bonneville leg. J. Timo-

thée 1865 (H. G.), in m. Vuache pr. Savigny leg. J. Briquet 1893, in

Alpibus Leman. in m. Roc d'Enfer 1500 m leg. idem 1888, in m. Pointe

de Chalune 1500 m, ad Odda fl., pr. Fond de la Combe leg. idem 1898,

pr. Meillerie, liberie, in m. Billiet, pr. Pernant leg. idem 1899, pr. Elen-

derai et ad Dranse fl. leg. Alph. DC. 1823 (11. D.), pr. Annecy legg. P. Fau-

connet 1845, *E. Bourgeau 1860 (11. D.); Savoie: pr. Ghambéry leg. A.

Uuguenin 1847 (H. B., 11. Boiss., 11. P. Ac, II. V., *11. Vr.); distr. Isère:

pr. Grande-Chartreuse *leg. Bally 1841 (11. D.), ibidem ad Pont-St.-Bruno

legg. Arvet-T., Chaboisseau, Faure 1881 (11. Boiss., II. Z.); llautes-Alpes:

pr. La Grave leg. L. Mathonnet 1868 (11. P. Ac); Alpes maritimes: *pr.

Entraunes leg. E. Reverchon 1875 (II. Boiss.), pr. St. Dalmas leg. E. Bourgeau

1861 {II. D.). Italia: Piémont: pr. Valdieri leg. J. Ball 25. 7. 1860

fll. C.). Helvetia: in m. Jura: pr. Aarau 500 m leg. F. Sutcr 1892, in

111. Weißenstein leg. F. v. Tavel 1883 (11. Z.), pr. Ghaux-de-Fonds leg.

J. St. Mill 1856 (II. C), pr. Dombretton leg. Morthier 1858 (II. B. Boiss.),

in m. Ghaumont legg. Vetter 1847 (II. Z.), G. H. Godet (II. D.), pr. Neuclmtel

leg. Gh. Bélanger (H. IJ.), pr. La Tourne 1200 m. leg. Morthier 1871 (*H. B.),

1873 (II. Vr.), pr. Gouvet leg. Lerch 1878 (II. Vr.), pr. Onnens leg. ? 1844

II. B.), in m. Oeux du Vent leg. Ghaillet, pr. Les Verrières leg. Reynicr

W. D., etiam*), in m. Suche', leg. J. Vetter 1882, pr. Gimel in m.Ghaubcrt

leg. idem 1874 (U.Z.), in in. La Dole leg. Buchier 1853 (U.V.); Vaud:

leg. Reichf'nbach fil. 1843 (II. V.), pr. Lausanne leg. 0. Vetter 1879 (II. Z.),

pr. La Tine leg. Leresche 1840 (II. Boiss., etiam*), pr. Bex leg. Charpentier

(II. v.); Wallis: leg. Thomas (II. H., *ll. V.), pi". Rovcrnier leg. Ghristenei-

IS66 ^11. B.j; Bern: in m. Rantiger leg. Faucomiet 1846 (II. I).), in in.

Stoekhorn (II. B.), pr. Kosenlaui (II. V. U.); IJnterwal d en : })r. hhigelbefg

leg. P. Ascherson 1884 (II. Vr.); Ilelv(itia boi'.-or.: in m. Uigi legg.

I'larth (II. v., II. Vr.), M. hirkii 1S99 (II. R. Boiss.), pr. Kinzignass in Mtiolla-

Ihal leg. G. .\. Galliseli 1886, pr. Zürich in in. Albis legg. II. Scliinz 1883

••I alii, in III. Riiitlener R(îrg pr. Wiiiterllmr leg. I)(^ Gl;iirville (II. Z.), in

TliiMgau leg. Fauconnet 1852 (II. I).), pr. S('hallha,us(;n in ni. Ilcnnning

li'g. Srhalch 1853 (II. Z.), pr. ( )b('i-Mnnsl(Mlingen [>r. Gonslan/, leg. Leiner

iHil (H. B.), ad Walensee leg. i;. Sehinz 1H!)2, in Valzaina pr. Engi leg

Srhlegel 1851 (II. Z.;. Gr'.i inania irM'rid.: Alsatia: *|)r. Thann 3S0 in

l.'g. Zirnirir-ilirh 1875 (II. R.;, *pr. (iehwciirr legg. M. A. Dcsinmles 1S78,

Kirschlegfr (II. I).;; Wurllern berg: i)r. rnlllin^cn h'g. Roesler 1 833 (II. H.),

pr. Suiz a./N. leg. Fischer 185;J ^11. \
,

II. Vr., II. V. IJ., diam*), pi
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Wangen leg. Etti 1832 (H. B.); Bavaria superior: *pr. Aschau ad Bayrisch-

zell 900 m leg. Molendo (H. Vr.), Tegernsee in m. Wallberg pr. Enterrottach

leg. A. Peter 1877 (H. B.), pr. Fischbach leg. Schmidt (H. P. Ac). Austria:

Tirolia borealis: in Vorarlberg pr. Feldkirch leg. H. Schönach 1886

(U. V.), *pr. Rattenberg leg. Vr. J. Längst (H. Vr.), in m. Hohe Salve pr.

Kufstein leg. A. Engler 1877 (H. B.), pr. Kitzbühel legg. Traunsteiner 1844

et alii (H. B., *H. P. Ac, H. V., H. V. U.) — australis: pr. Bozen ad

Kollern leg. Hausmann (H. V., H. Vr.), *pr. Trento ad Sardagna leg. K. v.

Pichler 1862 (H. Vr.), Valsugana in valle Caldiera leg. Ambrosi (H. P. Ac),

in m. Baldo leg. v. Kellner (H. V.), in Val Vestino 700—1400 m leg. Porta

1869 etc. (H. Vr. = f. lactea, H. V. U. f. typlca, H. B. etc =*);

Carinthia: legg. Welwitsch (H. P. Ac), Partsch, in m. Plecken leg. Th.

Pichler (H. V.), pr. Malborgeth leg. F. Graf 1 879 (H. Z.), pr. Klagenfurt

(H. B.), ibidem in m. Latnity leg. Wuzella, in valle Bärenthal leg. Jabornegg

1858 (H. v.); Garniolia: *leg. Pittoni 1846 (H. B. Boiss., H. V.), pr. Lai-

bach leg. F. Graf (H. B., H. Boiss.), in m. Mokritzberg leg. ? 1858 (H. V.,

H. V. U.), pr. Idria legg. a Rainer (H. Boiss.), Tommasini (H. G.), Dolliner

(H. Vr.), Freyer (*H. V.), Buek 1840 (H. P. Ac, -H. Vr.), pr. Haidenschaft

in m. Mrnivrh (H. Boiss., H. V.), pr. Podkray leg. Müller 1864 (H. Vr.),

pr. Adelsberg leg. Mulley 1 896 (H. propr.) ;
1 1 1 y r i a : leg. Tommasini

(H. P. Ac).

Area geogr.: In vallibus Pyrenaeorum m. et Alpium. Gallia, Hel-

vetia, Itaha borealis, Germania meridionalis, Tirolia, Garinthia, Garniolia,

Groatia.

Gehört zu den schönsten Pflanzen Mitteleuropas.

Ändert nur in der Behaarung ab:

B. var. glabra 0. E. Schulz.

Gaulis glaber.

Hab. Saepe cum specie typica, supra asterisco* iudicata.

G. var. pubesceus (Schmidely) 0. E. Schulz.

Tota planta ad calycem (incl.) dense pubescens.

Dentaria digitata Lam. f. pubescens Schmidely! Annot. Gatal. Genève

in Bull. Soc. Bot. Genève HI. 86 (1884).

Raro. — Loc: Haute-Savoie in m. Salève leg. A. Guinet 1879 (H. D.).

(i. Folia fere semper verticillata, 3- (rarissime —5-) digi-

tata. Gaulis semper glaber. Flores ochroleuci. Petala

staminibus aequilonga.

15. C. euneaphyUa (L.) Grantz.

Rhizoma 4— 10 cm longum, singulis annis 1—2 cm crescens: axis

crassus, c. 6 mm diam., squamae subminutae, c 2 mm altae, basi 1,5 mm
latae, deltoideae, acutae, remotiusculae—flexuosum, brevi-ramosum, Gaulis

subhumilis, 18—30 cm altus, erectus, apice =b nutans, plerumque simplex,
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raro ex axillis foliorum caulinorum ramos alterni- (c. ?-) folios, pauci- (c. 5-)

floros, racemum principalem aequantes emittens = f. polyantha (Beck Fl.

Nied.-Österr. IL 455 [1892]) 0. E. Schulz, inferne nudus, superne pleriimque

3-foliiis, glaberrimus. Folia rhizomatis magna, saepe caulem floriferum

aequantia, 20—28 cm longa, longe (= 1

—

\^/2 ^^•] petiolata, trifoliolata:

folioliim terminale anguste ovatum, acutum, basi breviter petiolulatum, 55—
1 00 mm longum, 28—50 mm latum, lateralia latiora, basi inaequilatera,

brevius petiolulata, caeterum caulinis aequalia; folia caulina 3, fere vel

verticillata, rarius 2, opposita, raro 4, summum supra verticillum vel etiam

verticillatum, 6,5—18,5 cm longa, breviter (= 1/4— 1/5 fol.) petiolata, tri-

foliolata: foliolum terminale anguste ovatum vel late lanceolatum, apice

acutum vel breviter acuminatum, basi subcuneatum, brevissime petiolulatum,

utrinque inaequaliter prorsum curvate acute c. 1 2 — 1 5-serratum, 45—
145 mm longum, 16—55 mm latum, lateralia prorsum vergentia, subminora,

subaequalia, basi subinaequilatera, sessilia; omnia ciliata. Axis racemifer

petiolo foliorum plerumque 2-plo longior, rarius aequilongus. R ae emus
florifer densiusculus, corymbosus, nutans, dein vix elongatus, erectus, pauci-

'3—8-, raro — 16-)florus. Pedicelli floriferi 10—15 mm longi, suberccti,

fructiferi vix longiores. Flores médiocres, 12— 15 mm, raro —20 mm
longi (f. grandiflora). Calyx conicus: sepala 6—7 mm longa, late oblonga,

apice obtusiuscula. Petal a albido-ochroleuca: lamina obovata, apice rotun-

data, ad basin in unguiculum subbrevem linearem (— 2/5 lam.) cuneato-

angustata. Stamina interiora petala ae(|uantia, rarissime multo longiora,

12— 15 mm longa, exteriora vix breviora, 11—13 mm longa: antherac

2,5 mm loiiuae, angustissimc oblongae, flavidae. Pistillum cylindricum:

ovarium iiiiiiiitimi, 6- 12-ovulatum, in stylum longissimum, 6— 8 mm lon-

gum attenuatum; stigma subminutum, semiglobosum, stylo vix latius.

Silifjuae i)edicellis apice incrassatis, subercctis subercctae, =t congestac,

40 -75 mm longae, 3,5— 4 mm latae, subslipital.ae, in stylum tenucm,

dz longnm, 5— 18 mm I. allcmialac
;

sligma 0,5— 0,75 nun lalum, stylo

vix latius: valva«; j)allid(' viiidulo-fla vac vel brniHU)lae vel violacoac. S(îmina

3,5— 4 nun longa, 2,5 3 mm lala, 1 -1,2 mm crassa, ovata, diliilc biimca,

nilentia: colyledones crassae, ulincjiir latere paiMim infl(^xa(', margiiiibiis

non sese olitcgenles; jK'lioli radicula 1 i/.2-plo longiores; railiciila crassissima,

ohtusa, cnrii jjetiolis Ioii^moi- (|iiam cotylcdones. — V, v., s.

C. r/t/tef/jfht///()s Crantz Classis Crucif. 127 (17()9).

Jhnhirin (Ultrai,lnilh,s L. Spee. IM. 1. cd. II. 653 (1753).

Ii. riuirnplnilld L. c. ////ff'ra Heck Fl. Nicîd.-Ôsterr. II, 1. 455 (1892).

Icon.: N. .1. .Iac(|iiiri Fl. Aiisiriac. Ic. IV. Tab. 316 f1776). — Sturm

IhMitschl. Fl. MI. \x. Il. n (1K27). — F. l'.ci<lM'iil.. Ic. Fl. (ierm. Ii. Tab. 30.

rifi. 4314 1837 3Kj. ;\. Ilarlinger Atlas Alpcnllora Tab. 46 (1884).

Hhi/oriitt alhiiifi, lünuitcr filinIKjHiitii. accirirniirn, liaf^ilc, in sicco lorif^il udin.ilil» 1

.'*uhpliraü»-Nt.rialiiiii. Caulis cniSKiiiMciiluH. inrcriic oMii.s-, sii|M tric .iriilimKiiliis, linmi
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pallide viridis. Folia membranacea, subtiis pallidiora, rarissime summum simplex,

ovatum; tuberculae axillares vix conspicuae. Sepal a flavida, c. 5-ramoso-nervosa,

anguste albo-marginata. Glandulae medianae late rectangulares, squamiformes. Fila-

mentum anguste dilatatus. Funiculus 1—2 mm longus, alatus.

Flor. m. April.—Jun. — Hab. in silvis, dumetis, pratis silvarum, mon-

taiiis et subalpinis umbrosis humidis, in vallibus Alpium in regionem Rhodo-

dendri —2160 mü adscendens, ubi praesertim inter Mughos crescit; solo

schistos. vel calcar.

Loc: Austria: Tirolia borealis *pr. Innsbruck ad Götzens leg.

J. Murr 1883 et 1884 {H. V., H. Vr.), pr. Gerlos leg. de Moll (H. B.), pr.

Kitzbühel leg. v. Schmuch 1842 (H. B., H. P. Ac, H. Y.); australis: pr.

Ratzes in declivibus m. Schiern supra torrentem Frötschbach c. 1850 m
legi ipse 1901 et 1902 (H. propr.), pr. Bozen ad Virgl leg. Hausmann, pr.

Fennberg leg. P. Norundel (H. V.), in m. Baldo leg. J. Obrist 1875 (H. Vr.)

et alii (H. Boiss.), pr. Bondone in m. Tombea leg. E. Burnat 1873 (H. Vr.);

orientalis: *leg. Facchini (II. Boiss.), pr. Lienz legg. J. Pichler 1868 etc.

et alii (H. var.); Salisburgia: pr. Lofer, pr. Salzburg in m. Kuhberg,

Untersberg, Geisberg, Schafberg, 400— 1000 m (H. var.). Garinthia: pr.

Pörtschach (H. V. U.), pr. Klagenfurt (H. D.). Garniolia: in m. Nanos

(H. B.), pr. Strug (H. Boiss.), Gottschee (H. V.). Istria: pr. Triest ad

Lippiza legg. Tommasini et alii (H. Boiss., II. V.). Croatia: in Slavonia ad

Zvecevo leg. Stoitzner 1870 (H. B., H. Vr.). Bosnia: leg. Sendtner 1847

(II. Boiss.), in valle Lapica leg. 0. v. Moellendorff, in m. Igman 1166 m
leg. Blau 1869, in m. Trebewic leg. J. A. Knapp 1869 (H. B.). Monte-

negro: in m. Rupa Konska leg. J. de Szyszylowicz 1886 (H. V.). Serbia:

in m. Rüdnitz 700 m leg. Adamovic 1896 (II. V.), australis in m. Povlen

leg. Pancic 1879 (II. Boiss.). Styria: in m. Radstädter Tauern (II. B.,

H. Boiss.), pr. Admont (H. V.), in m. Bodenwies 1540 m (II. Vr.), pr. Wild-

alpen (H. C), pr. Graz ad Jungfrauensprung leg. Dietl = f. polyantha

(H. V.), pr. Liboje (II. V. U.). Austria superior: pr. Aistersheim leg. Keck

1879 (H. var.), pr. Reichraning leg. II. Steininger 1886 (II. D.). Austria

inferior: in m. Kuhschneeberg (II. Vr., etiam*), in m. Höllenstein (H. V.),

pr. Prein (H. Z., etiam*), pr. Wien multis locis (II. var.). Bohemia: pr.

Marienbad, Kreibitz, Stein-Schönau*, Reichenberg, Ilohenelbe, Schatzlar,

Jungbunzlau (H. var.), pr. Prag leg. Sieber (H. D.). Moravia: pr. Iglau

(II. V.), *pr. Brünn (II. Boiss.), in m. Gesenke (II. Vr.). Hungaria: pr.

Gran leg. Feichtinger (II. Z.), pr. Budapest legg. Sadler, Lang et alü (H. var.,

etiam*), pr. Erd leg. Tauscher 1878 (H. V., *H. Z.). Polo nia: pr. Gzes-

tochowa leg. F. Karo 1875 et 1879 (II. V., II. Vr.), pr. Olsztyn leg. idem

1879 (H. v.), in m. Lysa Gora pr. Kielce ad Bodzentin leg. N. Puring

1897 (H. B., II. Boiss., H. V.), pr. Lublin leg. F. Karo 1880 (H. Z., etiam*).

Germania: Silesia: pr. Kosel, Kreuzburger Hütte (H. Vr.), pr. Reinerz

(H. V., H. Vr.), pr. Gharlottenbrunn (H. B., H. Vr.), pr. Landeshut 400 m
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(H. v., II. Z.). pr. Bolkenhain (H. V., II. B., etiam*), pr. Hirschberg, Görlitz

(II. B.); Brandenburgia: pr. Sorau leg. Lattorlf (II. Vr.); Saxonia:

in m. Lausche, in m. »Sächsische Schweiz« (H. V., H. At.), pr. Altenberg

leg. Beichenbach fil. 1876 (II. Y.), Ilartensteiner Wald pr. Schneeberg legg.

A. Artzt 1876 (II. V.), Aiierswald (II. B.), pr. Klingenthal leg. idem 1876

(H. D.); Bavaria: Oberpfalz pr. Herzogau leg. Eisenbarth (H. Vr.), in m.

Watzmann leg. Funck (II. B.), pr. Berchtesgaden leg. A. Einsele 1847

^11. Boiss.), ad Schlier- et Tegernsee leg. A. Braun 1828 (H. B.), pr. Bad

Kreut leg. Kraemer (H. Vr.), pr. Tölz 675 m leg. G. Fischer 1900 (H. D.),

ad Kochelsee leg. Walther (H. B.). Italia borealis: Venetia: Vette di

Feltre supra Agnerola c. 2160 m leg.- L, Leresche 1873 (H, Boiss.), in m.

Sumano leg. C. v. Kellner 1845 (H. V.), pr. Recoaro leg. J. Ball 1863

(H. C.), pr. Conegliano pr. S. Maria di Feletto 1 1 m leg. II. Pampanini

1899 (H. D., etiam*), ColU Euganei pr. Tcolo-llovolene leg. 0. Penzig 1882

(II. Z.); media: in m. Abruzzen leg. A. Orsini (II. B.), in Apennino pr.

Roma leg. Raynewal 1844 (II. V.), pr. Napoli in M. Vergine etc. ex Tenore

Fl. Napol. II. 80 (1820).

Area geogr.: Alpes Austriae, Venotiae, Bavariae Superioris ad Bosniam,

Serbiain. Ilungariam. Apenninus medius. Regio montana Saxoniae, Bohemiae,

Silesiae, Moraviae, Poloniae australis.

Die eigentümliche Pflanze neigt besonders zu Unregelmäßigkeiten, vgl. A. Winkler,

über einige Anomalien bei D. enneapliylla L. in Verhandl, Bot. Ver. Prov. Branden-

burg XXVII. -119 (ISSe). — Lamahck weist darauf hin, dass sie den 'Namen enneaphylla

zu Unrecht führt, da nur 3 Stengclblätter vorhanden sind.

Ändert ab:

B. var. alternifolia (Hausmann) 0. E. Schulz.

Folia alterna, inter se 1 — 3 cm remota.

pcntaî^ia enneaphylla L. ß. alternifolia Hausmann, ilber 1). Irifolia

in Bcrtoloni's Flora Itai. in Österr. Bot. Wochenbl. IV. 9 (1854).

I). altrrinfolld iiansniann a])nd Dalla Toi're AU. Alpenll. 62 (1882),

pro specie.

/>. cmmiiiluilta L. [l rantolifolia \Mi V\. i\icd. -Österr. II. 445(1892).

Icon.: Vrrb. Bot. Ver. Brand. XXVII. Tab. I (1886).

Hab. < inn sp(!cie typica, supra asterisco designata.

Hiswoib'ii zfîigt .sif;h dic'se /ufällige Ahiindnrung an Stenf^cln, welche tiiil iioriiuilei)

aus demselben lUiizom kommen, eiilscbiedeii eine atavistische Erscheinung.

II. vai. simplicifolia O. V.. Scbulz.

l'oliMtM ciiilwniin nnicnrn, siniphtx.

Hab. '•-um spj'cie ex \. \Vinkli:h I. c., n v.

Ich erwiihne die.se liddun^', we,il sie def i;i|iiiiiis( lieii (!. annuonoidci^ v.ir. stinviH

analog iMt.

b. f. angustiaecta ^«ilaabj (). E. Sclnilz.

F(ili(»la anguht*; lanr-colata, 00—100 mimi longa, 10—20 mm lata.

ht ntfiria rutiraitlnfthi \. \ ,\v. (imjaslisrcld (ilaab Nene Var iel. ii. h\»rni.

Fl. r?alzb. III Deulhch. Bol. .Muiiiilfthcbr. Xll. 22 (lKW4j.
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Loc. : Saepe cum specie genuina. Salisburgia: legg. Hoppe 1816

(H. B., II. V.), Eysn 1879 (H. Vr.); Garinthia: pr. Malborgeth leg. Ress-

mann 1877 (H. V.j; Carniolia: pr. Idria leg. Freyer (H. B.); Moravia:

pr. Namiest leg. Roemer (H. Vr.); Silesia: pr. Reinerz (H. Y.), pr. Herms-

dorf leg. J. Gerhardt 1844 (H. Vr.); Saxonia: Uttewalder Grund 1840

(H. V.).

h. Rhizoma longissimum, c. 20 cm longum, filiforme, apice dz incras-

satum. Squamae valde remotae.

16. C. glaudiilosa (W. K.) Schmalhausen.

Rhizoma c. 20 cm longum, singulis annis c. 6— 10 cm repens, initio

tenuis, c. 1 mm diam., dein successive ad apicem crassescens, claviforme,

apice 4— 6 mm diam., squamis subminutis, triangularibus, 2— 3 mm altis,

basi c. 2,5 mm latis, acutiusculis, inter se longe (1 — 2,5 cm in adspectu)

distantibus, ad apicem magis approximatis remote squamosum, valde ra-

mosum. Gaulis humilis, 12—25 cm altus, erectus, apice it nutans, sim-

plex, inferne nudus, superne plerumque 3-, rarius 2- vel 4-folius, glaber.

Folia rhizomatis rara, 11— 16 cm longa, longiuscule (=1^4— '

'/^ fol-)

petiolata, trifoliolata, rarissime 5-digitato-pinnata: foliolum terminale ova-

tum, acutum, breviter petiolulatum, 35—75 mm longum, 19 — 34 mm latum,

lateralia subbreviora, sed latiora, basi inaequilatera, sessilia; f. caulina ver-

ticillata, rarius sub 3 verticillatis quartum singulare, 4—14 cm longa, ma-

nifesto (= V4 fol.) petiolata, trifoliolata: foliolum terminale anguste ovatum

vel lanceolatum, plerumque in apicem longum, integrum valde acuminatum,

ad basin breviter cuneato-angustatum, sessile vel brevissime petiolulatum,

utrinque inaequaliter zb acriter, praesertim in medio grosse, c. 1 0-serratum

vel serrato-incisum, 25—120 mm longum, 9—32 mm latum, lateralia ae-

qualia, sed basi lata inaequilatera ; omnia margine ciliata, rarius etiam supra

disperse albo-pilosa; tuberculae axillares conicae, purpureae, bene conspi-

cuae. Axis racemifer petiolo 2—^3-plo longior. Racemus florifer laxus,

erectus, fructifer vix elongatus, 1— 7-, raro — 12-, plerumque 3-florus. Pe-

dicelli floriferi 6— 12 mm longi, erecto-patentes, fructiferi paulo longiores.

Flores superbi, magni, 15—22 mm longi, subnutantes. Galyx conicus:

sepala 7—8 mm longa, ovata, apice obtusiuscula, interiora vix saccata,

dilute vel obscure violacea. Petal a eleganter purpurea: lamina oblongo-

ovalis, apice rotundata vel leviter emarginata, subito in unguiculum (=V2
vel fere 1/3 lam.) linearem angustata. Stamina interiora 9— 1 mm, exteriora

paulo breviora, 8—9 mm longa: antherae anguste oblongae^ 2 mm longae,

flavidae. Pistill urn anguste cylindricum: ovarium 9—13-ovulatum, in

stylum longiusculum, 3— 3,5 mm longum attenuatum; stigma subdepressum,

stylo manifesto latius. Siliquae pedicellis apice incrassatis, erecto-patulis

suberectae, 35—62 mm longae, 2— 3 mm latae, substipitatae, in stylum

4— 9 mm longum, tenuem attenuatae; stigma 0,5— 0,75 mm latum, stylo

aequilatum; valvae viridiilo- vel flavae. Semina 2,5 mm longa, 2 mm
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lata, 0,75 mm crassa, rectangulo-ovalia, obscure brunea, nitentia: petioliis

cotyledommi late inflexarmii 3-plo longior quam radicula tenuis. — Y. s.

C. glandulosa Schmalhausen Fl. Ross. Med. et Austr. I. 50 (1895).

Dcnfaria glandulosa W. K.! apud Willd. Spec. PI. III. 478 (1800).

D. glandulosa W. K.! Descr. et Ic. PI. Rar. Hung. III. 302. Tab. 272

(1812).

Icon.: Sturm Deutschl. Fl. XII. 45. lieft (1 827). — L. Reichenbachic.

Fl. Germ. II. Tab. 30. Fig. 4315 (1837—38).

Rhizoma dilute bruneum, tenuiter fibrillosum, in sicco longitudinaliter striatum.

Gaulis tenuis, obtusangulus, firmus, viridis vel bruneolus, basi saepe purpureus. Folia

membranacea, subtus pallidiora, subnitentia. Sepal a c. 5-ranioso-nervosa, auguste

albo-marginata. Glandulae medianae breves, late rectangulae. Funiculus brevis,

0,5 mm longus, triangulari-alatus. Filamentum vix dilatatum.

Flor. m. April. — initio Junii. — Hab. in silvis (fagetis, alnetis, pi-

netis), nemoribus, fruticetis umbrosis, imprimis secus rivulos in faucibus

regionis montanae et subalpinae; plerumque solo schistaceo.

Loc: Silesia Superior: leg. Schramm (II. B., H. Vr.), pr. Ratibor

leg. Kelch (Ii. Boiss.), in »Schillersdorfer Wald« leg. Krause 1853 (II. B.,

H. Yr.), pr. Hultschin legg. Wichura 1850, Müller 1855 (H. Yr.j, Arndt

1855 (H. A'.), pr. Rybnik 267 m legg. v. Uechtritz 1866 (II. Boiss., II. Y.)

et alii (II. B., H. Z.), pr. Gleiwitz leg. Gallier 1893 (II. var.), pr. Beuthen

leg. V. Uechtritz 1852 (II. Y.), in »Goy« leg.? (H. Yr.), pr. Pless leg. v.

Gansauge, pr. Tautischau leg. M. Wetschky 1864 (II. B.). Silesia Au-

striaca: pr. Teschen leg. Zlik (II. P. Ac, H. Y.), in m. Jaworowy 667 m
leg. 0. Schliephacke 1864 (M. B.), in m. Czantory pr. Uslron legg. MitoU,

Wenzel (II. Yr.), v. Uechtritz 1857 (II. Y.), Engier 1867 (II. B.). Moravia:

pr. \Yeinkirchen legg. A. Yogi 1854 (II. Yr.), Matouschek 1 899 (II. P. Ac,

11. Y., II. Yr.), pr. Neu-Titschein legg. Bilimek 1849 et alii (II. var.), pf.

Wetsin 450 m legg. Fivotschy 1879 (II. Y.) et Bubela (II. var.). Ilungaria:

Carpati ni.: in ni. Babia Gora legg. Firle et Stein 1872 (II. B., U.Z.),

in valie Koscielszko pr. Zakopane c. 1000 m legg. v. Uechtritz 1856 (II. Yr.),

Kngler 1864 (II, B.), in ni. Tatra sept.-or. pr. Podspady leg. Limpricht

1874 II. Vr.;, pi'. Tinicsin leg. Rochel ante 1819 (II. V., II. Vr.), pr. Rosen-

berg leg. Portcnsclilag 1804 (II. V.), pr. St. .loliann leg. Sadler 1824 (II.

P. Ac). in Comit. Liplov. legg. Kitaibel (II. Willd. n. 1 1 955, II. V.) et Rochel,

pr. ScliiiKdIiiilz l<'-. Im'iizI W. Y.), pr. Mixirjcs leg. V. Ilazsliiiszky (II. P. Ac.),

Kis-Sz(;ben leg. idmi : disti'. Maniiaros in ni. Szig(;t leg. Széncîst

1858 U.V.;, pr. Ralu. bp. L. Vagner 1883 II. var.); Tran ssi I va ni a :

leg. Banmgarleii 11. I'»., II. \.^, pr. Klansenlmig legg. Leilhner, G. Aiidiii

(II. B.), pr. Kronstadt leg. Schur (II. Y.), in m. Sclinler 1804 m leg. Mümer

1895 (II. Z.^; Banatns: le-g. I>arcyss <;t Frivaldszky 1838 (II. Koiss.j,

verbiiK alpem Szemetiik in Colin KrasH«) l(!g. llenlTel 1830 (II. V.), ad Zoi-

dowar \>"^. id< ii. IS3S 'II. Itr.iss., II. P. Ar), pr. Oravicza I(;gg. Wi(;rzbicki
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1841 — 1846 (H. var.), Kochel 1848 (H. P. Ac). Serbia borealis: pr.

Kucajna legg. Pancic 1868 (II. Boiss., H. Vr.), G. Ilic (H. B.). Galicia:

pr. Oswiecim leg. W. Wagner 1890 (H. var.), pr. Krzywczyce 1858 (H. V.),

pr. Krakau leg. Bilimek 1856 (H. D., H. V., H. V. U.), pr. Lemberg leg.

V. Widerspach 1851 (H. B.); Bukowina: in m. Balcoia 550 m leg. Pro-

copianu-Procopovici (Fl. Exs. Austr.-II. n. 1697). Polonia: pr. Kielce leg.

N. Puring 1897 (H. B., H. B. Boiss., H. V.); Volhynia: leg. W. Besser

(H. P., H. v.), pr. Kremenez leg. Rossow 1857; Podolia: pr. Proskurow

leg. idem 1857, pr. Sawali leg. v. Trautvetter 1856, australis leg. W.

Besser (H. P.); Bessarabia: pr. Korneschti leg. W. Lipsky 1888 (H. P.,

H. P. Ac).

Area geogr.: Garpati m.

Eine liebliche Pflanze mit wenigen großen Blüten, welche selten fruchtet. Durch

das dünne, weit verzweigte Rhizom ausgezeichnet.

B. subspec sibirica 0. E. Schulz.

Differt a C. glandulosa: Rhizoma filiforme, aequicrassum, apice non

incrassatum, 0,75 —1 mm diam., squamis angustioribus, lanceolatis, 3— 5 mm
longis, basi 1,5 mm latis, c. 0,5-1 cm inter se distantibus praeditum, al-

bidum. Gaulis florifer c 20 cm, fructifer (elongatus?) 38 cm altus. Fo-

liorum caulinorum 5—9 cm longoram foliola subangustiora, anguste lan-

ceolata, minute serrata, interdum ad basin intégra, terminale 40— 75 mm
longum, 9— 16 mm latum. Racemus c. 6-florus. Flores magni, c 22 mm
longi. Sepala oblonga. Petal a dilute violacea, oblongo-cuneata. Stamina

interiora 7, exteriora 6,^ mm longa.

Loc: Pr. Minussinsk ad ostium fl. Weraen-kaen et in silva ad il.

Nisini-kaen leg. N. Martjanow 4—5. 1898, n. 133 (H. P. Ac).

Area geogr.: Sibiria centralis.

Ist mit C. glandulosa so nahe (genetisch) verwandt, dass die Pflanze trotz ihres

weit von der Hauptart entlegenen Areals höchstens eine Unterart bildet. Vgl. die Ver-

breitung von Cortusa Matthioli.

Plantae hybridae:

14. X 13. C. digitata X pinnata (C. digeiiea [Gremli] 0. E. Schulz).

Rhizoma intermedium: squamae majores quam in C. pinnata^ mi-

nores quam in C. digitata, bruneum. Gaulis 35—60 cm altus, semper

glaber. Folia congeste pinnata, 2-, rarius 3-juga, vel subdigitata: foliola

anguste ovata vel lanceolata, lateralia zb decurrentia, acrius et magis pa-

tenter serrata quam in C. pinnata^ subtus subglauca vel viridia ; eo rhizo-

matis 30 cm longa: foliolum terminale 100 mm longum, 42 mm latum,

caulina inferiora 11—16 cm longa: ff. t. 65— 125 mm longum, 20—35 mm
latum. Flores steriles: petala pallide rosea vel dilute purpurea. — \. s.

D. intermedia Merklein Verz. Gefäßpfl. Schaffhausen 4 (1861), n. v.

D. digitata pinnata Gremli Excurs. Schw^eiz 1. ed. 84 (1867), no-

men nudum.
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D. pinnato-digitata Dan. Rapin. in Bull. Soc. Vaud. Sc. Nat. 2. ser.

XI. 352 (1871), descriptio prima.

D. digenea Gremli Excurs. Schweiz 3. ed. 439 (1878), nomen solum;

Neue Beiträge I. 3 (1880), descriptio.

D. Jiyhrida Arvet-Touv. Notes PI. Alpes 27 ex Roux et Foucaud Fl.

France 1. 244 (1893).

D. Rapini Rouy et Foucaud 1. c. 245.

Loc: Helvetia: pr. Aarau legg. 0. Buser 1880 et 1881 (H. V., H. Vr.,

H. Z.), F. Suter 1892, Gt. Solothurn pr. Fridau leg. Lüscher 1888, in m.

Marchairuz leg. Vetter 1871, pr. Bex leg. L. Favrat 1885 (U.Z.), pr.

Montreux legg. J. Muret, D. Rapin 1871 (H. D.), Favrat et Vetter 1876,

Sandoz 1878 (H. Z.), R. Masson 1883 (H. V.); Gallia: Haute-Savoie: inter

Thollon et Meillerie leg. J. Briquet 1899, pr. Colonnay leg. idem 1899

(H. D.), in m. Salève legg. Schleicher, Ramu 1853, Schmidely et alii (11.

var.); Aveyron: pr. Aubrac et Lagniole legg. Goste et Soulié 1896 (H. B.

Boiss., H. Z.).

Area geogr.: Inter parentes in Helvetia et Gallia.

Wenn ich auch gern zugebe, dass sich manche Exemplare des Bastardes bald

C. digitata, bald G. pinnata etwas nähern, so ist es doch bei dem Austausch der Merk-

male im allgemeinen sehr schwierig, festzustellen, zu welcher Stammart der Bastard

eine größere Affinität zeigt, zumal er oft die Mitte zwischen den Eltern hält. Ich folge

daher A. Schmidely (Note sur le D. dig. X J^-
in ßull, Soc. Bot. Genève VU. -153—157

[1 894]), welcher im Gegensatz zu Rouy et Foucaud 1. c. nur einen Namen für den Misch-

ling vorschlägt. — Der Name G. intermedia ist nicht zu acceptieren, da schon eine

G. intermedia Hooker (1835!) existiert.

14.x 12. C. digitataXpolyphyHa (C.KiHiasii [Brügger] 0. K. Schulz).

Gaulis 30— 45 cm altus, basi pilosulus. Folia alterna vel -f- ap-

proximata, interdum subverticillata, intermedia, plerumque congeste 2-, rare

3-pinnata, rarius subdigitata, caulina inferiora 10— 20 cm longa: foliola

I.'uicr'olala, longe acuminata, acriter serrata vel serrato-incisa, terminale

70 — 150 mm longum, 22-— 43 mm latum. Se pal a et pctala angustiora

(fuam in C. digit. ^ latiora quam in C. ^rinn. Petal a dilute violacea vel

[)urpiirea, in sicco sa(;pe subllavida. Flores dz steriles. — V. s.

Dentaria diyitato-polifphglkt Schlegel! apud Killias Beilr. Rbät. Fl. in

.)ahre.sb. Naturf. GeselLsch. Graubündens N. F. III. 1 69 -171 (1858).

n. digitdh-poigplnilla (J). Killimii Brüggei') I. c. XXIII. 73 (1880).

Loc: llelvclia: (jiaiibüiiden in m. Gal.'mda sii|)ra Unbii'watz et Ilalden-

stoin IcKg. Favrat vX Mürel, 1S72 (II. I)., II. \. U., U.Z.), Val Zeina pr.

\\u<^\ h'K. Scblegel 1851 (II. Z.j; Glariis: pr. Mollis c. 1200 m l(;g. II. Miirti

1890 ^11. V. U., Jl. Z.j; Züricb pr. Baiima leg. U. Wollensberger 188!), j)r.

Frö8chau-(iibHwil le«. (i. Biicber 1902 fll. Z.). - Cult, in boit. bot. Turic.

II. V. I)., II. Z.).

Von ('. ditjUata, woIcIk; dom IJa.slard die 'J'raclil, .i,iifg(;j)i;igt liai, duicli khiin^i-en

WiicliH, fuKt gclied<'rt«; lil/iUer, .sriirriahire, lärig(!n! Hiällclien mit scliärforfjr Sägung, von
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14. X''^- durch das sehr schuppige Rhizom und tiefere Sägung des Blattrandes sofort

zu unterscheiden.

14. X ''S. C. digitata X eimeapliylla (C. Grafiana 0. E. Schulz).

Rhizom at is squamae densae, magnae, 6 mm altae, basi 8 mm latae,

crassae. Gaulis 30 cm altus, crassiusculus, basi pilosulus, inferne nudus,

superne 3-folius. Folia alterna, sed valde approximata, omnia trifoliolata,

4 2 cm longa: foliola anguste ovata, brevi-acuta, non acuminata, utrinque

subregulariter minute obtusiuscule c. i2-serrata, terminale 92 mm longum,

32 mm latum. Raeemu s erectus, c. 8-florus, subcongestus. Pedicelli

floriferi c. 12 mm longi. Calyx subcampanulatus : sepala 6 mm longa, ovata.

Flores 16— 18 mm longi. Petala dilute purpurea. Stamina interiora

10 mm longa, petalis breviora. Flores probabiliter steriles. — V. s.

Loc: Carniolia pr. Laibach leg. F. Graf (H. Boiss.).

Unterscheidet sich von C. digitata durch 3-zähhge Blätter, Gestalt und Sägung

der Blättchen, von enneaphylla durch größere Niederblätter, rote Blüten und das Ver-

hältnis der Staubgefäße zu den Blumenblättern.

15. X '•6- C. enneaphylla X glandnlosa (C. Faxiana 0. E. Schulz).

Rhizoma, ut videtur, intermedium, albidum. Gaulis 36 cm altus,

crassus. Folia caulina multo majora quam in C. glandtdosa^ c. 15 cm

longa: foliola latiuscule ovata, acuta, utrinque inaequaliter multi- (c. 20-)

serrata, terminale 110—120 mm longum, 42—54 mm latum. Racemus
florifer erectus, 9-florus. Flores proportionaliter subminuti, 15 mm longi,

steriles. Galyx subcampanulatus. Petala rosea. Stamina petalis bre-

viora (= ^4 pet.).

Loc: Silesia superior: In silva Grzec pr. Myslowitz leg.? (H. Vr.).

In den Blättern und im Stengel überwiegt C. enneaphylla, in den Blüten C. glandu-

losa. — Der Zettel enthält folgende Notiz: D. glandidosa? Diese starke, im Kraute der

D. eniieaphylla ganz ähnliche Form findet sich im Grzec des Myslow. AYaldes, während

die ganz schlanke Form im Goy bei Beuthen einheimisch ist. — Wie Herr Prof, Pax

aus der Schrift entnimmt, ist die Pflanze wahrscheinhch von Uxverricht gesammelt

worden. — Ich nenne den Bastard Herrn Prof. Pax zu Ehren, dessen Unterstützung ich

mich bei dieser Arbeit zu erfreuen hatte.

Sectio II: Eutreptophyllum 0. E. Schulz.

Rhizoma globoso- vel ovato-tuberosum vel brevi-cylindricum, Junius

squamulis minutissimis, 0,75— 1 mm longis, basi 0,25—0,5 mm latis, e basi

latiore triangulari-subulatis, interdum purpureis instructum, dense pilosulum.

Gaulis simplex vel ramosus, hic illic, ut petiolus foliorum rhizomatis, tu-

beriferus. Folia rhizomatis raro deficientia, omnia forma varia, simplicia

vel pinnata: foliola crenata. Racemus 3—30-, raro — 50-florus. Ova-
rium 8— 16- (rarissime —24-) ovulatum. Placenta crassiuscula. Sep-

tum parum foveatum. Funiculus anguste alatus. Semina pleurorrhiza.

Gotyledones fere aequales, planae, longe petiolatae; radicula brevissima.
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Distributio geogr.: America borealis trans Rocky Mountains occiden-

tem versus sita.

A. Planta valida, 15—50 cm alta. Racemus 12—30-florus.

17. C. californica (Nutt.) Greene.

Rhizoma globoso- vel ovato-tuberosum, 0,5— 2 cm longum, 0,5— 1 cm

crassum, singulis annis 0,5—2 cm procrescens, a priore abstrictum, rarius

stolones tenues apice tuberoso-incrassatos, — 7 cm longos emittens. Gaulis

15—40 cm altus, erectus vel adscendens, simplex vel superne pauci-ramosus,

inferne nudus, superne 2— 4-folius, glaber. Folia rhizomatis 15—20 cm

longa, longe {— 2—3 fol.) petiolata, simplicia: ovato-orbicularia, basi sub-

cordata vel reniformia, aut trifoliolata : foliolum terminale orbiculari-cordatum,

utrinque crenis 3 -5 latis, brevibus, mucronatis inaequaliter repandum vel

crenatum, longiuscule (= V2 ^^') petiolulatum, 52— 62 mm longum, 50

—

95 mm latum, lateralia subminora, obliqua, caeterum similia, brevins (=1/3 ff.)

petiolulata, aut raro 5-foliolata: ff. terminale minus, 45:50, lateralia ima

longius (= 1^2 petiolulata; folia caulina minora 4— 11 cm longa, bre-

vius (~ 1— '/2 fo^-) petiolata, 3-, rarius 5-foliolata: foliola angustiora, brevi-

ovata vel late lanceolata, praesertim antice apice producto grosse acutius-

cule dentata, manifestius mucronata, brevius petiolulata, terminale 25—58 mm
longum, 15—50 mm latum; omnia glabra. Racemus sub anthesi sublaxus,

dein elongatus, 12—50-florus. Pedicelli floriferi 8—10, fructiferi 20—25,

rare — 30 mm longi. Flores c. 10 mm longi, raro — 14 mm (f. grandi-

flora). Sepala c. 4 mm longa, late subovato-oblonga, apice rotundata.

Petal a rosea vel violacea, rarius alba (f. lactca), late obovata, ad basin

cuneato-angustata, apice rotundata. Stamina interiora 7, exteriora G mm
longa: antherae majusculae, 2 mm longae, oblongae. Pi still um cyliiidri-

r,um: ovarium 1 4— 1 6-oviiIatum, in stylum c. 2 mm longum, crassiusculum

attenuatum; stigma stylo sublatius. Siliquae pedicellis ercclo-patentibus

vel adscendentibus vel liorizontalibus siibborizontales, 30—48 nun longae,

2,5-— 4 mm lalae, in stylum 2,5—G mm longum, crassiusculum, viridein

attcnuatae; stigma 0,75 mm latum, stylo subaequilatum
;

valvac; viridulo-

flavae, interdum violaceae. Semina fere 3 mm longa, 2—2,5 mm lata,

c. 0,75 mm crassa, ol)longo-ovalia vel suborbicularia, fulva, vix alat.i : pc-

lioli cotylcdonuHi 4-j)lo longior (juam radicula brevissirria. — V. s.

a. f'fäifornmi (JicM-ne! hi Krancisc. 2G() (1891).

IhmUirld cjilil^n'uicd ;\ull. in 'I'oi'rey et (Jray V\. INoi'tb-Am. I. SS

(1838— 40j.

(J. a/ff/f//a/a Ton* y p.-icif. Il.nlr. I^xpior. IV. G5 (1857), non llooK.

ToUi pli'iiita (finioHui.i. lUii/, orna in sicco (iniiissiinijiji, p/ircc (ihrilloKum, vein

riigoMum, griHoum, novum lacvc, ;ill)i(luni. (Î a 11 Ii s Huhdriniis, ad apicftni craH,s(!.sccii

tore», in coifh) vitidulo-violaccus. Koli.i hiiMuh inlcrfliim violfKca: pclioluli suhalali.

I'odicclli apicj; incruMHall. Scp.il.i alhirJa, fuJ apiccrn .sar-pr; puipurcio-violaccja, '.i-uavvm,

lato alho-fnatKin.'ila, I'olala t jialnlii, |»racl,«r norvo.s l»;nu(!H rividcnlcsc M-n<!rvia. Kil;i -
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m en tum ad basin dilatato-vaginatuni. Si Ii quae — 1 mm stipitatae. Semina sub-

nitida, subtiliter longitrorsum striata. Funiculus 0,5 mm longus.

Flor. m. Januar.—Maj. — Hab. in silvis et fruticetis umbrosis humidis,

praecipue ad rivulos.

Loc: California: Mendocino Co. in Round Valley leg. V. Rattan 1884

(H. C), Sierra Nevada leg. Bigelow (H. C), Amador Co. ad New York Falls

500 m leg. G. Hansen 1895 (H. H.), ibidem pr. Carpenter's Gulch 600 m
leg. idem 1895 (H. Vr.), Marin Co. in Ross Valley leg. W. L. Jepson

1896 (H. C, H. N. = f. grandlflora), Butte Co. ad Butte fï. leg. R. M. A.

1894, San Mateo Co. pr. La Honda leg. CI. Rutter 1895 = f. lactea^ ad

pro), iniegrifolia spectat (H. N.), Monterey Co. in S. Lucia m. leg. R. A.

Plaskett 1898 (H. N., H. C. in var. Rohinsoniana transit), C. australis:

legg. C. C. Parry et J. G. Lemmon 1876 (H. Boiss., H. C), pr. S. Monica

leg. H. E. Hasse 1891, Los Angeles Co. in Santiago Canon leg. A. E. B.

1880, Catalina ins. legg. M. Baker et W. H. Dall 1874 = f. grandiflora et

lactea (H. N.), = f. microphyllci (H. C), in m. S. Berhardino legg. J. G.

Lemmon, G. R. Vasey 1880 (H. N.), G. R. Vasey 1881 (H. C, H. N.), S. B.

et W. F. Parish, C. G. Pringle 1882 (H. B., H. Boiss., H.H., H. V. U.),

pr. S. Diego legg. D. Aureland 1875 (H. C), M. E. Jones 1882 (H. P. Ac),

C. austr.-or. 266— 333 m leg. C. A. Purpus 1897 (H. C).

Area geogr.: America borealis : Oregon australis, California, praesertim

in montibus ad oram spectantibus.

Ändert vielfach, besonders in der Blattform ab. Die Variationen, welche

stets durch Mittelformen mit der Hauptart verbunden sind, gruppieren sich

folgendermaßen :

Ad speciem typicam pertinent:

2. var. Robinsoniana 0. E. Schulz.

Caulis altior, — 50 cm longus, — 5-folius. FoHa rhizomatis c. 9 cm
longa, brevius (= fol.) petiolata, 2—3-juga: foliola minora, terminale

brevi-ovatum vel orbiculare, basi subcordatum, interdum basi ad nervum

intermedium in segmenta 2 sectum, 20 — 32 mm longum, 20— 30 mm latum,

longe (= Y2— 1 ff.) petiolulatum, lateralia proxima similia, sed breviora et

basi obliqua vel inaequilatera, dz longe (= c. Y2 f^-) petiolulata, sequentia

sensim longius (ima saepe = 2 ff.) tenuiter petiolulata, latere inferiore pe-

tioluli saepe refracti foliolo secundario minuto lanceolato integro sessili vel

majusculo foliolis primariis simili petiolulato (= V2^-) aucta; folia caulina

7— 10 cm longa, breviter (= c. V4— Vs ^*^^-) petiolata, 1—3-juga, aequalia:

foliola angustiora, ovata vel lanceolata, acuta, basi ± cuneata, brevius pe-

tiolulata, lateralia superiora interdum cum terminali (30—52 mm longo,

15—35 mm lato) confluentia. Racemus laxissimus. Petala dilute vio-

lacea vel alba. Siüquae angustiores, c. 1,8 mm latae. Stigma 0,75— 1 mm
latum.

Loc: California: leg. Bûchez (H. D.j, Marin Co. pr. Olema leg. W. L.

Botanische Jahrbücher. XXXlI.Bd. 25
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Jepson 1897 (H. G.), Marin Co. in Bear Valley 1892 leg. Edw. L. Greene

(H. B. Boiss., non C. cimeata\\ in S. Anna et S. Gabriel m. leg. W. H. Brewer

1860—62 = f. grandiflora (H. C), in Angel Island legg. A. Kellogg et

W. G. W. Harford 1869 (H. Boiss., non C. cimeata\, H. G. et H. N. = f.

grandiflora)^ ibidem leg. Edw. L. Greene 1883 (H. N.), pr. S. Diego leg.

M. E. Jones 1882 (H. B.).

Diese Varietät bildet den ÜbergaDg zur Subspecies cuneata. Ich nenne sie nach

Herrn Prof. Robinson, weil ich durch ihn (sowie durch Herrn Dr. F. V. Coville, welchen

ich an anderer Stelle geehrt habe) erst genügendes Material einsehen konnte, die schwierigen

Formenkreise der Art zu sichten.

ß. var. fecunda 0. E. Schulz.

Planta valida. Ovarium c. 24-ovulatum. Siliquae longiores, —50 mm
longae, tenuiores, c. 2 mm latae, in stylum 2 mm longum attenuatae; stigma

I mm latum, stylo sublatius. Semina minora, 2 mm longa, 1,2 mm lata.

Loc: Pr. S. Berhardino leg. W. G. Wright 1881 = f. grandiflora (H. G.

cum specie typ.).

B. subspee. cuneata (Greene) 0. E. Schulz.

Planta tenera, saepe habitu C. pralenMs w^v. palustris, llbizoma mi-

nutum, ovatum, 7 mm longum, 4 mm diam. Gaulis 15—30 cm altus, sim-

plex, tenuis. Folia membranacea, ea rhizomatis 1 —15 cm longa, (—
'-^f^

fol.)

petiolata, 2— 4-juga: foliolum terminale ovatum vel obovatum, semper in

petiolulum cuneato-angustatum, subintegrum vel crenis ab apice ad medium

magnitudine decrescentibus 5— 7-crenato-incisum, ad basin integrum, lon-

gissime (— 1 — 1 Vi ^''•i
petiolulatum, minutum, 14— 20 mm longum, 11,5^

—

12 mm latum, lateralia similia, suprema (= 1/2— ^ •^•) pctiolulata, caetera

sensim longius, infima (= 211.) petiolulata, saepe réfracta, inferiora in medio

jjetiolulo, saepe clinm ad basin, foliolo secundario minuto, 5— 6 mm longo,

4 mm lalo, 'spatbuiato, integro, petiolulalo instructa; folia caulina 4- vel

>iib-.')-juga, breviter (= c. '/« ^ol.) petiolata, 3—7 cm longa, caeteruni si-

milia: foliola angustiora, lanceolata, ± intégra, brevius petiolulata, lateralia

suMun.'i saepe semidecurrentia. Racemus 10— 15-llorus. Flores 8—9 www

lonp, albi: omnes partes minores. Sili(|uae j)robal)iliter lenues.

C. CiinefiUi (ireene! in litill. GaliC. Acad. I. 74 (1885) el Fl. Francise.

'UM') MS91), pro specie.

Ihnlaria nuivaia Greene in JMIIoiiia 111. 123 (1896).

Loc: MonlfTcy Go. in S. Anlmiio in. l(;g. l*]dw. Lee (jieene IS. 3,

1KS4 (II. G.j.

Kill«; Kehr zailr SclHillrupd.jn/.f. dcrrn scliwiiclie ( loiislrnclion mid licilr

hi* h ;iiJM d<;n 8t<indortiivc;rli/iltnis.sen < j l<lfiien.

II. [uol. integrifolia fNult.) 0. K, Scluilz.

Folia rluzoiiialis pieiurncpie 3-, rarius ü-folinlala, 9 - 25 cm htn^a:

I'oliolrt Hub- vH Integra. Icmiiiialr 20 52 inin loii-um, 14 /i nun latum
;

folia ( .'iiilifia 1 ~ ju^a. imiiula. 2,5 6.5 < in htri^Mi : Inlidla l.inccolata, v<îI
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linearia. intégra vel vix dentata. terminale 16— 35 mm longum. 3— 10 mm
latum. Pedicelli floriferi longiores (—15 mm l.j. Flores saepe — 1 5 mm
longi, subpenduli. Petala alba vel rosea. Siliqiiae tantmn l,5mmlatae:

Stigma stylo latins.

a iiitegrifolia Greene in Bull. Calif. Acad. II. 389 (1887) n. v. et Fl.

Francise. 266 (1891), pro specie.

Dentaria integrifoUa Nuttall apud Torrey et Gray Fl. North-Am. I.

88 (1838— 40).

D. niacrocarpa Nutt. 1. c. probabiliter.

C paudsecta Bentham! Fl. Hartweg. 297 (1839—57).

Loc: Oregon: pr. Kerbyville leg. Tb. Howell 1887 (H. N.. H. P. Ac.

Ii. V.U.), pr. Waldo leg. Tbos. Howell 1884 (H. C): Californica: legg.

Douglass 1833 (H. C, H. V.), Ross, Coulter (H. C), G. R. Vasey 1875 (H. N.),

Mendocino Co. in Long Valley (H. B. Boiss.), pr. Cbico leg. Bidwell 1885

(H. C), Amador Co. in Grass Valley 830 m leg. G. Hansen n. 1479 var.

pubescem f. ynici'ophyUa (H. H.. H. N.), pr. Monterey leg. Hartweg 1848

n. 1646 (H. Boiss., H. C, H. V.). pr. S. Diego leg. M. E. Jones 1882 (H. N.),

Sonoma Co. leg. E. Samuels (H. C, H. N.).

Ad banc spectant :

2. var. gemmata (Greene) 0. E. Scbulz.

Rbizoma majusculum, 20 mm longum, 12 mm diam., ovato-globosum,

stolones filiformes, apice incrassatos emittens. Tota planta carnosa, in sicco

omnes partes crassiusculae, folia in sicco coriacea. Gaulis bumilis, 12

—

16 cm altus, saepe violaceus. Folia rbizomatis 1 — 1 3 cm longa: foliolum

terminale 22— 42 mm longum, 20— 30 mm latum; folia caulina 2,5— 4 cm

longa: foliolum terminale 15—25 mm longum, 4 mm latum. Rae emus
c. lO-florus. Siliquae minores.

C. gemmata Greene! in Pittonia I. 162 (1888), pro specie.

Loc: Oregon: pr. Waldo ad rivulos leg. Thom. Howell sub nomine

Dentaria gemmata Watson 1887 (H. Britton, H. C, H. X., H. V. U.).

Watson's D. gemmata ined. ! in H. C.) ist C. tenella, für welche auch der jSame

viel bezeichnender ist.

3. var. sinuata (Greene) 0. E. Scbulz. — Tab. VIH. Fig. 8.

Gaulis saepe ramosus. Folia rbizomatis = simplicia , orbicularia

vel late reniformia, ambitu crenis latis divergentibus 9— 15 crenato-lobata,

8— 20 cm longa: lamina 20—55 mm longa, 26—60 mm lata. Ovarium
8— I 2-ovulatum. Siliquae breviores, 25—32 mm longae, crassae, in stjium

crassiusculum, — 8 mm longum valde attenuatae
;
stigma stylo \ix latius.

C. sinuata Greene! in Er}i:brea I. 148 (1893), pro specie.

Bentaria sinuata Greene in Pittonia III. 123 (1896).

Loc: Oregon australis leg. L. J. Henderson 1887 (H. C); Cali-

fornia: pr. Crescent City leg. Tbos. Howell 1892 II. Brilton), pr. Men-

25*
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docino leg. H. E. Brown 1898 = subvar. puheseens (H. N., H. Vr.), pr. S.

Kosa leg. S. S. Holman 1884 (II. N.).

? ß. var. rupicola 0. E. Schulz.

Planta humilis, c. 9 cm alta. Gaulis adscendens. Folia omnia 1 —
2-juga: foliola intégra, c. 16 mm longa, ea rhizomatis caulem aequantes.

Racemus 12— 15-florus. Flores minuti, 7— 8 mm longi.

Loc: Montana: Rocky Mountains in cacumine m. Donald's Peak leg.

Wm. M. Canby 19. 7. 1883 (H. C).

Eine noch zweifelhafte Pflanze, von demur ein kümmerliches Blütenexemplar vorliegt.

III. prol. cardiophylla (Greene) 0. E. Schulz.
|

Folia rhizomatis et caulina simplicia, majuscula; ea rhizomatis 12

—

^2 cm longa, longe (= c. 2 fol.) petiolata, orbiculari-reniformia vel late cor-

data, c. 5—7 angulato-lobata vel -repanda: lamina 22—60 mm longa,

36— 80 mm lata; folia caulina 4—7 cm longa, manifesto (— V2—Va fo^-)

petiolata, simplicia, cordata, utrinque dentibus grandibus, valde inaequalibus,

saepe recurvatis grosse 6— 8-inciso-déntata vel sublobata: lamina 30—60 mm
longa. 14—55 mm lala; superiora interdum basi in segmenta inaequalia

secta, fere 1-juga. Siliquae —55 mm longae, angustae, 1,5 mm latae;

Stigma 0,75 mm latum, stylo sublatius. Semina angustiora.

C. cardiophylla Greene Fl. Francise. 266 (1891), pro specie.

Dentaria cardiophylla Robinson! Synopt. Fl. North-Amer. I. 155 (1895).

loc: Mendocino Co. leg. H. N. Bolander 1867 (H. Boiss.), = \SiV.pii-

hesccns (11, C), Solano Co. pr. Vacaville leg. V. Rattan 1878 (II. (].).

Ad hanc pertinet:

2. var. pachystigma (Watson) 0. E. Schulz.

Planta humilis, 20—30 cm alta, carnosa, glauca. Caulis crassus.

Folia iliizomatis c. 12 cm longa, ±: reniformia: lamina 42 mm longa,

66 mm lala; caulina 2—6,5 cm longa: lamina 18— 58 mm longa, 16

—

54 mm lata; omnia folia antice prof'undiuscule c. 7-cr<'nalo-incisa. Sili-

quae grandes, —58 mm longae, c. 5 mm latae, c. 12-ovnlatae. Semina

rb lenticularia : pdioli cotyledonum et radicula 2— 3-plo brcviores (piaiu

cotyledones.

iJmfaria ij(trj///sfi(////a S. Watson! ai)ud Robinson Synopt. Fl. Nortli-

AriHT. I. i:)5 (1895).

Loc: California: leg. M. K. P. Arnes 1876 (Ii. C.), Sierra Co. leg..), (i.

LriiiiiKjii 187') II. C. sni) nomine I). rY////o/v//m Watson), Plumas (!o. h'g.

Ms. ir M. Aiisliii ist:') II. C. siib nomine D. ANs/i/mr Walson, II. N. =
ad prol. cardioph. spcrtal!), ibid(;m leg. cadcm 1876 (U.C. snb nomine

(\ pnnciscctn var. oliijoidnßa Walson), 1878 (II. (]. sul) nomine \). cnli-

fmnifd var. jtnrhystiytna Watson), 1879 (II. in siibstniln »lava".

Wio.Hi'. Vari«'t/it onlHf»ri()if t\t\v v/if. (ji nitnalo.

h. var. pnbeicerfi (). F. Schul/.

Tola planta ad f.alyccm (incl.) br(!vit(!r pul)escens.
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C. ckidodes 0. E. Schulz olim in H. V. U.

Loc: Saepe cum specie typica: Humboldt Co. ad Freshwater fl. leg.

V. Rattan 1878 (II. G.), Amador Go. in Grass Valley 830 m leg. G. Hansen

1896 = f. microphylla (H. D.), ibidem ad New York Falls 667 m leg. idem

1892 (H. B., H. Boiss., PI. D., II. Vr., H. N. = vix pubescem), in Sierra

Nevada leg. Ms. R. M. Austin 1886 (H. Vr.).

2. var. brevistyla 0. E. Schulz.

Ovarium c. 18-ovulatum. Siliquae breviores, 25—28 mm longae;

stylus 1—3 mm longus.

Loc: Saepe cum typo: Galifornia: leg. Hartweg = f. microphylla, leg.

CI. Butter 1895 = f. laetea (H. N.), Marin Go. 500 m leg. W. H. Brewer

1860—62, pr. Costa leg. idem (H. C).

h. f. microphyUa 0. E. Schulz.

Gaulis tenuis. Folia minuta, caulina c. 4 cm longa.

Loc: Cum specie typica locis supra indicatis.

f- pygmaea 0. E. Schulz.

Planta 8—20 cm longa. Omnes partes proportionaliter mi-

nores.

Loc: Galifornia: leg. Rattan (H. C); Mendocino Co. in Long Valley

leg.? 1870 = prol. cardiopli. (ex Herb. Bruxelles in H. Boiss.).

G. californica ist eine sehr formenreiche Art; die extremen Formen rufen einen

so verschiedenen Eindruck hervor, dass sie gute Arten darzustellen scheinen, in Wirk-

lichkeit gehen sie durch nicht hybride Mittelformen in einander über. Die Variabilität

erstreckt sich auf alle Teile der Pflanze, besonders aber auf die Blätter, Nur mit Mühe

wird die folgende Art abgesondert.

B. Planta gracilis, c. 20 cm alta. Racemus 3— S-florus.

1 8. C. tenella (Pursh) 0. E. Schulz.

Differt a C. californica prol. integrifolia\ Rhizoma multo minus,

2—5 cm longum, 3 mm crassum. Gaulis humilior, 10—24, raro —30 cm

altus, fere semper simplex, superne 1— 3-folius, tenuis, glaber. Omnia

folia minuta, membranacea ; ea rhizomatis simplicia, 4— 16 cm longa,

longe (= 2—5 fol.) petiolata: petiolus filiformis, fere semper hic illic tuberi-

ferus: lamina reniformis, ambitu crenis interdum apice emarginatis, rubro

mucronulatis 5— 11 repando-crenata vel crenata vel crenato-lobata, 20

—

60 mm longa, 22—85 mm lata, interdum rubro-maculata ; folia caulina

brevissime (= fol.) petiolata vel sessilia, 1—5,5 cm longa, 1 — 2-juga:

foliolum terminale oblongum vel lineare, raro ovatum, apice obtusiusculo

rubro-punctatum, subsessile, integrum, 15—^35 mm longum, 2—5 mm latum,

lateralia subminora, aequalia, sessilia, interdum omnia ± confluentia. Ra-

cemus sub anthesi subdensus, dr nutans, dein laxiusculus, erectus, 3—8-,

raro — 12-florus. Pedicelli floriferi tenues, 7— 15 mm longi, fructiferi

crassiusculi, 10—20 mm longi. Flores majusculi, 8 — 12 mm longi: omnes

partes teneriores. Sep a la c. 3 mm longa. Antherae c. 1 mm longae.
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Ovarium 8— 1 6-ovulatum. S il i quae pedicellis erecto-patentibus suberectae,

minores, 20—32 mm longae, 1,5 mm latae, in stylum i—5 mm longum,

tenuem sensim attenuatae; stigma 0,5 mm latum, stylo vix latius; valvae

violaceae. Semina 1,5 mm longa, i mm lata, c. 0,5 mm crassa, ovalia,

viridulo-brunea : petioli cotyledonum cum radicula paulo longiores quam

cotyledones. — Interdum tota planta obscure violacea. — V. s.

Dentaria temlla Pursh! Fl. Amer. Sept. II. 439 (1814).

D. tenuifolia Hook. Fl. Bor.-Amer. 1. 46 (1833), non Ledeb.

a Nuttallii Greene! in Bull. Calif. Acad. 11. 389 (1887) n. v. et Fl.

Francise. 266 (1891).

Flor. m. Mart.—Maj. — Hab. in silvis humidis umbrosis.

Loc: Brit. Columbia: Vancouver ins. legg. Lyall 1860 (H. B., H.

Boiss., H. C, II. v.), Macoun 1875 (H. C), ad Burnaby Lake leg. J. M. Ma-

coun 1889 (II. N.), pr. Drayton Harbor ad Semialunoo Bay leg. Lyall 1858

(H. v.); Washington: Cascade m. in valle Nesqually fl. leg. A. D. Allen

1894 (H. C. sub n. D. (jemmata Watson ined.!, H. N.), *in Simeon m. leg.

T. Howell 1869 (H. C), W. Klickitat Co. ad Columbia fl. leg. W. N. Suks-

dorf 1882 (II. C, H. P. Ac, II. V. U.), 1892 ("H. B. Boiss., *H. C, IL N.),

*pr. White Salmon leg. idem 1880 (II. C), «1883 (II. N.)
;
Oregon: legg.

Pursh, Hooker (H. C), ad Lower Frazer River leg. Lyall 1859 (H. C.

"H. B.), in Sauvie's Island leg. Thom. Howell 1883 (H. D.), in pinetis leg.

idem 1880 (II. N., II. P. Ac), 1881 (H. B., H. Boiss., II. Vr.), "*ad Hood

n. leg. W. N. Suksdorf 1885 (H. B., H. C), pr. Portland legg. A. A. et

K. G. Heller 1896. "pr. Dalles leg. Wilson 1875 (II. N.), pr. Baker City

leg. U. I). .\('rvi[)s (U.C.); California: "in Siskiyou m. leg. Th. Howell

ISS4 (H. C), Plumas Co. legg. H. M. Austin (II. N.) 1S76— 80 (*"ll. C.),

M. K. P. Ames 1872 (II. N.. II. P. Ac), 1876 (H. Britton), "Placer Co. h-.

Ames 1877, pr. Oniney leg. U. M. Austin 1899 (II. N.).

Area geogr. : Brit. Columbia auslr., Washington, Oregon, ('aliforuia

I XI real.

Kin /artcs, liuliliclios l'll;u)/,< li(!ii, wcIcIhîs mit, der vorliorj^clionden Art, sclir nalio

\«;twarnlt. ist. Ist stols ;iri der f^crin^^eii (JroPn der MI/iMcr zii (>rl<nunoii. Viiiiicil Im^-

Horulers in dor (ic8t<'ill di i lUiizoinldättn-. Durch die ;uis dnii diiniit'ii l<l;illsli);l hier

und da iMM'vorlticclicndcii itidhillcri sein* iiullalliK.

\nderl ah:

H. vai-. quercetorum llf»\v<'|| (). Iv SrIiulz.

Caiilis c. nil alius. I^'olia »d Inlifda luajuscula ; folia rliizoinatis

St— 13 rni longa, Umgissirne (.= (> '/.^ ((»I.) jKliolala,: lamina aiiibilii 30-

50 iiiin loii^a, 30-- 56 mm lata; caiilina 4,5 7 cm longa: I'oliola Iiitc oi>-

lonf<a, IfTiriinaN' iriDT'iuni Irilirlum, :{5 (id uiui longum, S 12 mm latum.

('. tiucrri'iitruin Howell! in I'jyiliica III. 33 (ISîl.'ij, pro specie.

Loc: WaKliinKl^"»: arl Pug(d Sound |»r-. Nesqually leg. Capl. Wilkes

II <, i-i. Whil«' Salm. .h N-g, W. N. Suksdorf 1880 (II. C.); ()r»;gon:
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°pr. Silverton leg. Th. Howell 1887 (H. C, H. N. sub nomine C. lohata

Howell).

Ad hanc pertinet:

b. f. pulcherrima (Greene) 0. E. Schulz.

Pedicel Ii floriferi — 18 mm longi. Flores grandes, c. 15 mm longi,

magnifici. Petal a late obovata. Siliquae — 45 mm longae.

C. pulcherrima Greene! in Erythrea I. 148 (1893), pro specie.

Loc. : Oregon orient.: pr. Mosier leg. Th. Howell 1891 ("H. N.),

1893 (H. C).

n. var. Covilleana 0. E. Schulz.

Folia rhizomatis ad medium vel fere ad basin in segmenta 3—5 aut

in foliola sessilia vel breviter petiolulata, intégra vel zb grosse crenata secta.

Loc: Gum specie typica, supra orbe° iudicata.

Nach Herrn Dr. F. V. Coville, welcher mir das instructive Oar^/amme-Material

des National-Museums zur Verfügung stellte,

ni. var. dissecta 0. E. Schulz.

Folia rhizomatis ternata: foliolum terminale obovatum, dz 3—5-fidum,

lateralia praesertim latere inferiore inaequaliter in lobos 2—3 incisa, saepe

ad basin^ ergo folium totum quinatum.

Loc. : Cum typo, supra asterisco * significata.

Die Rhizomblätter erinnern in der Zerteilung an das Blatt von Geranium dissectum.

Sectio III: Sphaerotorrhiza 0. E. Schulz.

Rhizoma brevissimum, c. 0,5 cm longum, stolones multos filiformes,

apice valde tuberoso-incrassatos emittens, igitur globuliferum : tubera antice

squamulis minutissimis paucis instructa, glabra. Gaulis simplex, rarissime

ramosus. Folia rhizomatis raro deficientia. Race mus 5 — 20-florus.

Ovarium 12— 16-ovulatum. Placenta tenuis. Septum non foveatum.

Funiculus filiformis. Semin a pleurorrhiza. Gotyledones planae, fere

aequales: petioli cotyledonum 3-plo longiores quam radicula. — Distributio

geogr. : Sibiria, Rossia media.

19. C. tenuifolia (Ledeb.) Turcz. ~ Tab. IX. Fig. 1.

Rhizoma tenue, subdescendens, superne stolones 0,5 4 cm longos,

filiformes, apice tuberiferos producens: tubera piano -compressa, circuitu

orbiculata, c. 0,5 cm diam., rarius reniformia, sub anthesi intégra, rarius

antice 3— 5-crenato-dentata, dilute brunea. Gaulis 7— 30, plerumque c.

20 cm altus, erectus, fere semper simplex, inferne nudus, superne parce,

saepe approximate, 1 — 3-folius, glaber. Folia rhizomatis 4,5—12 cm
longa, filiformiter (== 2— 3 fol.) petiolata, 3-foliolata vel 2-juga: foliolum

terminale circuitu orbiculare vel brevi-ovatum, basi subcordatum, longius-

cule (= V2— ^4 petiolulatum, 5— 17 mm longum, 4—13 mm latum,

c. 5-crenato-lobatum vol fere ad basin in segmenta 3 inaequaliter sectum:
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segmentum intermedium obovatum apice subretuso mucronulatum, antice

parce dentatiim, s. lateralia obliqua, c. 3-dentata, subdecurrentia, ff. lateralia

proxima similia, (= 1/3 ff.), ima (= Y2— ^0 petiolulata, saepe profunde

incisa: f. caulina 2—8 cm longa, breviter (= 1/2 fol.) petiolata vel sub-

sessilia, 2— 1-juga, saepe in summis 5 — 3-digitata: foliola longe linearia,

apice obtusiusculo vel acuto mucronata, integerrima vel parce denticulata

vel saepe utrinque dente longo instructa, subsessilia, terminale 10--50 mm
longum, 1—5 mm latum; omnia brevissime ciliata, interdum ad marginem

disperse pilosa. Racemus sub anthesi corymbosus, postea laxus, 5—20-

florus. Pedicelli floriferi apice incrassati, 5—7 mm, fructiferi 8— 10 mm
longi. Flores 6,5—9 mm longi. Sepala c. 3,5 mm longa, oblonga, apice

rotundata. Petal a rosea vel lilacina, raro alba (f. albiflora]^ anguste

obovato-cuneata, apice rotundata, basi denticulata. Stamina interiora 5,2,

exteriora 4 mm longa: antherae 1,2 mm longae, oblongae. Pistillum an-

gustum, cylindricum: ovarium 12 — 16-ovulatum, in stylum c. 1,75 mm
longum vix attenuatum; stigma depressum, stylo sublatius. Si 11 quae pedi-

cellis erecto-patentibus erectae, 22— 35 mm longae, 1,5 mm latae, in stylum

tenuem, 2,5— 4 mm longum attenuatae; stigma minutum, 0,33 mm latum,

stylo sublatius; valvae dilute bruneae. Semina minuta, 1,2 mm longa,

vix 1 mm lata, 0,4 mm crassa, oblongo-elliptica, fulva: radicula crassius-

cula. — V. s.

C. tenuifolia Turczaninow! Fl. Baical.-Dahur. I. in Bull. Soc. Nat.

Moscou XV. 238 (120) (1842).

Dentaria tenuifolia Ledeb.! in M(''m. Acad. St. Pi^torsbourg V. 537

(1815).

(\ trifolin Pallas! Heise 111. 316 (1778), nomen nudum.

C. tripliylla Pallas 1. c. II. 35, nomen nudum, probabiliter.

I), trifida Lamarck! Kncycl. Bot. Illustr. Tab. 562. Fig. 2 (1817), nomen

nudum.

C. tnberosa Patriii! apud DC. Syst. Nat. II. 279 (1821).

I), knmfolia Lcdeb. [i. inc/sn Don (îcn. Hist. J. 172 (1831).

f). tnirlla Kegel! in Bull. Soc. Nat. Moscou XXXIV, 2. 176 (1861),

ri(Mi I'lirsh.

Kliizoma parce fihrillosuin. Caul is suhlisliilosus, inforne tenuifs, ohtusiin^'ulu.s.

Folia irit(;nluiii KiihtuK violacci. .So pal a fliivido-viiidia, inlorduin purpuira. Pc-

tala'* pattila. I'' i I amen I 11 m p.iruin (lil.it.itiiin. I<' ti n i <: ii I u 8 0/t rniii lori^nis.

Flor. Ml. Maj.-.liiii. Hab. in pralis, pi a<'s<'iliin silvarum, ad riviilos

• I lliiiiiiiia, in tundra, sub rniti('(>liK.

Loc: Sibiria: leK^^ P;illas (II. P. A(-.j, Ste|)ban (II. P. Ac, -\- -II. H.),

(iriK'lin ,11. P. Ac.j; orieri talis: Icgf^. KarpinsUy (II. P. Ac, etiaiii-),

Mi(ld(;n(l(>rf ISii /||, P.j, pr. Markol leg. Paiilowsky, eMam f. alhillom

(H. P.). nd 11. Kolyma inti-r VVcifhne- ot (Ircidrie- Kolymsk legg. .1. et M.

THrllPTHkiir' ins. Sacbalm m ((.Ile ArUai Ic^. (ilelin 1S61 [-11. I'. .Ac.j,
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in ins. Urup leg. Turczaninow 1833, pr. Ochotsk leg. Stubendorff (H. P.

Ac.!, ad fl. Utschur leg. idem., inter Credne - Kolymsk et Jakutsk leg.

G. Magall 1866, in regione fl. Molwa ad fl. Marchte leg. idem 1867 (H. P.),

pr. Udskoi leg. Exp. Aead. 1844 (H. P. Ac), pr. Ajan legg. Tiling (H. var.,

etiam -f-), Stubendorff (H. P. Ac), inter Ajan et Aldan fl. leg. Orlow 1859,

inter Ochotsk et Aldan fl. leg. Turczaninow 1835 (H. P.), ad Aldan fl., ad

Lena fl., pr. Sjunjunan leg. Stubendorff 1849 (II. P. Ac), pr. Jakutsk

leg. idem (II. P.), ad fl. Lena infra Shigalowo leg. A.Bunge 1882 (-H. P.),

ibidem pr. stationem Golowskaja leg. idem (H. P. Ac), ad fl. Lena inferiorem

inter Namski - Uluss et ostium fl. Aldan leg. Czekanowski 1875 (H. P.,

-IL P. Ac), pr. Ajanit leg. idem (+ H. P., + H. P. Ac); Mandshuria:

distr. Ussuri ad fl. Sedemi leg. M. Jankowski 1882 (H. P. Ac), pr. Chaba-

rowka leg. S. Korshinski 1891 (H. P. Ac, + H- P.), ad fl. Amur leg. L.

Schrenk 1855, pr. Tyr leg. F. Schmidt 1862 (IL P. Ac), ad fl. Ussuri leg.

Maximowicz I860, pr. Schilan leg. idem 1859, inter Halbo et Möllei (H.

P. ', pr. Köurmi leg. idem 1855 (H. Boiss, H. P. Ac), pr. Hanka leg. Pel-

tzewski 1895 (H. P.), ad fl. Amur medium pr. Kumar leg. S. Korshinski

(H. G.), Burejae m. leg. G. Radde 1 858 et inter Ust-Strelotschnaja et ostia

fl. Dseja leg. idem 1857 (H. P., H. P. Ac, -IL B., - H. Boiss.); Dahuria:

legg. Fischer 1822 (II. B., II. D., H. P. Ac), R. Maack (IL C., -II. P. Ac),

pr. Listwinichna in lit. occ lac. Baical. leg. Patrin 1785 (H. D.), pr. Irkutsk

ad fl. Angara legg. Turczaninow 1828 et alii (H. var.), pr. Balagansk ad

Baskejewski leg. N. Malzew 1901 (H. P. Ac), in m. Altai pr. Riddersk legg.

Gebler 1824, Ledebour 1826, Turczaninow (H. var.), ad fl. Witim leg.

.). Poljakow 1866 (H.P.Ac.); Sibiria centr.: inter Irkutsk et Jenisseisk

pr. Padun ad Angara infer, leg. Czekanowski 1867 et 1868, regio Jenisseae

aurifera inter fl. Pit et Tunguska med. 60° pr. Ogne leg. J. Markjelow 1866

(H. P. Ac), pr. Jenisseisk leg. A. J. Kytmanow, pr. Patapowskoje leg.

M.Brenner 1876 (H. P.), pr. Troizkij leg. idem 1876 (H. B.); in m. Ural

pr. Jekaterinburg ad Bilimbajewsk leg. P. W. Cjusew 1889; Rossia cen-

tralis: pr. Tula ad Lidin leg. R. R. Cuschkin 1890 (H. P.), ad AVenew leg.

N. Zinger 1895 (H. V. U.).

Area geogr.: Tota Sibiria, Rossia media.

Eine zierliche Pflanze, deren schmale Stengelblättchen an C. pratensis erinnern.

Ändert ab:

B. var. bracteata 0. E. Schulz.

Folia caulina summa linearia, floralia, pedicellis 2—3-plo longiora.

Loc: Ad fl. Ussuri leg. Maximowicz 1860 (H. P.).

II. var. dissecta 0. E. Schulz.

Folia rhizomatis ternata: foliola primaria rursus ternata: foliolum

secundarium terminale breviter petiolulatum, ad basin in segmenta

3 sectum, lateralia sessiha, ad basin in segmenta 2 secta.
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Loc: Ad fl. Amur pr. Piedan leg. Maximowicz 1856 (H. B., H. C,

11. P.K pr. iMinussinsk leg. N. Martjanow 1892 = f. alhißora (H. P. Ac),

pr. Tula leg. N. Zinger v. supra (-H. P. Ac).

b. f. grandiflora Turczaninow.

Pedicelli fïoriferi longiores, — 10 mm longi, saepe recurvati.

Flores 14—15 mm longi: omnes partes paulo majores.

C. temdfolia (Ledeb.) Turcz. ß. grandiflora Turcz.! in Bull. Soc. Nat.

Moscou XV. 238 (120) (1842).

C. temdfolia (Ledeb.) Turcz. var. grandiflora Trautv. ! in Acta Hort.

Petrop. V. 18 (1877).

Loc: Ubique cum specie typica, supra signo -f notata.

c. f. parviflora Trautvetter.

Flores minores, 5—6 mm longi.

C. tenuifolia (Ledeb.) Turcz. var. parviflora Trautv.! in 1. c.

Loc. : Supra signo - notata.

Sectio IV : Coriophyllum 0. E. Schulz.

Cardamlnoides L. Celakowsky Prodr. Fl. Böhm. 449 (1874), non

Grenier et Godron Fl. France 1. 109 (1848)i).

Rhizoma longe repens, squamis perpaucis praeditum. Gaulis sim-

plex vel ramosus, vix foliosus. Folia fere semper trifoliolata, ea rhizo-

matis numerosa, coriacea, per hiemem persistentia. Racemus 8— 18-florus.

Ovarium 4—6-ovuIatum. Placenta crassiuscula. Septum parum fo-

veatum. Funiculus triangulari-dilatatus. Semina pleurorrhiza. ('coty-

ledon <• s planae, vix petiolatae. — Distributio geogr. : Europa centralis.

iO. C. trifolia L. - lab. VII. Fig. 45—40.

Rhizoma - 20 cm longum. (^lulis 20—30 cm altus, e basi ad-

scendente ereclus, uiulus vel supcrne foliis minutis remote 1— 4-folius,

glabfT vel basi vix pilosus. Folia rhizomatis 5— 15 cm longa, longe

(=2—3 fol.) p(;tiolata, trifoliolata: foliolum terminale br(;vi-rhombeo-vel

(|iiadralo-orbiciiiare, ad basin cuneato-angusiatum, utrincjuc crcnis latis,

brevilms, apice emarginatis, albido-miicronulatis inaccjualiter 3— 4 crenaluin,

intcidiim snblrilobiim, 22- 32 iiiin longuin, 23 28 mm latum, l)rcvissimc

l.'ilc [)<'ti()liilatiiiii, lutcialia siniilia, siibniiiioia, ()bli(|iia, scssilia; folia caiilina

iiiiillfp îiiinoia, 1.5 ',\ cm jonf^.i, bnîvilcr (— I — y.^ loi.) jxitiolata, trifolio-

l;ila: (oIioIm tit riii(|ii(' i -cicnalo-denlala , terminale ö— 15 mm longnm.

i 7 nun laliirFi; siirnina siibsessilia, Hirn|)lif',ia vel basi foliolo miniilo

iinirf» insliiieta, lariccîolala. aciit/i, intégra, Ha(;[)e floralia; orrinia [)ilis albis,

brevilms, ri^ridiilis ciliata, iilrirKjiie ' disp*wsrî pilosa. Itac, (! mus siib

1 \)f'\\ viiU Cel^kowhkv (lie ^w.Uuu .'iiif^^cHtfîlllcn Narncîn w(iri(l(' irli nirhi an,

.^Ml <r %v.\u}n frijfMT von fî»UKi<»N in ;iiirlr!r(;m Sinne wojfhîn iH(, Uwmr îiikIi

fxU Nofîn'n <i<lj<frliviim hoHhor dur* Ii <!in KuliHlanliv m'hv.\/X wird.



Monographie der Gattung Cardamine. 395

anthesi corymbosus, dein elongatus, 8— 18-floriis. Pedicel Ii floriferi

7— 15^ fructiferi —20 mm longi. Flores 6—9 mm longi. Sepal a fere

3 mm longa, ovalia. Petal a nivea, rarissime rosea?, obscurius venosa,

exteriora majora, siibradiantia, sublate obovata, apice rotundata, margine

undiilata, in unguiculum brevem, viridulum cuneato-angiistata. Stamina

interiora -^.5 -4, exteriora 3—3,5 mm longa: antherae subminutae, 0,75 mm
longae, oblongae. Pis til lum minutum: ovarium anguste ampullaceum,

4— 6-ovulatum, in stylum crassiusculum, subalatum, I mm longum attenu-

atum; stigma stylo sublatius. Siliquae pedicellis erecto-patulis erecto-

patentes, 20—27 mm longae, c. 2,5 mm latae, in stylum 1,5—3 mm longiun,

crassiusculum subito attenuatae
;

stigma 0,5 mm latum, stylo aequilatum,

vix conspicuum: valvae viridulo-flavae. Sem in a majuscula, 3 mm longa.

i,5 mm lata. 0,75 mm crassa, oblonga, vix alata, viridulo-fulva: radicula

tenuissima. — V. c, s.

C. infolia L. Spec. Plant. 1. ed. II. 654 (1753).

C. fn'folwlata Baumgarten Enum. Stirp. Transsilv. II. 273 (1 81 6).

Icon.: N. J. Jacquin Fl. Austriac. Ic. I. Tab. 27 (1773). — Curtis'

Bot. Magaz. XIII. Tab. 452 (1799). — Sturm Deutschl. Fl. VII. 28. lieft

1809). — L. Reichenbach le. Fl. German. II. Tab. 25. Fig. 4298 (1837

—38). — Hartinger Atlas Alpenfl. Tab. 44 (1884).

Rhizoma albidum. Gaulis superne fistulosus, basi saepe purpureus, vix.striatus.

Folia obscure viridia, interdum rubro - marginata vel -nervosa vel omnino rubro-

violacea. Sepala viridia, c. 3-nervia, late albo-marginata, interdum apice crenulata.

Petala patula. Filamentum crassum. Antherae griseo-flavidae. Semina longi-

tudinaliter substriata. nitidula. Funiculus 0,5 mm longus.

Flor. m. Maj.—Jun. — Hab. in silvis humidis umbrosis, abietinis,

pinetis, fagetis, ad rivulos, sub dumetis; imprimis solo calcar.

Loc: Helvetia: Cant. Neuchatel inter Le Locle et Doubs fl. pr. Les

Brenets 1000— 1 150 m legg. F. Tripet 1875 (H. D.), 1886 (H. B. Boiss., H. Z.),

A. Dubois (H. Z. , in m. Chasserai legg. Schleicher (H. B. Boiss.), De Clairville

(H. Z.), in m. Pouillerei 1280 m leg. Cordier 1874 (H. H.); cant. Vaud: pr.

Rossinières legg. Pittier et Favrat 1887 (H. B. Boiss., H. D., H. Z.), pr. Bex

leg. Thomas (H. B. Boiss.). Italia: Etruria in m. Apennino Pistoriensi pr. Bosco-

lungo 1300 m rarissime legg. Forsyth Major 1875—1883 (H. var.), Gibelli

1888 (H. Yr.), E. Levier (H. Boiss.). Tirolia australis: Val Arsa ad Pian

délia Fugazza c. 1400 m legg. Porta 1865 (H. H.), Leresche 1873 (H. Boiss.),

E. Burnat 1883 (II. Boiss., H. N.. H. Z.), Val Sugana inferior leg. Fr. Ambrosi

(H. Boiss.; ;
borealis: pr. Rattenberg (II. V.), pr. Kitzbühel (H. var.). Bavaria

superior: pr. Füssen 950 m (H. D.), pr. Rottenbuch (H. var.), pr. Parten-

kirchen (H. H.), ad Walchensee (H. B.), pr. Berchtesgaden, pr. Reichenhall

c. 1000 m (H. V.). Salisburgia: pr. Salzburg 420—1200 m, pr. Hallein,

in m. Schafberg (H. var.). Austria superior: pr. Windisch -Garsten

(H. v.. II. Vr.j, pr. Ried (H. V. U.), pr. Steyr (H. D. . Styria: pr. Ad-
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mont (H. Aschers., H. V.), pr. Eisenerz (H. N.), pr. Leoben (H. var.), pr.

Bruck (11. Boiss.
,
pr. Sekkau 1000 m (H. V. U.), in m. Bacher (11. V.), pr.

Cilli (H. P. Ac, H. V.). Garinthia: pr. Malborghet, pr. Klagenfurt, in valle

Loibl (H. Aschers., H. Boiss., H. V.). Garniolia: pr. Laibach (H. B. etc.),

pr. Podkray (H. Vr.), pr. Idria (H. V.). Is tri a: leg. ïommasini (H.

Boiss., 11. N.), in Monte Maggiore leg. Raimann 1887 (11. V.). Dalmatia:

pr. Podprad leg. Th. Pichler 1870 (H. N.). Austria inferior: in jugo

Semmering (H. V.), in m. Schneeberg 1150 m (H. var.), pr. Gloggnitz (H.

V. U.), pr. Reichenau (H. Z.), pr. Schwarzau (H. 11.), pr. Pressbaum (H. V.),

pr. Wien ad Mauerbach, Purkersdorf etc. (H. var.), pr. Mautern (H. H.), pr.

Langenlois (H. B.), pr. Raabs (H. V.). Bohemia: pr. Hohenfurth, pr. Prag,

pr. Simmersdorf (H. V.). Moravia: pr. Iglau (II. B., H. V). Silesia

superior: pr. Reinerz, Ottmachau, Neisse (H. var.). Hungaria: ad fl.

|{aba leg. Wolszcak (H. Y. U.), in m. Garpatis liptov. leg. Rochel 1821

.H. P. Ac, 11. v.), pr. Ghocs c 1000 m leg. A. Mensel 1872 (H. Vr.).

Galicia pr. Zakopane leg. J. Ball (H. G.), in m. Babia-Gora pr. Polcora

legg. Firle et Stein 1872 (H. var.).

Area geo^r. : Ab Helvetia occid. et Etruria per Austriam ad Dalmatiam,

Ilungariam et Silesiam superiores.

Soll nach Haller, Schkuhr und Reichenbach auch mit hellroten Blüten vorkommen.

Üher die Verbreitung unserer Art in der Schweiz vergl. J. Briuuet's interessanten Auf-

satz in Bull. Soc. Bot. Genève IV. 335 et sequ. (1.s88).

Ändert nur ab:

B. var. bijuga 0. E. Schulz.

Nonniilla folia rhizomatis 2-juga: foliola lateralia inferiora subminora,

caeterum superioribus aequalia.

Loc: IJhi? leg. Panzer (II. VVilld. n. 11966), Austria inferior: in m.

Jauerling 1000 m leg. A. Kerner 1848 (H. B.).

Sectio V : Macrophyllum O. E. Schulz.

lUiizoma tuberosum vel elongatnm, .stoloniferum, non squamosum.

Gaulis simplex vel ramosus, foliosus. Folia magna, ea rhizomatis et

f-aulina jht hiemem evanescentia. Racemus fere semper 6—25-norus.

Flores 5- -12 mm loii^q. Ovarium 6—16-ovulatum. Plac e nla crassius-

cula. Septum parum foveatum. Funiculus subdilatatus. Semina dz

l>l<Mirorrhiza. Goty h'dones planae: petioli cotyiedonum radiculam tenuem

aequanten vd l)reviores. Distributio geogr. : Asia septentrionalis et

rentrali«, Amerifa septentrionalis.

A. lUuzorria ovatum, corallioideo-tulxirosum, non stolonifeium.

21. C. Urhaniana o. E Schulz.

lUii/oma — 6 cm longum. 1,5 Ii cm crassum, diirissiirium, ruhello-

bruneum. Gaulis 35— 00 cm altus, e basi brevi-aflsc(;nd(;rit(; crectus, sim-

plex vcl hupei ne pauci-ramoHus, remote r. 3 4-foliuH, suhglaber, ad apicem
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subhirsutus. Folia rhizomatis 33— 40 cm longa, manifesto (=^/4fol.;

petiolata, 5—6-juga: foliolum terminale lanceolatum, longe acuminatum, ad

basin subcuneatum, utrinque inaequaliter acriter subminute c. 22-serratum,

ad apicem et basin subintegrum, sessile, 70— 150 mm longum, 21—38 mm
latum, lateralia subaequalia, omnia opposita, proxima basi lata obliqua sub-

decurrente sessilia, ima subpetiolulata; folia caulina media 10—20 cm longa,

brevius (= 1/4— Ys fol.) petiolata, 5— 4-juga: foliola minora, terminale 48

—

100 mm longum, 12—24 mm latum, lateralia summa basi ad sequentia

cuneiformiter decurrentia; folia suprema minora, 8—11,5 cm longa, 3-juga:

foliolum terminale 48—75 mm longum, 12—22 mm latum, vel sessilia,

linearia; omnia brevissime dense ciliata et parce disperse pilosa. Racemus
sub anthesi densiusculus, corymbosus, 20—25-florus. Pedicelli floriferi

c. 10 mm longi. Flores médiocres, 8—10 mm longi. Sepala 5—6 mm
longa, ovata, ad apicem subangustata, dorso hirsuta vel glabra. P étala

rosea, angusta, oblongo-cuneata, apice rotundata. Stamina interiora c. 8,

exteriora c. 6,0 mm longa: antherae 1,8mmlongae, oblongae. Pistillum

anguste cylindricum: ovarium i2-ovulatum, in stylum vix tenuiorem, c.

1,8 mm longum subattenuatum; stigma 0,4 mm latum, stylo perpaulo

latius. Siliquae adhuc ignotae. — V. s.

Rhizoma grosse fibrillosum. Gaulis crassus (5 mm diam.), fistulosus, subacu-

tangulus, llexuosus. Folia in sicco firmula, nervis prominentibus instructa. Pedi-

celli erecto- patentes, filiformes, Sepala interiora saccata, pallide viridia, 3—5 nervia,

albo-marginata. Filamentum manifesto dilatatum.

Loc: China: Prov. Sz'tschwan leg. Aug. Henry 1 885-88, n. 5635 (H. C),

n. 5635'' (H. B.), n. 5580 sub nomine C. maerophylla Willd. var. (H. B.,

H. B. Boiss., H. C); prov. Schensi septentr. : in m. Hua-tzo-pin leg. Gius.

Giraldi 20. 6. 1894 in Erb. Biondi n. 447 (H. B.).

Area geogr.: China centralis.

Besitzt unter allen Arten die größten Blätter, welche auffallend denjenigen von

Fraxinus excelsior ähneln. Ich nenne diese Pflanze nach Herrn Prof. I. Urban, meinem

hochverehrten Lehrer, welcher mit Rat und That zur Förderung der Arbeit beitrug.

Ändert ab:

B. prol. Litwinowiana 0. E. Schulz.

Rhizoma. . . . Caul is 25— 60 cm altus, a medio ramosus, magis

(c. 8-) foliosus, pilosus. B'olia molliora, minora, caulina inferiora 15 cm:

foliolum terminale 80:18, superiora 8,5 --14 cm longa: foliolum terminale

35— 50:10— 15 mm longum, dilute viridia, pilosa. Racemus terminalis

cum lateralibus corymbosus. Flores subminores. Siliquae pedicellis

12 — 16 mm longis, erecto-patentibus suberectae, 30 — 38 mm longae, 2—
2,5 mm latae, in stylum longum (4—6 mm), tenuem, apice subincrassatum

valde attenuatae; stigma 0,5 mm latum, stylo aequilatum ; valvae viridulo-

flavae. Semina majuscula, 3 mm longa, 1,75 mm lata, 0,33 mm crassa,

oblongo-elliptica, olivacea, nitentia, non alata. Funiculus triangulari-dila-

tatus, 0,75 mm longus. Ra dieu la subnotorrhiza.
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Loc: China borealis in prov. Kansu orient, leg. G. N. Potanin 1885

(H. P. Ac. sub nomine C. Diacrophylla).

Nach Herrn Dr. Litwinow in St. Petersburg, welcher mich bereitwilligst mit Ma-

terial und litterarischen Notizen unterstützte.

B. Rhizoma repens, stolones longos producens.

I. Folia 2—5-juga: foliola utrinque multi- (6— 12-) serrata, rarius-

crenata.

a. Folia caulina basi breviter auriculata.

22. C. appendiculata Franchet et Savatier.

Gaulis *c. 40 cm altus, superne saepe ramosissimus, valde (c. 10-)

foliosus, aculangulus, flexuosus, parce pilosus vel glaber. Folia mediocria,

dilute viridia, in sicco bruneola; ea rhizomatis 14— 15 cm longa, manifesto

(=1»/2fol.) petiolata
,

3-juga: foliolum terminale 28— 30 mm longum,

16 —20 mm latum, caeterum, ut lateralia, ei foliorum caulinorum aequale;

caulina 6— 12 cm longa, brevius (= 1 — y2 ^ol-) petiolata, 3—2-juga: petiolus

alatus, ad basin dilatatus, vaginatus, auriculis linearibus obtusis minutis in-

structus, — foliolum terminale obovatum, circuitu serraturis antice grossis,

basin versus magnitudine evidenter decrescentibus, saepe rursus serrulatis,

albo-mucronatis 7— 1 1 -serratum, basi subcuneata subsessile vel brevissime

petiolulatum, 21— 40 mm longum, 10— 18 mm latum, lateralia proxima

aequimagna, obliqua, basi lata sessilia vel subdecurrentia, sequentia majora,

sessilia, ima paulo minora, brevissime petiolulata, — rhachis anguste alata;

summa minora, interdum minutissima, bracteiformia : foliola angustiora, dz

acuminata, ad basin intégra; omnia supra pilosa vel glabrata. Racemus sub

anthesi laxiiisculus, c. 20-(lorus. l^edicelli lloriferi c. 6 nmi longi, crecto-

patentes, filiformes. Flores médiocres, 6— 8 mm longi. Se pal a 2, 75— 3 nun

longa, ovata, viridia, dorso glabra, c. 5-nervia, albo-marginata. Petal.

i

;ilba. angusta, oblongo-cuncata, apice subtruncata, basi subdenticulata. Sta-

mina interiora c. 5, cxteriora c. 4,5 mm longa: antbcrae 1,2 mm longac.

angliste oblon^^ae. I'istillum cylindricum, glabruin: ovarium 8— 12-()vii

latum, in stylum longum (c. 1,5 mm) atteniiatum
;

stigmn stylo sublaliiis.

Sil i quae ... . V. s. —
('. appemlwuJ/ild !• r.inclicl et Sav. Fnumeratio IM. .laf)on. II. 281

(1879).

ht iihirifi (IitjK iidicuhiht Vl.ilsiimm a in Hot. Ma^^az. Tokio MM. 51

1890 .

Flor. m. .\|)fil. .1(111. Hab. in silvis liiimidis, scnis rivnlos.

Loc: Ins. ilonrio: pr. jNikko legg. Risset 1877 (II. V.), Ililgrndorl',

l aiirie 1S98 n. t'.Vii R.j, |)r. Gbicliibii leg. .1. MatHumura 1878, Shiiisliii

id ToRakuKhi-san leg.? 1894 (Ii. N.), leg. 'I'anaka nbi? (II. V.).

Area geogr. : .)?ipr)nia.

«Iii- Tr.irhl rlri' rolf/.nd.n Arl. Maisimiha I, r. I,csrhr(!ibt (lit; V\hv\\\v. IoI-

geri(l<'rmuO<;n : Hi\u\unf <fO- '»O ;ii»n lon^.ic, i iiiiii hilfic, hrM;;ir(!,s, patcnteH ^pcfliccllis
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20 mm 1.), utrinque subattenuatae
,

stylo 4 mm longo terminatae. Semina elliplica,

brunea, funiculis brevibus dilatatis. Über weitere Fundorte cfr. Matsumüra 1, c. et

p. 72, ferner Boissieu in Bull. Herb. Boissier VII. 794 (1899).

b. Folia caulina non auriculata.

1. Foliola acuta. Gaulis vix flexuosus. Flores plerumque rosei.

Siliquae 25— 40 mm longae. Stigma stylo crassiusculo mani-

festo latius.

23. C. macrophylla Willd.

Stolone*s c. 4 cm longi, 2 mm crassi. Gaulis 30— 100 cm altus, e

basi brevi-adscendente erectus, simplex vel superne suberecto-ramosus, re-

mote 5 - 8-folius, ad calycis dorsum (incl.) brevissime =b hirtellus. Folia

rhizomatis et caulina inferiora 7— 13, raro tantum c. 5 (f. parvifolia) vel

17 cm (f. grandifoUa) longa, longe (= \ Y2 fol.) petiolata, 2—4-juga : foliolum

terminale latiuscule brevi-obovatum, apice breviter acuminatum, basi sub-

cuneato-angustatum, circuitu crenis 7— 1
1 ,

saepe iterum crenulatis, ad basin

magnitudine decrescentibus, mucronatis ±: grosse dentato-crenatum, breviter

(r^ 1^ IT.) petiolulatum, 36— 55 mm longum, 21—40 mm latum, raro 30 : 18

(f. parvifolia) vel 65—70 : 45 (f. grandifoUa)^ lateralia paulo minora, obli-

que brevi-ovata, subsessilia vel subdecurrentia, ima saepe manifesto minora,

subintegra; caulina superiora 5 — 12 cm longa, brevius (= Ys—V4 ^^^•) P®~

tiolata, 4—2-juga: foliola subangustiora, terminale obovato-cuneatum, saepe

antice crena media longe producta profundiuscule 3-dentato-crenatum, ad

basin subintegrum, 30— 75 mm longum, 1 4— 30 mm latum; plerumque tantum

folia stolonum et caulina superiora, praesertim supra, pilis adpressis disperse

pilosa. Race mus florifer corymbosus, dein parum elongatus, c. 25-florus.

Pedicelli floriferi c. 8, fructiferi 10— 15 mm longi. Flores 7—12 mm
longi. Sepal a c. 4 mm longa, late oblonga. Petal a rosea, carnea, pur-

purea, rarius alba, . late obovata, ad basin parum angustata, apice nunc

emarginata. Stamina interiora 5, exteriora 4 mm longa: antherae 1 mm
longae, oblongae. Pistil lum cylindricum: ovarium 8—16 ovulatum, zb

dense breviter (= c. Y2 1^^- ^'^•) hirsutum, in stylum crassiusculum, 1—
1,5 mm longum attenuatum; stigma majusculum, stylo manifesto latius.

Siliquae pedicellis erecto-patentibus suberectae vel adscendentes, 25—40 mm
longae, 1,5—2 mm latae, substipitatae, in stylum 1,5— 2,5 mm longum,

crassiusculum, apice incrassatum attenuatae; stigma stylo latius, 0,75 mm
latum, valde manifestum; valvae bruneolo-flavae vel dilute violaceae, disperse

hirsutae. Semina 1,5—2 mm longa, 1 — 1,2 mm lata, c. 0,5 mm crassa,

oblonga, brunea. — V. c, s.

C. macrophylla Willd.! Spec. Plant. III. 484 (1800).

C. Chelidonia Pallas! Reise III. 34 (1778), nomen nudum.

Benta7ia Omelinii et

D. Wi1Me7ioivii Tausch in Flora XIX, 2. 403 (1836).
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C. macroplniUa Willd. f. Inrsuta Andrz. apud 0. et B. Fedtschenko in

Engler's Bot. Jahrb. XXV. 487 (1898) et

D. hirsutula Andrz.! in herb. Besser, nomina solum.

Icon.: Ledeb. Ic. Fl. Ross. Gent. II. Tab. 146 (1830), optime.

Rhizoma valde fibrillosum, viridulo-bruneum. Gaulis strictus, fistulosus, sub-

acutangulus, crassiusculus, vix llexuosus, pallide virens vel praesertim basi petioli et

inl'erne violaceus. Folia flavido-viridia, manifeste nervosa, superiora interdum violaceu*

Sep a la nunc purpurea, c. o-nervia, margine hyalina. Glandulae medianae conicae,

laterales semiorbiculares, auritae. Placenta viridula, crassa.

Flor. m. .Tun.—Jul. — Hab. in nemoribus et silvis humidis umbrosis,

ad fontes, secus rivulos et fluvios, in regionem subalpinam adscendens.

Loc: Sibiria: legg. Pallas 1772 (H. Willd. n. 11970), Trinius 1825

(II. B.); orientalis: Sachalin ins. pr. Dui legg. F. Schmidt 1860, Glehn

1861, ad Itschara leg. idem 1861 (11. P. Ac), pr. Feklistowskoi ad fl. Ulba

legg. Karelin et Kiriiow 1840 n. 616 (H. var.), ora Mandschuriae 44— 45°

lat. bor. leg. G. Wilford 1859 (11. B., II. G., H. P., H. V.), ubi? legg. Stu-

bendorfî 1848 n. 34 (II. P., H. P. Ac), Middendorff (H. P.), Fl. Amur, ad

Ifadshi-Bai leg. Kusnetzow 1855 (IT. P.), regio baicalensis leg. Turczaninow

1827—1829 (II. var.), pr. Werchne-Udinsk (II. P.), in litoribus partis austr.

lac Baical. leg. G. Radde 1855 (H. B., H. G., II. P., H. P. Ac), pr. Irkutsk

et Kukuk legg. Schtschukin 1848 (H. Boiss., 11. P. Ac), Angustinowicz

1871 (H. P.), pr. Listwinichna (II. D.) et Zmeinogorsk leg. Patrin 1785

(II. B.), regio sajanensis leg. Adrianow 1883 (II. P.), in Altai m. legg. Patrin

178Ö, Ledebour 1826, Bunge et alii (II. var.), pr. Minussinsk leg. N. Mart-

janow 1896, pr. Jenisseisk legg. A. Kytmanow et alii (II. P., II. P. Ac),

pr. iNikandrowskij oslrow leg. !\î. Brenner 1876 (11. B., II. P.), inter 11. Pit

et Tunguscam mediam 60" pr. Agne leg. J. Markjclow 1866, ad inferiorem

Tunguscam legg. A. Gzekanowski et F. Müller 1873, in insulis fl. Jenissci

70—7OV2" leg. F. Schmidt 1866, ad Jenissei fl. pr. Tolstoi-Noss leg. Morlo

1866, in insulis ochotensibus leg. idem 1866 (II. P. Ac); occidentalis:

prov. Ufa pr. Slatoust leg. Litwinow 1892, versus mare glaciale leg. Pres-

cotl ante 1830 (II. P. y\c.), prov. Perm ad fl. Schilka pr. pag. Wasiljcwskoë

legg. I'.Hph. Krylow 1874 (II. P.), P. Gjuscw 1898 (II. V.), in m. Ural leg.

.Mcinsliausen, in declivibiis occid. m. Ural 67" lat. bor. leg. Ilofmann 1848

(II. P.). j.r. Mrum-jalia If- Branlh (II. P., II. P. Ac), pr. Pai-puMda-jah.i

67 V2" ''r Hiijjrcchl, ;id Tasclityp (ubi?) legg. Wenzkowski v\

Clemj-nz 1884 (II. P.;.

Area geogr. : IN r tol.im Sihiriam a Perm uscjue ad ins. Sachalin el

marc <»( |if»lcns(' ; in |{o^si;^ cniopMra secus jii^üim ura,leris(î a. Slatoust ad

67VV I'-it. bor., necnon ;i<l II. PcIscIkh ;i

I'jru* KfatiliriK', vi*'lgesiallij.^<' Pllaiizc, drrcn I'oi Micnkri'ise sich folgrMidcr-

iii.'il'K-r) ordrM-r»:
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B. subspec. polyphylla (Don) 0. E. Schulz.

Gaulis 8— 12-folius, hirsutus vel glaber, subsimplex. Folia caulina

minora, media c. 5-juga: foliola lanceolata, acuminata, utrinque inaequa-

liter c. 5— 8-inciso-dentata vel -serrata. Rae emu s longior, sublaxus,

c. 30-florus. Sepala dorso longe hirsuta, c. 3 mm longa, margine late

hyalina. Petala alba vel violacea, 6,5— 10 mm longa, oblongo-cuneata.

Stamina interiora 5, exteriora 4,2 mm longa: antherae majusculae, 1,5 mm
longae, anguste oblongae. Ovarium glabrum, 12-ovulatum, in stylum vix

1 mm longum attenuatum; stigma stylo vix latius. Sil
i
quae in stylum

1,5— 4 mm longum attenuatae.

C. pohjphyUa Don Prodr. Fl. Nepal. 201 (1825), pro specie.

Dentaria Wallichü Don General Hist. I. 172 (1831).

C. macrophylla Willd. a. et y. J. D. Hooker et T. Thomson in

Journ. Proceed. Linn. Soc. Bot. V. 145 (1861), postea var. 1. dentariifoUa

Royle et var. 3. lohata Hook. fil. et T. Anderson Fi. Brit. India I. 139

(1872).

C. dentariifoUa Royle apud Hook. fil. et Thoms. 1. c, nomen nudum.

Loc: Himalaya bor.-occid.: in reg. temp. 3330—4000 m leg.

T. Thomson (H. var.), prov. Kashmir pr. Budrav^ar 1330—3330 m leg.

Stoliczka (H. V.), prov. Jihri-Garhwal in Nila valle 3660—5000 m leg.

J. F. Duthie 1883 (H. B. Boiss.), in Chachpur valle 2000 m leg. idem 1898

(H. B.); Tibet orient, pr. Ta-tsien-lu leg. J. A. Soulié 1893 (H. B. Boiss.);

China: prov. Junnan in m. Tsang-chan supra Ta-li 1330 m leg. Delavay

1884 n. 1052 (H. B.), prov. Schensi sept, in m. Thae-pei-san leg. J. Giraldi

1894 n. 442, pr. In-kia-po leg. idem 1896 n. 1497 (H. Biondi in 11. B.).

Area geogr. : Himalaya, China occidentalis.

Ad banc pertinent:

ß. prol. venusta 0. E. Schulz.

Folia caulina inferiora 4— 6-juga, 8,5— 11,5 cm longa: foliola utrinque

crenato-serrata vel serrato-incisa, terminale interdum manifesto (= Y5 ff.)

latiuscule petiolulatum, 15—22 mm longum, 6— 12 mm latum, lateralia

paulatim majora, basi hic illic foliolo secundario instructa, superiora sub-

sessilia, inferiora saepe evidenter petiolulata. Flores majores, 12—15 mm
longi, speciosi. Omnes partes majores. Ovarium 8— 12-ovulatum.

Loc: Sikkim: pr. Phulloot leg. C. B. Clarke? 10. 9. 1884 (H. B.

Boiss.), Kulhara Garhwal 3330 m leg. R. Strachey et J. E. Winterbottom

n. 4 (H. P. Ac).

Diese hübsche Rasse nähert sich in ihren Merkmalen außerordenthch der C. John-

stonii.

§§ var. foliosa Wallich.

Folia minuta: foliola zb lanceolata, subpinnato-serrata ; caulina inferiora

9— 10 cm longa: foliolum terminale 22—32:8— 12 mm, superiora 4,5

—

6,5 cm longa: ff. t. 18—35 : 6—12 mm.
Botanische Jahrbücher. XXXU. Bd. 26
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C. foliosa Wallich! Catal. n. 4779 (1828), pro specie, nomen niulum.

C. ))iacivpJf ijIlüAYiWd. ,1 foliosa WnWich. apud J. D. Hooker et Ï. Tliom-

son 1. c.

Loc: Himalaya: prov. Kumaon legg. Wallich 1832 (11. B., II. C, 11. D.),

R. Strachey et J. E. Winterbottom n. 2 (11. C, 11. P. Ac); prov. Garhwal

pr. Kiilhara 3330 m legg. iidem n. 4 (11. C); prov. Kashmir pr. Limbar-

nullah in Kajnag-range 2660—3000 m leg. J. F. Duthie 18. 5. 1892 (11. B.).

§§§ var. sikkimensis Hooker fil. et Anderson.

Planta robusta. Siliquae majores, 35 — 45 mm longae, 3 mm latae, 1 —
I, 5 mm stipitatae, in stylum crassiusculmn, 2—3 mm longum attenuatum;

stigma 0,75 mm latmii, stylo sublatius.

C. macrophylla Willd. var. ô.\ J. D. Hooker et T. Thomson 1. c. et

var. 4. sikkimensis J. D. Hooker et Ï. Anderson 1. c.

Loc: Sikkim in regione temp. 3330—4000 m leg. J, D. Hooker (11. B.,

II. N.).

II. prol. strigosa 0. E. Schulz.

Planta humilis. Gaulis e basi brevi-adscendente stricto-erectus, 20

—

35 cm altus, ad apicem dense brevissime pilosus. Folia minuta vel mi-

nutissima; caulina ima 5^—-3 cm longa: foliola obovata; media et superiora'

3— 1 cm longa: foliola anguste lanceolata, utrinque pauciserrata, densis-

sime strigosa. Racemus flori- et fructifer congestus. Ovarium glabrum.

Loc: Ad Jenissei fl. leg. Pallas (H. Willd. n. 11970, 3 et 4), pr. Mi-

nussinsk leg. N. Martjanow (II. P. Ac).

Durch (lie kleinen Blättchen, welche mit starren, dicht anliegenden Haaren be-

kleidet sind, und das kahle Ovarium liöchst aulTällig.

1). var. exaltata Trautvetter et Meyer.

(Gaulis 60—90 cm altus, interdum, ut tota planta, glaber. Folia

longiora, —30 cm longa: foliola valde alterna, inciso - denlata , lateralia

superiora = ^/4, inferiora = 1/2 fi". petiolulata.

C. inacmplnilld Willd. var. exaltata Trautv. et Meyer! Fl. Ochot. 15

in Middendorir Kcise Sibir. I, 2 (1856).

Loc: Sibiria oriciil. in ins. Schantar leg. MiddendorlV 8. 1844 (II. J*.,

II. I'. Ar.j: in li(,il(, |)(,i|.al. 1835 (H. P.).

c. V.II', decumbens Trautvetler et Meyer.

(iaiilis jjh'iiiiiKjiic ')— 1 2 <'m longiis, s.u'pc diM'.iimlKMis vi ladicans.

j-olia breviora, 3— cni loliola miiiiil.i. iiliiii(|iie c. 4-crenato-d(;ii-

lala, b'i'ininale 12— 15 min loiiginn, 5— 10 mm l.'iliim.

('. infurnifhiilla WilM. var. dveiinthcns Traiilv. cl ]V1<!yr;i'! I. r.

Loc: MaiuMiiin.L ;ul loritcîs 11. Hnreja le-. V. Sc.bmidt 1859- C)^, ;i(l

fn'tiirn Senjawiri le/^. MerlfwiK (II. P, Ac), .id siiiiiin lij;il<iri leg. Middcridorn

23. 8. 1844 (II. IV, Jl. P. \c), pr. I dsUoi leg. Fiibnnanri 1845, ad lac

B/iir;il jir. Kiilliik 1876 v\ .id II. Tiingiiska iiilri-. h'gg. A. ( Izekanowski et
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F. Müller i873, in insulis fl. Jenissei 70—701/2" leg. F. Schmidt I8C6 cum

typo 'H. P. Ac), Altai leg. Ledeboiir 1836 (H. V.).

2. var. crenata Trautvetter.

Foliola latiora, ovata, late obtuse inaequaliter grosse crenata vel sub-

lobata. Flores saepe — I I mm longi.

C. rnacrophylla Willd. var, crenata Trautv. ! in Act. Hort. Petrop. V.

i. Fasc. 18 (1877).

Loc. : Ad fl. Lena infer, pr. pag. Ssiktjach leg. Gzekanowski 24. 7.

1875 (H. P., 11. P. Ac); pr. Perm, etiam f. parviflora (H. P.); in horto

berol. (H. B.).

3. var. serrata 0. E. Schulz.

Foliola angustiora (50— 65 : 17— 18 mm), longiora, lanceolata, dr acumi-

nata, inaequaliter (saepe ambitu c 1 9-) inciso-serrata.

Loc: Sibiria leg. Pareyss 1839 (H. Boiss.), Altai et Trans-Sajan legg.

Adriandw 1883 n. 43, Ledebour (H. P.), in insulis fl. Jenissei Brjochow

dictis 701/2° leg. Ulmann 1866 (H. P. Ac), pr. Perm in jugo uralensi ad fl.

Jaiwa leg. Krylow 1876 (H. P. Ac, H. P. etiam f. parciflora).

Wird in der Tracht der folgenden Art ähnlich.

h. f. parviflora (Trautvetter) 0. E. Schulz.

Flores tantum 5— 6 mm longi.

Dentaria Gmelinü Tausch var. parviflora, Trautv.! in schedula, no-

men solum.

Loc: Kara!, in locis indicata.

2. f. pauciflora 0. E. Schulz.

Racemus 2— 10-florus.

Loc. : Pr. Perm ad Wassilewskoje leg. Teploukbow 1895, etiam var.

crenata f. parviflora (H. V. U.).

2. Folia longe acuminata. Gaulis valde flexuosus. Flores albi.

Siliquae 18—25 mm longae. Stigma stylo tenuissimo vix latius.

24. C. leucantlia (Tausch) 0. E. Schulz.

Differt a praecedente: Stolon es — 20 cm longi, tenues, c. 0,75 mm
crassi. Gaulis 30—70 cm altus, apice d= ramosus, tenuis, valde flexuosus,

ad calycem (incl.j dense breviter lanuginoso-villosus. Folia majora, dilute

viridia, membranacea; ea rhizomatis 8—16 cm longa, longe (= 1
1/2 fol-)

petiolata, 2-juga: foliolum terminale late lanceolatum, ad apicem acumina-

tum, basi subcuneatum, utrinque inaequaliter c. 1 0-serratum , evidenter

(= 1/4 f['.) petiolulatum, 20—33 mm longum, 10—20 mm latum, lateralia

subminora, superiora sessilia, inferiora =b petiolulata; folia caulina 5— 18 cm

longa, brevius (= 1—
1/2 fol-) petiolata, inferiora 2—3-, summa 1-juga:

foliola longissime acuminata, acrius et numerosius serrata, terminale 40

—

100 mm longum, 10—50 mm latum; juniora praesertim subtus pilis den-

sissimis subcana, postea obscure viridia, pilis rigidis adpressis asperrima.

Pedicelli floriferi c. 6 mm longi, filiformes. Flores subminuti, 5— 8,5 mm
26*
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longi. Sepala c. 3,55 mm longa, subangiistc oblonga, pallide viridia. Pc-

tala alba, angiiste oblongo-ciineata, paucinervia. Stamina interiora 5,

exteriora 4.55 mm longa: antherae minores, 0,75 mm longae. Pistillum

tenuiiis: ovarimii 6— 1 0-ovulatum, patenter longe (latitudine ov. sublatius)

hirsutmn, in stylum subaequilongum, c. 2,2 mm longum, tenuem attenuatmïi

;

stigma stjio vix latins. S il i quae pedicellis erecto-patentibus patulae, mi-

nores, 18—25 mm longae, 1,2 mm latae, in stylum filiformem, apice vix

incrassatum, 3—5 mm longum valde attenuatae; stigma 0,33 mm latum,

stylo vix latius; valvae stramineae, disperse hirsutae; placenta subtenuis,

glabra. Se mina fere 2 mm longa, I mm lata, 0,5 mm crassa, castanea, vix

alata; funiculus vix dilatatus. — V. s.

Dentaria leuccnifha Tausch in Flora XIX, 2. 404 (1836).

D. dasijloha Turcz.! in Bull. Soc. Imp. Nat. Moscou XXVIl, 2. 296

(1854).

C. niacrophijlla Willd. var. parviflora ïrautv. et G. A. Meyer! Flor.

Gebot, in Middendorff Reise Sibir. I, 2. 15 (1856).

C. dasyloba Miq. in Annal. Mus. Bot. Lugd. II. 73 (1865—66).

I). scabra Turcz.! in scbedula, nomen solum.

Flor. m. Maj.— Jun. — Hab. in silvis umbrosis humidis, in pratis

silvaticis, ad fontes et rivulos, ad ripas Iluviorum praecipue in salicetis.

Loc: Japonia: in montibus central. 660—2330 m leg. Maries; ins.

Jesso pr. Sapporo leg. Jokubucbo 1889 (II. C), pr. Hakodate et Simoda

legg. Perry's Exped. (II. N.), Ringgold et Rodgers' Exped. 1853- 56 (Ii. Q\
ins. Hondo pr. Ilirosaki leg. Faurie 1897 n. 107 (II. B.), pr. Togakushi

(Sliinshü) leg.? 1884 (II. N.), in prov. Musaschi pr. Chichibu leg. Franchet

1887, pr. Tokio leg. idem 1888 (Ii. B. Boiss.); ins. Schikoku in prov.

Tosa pr. Nanokawa leg. K. Watanabe 1889 (Ii. C). (^hina: in herb. Fischer

^11. P.); in montibus Tsicn Mandschuriae leg. Faber 1891; Schcnsi sept. pr.

l*ao-ki-scen in m. Ki-fon-san leg. (i. (iiraldi 1 898, herb, ßiondi n. 3376, in

d(Mli\ il)iis m. Oiian-toii-san leg. idem n. 3377 (II. B.); Sztschwan leg. A.

Ilcniv 1885—88 n. 5572 (II. B., U.C.). Sibiria: Ins. Sachalin: Irtx.

Kain(;r-K<,'sslitz 1886 (II. V.), pr. Diii med Duni, Kussunai, Arkewo etc. leg>;.

Brylkin, filchn, F. Schmidt 1860—61 (II. B., II. C, II. P., II. P. Ac); regio

11. Amur: pr. Wladiwostok leg. N. K. Epow 1889, ad Bai Possjet, ad II.

Ussuri, arl 11. Daflso-scbu, ad (1. Ei-Fiidiii, pr. Nautu-Dueta leg. Maximd-

Nvicz 1860. pr. nsliiim 11. Mitschi leg. id(;m 1859 (II. P.), pr. (Ibimgar leg.

idcin 1855 (II. C. II. P., II P. Ac, II. V.), in distr. Ussuri leg. PaltschevvKi

188«, in Ml. Biircja leg. (i. Radde 1858 (II. P. Ac), ibidem leg. Noack

II. P. . inh-r I M-Strclolsclinaja (;! osiia M. Dseja leg. \{;u\(\r, 1857(11. IJ.,

Ii \Un-- . II. P.
,

;id o-liimi II. Biirrju leg. F. ( )ston-Sacl<en 1857 (II. P. Ac),

;id n. .\miii h"^. II. M.ia. 1< 1855 II. C . II. P. .\c), |>r. Albasiri l(îg. Turc-

/aiiiiiow 1833 II. BoiHs., II. I)., II. P., II. P. Ac), 11. Amur med. ad 11. Eugoboi

et jM'. Hl. Bahslowa leg. S. lü^rshiiiyki 1891 (II. C, II. iN., II. P., II. P. Ac),
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ad fl. Amgun pr. Nemilen, ad fl. Uda, pr. Kerbi leg. F. Schmidt 1861—62

(H. P. Ac), pr. Udskoi-ostrog legg. Middendorff 1844 (II. P., IT. P. Ac),

Fuhrmann 1845 (II. P. Ac).

Area geogr.: Japonia, Korea, (]hina bor.-or., Sibiria austr.-or.

Ändert ab:

B. prol. yezoënsis (Maximowicz) 0. ?]. Schulz.

Caul is zb glaber. Foiia parce pilosa vel glabra, viridia. Ovarium
glabrum.

C. yexoensis Maxim.! in Bull. Acad. Imp. Sc St. Pétersb. XVIII. 277

(1873), pro specie.

Loc: Sachalin pr. Duje leg. Angustinowicz 1872 (II. P.); Japonia:

ins. Jesso pr. Hakodate leg. Albrecht 1861 (II. Boiss., II. C), ins. Schikoku

leg. Rein 1875 (II. B.), in prov. Tosa pr. Nanokawa leg. ? 1892 (H. N.),

ins. Kiuschiu pr. Nagasaki in prov. Iligo (Iligosan) leg. Maximowicz 1863

(II. B., II. Boiss., II. N., H. V.); Korea: pr. Söul leg. Gottsche (II. B.);

Mandshuria: pr. St. Olga ad fl. Wai-Fudin et pr. St. Wladimir leg. idem

1860 (II. P.), ad 11. Amur leg. R. Maack 1855 (II. P. Ac).

II. Foha trifoliolata, rarius 2-juga: foliola utrinque grosse 2—6-crenata

vel -lobata.

a. Folia caulina media non auriculata.

1. Stolones filiformes, giabri. Folia rhizomatis simplicia.

25. C. flagellifera 0. E. Schulz.

Rhizoma tenue, albidum, stolones longos (10— 12 cm 1.) filiformes

albos producens. Gaulis 10— 35 cm altus, adscendenti-erectus, superne

ramosus, inferne nudus, superne remote 2— 4-folius, basi hirsutus, caeterum

tota planta glabra. Folia rhizomatis c. 8,5 cm longa, longe (= 2— 3 fol.)

filiformiter petiolata, orbiculari-cordata vel reniformia (20 : 24 mm), circuitu

crenis c 1 1 latis brevibus apice subemarginatis mucronulatis crenata
;
cau-

lina majora, 15—4 cm longa, brevius (= c. 1 fol.) petiolata, 1—2-juga:

foliolum terminale ovatum, apice sub- vel acutum, basi subcordatum, in

fol. superioribus cuneatum, utrinque profunde 2— 6-crenatum vel -subloba-

tum, manifesto (= 72^^-) petiolulatum, 60— 10 mm longum, 35— 14 mm
latum, lateralia minora, obliqua, breviter petiolulata vel subsessilia, inferiora

saepe minuta et subintegra. Rae emus sub anthesi laxiusculus, dein elon-

gatus, laxissimus, 12— 18-florus. Pedicelli floriferi 8— 10 mm, erecto-

patentes, fructiferi 14— 18 mm longi, subhorizontales. Flores médiocres,

5—9 mm longi. Sepala 2 — 4 mm longa, oblonga. Petala alba, oblonga,

apice subemarginata, ad basin cuneato-angustata, sed postremo subdilatata

et subdenticulata. Stamina interiora 4—7, exteriora 3,5— 6 mm longa:

antherae majusculae, fere 2 mm longae, oblongae. Pistillum cylindricum,

glabrum: ovarium 16-ovulatum, in stylum 2 mm longum attenuatum; stigma

stylo sublatius. Siliquae fertiles ignotao, probabililer rarae. — \. s.
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Rliizoaia parce librillosuni. Gaulis subfistulosus, inferne teres, supcrne obtus-

angulus, flexuosus. praesertini basi superbe violaceus. Folia rhizomalis subtus viola-

cea. Sepal a llavido-viridia, inuUinervia, margine anguste liyalina. Ovarium intordum

purpureum.

Flor. m. April. — Hab. in declivibus iimbrosis, ad fontes.

Loc. : North Carolina: pr. Tryon, Biltmore Herbarium 20. 4. et 10. 5.

1S97 n. 1756 sub nomine C. Clematitis Shuttlew. (II. 1^., H. N., II. V.,

H. Z.), »in hot Springs« frequentissime leg. C. E. Smith 4. 1888 (II. C),

pr. Urbana Ohio leg. Milo G. Williams 1872 n. 186 (11. N.).

Area geogr. : America boreahs in montibus Carolinae sept.

Eine elegante Art , welche bisher für C. Clematitis gehalten wurde. Letztere

unterscheidet sich aber von ihr sofort durch die Blattöhrchen und das rasenförmigc

Rhizom.

2. Stoloncs crassi, hirsuti. Folia rhizomatis trifoliolata.

26. C. aiigiilata Hook.
"

Uhizoma stolones —-15 cm longos producens. Caulis 40— 80 cm

altus, e basi adscendente erectus, simplex, raro superne pauci-ramosus,

remote 4— 6-folius, parce brevissime pilosus vel glaber. Omnia folia tri-

foliolata; ea rhizomatis 5,5— 15 cm longa, longe (= 11/2 fol.) petiolata: fo-

liolum terminale ambitu ovatum, basi subcordatum vel rolundatum, crenis

grossis, terminali protracta, ob- vel retusis, mucronulatis inaequaliter 5 -

7-sinuato-lobaUun, longiuscule (= Y:t ff.) petiolulatum, 30 —55 mm longum,

IS—40 mm latum, lateralia subminora, oblique ovata, brevissime petiolulata

;

foiia caulina 9 —3,5 cm longa, brcvius (= 1 — Y2 ^ol-) petiolata: foliola aiigu-

stiora, ovato-lanceolala, praesertim terminale (22— 68 : 10—30 mm) in apicem

longum, acutum, integrum ])roducta, basi crenis acutioribus grossis hastato-

lobata vel imprimis lateralia (sessilia) intégra; omnia ciliata, utriniiuc parce

pilosa vel glabia. haccmus sub anthesi laxus, fructifer plerumquc sterilis.

laxissimus, 10— 20-norus. Pedicel Ii floriferi 8—10, fructiferi c. 12 mm
longi. riorcs ijlerumfjue 10— 15 nun longi. Se])ala minuta, ;i,5 nun

longa, ovata, aj)ice acutiuscula. l^etala alba vel ])alli(l(' rosea., obovata,

a[)ice subfMuai'ginala, ad basin sensim cuiicalo-anguslala. Stamina brevia.

interioi-.'i 4,5, f^xleriora 3,;') mm longa: antlierae 1,5 mm longac^, oblongac.

I'istillum cylinfliicuni, glabium: ovaiium 10— 14-ovulalum, inslylum\ix

con.spicuum, 0.3 mm longiun, aequicrasHUin excédons; sligma stylo sublalius.

Silir|uae raro inaturescentcs pediccllis subliorizorilalibus erecto-palentes.

ininutae, c. 25 mm h)ngae, 1,5 nun latae, in slylum brevem, 1 — 1,5 nun

longum, crassum suhath-miatae; sligma 0,33 nun latum, stylo sublalius;

valva(! vii'idulo-llavae. Scmina 2 mm loni:a. 1 mm lala, (ddonga, l'ulva.

— V. H.

(\ niHiulfihi llookrr III |{.d. Mise. I. 313. Tab. 69 (1S30).

Ih iiliii ni (ji (iiidijl'ii II li.i(iii('S(jii(' Allaiilic .loiirnal l'\'isc,. V\. Oregon. 47

'lSi3,, probal.ilih I
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D. angulata Nutt. et ß. alba Nutt. apud Torrey et Gray Fl. North

Am. 1. 84 (1838—40).

C. angulata Hooker «. typica et ß. alba Regel in Bull. Soc. Imp. Nat.

Moscou XXXIV, 2. 174 (1861).

Rhizoma —25 cm longum, ramosum, flexuosum, parce llbrillosum, stramineum.

Gaulis subfîstulosus, parum flexuosus, db acutangulus, pallida viridis, interdum basi

obscure violaceus, subnitens. Folia membi'anacea, laete viridia. Sepala (interiora

basi subsaccata) viridia, dorso interdum pilosa, c. 3 nervia, margins late hyalina. Fu-
niculus 0,5 mm longus, fere filiformis.

Flor. m. Maj. — Hab. in paludibus, silvis humidis.

Loc: Washington: pr. Puget Sound leg. Exped. Wilkes (H. N.), in

valle super, fl. Nesqually (Cascade Mts.) leg. G. D. Allen 1895 n. 128

(H. B., H. C, H. N.), n. 128^^ = var. pentaidhylla (H. eadem), Chehalis Co.

pr. Montesano c. 70 m legg. A. A. et E. Gertrude Heller 1898 n. 38G3

(U.C., H. N., H. Yr.); Oregon: legg. Elihu Hall 1871 n. 30 (H. Boiss.,

H. C, H. P. Ac), ïhom. J. Howell 1880 (H. B., H. Boiss., H. N., H. Vr.),

in Sauvie's Island leg. idem 1881 (H. C, H. D., H. H., H. P. Ac), in Mult-

nomah Co. leg. idem 1877 = var. pentaphylla (II. C), pr. Portland legg.

A. Kellogg et W. G. W. Harford 1869 n. 53 = var. hirsuta (H. N.), pr.

Baker City leg. R. D. Nerius 1 875 = var. hirsuta (H. C).

Area geogr.: America borealis: Washington, Oregon, praesertim in

Cascade Mountains.

Ändert ab :

B. var. pentaphylla 0. E. Schulz.

Folia rhizomatis et caulina inferiora 2-juga: omnia foliola minora (ff.

term. f. rhiz. 26—30 : 20—24, id. f. caul. 24—28 : 9—18 mm), lateralia in-

feriora subopposita, subintegra, fere sessilia.

Loc: V. supra.

II. var. hirsuta 0. E. Schulz.

Tota planta ad calycem (incl.) dense breviter hirsula. Ovarium parce

pilosum.

Loc. : V. supra.

b. Folia caulina media auriculata.

27. C. Eugleriana 0. E. Schulz.

Rhizoma stolones fihformes emittens. Caulis 15—30 cm altus,

erectus, simplex vel superne ramosus, c. 6-folius, inferne pilosus. Folia

rhizomatis 3,5—5 cm longa, longe (= 2—3 fol.) petiolata, simplicia, reni-

formia (1 1:14 mm), circuitu c. 9-crenato-repanda; caulina media 2,5—5,5 cm

longa, sessilia, 1-juga, basi auriculata: foliolum terminale magnum (1
9—40:

14—36 mm), orbiculare vel brevi-ovale, basi vix cordata breviter cuneato-pro-

tractum, circuitu crenis latis, apice saepe emarginatis, vix mucronulatis in-

aequaliter c. 1 1 -crenato-repandum vel subgrosse crenatum, longe (= c. V2
peliolulatum, lateralia ad basin pelluli muUo minora, ovata, basi subcuneata.
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apice obtusa, ambitu c. 5-crenata, longiuscule (= c. V2 ff.) petiolulata, auri-

culae minutissimae, basi lata sessiles, ovatae vel triangulares; caulina summa

et ea ramorum foliolis lateralibus et auriculis dz evanescentibus simplicia,

manifesto (= V2

—

^U^^^-] petiolata,- ovata, ad basin ±: cuneata; omnia

margine parce pilosa. Racemus sub anthesi laxiusculus, dein laxus, 8

—

10-florus. Pedicelli floriferi 4—7, fructiferi c. 1 mm longi. Flores

c. 6 mm longi. Sepala 2,5 mm longa, oblongo-ovata. Petala alba,

obovato-cuneata, apice subtruncata. Stamina interiora 4,5, exteriora

3,5 mm longa: antherae 0,75 mm longae, oblongae. Pistillum anguste

cylindricum: ovarium 8— 12-ovulatum, in stylum longum, 1,75 mm 1., at-

tenuatum; stigma stylo evidenter latius. Siliquae pedicellis subadscen-

denlibus suberectae, 15— 20 mm longae, 1,1 mm latae, substipilatae, in

stylum 1,5—2 mm longum, tenuissimum, apice subincrassatvmi altenuatae;

stigma stylo sublatius; valvae viridulo-flavae, nitentes. S em in a non plane

matura, 1 mm longa, 0,75 mm lata, late oblonga, basi vix alata, obscure

fulva. — V. s.

Tola planta in statu sicco rigida. Gaulis fistulosus, valde flexuosus, superne

acutangulus, pallide virens vcl dilute violaceus. Pctioli adscendentes. Pedicelli

filiformes. Sepala bruneola, jnarginc liyalina. Funiculus 0,5 mm longus, suli-

liliformis.

Flor. m. Maj. — Hab. in silvis umbrosis humidis.

Loc: (^liina: prov. Schensi sept, in m. Quan-tou-san leg. G. Giraldi

5. 5. 1898 in ilerb. Biondi n. 5985, merid. in m. Tun-u-sse log. idem

16— 18. 6. 189i in Herb. Biondi n. 438 (Jl. B.); prov. llupeh leg. A. Henry

1885—88 n. 1 440 (II. C).

Area geogr.: (Ihina centralis.

1st. «imch (Jii.' von dem l^rHlljlättclien weil aljgerücklcn, stcngelumfassenden Seiten-

blätlchcn und die neben ihnen auftretenden winzigen ührchen interessant. Manchmal

fehlen letztere; der Blattstiel erscheint dann aber durch die kleineren Seitenbiättchon

audi nocli geöhrt. — Ich nenne die Art zu Khren des Herrn Geheimrat Englkh, welcher

mir (mit Herrn Prof. Urban) die Anr(igimg zu dieser Arbeit gal) und iiiicli sicis in

licl)cns\viirdigsler Weise bei der Aust'ülirimg derselben unLerstülztc.

Sr'clio \ l: Lygophyllum O. K. Scbulz.

illiizoiii.i i-iintiiiii. Caiilis sim|)l('X. Tolia simi)licia, lanccolala, basi

lala aiiipbîxicaiilia. liacemus 20 -25-nonis. Klorcs 12— 15 nun loii-i.

Ovarium 1 2-ovuiatuiii. Placenta crassa. Septum parum fov<'atum.

Tuuiculus filiformis. Sornina [»Inurorrbiza. Coiy I edon <• s itdcr s(i sub-

iiiaequalcH, planae: i)f'tioIi rotylcdoimm radicidac acrpiilongi. Distributio

geogr.: Himalaya.

'IH. 0. Violacea (Donj Wallich.

Planta robiista. Caiilis (datus, 00 100 ein alius, simi)lox, dense

r. [)~\iAui>. \i\ Ih'XiKoiis, lislulosus, crassuH, aentaii^idiis, sidinilcns, ad
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apicem disperse breviter pilosus. Folia obscure viridia; caulina media et

superiora sessilia, lanceolata, 100—120 mm longa, 20 mm lata, ad apicem

longe acuminata, ad basin subangustata, auriculis latiusculis obtusiusculis

semiamplexicaulibus sagittato-auriculata, utrinque praecipue margine medio,

denticulis calloso-punctatis inaequaliter c. 30— 40-denticulata, dz disperse

pilosa. Racemus sub antbesi densiusculus, dein vix elongatus, 20— 25-

florus. Pedicelli floriferi 8— 12 mm longi, horizontales vel recurvati,

fructiferi 12 -18 mm longi. Flores 12— 15 mm longi, zh penduli. Sepal a

7,5 mm longa, ovata, apice subacuta, interiora subsaccata, c. 5-nervia,

margine late hyalina. P et al a intense violacea, obovato-cuneata, apice sub-

emarginata. Stamina interiora 11, exteriora 9 mm longa: antherae 2 mm
longae, oblongae. Glandulae manifestae. Pistillum anguste cylindricum,

glabrum : ovarium c. 12-ovulatum, in stylum c. 1 ,5 mm longum attenuatum
;

stigma stylo sublatius, Siliquae pedicellis erecto-patulis, apice incrassatis

erecto-patentes, subcongestae, 40—15 mm longae, 2 mm latae, substipitatae,

in stylum longum (4— 5,5 mm L), tenuem valde attenuatae; stigma 0,5 mm
latum, stylo aequilatum, vix conspicuum; valvae stramineae. Sem in a 3 mm
longa, 1,75 mm lata, 1,5 mm crassa, oblonga, fulva, longitudinaliter sub-

plicato-striata. Funiculus 0,75 mm longus. — V. s.

C. violacea Wallicb! Catal. n. 4782 (1828) apud Hook. fil. et Thoms.

in Journ. Proceed. Linn. Soc. Bot. V. 144 (1861).

Erysiimtm violaceiim Don Prodr. Fl. Nepal, 202 (1825).

Loc: India Orient, ad Gossain Than leg. Wallich n. 4782 (JI. B., IT. D.).

Eine stattliche Pflanze von fremdartiger Tracht.

Sectio VII: Papyrophyllum 0. E. Schulz.

Radix desccndens, perennis. Gaulis per multos annos successive ex

axillis foliorum caulinorum inferiorum se renovans; simplex vel superne

pauci-ramosus. Folia petiolata, plerumque trifoliolata, rarius —3-juga,

rarissime simplicia, valde membranacea. Racemus 5—30-florus, interdum

bracteatus. Flores 3—6,5^ raro — 8 mm longi. Ovarium 8—20-ovu-

latum. Placenta crassiuscula. Septum parum foveatum. Funiculus

subalatus. Semina pleuronhiza. Gotyledon es planae, non petiolatae.

—

Distributio geogr.: in montibus altissimis regionum tropic, totius orbis ter-

rarum.

A. Folia simplicia.

29. C. arinoracioides Turczaninow.

Differ t a C. Äsehersoniana : Gaulis humilior, 25—40 cm altus. Folia

simplicia, inferiora ovata vel elliptica, 12— 18 cm longa: lamina 95—110 mm
longa, 49— 60 mm lata, superiora angustiora, lanceolata vel oblonga, 9 cm

longa: lamina 65 mm longa, 20 mm lata; omnia basi subcuneata, ad apicem

longe acuminata. Pedicelli floriferi c. 4 mm longi. Flores minores,
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c. 5 mm longi. Sepala 3 mm longa. Siliquae 30—40 mm longae, an-

gustiores, c. i .3 mm latae. — V. s.

a ^7ry;^omc/oic?e5Tm^cz. in Bull. SocJmp. Nat. Moscou XXVII, 2. 293 (1854).

Flor. m. Febr. — Hab. ad rivulos in regione temper.

Loc: Columbia: ad Jaji leg, Moritz n. 1052 (II. B.); A^enezuela: leg.

Linden n. 1416 ex Turcz. 1. c.

Area geogr.: America australis in Andibus Columbiae et Venezuelae.

Ist mit der folgenden Art sehr nahe verwandt. Ein Originalexemplar habe ich

leider aus Charkow nicht erhalten.

B. Folia composita.

I. Racemus dz bracteatus.

a. Folia trifoliolata, rarius 2-juga: foliola acuta vel acuminata, 25—
100 mm longa.

1 . Foliola acuminata.

30. €. Ascliersoniana 0. E. Schulz.

Recedit a specie sequente: Gaulis 40—80 cm altus, dz erectus, superne

pauci-ramosus , subremote 3—5-folius, superne longiuscule aphyllus, sub-

glaber. Folia proportionaliter magna, subtus violacea, longiuscule (= c. 1 fol.)

petiolata, caulina inferiora 20 cm longa, 2-juga: folioUun terminale anguste

ovatum vel lanceolatum, ad apicem longe acuminatum, basi subcuneatum,

utrinque inaequaliter 12— 1 6-serrulatum , ad apicem et basin integrum,

manifesto {= Yiq ff.) petiolulatum, 95— 100 mm longum, 26— 35 mm latum,

lateralia superiora subminora, inaequilatera, sessilia, inferiora minora, alterna;

caulina superiora trifoliolata, subminora, 12,5—18 cm longa, caeterum

aequalia: foliolum terminale 65— 110 mm longum, 16—29 mm latum; omnia

superne et margine parce brevissime pilosa. Uacemus foliis iloralibus

l.'inceolato-linearibus, ad apicem magnitudine decrescentibus, postremo ini-

nutis, filiformibus, pedicellis 4-plo brevioribus bracteatus, 10—20-llorus.

l'edicolli Horiferi c. 6 nun longi. Flores c. 8 mm longi. Sepala 4 nun

longa. Petal a alba. Stamina intcriora 6, cxteriora 4,5 nun longa;

antherac fere 1 mm longae. Siliquae 35— 55 mm longae, coerulco-

virides, in stylum 1 — 3 mm longum attenuatac; stigma fere 0,75 mm latum,

stylo ae(|uilatum. — V. s.

Flor. m. Febr.— Maj. — Hab. in silvis bumidis, ad rivulos.

Loc. : Venezuela pr. Tovar legg. Moritz 5. (c. 1836) n. 369, (lollmer

l;',. 4. 1854 (11. Hier, in II. B.), 2340- 2670 m A. Fendhir 9. 3. 1855

n. 22, idem 24. 6. 1855 n. 23 (II. C).

Nad. IleiTïJ I'rof. i*. yXsniiaisoN, welcher die Arheil. dtircli Mittcihiiig .scIIcik r lilli!-

r.'irischer Notizen und L'herlasHun^ç instructiven Materials unterstüt/tr.

2. I'olia acuta. J

31. fiilcraf;! Greenf!.
]

(Gaulis 20-60 cmï ultus, substrictus, simplex, subi'cmoli^ 5- 7-folius,

ad calyrcm (incl.) parce brcvis.sime j)ilosus. Folia omnia hilnliolala, 5
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15 cm longa, longe (= c. 1 fol.) petiolata: foliolum terminale ovatmii, in

apicem acutissimum productum, basi rotmidatum, utrinque crenis manifeste

miicronatis inaequaliter 9— 1 1 -crenato-serratmn , evidenter (=76— Ys ff-)

petiolulatum, 25—95 mm longum, \2—45 mm latum, lateralia similia, sub-

minora, basi valde inaequilatera, subsessilia vel breviter petiolulata; folia

rarius foliolo laterali tertio reiiquis dimidio minore sub-2-juga
;

omnia

utrinque et margine parce brevissime albo-pilosa. Racemus foliis flora-

libus initio trifoliolatis, caulinis aepualibus, dein foliolis confluentibus pro-

funde trilobatis, tum simplicibus ovatis breviter petiolatis, sensim magnitudine

decrescentibus, parce minute serratis, denique foliis minutissimis, linearibus,

integris sessilibus, fere vel ad apicem bracteatus, sub anthesi breviusculus,

fructifer valde elongatus, 10— 15-florus. Pedicel Ii floriferi c. 5 mm longi,

crassiusculi, fructiferi 8—14 mm longi, crassi. Flores c. 6 mm longi.

Sepala 3,5—4 mm longa, oblonga. Petala alba, anguste obovato-cuneata,

apice rotundata. Stamina interiora 4,5, exteriora 3,5 mm longa: antherae

0,75 mm longae, oblongae. Pistillum cylindricum: ovarium 1 6-ovulatum,

in stylum 0,5 mm longum attenuatum; stigma stylo sublatius. Siliquae

pedicellis substricte erecto-patentibus erecto-patulae, 35— 40 mm longae,

2 mm latae, in stylum 1,5— 5 mm longum, crassiusculum paulatim attenuatae;

Stigma manifestum; valvae viridulo-flavae. Semina 2,5 nmi longa, 1,5 mm
lata, 0,75 mm crassa, subrectangulo-oblonga, viridulo-brunea. — Y. s.

C. fidcrata Greene! in Pittonia III. 155 (1897).

Radix majiiscula, flexuosa, longe ramosa, parce fibrillosa, brimeola. Gaulis

firmus, tenuiter fistulosus, parum flexuosus, subteres, bruneolo-viridis. Folia dilute

viridia, subtus pallidiora. Pedicelli floriferi suberecti. Sepala flavido-viridia, dorso

parce breviter pilosa, margine anguste hyalina. Funiculus 0,75 mm longus, anguste

alatus. Radicula crassiuscula, cotylcdonibus sublongior.

Flor. m. Sept. — Xovemb. — Hab. in silvis humidis umbrosis, ad

rivulos.

Loc. : Mexico: leg. Palmer n. 4989 (H. B. Boiss.), in m. Cumbre

del Obispo leg. Schiede 1829 (II. B.), pr. Vera Cruz c. 2370 m leg. H.

Galeotti 1840 n. 3063 (II. D.), pr. Oaxaca in Sierra de Clavellinas 3000 m
leg. Ch. L. Smith 1894 n. 843 (H. N.), ibidem leg. G. G. Pringle 1894

n. 4989 (H. var.). Guatemala: in distr. Huehuetenango supra Todos los

Santos legg. Gaec. et Ed. Seier 1896 n. 3185 (II. B.).

Area geogr. : America centralis.

Ändert ab:

B. var. scabra 0. E. Schulz.

Tota planta, praesertim partes juniores, ad calycem (incl.) dense ad-

presse cano-hirtella.

Loc: Venezuela pr. Tovar 2340—2670 m leg. A. Pendler 1854—55
n. 23 (H. G.).

b. Folia 2—3-juga: foliola obtusiuscula, minora, 7—50 mm longa.
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32. C. ovata Benlham.

Differt a C. africana'. Gaulis 10—75 cm longus, e basi adscendenle

ereclus, superne ramosus, regulariter 4—8-folius, praecipue in rhachide

valde flexuosus, superne acutangulus, ad calycem (incl.) hirsutus vel dis-

perse pilosus vel glabrescens, interdum purpureus. Folia mediocria vel

subminuta, inferiora 5— 12,5, superiora 2,5 — 10 cm longa, plerumque 2-juga:

foliola f. inferiorum ovata, apice rotundata vel acutiuscula, terminale 18 - oO:

10—24 mm, ea f. superiorum oblongo-ovata vel lanceolata, terminale 10

—

54 : 4,5— 19 mm, ulrinque 3— 5-crenato-serrata, rarius subintegra, terminale

nunc basi foliolo secuiidario minuto, ovato, integro instructum, semper evi-

denter (= c. V2ff.) petiolulatum, lateralia sequentia inaequilatera, subsessilia,

interdum semidecmTentia vel subpetiolulata et foliolo secundario nmnita, inia

saepe remota, minora, bre viter petiolulata; omnia utrinque strigulosa vel

subgiabra. Rae emus florifer sublaxus, fructifer =h elongatus, laxus, — 30-

florus, basi foliis trifoliolatis bracteatus, rarius nudus. Pedicelli subtenues,

Horiferi c. 4, fructiferi 10—14 nmi longi. Flores plerumque c. 4,5,

rarius —6,5 mm longi. Se pal a interdum apice purpurea. Petal a alba.

Ovarium — 18-ovulatum. Siliquae pedicellis subhorizontalibus zb recur-

vutae, plerumque longiores quam in C. africana^ c. 40— 50 mm longae,

angustiores, 1,8 mm latae; stylus interdum —3 mm longus; valvae nunc

bruneo-violaceae. Semina 2 mm longa, 1,1 mm lata. — V. s.

C. ovata Bentbau)! Plant. Jlartweg. 158 (1839 -57).

C. ovata Bentham var. corymhosa Britton! in Bull. Torrcy Bot. Club.

XVI. 16 (1889), pro parte.

Flor. m. Sept.—Maj. — Hab. ad rivulos et fontes, in paludibus; locis

glareosis.

Loc: America australis: in herb. Pavon optime! Boiss.); Vene-

ziif'.la: *leg. Lansberg, *e seminibus pr. Caracas lectis in horto Deckerii

cull. 1849 (H. B.), pr. Tovar 2340 m legg. * Moritz n. 818 (l[. B.), ibidem

A. Fcndler 1854 n. 21 (JI. C.j; Columbia: *prov. Ogana pr. San l^cdro

leg. L. Schlim 1851 n. 303, pr. cataractam Tequedamam leg. J. F. llolton

1852 n. 683 (II. Boiss.), pr. Bogota, J'opayan, (Quito) leg. llartwcg 1843

n. 881 (II. I).); Kcuador: *leg. It. Spruce 1857—59 n. 5097 (II. V.);

i'. r iivia: leg. Huiz 11. Hier, in II. B.j; Bolivia: ad IJnduavi 2670 m leg.

II. II. Uu.sby 1885 n. 1198 (II. .%.), n. 1790 (II. var.), prov. Larccaja ad

11. Challasuyo m. Sorata 2800— 3200 m leg. 0. Mandon 1858—59 n. 903

II. IViiss., H. C. II. P. Ar , II. v.).

Area geogr. : Anici ica ausl i-alis in aiidibus \ (Miezueiae, Coliiinbiae,

V.r.\\;v(\()\\ Pciusia«'. Bolivia*'.

\iid<'it vicir.-Mli M.b:

B. subspcc. Lehmannii Hieronymus/ O. F. Scbulz.

Caulis drnsius (c 12-) loliosus. I*\)lia sa(!p(^ 3-juga, iiiinoia, cauliiia

iliftTiora 3—8, superiora 1,5 r rm longa: Inlinia niiinila. oibiculai'i- vel
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ovata, iitrinque 2 - 4-crenata vel-crenato-lobulata. terminale f. infer. 8—
18 :

6— 12 mm, terminale f. super. 7— 15 : i— 1 1,5 mm. Interdmii tota

planta, praesertim in partibus junioribus, densissime hirsuta.

C. Lelnnannü Hieronymus! in Engler's Bot. Jahrb. XX. 49. Beiblatt.

19 (1895), pro specie.

Loc. : Venezuela: * in andibus de Truxillo et de Merida 1340 —
4840 m leg. J. Linden 1842 n. 987? (H. D.): Columbia: *in Päramo

de la Culata leg. Moritz n. 1049 (H. B.j, *prov. Cauca in Paramo de

Guanacas 2800—3200 m leg. F. C. Lehmann n. 4759 (H. Hier, in H. B.),

*in Paramo de Ruiz 3000—4000 m leg. idem 1883 n. 3108 (H. B. Boiss.j,

*pr. Popayan in Paramo de las Delicias 3000—3500 m leg. idem n. 5401

(H. Hier, in H. B.); Ecuador: *in andium Quitensium regionibus super.

Paramos dictis 720—870 m leg. Fr. Hall ante 1833 n. 6 (H. B.), *in m.

Pichincha 4000 m ad nives leg.? n. 45 (H. Hier, in H. B.).

Durch die wenig-gekerbten nicht gesägten!), kleineren Blättchen von der typischen

POanze abweichend. Bisher nur in der var. hradeata beobachtet,

n. pTol. thamnophila 0, E Schulz.

Gaulis 50 cm. ex schedula 5 m! longus, inter frutices reptans«,

superne ramis horizontalibus vel recurvatis brevi-ramosus, approximate

multi- (1 8-) folius, breviter hirsutus. Folia brevius (=ic. Y^fol.) petiolata,

subregulariter 3-juga, saepe recurvata: foliolum terminale ovatum, sub-

acuminatum. utrinque 7—^1 0-crenulato-serrulatum, c. 35 mm longum, breviter

(= Ye—Ys ^0 petiolulatum. Racemus nudus. Pedicelli floriferi c. 6 mm
longi, horizontaliter patentes, dein recurvati. Sepala et petala angustiora.

OA-arium 8-ovulatum, hirsiitum, in stylum aequilongum 1— 1,5 mm longum,

apice subincrassatum atténuatum.

Loc: In silvis Pallatanga andium Quitensium; cruciferarum gen. nov.

n. 5555 leg.?, an Spruce? (H. V.'.

Vorhegendes Exemplar blüht leider nur, hat aber die Tracht und viele Merkmale

der C. ovata. Der Stengel ist dünn (nur 2,5 mm im Durchmesser). Die oberen Blätter

sind größer (6,5 cm) als die unteren (4,5 cm), welche sich nicht normal entwickeln

konnten. Ob nur ein Erzeugnis des Standortes?

b. var. bracteata 0. E. Schulz.

Racemus ad apicem foliis floralibus infimis trifoliolatis, mediis sim-

plicibus. oblongo-lineriabus, subsessilibus, supremis minutis, fiUformibus

bracteatus.

Loc. : Supra asterisco indicatus.

2. var. eriocarpa 0. E. Schulz.

Pistillum hirsutissimum. Si Ii quae disperse breviter hirsutae.

Loc: Columbia pr. Bogota 2800 m leg. Triana 1851—57 (H. V.);

Ecuador: leg. Spruce v. supra !H. Boiss.).

H. Racemus nudus.

a. Foliola serrata. Pedicelli floriferi 0,5— 6 mm longi. Flores 3—6 mm
longi.



4U 0. E. Schulz.

33. C. afrieaiia L.

Gaulis subliumilis, 10—40 cm altus, e basi deciunbcntc, saepo radi-

canle adscendens vel debilis, simplex vel superne parce ramosus, foliis ad

basin saepe congestis 3—6-folius, superne plerumque longe aphyllus, glaber.

Folia 5,0— 16cm longa, longe (= 1 Y2— 1 fol.) petiolata, trifoliolata: foliolum

terminale ovatum, dz acuminatum, basi rotundatum, utrinque, praesertim

in medio grosse, 4—8-crenato-serratum vel subtrilobum, raro subintegrum,

manifesto (= c.
I/5

ff.) petiolulatum, 26—70 mm longum, 15—37 mm latum,

lateralia similia, subminora, basi inaequilatera, brevius petiolulata; omnia

brevissime ciliata, utrinque, praecipue ad marginem, pilis albis, crassiusculis

parce pilosa vel subglabra. Rae emus sub anthesi brevissimus, vix con-

spicuus, densissimus, dein subelongatus, 6— 15-florus. Pedicelli floriferi

brevissimi, 0,5— 1,5 mm longi, crassi, fructiferi valde clongati, 3—^12,

plerumque 6 mm lougi. Flores minuti, 3—4, raro —5 mm longi. Sepala

2,5—3 mm longa, oblonga. Petala alba vel viridulo-alba, oblongo-cuneata,

apice rotundata. Stamina interiora 3 mm, exteriora paulo breviora, 2,5 mm
longa: antherae 0,5 mm longae, oblongiusculae. Pis til lum cylindricum,

crassiusculum: ovarium 8—16-ovulatum, in stylum crassum, subalatum,

c. 0,5 mm longum vix attenuatum; stigma stylo sublatius. Siliquae con-

gestae, rarius sublaxae, pedicellis crassis, suberectis vel erecto-patentibus

plerumque suberectae, 25—43 mm longae, fere 2 mm latae, in stylum

0,5—2,5, plerumque 1 mm longum, crassum attenuatae; stigma 0,75 mm
latum, stylo sublatius; valvae viridulo-flavae vel -bruneae. Semina 2 mm
longa, 1,5 mm lata, 0,5 mm crassa, subrectangulo - oblonga

,
angustissime

alata, zt dilute fulva. — V. s.

C. africana L. Spec. Plant. 1. ed. II. 655 (1753).

C. anteni/iuana Burchell! apud DC. Syst. Nat. II. 252 (1821), pro

specie. — Nomen falsum, cfr. Sprengel 1. c.

C. IhircMll Sprengel Syst. Veget. II. 886 (1825).

C. Wightiana Wallich! Catal. n. 4780 (1828), nomen nudum.

C. ocata Henlham var. ronfmbosft ßritton in Bull. Torrcy Bot. (Hub XVI.

16 M 880
,
pro

Icon.: H. Wi^ht Ic. IM.iiil. Ind. Or. III. Tab. <)41 (1838— 53) et Spici-

legium Neilgherronsc I. Tab. \) (1846), llores nimii!

H a dix /loxuosa, lon^'c i-anio.sii, parce librillüsa, ulhidii. Ca tili s ha.si ligiiosiis,

ramosiM.sirnuK, firmus, '\uUir folia vahit; ncxur).su.s, acutaiigulus, obscure viridis v(!l violii-

ccu». Folia apice crenariim iiiiicrormi.ila. Se|»al.i c .'{-nrwviji, inl.erdiiiii ohsciiic

violac<;a, inarKiri»! .'irimisfc liyalina. l'd.alfi |i;iii(iri()i-viii.. Il ic.u I ;i (eniiis, siiciti'

f;ofyI<-donil»iJ- p.nilo l<.ii^'i<M. !• u ni c 11 lu .s 0,7!» mimi Ioji^mis, im^MisIc aliitus.

Flor, per lotnm aimtiiii. — Hab. in Incis bumidis urnbiosis. silvis,

fnilicclis, ad riviilos.

Loc. : Afi ic.'i aiisir.ilis pr. Cfipetown h'gg. iMund cl iM;iii<; (H. B-)?

Ill III. 'i'-ilclber^: U'gg. Biih Im II 11. 6043 (H. C), Ferd. Hau(;r 1826 (II. V.),

Ecklon 1832 II. B., II. P. Ac, II. Vr
),

Drege 1838 (II. I)., II. V.), Krauss
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'i838 (H. Boiss., H. V.), C. L. Zeyher 1847 (II. Boiss.), in m. Dcvilspeak pr.

Uondebosch Icgg. Eckion 1837 (H. II., II. V.), A. Rehmann 1875—80

n. 1689 (H. Z.), F. Wilms 1883 n. 3011 (II. var.), in m. Boschberg

1000 m leg. P. Mac Owan n. 210 (H. Z.) , in m. Tabulari 600 m leg.

R. Schlechter 1892 n. 1018 (II. B. Boiss., II. Z.); in distr. Albany pr,

Grahamstown ad Towsson's Poost 670 m leg. Schünland 1893 11. 806

(H. Z.); East Griqualand pr. Malowe 1500 m leg. W. Tyson 1886 n. 3090

(H. Z.); Natal leg. Gerrard n. 1146 (II. V.), pr. Howiek 1000 m leg. H.

Junod n. 381 (H. B. Boiss.), pr. Inanda leg. J. Wood (II. Z.). Africa

centralis in m. Ruwenzori c. 2000 m leg. G. F. Scott Elliot 1893—94

n. 7681, in m. Kilimandjaro ad »Seneciobach« 3109 m leg. H. Meyer

n. 5 (II. B.), in m. Mawenzi ad riv. Ruassi 1900—2600 m leg. G. Yolkens

1893 n. 817 (II. B., II. B. Boiss.); pr. Ilarar ad Gara Mulata 2200 m leg.

Ellenbeck 1900 (II. B.); Abyssinia ad »Rebfall« leg. Steudner (H. B.), pr.

Adessulam leg. Schimper 1839 n. 1415 (II. B., H. D., II. V.), leg. idem

1853 ubi? n. 640 (H. Boiss.), pr. Addi Dschoa 2340 m leg. idem 1862

n. 536 (H. B.), pr. Gaffat 2800 m leg. idem 1863 (II. B., II. Z.). Mada-

gascar: legg. Boivin 1846—48 (II. Y.), R. Baron n. 416 (II. B.), Betsiléo

austral, in silvis ad Ankafina leg. J. M. Ilildebrandt 1881 n. 3969^ (II. B.,

II. H., H. Z.). Comoren ins.: leg. Humblot n. 307, in ins. Johanna c.

1000 m leg. J. M. Ilildebrandt 1875 (II. B.). — Asia: leg. Hügel n. 3332

(H. V.), penins. Ind. Orient, leg. Wight n. 69 (H. G.), in m. Nil Giri leg.

Perrotet 1837—38 n. 27 (H. Boiss., II. D.), ibidem pr. Utakamund PI.

Ind. Or. n. 1492 ed. R. F. Hohenacker (H. Boiss., H. P. Ac, H. Y., H. Z.).

— America centralis: ins. Haiti pr. S. Domingo leg. R. Schomburgk

1852 n. 148 (H. Krug et Urban). — America australis: BoUvia ad

Yungas leg. Miquel Bang 1890 n. 227 (H. var.), Peruvia subandina pr.

Quebrada de Chinehao leg. Poeppig 1830 n. 21705 (H. C., H. Y.), 1845

(H. Boiss.), Ecuador: in andibus Quitensibus leg. R. Spruce 1857—59

n. 5378 (H. Boiss., H. C, H. Y.); Brasilia: prov. S. Gatharina in m. Serra

do Oratoria leg. E. Ule 1890 n. 1406 (H. B.).

Area geogr. : In montibus altissimis regionum tropic, ab Africa per

Indiam Orient, et Javam ad Andes et Brasiliam,

Ändert ab:

• B. prol. borbonica (Pers.) 0. E. Schulz.

Gaulis saepe altior, 30— 70 cm longus, plerumque hirtellus. Folia

plerumque hirsuta. Racemus florifer sublongior, conspicuus. Pedicelli

floriferi longiores, 2—6 mm, fructiferi 8— 15, plerumque 10 mm longi.

Petala alba, viridulo-alba
,

luteola, latiora, ovata, apice subtruncata, ad

basin breviter cuneato-angustata. Stamina interiora 4, exteriora 3,5 mm
longa. Ovarium 1 6—20-ovulatum. Siliquae fere semper longiores,

38—55 mm longae.
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C. borbonica Pers. Syn. II. 195 (1807), pro specie.

C. ferNafa Bory! apucl. DC. Syst. Nat. II. 252 {\m] et

C. rubifolia Smith apud DC. 1. c, nomina solum.

Pteroneurum javanieum Blmne Bijdr. FI. Ned. Ind. 2. St. 51 (1825).

C. hirsuta L. vcir. major Thwaites! Emim. Plant. Zeyl. 14 (1864),

forma ad spec, typicam spectat!

C. javmiica Miq.! Illustr. Fl. Archip. Ind. 17. Tab. 10 (1871).

Loc. : Ins. Bourbon legg. Bory de St. Vincent (H. Yentenat in 11. D.),

M. Gaudichaud 1837, Boivin 1846— 52 (II. D.). Ins. Ceylon leg. Thwaites

1853—55 n. 1017 (H. B., H. Boiss., II. V.). Ins. Java in m. Malabar

1670 m leg. Wichura 1861 n. 2123, in vulc. Cede 2000 m leg. 0. Kunlze

1874 n. 4668 (II. B.), ins. Bali pr. Tjator 1435 m leg. II. Zollinger 1857

n. 1913 (Ii. var.). Ins. Sumatra leg. Korthals ex Miquel 1. c.

II. var. allevia (Commerson) 0. E. Schulz.

Nonnulla folia sub- vel 2-juga : foliola ima caeteris minora, terminale

25—38 mm longum, 13—22 mm latum.

C. borhonica Pers. ß. allevia Commers. ! apud DC. Syst. Nat. II. 252

(1821).

C. aliéna Commers.! apud DC. 1. c, nomen nudum.

Loc: Ins. Bourbon »du repos de L'alleu et des hauts du (jo1« leg.

Commerson 1771, etiam simul = prol. borbonica (H. I).); ins. Comoren
leg. Schmidt 1 886 n. 1 05 (H. B.).

b. var. arabica (DC.) 0. E. Schulz.

Caulis ad pedicellos (incl.) brevissime hirtellus.

C. borbonica l^ers. 7. arabica DC. Syst. Nat. II. 252 (1821).

C. africana L. vdiV. jmbescens Jlook. Iii.! in Journ. Linn. Soc. Bot. VII.

182 (1864), nomen nudum.

Loc: .Africa Irop. occid. in ins. Fernando Po 2500 m leg. G. Mann

1859-63 (II. C. II. B. etiam var. allevia), ins. Sùo Thomé ex .1. A. Ilcn-

ri(|ues in Bol. Soc. Brot. X (1892), an var. arabica'? \
Africa austral is:

Transvaal pr. Iloutbosb leg. A. Uchinann 1875—80 n. 6387 (II. Z.). Bra-

silia: leg. A. Glaziou 1891- -92 n. 19873, in m. Serra dos Orgaos leg.

L I I.' 1899 fil. B.).

b. Foliola crenab)-s(;i'rata vel r(;i)aii(lo-d('nlala. Pcdicc'lli lloril'ei'i 5

—

10 inrn loiigi. Flon;s 6- -8 iniii loiiui.

1 . Foliola cn;nato-s(;rrata.

31. C. Ilolfziana lin^ler et O. L. Sclmlz.

Caiilis 40—50 ein loiiiriis, adscendens, iongi-i-airjosiis, 5 — K-lbliiis,

glaber. Folia -10 rm Ioiilm, longe (=1-11/2 fol.) petiolala, trifolio-

lata: O»liobiiri t^Mininalc rolirM iim iiiCcrionini angnstc ovaltiin V(;l lair laiirco-

latinn, ad apicom aciniiiriatinn
,

apic<î obtnsiuscnlo irMicn)fmlal uni, ad

b.win in petiolulum bn;viH.sirr»iim cuneato-angii.statuni
,

iitrinfpie in medio

inaecjualitcr groHHC c. 4-cr<'iiabj-serraiinii , ad ;ipi< (!m et basin integriun,
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36— 54 mm longiim, 1 6 — 24 mm latum, lateralia similia, breviora, inacqui-

latera, sessilia; foliola folionim superioriim angustiora, angiiste lanceolata

vel linearia, minute crenato-serrata ve] intégra, terminale 33—45 mm lon-

gum, 3—8 mm latum; omnia glabra vel parce ciliata. Racemus sub

anthesi corymbosus, laxiusculus, dein elongatus, laxus, c. 15 cm longus,

10— 22-florus. Pedicelli floriferi 5 — 7 mm longi, fructiferi elongati. 10—
15 mm longi. Flores 6—7 mm longi. Sepal a 2.5 mm longa, ovata.

Petal a alba, obovata, ad basin breviter cuneato -angustata, apice leviter

emarginata. Stamina interiora 3. exteriora 4 mm longa: antherae 1,5 mm
longae, anguste oblongae. Pistillum cylindricum ; ovarium 8— 12-OYulatum,

in stylum 1,5 mm longum, crassiusculum vix attenuatum: stigma stylo

sublatius. Siliquae pedicellis erecto-patentibus erecto-patulae, 22—28 mm
longae, 2 mm latae, in stylum 2— 3 mm longum. crassum attenuatae

;

Stigma 0,75 mm latum, stylo vix latius; valvae viridulo-bruneae. Semina
2 mm longa, 1,1 mm lata, fere 0,5 mm crassa, subrectangulo-oblonga, basi

subalata, dilute brunea. — Y. s.

Radix brevis, parce ramosa, bruneola. Gaulis basi lignosus, flexuosus, fistu-

losus, acutangulus, bruneolus. Folia apice crenarum ealloso- punctata, ex statione

firma. Pedicelli floriferi tenues, erecto-patentes. Glandulae majusculae, bene con-

spicuae. Funiculus 0,75 mm longus, alatus.

Flor. m. Octob. — Hab. in declivibus.

Loc. : Africa orientalis in distr. Usambara inter Wambugu et Mlalo

1200 m alt. legg. A. Engter et Holtz 6. 10. 1902 iH. B.).

Erinnert in der Blattform an G. angulata Hook.

2. Foliola repando-dentata.

35. C. innovans 0. E. Schulz.

Tota planta flaccida. Gaulis 20—50 cm longus, e basi decumbente

adscendens, 3—6-folius, superne ramosus vel simplex, sub- vel glaber,

post anthesin ex axillis foliorum ramos longos, foliis ad basin congestis

rosulatis instructos, radicantes producens. Folia obscure viridia; inferiora

10— 15 cm longa, longe (= 2 fol.) petiolata, 1- vel sub-2- vel 2-juga:

foliolum terminale ovatum, acutum, utrinque 3 — 6-repando-dentatum, mani-

festo mucronulatum , 32- -45 mm longum, 22—24 mm latum, evidenter

(= —Vi ^0 petiolulatum, lateralia subminora, breviter petiolulata, ima,

si obstantia, minuta; folia caulina subaequalia, 5—3,5 cm longa, brevius

(= 1 fol.) petiolata: foliola oblongo-ovata, utrinque acriter 2—4-dentata,

terminale 20—25 : 10—14 mm; omnia subglabra. Racemus laxus, 5—12-

florus. Pedicelli floriferi 6 -10 mm longi. Flores 7— 8 mm longi.

Petala alba, obovato-cuneata. Stamina interiora 5, exteriora 4 mm longa:

antherae 1 mm longae. Ovarium 8— 12-ovulatum, in stylum 1,5—2 mm
longum, apice incrassatum attenuatum; stigma stylo latius. Siliquae

immaturae pedicellis 15—20 mm longis suberectae, c. 48 mm longae, in

stylum longum (c. 6 mm 1.) attenuatae. — V. s.

Botanische Jalirbücher. XXXII. Bd. 27
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Flor. m. April.—Jim. — Hab. in silvis hiimidis iimbrosis.

Loc. : (îiiatemala in m. Altos supra Tecpam 2500 m leg. F. C. Leh-

mann 1882 n. 1475 (II. B. Boiss.), sine loco leg. Enr. Th. Ileyde 1892

n. 225^' (II. N.), distr. Quiche pr. Chiul 2670 m legg. Heyde et Lux 1892

n. 2993 sub nomine C. cmgidata Hook. (II. B., H. C, II. N.).

Area geogr. : Guatemala.

Die Pllanze ist mit G. fulcrata verwandt, mit der sie auch bisweilen (II. C.) zu-

ï^amnien vorkommt, ist aber von ihr sofort durch die nackte Traube und die oben an-

geführten Merkmale zu unterscheiden. Vermehrt sich durch Sprossung aus den Achseln

der Stcngelblätter wohl viele Vegetationsperioden hindurch. Scheint selten reife Schoten

hervorzubringen.

Sectio VIII: Eucardamine 0. E. Schulz.

Plantae annuae vel varie perennes. llhizoma nunquam squamosum^),

(laulis simplex, ramosus, ramosissimus. Folia simplicia, trifoliolata, sim-

pliciter pinnata, interdum foliolis secundariis minutissimis instructa. Ra-

ccmus plerumque multiflorus, nunc d= bracteatus. Flores 2— 18 mm
longi. Ovarium 8—40-, plerumque 24-ovulatum. Placenta tenuis.

Septum non foveatum. Funiculus filiformis vel anguste alatus. Se-

mina pleurorrhiza. (Cotyledon es planae, plerumque non petiolatae, raro

[»etiolis radiculae aequilongis praeditae. — Distributio geogr. : Regiones

tempérât, totius orbis terrarum.

A. Folia pinnata, saepe foliolis secundariis minutis instructa. Caulis ex

axillis foliorum caulinorum inferiorum se rcnovans. Flores majusculi,

—^18 mm longi, superbi. Stylus post anthesin petala mox longe su-

perans. Ovarium 8—28-ovulatum. — Plantae tropicae.

1. Petala 6— 7 mm longa. Stylus siliquarum 1—2,5 mm longus.

36. C. ecuadorciisis llieronynms.

(Gaulis 30— 40 cm altus, adscendenti-ercclus, simplex vel superne ra-

iii'tviis, remote 4- -5-folius, ad calycem (incl.) breviter hirsutus. Folia

cauliiia minuta, in sicco crassiuscula, inferiora 5,5 cm longa, (= 1
1/2 f(>l

)

peliolata, 2-Juga: foliolum terminale late ovatnm, utrin([ue crcnis minutis

inucroiMilatis 5 6- cien.'ituiTi, 12 mm longunj, 8 mm latum, manifesto

(= c. V« crassf; pclioliiKiiiiiii, laleralia subbreviora, inae(|uilatera, utrin-

fjiic 2 - 3-<-,i'onata, jxMioliilala; siijx'iioi-a 2,5— 1 cm longa, bnîvius, (= \

^

2 f^'l-) petiolala, 2-ju,ua: foliola minora, angiisl ioi-a, «jbovalo-cuiieata, Kiib-

MiHsilia, b'i iiiiiialc 6 nun loiigum, 3,5 inin lalniii; omnia iil i pilis l'i^i-

didis aibis apicr; nigrescfîniibus dense; breviter sirigulosa. Itacemus laxiis,

basi foliis noraliljns minniis 2 - i-jugis vel simplicibus sid)lin(îaf'ii)iis sub-

^rftsilibns bracteatus, int«T'liMii nudus, 8 -12-llorus. Pcdicjîlli lloriferi

1 I ) : iiirtlil ftUM^nHchh)HH(!ri, fhiss sich bei cini^'f'n .iiiRci-niiropiiisf Iküi Ai (,(!Ii der

Sprfion ifi.tiicliiii'il l'nirh .Nied« rl»liill(!i- ciilwiftkclii, /m l'rijliiiig der Arigcîlrgoniicit

m/'»rhfo irh <li*» Nnlfn-il., ifnl <ii -Icf lU»l.'inil<ff lir' ninh r ;iid ( \ rli<)in.h()l(lr<i niid (), Iv-

nuiroëtrù lenk'
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6— 8 mm loiigi, filiformes, fructiferi valde elongati, 1 8—25 mm longi,

crassi, apice incrassati. Flores 6—7 mm longi. Sepala c. 3 mm longa,

ovata. Petala rosea, rarius alba, obovato-cuneata. Stamina interiora

4,5, exteriorä 3,5 mm longa: antherae 0,75 mm longae, oblongae. Pi-

stilliim cylindricum, tenue, giabrmii: ov^arium 8— 1 S-ovulatmn, in stylum

0,5— 1,5 mm longum attenuatum; stigma stylo vix latius. Siliquae pedi-

cellis rigidis, suberectis erectae, 32—45 mm longae, latiiisculae, 2—2,2 mm
1., in stylum crassiusculum, 1—2,5 mm longum attenuatae; stigma 0,75 mm
latum, stylo sublatius; valvae viridulo-bruneae vel badiae. Semina 2,75 mm
longa, 1,75 mm lata, 0,75 mm crassa, oblonga, viridulo-brunea. — V. s.

C. ecuadorensis Hieronymus! Plant. Lehm, in Engl. Bot. Jahrb. XX.

Beiblatt 49, 19 (1895).

Gaulis fistulosus. praesertim in rbachide flexuosus, teretiusculus, striatus, viri-

dulo-bruneus. Sepala viridulo-brunea, margine byalina. Siliquae substipitatae,

valvae nitidulae. Semina longitudinaliter substriata. Funiculus 0.75 mm longus.

Radicula cotyledonibus non petiolatis paulo longior.

Flor. m. Octob. — Hab. in locis humidis.

Loc. : Ecuador in Andibus orient, prov. Loja 3000—3200 m leg.

F. C. Lehmann n. 4826 (H. Hier, in H. B.).

Durch die eigentümliche Behaarung auffällig.

H. Petala 6,5— 15 mm longa. Stylus siliquarum 2— 8 mm longus.

a. Folia caulina inferiora 5— 14 cm longa: foliolum terminale M—
26 mm longum, 8— 22 mm latum. Foliola serrato-crenata, crenata,

intégra. Gaulis 20— 80 cm altus.

i. Folia caulina 4—5-juga: foliola lateralia suprema semidecur-

rentia, inferiora longius petiolulata, ad basin petioluli saepe

foliolis secundarius instructa. Petala obovato-cuneata. Stylus

siliquarum dz crassus, c. 2—4 mm longus, tantum in siliquis

maximis —6 mm longus.

37. C. Johu.stonii Oliver. — Tab. VHL Fig. 4.

Gaulis 40—80 cm altus, suberectus, simplex vel ± ramosus, c. 6-

folius, ad pedicellos (incl.), inferne densius, brevissime hirtellus vel sub-

glaber. Folia caulina inferiora 7— 14,5, raro — 30 cm longa, longe c.

1 fol.) petiolata, 4— 5-juga: foliolum terminale suborbiculare vel ob- vel

ovatum, basi subcuneatum, apice rotundatum, utrinque crenis obtusis,

mucronulatis . ad basin minoribus dz grosse. 3—4-crenatum vel crenato-

lobulatum, II — 25 mm longum, 8— 22 mm latum, evidenter (— 1/3— ^4 ff.)

petiolulatum. foliola lateralia summa semidecurrentia vel sessilia, sequentia

sensim majora et petiolulata [ima = —
' V2 ^O) valde inaequilatera,

saepe basi hic illic foliolo secundario ovato minuto munita; folia caulina

superiora 3,5—9 cm longa, brevius (= 1/4— Ve ^^•) petiolata, 4—3-juga:

foliola subangiistiora, terminale 9—30 mm longum, 4— 12 mm latum; omnia

subciliata, utrinque — pilosa. Racemus laxus, subnutans, 10— 18-florus.

Pedicelli floriferi 5— 6 mm longi, fructiferi valde elongati, 15—25 mm
27*
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longi. Flores C-— I mm loiigi. Sepala 3— 4 mm longa, late oblonga.

Petal a obscure vel dilute lilacina, obscurius venosa, obovato-cuneata, apice

subemarginata , antice undulata. Stamina interiora 6, exteriora 4 mm
longa: antherae 1 mm longae, oblongae. Pistil lum cylindricum: ovarium

17-ovulatum, in stylum c. I mm longum vix attenuatum; stigma stylo sub-

latius. Siliquae (immaturae) erecto-patentes, 35 mm longae, in slylum

crassum, 2—2,5 mm longum attenuatae; stigma stylo fere aequilatum. —
V. s.

C. Johnstonii Oliver in Transact. Linn. Soc. Lond. 2. Ser. II. 328

(1887).

Radix descendens, brevis, ramosa, fibrillosa, brunea. Gaulis firmus, vix fistu-

losus, parum flexuosus, praecipue in rhachide fructifera acutangulus. Folia laetc

virentia. Sepala viridia, saepe atro-purpurea, margine hyalina. Gotyledoncs non

pcliolatae, radicula subbreviores.

Flor. m. Sept.— Mart. — Hab. ad rivulos, in locis humidis silvarum

densarum, in paludibus.

Loc. : Africa: in m. Ruwenzori 3334 m leg. G. F. Scott Elliot 1893

—94 n. 7865, in m. Mawenzi ad rivulum Ruassi 2440 m leg. G. A^olkens

1893 n. 856, Kilimandscharo c. 2000 m leg. A. Engler 20. 10. 1902, f.

Ilaccida (il. B.). America australis: Columbia austral, pr. Pasto in m.

Bordoncillo 3200 m leg. F. C. Lehmann 1881 n. 525'^ (Ji. B. Boiss.)
;

Ecuador: prov. Cuenca pr. Pindilic in m. Cerro Yanghuang 3000 m leg.

idem 1890 n. 5604 (M. iiier. in if. B. sub nomine C. Jarnesonii).

Area geogr. : Africa orientalis, America australis: Venezuela, Columbia,

Ecuador.

i)ie sch()no Pflanze ändert ab:

B. piol. punicea (Turczaninow) 0. E. Schulz.

I^lanta valida. Gaulis crassus, sulcatus. Folia infei'iora subbipinna-

tifida: foliola lateralia ima basi foliolis secundariis 1 — 3 minoribus instrucla,

media c, 1 1 cm longa: foliolum terminale oblongo-ellipticum (32:11 mm),

iitrin(|ue o-crenato-scrralum, fere incisum, lateralia similia, utrinque c. 4-cr('-

nato-serrata, praosfilim basi serrato-incisa, inferiora hic illic foliolo secun-

daria) linoari instrucla. IN'dicelli florifcri c. 15, fructifcri 26— 30 mm
Flores H JUIN longi. Sepala 5,5 mm longa. Sili(piae intcrdimi

rhaciiidi snbadpressae, — 73 nun longae, 2,2 mm lata(;, in slyium 4— 6 nnii

lori^Miiii. « rassiiisciilnm albMiiialiic
;
sligma 0,5 mm latum, stylo ajMjuilalinn.

Scmiiia iintidinu maliir.i. i mm longa, 1 nun lala, oblonga, obscure biii-

rwi I' Il II i e II hi s l..")iiiiii longus, filiforniis.

r;. junilcm Tnre/. m hull. Soe. ini|>. .\al. Moscou XXVII, 2. 295

'1854). pro specie.

Loc: Venezuela in Aiidibiis de Tnixilld ij de Mcrid.'i i:{40 - 484()iii

I<îg. .1. Linden 1842 (II. h.i. in prov. Merid.i. Incd Ciilclc diclo, 3340 in

legg, Fiinek el Selilini n. ex Turcz. I. c

Krinnert in iriuncln r lliiihu lil, an C. picla.
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II. var. superba 0. E. Schulz. — Tab. YII. Fig. 37.

Rae emus ad medium vel ad apicem foliis floralibus magnitudine de-

crescentibus, inferioribus c. 3,2 cm longis, 2-jugis, mediis c. 1,5 cm longis,

1-jugis, superioribus minutis, 0,6 cm longis, breviter petiolatis, subsimplici-

bus, filiformibus bracteatus: foliola olliptica, oblonga, linearia, utrinque

mimite dentato-crenata. Tota planta obscure glauca. S epal a apice et

petala obscure sanguinea. Ovarium 28-ovulatum. S il i quae pedicellis

imis 30, superioribus 15 mm longis, subcroctis rhachidi dz approximatae,

50—65 mm longae, c. 2 mm latae, in stylum 2 mm longum, crassum

attenuatae, substipitatae
;
stigma 1 mm latum, stylo aequilatum; valvae ru-

bello-bruneae. Semina c. 2 mm longa, 1,2 mm lata, 0,5 mm crassa, ob-

scure brunea, subrugulosa. Funiculus i mm longus, filiformis. Radicula

cotyledonibus sessilibus paulo longior.

Loc. : Columbia: prov. Cauca in Paramo de Moras 3300 m leg. F. G.

Lehmann 1883 n. 2669 (II. B. Boiss.).

2. Folia caulina 2—4-juga: omnia foliola lateralia petiolulata. Pe-

tala late obovata. Stylus siliquarum tenuis, 4— 8 mm longus,

tantum in speciminibus parvulis brevior.

38. C. Jamesoiiii Hooker. — Tab. VII. Fig. 52.

Differt a praecedente: Gaulis simplex vel longe ramosus, remote

4— 9-folius, giaber. Folia caulina inferiora 5—7,5 cm longa, longiuscule

(= c. 2 fol.) petiolata, 2—3-juga: foliolum terminale circuitu suborbiculare,

basi subcordatum, utrinque inaequaliter grosse 2—4-crenato-lobulatum vel

subincisum, 12— 16 mm longum, 11 — 15 mm latum, longe {= 1/2 ff.) pe-

tiolulatum, lateralia similia, inaequilatera, manifesto (= c. ff.) petiolu-

lata, rarius imum unicum minutum, integrum, sessile; caulina superiora

4,5—5 cm longa, evidenter (— 1 fol.) petiolata, 1-juga: foliola late ovata

vel oblongo-ovata, terminale 18—20 mm longum, 8,5—9 mm latum; omnia

glabra vel vix ciliata. Race mu s sub anthesi laxus, dein laxissimus, nudus

vel interdum tantum basi foliis floralibus trifoliatis, dein simplicibus, oblongo-

linearibus, sessilibus, postremo brevissimis filiformibus bracteatus, 8— 15-

florus. Pedicelli floriferi 6—8 mm longi, fructiferi vix elongati. Flores

6.5— 8 mm longi. Sep al a ovata. . Petala rosea, late obovata, apice sub~

truncata, ad basin brevissime cuneato-angustata. Ovarium 16-ovulatum,

in stylum 1—2 mm longum attenuatum. Siliquae pedicellis brevibus,

erecto-patentibus suberectae, 22—38 mm longae, c. 2 mm latae, in stylum

tenuem, apice incrassatum, (2— )3— 5 mm longum attenuatae; stigma 0,5—
0,75 mm latum, stylo sublatius. Se mina 1,75 mm longa, 1,1 mm lata,

0,5 mm crassa, oblonga, brunea. — Y. s.

C. Jamesonii Ilook. ! in Lond. Journ. Bot. VI. 293 (1847).

C. Jamesonii lïook. p. Goudotii llanch. et Lind.! apud Trinna et
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Planchon Prodr. Fl. N. Granat, in Annal. Scienc. Natur. Bot. 4. Sér. XVlï.

59 (186^2^

Flor, per totum annum. — Hab. ad fontes, in silvis humidis.

Loc: Columbia leg. Linden 1842 n. 924, in m. ïolima pr. Gu-

chilla de la Divisadera leg. Goudot 1845 (11. Boiss.). Haiti: leg. Poiteau

J).), ad Morne Tranchant 1800 m leg. Picarda 1891 n. 789 (Jl. Krug

et Urban).

Area geogr.: America centralis: Haiti, et australis: V^enezuela, Co-

lumbia, Bolivia.

Ändert ab:

B. prol. pulcherrima 0. E. Schulz.

Caulis c. 80 cm altus. Folia caulina inferiora 7— 14 cm longa:

foliolum terminale 1 -i— 26 : 12—22 mm, superiora 4,5—7 cm longa: foliolum

terminale 1
8—25 : 1

2— I 4 mm. Racemus ad apicem foliis floralibus magni-

tudine decrescentibus, initio 2— 1-jugis, subsessilibus, dein trifidis, postremo

simplicibus, linearibus, dentatis, sessilibus bracteatus. Pedicelli longiores,

iloriferi 10 — 15, fructiferi —30 mm longi, filiformes, apice incrassati.

Flores c. 10 mm longi. Sepala 4,5 mm longa. Petala dilute vel atro-

purpurea, obscurius venosa, pulcherrima. Stamina intcriora 7, exteriora

G nun longa. Siliquae pedicellis suberectis fere accumbentes, 42—50 mm
longae, in stylum 6— 8 nun longum attenuatae; valvae castaneae.

Loc: C-olmnlua: prov. Cauca in Paramo de Guan;icas 2800— 3300 m
F. C. Lehmann 1882 n. 2116 (H. B. Boiss.), n. 5605 (IL Hier, in

H. 13. sub nomine C. to/ii/fensis)^ pr. Bogota ad (hiaduas leg. H. Karsten

(IL V.).

M. v;ii'. nevadensis (Turczaninow) 0. K. Schulz.

Caulis f. iO cm Iruigus. Folia caulina c. 7 cm longa: foliola ;m-

gusle clliptica vel oblonga, in pelioliiliim cimeato-angustatn, utrinque pauci-

(1 —2-)crcnata vel intégra, teiininale 14 nun longnm, 7 nun latum, l^'lores

inagni, c. 12 nun longi. Pclala alba.

C. mvacktisis Tiircz.! in Bull. Soc. Imp. Nal. Moscou XXVII, 2. 295

(1854), pro specie.

Loc: Venezuela: piov. .Mci'id.i iu m. .sicna iNcxada .3000 ui l(\gg.

Funek H Scblim 1Hi7 n. 1554 (II. I).).

III. vai. speciosa (ihiltouj O. F. S(-bulz.

Caulis bumilis, 20—30 cni longus. i'^olioiii m iriferiorum foliola

ovrtla, paiici-' reMato-dciilala. ca f. su|)('rioruni obloiiga (Icrminah; 18:5 lum),

intégra.

C.spr/ÙOHa hrilloh' in Hull. T(Mn'y Hol. Club XVI. 16 (1889), j)ro

hp<cie.

Loc: BoliMi ui ju. Lnduavi 3340 m leg. II. II. Itusby 1885 u. 1199

(IL Brillorij
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b. Folia caulina inferiora c. 20 cm longa: foliola magna, c. 30 mm
longa. Foliola serrato-incisa. Gaulis c. 1 m altus.

39. C. picta Hooker.

Gaulis longe ramosus, alatus, subangulatus, flexuosus, gtaber. Folia

caulina inferiora 3— 5-juga: foliolum terminale ellipticum, lateralia magni-

tudine accrescentibus, late ovata, acuta, basi valde inaequilatera subcordata,

utrinque 12— 1 4-serrato-incisa, omnia latiuscule petiolulata; caulina superiora

4—3-juga; foliola angustiora; omnia subciliata, caeterum glabra. Race-
mu s ad apicem foliis floralibus magnitudine decrescentibus, inferioribus 2-

jugis, superioribus i-jugis vel trifidis bracteatus, —30 cm longus, c. i8-

florus. Pedicelli floriferi inferiores 15— 20 mm longi, fructiferi elongati.

Flores c. 18 mm longi. Sepal a late ovata, atropurpurea. P étala late

obovato-cuneata, apice emarginata, purpurea, venis saturatioribus pulcher-

rime picta. Ovarium anguste cylindricum, in stylum aequilongum, lon-

gissimum attenuatum; stigma stylo vix latius. Siliquae 65 mm longae,

2,5 mm latae, in stylum c. 12 mm longum, tenuem, apice subincrassatum

attenuatae; stigma stylo aequilatum. Semina obovata. Funiculus fili-

formis. — Non v.

C.jpicta Hook, in Lond. Journ. VI. 292. Tab. 12 (1847).

Flor. m. Mart. — Hab. ad rivulos.

Loc: Golumbia in Paramo de Ruiz leg. W. Purdie 1846 ex Hooker 1. c.

Trotzdem ich diese Art nicht gesehen habe, war es mir dennoch müghch, sie in

das System einzureihen, da Hooker sie a. a. 0. gut beschrieben und vorzüghcli ab-

gebildet hat. — Nach dem. Autor ist sie in der BlQ,ilform Erodzum 7nariHnnün ähnhch.

B. Folia simplicia, trifoliolata, pinnata, rarissime foliolis secundariis munita.

Planta annua vel perennis: rhizoma caespitosum, tuberosum, stoloni-

ferum, vulgo non ex axillis foliormn caulinorum se renovans. Flores

2— 15 mm longi. Stylus post antbesin petala parum superans. Ova-

rium 12—40-ovulatum. — Plantae regiones tropicas rarissime

incolunt.

I. Folia simplicia, interdum folia caulina inferiora foliolis lateralibus

1 — 2 (— 4) minutis sub- vel 1(—2)-juga: foliolum terminale semper

permagnum, rarissime apud C. variabilis in segmenta zb sectum i).

a. Racemus ebracteatus. Plantae 10—80 cm longae.

1. Planta perennis. Flores subterranei déficientes.

a. Folia caulina non auriculata.

i. Rhizoma tuberosum, stolones hic illic tuberoso-incrassatos

emittens.

40. C. rhomboidea (Pers.) DG.

Rhizoma tuberosum, depresso- vel globosum, tenuiter fibrillosum,

stolones —6 cm longos, filiformes, hic illic tuberoso-incrassatos, tuberibus

\) Cfr. eliain formas C. aiiuirac, ßpxMosao, raphanifoliae, vallicolaeA
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2— 6 itaque praeditos producens. Gaulis 10— 50 cm altus, erectus, simplex

vel raro superne ramosus, subremote 2—7-folius, glaber. Folia rhizomatis

3,5— 15 cm longa, longe vel longissime (= 2—5 fol.) petiolata, orbiculari-

cordata, intégra vel saepius crenis ad basin magnitudine decrescentibus sub-

5—7-lobata: lamina 15— 60 mm longa, 14— 48 mm lata; caulina inferiora

3— II cm longa, breviter (= 1— 72^0^-) petiolata, anguste ovata, utrinque

grosse acute 2— 3-dentata: lamina 1 8 — 1 1 mm longa, 6,5—29 mm lata;

superiora sub- vel sessilia, anguste lanceolata vel sublinearia, acuta, lobo

terminali ± longe producto 3-lobata; omnia glabra. Racem us laxus,

6—20-, plerumque c. 1 2-florus. Pedicelli floriferilO—20 mm, fructiferi

15—42 mm longi, apice incrassati. Flores 8—iOmm longi, erecti vel

penduli. Sepala 4—5 mm longa, oblongo-ovalia. Petala alba vel rosea

vel purpurea (f. purpurea Torrey^), anguste obovato-cuneata. Stamina

interiora 6— 8, exteriora 4—5 mm longa: antherae breviusculae, 1,2 mm
longae. Pistillum anguste cylindricum: ovarium 10— 15-ovulatum, in

slylum aequilongum vel longiorem, 1,8—3 mm longum subattenuatum
;

stigma stylo sublatius. Siliquae pedicellis erecto-patentibus suberectae,

15—48, plerumque c. 28 mm longae, c. 1,5 mm latae, in stylum 2—5 mm
longum, tenuem attenuatae; stigma 0,25 mm latum, stylo sublatius; valvae

stramineae vel bruneolae. Semina 1,5 mm longa, 1 mm lata, 0,75 mm
crassa, ovalia, fulva, nitentia, rugulosa. Petioli cotyledonum radiculae brevi

acfjuilongi; cotyledones duplo longiores quam radicula cum petiolis. — V. s.

C. rhowhoidea DC! Syst. Nat. II. 246 (1821).

Arabis rhomhoidea Pers. Syn. PI. II. 204 (1807).

A. tuherosa Pers.! 1. c.

A. hufhosa Sclireb. Transact. Am. Phil. Soc. ill. 174 (1793) et Miibleiil).

Catal. 61 (1813), nomina nuda.

A. fDHfira Hanks apud Dd. 1. c, nomen nudum.

C. rottnidhfolia Hook. Fl. Bor.-Am. I. 44 (1833), non Michaux.

C. rolNiidifoiia f. c/. ! Torrey et Gray FI. North Am. I. 83 (1838 - 40).

Deutarid rhontholdaa (irecne in Pittonia IN. 124 (1896).

I). rolnudifolia (ircer)e I. c.

I). iJotKjhtssii (î renne I. c.

C. hu/hosa Hritlon, Sterns, Poggenburg Prelim. Cal. N. V. 4 (1888) et

niustr. Flor. N. IJ. St. II. 131. Fig. 1733 (1897).

^ Aidlils rli<iinli"lilrn l'.is. \,if. ])iir]iiir('(i Torrey iii AiiKir. .loiir'n. IV. fid

1822,

a. ruliniilifolia Micli.inx '..u ;. ^= Ara/ns DoiujlaHn 'l'ornjy, îioineii iiikIiuii ut

faUo citutum! Torrey ot Gniy Kl. North Amor. 1. H.'J M8;)8— 40j.

C. rhwilinidca Vorn.. v;ir. pnrjnrrra T(iri< y in A. tJi'.iy iVlfiiiual IN. Unit. St.

r i'A. 34 flK48;.

(' Ihrnifhiw!; Iltilloii Ml Tr.iiis.K'l. .\, V, Ac;i(l. IX. H (1889). In Idcis (i.shîrisco
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C. purpurea Britton 1.. Fig. 1732 c. 130.

Icon.: llook. Bot. Mise. III. Tab. '108 (1833). — A. Gray Genera FI.

Am. Bor.-Or. I. Tab. 55 (1848).

Tubcra 4—6 mm diarn., dilute flava vel bruneola. Gaulis subflexuosus, sub-

liliter striatus, nitidulus. Foli a interdum purpurea. Race mus sub anthesi siibnutans.

Pedicelli filiformes. Rhachis et sepala c. ."-nervia interdum purpurea (= L pur-

purea Torrey). Funiculus 0,3 mm longus, vix alatus.

Flor. m. (Febr.—)April— Jun. (—August.). — Hab. in silvis humidis

umbrosis, ad fontes et ripas, in pratis humidis planitiei.

Loc: Can a da: pr. Amherstburgh = var. II (H. C), *pr. London

(II. IL), pr. Casselman r= {, h (H. N.j. United States: Vermont pr.

Rutland (IL N., IL C. = var. II); Massachusetts (H. C, H. N.): pr. Boston

(H. D.); Rhode Island: pr. New Port (H. B.); Connecticut: pr. Sout-

hington (H. C), pr. New Hawen ---= var. II (H. Yr.), pr. Fairfield (IL N.);

New York: pr. New York (H. C.) = var. B (H. D.) = *var. II (II. C),

pr. Oxford (H. N.), pr. Utica (H. Boiss.) = *var. G (H. G.), pr. Ithaca

(H. N., etiam = var. III et *var. B subvar. III et *var. C subvar. III), pr.

Buffalo = var. B (H. G.), ad Niagara Falls = *var. G f. b (H! B.), pr. Pen-

nyan (H. P. Ac); New Jersey: pr. Fort Lee, pr. Glifton, *pr. Hamburg
= var. G, etiam var. G subvar. III, Fairview Bergen Go. = f. /; (H. N.);

Delaware pr. Wilmington (H. N.); Maryland: pr. Baltimore = f. b

^H. B.), pr. AYashington (H. G., H. D., H. Yr., IL N. etiam = L b et f. h),

^Montgomery Go. = var. B (H. G.); Pennsylvania (H.Y. == var. II f. b

et f. 2), pr. Philadelphia (H. D.), pr. West Ghester var. II (H. Y.), pr.

Reading (H. B. = var. II f. b, H. D. = var. II f. è), pr. Lancaster, pr.

York (H. N.), *pr. Huntingdon = var. G subvar. III et tantum *var. G

(IL G.), *pr. Sayre = var. G (H. Z.), pr. Sartwell (H. G.), ^Westmoreland

Go. = var. G (H N.), pr. Pittsburgh = var. H (H. Y.); Ohio: *pr. Cleve-

land = var. B et G subvar. HI, etiam f. h (H. B., H. N.), pr. Mill Hollow

(H. N.), pr. Oberiin = var. IH (H. N.), pr. Toledo (H. G., H. H.), *pr. Point

Place = var. G, etiam subvar. III (IL G.), pr. Lancaster leg. John M. Bi-

gelow sub nomine C. rotundlfolia (H. N.), *in Miami Go. = var. G

subvar. HI. (H. var.) = var. G subvar. Il f. b (H. D.) = f. b (H. B.),

pr. Golumbus (IL G., H. Y., IL Boiss. = var. G subvar. III), ad fl. Ohio

pr. North Bend (II. Y.), pr. Hamilton (IL B., H. Y); Indiana: var. B,

G, *B f. h (H. B., H. Y.), pr. Glarke (H. N.), pr. Wabash (H. Y.); Illi-

nois (H. H.) = var. II (H. B.), pr. Chicago = var. B, etiam subvar. III

(H. Yr.), *pr. Doroneis Grove — var. C (H. P. Ac), pr. Athens (H. Boiss.),

pr. Peoria, pr. Bloomington (H. Yr.); Michigan: *pr. lonia = var. G

subvar. IH (H. G.); Wisconsin: = f. b (H. N.), pr. Fort Snelling = L b,

etiam var. H (H. N.), Ramsey Go. = var. B subvar. H (H. P. F. F. Schulz),

Chisago Co. (H. N., H. B. et H. B. Boiss. = f. b subf. â); Jowa: Fayette

Go. (11. N.), pr. Ames (H. N., H. B. = var. II, H. G. = L b), pr. Grinnell
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= var. II (H. Vr.), Boone Co. = var. II (II. C, II. N.); Missouri: pr.

St. Louis — var. II (H. B.), pr. Monteer — var. II f. b, Jackson Co., pr.

Swan (H. N.), Shannon Co. (II. C), Corter Co. = var. B (II. C); Kansas:

pr. St. George = var. II (H. N.), Pottawatomie Co. = f. b (H. H., II. N.);

Arkansas: = var. C subvar. II f. h (H. D.); Texas (II. C); Louisiana:

(II. V.), pr. Ilale (H. C); Virginia: pr. Richmond = var. II f. b subf.

Cepshur Co. = f. b (II. N.), pr. Washington =- var. II f. 2 (H. P. Ac);

Kentucky: *pr. Lexington = var. C subvar. II, etiam III (H. Boiss.,

II. C, H. V.); Ten n es see: pr. 31emphis (H. P. Ac), pr. Knoxville (II. N.),

pr. Dandridge (II. Y.) ;
Alabama: pr. Auburn = f. b (H. N.j; Florida

(II. Boiss.l

Area geogr. : America borealis a Canada ad Texas.

Die schöne, weitverbreitete Art stellt die Verbindung zwischen den Sectionen En-

cardamine nnà Eiärcptophylbdn her. Sie ändert vieHacli, aber unwesentUch al); häuli^

treten mehrere Abweichungen zugleich aul':

B. var. pilosa 0. F. Schulz.

Caulis basi et foliola margine disperse pilosa.

C. var. hirsuta 0. E. Schulz.

Tota planta ad sepala (incl.) hirsuta. — Saepe cum var. grandiflora.

II. var. parviflora 0. E. Schulz.

Caulis plerumque altus. Flores 6—7,5 mm longi, crecti. Siliiiuac

subtenuiores.

III. var. grandiflora 0. E. Schulz.

Caulis pltMLiuKjuc hmuilis. Flores 14- -Iii nun lungi, dz pendiili.

1j. f. integrifolia O. E. Schulz.

Folia sub- vcl intégra.

f. angustifolia 0. E. Schulz.

Folia caulina lanceolato- vel lincaria, 3—3,5 cm longa: lamina

28—35 mm longa, 2,5—5 nun lata. — Uara.

1). 1. microphylla (). Vi. Schulz.

Folia rbiz(jn«alis 3- 0,5 cm longa: lamina 7-15 mn) longa,

7— 13 nun lata; folia caulina 1—2,5 cm longa: lamina 10—
24 mm longa, 2,5— 13 mm lala.

J. lUiizoma cacspilosum \v\ rcpcns, slolonilrnim.

lt. Sili<|ua(' minutac, 10— 25 nmi Inngac. Stylus subulalus.

§ Caulis d(;cmnhcns, --:{S-I'(ilius. I'olia caulina basi

coi'dala.

41. ('. rotuiidil'olia Micbaux.

lUiizorna ))rcv(', fibiilhisissinnnn, cacspilosum. Caulis 20 45, laro

—80 cm loiigus, c basi dccinnlM iilc adsccndcns, 12-, i'aro — 3S-rolins,

Kl.'ihf'j-. Foli.'i rbizomalis 2,5 H rm lonp:a, l(»ngc (= 1^'.^— 2 lol.j pcliolala,

rcfiif(»rmi-orbicnlaria, ba-i subnincilo-producia, inlcgra vcl subrcpaiida: lamina

40—40 mm longa, 9- nun lala; caulina 1,5 H cm Inn-a, brcvius
(

- 1
—
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1/4 fol.) petiolata, orbicularia A-el brevi-ovata, basi subcordata, ambitu crenis

latis, basi subgrossis, acutiusculis 1-—-1 l-crenato-repanda: lamina 10— 60 mm
longa, 10—55 mm lata. Racemus laxiusculiis, 1 — 30-florus. Pedicelli

floriferi 7— 10 mm longi, fructiferi non elongati. Flores 6 mm longi.

Sepal a fere 3 mm longa, ovata. Petala alba, elliptica, apice subemar-

ginata, ad basin vix cuneala. Stamina interiora fere 5, exteriora 4,2 mm
longa: antherae l,4mmlongae, anguste oblongae. Pistillum cylindricum:

ovarium i2-ovulatum^ in stylmn tenuissimum, 1,5mmlongmii attenuatum;

stigma minutissimum, stylo vix latins. Siliquae pedicellis subhorizonta-

libus erecto-patentes, minutae, 10— 14 mm longae, 0,75 mm latae, in stylum

1,5— 4 mm longum attenuatae; stigma 0,17-—^0,2 mm latum, stylo vix la-

tius; valvae viridulo-flavae. S em in a pauca, minuta, 1 mm longa, 0,7 mm
lata, 0,3 mm crassa, oblonga, fulva. — V. s.

C. rotuncUfolia Michx. ! Flor. Bor.-Amer. II. 30 (1803).

C. rotimdifolia vav. y.\ Torrey et Gray Fl. North Am. I. 63 (1838-40).

Icon.: Hook. Bot. Misc. III. Tab. 1 09 (1833). — Britton et Brown

Illustr. Fl. II. 131. Fig. 1734 (1897).

Planta debilis, sarmentosa. Gaulis subalatus, praesertim post anthesin ex

axillis foliorum caulinorum ramos longos, foliosos, radicantes, racemum terminalem

superantes producens. Folia membranacea. Sepal a c. 3-nervia. Petala pauci-

nervia. Funiculus 0,4 mm longus.

Flor. m. Maj.— Jun. — Hab. in fontibus umbrosis, ad rivulos et rupes

humidas regionis montanae et subalpinae.

Loc: America sept.: legg. Michaux (H. B.), Pareyss 1839 (H. Boiss.);

Pennsylvania: leg. A. Gray ante 1842 (H. Boiss.), pr. West Chester ad

Brandywine leg. W. Darlington 18i9 (H. G.,^ H. D.), locus classicus!; De-

laware pr. Wilmington leg. Wm. M. Ganby (H. N.); Virginia austr.

-

occid.: Blue Ridge in Pine Mountain, Grayson Go., 1340 — 1640 m leg.

J. K. Small 1892 (H. G.), pr. Marion in Smyth Go. 700 m legg. N. L. et

Elizabeth G. Britton et A. M. Vail 1 892 (H. B. Boiss.), pr. Rocky Mount,

leg. Wm. Saunders (H. N.); in montibus Virginiae et Garolinae sept,

legg. A. Gray et J. Garey 1841 (H. Boiss., H. G., H.P.Ac.); Garolina

septentr. : leg. A. Gray (H. G., H. D.), in Iron Mts. leg. Wm. M. Ganby

1879 (H. N.); Garolina merid. (H. H.); Kentucky: leg. Hooker 1837 (H. B.,

H. v.), pr. Lexington leg. G. W. Short 1837 (H. G.).

Area geogr. : America septentr. in Alleghany Mts. a Pennsylvania ad

Garolinam.

Neigt außerordentlich zur vegetativen Vermehrung.

Ändert ab:

B. var. diversifolia 0. E. Schulz.

Folia sub- vel 1-juga: foliola lateralia 1—2 terminali multo minora,

ovata vel suborbicularia, intégra, sessilia vel breviter petiolulata.

Loc. : Pennsylvania pr. Mercersbm'g leg. T. G. Porter 1850 (II. V.).
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§§ Gaulis erectus, c. 3-folius. Foliorum caulinorum fo-

liolum terminale basi rotundatum.

42. C. Fauriei Franchet.

Rhizoma brève. Gaulis c. 25 cm altus, erectus, simplex, remote

c. 3-folius, giaber. Folia caulina inferiora 5— 9 cm longa, longiuscule

(= Y2 fo^-) petiolata, i-juga: foliolum terminale majusculum, orbiculare,

basi rotundatum, circuitu crenis latis, apice truncatis inaequaliter 11 — 1
3-

crenatum, 28 —32 mm longum, 28—36 mm latum, longe (= ff.) petiolu-

latum, foliola lateralia multo minora, brevi-ovata, latere inferiore 1-crenata,

sessilia; caulina superiora 3,5 mm longa, simplicia, breviter (= Y2 ^ol-)

petiolata, brevi-ovata, ambitu c. 9 crenata; omnia glabra. Racemus fruc-

tifer laxiusculus, c. 12-florus. Siliquae iam seminibus carentes pedicellis

16— 18 mm longis, erecto-patentibus vel horizontalibus erecto-patentes,

20—25 mm longae, 1 mm latae, in stylum tenuissimum, 3 —3,5 mm Ion-

gum attenuatae; stigma minutum, 0,25 mm latum, stylo subaequilatum. —
V. s.

C. Faurid Franchet in Bull. Soc. Phil. Par. Av. (1888), n. v.

C. Fauriei Franchet 7.. typica Boissieu in Bull. Herb. Boissier VII.

792 (1899).

Rhizoma descendens, c. 2 cm longum, ei C. raphanifoliae simile. Gaulis vix

flexuosus, firmus,. subteres, pallide virens, ex omnibus axillis foliorum stolonifer. Folia

membranacea. Stolones c. 6-folii: folia petiolata, initio simjdicia, roniformi-orbiculata,

dein foliolo lateraU unico praedita, disperse pilosa.

Loc. : Japonia: Jesso ins. in prov. Ishikari pr. Yubari leg. Jokubucki

S. 1893 ex herb. Sajjporo Agric. Gollege sub nomine C. yexocnsis Maxim.

(H.C).

Die von II. uv. 1{(jis.sieu 1. c. uiitorscliiiMleiicii Varietäten
fü.

incisa und y- ohloiKja

j^eliören wob! zur C. fjrxuosa subspec. Rpgeliamt.

[i. Sili(juae plerumque majores, (15- )25— 45 mm longac.

Stylus aecjuicrassus vel ad aj)icem vix aLlcnualiis. À

§ Folia caulina llabciliformia. 1

43. C. cordata Barneoud. ^

Tola j)lanla carnosa, glabra. Riiizoiiia sl()l(jii(3s br(*vcs einillens.

Gaulis siibhiimilis, 10— 20 cm lorigiis, a(isc(;M(l(Miti-crectus, simplex vel parce

rainoöu.s, subdense 5— S-foliiis. Folia rliizomatis 2—11 cm longa, longe

(= 1—2 fol.) petiolata, cordato-reniformia, crenis majusciilis, latis, brevibus,

ßiihimicronalis, obtusangiiie divergentibus 5-(;renata: lamina 10 -30 nun

longa, 10—35 mm lala; caiiiifia inferiora 2—7 cm longa, brcviiis (=

1 fol.) peliolala, l-jnga, raiiiis snb- vel simplicia: folioliiin Icnninale inag-

iiiiiii, nalxllifornic, ariticc iiiacqiialitei' gross«; r)-iol)atiiiii, evidenter (-^ '/«j

— •

:,
n.y pr-tiolulatiitn, 10 30 mm b)ngum, 1 - 40 mm latum, foliola late-

ralia irnillo minoivi, ob(jvata, ad basiti cutiealo-arigiistala, sid)- vel intégra,

»iiHHilia, h nlUTiia; caulina siqwiioia sacpc simplicia, idt'vilci- ("
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petiol;ita, circuitu obovata, lobo intermedio longe producto =h 3-lobala.

Rae emus sub anthesi corymbosus, densus, dein elongatus, sed densius-

CLiluS) 12— 20-t1orus. Pedicelli floriferi breves, 3— 6 mm longi, fructiferi

elongati, 8— 1 4 mm longi. Flores 5— 8 mm longi. Sepala 3,5— 4,5 mm
longa, ovata. Petala alba vel dilute citronea, late ovalia, in unguiculum

.

tenuem, 3-plo breviorem contracto-angustata. Stamina interiora 4,5—5,

exteriora 3,5—4 mm longa: antherae 1,2 mm longae, oblongae. Pistillum

eylindricum: ovarium 20—24-ovulatum, in stylum crassiusculum, c. 'I mm
longum attenuatum; stigma stylo latius. Siliquae pedicellis suberectis

erectae, 30— 42 mm longae, c. 1,2 mm latae, ad basin subattenuatae, in

stylum 1— 2 mm longum, crassiusculum attenuatae; valvae viridulo-bruneae

vel violaceae; stigma stylo vix latius. Semina remota, 1— 1,2 mm longa,

0,75— 1 mm lata, c. 0,5 mm crassa, elliptica, do alata, fulva. — V. s.

C. cordata Barn, in Gay Fl. Chil. I. 109 (1845).

C. monticola R. A. Philippi! in Anal. Univ. Gh. LXXXI. 72 (1893) =
forma parvifolia: Folia caulina inferiora 3,5, superiora 1,2 cm longa!

C. friphylla Philippi! 1. c. = forma flaccida!

C. rostrata Griseb. var. alpiiia Ghodat et Wilczek! in Bull. Herb.

Boiss. 2. Sér. II. 288 (1902).

Rhizoma crassiusculum, flavido-bnmeum. Gaulis subflexuosus, lirmus, ciassus,

subacutangulus, vix nitens. Sepala sulfurea, ad apicem saepe violacea, c. ö-ncrvia,

margine late hyalina. Petala multinervia.

Flor. m. Novemb.—Febr. — Hab. ad fontes et rivulos, in locis hu-

midis subandinis.

Loc. : Chile: leg. Bridges n. 1126 (H. B.), Cord, de Colchagua leg.

Philippi ded. 1876 sub nomine C. monticola (H. B.), Cord, de Curicö in

Cajon de Vergara 1896 (H. Gh.), pr. Linares leg. Philippi (H. V.), Cord, de

Chilian in valle de las nieblas leg. Philippi 1877 (H. B., H. Gh.), 1892—94
sub nomine C. monticola (H. Ch.), ibidem c. 2000 m leg. Reiche 1895

(H. B.), Cord, de Gunio leg. idem, eodem loco ad »Baiios« leg. M. Vidal

1889—90 sub nomine C. triphylla FMippi
, Cajon del Cluro leg. F.Albert

1891, Cajon d'azufre leg. idem 1891 (H. Ch.), Cord, de Talea leg. Philippi

(H. B.); Argentina in v^lle fl. Atuel, Cajon del Burro ad 3000 m leg.

E. Wilczek 1901 n. 431 (H.Institut Bot. Univ. Genèvel

Area geogr.: Chile centralis et australis, Argentma m Andibus 1300

—

3000 m.

Getrocknet gelbgrün. Ist sofort an der eigentümliclien Blattform zu erkennen.

Ändert ab:

B. prol. calbucana (Philippi) 0. E. Schulz.

Tota planta gracilior. Folia minora, caulina inferiora 2—^4,5 cm longa,

saepe 1—2-juga: foliolum terminale obovato-cuneatum, 8— 20 mm longum,

10— 15 mm latum, antice 3-crenatum, lateralia anguste obovata; superiora
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4,5— I cm longa, ±: simplicia, oblanceolalo-linearia, intégra: lamina 10 —
1 5 mm longa, 4—8 mm lata.

C. calhucana Philippi! in Anal. Univ. Santiago XLÏ. 668 (1872), pro

specie.

Loc: Chile in m. Antuco leg. Poeppig 1829 (H. V.), in m. Calbiico

leg. C. Juliet 1872 (H. B., H. Gh.), prov. Colchagua pr. Las Yainas leg.

Philippi? 1872 (H. H.), Cord, del Rio Manso 1300 m leg. K. Reiche 1896

H. B.); Argentina in valle fl. Atuel, Cajoii del BmTO c. 2700 m leg. E. Wilczek

1901 n. 445 (H. Institut Bot. Univ. Genève).

Zeichnet sich durch schlanken Wuchs und schmalere Biälter aus.

II. var. decumbens (Barneoud) 0. E. Schulz.

Folia caulina i-juga: foliola lateralia suborbicularia, ± manifesto pe-

tiolulata.

C. decumhens Barn. 1, c, pro specie.

C. peteroana Philippi in Anal. Univ. Chil. LXXXt. 74 (1893).

Loc. : Chile leg. Gay (II. C), pr. Chilian leg. Ph. Germain 1855 (II. D.,

II. N.), pr. Curicö 2500 m leg. Reiche 1897 (H. B.).

§§ Folia caulina basi rotundata, cordata, reniformia.

* Folia ovata vel late lanceolata.

f Gaulis 15—40 cm altus. Flores 6—lOmmlongi.

Siliquae 25—38 mm longae.

O Gaulis remote 5—8-folius. Folia intégra, su-

periora circuitu 3—5-angulosa; caulina in-

feriora longe (— 1—2 fol.) petiolata, superiora

suhsessilia.

44. C. integrifolia Philippi.

Rhizoma repens, stoloniferum. Gaulis 15— 40 cm longus, c basi

d(ir nml)ente et radicante erectus, simplex, remote 5—8-folius, glaber. Folia

carnfhsula; ea rhizomatis et caulina inferiora 4,5—7 cm longa, longe (= 1
—

2 fol.j petiolata, orbicularia, basi ± manifesto cordata, apice saepe sub-

fMiiarginata, inte^avi, 13—28 mm longa, 14—25 mm lata; media c. 3,5 cm

I brevius (= 1— .,
fol.) laie petiolata, brcvi-ovata, apice obtusa vel

.M iitiii^ciila. iiitcrdmii ciciiis lalis, ohsciiris, olil iisangiile (liv(îrg(!nlibus 3 5-

aiigiilfjsa, 15- 20 mm longa, 12— 10 mm lata; siinuna pauca diversa, siib-

sessiiia vel brevilcr (= '/;, foi.) |)etiolala, nmllo angustioia, oblonga, ad basin

cimcato-angustata, sacpo nl iiii(|iH' manircsb» l-dcnlala, iiil(M(linii lloralia;

omnia glabia vd ad in.nuiiM'm pilosiila. Il.iccmiis siil» aiitb(;si coryin

bosuH, ('loiigaliis, l.'ixiis, 10 1 r)-ll(Miis. IN; dice Iii ilnrifei-i 4- .'),

fruclifori 6 K mm longi, r-rassiusciili. {"lores 7- 10 nun longi. Sepala

mm lon^a, latr; r)valia. iN-tala alba, (.bovalit-cimr^ila. St.iMiiiia iii-

leriora 0, exterioni 4,5 mm longa: anllH'r.ic 1,5min longae, oblongac

Pi^liihim angiisic rylindriruin : ovarium 16 -20-ovulatnm , in slylinn

c. 1,5 mm longiim Kiibalb-mi-ilum; sligma miiiiil isHimim, stylo subangiislius.
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Siliquae non plane maturae pedicellis suberectis erectae, rhachidi ± ac-

cimibentes, 25— 35 mm longae, angustae, c. 0,75 mm latae, in stylum 1,5

—

3 mm longum, teniiem attenuatae; stigma stylo aequilatum; valvae viridulo-

flavae vel rubellae. Semina c. 1,2 mm longa, 0,6 mm lata, oblonga^ bru-

neola, angustissime alata. — V. s.

C. mtegrifolia Philippi! in Anal. Univ. Chil. LXXXI. 71 (1893).

C. rostata Grieseb, var. dichondroides Spegazzini! in Anal. Mus. Nac.

Buenos Aires VII. 212 (1902).

Tota planta flavido-viridis. Rhizoma album, in axilli.s foliorum emortuorum tu-

bci'oso-incrassatum. Gaulis vix tlexuosus, ad apicem crassescens et listulosus, obtusan-

gulus, viridis vel superne rubello-violaceus. Folia in sicco membranacea, saepe rubro-

inarginata, ea rhizomatis interdum in medio petiolo foliolis 2 minutissimis, alternis,

obovatis, petiolulatis instructa. Scpala albida, saepe ad apicem rubra, subtiliter 5-

nervia, margine anguste hyalina. Petala paucinervia. Funiculus brcvis, c. 0,3 mm
longus, filiformis.

Flor. m. Decemb.—Febr. — Hab. ad fontes et rivulos, in rupibus

humidis.

Loc. : Argentina ad fl. Chubut in rupibus basalticis pr. Lago Blanco

leg. Spegazzini 1900 n. 818'"^ et ibidem in collinis Teka-choique 1901

n. 818^ (H. Speg. sub nomine C. dichondroides Speg. spec, ined.), in

Andinis secus Rio Carren-leofü leg. idem 1899 n. 819, etiam var. B

(H. Speg.).

Area geogr. : Argentina et Chile centrales.

Stimmt im Rhizom mit G. cordata überein.

Ändert ab:

B. var. diversifolia 0. E. Schulz.

Planta saepe robustior. Folia caulina superiora 1-juga: foliolum ter-

minale evidenter (= 1/4—Vs petiolulatum, lateralia multo minora, ob-

longa, ad basin subcuneata, sessilia.

Loc. : Pr. Chilian leg. Philippi (H. Gh.).

00 Gaulis dense 8—22-folius. Folia circuitu c. 9

—

1 3-crenato-dentata, saepe basi profunde incisa;

omnia caulina breviter ^4— V2 fol.)petiolata.

45. C. variabilis Philippi.

Rhizoma hic illic tuberoso-incrassatum, stoloniferum, flavido-albicans.

Gaulis 15—40 cm longus, e basi adscendente et radicante. erectus, sub-

dense 8—22-folius, glaber, disperse pilosus, dense villosus. Folia rhizo-

matis et caulina inferiora 3— 10 cm longa, manifesto (= 1— 1 Y2 fol-) petio-

lata, suborbiculari-ovata, basi subcordata, circuitu crenis ad apicem majori-

bus calloso-mucronatis subgrosse 9 — 1 3-crenata: lamina 21— 60 mm longa,

16—48 mm lata; superiora 6,5— 2 cm longa, omnia [-= ^4— 72^0^0 petio-

lata, anguste ovata, ad basin cuneato-angustata, inaequaliter, dentibus imis

praesertim divergentibus, zb manifesto 9— 1 3-dentata: lamina 20—35 mm
longa. 14— 16 mm lata; omnia, praecipue ad petiolum, pilosa. Racemus
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§ub anthesi laxiusculus, dein laxus, 1 2 — 20-florus, Pedicelli floriferi

siiberecti, 5— 7 mm, fructiferi plerumque '12—16 mm longi. Flores 6—
9 mm longi. Sepala 3—3,2 mm longa, anguste ovata. Petala alba

vel pallide ochroleuca, anguste obovato-cuneata. Stamina interiora 4— 5,

exteriora 3 — 4 mm longa: antherae i mm longae, anguste oblongae. Pistil-

lum anguste cylindricum: ovarium 1 G-ovulatum, in stylum c. 1 mm Ion-

gum attenuatum; stigma stylo sublatius. Siliquae pedicellis saepe sub-

brevibus erecto-patentibus suberectae, 30 - 38 mm longae, angustae, 1—
1,5 mm latae, in stylum 2— 4 mm longum valde attenuatae; stigma minu-

tissimum, 0,3 mm latum, stylo vix latius; valvae castaneae vel subviolaceae.

Semina minuta, c. \ mm longa, 0,5 mm lata, c. 0,2 mm crassa, oblonga,

brunea, angustissime alata. — Y. s.

C. variabilis Philippi! in Linnaea XXXIII. 5 (1864—65).

a ovata Philippi! in Anal. Univ. Chil. LXXXI. 69 (1893).

a holophylla Philippi apud Reiche Fl. Chil. I. 93 (1896).

Cauli.s zb flexuosus, fistulosiis, aciitangiilus , subnitens. Folia membranacca.

Sepala albida, saepe dorso pilosiila, c. 3-nervia. Petala paucinervia. Valvae nitidulae.

Flor. m. Xovemb.—Febr. — Hab. in dumetis uliginosis ad ripas rivu-

lorum et fluviorum, in pratis andinis.

Loc: Chile: ^wh nommQ Nasturtium cardaminoide KrsLuse Si^ec.. nov.

valdiv. in II. Th. Bernhardi (H. B.), Cord, de Valdivia leg. Philippi, ad

Uio Palena leg. F. Delfin, Exped. Renihué leg. Selle 1896, Ags.-Exped. 4.

Camp. leg. P. D. 1897 n. 462 (IT. Ch.).

Area geogr. : (^hile, Argentina, Patagonia.

Stets grau- oder grasgrün. Die Pflanze verdient ihren Namen mit Recht, da sie

in der Blattform sehr variiert.

Ändert ab:

B. prol. pinnatisecta 0. E. Schulz.

Folia caulina ima saepe simplicia ;
caulina inferiora 1—3-)uga: foliohim

terminale majusculum, ovatum, utrinque grosse 2—3-crenato-dcntatimi,

31 mm longiim, 28 mm latum, subsessile, lateralia multo minora, oblonga,

intégra vel parce dentata, sensim minora, basi subcuneata sessilia vel in

petiolum alaliiin ± docurrentia; caulina su[)oriora brcviter (= Y;{
fol.) petio-

lata, 2 I-.jiiga: foliola angustiora et maiiifcstius paucidcntata, terminale

saepf; triiiduiii, c. 33 nun longiiin, 15 mm latum; summa iiiterdnm simplicia,

linearia, sessilia.

Loc: Cbile: leg. v. Besser ii. 109 (II. B.j, in m. Antiico l(>g. P()ei>[)ig

182S II. V.): Argentina: secus Bio Caneii-leoIVi leg. Spegazzini 1900

n. 823; Patagonia australis: ad Rio S. Cruz U;g. idem 1S82 n. 824 (II.

Speg.j.

ft Canlis c. 12 <iii .illiis. Flores 4,5 mm loiigi.

Siliqiia(; IC)— 20 nun longae.

46. C. Solisii Pbilij)|>i.

PerenriiK videtur. C au Iis 12 cm lougus, eiccius, dense, 5-rolius, su-
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perne ramosiis, fistulosus, flexuosus, c. 1,2 mm crassus^ obtusanguliis,

inferne violaceus, ad pedicellos (incl.)* breviter hirsutus. Folia caulina c.

1,5 cm longa, omnia breviter {= ^/s^o\.) petiolata, oblongo-ovata, apice

obtiisa, ad basin subcuneato-angustata, utrinque valde inaequaliter et sub-

undulate c. 4-crenulato-denticulata, inferiora basi in lobulos 1 — 2 minutos,

alternos secta, griseo-viridia, in sicco crassiuscula et firma , l-nervia.

Racemus sub anthesi densus, corymbosus, dein elongatus, laxiusculus, c.

20-florus. Pedicelli floriferi 3—5 mm, fructiferi —9 mm longi. Flores

subminuti, 4,5 mm longi. Sepala 1,5 mm longa, ovalia, apice purpurea.

P étala alba, oblongo-cuneata. Stamina interiora 3, exteriora 2 mm
longa: antherae 0,5 mm longae, oblongae. Pistillum angnste cylindricum:

ovarium 24—28-ovulatum: stylus brevissimus, c. 0,3 mm longus, aequi-

crassus; stigma vix latius. Si Ii quae pedicellis erecto-patentibus erectae,

16— 20 mm longae, 0,75 mm latae, in stylum 0,75 mm longum, crassius-

culum vix attenuatae; stigma stylo aequilatum
; valvae violaceae. Semina

nondum plane matura, 0,8 mm longa, 0,5 mm lata, oblonga, fulva; funi-

culus c. 0,3 mm longus, filiformis. — Y. s.

C. SoUsi Philippi! in Anal. Univ. Santiago XXVII. 325 (1865).

Loc. : Chile pr. Chilian leg. M. A. de Solls (H. Ch., unicum specimen

exstat!).

Eine wenig bekannte Art.

** Folia orbiculata vel reniformia.

f Folia caulina superiora breviter, sed manifesto

petiolata. Caulis 15—60 cm altus, crassus.

O Folia 5-crenata. Pedicelli floriferi 2— 8 mm
longi.

47. C. rostrata Grisebach.

Caulis 20— 60 cm longus, e basi decumbente et saepe radicante ad-

scendens vel erectus, remote 3— 7-folius, plerumque ramosus, glaber. Folia

rhizomatis 5,5— 11 cm longa, longe (= i Yo— 2 fol.) petiolata, reniformia

vel cordato-orbicularia, crenis grandibus, brevibus, mucronatis, obtusangule

divergentibus 5-crenato-repanda, 20—60 mm longa, 25— 50 mm lata;

caulina 4,5—5,5 cm longa, brevius (= c. 1 fol.) petiolata, caeterum sub-

aequalia, interdum brevi-ovata, basi rotundata vel subcuneata, 22—40 mm
longa, 25— 30 mm lata; juniora pilosula. Racemus sub anthesi minutus,

laxus, dein elongatus, laxissimus, c. 20-florus. Pedicelli floriferi plerumque

breves, c. 2,5 mm, raro 8 mm longi, fructiferi 8— 15 mm longi. Flores

proportionaliter minuti, plerumque 4,5 mm longi. Sepala 2—3 mm longa,

oblonga. Petal a alba, oblongo-cuneata. Stamina interiora 3,5, exteriora

2,2 mm longa; antherae 0,75 mm longae, oblongae. Pistillum cylindri-

cum: ovarium 16—20-ovulatum, in stylum 0,5—0,75 mm longum sub-

attenuatum; stigma stylo sublatius. Siliquae pedicellis erecto-patentibus

vel adscendentibus suberectae, 25—40 mm longae, 1,5— 1,8 mm latae, in

Botanische Jahrbücher. XXXII. Bd. 28
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stylum 1—4 mm longiim, crassiusculum attenuatae; stigma 0,33 mm latum,

stylo vix latius; valvae viridulae. S em in a c. 1,8 mm longa, 1,2 mm lata,

0,5 crassa, oblongo-ovalia, obscure fulva, basi subalata. — V. s.

C. rostrata Griseb. ! in Abhandl. Kgl. Gesellsch. Göttingen YI. 1 1

5

(1856).

Tota planta laete viridis. Rhizoma zt transversiim, ramosum, dilute bruneum

vel albidum. Gaulis dz flexuosus, fistulosus, saepe subtenuis, angulosus. Sepala
viridia. c. 3-nervia, margine anguste hyalina. Petala paucinervia.

Flor. m. Jul.— Febr. — Hab. ad rivulos, in nemoribus uliginosis

umbrosis.

Loc. : Chile: Cord, de Ranco leg. Lechler n. 841, Cord, de Antuco

in convalle Quillay-Leuvu leg. Poeppig 1829 cum C. tuberosa et C. vul-

gari (H. V.), pr. Banos de Cauquénes leg. A. Stübel 1 876 n. 1 ^ (H. Hier,

in H. B.).

Area geogr. : Chile,

Der Name rostrata ist für die Art durchaus nicht bezeichnend. — Zwischen dem

Stengel und dem Rhizomblatt findet sich bisweilen zur Fruclitzeit ein — 6,5 cm langer,

beblätterter Ausläufer, dessen Achse von Blatt zu Blatt bogig gekrümmt ist und wurzelt.

Das erste Blatt desselben ist einfach, die folgenden sind dagegen 1 -paarig.

Ändert ab:

B. var. reniformis (Philippi) 0. E. Schulz.

Folia caulina 1 -juga: foliolum terminale longiuscule (= Y2— V4 ^^0 P^tio-

liilalum (25 : 16 mm), lateralia multo minora, ovata vel suborbicularia, basi

subcordata, ambitu c. 5-crenato-dentata, breviter petiolulata vel subsessilia.

C. renifoniiis Philippi! in Anal. Univ. Santiago XXVII. 313 (1865),

pro specie.

Loc: Saepe cum typo: Lechler n. 811 v. supra (JJ. 15oiss., U.V.),

prov. Valdivia 1. d. Iluallcria leg. Philippi (II. B., H. V.), ibidem 1889

(H. Ch.).

00 Folia 12— 20-crcnata. Pedicelli floriferi 7

—

1 mm longi.

A Gaulis 3— 5-foIius. Folia caulina supcriora

apice rotundala.

48. C. asarifolia L. - Tab. VII. Fig. 2—9.

IMiizonia trarisvcrsniii, slf)lonos bn;ves omittons. (îaulis 25— 45,

ph i iiiiKjiifî c. 30 cm longiis, ;idsc,r;iid<'nl.i-(;rectus, remote 3— 5-folins, glaber.

I"f»li.'i rliizoïnalis .')— 40! v.m longa, longissime {— 2— 5 fol.) j)etiolala, caulina

2,5— 14 (\\\ b)nga, successive br<îvius (sumirnun = 1 fol.) pcliolala, reni-

fonnia (ca rhizoniatis 28 55 : 32—1 10 nun, caulina 15 70 : 25 90 iinn),

rircuilu crcnis 12—20 l.ilis brcvibus subinMccjualiliîr n^panda v(!l gi'ossfî

rrenata, j)raes<Tlim iti foliis superioribus saepe acutiuscule crenato-denlala,

vel Kubintegra, glabra. M a r«- m us sub anthesi luxiusciilus, d(Mn elongatus,

12— IH-Hrirus. Pcdiccili llr.nferi 8— 10, frurlifcri 12 20 umti longi.

Flora's 6 10 www longi. Srîpala 3 -5 mm longa, oblongo-ovata. INrtala,
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alba, obovata, ad basin breviter cuneato-angustata, apice subemarginata.

Stamina interiora 5— 7,5, exteriora 4— 6 mm longa: antherae majusculae,

2 mm longae, oblongae, violaceae (an semper?). Pistill um cylindricum:

ovarium 12—22-ovulatmn, in stylum vix conspicuum, 0,3 mm longum

subattenuatmn
;
stigma manifestum, stylo sublatius. Si Ii quae pedicellis

erecto-patentibus suberectae, subcongestae, 25—30 mm longae, 1,2— 1,8 mm
latae, in stylum crassum, plerumque 1—2 mm longum attenuatae; stigma

0,5— fere 1 mm latum, stylo aequilatum vel sublatius; valvae stramineae

vel bruneolo-purpureae. Semina 1,5 mm longa, 1 mm lata, 0,5 mm
crassa, brevi-ovalia, fulva. — V. c, s.

C. asarifolia L. Spec. Plant. 1. ed. II. 654 (1753).

C. trifolia L. ß. Lam. Fl. Franc. 2. ed. II. 501 (1795).

Icon.: Curtis' Bot. Magaz. XLII. Tab. 1735 (1815). — L. Reichenb.

Ic. Fl. Germ. IL Tab. 25. Fig. 4297 (1837—38). — Seboth Alpenpfl. IL

n. 78 (1880). — Hartinger Atl. Alpenpfl. Tab. 42 (1884).

Rhizoma — 7 cm longum, crassum, dilute bruneum, valde fibrillosum. Gaulis

superne parce ramosus vel simplex, fistulosus, crassus, subflexuosus, interdum rubellus,

nitens. Folia obscure viridia, interdum purpureo-marginata , inferiora apice saepe

emarginata, superiora e basi cordata saepe cuneato-protracta. Sepala flavida, c. '6-

nervia, margine late byalina. Petala basi minutissime denticulata. Siliquae ple-

rumque c. \ mm stipitatae. Semina angustissime alata, longitudinaliter substriata;

funiculus c. 0,7 mm longus.

Flor. m. Maj.— Jul. — Hab. ad fontes, rivulos, scaturigines regionis

montanae et subalpinae 800— 1700 m alt., plerumque solo granitico.

Loc. : Gallia: Basses Alpes pr. Larche legg. Gosson et Germain

(H. B., H. D.), Jordan 1843 (H. Boiss., H. V.), Pellat 1882 (H. Boiss.),

Proal 1883 (H. V., *H. D.), ibidem au bord de I'Ubayette 1700 m leg.

Arvet-Touvet 1890 (H. B. Boiss.), pr. Barcelonette (H. N.), *in valle fl.

Lausannier leg. Aunier 1869 (H. D.); Alpes Maritimes pr. La Madonne

de Fenêtre leg. G. Vidal 1895 (H. Z.), ad fontes fl. Var. leg. Reverchon

(H. Boiss., H. N.), Col de Jablorgues ad fl. La Tinée leg. Leresche 1877

(II. Boiss.), inter Entragues et S. Giacomo leg. Vatke 1 885, inter Fontan et

S. Dalmazzo leg. Haussknecbt 1893 (H. IL). Italia in Pedemontio: legg.

AUioni (H. B.), Balbis (*H. B., H. D.), *Thomas (H. D.), *Moris (H. Boiss.,

H. V.), in m. Col di Tenda legg. Boissier 1832 (H. Boiss.), Reuter 1843

(H. Boiss., H. D., etiam*), Huet du Pavillon 1854 (H. P. Ac), E. Bourgeau

1861 (H. D., H. V.), pr. Limone legg. Reuter 1852 (H. Boiss.), Huet du Pa-

Villon 1854 (H. D.), pr. St Dalmas leg. Ch. Battersby 1868 (H. N.), pr.

Vinadio legg. De Candolle (H. V.), Rostan (H. D., etiam var. III), in alpe

Sestrières leg. Favrat 1887 (H. B. Boiss.)
,

pr. Valdici legg. Huguenin (H.

V.), *Reichenbach fil. (H. P. Ac), M. Cenis legg. Huguenin (H. V. U.). *Man-

ganotti (H. Vr.), pr. Lanzo legg. Ch. Belanger 1829 (H. D.), Thomas (H.

Boiss.), Col de la Fenêtre leg. Reuter 1856 (H. Boiss.); Lombard ia in

M. Legnone leg. Charpentier (H. V.), Val Sassina leg. Daenen 1853 (IL var.),

28*
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Val Teilina pr. Morbegno legg. Schleicher 1835, Thomas et Leresche 1841

et alii (H. var., etiam*). Helvetia pr. Briisio legg. Leresche 1873 (H.Boiss.),

J. Muret (H. D., H. H., H. N., H. Z.). Tirolia austral is in Judicaria legg.

Fr. Ambrosi (H. Boiss., H. N.), E. Gelmi (H. D.), Alpe la Bergamasca leg.

Facchini (H. var.), pr. Rovereto leg. idem (H. Vr.), Val di Breguzzo 800

—

1400 m legg. Porta 1869 et annis sequ. (H. var.), *Huter (H. Vr.), pr.

Darzo 1000—1300 m leg. Porta 1878 (H. B.). Italia: in Appenino

Pistoriensi (H. C), pr. Boscolungo leg. S. Sommier 1873 (H. B. Boiss.

\

eodem loco 1300— 1400 m leg. E. Levier 1876 (H. Aschers., H. Boiss.),

pr. Mercatello leg. Baccari (H. V. U.).

Area geogr. : Alpes occidentales, Insubria, Tirolia australis, Appeninus

bononiensis; praesertim in regione fl. Padi.

Ändert ab:

B. var. diversifolia DC.

Folia caulina 1-juga: foliolum terminale breviter (= 1/4— Y3, rarius

— 1 ff.) petiolulatum, 15 — 35 mm longum, 15—38 mm latum, lateralia multo

minora, suborbicularia, sessilia vel =h petiolulata.

C. asarifoUa L. ß. diversifolia DC. Syst. Nat. IL 248 (1821).

C. Ferrarii (amara X asarifoUa?) Burnat! Fl. Alp. Marit. I. 104

(1892), in nota.

Loc. : In Alpibus Pedemontanis pr. Jovée leg. Charpentier (H. V.), pr.

Thermas Valderias 2000—2600 m! leg. J. Bail 1866 (H. N.), pr. Garessio

leg. C. Ferrari 1899 (H. D.); — pr. Lanzo leg. Ph. Thomas ex DC. 1. c.

II. var. pilosa 0. E. Schulz.

Gaulis inferne et folia disperse pilosa.

Loc. : Cum typo, supra asterisco indicata.

III. var. hirsuta 0. E. Schulz.

Tota planta ad calycem (incl.) dense albido-hirsuta. Interdum etiam

placentae patenter pilosae.

Loc: Valh'c de FenAtre leg. E. Goaty 1869 (II. I).), Col di Tenda leg.

Reuter \\. Z.), ibidem pr. Caramagno leg. E. Reverchon 1886 = f. imrvi-

flora (II. Aschers., IL Behr., IL V., IL Vr., IL V. II.),

b. f. parviflora 0. E. Schulz.

l''iorf's 4,.') 5,5 mm longi.

Loc. : IN' lie III (»Iii in m in vallc Forilana (II. B.), |)r. Brescia in Val

i rompia le;z. Ih aclil \H''2i {W. \.]: A ji ni n iis: leg. (h abowsky, pr. Bologna

I. rl, Selva delPArero leg. Berloloni 1833, pr. Boscolungo leg. E. Levier

1881 (IL B.j.

2. f. microphylla O. E. Schulz.

Folia rbizomati.s 3 cm longa: lamina 10:19 mm, ranlina 1 1,5 cm

lonpa: lamina 8— 10:11— 19 mm.

Loc; (Ii Tcfida r. lüOO m leg. W . 15. IHHO var. hlrsHla [W. /.).
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AA Caiilis (4— )
6— 17-foliiis. Folia canlina

superiora apice ± acuta.

49. C. cordifolia A. Gray.

Differt a praecedente: Rhizoma tenuius, brevius, stolones brevissimos

producens. Gaulis erectus, interdum — 75 cm altus. substrictus. plerumque

simplex, multi- (6— 17-j folius. Folia minora, brevius in foliis summis

= 1/2—Vs ^^^-l P^*^^^^^^^? angustiora. dilute viridia; ea rhizomatis et caulina

inferiora 4,5— 12 cm longa, reniformia vel orbiculato-cordata: lamina 20—
95 mm longa. 23—70 mm lata; superiora 4.5— 12 cm longa, ovata. ad

apicem dz acuta, basi cordata, repando-crenata . summa interdum crenis

manifestis sub- (5— 7-) lobata, rarius omnia — intégra : lamina 25— 80 mm
longa. 10—45 mm lata, saepe rubro-violacea. Racemus 15—25-florus.

Flores 7— 14 mm longi. Sepal a angustiora. margine anguste hyalina.

Petal a anguste obovata, apice truncato vix emarginata, a medio ad basin

cuneato-angustata. Stamina interiora 5.2. exteriora 4 mm longa: antherae

minores. \ mm longae. Siliquae minus congestae. longiores. 20— 40.

plerumque c. 30 mm longae. saepe fere 2 mm latae. vix stipitatae; stylus

crassior; valvae viridulo - flavae , saepe rubescentes. Semina griseo-

brunea. — V. s.

C. cardifolia A. Gray! PI. Fendl. Novi-Mexic. 8 (I848\

C. rhomhoidea Durand Fl. Utah in Trans. Am. Phil. Soc. Nov. Ser. XI.

459 (1860), non DC.

Flor. m. Maj.—August. — Hab. ad torrentes regionis sub- vel alpinae,

1850—3500 m alt.

Loc: America borealis: Wyoming: leg. A. Nelson 1895 n. 1488

H. C., H. N.); Colorado: legg. Wm. M. Canby 1871 (H. Y.), *J. D. Hooker

et A. Gray 1877 (H. C), Fr. Tweedy 1894 n. 150 (H. N.), 39 -41° lat.

leg. C. C. Parry 1862 (H. Boiss., H. C, H. P. Ac), East Slofe Rabbit Ear

Range leg. C. S. Crandall 1894 (H. C.:, *North Park pr. Jeller leg. Ch. S.

Sheldon 1884 (H. N.), pr. Georgetown leg. M. E. Jones 1878 (H. P. Ac),

ad Clear Creek leg. C. C. Parry 1861 (H. Boiss., H. C), La Plata Mts. ad

Bob Creek legg. Fr. Tweedy 1896 (H. N.), C. F. Baker, F. S. Earle, S. M.

Tracy 1898 (H. B., H. C, H. D., H. N.), pr. Empire City legg. J. M. Coulter

1873 (H. N.), G. Engelmann 1874 (H. B.), Cameron Pass leg. C. S. Crandall

1890, Gore Pass leg. idem 1891 (H. N.), Pagosa Peak leg. C. F. Baker 1899

(H. C, H. D., H. N., *H. Vr.); New Mexico: in montibus pr. Santa Fé

legg. A. Fendler 1847 n. 28 (H. B. etiam*, *H. Boiss., H. C, H. N. etiam*),

F. H. Snow (H. N., etiam*); Utah: Wahsatch Mts. pr. Alta in Bald Mt.

leg. M. J. Jones 1879 n. 1251 (H. B.. H. Boiss., H. P. Ac), *pr. xMarysvale

leg. idem 't894 (H. Boiss., H. N.), ibidem n. 5355 ad subspec LyalUi

spectat! (H. N.), pr. Glenwood leg. L. J. Ward (H. N.); Arizona: S. Fran-

cisco Mt. leg. D. T. Mac Dougal 1898 n. 309 H. B. Boiss.j.
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Area geogr.: America septentrionalis in Colorado, New Mexico, Utah,

Arizona.

Ändert ab:

B. subspec. Lyallii (Watson) 0. E. Schulz.

Gaulis subremote 4—8-folius. Folia caulina media et superiora

orbiculato-cordata, apice rotundata: lamina 25—80 mm longa, 24—120 mm
latae.

C. Lyallii S. Watson! in Proceed. Americ. Acad. Arts. Sc. XXII. 466

(1887), pro specie.

Loc. : Washington: leg. G. R. Vasey 1889 n. 183 (H. N.), pr. Fort

Colville in Ashtnola Cascade Mts. leg. Lyall 1860 (H. C), *Cascade Mts. et

Columbia Superior leg. Exped. AVilkes n. 1094 (H. N.), Wenatchee Mts. in

Kittitas Co. 1897 n. 435 (H. B., *H. D., *H. N.), Blue Mts. pr. Walla-Walla

leg. C. V. Piper n. 2455 (H. C.) et ^Columbia Co. leg. R. M. Horner 1897,

etiam var. c et f. 2 (H. C, H. N.); Oregon: legg. Elihu Hall 1871 n. 29

H. Boiss. , H. P. Ac), Th. J. Howell 1880— 81, etiam var. H, var. b,

f. 2 (H. var.), Edm. P. Sheldon 1897 n. 8539, pr. Portland leg. M.W.Gor-

man 1897, Gayhart Buths legg. F. V. Coville et J. B. Leiberg 1896 (H. N.),

pr. Baker City leg. Wm. C. Cusick 1881, 1886 (H. C), Wallowa Mts. leg.

idem 1899 (H. D., H. N.); California: pr. Truckee leg. C. F. Sonne 1885

(H. C), 1892 (H. Britton); Nevada: Clover Mts. leg. S. Watson 1868 (H. C,

H. N.); Utah: Henry Mts. in Mt. Ellen leg. M. E. Jones 1894 n. 5695« =
var. c (H. N.).

Area geogr.: Washington, Oregon, Nevada, Utah.

stellt der Blattlorm* nach in der Mitte zwischen C. asarifolia und G. cordifolia.

II. var. diversifolia 0. E. Schulz.

Folia r.aiiliiia sub- vel 1-juga: foliolum terminale longiuscule (= V2^^-)

petiolulatuin, lateralia 1 — 2, multo minora, ovata, ±: petiolulata.

Loc: *New Mexico pr. Santa Fé legg. A. A. et E. (Jertrudc Heller

IS'JT fll. C., H. Vr., H. Z.).

1). var. pilosa O. E. Schulz.

Caulis basi et lolia disperse, pilosa.

Loc: Astcrisfo si^qiiliralus.

( . v.ir. cardiophylla (Uydbcrg) O. E. Schulz.

Tota plarila .ad calycom (incl.) dense albido-liirsula.

C. ranllnplnilhi iJ \ (IImt- ' ui Toircy hol. Club XXVIII. 280 (1901),

pro sprcic

C. Inffiiisld (inM-iir- ni l'illonia IV. :{07

Loc: IIm illir ( Ulli sj)('c.i(; lypif.'i : Colorado pi . Caribou leg. Iv Pcuard

i89i n. 59 fll. H. lioiss. c.uiri lypo), ad 'icniwssce l\'iss, Lak(! Co. leg. C.

K. ()Ht<rrlioiil 1900 II. Hrillori ; Nfvv Mexico ))r. Sanla Ké leg. A. Fcndici-

n. «8 (H. V.); I lab |.r. Mais-vale h'K M- Iv J'»'"'S 1H94 ii. 5:{il (H. N.),

À



Monographie der Gattung Cardamine. 439

n. 534 P sub nomine C. c. var. incana Gray (H. B. Boiss.); x\rizona n. 369

V. supra (H. C, II. X., H. Vr.).

d. var. pubescens A. Gray.

Tota planta dense breviter cano-hirsuta. Valvae breviter hirtellae.

Loc: Utah in Thousard Lake Mt. leg. J.W. Powell 1875 n. 396 sub

nomine C. c. var. pubescens Asa Gray msc. ! (H. C, H. N.j, pr. Marysvale

leg. M. E. Jones 1894 n. 5341^ (H. N.).

2. f. microphylla 0. E. Schulz.

Gaulis saepe humilis, c. 15 cm longus. Folia rhizomatis 2,5— 4 cm

longa: lamina 12— 13 mm longa, caulina 1,5—3,5 cm longa: lamina 13

—

25 mm longa.

Loc: Rocky Mts. 39— 41« lat. legg. E. Hall et J. P. Harbour 1862

n. 34 (*H. Boiss., H, V.), cum typo (H. G.); Golorado pr. Garibou leg.

E. Penard 1891 n. 57 (H. V., *H. Boiss. cum typo), pr. Georgetown leg.

J. Wolf 1873 n. 610 cum typo (H. N.j; Utah leg. M. E. Jones n. 1251, v.

supra (H. G.).

ff Folia caulina superiora sessilia. Gaulis c. 1 cm

longus, tenuissimus.

50. C. insignis 0. E. Schulz.

Rhizoma =b transversum. Gaulis 8— 10 cm longus, adscendens vel

suberectus, simplex, remote pauci- (2—3-) folius, tenuissimus, c. 0,5 mm
crassus, basi parce pilosus. Folia rhizomatis rosulata, 6—7 cm longa,

tenuiter longe (= 1—2 fol.) petiolata, suborbicularia vel ovata, apice rotun-

data vel obtusa, basi cordata, utrinque ± manifesto 8 —9-crenato-repanda :

lamina 30—38 mm longa, 28—32 mm lata; caulina paulo minora, omnia

basi cordata sessilia, interdum infimum breviter (= c. ^
4 fol.) petiolatum,

ovata, acutiuscula, manifestius subinaequaliter crenata, supremum 1 mm
longum, 7 mm latum; omnia glabra vel vix pilosula. Race mus fructifer

sublaxus, pauci- (4—9-)florus. Pedicelli fructiferi breves, 3 — 4 mm longi.

Flores adhuc ignoti. Ovarium 28—36-ovulatum. Siliquae pedicellis

horizontalibus horizontales vel subdeflexae, 15—20 mm longae, c. 1 mm
latae, in stylum 1— 1,5 mm longum, tenuem attenuatae; stigma 0,4 mm
latum, stylo sublatius; valvae viridulo-flavae. Sem in a minuta, conferta,

1 mm longa, 0,75 mm lata, 0,33 mm crassa, oblonga^ viridulo-brunea. —
V. s.

Rhizoma — 2 cm longum, c. 2 mm crassum, bruneum, non stoloniferum. Gaulis

non flexuosus, subacutangulus, basi bruneolus. Folia membranacea. nitentia, subtus

pallidiora, interdum violacea, nunc circuitu 5-angulosa, in apice crenarum brevissime

rubro-mucronulata. Funiculus 0,i mm longus.

Loc: Ghina australis: prov. Yunnan in silvis 2000 m leg. A. Henry

n. 13090 (H. B.).

Die Art ist durch den dünnen Stengel, die zahlreichen, dicht gedrängten Samen

und besonders durch die sitzenden Stengeiblätter ausgezeichnet.
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h. Folia caiilina auriciilata.

1. Pedicelli floriferi erecto-patentes. Flores 5—9 mm longi.

c(. Folia cordata, utrinque 5— 6-crenato-repanda.

51. C. violifolia 0. E. Schulz.

Radix probabiliter biennis. Gaulis 10—20 cm longus, debilis, sim-

plex, remote 2— 4-folius, giaber. Folia radicalia 2,5 — 8 cm longa, longe

(= 2 fol.) petiolata, cordata, apice rotundato subemarginata, utrinque crenis

5— 6, vix conspicuis, latis, apice subemarginatis, vix mucronulatis inaequa-

liter repanda: lamina 9— 30 mm longa, 10— 31 mm lata; caulina 1—5,5 cm

longa, brevius (=1 V2— V2 fol-) petiolata, ad petioli basin obtusiuscule auri-

culata, subaequalia, sed basi vix cordata, rotundata, subcuneata, profundius

crenata: lamina 10— 30 mm longa, 5— 24 mm lata; omnia glabra vel parce

disperse pilosula. Race mus sub anthesi densiusculus, dein laxissimus, 8

—

12-florus. Pedicelli floriferi 4—6 mm longi, fructiferi parum elongati.

Flores 5—9 mm longi. Sepala 2— 3^2 mm longa, oblonga. Petala alba,

obovato-cuneata, apice truncato emarginata. Stamina interiora 4— 6, ex-

teriora 3—4,5 mm longa: antherae 1,1 mm longae, oblongae. Pis till um
cylindricum: ovarium 32-ovulatum, in stylum 1 mm longum attenuatum;

stigma stylo sublatius. S il i quae pedicellis erecto-patentibus erecto-patulae,

c. 33 mm longae, 1,1 mm latae, in stylum 2 mm longum attenuatae; stigma

0,33 mm latum, stylo vix latius; valvae viridulae. Semina 1,1 mm longa,

0,75 mm lata, 0,5 mm crassa, oblonga, fulva. — V. s.

Radix brevis, descendens, ramosa, bruneola. Gaulis vix flcxuosiis, subfistulosus,

tenuis, subacutangulus, basi ± violaceus. Folia membranacca, obscure viridia. Se-

pala bruneola, c 3-nervia, margine late hyalina. Petala multincrvia. Funiculus

0,2 inm longus.

Loc. : China centralis: prov. Ilupeh \)V. Icliang leg. A. ilenry 10. 1887

n. 3298 (II. B., II. B. Boiss., H. C).

Andoit ab:

R. vai'. diversifolia O. E. Schulz.

Folia caulina, raro ctiam radicalia, 1-jiiga: foliolum terminale longius-

cule (= ^'2^^) peliolulatiini, lalcnalia imilto minora, siinilia, sed basi <)i)li(|iia,

idliiiidata, broviiis f~ V4 ^0 pclioliil;il;i.

Loc: Sa(;pe cum specie tyj)i('a.

l'I. Folia circnitu triaii^^iilari-ovali, lobis .iiigiilo obtiiso di-

vrîrgeiitibus 3— 5-lobata.

52. i). Clemafifis Sbnltlewortli.

Uadix iïiiillic<?|>s. (laiilis siiblmiriilis, Kl -iJOcm alius, adsecndimti-

erfctiis, simplex vel Kn|)('rn<' |);iirr; iviuiosus, niCcrur subuudus, supci'Uf; rc-

moliuHCtilc 5— r>-foliu8, ^lalif'i-, ul t<»l;i |)l.iiit;i. l''oli;i ibizouialis h— 1 crn

loii^a, longe (
~ c. 2 fol.j prtirdal.i, subiw'iiiroi iiii.i, '.\ .>-cr(îiia,t()-r(îpafida:

latriina 9—18 nun Kiii^ja, 10 •>! nun r,'iiiliu;i 3 .'),)') cru Inn:;?!, br<'vius

(= r. fol.) p<'lio|;il;i , b;isi pdioli .'ini icMlis hnc.ii ihiis obi iisiusculis in-



Monographie der Gattung Cardamine. 441

structa, l-juga: foliolum terminale ambilu subtriangulare, basi subcordatum

vel in foliis siiperioribus subcuneatum, lobis 3: terminali longe producto

triangulari vel in foliis superioribus lateribus parallelis et apice truncato vel

retuso rectangulo,lateralibus angulo obtuso divergentibus apice obtusis hastato-

lobatum, manifesto
(
- Y4— ^0 petiolulatum, majus quam lamina foliorum

rhizomatis, 19—38 mm longum, 12—35 mm latum, foliola lateralia minora,

oblique ovata, utrinque 1— 2 - crenato-lobata vel subintegra, subsessilia;

summa, interdum fere omnia simplicia. Race mus sub anthesi laxiusculus,

dein vix elongatus, 6— 12-florus. Pedicelli floriferi 5— 6, fructiferi 9

—

10 mm longi. Flores — 6 mm longi. Sepal a fere 3 mm longa, oblonga.

Petal a alba, oblongo-cuneata, apice subemarginata. Stamina interiora 4,5,

exteriora 3,5 mm longa: antherae subminutae, 0,6 mm longae, ovatae.

Pistillum cylindricum: ovarium 12-ovulatum, in stylum 1,8 mm longum

attenuatum; stigma minutum, stylo vix aequilatum. Sil
i
quae pedicellis

erecto-patentibus erectae, 22—34 mm longae, 1,5 mm latae, in stylum 1,5

—3,5 mm longum, apice subincrassatum attenuatae; stigma minutissimum,

0,2 mm latum, stylo angustius; valvae viridulo-flavae. Semina 1,5 mm
longa, 1 mm lata, 0,33 mm crassa, oblonga, olivacea. — Y. s.

C. Ckmaiitis Shuttlew.! apud S. Watson Bibl. Ind. I. 53 (1878),

nomen nudum, et A. Gray in Proceed. Americ. Acad. Arts Sc. XV. 45

(1880), descr. et Chapman Fl. South Unit. Stat. 2. ed. Suppl. 605 (1887).

Icon.: Britton et Brown Illustr. Fl. II. 130. Fig. 1730 (1897).

Radix descendens, —H cm longa, obscure brunea, Gaulis fistulosus, a basi

acutangulus, valde flexuosus, subtenuis, basi bruneolus vel vix violaceus. Sepal a

flavido-viridia, c. 5-nervia, margine anguste hyalina. Petala paucinervia. Siliquae

substipitatae. Funiculus 0,75 mm longus. Semina subpleurorrhiza.

Flor. m. Maj.—Jun. — Hab. ad fontes, in locis humidis regionis

subalpinae.

Loc. : Virginia austr.-occid. : Blue Ridge Flora on summit of White

Top xMt., Washington Co., 1892 m legg. J. K. Small 1892 (H. C, H. N.),

X. L. et Eliz. G. Britton et Anna M. Vail 1892 (H. B. Boiss., H. N.); in

montibus Carolinae et Georgiae leg. S. B. Buckley (H. Boiss.); Carolina

septentr.: Grandfather Mt., Watauga Co. legg. J. K. Small et A. A. Heller

1891 n. 254 (H. B. Boiss., H. N.), Roan Mt. 2000 m legg. Wm. M. Canby

1869, M. E. Hyams 1879, J. W. Chickering 1880 (H. N.); Tennessee:

Smoky Mts. leg. Rugel 1844 n. 19 (H. Boiss., H. C, H. V.); Alabama:
leg. Buckley c. 1879 (H. C).

Area geogr. : America borealis in Alleghany Mts. Virginiae, Carolinae,

Georgiae, Alabamae, Tennessee.

Erinnert in der Blatt!orm an Chenopodium ficifolium.

2. Pedicelli floriferi horizontales vel refracti. Flores c. 4 mm
longi.

53. €. cireaeoides Hooker fil. et Thomson.

Radix perennis, sensu C. flexuosae. Gaulis 15—40 cm altus, erectus,
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a basi ramosus, remote c. 3-foliiis, inferne disperse pilosus. Folia caulina

basi petioli dilatata alato-decurrente obtuse zb auriculata, radicalia et in-

feriora 5— 8 cm longa, longiuscule (— 11/2 fol-) petiolata, cordata, apice

obtusa, utrinque crenis brevibus, latis, apice emarginatis, vix mucronulatis

inaequaliter c. 5-crenato-repanda: lamina 25—30 mm longa, 21 — 27 mm
lata; superiora 2,5—7,5 cm longa, brevius (= 1 fol.) petiolata, manifestius

5—7-crenato-lobata : lamina 20—45 mm longa, 16—42 mm lata; omnia

utrinque parcissime pilosa. Rae emu s sub anthesi brevis, laxus, dein

laxissimus, 5—14-florus. Pedicelli floriferi 4—6 mm longi, horizontales

vel refracti, fructiferi parum elongati. Flores minuti, c. 4 mm longi,

horizontales vel subnutantes. Sepal a c. 2,5 mm longa, oblonga, ad apicem

subdilatata. Petal a 3,5 mm longa, staminibus saepe breviora, alba, ob-

lanceolato-cuneata. Stamina interiora 4, exteriora 3,2 mm longa: antherae

1,3 mm longae, anguste oblongae. Pistillum cylindricum: ovarium 32

—

40-ovulatum, in stylum brevissimum, crassum vix attenuatum; stigma stylo

manifesto latius. Si li quae pedicellis horizontalibus vel erecto-patentibus

subhorizontales vel adscendentes, 20— 28 mm longae, 1,2 mm latae, in

stylum apice valde incrassatum, 0,5— 1,5 mm longum attenuatae; stigma

majusculum, 0,75 mm latum, stylo latius; valvae viridulo-ilavae vel bru-

neolae. Semina minuta, c. 1 mm longa, 0,6 mm lata, 0,25 mm crassa,

oblonga, fulva, angustissime alata. — V. s.

C. circaeoides Hook. fil. et Thoms. ! in Journ. Proceed. Linn. Soc.

Bot. V. 144 (1861).

Radix brevis, descendens, longe ramosa, parum fibrillosa, brunea. Gaulis vix

flexuosus, firmus, subacutangulus, tenuis, subnitens, basi bruneolus. Folia obscure

viridia, rnerabranacea, radicalia subrosulata. Pctala paucinervia. Funiculus 0,3 mm
longus.

Flor. m. Maj. — Hab. in silvis humidis, inter saxa regionis tempe-

ratae 1600—3300 m alt.

Loc. : Sikkim leg. J. D. Hooker (If. B., 11. V., 11. = var. B);

China in prov. Yunnan leg. A. Henry 1885—88 n. 13616 (H. Z.).

Area geogr. : Himalaya, China austraiis.

Iw-sil/.l (If'ii Mahilijs dei Circaed alpina.

Aiidcit .'ih:

B. v.ii . diversifolia O. I*'.. Schulz.

Folia caulina snh- vel 1-juf,o'i: foliolum terminale manifesto (= 72 ^1)

prdioliilalimi. I;il<'i;ili;i 1 iimllo minora, oblicnK; cordata, bi'cviler (= Y4 IV.)

j)flioliilala.

Loc: Sil<l<im Tordciia leg. Anderson 1862 n. 15 (II. \\.)\ Cliiria:

Szechin-n leg. F. Fahcr n. S26 fll. Z.).

2. Plarjt/i annua, (lores siibtcrraneos prodiicens.

•ii. (Î. rlM'iio|MMliiroli;i Persoon. Tab. Vli. Fig. 1, 27—30, 50 51.

lladix aiinii.i, <,aiilr^ v. ba.si saepe plun;H, 7 — iOcni alii, adseen-
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denti-erecti, simplices vel superne ramosi, 3— 8-folii, ib disperse ad caly-

cem (incl.) hirsuti vel glabrescentes. Folia radicalia rosulata, 2,5—9,5, raro

— 13 cm longa, longiuscule (= 2 fol.) petiolata, primaria obovata, ad basin

in petiolum cuneato-angustata, apice rotundata, intégra vel utrinque crenis

3—5 latis brevissimis repanda, sequentia ad basin vel ad petiolum laci-

nulis 2—5 alternis sessilibus semiovalibus sublyrata: lamina 10—50, raro

—65 mm longa, 6,5—30, raro —35 mm lata; caulina 1—5, raro — 10 cm
longa, inferiora brevius (= 1

—

-^^^-M.) petiolata, anguste obovata vel spa-

thulata, circuitu crenis c. 9 terminali maxima subgrosse crenata, superiora

minora, sub- vel sessilia, angustiora, profunde et acutiuscule 5—7-crenato-

lobata; omnia utrinque hirsuta vel glabrata. Rae emus sub anthesi mi-

nutus, brevis, congestus, dein valde elongatus, laxus, 8—20-florus. Pedi-

celli floriferi 2— 4 mm longi, fructiferi elongati, c. 10 mm longi. Flores

racemorum 2,5—3 mm longi. Sepala 2,2 mm longa, oblonga. Petala

alba, oblanceolato-cuneata, raro deficientia. Stamina interiora 3, exteriora

2,4 mm longa: antherae parvulae, 0,4 mm longae. Pistillum cylindricum:

ovarium 12— 20-ovulatum, in stylum brevissimum attenuatum; stigma stylo

sublatius. Siliquae pedicellis adscendentibus erectae, 20—38, plerumque

c. 30 mm longae, c. 2 mm latae, in stylum c. I mm longum attenuatae;

stigma minutum, 0,3 mm latum, stylo aequilatum; valvae viridulo-flavae.

Semina majuscula, 2,3 mm longa, 1,6 mm lata, valde compressa, 0,5 mm
crassa, oblongo-ovalia, alata, fulva. — Flores subterranei 1 — 10. Axis

florifer ex axilla folii rosulati perpendiculariter in solum penetrans, 1,5—
3 cm longus, apice florem unicum minutissimum, vix conspicuum, 0,5

—

0,75 mm longum, apetalum gerens. Sepala 4 oblonga, membranacea, 1-

vel sub-3-nervia. Stamina 2, sepalis paulo breviora: antherae minu-

tissimae. Pistillum ventricoso - ampullaceum: ovarium 2—4-ovulatum;

Stigma sessile. Silicula subterranea, 6—7 mm longa, 3—3,5 mm lata,

anguste obovata, ad apicem subattenuata et falcata; valvae albido-flavae,

crassae, c. 3-nerves. Semina 1— 4, 3,5 mm longa, 2 mm lata, c. \ mm
crassa, aptera. — V. c, s.

C. cJienopodiifolia Pers. Syn. PI. II. 195 (1807).

Heterocarpus fernandezianus Philippi! in Bot. Zeit. XIV. 641 (1856)

et Anal. Univ. Ghil. 164 (1856).

C. fernandexiana Johow Estud. Fl. Juan Fernand. 110 (1896).

Icon.: St. Hilaire Fl. Brasil. Merid. II. Tab. 106 (1829). — Engler-

Prantl Nat. Pflanzenfam. III, 2. Tab. 119 (1891).

Radix perpendiculariter descendens, brevis, subtenuis, simplex vel parce ramosa,

parum fibrillosa, Gaules flexuosi, fistulosi, saepe crassiusculi, nitiduli, basi interdum

violacei. Folia submembranacea. Pedicel Ii floriferi suberecti, filiformes, apice in-

crassati. Sepala viridi-flava, raro purpurascentia, c. 3-nervia, margine anguste hyalina.

Petala paucinervia. Funiculus longiusculus, c. \ mm longus.

Flor. m. Jul.—Octob. — Hab. secus rivulos, in ruderatis humidius-

culis, pascuis maritimis, ad ripas in sabulosis.
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Loc. : Brasilia merid.: leg. Sellow n. 2846 et 3911, prov. Rio

Grande do Sul ded. St. Hilaire 1830 (H. B.), pr. Mocoreta leg. Spegazzini

1881 n. 815 (H. Speg.), prov. S. Catharina pr. Orleans ad fl. Laranjeiras

Super, leg. E. Ule 1889 n. 1236, pr. Rio de Janeiro leg. Glaziou n. 6466

(H. B.), prov. Rio de Janeiro pr. Tijuca leg. J. Ball 1882 (H. C); Argen-
tina: pr. Goncepcion del Uruguay leg. P. Lorentz 1875 n. 240 (H. B.),

1877 n. 1189 (H. var.), pr. Buenos Aires ad S. José de Flores leg. Spe-

gazzini 1883 n. 816, pr. La Plata leg. idem 1886— 90 n. 817, in Sierra

A'entana leg. idem 1895 n. 829, Sierra Cura-malal leg. idem 1899

n. 814 (H. Speg.); Bolivia: pr. Goroico leg. Miguel Bang 1894 n. 2347

(H. var.); ins. Juan Fernandez leg. Philippi (H. Gh.), Masatierra leg.

G. Reed ex Johow 1. c.

Area geogr. : America australis in Brasilia merid., Argentina, Bolivia,

ins. Juan Fernandez.

Durch die Ausbildung unterirdischer Blüten höchst auffällig. Die ansehnlichen

Blätter sind sehr schmackhaft und können als Salat verwendet werden. 3

b. Racemus dz bracteatus. Plantae pumilae, 4,5—15 cm longae.

1. Planta annua.

55. C. chilensis DG. — Tab. IX. Fig. 4.

Radix annua. Gaulis 4,5— 12, raro —20 cm longus, e basi vix

adscendente, interdum decumbente et radicante erectus, simplex vel e basi

ramosus, foliis superioribus ±: floralibus 6 - 8-folius, glaber vel basi pilo-

sulus. Folia radicalia et caulina inferiora 1,5 — 2,5 cm longa, longe

(= 3— 4 fol.) petiolata, simplicia vel saepius sub-1- vel 1—2-juga: foliolum

terminale brevi-obovatum, integrum vel utrinque 1—2-crenato-repandum,

longiuscule (=c. Y2 ^0 petiolulatum, 3,5—10 mm longum, 3— 5,5 mm latum,

lateralia minora, ovata, sessilia, saepe minutissima; caulina 0,5 — 2 cm longa,

brevius petiolata, simplicia, anguste ovalia: lamina 5—^10 mm longa, 2—
4,5 mm lata, summa floralia, sessilia, lincaria; omnia subglabra. Racemus
sub anthesi laxiusciilus, dein laxus, 2—15-, raro —25-florus. Pedicelli

floiiferi 1— 5, fnictiferi 5— 10 nun longi. Flores minuti, 2—3,5 mm
loiigi, interdum apetali (f. apetala). Se])ala 1,2— 1,5 mm longa, oblonga.

Petal a interdum tantum 2, alba, oblongo-cuneata. Stamina interiora

1,75— 2, exteriora c. 1,5 mm longa: antberae 0,33 mm longae, suboblongae.

PI s tili um anguste cylindricum: ovarium 12—28-, plerum(iue 20-ovulatuni
;

stylus brevissimus vel nullus; stigma miniilissiiiunn, stylo vix latius. Sili-

(jiiar; pedicfllis (Teclo-[)atentibus erectac^, 12— 15 mm h)iiga(î, 0,75 nun

lalae, in stylum brcvissiirnun vel 0,5 mm longiim altemiata(;; stiguia 0,25 mui

lalurr«, stylo angiisliiis vel ae(juilatiiiM ; valva(î viridulo-llavae vel obscure

violaceae. Semina 0,75 inm lon^a, 0,5 min lata, 0,2 mm crassa, brevi-

ovalirt, dilute fulva, angiistissimc alata. V. s.

Cchlk^uHW DG. Syst. Nat. II. 254 (1H21).

litt dix brevi«, (ihrilloHtt. Cauli» valde floxuosus, tenuis, suljlistuh^su.s , him
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interdiim violaceus. Sepala apice interdum violacea, c. 3-nervia. Petala pauci-

nervia.

Flor. m. Aug.— Octob. — Hab. in locis hieme inundatis, uliginosis,

campis arenosis.

Loc: Chile: legg. Bertero n. 145 (H. B., H. C), Cuming 1834 (H. P.

Ac), pr. Coneon leg. Poeppig 1827 n. 171 (H. B., H.P.Ac., H. V.), pr.

Valparaiso leg. Bridges n. 103 (H. V.), prov. Colchagua leg. Philippi (H. B.,

H. v.), pr. Rancagua in Monte La Leone leg. Bertero 1828 n. 146 (H.

Boiss., H. D., H. v.), pr. Talcahuano leg. Poeppig 1828 n. 168 (H. B.,

*H. Boiss., *H. P. Ac., H. V. etiam*, *H. Vr.\ pr. Valdivia leg. Philippi (*H. B.

sub nomine C. uUginosa Philippi, *H. Boiss., H. V.).

Area geogr. : Chile.

Vertritt C. parviflora in Chile.

Ändert ab:

B. var. nana (Barneoud) 0. E. Schulz.

Racemus tantum basi vel non bracteatus.

C. 7iana Barn, apud Gay Fl. Chil. I. 108 (1845), pro specie.

Hab. cum specie typica, asterisco significata.

IL var. angustifolia 0. E. Schulz.

Folia angustiora, radicalia brevius {= 1 fol.) petiolata, oblongo-cuneata,

10 mm longa, 5 mm lata, caulina 15— 18 mm longa, 2—2,5 mm lata.

Loc: Saepe cum typo: leg. Cuming n. 603 (H. V.), pr. Valdivia leg.

Philippi (H. B., *H. P. Ac).

2. Planta perennis. Rhizoma stolones tuberoso-incraçsatos emittens.

56. C. valdiviana Philippi.

Recedit a C. chilensi: Rhizoma tuberosum, proportionaliter majus-

culum, globosum, albidum, fibrillosum, stolones hie illic tuberoso-incrassatos

producens. Caul is 3—8 cm altus, c 5-folius, inferne teres, sigmoiditer

curvatus, firmus, glaber. Folia — coriacea: foliolum terminale subinte-

grum; folia superiora floralia, saepe simplicia, oblongo-cuneata vel linearia,

minuta vel minutissima. Racemus 5— 12-florus, laxus. Siliquae pedi-

cellis erecto-patentibus =b horizontales, saepe secundae, breviores, 10— 12 mm
longae, latiores, c 1 mm latae, estylosae vel in stylum 1 mm longum atte-*

nuatae. Semina paulo latiora. — V, s.

a valdiviana Philippi in Anal. Univ. Chil. XXVIL 314 (1865).

C. chilensis DC. var. valdiviana Philippi apud Reiche FI. Chil. L 94

(1896).

C. globulifera 0. E. Schulz olim in herb.

Flor. m. Sept.— Febr. — Hab. in uliginosis.

Loc: Chile pr. Coronel leg. Ochsenius 1860 (IL B., H. H. sub nomine

C. chilensis DC), pr. Valdivia leg. Philippi sub nomine C. uliginosa

(H. Boiss.).

Area geogr.: Chile, Argentina.
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Ändert ab:

B. var. callitrichoides (Spegazzini) 0. E. Schulz.

Gaulis dz fluitans, —50 cm longus, ex axillis foliorum caulinorum

radicans. Folia caulina inferiora — 4 cm longa, longe spathulata, floralia

linearia. Rae emus saepe pauci- (c. 5-)florus.

C. callitrichoides Spegazzini! in Anal. Mus. Nac. Buenos Aires VII.

21 1 (1902), pro specie.

Hab. in aquis lente fluentibus natans.

Loc. : Chile: pr. Valdivia leg. Philippi sub nomine C. uliginosa (II.

V.); Argentina: in Rio Carren-leofü leg. C. Spegazzini 1900 n. 831, pr.

Carmen de Patagones ad Rio Negro leg. idem 1898 n. 832 (H. Speg.).

II. Folia 1-multijuga: foliola laterialia suprema terminali subaequimagna.

a. Folia trifoliolata.

57. C. fragariifolia 0. E. Schulz. !

Rhizoma brève, c. 2 cm longum. Caulis c. 70 cm longus, debilis,

e basi decumbente adscendens, simplex, remotiuscule c. i2-folius, glaber.

Folia fere omnia trifoliolata, caulina ima minuta, manifesto (— c. 21/2^0^-)

petiolata, inferiora majora, 7 cm longa, brevius (= 1 fol.) petiolata: foliolum

terminale orbiculare vel brevi-ovatum, apice et basi rotundatum, utrinquc

subinaequaliter grosse 3—4-crenatum, evidenter (= 1/3 ff.) petiolulatum,

38 mm longum, 35 mm latum, lateralia vix minora, brevi-ovata, basi

parum inaequilatera, utrinque 1—2-crenata, breviter (= V4 ^0 petiolulata
;

caulina superiora brevius {=^/2M.) petiolata: foliolum terminale ovatum,

apice subacutum, utrinque inaequaliter grosse 6—7-crenatum, (= 1/5 ff.)

petiolulatum, 40 : 30 mm, lateralia utrinque 3— 4-crenata, (= 1/7 If.) petiolu-

lata; caulina summa c. 4,5 cm longa, simplicia, ovata vel lanceolata, in

apicem integrum producta, ad basin cuneata, subsessilia, 40:22 mm; omnia,

praesertim ad petiolos et pctiolulos, disperse pilosa. Rae emu s llorifer

minutus, c. 1 0-llorus. Pedicelli floriferi c. 8 mm longi. Flores c. G mm
lon^q. Scpala 2,75 mm longa, oblonga. Petal a alba, auguste obovata.

St.'iiiiina iiileriora 5, exteriora 4 mm longa: anthcrae 1 mm longac, oh-

longae. Ovarium c. 12-ovulatum; stylus 1 mm longus; stigma stylo

sublatius. Silirpiac ignotac;. — V. s.

I'orennis sensu C. raphanifoliaa. H Ii i /, o m <i f^Mo.ssn (iiirillosuni. Gaulis h.isi

huhradicans. suhlonuis, parufti flexuosus, .suhaculangulus, nilcns ul, in G. amara, IIün i-

fius. Folia mcmbranaroa, nhsnuro viridia; pot.iolus hasi suhvaginalus.

Loc. China cr-fitraiis: prov. I[ii|»('li W'j^. A. Henry 1 885 —HH n. 5803

(II. C.J.

Dio leififT nur wrni^ l»fl<.iririlf Art Iwsilzl vww ( h.-irjiklcrislisclic Hl.illloriii, wclclir

;iri Frmjnrifi frirmorl.

l». Folia 2-mnIlijng/i.

I. Il.'irfrrins :h. braflealuK, rarisHirnc in
(

'. jldcrida s/fhsprr. chnic-

Icfiffi nnfliis.
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a. Rhizoma valde ramosiim, hic illic tuberoso-incrassatum. Gaulis

basi decumbens vel adscendens, radicans.

58. C. flaccida Chamisso et Schlechtendal. — Tab. X. Fig. 2.

Rhizoma sensu Nasturtii fontani stoloniferum. Gaulis 8—50 cm

longus, e basi decumbente et radicante adscendens, plerumque a basi ra-

mosus, subdense foliis 12—30, superioribus floralibus
,

foliosus, glaber.

Folia caulina inferiora 3—7 cm longa, subbreviter (= ^4—72^0^-) petio-

lata, 3—4-juga: foliolum terminale reniformi- orbiculare, obscure c. 7-cre-

natum, longiuscule (= Y2—V4 petiolulatum, 9— 16 mm longum, 10

—

16 mm latum, lateralia paulo minora, oblique ovata, utrinque 1—2-crenata,

infmia subintegra, manifesto (= 1/4— Ys ff.) petiolulata; caulina superiora

2,5—7,5 cm longa, (= Y2 fol-) petiolata, 3—2-juga, floralia: foliolum termi-

nale ovatum, acutum, basi rotundatum, crenis grossis, mucronatis, ob-

tusangule divergentibus utrinque 2-crenato-dentatum, (= 1/3— Y4 ff.) petiolu-

latum, 10— 30 mm longum, 8—18 mm latum, lateralia ovata vel lanceolata,

grosse 1-dentata vel subintegra, brcAiter petiolulata; summa minuta, 1-juga:

foliola lanceolata vel linearia, saepe intégra, sessilia — vel simplicia, linearia;

omnia vix ciliata. Racemus sub anthesi inferne laxus, superne subdensus,

dein valde elongatus, laxus, 1 5 — 35-florus. Pedicelli floriferi 3— 6, fructi-

feri 8— 15 mm longi. Flores minuti, 3,5—4 mm longi. Sepala 2 mm
longa, ovata. Petala alba, oblongo-cuneata. Stamina interiora c. 3, ex-

teriora c. 2 mm longa: antherae 0,6 mm longae, oblongae. Pistill um
filiformi-cylindricum: ovarium 28—36-ovulatum, in stylum brevissimum

attenuatum; stigma stylo sublatius. S il i quae pedicellis erecto-patentibus

erectae vel adscendentes, 20—30, plerumque 22 mm longae, 1,2 mm latae,

in stylum 0,5— I mm longum, tenuem attenuatae; stigma 0,33 mm latum,

stylo aequilatum; valvae viridulo-flavae vel stramineae, interdum violaceae.

Semina densa, minuta, i mm longa, fere 1 mm lata, c. 0,6 mm crassa,

subquadrato-orbicularia, fulva, anguste alata. — Y. s.

C. flaccida Gham. et Schlecht.! in Linnaea I. 21 (1826).

C. iiasturtioides Bertero! in Mere. Chil. 600 (1829), nomen nudum,

et apud Barn, in Gay Fl. Ghil. I. 1 13 (1845), descriptio.

C. Berro Steud.! Nomencl. Bot. 2. ed. I. 280 (1840), nomen nudum.

C. 7iasturtufolia Steud.! 1. c, nomen nudum.

C. kirsuta Hook, et Arn. Bot. Beechey's Voy. 6 (1841), non L.

yastiirtium turfosiun Kunze ! apud Walpers in Nov. Act. Acad. Gaes.

Leop.-Garol. XIX. 1. Suppl. 247 (1843).

Xasturtium radicans Walpers! 1. c.

C. laxa Benth. var. pwnila A. Gray! in Bot. Wilkes Expl. Exp. I.

50 (1854).

C. ramosissima Steudel! in Flora XXXIX. 409 (1856).

C. radicans 0. Kuntze Revis, gener. I. 21 (1891).

Rhizoma valde fibrillosum. Gaulis flexuosus, superne fistulosus, saepe crassius-
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cuius, subacutangulus. Pedicelli floriferi liliformes. Sepala c. a-nervia. l*etala

paucinervia. Semina vix nitentia. Funiculus 0,5 mm longus. Radicula crassiuscula.

Flor. m. Sept.—April, — Hab. in pascuis udis arenosis, paludibus,

ad fossas.

Loc. : Chile: *leg. Bridges (H. B.), in ins. Juan Fernandez leg. Phi-

lippi 1864 (H. B. etiam*, H. V.), 1876 (H. B., H. V.), leg.? 1872 (H. H.);

pr. Goneon leg. Poeppig 1827 sub nomine N^ast. tiirfosum Kunze (H. Boiss.),

prov. Aconcagua leg. Philippi, pr. Melipilla leg. idem (H. V.), pr. Valparaiso

legg. Mertens, *Kastalski (IL P. Ac), Gaudichaud, Meyen 1831 (H. B.), 0.

Buchtien 1895 (H. Vr.), ad Taguatagua H. Bert. n. 147 (etiam ex ins.

Juan Fernandez n. 1444) (H. Boiss., H. P. Ac, H. V.), pr. Santiago legg.

Exped. Wilkes (H. N.), Philippi (H. B., H. V.), pr. Talcaguano legg. Ghamisso

et Eschscholtz 1816 (H. B., IT. P.Ac), prov. Golchagua leg. Guming (H.

Boiss., H. v.), Banos de Gauquenes leg. Volkmann (H. H.), pr. Gorrai leg.

Ochsenius 1860 (H. B.), pr. Llico, Peualolen, S.Vicente (H. Gh.). Peruvia

pr. Obrajillo leg. Exp. AVilkes (H. N.). Ecuador: Banos in Andibus Qui-

tensibus leg. Spruce? (H. V ). Argentina: Sierra Ventana leg. G. Spegazzini

1895 n. 826 (H. Speg.), Quebrada Ghoya leg. Hieronymus 1875, prov. de

Gordoba in Sierra Ghica leg. idem 1878, prov. de Gatamarca leg. F. Schicken-

dantz (H. Hier, in H. B.).

Area geogr. : Ghile. Formae e Peruvia, Ecuador, Argentina ad sub-

spec, honariensis spectant.

Eine sehr formenreiclie Art.

Ad speciem typicam pertinent:

H. prol. laxa (Bentham) 0. E. Schulz.

Folia majora, caulina media —9 cm longa, 2— 1-juga: foliolum termi-

nale 25 mm longum, 18 mm latum, interdum tantum repandum, longius

(= Y2

—

^ petiohilatum, lateralia longius (— ^4

—

^ ^^) petiolulata. Ua-

cemus —25 cm longus. Folia floralia saepe simplicia, ovata. Pcdi-

cj'W i fructiferi imi —25 mm longi. Siliquae interdum latiores, 1,5 mm latar.

C. laxa Bonth.! PI. JIartwcg. 158 (1839—57), pro specie.

Loc: r,olnnil)i;L pr. Popayan leg. Hartweg 1843 n. 880 (H. Boiss.,

Jl. 1)., il. P. Ac , \)r I/enceneda (= La Encinada in Mexico?) legg. Mocina

et 8688(^5 (IL !).).

HL prol. depressa (). J^. Schulz.

Planta a hasi ramosissima. (^'uiles c. 10 cm loii<;i, (lecumbcnles d

radir^'inlcs. l''oIia iniiiiila. c. 3,.") cu) l()nj.ça : lolioluiii Ici iniiialc anticc 3-

rr<'riato-d(;iilaliiiii, S min Ifni^^nin, lat(!ralia intégra.

Loc: Ghile pr. Tahahiiano leg. l'o('i)pig 1828 (IL V. siih iioniiiie (\

jlfiKidd pro). I'/wspitosa (). E. Schulz olirri, iif»n IMiili|)pi).

h. var. pilosa O. I-]. Schulz.

r.aulis <! folia _L dispfîrse pilosa.

Hab. ' inii lypo, supra astcrisco indicata.
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2. f. intégra 0. E. Schulz.

Foüola — intégra, saepe longius petiolulata.

Loc. : Chile leg. Bertero (H. B.).

3. f. interrupta 0. E. Schulz.

Rhachis foliorum inter foliola lateralia hic illic loliolis minutis, ovatis,

integris, sessilibus instructa.

Loc: ProY. de Aconcagua leg. R. A. Philippi 1862 (H. Boiss., H. V.).

b. f. bracteata (Philippi) 0. E. Schulz.

Gaulis 10— 15 cm longus. Folia minuta, caulina media 2,5 cm
longa: foliolum terminale 6 : 5 mm. Rae emus c. 8-florus.

C. bracteata Philippi! in Anal. Univers. Ghil. LXXXI. 85 (1893), pro

specie.

C. alsopliila Philippi var. b. bracteata Philippi apud Reiche Fl. Ghil.

l. 99 (1896).

Loc: Gordill, de Santiago leg. Philippi (H. Gh.).

B. subspec alsophila 'Philippi) 0. E. Schulz.

Gaulis humilior, 10—20 cm longus, debillimus, a basi rectangulo-

ramosus, subremote 15—20-folius, flexuosus, tenuis, acutangulus. Folia

membranacea; ea rhizomatis longe (= 3 fol.) petiolata, ambitu transverse

ovalia, antice crenis obtusangule divergentibus grosse 3-crenato-lobata, basi

subcordata vix 2-crenulata; caulina inferiora == 1 fol.) petiolata, 1-, rarius

—2-juga: foliolum terminale ovatum, acutiusculum , basi subcordatum vel

rotundatum, utrinque grosse 1 -crenato-dentatum
,

longiuscule petiolulatum,

lateraha multo minora, oblique oblongo-ovata, acutiuscula, interdum integer-

rima, brevissime petiolulata
;
superiora floralia, simpHcia, sensim angustiora

et longiora, lobo intermedio longe protracto 3-lobata vel summa sessilia,

Unearia, intégra. Racemus 8— 15-florus. Pedicelli breviores. floriferi

c. 2. fructiferi 6—8 mm longi. Flores 2,5—3 mm longi. Ovarium
20—24-ovulatum. Siliquae 12—20, plerumque c. 18 mm longae.

C. alsophila [nemophüa antea) Philippi! in Linnaea XXX. 186 (1859

—

60), pro specie.

C. caespitosa Philippi! in Anal. Univers. Ghil. LXXXI. 79 (1893),

pro specie.

C. tridens Philippi! in 1. c. 74, forma minor in prol. pusilla transiens!

C. alsopliila Philippi var. a. tridens Philippi et var. c. caespitosa

Philippi apud Reiche Fl. Ghil. L 98—99 (1896).

Hab. in nemoribus.

Loc: Ghile pr. Yaldivia leg. Philippi (H. B., H. Gh., H. H., H. V. U.),

prov. Yaldivia pr. S. Juan leg. idem 1862 (H. B.), 1886—88 (H. Gh.), pr.

Hac. Mansel leg. Jul. Philippi 1892. in valle S. Gertrudis pr. Ghillan leg.

F. Puga sub n. C. caespitosa^ prov. Aconcagua 1. d. Jahuel leg. A. Borchers

1886 sub n. C. tridens (H. Gh.).

Area geogr.: Ghile.

Botanische Jahrbücher. XXXII. Bd. 29
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Ad banc pertinet:

n. prol. pusilla (Philippi) Reiche.

Gaulis humillimiis, 3—10 cm longus. Folia minuta, ea rhizomatis

1— 1,2 cm longa: foliolum terminale 4—5 : 4 mm, caulina 0,5 cm longa:

foliolum terminale 3— 4 : 1,5— 3 mm. Racemus pauci- (3—5-) florus.

Si Ii quae 6—8 mm longae.

C. pusilla Philippi! in Linnaea XXVIII. 665 (1856), pro specie.

C. aUophila Philippi var. c. pusilla Philippi apud Reiche Fl. Chil.

I. 99 (1896).

Loc: Cordill. pr. Santiago ad Las Arafias leg. Philippi (H. B., H. Gh.,

H. V.), pr. Yaldivia leg. idem 1864 sub nomine C. spathulata (H. H.).

Eine andine Rasse. Untersclieidet sich von der Unterart minima, zu welcher sie

entschieden den Übergang darstellt, durch \— 2-paarige Blätter, eckig-gezähnten Blätt-

chen und kürzere Blütenstiele.

C. subspec. bonariensis (Persoon) 0. E. Schulz.

Rhizoma valde ramosum, fibrillosissimum. Gaules humiles, 10— 40,

plerumque c. 20 cm longi, decumbentes, radicantes, caespitosi, apice sub-

adscendentes, interdum fluitantes, flexuosi, fere ad apicem firmi, tenues,

glabri, ut tota planta. Folia rhizomatis 2,5— 6,5 cm longa, caulina longe

petiolata, vix minora, 2— 5 cm longa, summa saepe simplicia: foliola omnium

foliorum subaequalia, orbicularia vel brevi-ovata, subintegra vel obsolete

crenata, longe (lateralia saepe

—

^j^^-) petiolulata, 6— 14 mm longa, 6

—

19 mm lata. Racem us 1 0— i8-florus. Pedicelli floriferi 2—3, fructi-

feri 5— 10 mm longi. Flores minutissimi, c. 2 mm, rarius 3— 4 mm
[f.

grandiflora) longi. Sepala 1,5—2 mm longa. Ovarium 20—28-

ovulatum. Sili(juac plerumque 15— 18 mm longae, 1 mm latae; stylus

1 mm longus, raro nullus. Semina non alata.

C. bonariensis Pers. Syn. PI. II. 195 (1807), pro specie.

C. repanda Smith ap. DG. Syst. Nat. II. 25! (1821), nomen nudum.

C. Cynihalarid (^hodat et Wilczek! in Bull. Herb. Boiss. 2. Sér. II.

2S9 ^1002) = var. tucumanensis.

Hab. in rudcF-ilis humidis, ad fossas et rivulos.

Loc: A r;,M'iil i na: Isla Santiago |)r. La Plata log. G. Spegazzini 1895

n. 827, J'.'ilermo pr. B. Aires leg. idem 1881 n. 828 (Jl. Speg.), Sierra

Acbala jir. Oirdoba ad S. Miguel leg. * Hieronymus 1876 n. 469, pr.

de Sevnllos leg. idem 1876, Sierra Grande de Gordobo j)r. S. Miguel

leg. idem 1875, jn*. S. Mofjiie leg. G. (ïalander 1878, Sierra Fainatina Icgg.

HifTonymiiH et Niederlfin 1879 n. 726 (II. liier, in II. B.), Sierra de

Gaiainarca pr. Gbacaril.'i fle los Padnîs *legg. Hieronymus et \a)Yva\\:a 1872

n. 458 fil. r, . II. Iliri . III II. B.,, pr. VarnlulM leg. F. Scbickendantz 1873

ri. 272, Sifjrra de 'rucuinan pr. La Gien.iga *l(;gg. IlicTonymus et I^orentz

IK7i (II. Ilir-r. in II. Ii./, pr. Siarnhon *h'g«. iidem 1873 n. 1016 (II. B.),

ri. low II. Ili.i. III II. r..;. pr. Sall.i |cgg. O. Kii(ilz(; 1892 fll. Ii., II.
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B. Hoiss.), C. Spegazzini 1897 n. 833 (H. Speg.i, pr. Las Juntas ad 11.

Atuel *leg. E. Wilczek 1901 n. 447 (H. Institut Bot. Univers. Genève);

Brasilia merid. : leg. Sellow n. 4017, prov. S. Gatharina pr. Orleans

leg. E. Ule 1884 n. 1235, pr. Rio de Janeiro *leg. Meyen (H. B.);

Ecuador: in m. Gotopaxi 3200 m leg. F. C. Lehmann 1879 n. 415^

=
f. grandiflora (H. B. Boiss.), Banos in Andibus Quitensibus leg. Spruce?

(H. v.); Golumbia: prov. Gauca in Paramo de Guanacas 3300 m leg. F. G.

Lehmann 1882 n. 2145; Gosta Rica: prov. Gartago in m. Volcan de

Turrialba 2500 m leg. Pittier 1889 n. 13097 (H. B. Boiss.); Mexico:

leg. Schmitz n. 592 (H. V.), prov. de Ghiapas pr. Giudad-real leg. J. Linden

1839 n. 1127 (H. Boiss.), pr. Maltrata leg. Kerber 1883 n. 185% pr.

Anganguco leg. G. Ehrenberg n. 1247 (H. B.).

Area geogr. : Argentina, Brasilia, Ecuador, Golumbia, Gosta Rica,

Mexico.

Ad banc pertinet:

IL var. tucumanensis (Grisebach) 0. E. Schulz.

Semina anguste alata.

C. axillaris AVedd. var. tucumanensis Griseb.! PI. Lorentz. 14 (1874)

et Symb. Fl. Argent. 15 (1879).

Loc: Supra asterisco significatus.

D. subspec. minima (Steudel) 0. E. Schulz.

Gaules numerosi, impHciti, 1—10 cm longi, füiformes, decumbentes,

radicantes, saepe violacei. Folia minuta, 1— 3,5 cm longa, longiuscule

(= 1— 1 1/2 fol.) petiolata, 1— sub-2-juga, plerumque trifoliolata: foliolum

terminale subrhombeo-orbiculare
,
subrepandum vel integrum, manifesto

(= ^2— petiolulatum, 1,5—5 mm longum, 1,2 — 6,5 mm latum, lateralia

minora, ovata, breviter petiolulata; summa saepe simplicia. Rae emus
florifer laxissimus, pauci-(6 — 1 2-)florus. Pedicelli longissimi, 5—30 mm
longi, filiformes. Flores 3— 4 mm longi. Ovarium 20-ovulatum. Sili-

quae minutae, 8— 14 mm longae, 1 --1,5 mm latae, lineares vel interdum

lanceolato-lineares, saepe subcurvatae ;
valvae griseo-viridulae, submembrana-

ceae, interdum rubello-bruneae. Semina uni- vel in siliquis latioribus d=

manifesto biseriata.

C. minima Steudel in Flora XXXIX. 410 (1856), pro specie.

C. axillaris Weddell! in Annal. Sc. Nat. 5. Sér. L 291 (1864),

pro specie.

C. andieola Philippi! Verzeichn. Pfl. Prov. Antofagasta et Tarapaca

1 (1891), pro specie.

Loc: Ghile borealis: prov. Tarapaca ad aquas 1. d. Amincha inter

Ascotan et Pica 3000 m leg. F. Philippi (H. B., H. Gh.), pr. Taruguire leg.

R. P. 1897 (H. Gh.) ; Bolivia: prov. Larecaya, viciniis Sorata, ad rivum

Challasuyo 2600—5000 m leg. G. Mandon 1857—58 n. 904 (H. D., II. P.

Ac, H. v.), pr. Lacatia 3500—3800 m leg. idem (H. Boiss., H. G., H. in

29*



452 0. E. Schulz.

m. Sorata ^670 m leg. H. H. Rusby 1886 n. 2416 (H. N.); Peruviapr.

S. Antonio leg. Lechler n. 1811 ex Steudel 1. c. ; Columbia: Paramo de

Mucuchies leg. Moritz n. 1050 (H. B.).

Area geogr. : In summis Andibus a Chile ad Columbiam.

Unter allen Cardamine-Arten die unscheinbarste; oft mit Moosen vergesellschaftet.

E. siibspec. ebracteata 0. E. Schulz.

Rhizoma ochroleucum. Caulis debilis^ remote 4—6-folius, patenti-

ramosus. Folia caulina ima 3—7 cm longa, longe (= Y2— ' fol-) petio-

lata, c. :2-juga: foliolum terminale orbiculare, àz obscure 5-angulosum,

10—20: 10—19 mm, lateralia minora, saepe longe petiolulata; superiora

2.5—5 cm longa, brevius petiolata, 2— 1-juga: foliolium terminale ovatum,

circuitu grosse 3— 5-crenato-dentatum, 8 --15 : 5,5— 14 mm; summa saepe

simpliciâ, lanceolata vel linearia. Stolones ex axillis foliorum initio pilosi.

Raeemus nudus, 8-12-florus.

Loc. : Costa Rica: Volcan de Turrialba 2500 m leg. Pitlier 1889

n. 13097 (H. N.); Mexico: pr. Alamos ad fl. Rio San Miguel in Chihuahua

leg. C. V. Hartman 1891 n. 709 (H. C, H. N.), pr. San Andres leg. v.

Chrismar 1849 (II. B.).

Area geogr.: America centralis.

Habituell der Subspec. bonariensis ähnlich.

Ad hanc pertinet:

II. var. macrantha 0. E. Schulz.

Omnes partes majores. Folia inferiora 11 cm longa: foliolum termi-

nale 21 : 25 mm, superiora 2,5 cm longa: foliolum terminale 14:6 mm.

Raccmus 12— 1 6-florus. Flores multo majores, 8— 10 mm longi. Sepala

4 mui longa, margine late hyalina. Petal a interdum basi dcnticulata.

Stamina interiora 4,5, extcriora 3,5 mm longa: antherae 1 mm longae.

Ovaiium 20-ovulatum, in stylum crassiusculum, fcre 1 mm longum vix

.'ittoniialurn
;
stigma manifestum, stylo sublatius. Siliquae ignotae.

Loc. : Mexico: pr. S. I^cdro et S. Pablo leg. (\ Ehrenberg 1839 n. 215

(IL B.).

/>. Hlii/oma tulxîrosuin, stolones tubeioso- incrass.'itos cmiltens.

Gaulis erectus, non radicans.

59. C. hispidnla Pbilippi.

Difl'ert a ('. /h/ccida: Hli izoma ghtboso-tuberosum, stolones filiformes,

.i\}\('<t liilx'riforos jiroducons, albidiiin. C.uilis humilis, 2— 15 cm alius,

dr en'clus, non ladir.ms, simplex vcl a basi i';iniosus, S— 15-folius, llcxuosus,

siibfirrnn«, tenuis, suhMciilaiiguliis, ad pedic(!llos (iiicl.) disp(;rs(î birsutiis vcl

gj/ibiM", basi intcrfbini \ iolacciis. I^'olia minula, ea rliizom/itis rosulala,

^,2—3 CHI longa, (•M(\<-\\[r\- i
-

\ i'ol.) pr'liolala, l-jnga: l'olioliiiii Iciiniiialf

orbinilatiun, basi 8iibror<jatNm, circuitu crcriis obsciii'is O-arigulosuni, niani-

f('H\p ( ^2^-1 petiolulaliiiii, :L5— H rruri lon^'uiii, 2,5 S rtuii laliuii, lalcialia

ovaUi, intfîgra, brevisHime j)eli()lulata ; caulina 0,S 2,5 nn longa, inlriiora
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2—3-juga: foliolum terminale ovatum, utrinque manifestiiis 1 — 2-crenatiim,

brevius petiolulatum, 2,5— 8 longum, 1,5—6 mm latmn, lateralia similia,

sed sessilia; siiperiora floralia, brevius (= V2 fol-) petiolata, 1-juga: foliolmn

terminale grosse 1—2-crenato-dentatum , lateralia hic illic latere inferiore

1 -denticulata ;
smnma subsessilia, simplicia, lanceolata, utrinque grosse 1-

dentata vel Integra; omnia hirsuta vel longiuscule ciliata, praesertim ad

petioli basin disperse hirsuta. Racemus c. 10-florus. Flores minores,

c. 3 mm longi. Omnes partes minores. Ovarium 20—28-ovulatum.

Siliquae c. 18 mm longae, 0,75 mm latae. Semina (nondum matura)

minora. — V. s.

C. hispidîda Philippi! in Anal. Univ. Chil. LXXXI. 79 (1893).

C. alsophila Philippi var. d. hispiduki Philippi apud Reiche Fl. Chil. I.

99 (1896).

Flor. m. Octob.—Jan. — Hab. in herbosis humidis, ad rivulos.

Loc. : Chile: in Andibus prov. Nubie leg. F. Puga 1878 (H. Ch.), pr.

Talcaguano leg. A. v. Chamisso 1816 cum C. flaccida (H. B.); Argentina:

pr. La Mina El Oro in Sierra Famatina legg. Hieronymus et Niederlein

1879 n. 418 (H. Hier, in H. B.).

2. Racemus nudus, rarissime in C. flexuosa et C. hirsuta subspec.

oligosperma et C. Tanakae basi bracteatus.

a. Folia caulina media auriculis minutis instructa.

1. Petala 4—5,5 mm longa. Ovarium pilis accumbentibus

hirsutissimum. Caulis humilis, 6— 1 5 cm altus, divaricato-

ramosus.

60. C. Tanakae Franchet et Savatier.

Radix verosimiliter biennis. Caulis humilis, 6—15 cm longus, a

basi ramis divaricatis ramosus, valde remote 2—3-folius, ad calycem (incl.)

hirsutus. Folia radicalia 3,5 cm longa, longe (= 3 fol.) petiolata, primaria

reniformia, inaequaliter grosse 9-crenata, sequentia 1-juga: foliolum termi-

nale longe (= 1 ff.) petiolulatum, caeterum folio primario aequale, 7

—

1 1 mm longum, 1 2— 1 4 mm latum, lateralia multo minora, oblique brevi-

ovata, basi obtusa, 5-crenata, alterna; folia caulina majora, 3,5—7 cm

longa, brevius (= Y3— Y4 f^^O petiolata: petiolus basi auriculis linearibus

instructus et alato-decurrens, remote 2—3-juga : foliolum terminale orbi-

culare vel brevi-obovatum, praesertim antice grosse crenato-incisum, 9

—

16 mm longum, 7— 16 mm latum; folia summa petiolata, saepe trifoliolata

vel simplicia, lanceolata, interdum floralia (an semper?); omnia utrinque

disperse hirsuta, margine dense subtiliter ciliata. Racemus sub anthesi

laxus, umbelliformis, 5— 12-florus. Pedicelli floriferi 6— 15 mm longi,

hirsutissimi , fructiferi vix elongati, c. 20 mm longi. Flores majusculi,

4— 5,5 mm longi. Sep al a 3 mm longa, auguste oblonga. Petala alba,

auguste obovato-cuneata. Stamina interiora 4,5, exteriora paulo breviorn,

4 mm longa: antherae fere 1 mm longae, oblongae. Glandulae medianae
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conicae, 0,5 mm longae. Pi still urn cylindricum: ovarium pilis albis, fili-

formibiis, siibacciimbentibus, latitudinem ovarii vix aequantibus hirsutissimum,

16—20-ovulatum, in stylum brevem, 0,5 mm longum, crassum, viridem,

subglabrum vix attenuatum: stigma stylo aeqiiilatiim. Siliquae (nondum

plane maturae) pedicellis erecto-patentibus subadscendentes, =b congestae,

c. 20 mm longae, vix 1 mm latae, in stylum c. 0,75 mm longum, crassum

vix attenuatae; stigma 0,5 mm latum, stylo vix latius; valvae griseo-viri-

dulae, cum placentis dense hirsutae. Semina 1 mm longa, 0,5 mm lata,

oblonga, fulva, angustissime alata. — V. s.

C. Tanakae Franch. et Sav. apud Maxim, in Bull. Acad. Imp. St.

Pétersb. XVIII. 280 (1873).

C. chelidonioides S. Moore in Journ. Bot. XVI. 130 (1878).

Tota planta griseo - viridis. Radix descendens, brevis, parce longe fibrillosa,

dilute rubello-brunea. Gaulis flexuosus, firmus, subaculangulus, bruneolus. Folia

membranacea, obscure viridia, subtus pallidiora, obscurius venosa, apice crenarum ro-

tundato rubro-mucronulata. Sepal a sub apice subcornuta, viridia, apice brunea, c. 5-

nervia. margine vix hyalina. Petala paucinervia. Funiculus t),3:^ mm longus.

Fior. m. Maj. — Hab. in montibus.

Loc. : Japonia: ins. Hondo in m. Tsukuba-san leg. Ililgendorf 1876

(H. B.), prov. Musaschi pr. Titibu leg.? 1887 n. 43; ins. Schikoku in

prov. Tosa pr. Nanokawa leg.? 1896 (II. N.).

Area geogr. : Japonia.

Kine kenntliche Art.

2. Petala ^— 4 mm longa vel deficientia. Ovarium glabruni

vel pilosum. Gaulis 20—70 cm altus, simplex vel brevi-

ramosus.

a. Folia caulina 1—2-juga. Siliquae rhachidi adpressae.

61. C. yuiinanensis Franchet.

Radix probabilitcr biennis. Caulis 20—30 cm altus, crectus, debilis,

simplex vel a basi ramosus, remote 4-folius, glaber. Folia caulina basi

pelioli obtusiusciile auriculata, inferiora 6 cm longa, longe (= 2 loi.) potio-

laia, 1— 2-jiiga: foiioluiri terminah; bnivi-ovatuiii, basi subcordatuiii, (Tenis

paucis, grossis, praeserliin anticc oblongis inae([ualit<*r 3—7-lobatum, longe

(= c. Y2 pj^tioliilatum, 17:14 mm, lateralia paulo minora, similia,

iiianifeslc) (= 74 P«tiolulata; supcriora 4,5 cm longa, brcvins (=• 1 loi.)

peliolala: foliolnin tcrminahi l)asi Hubcuneatum, 15 : 11 mm; omnia disperse

loii^iiiseiile piloxi. Macemus sub anthosi laxus, dein olongatiis, c. 10-

tlonis. Pedicel 11 lloriCeri 4— ('>, liiicl iferi e. 12 inin longi. Flores 3—
4 iriiii loii^'i. Sepala 2,5 iiiiii lonj^a, valde iiiae(|ii!ilia , itib^riora late ol)-

U)iiga, fxteriora iinr-aria. P<!iala alba, obovalo-cimeala, a[)ico Hiibern?irgi-

nata. SlamiiiM inleiiota 2,.''), exleiif)ra 2,1 iiiiii afillierac c. 0,5 iiiiii

longae, obloiigae. (î I -'i nd 11 1 ;i e ben«; conspicMiae. Pistil In m eyliiidiieuni :

ovarium 9- r2-ovulaliun, jt.iree adpfesse liirsuluui, in slyliuii e. 0,75 inui

longum aitf.-nuMtum; Hligma stylo subbilius. Sili(|ua(; fiinmal iMa*;) p(;di-
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cellis ereclis rhachidi adpressae, c. 28 mm longae, c. \ mm latae, in stylum

c. 2 mm longum attenuatae; sligma minutum, conspicuum; valvae bmneolae,

parcissime pilosae. — V. s.

C. yunnanensis Franchet! in Bull. Soc. Bot. France XXXIII. 398

(1887).

Gaulis flexuosus, subfistulosus, tenuis, subacutangulus, nitens, pallide virens.

Folia membranacea, llavido-viridia. Sepal a i-nervia. Petal a paucinervia.

Flor. m. Jul. — Hab. in silvis humidis umbrosis.

Loc. : China: Prov. Yun-nan pr. Tapin-tze ad Ta-long-tan 1800 m leg.

Delavay 1885 n. 1843 (H. B.).

ß. Folia caulina 3—9-juga. Siliquae patentes.

62. C. impatiens L.

Radix biennis, rarissime annua. Gaulis 15—80, plerumque c. 25 cm

alius, erectus, simplex vel a basi brevi-ramosus, dense 6— 20-folius, glaber.

Folia rosulata 2—4-juga, sub anthesi siccata, caulina inferiora 4—13 cm
longa, longiuscule (= 1 fol.) petiolata, basi petioli breviter auriculata, 6—9-

juga: foliolum terminale brevi-ovatum vel suborbiculatum , lobis obovato-

cuneatis inaequaliter profunde 3—5-sinuato-lobulatum, longe (= 1 ff.) petiolu-

latum, 6—20 mm longum, 6—12 mm latum, lateralia vix minora, similia,

manifesto (= V'i ^^0 petiolulata; folia superiora 4—13 cm longa, breviter

vel brevissime petiolata, auriculis longioribus, linearibus, acuminatis, sursum

curvatis, ciliatis instructa: foliolum terminale anguste ovato-vel lanceolato-

cuneatum, 5-lobatum, 15—35 mm longum, 5— 16 mm latum, lateralia

obliqua, inaequaliter 3—5-crenato-lobata ima saepe minutissima, intégra,

valde alterna, omnia breviter petiolulata; foliola foliorum summorum an-

gustiora, saepe acuta, saepe intégra; omnia glabra vel parce ciliata, ad

basin petioli dr ciliata. Race mus sub anthesi densissimus, dein elongatus,

fructifer tamen subbrevis, 6—50-, plerumque c. 30-florus. Pe dice Iii flori-

feri c. 2,5, fructiferi 6—10 mm longi. Flores minuti, saepe apetali (f.

apetala = C.apetala Gilibert Fl. Lithuan. IV. 67 [1782], n. v., Syst. Plant.

Ï. 42 [1785], Exerc. Phytol. I. 239 [1792]). Sepala 1,5 mm longa, ob-

longa, apice acutiuscula. Petal a c. 2,5 mm longa, alba, oblongo-cuneata.

Stamina interiora plerumque petalis longiora, 2,75 mm, exteriora 2,5 mm
longa, rarissime deficientia: antherae 0,5 mm longae, viridulae. Pistillum

cylindricum, glabrum: ovarium 10— 24-ovulatum, in stylum vix conspicuum,

0,3— 0,5 mm longum subattenuatum
;
stigma minutissimum, stylo sublatius.

Siliquae pedicellis erecto-patentibus vel subhorizontalibus erecto-patentes

vel suberectae, saepe e loci natura secundae, pectinatae, 18—30, plerumque

c. 22 mm longae, 1— 1,1 mm latae, in stylum 0,5—2,5, plerumque 0,75 mm
longum attenuatae; stigma 0,18—0,25 mm latum, vix conspicuum. Semina
1,3 mm longa, fere 1 mm lata, 0,25 mm crassa, oblongo-elliptica, angustis-

sime, praecipue basi alata, fulva. — V. v., c, s.

C. impatiens L. Spec. Plant. I.ed. II. 655 (1753).
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C. impatiens L. petaloidea Gilibert Syst. Pl. I. (Ghloris Lugdun.)

18 (1785), nomen nudum.

a apetcda Moench Method. 259 (1794).

C. parviflora L. var. ß. Lam. Fl. Franc. 2. éd. II. 500 (1795).

C. saxatilis Salisbury Prodr. 269 (1796), nomen tantum.

C. brachycarpa Opiz Natural. XI. 411 (1826), n. v.

C. impatiem L. a. aciitifolia Knaf in Flora XXIX. 294 (1846).

C. impatiejis L. a. genuina et ß. patulipes Rouy et Foucaud FI. France

L 238 (1893).

Ghinia impatiens Bubani Fl. Pyren. III. 160 (1901).

Icon.: J. E. Smith et Sowerby Engl. Bot. II. Tab. 80 (1793). — Vahl

Fl. Danica VIII. 23. Fasc. Tab. 1339 (1808) = f. apetala. — Chr. Schkuhr

Bot. Handb. IL Tab. 187 (1805). — Sturm Deutschl. Fl. XIL 45. Heft

(1827). - L. Reichenb. Ic. Fl. Germ. II. Tab. 26. Fig. 4302 (1837-38). —
Schlechtend. Schenk Fl. Deutschl. Tab. 69 (1841).

Radix descendens, brevis, ramosa, ochroleuca, Gaulis fistulosus, flexuosus, in

medio acutangulus, rb nitens, basi purpureus. Folia membranacea, dilute viridia,

interdura violacea, lobulorum apice mucronulata; petiolus basi purpurea subvaginalis.

Pedicelli filiformes, apice incrassati. Sepal a albida, interdum ad apicem purpurea,

c. 3-nervia. Petal a valde fugacia. Sil i quae rarissime estylosae. Funiculus

brevis, 0,3 mm longus.

Flor. m. Maj.—Jul. — Hab. ad fontes, rivulos, fluvios, in silvis et

nemoribus humidis umbrosis planitiei et regionis montanae, faucibus sub-

alpinis —1800 m alt.!; saepe solo calcareo.

Loc: Europa: Pyrenaei; Gallia; Britannia; Faroe leg. Martins

1839 (H. D.); Suecia: Genna, Upsala; Dania; Germania; Belgium;

Helvetia; Italia: in Apuanis, Boscolungo, Modena, Firenze, Macerata.

Picenum in M. y\cuto; Austria; Hungaria: Garpati, Buda-Pest, Oravicza,

Orsova, Transsilvania; Galicia; Bukowina: Kimpolung; Bosnia: in m.

Osren leg. Blau 1868, in m. Igman leg. idem 1869, pr. Scrajevo et Kisel-

jak leg. idem 1868 (H. B.); Serbia: Belgrad leg. Friedrichsthal, Pirotleg.

Adamowicz 1896 (H. V.), Nakriwanj leg. Ilir (H. V. U.); Bulgaria: Mano-

lovo leg. Stfibrny 1898 (H. I).), in m. Bilo leg. Friedrichslhal (H. V.);

Albania: dislr. Kuci pr. Kosila, (Jreca, Skrobotiisa leg. Baldacci 1900

(11. I).); Kossia: Wilna, Higa, Bowal, Dorpal, Narwa, SI. I'elcrsburg,

Wologda, Wilebsk, Minsk, jMoliilcw, Kaluga, Moskjiu, Jai'oslaw, Nischni-

Nr)Wgorod, Volliynia, Kijew, Poltawa, IWissarabia, Kursk, Charkow, Tiimhow,

Tula, Pensa, Kasan, i'crin, Ofa; Ga iici sus (I'orman saepe ad |)rol. II spéc-

ialités!): legg. S/.ovilz 1S30, Nonlmann (II. P. Ac,.), na(ld(3 1H77, 1881),

Fischer (II. P.j, Gssflia pi-. Alagir legg. niipn'rlil 1801, Markowitsch 1899;

Iberia: leg. M. It., j.r. W rden leg. Owerin 1H61 (II. P. Ar,.); Asia: Si-

hiria I'>aiii;iiil Sophie Mochrlen 1K70 fll. /.), pr. Mirmssiiisk log.

.Martjanow II. P. Acj; Allai pr. Middr-rsU Ic.--, Lrdchoiir IS'2(), (ichlcr,

C. A. Meyer 1H35 (II. var); Alataii ad II. Tnih'k rlc. I(!g. Schrenk 1S41,
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1843; Mandschuria pr. Wladiwostok legg. Rainer-Kesslitz 1886 (H. V.),

M. Jankowski (II. P. Ac.\ Possiet Bai legg. Maximowicz i860 (H. B., H. C,

II. p. = planta annua!), F. Schmidt 1861 (H. P. Ac); ins. Sachalin: pr.

Kussunai etc. legg. Glehn et F. Schmidt 1860—61 (H. B., H. P. Ac);

China centralis in prov. Hupeh leg. A. Henry 1885—88 n. 4037 (H. C),

prov. Szetchuan sept. leg. G. N. Potanin 1 885 (H. P. Ac. sub n. C. hirsuta

var. gigantea Maxim.). — Rarissime adv.: Haiti in planatie pr. Gonaïves

leg. W. Buch 1899 n. 229 (H. Krug et Urban).

Area geogr.: Fere tota Europa, Asia borealis et centralis.

Im westlichen Europa ist die apétale Form vorherrschend.

Ändert ab:

B. prol. dasycarpa (MB.) 0. E. Schulz.

Gaulis plerumque inferne glaber, superne cum foliis et pedicellis di-

sperse pilosus. Ovarium pilis erecto-patentibus, latiusculis, latitudine ovarii

duplo longioribus ziz hirsutum. Yalvae siliquarum dz disperse hirsutae,

interdum subglabrae.

C. dasycarpa M. B.! Flor. Taur.-Gauc. Suppl. HI. 437 (1819), pro

specie.

C. impatiens L. /y. eriocarpa DG. Syst. Nat. H. 262 (1821).

Loc. : Gaucasus: *leg. M. B. (H. P. Ac); Dagestan: *pr. Temir-

Chan-Schura 1390 m leg. Th. Alexeenko 1897—98, *pr. Dargo 900—
1230 m leg. idem 1898, pr. Lutschek ad fl. Samur 2000— 2200 m leg.

idem 1898, *pr. Nucha ad fl. Jatuch-czai 2300 m leg. idem 1899, pr. Kuba

1800— 2300 m leg. idem 1899— 1900, etiam*, pr. Karatschai leg. Sipjagin,

Salatavia pr. Burtunai et Wedeno leg. Owerin 1861, *ad fl. Samur inter

Kussor et Kurgull 340 m leg. Ruprecht 1860, ad rivul. Baidara leg. G. A.

Meyer 1829 n. 1595, pr. Helenendorf leg. Hohenacker (H. P. Ac), pr.

Börsborn leg. G. Radde 1865 (H. P., H. P. Ac), in m. Küs-jurdi 2670 m
leg. idem 1880 (H. P.), pr. Kulp leg. Güldenstädt 1772 (H.P.Ac), *pr.

Kobi leg. Hohenacker (H. P.), *pr. Wladikawkas leg. Fedtschenko 1894

(H. B. Boiss.), *ad Tabiszchur legg. A. H. et V. F. Brotherus 1881 n. 75^ =
f. macropetala (H. B.), Mingrelia: leg. Lagowski (H. P.), in m. Okare leg.

N. Albow 1893, Adjaria pr. Adjaris-Azkali leg. idem, *pr. Akria 2000

—

2500 m leg. idem sub n. C. pectinata Pallas var. adjarica = f. macro-

petala subf. humilis (H. B. Boiss.), Abchasia (H. V.), Lasistan: leg. Koch

sub n. Ci. ß. stricta, etiam* (H. B.), *leg. Aucher-Eloy 1837 n. 113 =
f. macropetala (H. D.), pr. Djimil c. 2000 m leg. Balansa 1866 n. 1360

(II. G. etc., H. Boiss. = f. macropetala)^ *pr. Rise leg. idem n. 1361 =
f. macropetala (H. var.), Pontus: *pr. Sumila leg. P. Sintenis 1889 n. 1591

(H. B., H. v., H. V. U. = f. macropetala)^ pr. Gumuschchane leg. idem 1894

n. 5754 [V\. B. Boiss., H. H., H. Vr., H. Z.), Armenia, Imeretia leg. Szovits

(H. Boiss., II. P.). Persia borealis: Gilan leg. Gmelin junior (11. P. Ac), pr.

Teheran leg. Th. Kotschy 1843 n. 178 (H. var., interdum* vel pi. typica).
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Tiirkestania leg. Tschemjakin 1873 (II. B.). China borealis: prov.

Kansu orient, leg. G. N. Potanin 1885 (H. P. Ac); Schensi sept, in m. Hiia-

tzo-pin leg. Gins. Giraldi 1894 (II. Biondi n. 3368 in H. B.), Kan-y-san

(Lao-y-san) leg. idem 1899 (H. B.), Jon-scian-Ju leg. U. Scallan 1895 (II.

Biondi n. 3370 in H. B.); China centralis: prov. Szech'uan pr. Nanch'uan

leg. V. Rosthorn 1891 n. 2049, leg. idem n. 20!^S = f. apetala (H. B.);

prov. llupeh leg. A. Henry 1885—88 n. 7855 f. apetala (H. B., II. C);

pr. Kiukiang leg. E. Faber 1887 et in m. Tientai leg. idem 1889 =
f. apetala (H. B.). Japonia: leg. Rein = f. apetala^ pr. Hakodate leg.

Maximowicz 1861 (H. B.), ïosa pr. Osaki leg. K. Watanabe 1889 (II. C).

Area geogr.: A Caucaso ad Japoniam.

II. prol. pectinata (Pallasj Trautvetter.

Tota planta tenera. Folia caulina 3— 9,5 cm longa, 3— 4-juga: fo-

liola inter se remota, latiora, ovata, obtusa, raro longius petiolulata et basi

petioluli foliolo secundario minuto praedita, terminale 12—37 mm longimi,

7—22 mm latum. Sil
i
quae pedicellis subhorizontaliter patentibus =b hori-

zontales, saepe secundae, pectinatae, longiores, 20—25 mm longae, plerum-

que tenuiores, 0,75 mm latae. Se min a plerumque minora.

C. pectinata Pallas! apud DC. Syst. Nat. II. 264 (1821), pro specie.

C. gilanensis Willd. ! apud DC. 1. c. 262, nomen nudum.

C. oxycarpa Boiss. ! in Annal. Sc. Nat. 2. Sér. XVII. 56 (1842), pro specie.

C. lucorum Boiss. et Iluet! in Plant. Arm. Exs. 1853 et Boiss. Fl.

Orient. I. 161 (1867).

(\ inipatiens L. var. pectinata Trautv. ! in Act. Hort. Petrop. IV. 105

in nota (1870).

Loc: Thessalia in m. Olympo leg. v. Heldreich 1851 (Ii. Boiss.);

.Madagh in Bi thy nia leg. Wiedemann — ï. 2 (il. Boiss., H. C.), Alpes

Ponti leg. Tchihatchef 1858 n. 313 (il. Boiss.), Lasistan pr. KOpruhîichu

intor Trapezunt et Baiburt leg. A. Iluet 1853 = f. 2 (II. Boiss., U.C.,

II. II.;, pr. Djiiiiil Irg. Balansa 1866 n. 36 (II. Boiss., II. I)., II. V.), pr. JVla-

pawre leg. idem n. 35 (II. Boiss.), l*a])hlagonia in distr. KaKlanibiiii pr.

Kiire Nalias le- P. Sintenis 1892 n. 5105 (II. II.), Mingrclia jh-. Mahama

1350 m leg. N. Albow 1S93 n. 52, inter m. Okani (;t Kernakheni leg. idem

1894 n. 21, (iiii i.i ad Tol.ikli 800 m leg. idem 1893 n. 69, in jugo Aisclii

400—500 m leg. idem 1893 n. «3 (II. B. Boiss.), Imeretia legg. Szovits 1830

= r. 2 Boiss.), Flick = f. 2 (II. C., II. P.), Wittmann 1840 n. 166 =
f. 2, inter Kutnis et Achalzich supia Saleschkro leg. Unprecht 18()1 (II. I*. Ac),

inni. KartHcfichal pr. Flingo 1900 m leg. W. Rickiiier Rickmers n. 105" (11. Ii.),

Transraiicasia leg. Wnddr, I 877, distr. Rarlschka leg. Bayern (II. P.), Baku

in fli^lr. Talysch irilrr Sijrui r\, Ta/fly-Pok leg. Th. Alexeciiko 1897 (II. J'. Ac),

pr. Thcfiarimeli U-g. Kichwald P., II. P. Ac), inl(;r SwJinl et l^îrikoran Ifigg.

Hohenacker, A. Meyer, R/iddf- fll. var., eti.irn f. 2 et pl. tyj)ic?i,); Persi.i:

Gilan leg. Pulltts (11. Willd. n. 1 1986;, in ni. Z.iiinkii leg. Aiicher-Kloy
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n. 4119 (H. Boiss., H. D., H. P. Ac, H. V.), pr. Lengerud leg. Buhse 1848,

etiam f. 2 (H. Boiss., H. P. Ac, H. V.), pr. Aslerabad legg. Bunge 1858,

etiam f. 2 (H. B., H. Boiss., H. P. Ac), P. Sintenis 1901 n. 1475; Turco-

man i a pr. Askabat leg. Karelin n. 66 (H. P. Ac). — Praeterea apud prol.

dasyca)'^a asterisco iudicata.

Area geogr.: Thessalia, Asia minor borealis, Caucasus, Persia borealis.

Ad prol. dasijcarpa et pectlnata pertinet:

2. f. macropetala (Boissier) 0. E. Schulz.

Petala c. 3,5 mm longa.

C, impatiens L. y. macropetala Boissier! apud Buser Fl. Orient. Suppl.

I. 31 (1888).

Loc: V. supra.

III. prol. elongata 0. E. Schulz.

Planta saepe annua, pallide viridis. Gaulis adscendenti-erectus, re-

motiuscule foliosus, c 1 0-folius. Folia caulina 4— 6-juga, interdum minuta:

foliola obovata vel linearia, obtusa, parce crenata, terminale cum lateralibus

proximis saepe confluens, lateralia d= decurrentia; petiolus ad basin valde

dilatatus, manifesto auriculatus. Racem us sub anthesi laxiusculus, dein

valde elongatus, 12—15 cm longus, laxus. Pedicelli adscendentes, flori-

feri 3— 4, fructiferi 10—15 mm longi. Flores 3,5 mm longi. Sepala

c. 2 mm longa. Siliquae rhachidi ± accumbentes.

Loc: Asia: Affghanistan leg. Griffith ante 1861 n. 1358 (H. B.,

H. C, H. v.), pr. Otipore leg. idem (H. Boiss.); Tibet leg. Hügel n. 185

(H. v.); Himalaya bor.-occid. 1670— 3340 m leg. T. Thomson (H. B.,

H. C, H. Y.), pr. Abetamorsch leg. Stolitzka 2000— 2340 m (H. V.), Kash-

mir 2670—3000 m leg. J. F. Duthie 1892 (H. B.), Garhwal in Nila Valley

pr. Phulaldaru 3340— 3370 m leg. idem 1883 n. 916 (H. B. Boiss.), pr.

Sing-jari 3000 m legg. R. Strachey et J. E. Winterbottom n. 3, pr. Rogila

3370 m legg. iidem n. 10, Kumaon pr. Dewali 2830 m legg. iidem n. 9

(H. C, H. P. Ac), Sikkim 2000— 3340 m leg. J. D. Hooker (H. B., H. Boiss.,

H. G., H. v.); Mandschuria austr.-litoralis ad Olga Bai leg. F. Schmidt

1861 (H. P. Ac).

Area geogr.: Asia in Affghanistan, Himalaya, Mandschuria.

b. var. pilosa 0. E. Schulz.

Gaulis basi breviter hirsutus. ad apicem glaber. Foliola disperse

pilosa.

Loc: Turkestania in distr. Akdishan et Namangan leg. D. Litwinow

1899, pr. Wernij leg. F. Killomann 1888 (H. P.Ac); Altai leg. Ledebour

(H. P.); G bin a: prov." Schensi sept, in m. Hua-tzo-pin leg. Gius. Giraldi

1894 (H. Biondi n. 443 in H. B.), prov. Szech'uan leg. v. Rosthorn 1891

n. 2054 (H. B.).

2. var. angustifolia 0. E. Schulz.

Foliola angustiora, longiora, parce dentato-crenata vel intégra; ea fo-
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lioriim inferiorum breviter petiolulata, terminale 12:5 mm, ea superiorum

sessilia, terminale 1 5 : 2,5 mm.

Loc: Caucasus centralis ad fl. Aragwa leg. Lagowski (H. P.).

3. var. obtusifolia Knaf.

Foliola f. caulinorum latiora, terminale 15—28 mm longum, iO

—

20 mm latum: lobi obtusissimi, mucronulati.

C. impatiens L. ß. obtusifolia Knaf in Flora XXIX. 294 (1864).
j

Loc: Ubique in locis perumbrosis. ^ !

4. var. microphylla 0. E. Schulz.

Foliola minima. Folia caulina 3,5 cm longa: foliolum terminale 4:2 mm.

Loc: Ins. Sachalin leg. F. Schmidt 1860 (H. P.).

b. f. humilis Petermann.

Gaulis c. 10 cm longus, simplex vel parce ramosus. Folia 1,5 — 3,5 cm

longa: foliola minuta, interdum angusta. Racemus pauciflorus. Interdum

tota planta rubra.

C. impatiens L. ßß. humilis Petermann Fl. Lips. 480 (1838).

C. impatiens L. a. minima subparviflora Schur in Verhandl. Naturf.

Ver. Brünn XV, 2. 77 (1877).

C. imjmtiens L. /. minor Rouy et Foucaud Fl. France I. 238 (1893).

Hab. ubique, praecipue in locis apricis.

b. Folia caulina non auriculata.

1. Flores minuti, 1,2— 4, raro — 6 mm longi, interdum ape-

tali. Radix annua, rarissime in C. hirsuta et flexuosa

perennis. Caules basi et petioli foliorum radicalium sem-

j)er molles.

(X. Foliola lateralia inferiora foliolis secundariis minoribus

zt instructa.

§ Flores c. 6 mm longi. I^'olia foliolis secundariis sem-

per praedita.

63. C. auriculata Watson.

Kadix annua, (laulis 25—45 cm altus, crectus, a basi patenter ra-

mosus, subdcnsc 8— 15-folius, disperse liispidus vel glaber. Foliji caulina

inferiora niajiiscnla, 6— 15 cm longa, manilesto (= Y3— y.| fol.) jx^tiolata,

3— 4-juga: foli(jliiin terminale ovatum, basi rolundatum, circuitii crenis aj)icc

obtnsis vel cmargiiiatis, brevissiine inin loimlatis siibinae(jualitcr grosse 9

—

1 3-crenatiirn, loiigiuscuic (— V'i^''-)
petioiiilaLinn, 17— 25 mm longum, 10

—

16 mm jatuin, lateralia seiisiiii inagniludine crcscentia ct longius (iir»a,

— ^ ^^l fx.'tioluiala, ovala, basi (»Idiijua cordala, basi pelioluli foliolo se-

cnndario rnimilo ovato KesHÜi intcgro vel br(!vit(;r petiolulalo ambilu 3— 5-

f.r^'nato auricula' a; folia caulina Huperiora 6— 7,5 cm longa, subae(|ualia,

f. 3-juga: f(*liola Hubininora, l«'iiriiiiale 18- 20:10—11 mm; omnia parce

liirtpida V(;l hubglabru, buhi |)cIm>Ii :.. ciliala. Uaccmus sub aulJiesi laxius-
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cuius, dein elongatus, 8— '12-florus. Pedicelli pilosi, floriferi 5— 7 mm,

fructiferi parum elongati, — 10 mm longi. Flores c. 6 mm longi. Sepala

oblonga, 2,5 mm longa. Petala alba, oblongo-cuneata. Stamina inte-

riora 5, exteriora 4 mm longa: antherae 0,75 mm longae, oblongae. Pi-

stillum cylindricum, glabrum: ovarium 12—16-ovulatum, in stylum c. 1 mm
longum, tenuem attenuatum; stigma stylo sublatius. Siliquae pedicellis

crassiusculis, erecto-patentibus vel subhorizontalibus erecto-patulae vel hori-

zontales, saepe secundae, pectinatae, 20—28 mm longae, 1,1 — 1,2 mm latae,

in stylum 1— 1,5 mm longum, tenuem attenuatae; stigma 0,25 mm latum,

stylo subaequilatum ; valvae viridulae. Semina 1,2— 1,5 mm longa, c. 1 mm
lata, 0,3 mm crassa, rectangulo-oblonga, obscure fulva. — V. s.

C. auriculata S. Watson! in Proceed. Amer. Acad. Arts Sc. XVII. 319

(1882).

Radix descendens, parce ramosa, flava. Gaulis fistulosus, valde flexuosus,

valde acutangulus, basi purpureus vel purpureo-striatus, nitidulus. Folia membranacea,

dilute viridia; petiolus basi subvaginatus. Sepala dilute brunea, c. 3-nervia, margine

angustissime hyalina. Funiculus 0,3 mm longus. Semina minutissime tuberculata.

Flor. m. Mart.—Jun. — Hab. ad rivulos.

Loc: Mexico boreal.-orient, : Nuevo Leon pr. Guajuco leg. Edw. Palmer

1880 n. 49, in Sierra Madre pr. Monterey leg. C. G. Pringle 1888 n. 2208

(H. G.).

Area geogr.: Mexico.

Die Art ist in vielen Stücken G. impatiens sehr ähnlich. Die Öhrchen der letz-

teren werden bei ihr durch secundäre Blättchen ersetzt.

§§ Flores 3— 3,5 mm longi. Folia foliolis secundariis

saepe instructa.

64. C. mexicaiia 0. E. Schulz.

Radix annua. Gaulis 20 cm altus, a basi ramosus, 2 — 5-folius, ad

calycem (incl.), ut folia, pilis longiusculis, 1 —1,5 mm longis, subsetosis,

horizontaliter patentibus hispidus. Folia caulina inferiora 6— 9 cm longa,

longiuscule (= 1/2— \'3 fol-) petiolata, 1 — sub-3-juga: foliolum terminale

subreniformi-orbiculare, circuitu crenis 11—13 obtusis inaequaliter crena-

tum, 16 — 17 mm longum, 18—21 mm latum, longiuscule (=1— 1'/2ff-)

petiolulatum, saepe in medio petiolulo foliolis 2 minutis, ovalibus, integris,

sessilibus, oppositis instructum, foliola lateralia magnitudine valde decres-

centia, inter se remota, oblique suborbicularia, evidenter (= Y2 ^0 petiolu-

lata, superiora saepe basi petioluli foliolis secundariis minutis auriculata;

folia caulina supei'iora 3,5—5,5 cm longa, subaequalia, sed foliola brevi-

ovata, inaequaliter grosse crenato-serrata, terminale 12—19 mm longum,

10— 16 mm latum. Racemus sub anthesi brevis, congestus, dein elon-

gatus, laxiusculus, 8— 12-florus. Pedicelli floriferi 3—6 mm longi, sub-

erecti, dein parum elongati. Flores minuti, 3—3,5 mm longi. Sepala

c. 2,2 mm longa, oblonga. Petala alba, oblongo-cuneata. Stamina in-

teriora 2,5 mm longa, exteriora paulo breviora: antherae 0,4 mm longae,
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oblongiusculae, bruneolae. Pistillum cylindricum, glabrum: ovarium 28

—

32-ovulatiim
;

stylus brevissimus, crassus; stigma stylo aequilatum. Sili-

quae pedicellis suberectis, crassiusculis erecto-patentes vel suberectae, 22

—

25 mm longae, c. i,o mm latae, in stylum brevissimum, c. 0,5 mm longum,

crassum vix attenuatae; stigma 0,4 mm latum, stylo aequilatum; valvae

viridulae. Semina subconferta, 1,1 mm longa, fere 1 mm lata, 0,4 mm
crassa, brevi-ovalia, viridulo-flava. — V. s.

C. hispida 0. E. Schulz (olim in H. G. et H. N.).

Radix annua, ramosa, descendens, ochroleuca. Gaulis fistulosus, subflexuosus,

obtusangulus, basi subviolaceus , caeterum pallidus. Folia dilute viridia. Sepal a

pallide viridia, dorso setosa, margine anguste liyalina. Funiculus 0,3 mm longus.

Semina laevia.

Loc: Mexico boreal. -orient, pr. Monterey leg. Wm. M. Canby 19. Til.

1900 n. 17 (H. C, H. N. sub nomine C. hirsuta L.).

Besitzt die Tracht von C. trichocarpa, an welche sie auch sonst in vielen Merk-

malen erinnert.

ß. Folia simpliciter pinnata.

§ Pedicelli floriferi brevissimi, 0,75— 1 mm longi. Flores

semper apetali. Stamina 4. Ovarium fere semper

hirsutum.

65. C. trichocarpa llochstetter. ~ Tab. VTI. Fig. 40—41.

Radix annua. Gaulis 8—20 cm altus, adscendens vel erectus, a basi

ramosus vel ramosissimus, 6— 10-folius, usque ad placentas hirsutus. F'olia

primaria minuta, (— 1 fol.) petiolata, sequentia majora, 2—7,5 cm longa,

breviter (= Vi ^o^-) vel superiora brevissime petiolata, 1—3-juga: foliolum

terminale ovatum, ad basin cuneato-angustatum, utrinque inacqualiter pro-

funde 6— 1 0-crenato-incisum, vix vel breviter (= c. Vs ^^O petiolulatum,

9—26 mm longum, 7— 16 mm latum, lateralia similia, multo minora, prae-

sertim ima minulissima, subsessilia vel breviter (— 1/3 iï.) petiolulata; omnia

iili inque strigulosa. I{ ace mus sub anthesi fere inconspicuus, densus, dein

laxiusculus, 2— lO-llorus. Pedi colli llorifcri brevissimi, 0,75— 1 mm,

fruclifcri 2— 4 nnii longi. Flores 1,2— 1,5 nun longi, congesti, apetali.

Scpala anguste oblonga. Stamina 4, petala ae(|nanlia: antherae 0,33 mm
longae. Pistillum anguste conicum, hirsutum: ovarium 8 1 2-ovulatum,

vix stylosum; stigma stylo sublatius. Siliquae pedicellis orcclo-patenlibus

Huberectae, cong(;stae, subumbellatae, 15— 1^0 mm longae, 1 ,2— 1
,5 nmi latae,

in Htylum tenueiii, 0,5 1 mm longum subilo attenuatae; stigma 0,25

—

0,3 mm laliiin, stylo ae(pul;il um v(^l subangustius; valvae dilute bruneae et

plar-ent.'Mi Inrsula«!. S<*miua 1,2 irnn longa, 1 mm lata, 0,4 Tuin crassa,

subrcflaiigulo-nblonga, vix alala, diluir lulv.i. V. s.

C. trichord, iKi lloch^lrlln' apud llirh. I cut. Abyss. I. IS (1847).

C. hlrsufa L. var. sHhunilx llo la Dal/cll a|m(l llooUcr K(;\v (Jard. Misc.

in .lourn. |{r»l. IV. 294 ^181)2).

1,1 hidiiituiusw l)alz»'ll apud WmAnw I.e., in riola, ri(tuu'ii riuduiu
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C. snhumhellata Dalzell apud Hook. fil. et Anders. Fl. Brit. Ind. I. 138

(1872).

C. nilagirica Schlechtdl. ! apud Hook. fil. et Anders. 1. c, nomen solum.

Radix descendens, ramosa, brevis. Gaulis acutangulus, flexuosus, subtenuis.

Folia membranacea. Sep al a erecta, viridula, c. 3-nervia. Funiculus 0,4 mm
longus, anguste alatus.

Flor, per totum annum. — Hab. in silvis et dumetis humidis, ad

rivulos, inter segetes.

Loc: Abyssinia: legg. Dillan, Petit (H. B.), septentrionalis (Colonia

Eritrea) pr. Ghinda ad Donkollo 1000 m leg. G. Schweinfurth 1891 n. 371,

in superiore valle Mogod 1 400 m legg. G. Schweinfurth et D. Riva 1892

n. 1578 (H. B. Boiss.), Tigre pr. Amogai 1340—2340 m leg. Schimper 1862-

n. 932, nomen vern. Giingume Eiriceni fH. B., H. Z.), prov. Sana pr. Dochli

leg. idem 1841 n. 1628, versus Schoata leg. idem 1838 n. 1352 (H. var.),

prov. Schoa leg. Dillan? (H. V.); Asia: Tibet? leg. Hügel n. 2053 et 3389

(H. V.), Sikkim 1670—3334 m leg. J. D. Hooker (H. Boiss.), Kasia Hills

cum C. flexuosa subsp. debilis legg. Hooker fil. et T. Thomson (H. B.),

Peninsula Ind. Or. H. Wight n. 5512 (H. C), m. Nil Giri leg. Perrotet

1837—38 n. 28 (H. Boiss., H. D., H. V.), Nil Giri et Kurg. leg. G. Thomson

(H. B., H. V.), pr. Utacamand edid. R. F. Hohenacker n. 1492 (H. Vr.),

n. 1493 (H var.), Ceylon leg. Thwaites n. 2962 (H. Boiss., H. V.).

Area geogr.: Montes altissimi Africae centralis et Indiae Orientalis.

Ändert ab:

B. subspec. elegans Engler.

Gaulis 30—50 cm altus, simplex, erectus, db strictus, 1 — 1 5-folius,

glaber. Folia longiora, brevissime petiolata, 4—5-juga: foliola minuta,

omnia brevi-ovata, terminale utrinque subaequaliter 4— 5-crenato-subincisum,

ad basin subcuneatum, longiuscule (— V2
—

'^ff-) petiolulatum, 10—15 mm
longum, 8— 10 mm latum, lateralia magnitudine sensim decrescentia, su-

periora basi vix inaequilatera, rotmidata, inferiora basi subcordata, ib stri-

gulosa. Ovarium parce vel parcissime pilosum. S il
i
quae parce pilosae

vel glabratae.

C. trichocarpa Höchst, var. elegans Engler! Ilochgeb. Fl. Trop. Africa

225 (1892).

Loc: Abyssinia pr. Dewra Tabor 2800 m leg. Schimper 1863 n. 1162

(H. B., H. Z.).

Blattform in der That sehr elegant. Durch den aufrechten, unverzweigten Stengel

charakterisiert.

II. prol. usambarensis Engler.

Gaulis plerumque elatior, 20—35 cm altus, parce pilosus vel glaber.

Folia longiora, 3— 4-jLiga: foliola minus profunde et subaequaliter crenato-

incisa, terminale 10—35 mm longum, 6—24 mm latum, manifesto (= ^ 2

—

1/3 ff.) petiolulatum, lateralia magnitudine sensim decrescentia, proxima vix
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minora, ovata, basi inaequilatera, omnia, praecipue media, breviter, sed

evidenter (=1^ 5
—

i g ff.) petiolulata, parce piiosa. Uacemus — 1 4-llorus,

fructifer interdum inferne laxus. Valvae parce pilosae
;
raro ovarium glab-

rum (f. leiocarpa).

C. tricliocarpa Höchst, var. usamharensis Engler! in Deutsch-Ost-

Afrika V. Pars G. 183 (1892).

Loc: Africa in m. Kilima-Ndjaro 1550 m leg. G. Volkens 1893 n. 673

(H. B., H. B. Boiss., H. Vr.), Usambara pr. Mlalo leg. C. Holst 1892 n. 282

(U.V.), pr. Sakan 1350 m leg. A. Engler 1902, pr. Moofa? 1200 m leg.

J. Biichwald 1896 n. 585, Africa or. trop.: pr. Bukoba? leg. Stuhlmann 1890

n. 1578 = f. leiocarpa^ Kiwele 1700 m leg. idem 1892 n. 3156; Kamerun:

670 m leg. P. Dusén 1890 n. 339 = f. leiocarpa^ pr. Jaunde leg. Zenker

1891 n. 607, inter Njusi et Mafura 400 m leg. R. Schlechter 1900 n. 12904

= f. leiocarpa^ Golungo-Alto leg. Welwitsch It. Angolense n. 1189 (H. B.).

§§ Pedicelli floriferi 1 ,5— 4 mm longi. Flores raro ape-

tali. Stamina raro 4. Ovarium plerumque glabrum.

* Pedicelli floriferi 1
,5—2 mm longi, crassi. Flores

raro apetali. Stamina interdum 4. Ovarium inter-

dum pilosum. Siliquae rhachidi accumbentes.

66. C. liirsuta L.

lladix annua. Gaules singuli vel plerumque plurimi (5— 15), ad-

scendentes vel erecti, 10—20, rarius —30 cm longi, simpliccs vel a basi

longe ramosi, remote 2— 6-folii, interdum nudi, glabri. Folia rosulata

numerosa et caulina inferiora 2—7,5 cm longa, longiuscule {— 7-2 ~ fol.)

peliolata, 1—3-juga: foliolum terminale reniforme, obscure 3—5-crenatuni,

manifesto (= ^2— ' ^-j petiolulatum, 4— 14 mm longum, 5—20 mm latum,

lateralia oblique brevi-ovata vel orbiculata, ad basin subcuneate in petio-

lulum (= Y2 ^^•) angustata, obscure 3-crenata vel intégra; caulina superiora

mullo minora, 1 — 6 cm longa, breviter petiolata vel subsessilia, 2—3-juga:

omnia fnli^jla angiistiora vel linearia, ad basin in petiolulum cuneato-

angustata, anlicc f)bsciu-e 3-crenata, foliolum terminale 4— 15 mm longum,

2— 4 mm ialuiri; omnia supra et margine disperse piiosa, semper ad basin

petioli pilis perpaucis longiusculis albis ciliata. Rae em us sub anthesi

densissimus, corymbosus, d<'in elongatus, laxus, 12—25-ilorus. Pedicelli

floriferi brevissimi, 1,5—2 inrn, fructiferi valde clongati, 5—8 mm longi.

Flores 2,5 -3 mm lonp^i. Sf'p.iia 1,5 mm longa, oblonga, apice obtusa,

doFHO pills 1 — 4 riiiniil.i. P< l .i l.i. .lil).!
,

;iiii;usl(; obrtv.ito-cuneata
,

apice

obtusa. Slaiiiiria raio 6. j)l(;iuni(|U(; 4, iriteiiora 2,.') nun, exl(M'i(tia paulo

bn-viora. i,S--2,2 lum loii^.i: anlln-rac v. 0,4 rrnri longac. I'islilluui

f-ylindricum : ovarium 24- ;{6-o\ nlaliiin. .i;l;il)i lun
;
slylus siil»;il;ilus, vix con-

-piruus; stigma maniffstuui, f)varif) acfjuilaluni. Sili(|ua,(! pcdicjîllis crassius-

<;ulih, apice irwrasHatis, sliiflis. cr'Ttn-jjalcniibus vd sub('r«'<'lis cirrlMc,

rhachidi dt accumbentcH, imac (lores siumnos sujxtraiiles, 1H 25 mm
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longae, in styluiii brevissimum, 0,3— 0,5, raro —^1 mm longum, crassius-

culiim parum attenuatae; stigma 0,33— 0,5 mm latum, stylo vix latius;

valvae viridulo-flavae, interdiim bruneo-purpureae vel dilute rubrae. Se-

mina 1 mm longa, 0,75 mm lata, 0,2 mm crassa, subquadrato-ovalia, ob-

scure brunea, angustissime alata. — Y. v., c, s.

C.hirsuta L. Spec. Pl. 1. ed. II. 655 (1753).

C. jmrviflora L. y. Lam. Fl. France 2. éd. II. 500 (1795).

C. parviflœ^a Besser Primit. Fl. Galic. II. 66 (1809) et aliorum auct.,

non L.

C. liirsuta L. [i tetrandra Stokes Bot. Mater. Medic. III. 445 (1812).

C. teneUa Clarke Travels II, 1. 117 (1812), in nota.

C. hirsuta L. parviflora Lam. et DC. Fl. Franc. 3. éd. IV, 2. 68i

(1815), nomen nudum.

C. hirsuta L. B. minor Tenore Fl. Napol. II. 83 (1820).

C. intermedia Hornemann Fors. Dansk. Oecon. PI. 3. ed. I. 714 (1821),

C. tetrandra Hegetschw. ap. Suter Fl. Helv. 2. ed. II. 69 (1822) et

Fl. Schweiz 641 (1840).

C. hirsuta h. a. ca^npestris Fries! Novit. Fl. Suec. 2. ed. 201 (1828).

C.hirsuta L. a. sabulosa Wimm, et Grab. Fl. Sil. II. 267 (1829).

C. 77iicrantha Sißenner\ Fl. Friburg. III. 922 (1829), species collectiva.

C.hirsuta L. ß. micrantha Gaud. Fl. Helvet. IV. 296 (1829) et Co-

molli Fl. Com. V. 159 (1847).

C. midticaidis Hoppe! apud Reichenb. Fl. Germ. Excurs. 675 (1830

—32), nomen nudum, et in litt, ad Koch in Rohling Deutschi. Fl. IV. 605

(1833), descriptio.

C. hirsuta L. ß. glabra Lejeune et Court. Comp. Fl. Belg. II. 284

(1831) et Unger et Kotschy! Fl. Ins. Cyp. 326 (1865), nomina solum.

C. sylvatica Macfad. Fl. Jam. I. 25 (1837).

C. praecox Pallas Ind. Taur. ex Ledeb. Fl. Ross. I. 127 (1842).

C. hirsuta L. ß. tenella Clarke apud Griseb. Spicil. Fl. Rumel. etc. I.

254 (1843).

C. simensis Hochstetter! apud A. Rieh. Tent. Fl. Abyss. I. 19 (1847),

nomen nudum.

C. hirsuta h. a. vulgaris Coss. et Germ. Fl. Paris 2. éd. 108 (1861).

C. hirsuta L. var. simensis Höchst.! apud Hook. fil. in Journ. Proceed.

Linn. Soc. VIL 182 (1864).

C. hirsuta L. a. simplex Schur Sertum in Verb. Mitt. Sieb. Ver.

Naturw. IV. Anhang 7 (1853), nomen nudum, et Enum. Plant. Transsilv.

47 (1866), et b. multicaulis Hoppe in locis cit.

C. hirsuta L. a. typica Beck Fl. Nied.-Oestr. II, 1. 454 (1892).

Ghinia hirsuta Bubani Fl. Pyren. HI. 162 (1901).

Icon.: Scopoli Fl. Carniol. 2. ed. II. Tab. 38 (1772). — Chr. Schkuhr

Bot. Handb. H. Tab. 187 (1805). — Hornemann Fl. Danica X. 30. Fase.

Botanische Jahrbücher. XXXH. Bd. 30
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Tab. 1762 (1823). — Sturm Deutschi. Flora XII. 45. Heft (1827). — L.

Reichenb. Ic. Fl. Germ. II. Tab. 26 Fig, 4304 (1837—38). — Britton et

Brown Illustr. Fl. II. 128. Fig. 1725 (1897).

Radix descendens, ramosa, griseo-flava. Gaulis debilis, fistulosus, subflexuosus,

vix acutangulus, striatus, interdum basi violaceus. Folia crassiuscula. Sepala apice

subcornuta, viridia, saepe rubra, c. 3-nervia, margine angustissime hyalina. Petala

paucincrvia, erecta. Funiculus 0,5 mm longus.

Flor. m. April.—Maj., interdum iterum autumno; in australioribus m.

Decemb.—Mart. — Hab. in locis apertis humidis, arvis, cultis, vineis, ad

ripas fluviorum, fossas.

Loc. : Britannia: Yorkshire, Montgomeryshire, Hampshire, Surrey;

Scania: Stockholm, Nyköping, Slätbaken etiam f. grandiflora et var.*;

Dania; Hollandia: Leiden; Belgium: Gent; Germania: in regione

rhenana frequens, Holsatia, Thuringia, Hercynia etiam var.*, Saxonia,

Brandenburgia etiam var.*, Swinemünde, Silesia in der kleinen Schneegrube

var.* (pr. Reiwiesen ex Uechtritz); Gallia: Manche, Loir-et-Cher, Maine-

et-Loire, Allier, Haute-Savoie, Savoie, Isère, Alpes-Maritimes, Var, Marseille,

Aude, Toulouse, Gers, Pyrénées: Gèdre etc.; Hi spa ni a: Bilbao, Pamplona,

Escorial, Antequera|, Granada, * Malaga; Lus i ta nia: Oporto, Coïmbra,

Cintra, Lisboa, 3Ionchique; Helvetia; Corsica; Italia: Bordighera,

S. Remo, Milano, Parma, Verona, Treviso, Carrara, Pisa, Firenze, Roma,

Napoli, Calabria, Sicilia *pr. Palermo, *in m. Etna, Messina, Sardinia pr.

Sassari, Malta; Austria: Tirolia, (^arinthia (pr. Heiligblut in 1. d. Kees-

boden leg. Papputz 7. 8. 1843 specimina 3 cm longa cum C. alpina), Salis-

burgia, Austria superior —770 m, Styria, ('arniolia, Croatia, Istria, Dal-

matia saepe*, *Bohemia, Moravia, Hungaria, Transsilvania pr. Ilermann-

stadt etc.; Bosnia; Serbia; Bulgaria; Turcia europaea: Albania,

Macedoniîi, Kumdia; Graecia — 1670 m, saepe*; ins Korfu, Zakynthos,

Creta, Rhodos, Lesbos; Rossia: ins Oesel in penins. Sworbe legg.

F. Schmidt et alii (H. J*.), Tauria. — Asia minor: Smyrna logg, l^'leischci

1827 (H. var.j, *Kotschy 1S59 (Jl. Boiss., II. V.), l^icbler 1883 (H. Aschers.,

II. V. IJ.), *Tr()as pr. Thymbra leg. P. Sintenis 1883 (H. Aschers., H. B.),

Mysia leg. F. Calvert 1884 n. 145 (II. B.), *Bithynia in Olympo legg. K.

Koch (H. B.j, 1500 m Bonumillfr 1899 (II. B. Boiss.), Papblagoniii pr. Ine-

boli ot Tossia Ic^. I'. Siiib^nis 1892 (11. II.), Armenia tiucica pr. (lüniüscb-

chane *legg. Boiirgeau 1862 (II. Boiss.), P. Sintenis 1894 (II. II., II./.),

Ciliria pr. Kapraki leg. W. Siebe 1896 (II. var.), Cyprns 1400 iii legg.

Kolsrby 1859 62 (II. V.), Sinlenis el Rigo (II. V. IJ.); Syria borealis:

pr. Aleppo \<'^'^. Kolseby fll. v.ii'. eliam*), llaussluKichl 1867 (II. II.), pr.

Reilari le-. p. Siiiteiiis 1888 (II. I)., *II. P. Ac), pr. Reinit l(!g. Blaiicbe 1849

II. BoiHh., II. v.), pr, Saida l.;gg. Gaillardot, BlanclK! 1851— 53 fll. Roiss..

II. II.); LaHislan pr. Risr; leg. Balansa 1866 (II. Roiss.), pr. Ratum le;.;.

O. Kiinl/.e 1 886 'II. R.); Circassia liloialis pr. Diiebovvski leg. Rayerfi
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(IT. P.); Caucasus leg. Güldenstedt 1772, M. B. 1802 (H. P. Ac); Iberia

leg. Fischer (H. P.), pr. Drych leg. G. A. Meyer 1829— 30, ins. Sara leg.

Kieseritzki (II. P. Ac), pr. Lenkoran leg. Hohenacker 1838 (H. var.);

Armenia: prov. Aderbeidschan leg. Szovits (II. var.); Persia borealis

*pr. Asterabad leg. Bunge 1858 (H. B., H. Boiss., H. P. Ac); Turco mania

*pr. Askabad leg. D. Litwinow 1897 (H. D., H. P. Ac); Persia australis

pr. Schahpur 1000 m leg. G. Haussknecht 1868 (H. var.). Himalaya:

in jugo Rotang 5300 m leg. Jäschke (H. Boiss., H. V. U.). Java: leg.

Zollinger n. 402 (II. B.), n. 2127 (H. Boiss.), in cacumine m. Pangerango

leg. Wichura 5. 12. 1861 n. 2125 (H. B.). — Africa: Tunis in Djebel

Zarhouan 800 m leg. Engler 1889 (H. B.); Algeria: pr. Gonstantine leg.

Ghoulette 1857, pr. Batna leg. Lefranc 1857 (H. B.), *pr. Alger legg. Bové

1837—40 (H. var.), Gandoger 1879 (H.P.Ac), ad Hamma leg. Durando

1853 (H. D., H. Y., H. Vr.), Vallée des Consuls leg. Romain 1859 (H. Vr.),

pr. Médéa 1100 m leg. H. Gay 1888, Teniet el Ilaad 1000 m leg. Engler

1889, *Bir-elkatem leg. Schimper (H. B.), *pr. Saida leg. Warion 1869—
72 (H. Boiss., H. C, H. N.); Marocco: *in m. Atlas leg. Hooker 1871

(H. G), pr. Tanger in Djebel Kebir leg. J. Ball 1871, inter Tanger et Tetuan

leg. idem (H. B.), Djebel Tezah Atlantis Majoris 1700—3500 m leg. idem

(H. B., H. Boiss.); Madeira: Rib. de Sta. Lucia leg. R. F. Lowe 1849

(H. B. Boiss.), Rib. frio et Nossa Senhora do Monte 634 m leg. L. Kny

1§65 (H. B.), Hortus da Serra 900 m leg. Mandon 1865 (H. V.); Teneriffa

leg. E. Bourgeau 1845 (H. G.); Africa (an Kamerun?) leg. P. Dusén

n. 423 (H. B.), Fernando Po 2500—2830 m et m. Kamerun 2660—3330 m
leg. Mann ex Oliver Fl. Trop. Afr, I. 61 (1868); Abyssinia: pr. Demerki

in m. Bachit 3500—4660 m legg. Schimper 1838 n. 571 (H. var.), idem

1850 n. 189, Steudner 1862 n. 1267 (H. B.), col. Eritrea pr. Ginda 1000

— 1500 m leg. G. Schweinfurth 1891 ex Bull. Herb. Boiss. IV. App. H.

184 (1896); Kilima-Ndjaro: Johannes-Schlucht 3200 m leg. G. Volkens

1893 n. 1192 (H. B.), supra silvam Kiboscho ad Yumba-Ya-Mbassa 3100 m
leg. idem 1894 (H. B., II. B. Boiss.). — America borealis: pr. Wa-
shington D. C. legg. E. S. Steele 1897 (H. D.), Th. Holm 1897 (H. Vr.), ad

Rock Creek legg. F. L. J. Boettcher 1 895 (H. Z.), Gh. L. Pollard 1 895 (II.

C), Zoological Park et Puree's Mill Road leg. idem (H. G, H. N.j; *N.

Carolina in Granville Go. leg. J. G. Browne 1884 (II. G); Mexico: leg.

W. Schaffner 1855 (H. B., H. V.); Jamaica: Quashi Hill 1667 m leg. Eggers

1888 n. 3761 (H. Krug et Urban); *Alaska austr.-orient. : Lynn-Canal

pr. North Point, Portage Bay legg. Aurel et A. Krause 1882 n. 407 (H. Vr.),

pr. Sitka ex H. P. Ac (H. Boiss.).

Area geogr.: Tota Europa Rossia excepta; Anatolia, Syria, Caucasus,

Persia, Himalaya, Java; Africa borealis, Kamerun, Abyssinia, Kilima-Ndjaro;

America boreali-orientalis, Jamaica, Mexico, Alaska.

Mit Recht raachen schon Fries und Spenner darauf aufmerksam, dass der Name

30*
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liirsuta für die Art nicht passend ist, da die Pflanze, abgesehen von den sparsamen

charakteristischen Wimperhaaren am Grunde des Blattstieles, im Gegensatz zur C. fle-

x!(osa gewöhnlich völlig kahl ist. Es kommen auch behaarte Formen vor; sie sind

jedoch ziemlicl) selten und bilden eine besondere Varietät pilosa. — Eigentümlicher-

weise meidet unsere Art die großen Binnenländer (Russland, Sibirien, inneres Nord-

Amerika''. — Es erscheint nicht ausgeschlossen, dass sie auch in Amerika ursprünglich

ist, zumal sich in den östlichen Vereinigten Staaten besonders atlantische Formen

linden, ferner die verwandte G. pratensis sicher in Nord-Amerika einheimiscli ist.

Die Art ändert vielfach ab:

B. subspec. puberula Rouy et Foucaud.

Gaulis saepe I, humilis, 5—20 cm altus, paucifolius, ad pedicellos

(incl.) ±1 breviter hirsutus, basi purpureus. Folia minora, radicalia 1—
5,5 cm longa: foliolum terminale 3 —9 : 3,5— 10 mm, caulina 1,3—2,5 cm

longa: foliolmii terminale 3— 10 : 2—4 mm; omnia utrinque d= adpresse

setosa. Racem US saepe pauci- (2— 6-) florus. Pe dice Iii fructiferi 4

—

5 mm longi. Ovarium pilis patentibus latitudinem ovarii aequantibus

liir.sutum, 12—24-ovulatum. Siliquae plerumque breviores, 12— 22 mm
longae; valvae disperse hirsutae vel glabrescentes.

C. liirsuta L. subvar. puheridd Rouy et Foucaud! Fl. France 1. 238

1S93).

Loc. : Island ia ad Geyser legg. Jl. W. Gerhard 1821 (11. II.), Thiene-

mann (II. B.); Anglia: baud infrequens leg. J. Ball = f. grandiflora (II.

V.), pr. Falmouth (II. Link in II. B,); Scania pr. Stockholm leg. Andersson

(II. V.), ins. Gotland pr. Kappelshamm leg. R. Oldberg 1867 (II. N.);

Gallia occidentali s : pr. Cherbourg leg. L. Corbière 1880 (II. N.), pr.

\'ire leg. Gorros (H. P. Ac), pr. Rennes et Paimpont leg. Ch. Bélanger

'II. Boiss., II. D.), pr. Angers leg. Guépin 1842 (II. Boiss., II. D., II. V.),

pr. Tartas dcd. Mcllenborg 1815 (II. B.)
;
llispania: Sierra de Junquera

legg. Prolongo 1838 (II. Boiss.), Willkomm 1844 (II. B., II. N., II. P. Ac);

Madeira: leg. .Idlinek 1857, Ribero de Santa Lucia leg. G. Mandon 1865

(U.V.;, |{ib. frio 1.-. W. Ilillebiand 1878 (II. B.); Teneriffa: Acpia mansa

leg. idem 1879 II. Ii., II. V. 1'., II. Z.), in vineis leg. L. Bourgeau 1845

II. II. P. Ac, II. V.); Marocco: pr. Tetuan in m. Beni Ilosuiar leg.

.1. Ball 1871 (II. B.); Pennsylvania: York Co. ad 11. Susiiucliaiuja pr.

Wrightsville leg. .1. K. Small 1891 (II. N.).

Areageogr.: Liiiopa: Islandia, Scania, Anglia, (iallia, llis|»ania; AlVica:

.Maiocfo, ,Ma(i(;ira, TrMierilla ; AmmtIc;! borcalis: l'cririsylvania.

Eirifî ochf .ill.irilisf IMLiiizc.

C. sMlisjir-c. oligosperma \iillall (). Iv Sdiul/,.

llabiluH «pecici. Madix Icruiis. Can 1 is sacfje 1
,

Hirnj>l(!X vel raniosiis,

illioi', — 40 cm, Mtrictior vel slri<'tiis. >j:labci- vd -•: pilnsns. T'olia rosii-

l.'ila paiira: fnlioln i*r inariifV"^l(j pftioliilala. MaccniiiK fniciiler iaxiis v«'l

\i\\\%M\u\\^ TcLila atiL'ii^lini ,1, nlilongo-rurir'ala. :^ .3, rai'o 4 iriui longa.
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Stamina semper 6. Ovarium 14—21-, plerumque 16- ovulatum. Sili-

qiiae latiores, 1,5 mm latae. Semina dilute fulva: hilum album.

C. oUgosperma Nutt. apud Torrey et Gray Fl. North-Amer. I. 83

(1838—40), pro specie.

Loc: America borealis: *leg. Hooker 1836 (H. P. Ac); Vancouver
I si. pr. Victoria et Lost Lake leg. J. Macoun 1887; Washington: leg.

J. G. Cooper, Olympia Mts. leg. J. M. Grant 1889, St. Juan Isl. leg. Lyall

1838 (H. C), *Puget Sound leg. Exped. Wilkes (H. N.), *pr. Seattle leg. Piper

(H. V. U.), *Clarke Co. ad Lake River leg. W. N. Suksdorf 1894 n. 2301

(H. B. Boiss., H. N.), W\ Klickitat Co. leg. idem 1883 n. 723 (H. B. Boiss.,

H. Vr.), Blue Mts. pr. Waitsburg leg. R. M. Horner 1897 (H. C, H. N.);

Oregon: (Columbia) leg. ?vuttall sub nomine C. microphyïla, leg. Elihu

Hall 1871 (H. C), Oregon austr. leg. Thom. J. Howell 1881 (H. var.), pr.

Portland leg. L. J. Henderson (H. C), *Sauvie's Isl. leg. Jos. Howell 1882

—83 (H. C, H. D., H. H.); California: legg. Xuttall sub n. C. californica

(H. C), Hartweg 1848 n. 1647 (H. Boiss., H. C, H. V.), J. M. Bigelow

1833—34 (H. C, H. N.), Coulter (H. C), pr. Mendocino —167 m leg. H. E.

Brown 1898 (*H. N., H. Vr., H. Z.j, Sonoma Co. pr. Petaluma leg. J. W.

Congdon 1880, Napa Valley leg. E. L. Greene 1874 (H. C), pr. S. Francisco

legg. W. Behr (H. V.j, A. Kellogg et W. G. W. Harford 1868 (H. Boiss., H.

N.), pr. Oakland leg. W. Holder (H. C), pr. West Berkeley leg. E. L. Greene

1892 (H. B., *H. B. Boiss.), Amador Co. pr. Middle Fork c. 300 m leg.

G. Hansen 1891 n. 94 (H. var., etiam*).

Area geogr. : Ora pacifica Americae borealis.

Ad banc pertinent:

H. prol. unijuga (Rydberg) 0. E. Schulz.

Tota planta gracillima, glaberrima. Radix annua? Gaulis saepe

humilis, 8—20 cm altus, erecto-ramosus. Folia minuta. 1 — 3 cm longa,

1-, rarius —2-juga: foliolum terminale f. radicalium 4— 10: i— II mm,

f. caulinorum 10—28: 1—3 mm. Racemus pauci-(3— 1 0-)florus. Sili-

quae minores, c. 13 mm longae, 1,2 mm latae.

C. unijuga Rydberg! in Bull. Torrey Bot. Club XXIV. 246. Tab. 304

(1897), pro specie.

Loc: Montana: Spanish Basin pr. Gallatin 2167 m legg. P. A. Ryd-

berg et E. A. Bessey 1897 n. 4163 (H. C, H. D., H. N.), Madison Range

2000 m leg. J. H. Flodman 1896 n. 494 (H. N.); Wyoming: Yellowstone

Falls leg. G. W. Letterman 1 885, Yellowstone Park ad 3Iinor Lake Plateau

3000 m leg. Fr. Tweedy 1883, ad Lacy's Creek 2300 m legg. Rydberg et

Bessey 1897 n. 4165 (H. N.), ad Obsidian Creek legg. Av. et El. Nelson

1899 n. 6093 ^H. Vr.), Rocky Mts. lat. 39°—41° legg. E. Hall et J. P.

Harbour 1862 n. 33 (H. C); California: Emigrant Gap leg. M. E. Jones

1882 (H. N., forma ad subsp. C spectans;.
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Area geogr. : America boreali-occid. : Montana, Wyoming, California.

Deutet den Übergang zui' Unterart kamtschatica an.

b. prol. lasiocarpa 0. E. Schulz.

Ciaulis basi vel ad apicem (placentas incl.) disperse hirsutus.

Ovarium breviter hirsutum. Yalvae disperse hirsutae vel glabrescentes.

Loc. : Supra in locis subsp. C asterisco indicatus.

2. var. bracteata 0. E. Schulz.

Racemus basi vel ad apicem foliis lloralibus trifidis vel simplicibus,

linearibus, superne saepe minutissimis bracteatus.

Loc. : Washington: W. Klickitat Co. leg. W. N. Suksdorf 1885 (11. B.,

II. C, H. N., 11. P. Ac, H. Y. U.).

D. subspec. kamtschatica (Regel) 0. E. Schulz.

Planta primo anno Hörens, dein perdurans. Rhizoma crassiusculum,

brève. Caul is 4,5—40 cm, plerumque c. 30 cm altus, saepe 6-folius,

crassiusculus. Folia majora, — 4-juga, rosulata 3—12 cm longa, sub

anthesi saepe desiccata: foliolum terminale 6—23 : 7—26 mm; caulina 2—
9,5 cm longa: foliolum terminale saepe profundiuscule acutiuscule 3-lobatum,

9--38 :
3—20 mm. Flores =1= umbellati, majores, c. 4,5 mm longi.

Sepala interdum purpurea. Stamina 6. Siliquac longiores, —35 mm
longae, interdum umbelliformiter congestae; stylus saepe — 1,5 mm longus.

(\ syivatica L. ,3. kcuntschatica Regel ! in Bull. Soc. Imp. Nat. Moscou

2. 172 (1861).

C. liirsuta L. parviflora Nutt. apud Torrey et Gray Fl. North-

Amer. I. 85 (1838—40), probabiliter.

(\ hnsfata Willd. ! apud Ledcb. Fl. Iloss. I. 125 (1842), nom«>n

nudum.

C. unalascJihe/ùsis Andrz.! 1. c. 127, nomen nudum.

C. innbeUata Greene! in l*ittonia III. 154 (1897), pro sp(;cie.

Icon.: .1. Mu'imw l.isi IM. i»nl)iloiï Isl. Tab. XC (1899).

Loc: KrcluiM IWiringii 60" 2'—167° 27' leg. CkasowsUi 1876 (II.

V.]\ haiutsciiatka legg. Pallas (II. Willd n. 11987 sub n. (I haslala

Willd.), nieder 1S31 (II. B., II. Boiss., II. V.), pr. l»ctro|)awlowsk legj;.

Mertens, Kastalski (II. P. .\c.), ins. Mednoj, ins. IJrup leg? 1833 (II. P. Ac,.),

Coniniander ins,: Copper ins. leg. !.. Stejncger 1 882 (II. C., II. IN.,) Hcriiig

ins. legg. Dybowski 1879 (II. P.), N. (iubnitzki 1891 (II. N.), ins. Alcba,

(II. II. P. Ae.), ins. Unalasclika legg. Cbamisso, Choris, Kschscliollz,

KîwUlski II. 15
,

II. P.. II. P Ac), M. W. Harrington 1871 (II. C.), ins. SI.

Paul le^^'. Clwiinis.sd (II. P. Ac], Kusmiscbscliew (II. P.), .1. M. Maconn 1891

el IK97 (II. C, II. II. V.,, C. II. Merriani 1891 (II. N.); Alask.«: Cap

Vancouver leg. .1. M. MaccMJii 1891 (II. C.), Shnmagin ins. leg. W. II. Dnll

1 872, Kyska ins. leg. idern 1873 (II. C.), .luneaii leg. (irace K. Cooley 1891

'II \.\ Yaknlat Bay in KhanlMak ins. leg. P. Fnnston 1892 (II. Ii., II. C.,

II ^ II /.), Nagui inn. pr. Saiil»r»iii llabor leg. (J. II. Towiisend 1893 (II.
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N.), Lynn-Canal ad Portage Bay legg. Aurel et A. Krause 1882 (II. B., H.

P. Ac), pr. Ghichagoff Harbor leg. W. H. Dali 1873 (H. C), pr. Sitka legg.

Eschscholtz, Kastalski et Mertens, Fischer 1840 et alii (II. C, H. N., H. P.,

H. P. Ac); America borealis: leg. Hooker (II. D., 11. P. Ac), Canada in

Rocky Mts. pr. Kicking Horse Lake leg. John Macoun 1885 (H. C, H. N.),

ad Queest Greek 1670 m leg. J. M. Macoun 1889 (H. N.); Washington:

Galton Mt. 1670 m leg. Oregon Bound. Gom. 1861 (H. G.), Olympia Mts.

leg. Gh. V. Piper 1890 (H. G.), 1895 (H. N.), Okanogan Go. in Horse Shoe

Basin leg. A. D. E. Elmer 1897 (H. B., H. D., H. N.); Oregon: pr. Silverton

leg. Elihu Hall 1871, ad Grater Lake leg. M. W. Gorman 1896 (H. N.).

Area geogr. : Sibiria orientalis, America borealis ah Alaska ad Oregon.

1st G. glaeialis oft täuschend ähnheh, besitzt aber ein dünneres Rhizom, einen

kahlen Stengel und kahle Blätter, deren Stiel am Grunde gewimpert ist, nach oben

verdickte Pedicelli, einen schmalen Kelch.

II. prol. borbonica (Bojer) 0. E. Schulz.

Gaulis tenerrimus, flexuosus. Folia valde membranacea, basi petioli

vix ciliata, 1,5— 3 cm longa: foliolum terminale f. radicalium 7 : 8 mm,

f. caulinorum 10 : 4 mm. Flores non vidi. Ped icelli fructiferi breviores,

I,5—3 mm longi. Siliquae minimae, 6—12 mm longae, 0,75 mm latae.

Semina 0,75 mm longa, 0,5 mm lata.

C. horhonica Bojer! Hort. Maurit. 1 1 (1837), pro specie.

Loc: Ins. Mauritius legg. Bojer, Boivin 1846—48 (H. V.); (H. Willd.

n. 11 988).

Eine sehr zarte Pflanze,

b. var. pilosa 0. E. Schulz.

Gaulis praesertim basi disperse pilosus.

Loc. : Ubique cum specie typica, sed raro.

2. var. unicaulis 0. E. Schulz.

Gaulis unicus, simplex vel vix ramosus, humilis, plerumque 1—2-

folius. Racemus pauci-(3—9-)florus. Flores saepe minores, 1,5— 2 mm
longi.

Hab. praecipue in regione mediterranea; in locis speciei typicae aste-

risco designata.

3. var. maxima Fischer.

Planta robustior, — 40 cm alta. Pedicelli fructiferi inferiores 10

—

25 mm longi.

C. Jdrsuta L. ß. maxima Fischer! Gatal. Gorenk. 81 (1808) ex Beck
Fl. Nied. Oest. II, 1. 454 (1892).

Loc: Gallia: Loir-et-Gher legg. Martin (H. Y. U.), Lignier 1894 (H.

ü.); Tirolia pr. Brixen supra Tschötsch leg. Hüter 1855; Austria

inferior pr. Mauerbach leg. Kronfeld (H. V.); Bosnia in m. Ilranicava

1500 m leg. G. Beck 1885 (H. V., H. V. U.); Serbia australis leg. Ilic

(H. V. U.); Asia minor pr. Adalia leg. Boissier 1845 (H. Boiss.); Tauria
merid. legg. Steven 1810, Fischer (H. P.\ pr. Sudak leg. Pallas, inter
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Kisiltasch et Taraktasch leg. A. Kohts 1878 (H. P. Ac), pr. Jalta leg.

Paczoski 1884 ^H. P.); Caucasus pr. Noworossijsk leg. Lewandowski 1895,

pr. Wladikawskas leg. W. W. Markowitsch (H. P. Ac).

4. var. exigua 0. E. Schulz.

Gaulis 1—2,5 cm altus. Folia rosulata 5—7 mm longa: foliolum

terminale 3 : 3 mm, caulina 4—5 mm longa: foliolum terminale 1,5 : I mm,

omnia 1— sub-2-juga. Racemus 2— 5-florus. Flores 1,5 mm longi,

saepe apetali. S il i quae c 10 mm longae.

Flor, primo vere vel autumno.

Loc: Gallia merid. pr. Albi leg. H. Sudre (H. Behr.); Helvetia pr.

Genève leg. Fr. v. Tavel 1882 (H. Z.); Bulgaria pr. Tirnovo leg. Urumoiï

1896 (H. V. U.); Abyssinia in m. Bachit leg. Schimper 1838 (H. Boiss.,

11. I).); praeterea in horto berol. subspont.

5. var. petiolulata 0. E. Schulz.

Folia longiora, rosulata 9— 10,5, caulina 4—6,5 cm longa; folia caulina

superiora inferioribus subaequalia: foliola distincte (= 1 ff.) petiolulata, saepe

hie illic foliolis minutis integris interrupta.

C. liirsuta L. f. umhrosa Chiovenda in Bull. Soc Bot. ftal. n. 7. 391

(1892).

Hab. Libiquo in locis perumbrosis.

h. f. grandiflora 0. E. Schulz.

Sepala 2 mm longa. Petala 4 mm longa. Stamina saepe 5—6.

Loc: Germania pr. (Koblenz leg. Wirtgen (II. V.); Scania ad Slilt-

Itaken leg. .1. Östberg (II. Boiss.); Belgium pr. Antwerpen leg. Lukas 1893

etiam = var. 3 (II. Aschors.); Helvetia leg. Schleicher (H. B. Boiss.);

Austria pr. Salzburg leg. Eysn (H. Z.); Serbia pr. Vranja leg. Adamowicz

(H. V. U.); Algeria pr. Alger leg. Monard 1831 (II. Boiss,); Caucasus

leg. Hohenacker fH. P.j.

j*. 1. umbrosa (Andrzejowski) 1'urczaninow.

'\'(A;i planta laxior. I^'oliola snblatiora, membranacea.

('. lunlrrosd Andrz.! apiid DC. Syst. Nat. II. 260 (1821), pro specie.

6'. hirsuta L. 1. umlyrom Andrz. apud Turcz. in Bull. Soc. Imp, Nat.

Moscou XXVn, 2. 294 (1854).

(\ [(Kjcfina Schur Kniim. PI. Transsilv. 47 (1866), nomen tantum.

('. hirsata !.. //. Inxa llouy et Foucaiid V\. Fiance I. 238 (1893).

Hab. iibirpifi in locis hiunidis umbrosis.

.7. f. litoralis Svaliuid.

()rnn<'s partes crassiorcH. (iaiilis disf)erKe hirsntiis. Folia carnosa,

tlavo-viridi.'i. — .N. v.

r. hirsuUi f>. var. /ffoni/is Svalund in IWM. Notis. 12 (1886).

Loc: Scani.'i jn. K.iiMMona cXc. ex Sv.ilinid I. c
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** Pedicelli floriferi 2—4 mm longi, tenues. Flores

numquam apetali^). Stamina semper 6
1). Ova-

rium semper glabrum. Siliquae patentes,

f Planta plerumque hirsuta. Foliola ±: petiolu-

lata, dentata. Flores 2— 6 mm longi. Siliquae

pedicellis erecto-patentibus erecto-patulae.

67. C. flexuosa Withering.

Differt a C. hirsiita: Tota planta obscure viridis. Radix annua,

biennis, perennis, valde fibrillosa, dilute fulva. Gaulis plerumque i, erec-

tus, saepe humilior, 10— 15 cm longus, saepe altior, —50 cm longus, a

basi breviuscule ramosus, 4— 10-folius, valde flexuosus, sulcatus^ viridis,

usque ad pedicellos (incl.) longiuscule dz hirsutus, rarissime glaber (f. glalnri).

Folia membranacea, rosulata pauca, saepe desiccata, 3,5—8 cm longa,

4— 6-juga: foliola majuscula, manifestius 5-crenato-lobata, evidenter {— c.

1/2^.) petiolulata, terminale 6—25:7— 23 mm; folia caulina saepe majora,

2,5— 9 cm longa, rosulatis similia, sed foliola paulo angustiora, terminale

=b acute 3-lobatum, 10—30:3— 15 mm, lateralia utrinque, saepe grosse,

1—2-dentata, foliola foliorum summorum suboblonga, saepe intégra; omnia

utrinque et margine =b disperse pilosa. Rae emus brevior, florifer laxius-

culus, tantum c. 12-, rarissime —28-, saepe pauci- (2— 5-) florus. Pedi-

celli tenuiores, floriferi longiores, 3—4 mm longi, erecto-patentes, fructiferi

7— 10 mm longi. Stamina semper 6, interiora 2,5, exteriora 2 mm longa.

Pistillum 20—24-ovulatum. Siliquae pedicellis (angulo 60—90°) pa-

tentibus erecto-patulae, imae flores supremos non superantes, minores,

12—24 mm longae, interdum sublatiores, in stylum 0,75— 1 mm longum,

rarius brevissimum attenuatae; valvae stramineae. S emi n a perpaulo ma-

jora. — V. v., s.

C. flexuosa With. Arrangement Rrit. PI. 3. ed. III. 578 (1796).

C. impatiens 0. F. Müller Fl. Danica V. 13. Fase. (1778), non L.

C. parviflaraYiWars Hist. Pl. Dauph. III. 360 (1789) et Moench Method.

259 (1794), non L.

C. silvatica Link! in Hoffm. Phytogr. Blätt. I. 50 (1803).

C. hirsuta Besser Primit. Fl. Galic. II. 75 (1809) et multorum aut.,

non L.

C. hirsuta a. hexandra Stokes Bot. Mat. Medic. III. 445 (1812).

G. hirsuta L. A. major Tenore Fl. Napol. II. 83 (1820).

C. mu^cosa Vahl apud DC. Syst. Nat. II. 260 (1821), nomen solum.

C. hirsuta L. ß. silvestris Fries iNov. Fl. Suec. 2. ed. 201 (1828) et

/. cla7idestina Fries! 1. c.

C. silvatica Link f. genuina Grenier et Godr. Fl. France I. 110

(1848).

\] Gfr. C. parviflora prol. Iiispida\
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C. silvafica Link a. ramosissima Schur Sertum in Milt. Sieb. Yer.

Naturw. IV. Anhang 7 (1853), nomen nudum.

C. silvafica Link ß. avihigua Hartm. Handb. Sk. FI. 114 (1854).

C. dnraniensis Revel in Act. Soc. Linn. Bordeaux XX. 466 (1860).

C. Drymeja Schur Enum. PI. Transsilv. 47 (1866), pro specie.

C. umhrosa Schur 1. c, pro specie.

C. silvafica Lk. ß. flaccida Franchet et Sav. Enum. PI. Japon. L 35

(1875), nomen nudum.

C. hirsuta y^pratensis Briigger! in Jahresber. Nat. Gesellsch. Graubiind.

XXm. 73 (1880), nomen solum.

C. silvafica Lk. ß. arcicafa Reichenb. ex Knuth Fl. Schlesw.-Holst.

148 (1887).

Ghinia silvafica Bubani Fl. Pyren. IIL 161 (1901).

Icon.: 0. F. Müller Fl. Danica V. 13. Heft. Tab. 735 (1778). — J. E.

Smith Engl. Bot. VIL Tab. 492 (1798).— Chr. Schkuhr Bot. Handb. H.

Tab. 187 (1805). — W. Curtis Fl. Londin. H. Tab. 37 (1821) sub n.

C. hirsufa flexuosa. — Sturm Deutschi. Flora 45. Heft (1827). — L.

Reichenb. Ic. Fl. Germ. Tab. 26. Fig. 4303 (1837—38).

Flor. m. April.— Jun., saepe iterum autumno. — Hab. in silvis um-

brosis humidis, praecipue fagetinis, ad fontes, rivulos; rarissime cum prae-

cedente.

Loc: Hibernia pr. Killarney in Tore Mt. ; Scotia ad Lough Lomond,

pr. Glasgow; Wales pr. Llanberis; Anglia: Yorkshire, Middlesex, Surrey

etiam f. glabra^ Sussex, Somerset, Bristol = f. ^Mm, Dorset = f. glabra;

Scania: Jemtland pr. Enafors 550 m, Öst Gotland. Dania pr. Silkeborg.

Gallia: Manche, Calvados, Oise, Seine, Somme, Meurthe et Moselle, Vosges,

ILiute Saône, Saône et Loire, Doubs, Jura, Haute Savoie — 1500 m, Savoie,

Hautes Alpes, Isère, Allier, Sarthe, Vendée, Hautes Pyrénées, Hérault.

Hi spa nia: prov. Guipuzcoa pr. Irun etc., pr. Bilbao; Sierra Nevada in

III. Cori;ii fie Veleta legg. E. Bourgeau 1851, Boissier = f. glabra (H. Boiss.).

Belgium: Lüllich, Louvain, St. Denis, Möns, (iermania: frecjuens, eliam

f. glabra, ad orientem rarior, Borussia pr. Karthaus, Elbing, Silesia pr.

Liiblinitz. Helvetia —950 m. Austria: Tirolia sept., Salisburgia, Bo-

hemia, Moravia, Austria superior, inferior, Styria, Carinthia, (Jörz; liun-

garia: Carpali - -1500 m, Banatus; Transsiivîinia pr. Michelsberg leg. Schur.

Corsica pr. Bastelica leg. K. Beverclioii 1878 (II. Boiss.). Italia: Apen-

iiiniis Pistoriensis leg. J. Bail 1814, pr. Napdli ad Capo di Monle, leg. Ii.

Kralik 18i7 (If. N.), pr. Palermo Icgg. Todan. (II. B.), Flinder 1869 (II.

\schers.j. Bosnia: leg. Scndlrier 1847 ^11. Boiss., If. I).), in rn. Osren

1500 in leg. Blau 1868, m. Sralz 1600 m irg. idem, pr. ilastnitza, ad an-

trum leg. idem (II. B.), in m. Vrariica c. 1000 m leg. Miirheck (II. II. j.

Serbia pr. Vranja ad Devotin 800 m leg. Adamowicz 1895 (II. V.), in rn.

Kihlilovien I W)0 in leg. idem fll. V. (J.;, pr. Nakiiwanj et Djep leg. Ili<'
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1890: CzerDa gora 1300 m leg. idem (H. V. U.). Bithynia in m. Olympo

leg. K. Koch (H. B.). Rossia: Yolhynia pr. Kremenez legg. Andrzejewski

1819, Besser (H. P., H.P.Ac., H. Vr.), pr. Pinsk leg. Patschoski 1893

(H. P. Ac). China: prov. Schen-si sept. pr. Tciu-Ze-scen ad Jon-kian-pu

leg. Gius. Giraldi 1896 (H. Biondi n. 1493 in H. B.). Japonia: leg. Tanaka

(H. V.), pr. Tokio leg. Hilgendorf 1874, Jedo leg. idem, pr. Jokohama leg.

NamTiann 1871 (H. B.), pr. Tokio leg. J. Matsumura 1879 (H. N.), pr. Chi-

chihu leg. A. Franchet (H. B. Boiss.j, pr. Ujeno et Kioto leg. Rein 1874—75,

pr. Kioto leg. Hikko 1877, pr. Kobe leg. Brenning 1899 (H. B.j; Tosa pr.

Nanokawa leg.? 1889 (H. N.); Kiusiu leg. J. Rein 1875 (H. Vr.), pr. Naga-

saki leg. Ph. Fr. de Siebold 1862 (H. P. Ac.j.

Area geogr.: Tota Europa (Rossia excepta); Asia minor; China bo-

realis, Japonia.

Darf mit der vorigen Art nicht vereinigt werden. Wäln-end C. hirsuta offene

Wohnorte der Ebene bevorzugt und sich häufig wie eine Ruderalpflanze verliält. hebt

G. flexuosa schattige Gebirgswälder. — Leider sehe ich mich genötigt, den seit langer

Zeit anerkannten, passenden Namen C. silvatica Link (1803) für diese Art einzuziehen,

da Withering a. a. 0. bereits 1 796 unsere Pflanze ausführhch und gut unter dem eben-

falls zutreffenden Namen G. flexuosa beschrieben hat. Offenbar kannte Link Withering's

Arbeit nicht, als er seine G. silvatica unterschied. Dass bisher keiner der zalilreichen

mitteleuropäischen Systematiker die Priorität der G. flexuosa vor silvatica erkannt hat,

erklärt sich aus der Seltenheit des oben citierten Werkes. Es ist beispielsweise auch

in Berhn in keiner Bibliothek vorhanden. Herr Dr. 0. Stapf hatte die Liebenswürdig-

keit, mir auf meine Bitte eine Abschrift des Textes über G. hirsuta und flexuosa aus

dem in Kew befindhchen Exemplar mitzuteilen. Übrigens ist der Name G. flexuosa

stets von den englischen Botanikern (cfr. Babington; angewandt worden. — Ändert

\ielfach ab:

Ad hanc pertinent:

H. var. bracteata 0. E. Schulz.

Racemus ad apicem foliis floralibus magnitudine decrescentibus, in-

ferioribus 1-jugis, superioribus simplicibus linearibus vel filiformibus brac-

teatus.

Loc: Germania: Brandenburgia ad Viadrum pr. Reetz leg. P. Ascher-

son 1873, etiam f. rigida (H. Aschers.). Scania: Üstgütlandia pr. Kärna

leg. 0. V. Regnstrand (H. C.)

b. var. petiolulata 0. E. Schulz.

Foliota foliorum caulinorum superiorum etiam distincte petiolulata.

Hab. ubique in locis umbrosis humidis, saepe cum var. c.

V

c. var. interrupta Celakovsky.

Rhachis media foliorum rosulatorum et caulinorum inferiorum foliolis

minutis 1—78 hic illic munita. Foliola primaria interdum inciso-dentata.

C. hirsuta L. b. silvatica Lk. ß. interrupta Celak. Prodr. Fl. Böhm.

451 (1874).

Crescit praesertim autumno.
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2. f. umbrosa Grenier et Godron.

Foliola foliorum summorum late ovalia, angulosa vel inciso-dentata.

C. sUvaUca Lk. f. umhrosa GyqïAqy et Godron Fl. France I. 110 (1848).

Hab. in locis perumbrosis.

3. f. rigida Rouy et Foucaud.

Planta hirsutior, saepe violacea. Gaulis strictus. Folia rosulata 2

—

3cm longa: foliolum terminale 3—6:3—6mm; caulina 1—2cm longa:

foliolum terminale 4— 9 : 2—3,5 mm.

C. MrsN ta L. siibspec. C. silvatica Lk. ß, rigida Rouy et Foucaud

Fl. France I. 239 (1893).

Hab. in locis apricis.

4. f. pusilla (Schur) 0. E. Schulz.

Gaulis 7—14 cm altus. Folia minuta, rosulata 1,2—2,5 cm longa:

foliolum terminale 3— 6 : 3—5 mm, caulina 1— 1,5 cm longa: foliolum ter-

minale 5— 9:1,2—2,5 mm. Racemus pauci-(3—6-)florus.

C. pusilla Schur Enum. PI. Transsilv. 47 (1866), pro specie.

Hab. praeser.im in regione subalpina.

1). f. grandiflora 0. E. Schulz.

Petala 4 mm longa. — Raro.

B. subspec. Regeliana (Miquel) Franchet et Savatier.

Radix dense librillosa, brevis. Caul is simplex vel a basi ramossi-

mus, crassior, minus flexuosus, subteres, inferne nunc subradicans, interdum

basi purpureus. Folia saepe carnosula; rosulata et caulina inferiora 4

—

7 cm longa, superiora sub-1-juga, 4,5—9,5 cm longa: foliolum terminale

reliquis multo majus, utrinque inaequaliter grosse 1— 3-crenato-dentatum

vel in foliis supcrioribus trifidum; id f. rosulatorum 12—28:11— 28 mm,

id. f. caulinorum sup(!riorum 14—40:12— 28 mm. Racemus plerumque

rniilti- (c. 20-) llorus. Flores plerumque majores, 3,5—4, raro —6 mm
ion^i. Sepala apice purpurea vel nigricanlia. Petala sublatiora. Ova-

i-iuiii 2S ii-r.\ nIaluMi. Sili(|u;i(; longiorcs, 20— 25 mm longae, non la-

tiores. S cm in a suliuiiuula, 0,8— 1 mjn longa, 0,6—0,75 mm lata.

C. Regelia/ia Miq.^J'rol. Fl. Jap. in Annal. Mus. Rot. Lugd.-Rat. II. 73

(1865—66), pro specie.

C. angnidla WooV. var. kamtsclmtim Regel! in hull. Soc. Imp. Nat.

Mr.srou XXXI\v2. 172j(1861), Tab. V. Fig. 1, 2.

('. hirsula l>. var. lulifoUa Maxim, in Bull. Acad. SI. IN'tersb. XVIII.

^79 (1873), in texlii.

('. .Ki/rnlira Lk. ;'. lirgrliaini Mi(|. ui I' imimIicI ei Sil v. Lriuni. IM.

.I.ipr.n. I. 35 (1875).

f\ üilvatira Lk. vai In Iifolia. huntschuUm, Regdiarm Maxim. ;i|>m(I

H (b- BoiHKieu in Bull. Ibib. lioihsirr VII. 789 (1899j.

Loc: Sibiria orntnlaliK: ad fl. Ald.iu W-^. W(»ssneKS(!nski 1X45 (II.

I*. Ac.,; Kamlhchttika: legg. Ghainihbo ill. P j,
Ricder 1831 (M. P., M. I*
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Ac), Stewart (H. P. Ac], Awatscha Bai 50 m leg. Rainer- Kesslitz 188(3

(H. v.), pr. Petropawlowsk legg. Mertens (H. P. Ac), G. Wright 1853—56
(H. C, H. N.) ; ins. St. Paul leg. Kusmischschew (H. P.); Sachalin: pr.

Duje legg. Glehn et Schmidt 1860—61 (H. B., H. Boiss., H. P., H. P. Ac),

Augustinowicz 1872 (H. B., H. Boiss., H. G., H. P.), pr. Kussunai legg.

Brylkin 1860, F. Schmidt 1861, pr. Manne leg. F. Schmidt 1860 (H. G.,

H. P. Ac). Japonia: leg. Oldham 1866 (H. Boiss.), Jesso pr. Hako-

date legg. G.Wright 1853—56 (H. G.), Maximowicz 1861 (H. B., H. Boiss.,

H. G.), pr. Sapporo 1879 (H. G.); Hondo: Aomori leg. Faurie 1897

n. 108, Fudschijama leg. idem 1898 n. 2327, Kii leg. Rein 1875 (H. B.);

Schikoku: Tosa pr. Nanokawa leg. K. Watanabe 1888 (H. G.); Schinschu
pr. Togakuschi 1894 (H. N.); Kiuschiu: Nagasaki legg. R.Oldham 1862

(H. B., H. Boiss., H. V.), Maximowicz 1863 (H. V.), Amakusa leg. Rein (H. B.).

Area geogr.: Sibiria orientalis, insulae Maris Beringiani, Japonia.

Ad hanc pertinent:

II. var. scutata (Thunberg) 0. E. Schulz.

Radix fibrillosissima. Gaulis debilis, praesertim inferne foliosus,

superne 1-folius, glaber. Folia rosulata et caulina ima majuscula, 6

—

8,5 cm longa, longe (= 2 fol.) petiolata, plerumque 1-juga: foliolum termi-

nale magnum, 21 : 25 mm, orbiculari-reniforme, repandum, subundulatum,

longe (=^4 petiolulatum ; lateralia multo minora, similia, (= 1/2 ^^) petiolu-

lata; caulinum superius minus: foliola minora, caeterum similia. Racemus
laxissimus.

C. scutata Thunberg! in Transact. Linn. Soc. Lond. II. 339 (1794),

pro specie.

C. trifolia Thunberg! Fl. Japon. 260 (1784), pro specie, non L.

Icon.: G. P. Thunberg Ic Plant. Japon. Dec III. Tab. 9 (1801).

Loc. : Japonia leg. Thunberg (H. Upsala) ; ins. Spirkin, utilis ! leg.

Pallas (H. Willd. optime! n. 11 969 sub n. C. Nasturtium Willd.).

Das Original, welclies mir Herr Prof. Kjellman gütigst zur Ansicht sandte, ist

bereits sehr verrottet; dagegen liegt im H. Willd. ein schönes Exemplar, welches völlig

mit der Pflanze Thunberg's übereinstimmt. C. scutata gehört mithin zu jener Gruppe

von C.-Formen, deren Charaktere (gestielte Blättchen u. s. w.) durch einen sehr nassen

und schattigen Standort hervorgerufen werden,

b. var. integrifolia Boissieu.

Fere omnia folia ad foliolum terminale maximum reducta.

C. silvatica Lk. var. integ7'ifolia Boissieu in Bull. Herb. Boissier VII.

789 (1899).

Loc: Sachalin leg. Augustinowicz 1880 (H.P.Ac); Japonia pr.

Simoda leg. G, Wright 1853—56 (H. N.); praeterea cfr. Boissieu 1. c.

2. f. sitchensis 0. E. Schulz.

Planta gracilis. Gaulis 6—15 cm altus, tenuis. Folia minuta. Folia

caulina 2—2,5 cm longa: foliolum terminale 8— 14 :
4—5 mm. Flores

2,5 mm longi. Sil
i
quae c 18 mm longae, 0,5 mm latae.
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Loc. : Sitclia leg. Fischer 1840; Sachalin leg. Augustinowicz 1880

(H. P. Ac).

C. subspec. fallax 0. E. Schulz.

Radix ochroleuca. Gaulis erectus, obtusangulus, obscurus, ad caly-

cem (incl.) cum foliis breviter hirsutus. Folia minora; inferiora c. 5 cm

longa, saepe ad basin petioluli vel hie illic in rhachide foliolis minutissimis

interrupta: foliola subsinuata, terminale 10:6mm; caulina superiora 3

—

4,5 cm longa: foliola ± linearia, db intégra, terminale 14:4 mm. Pedi-

celli floriferi 1—1,5, fructiferi 4—6 mm longi. Flores 2—3 mm longi.

Siliquae c. 20 mm longae, tenuiores, 0,75— 1 mm latae. Se min a nume-

rosa, minora, 0,75:0,5:0,25 mm, ovalia, vix alata. — Habitu C. im-

patientis.

Loc: Japonia: ex Herb. Lugd. Batav. (11. B., 11. C), *leg. Ph. Fr.

de Siebold 1859— 63 (H. P. Ac), Schimosa ad Mama-mura 1894 sub no-

mine C. impatiens (IT. N.), pr. Simoda legg. Perry (H. N.), *C. Wright 1853

—56 (H. C), pr. Nagasaki leg. R. Oldham 1862 (H. B., II C), Jamakita leg.

Faurie 1899 n. 3032 (H. B.); *Ghina: prov. Schen-si sept, ad Sce-kin-

thuen leg. Gius. Giraldi 1897 (II. Biondi n. 3391 in M. B.), ad Lao-y-san

leg. idem (II. Bi. n. 3374 in IT. B.), Schen-si merid. pr. Ko-lu-pa leg. idem

1895 (H. Bi. n. 444 in H. B.).

Area geogr.: Japonia, China borealis.

1st C. i?npatiens oft täuschend ähnlich, aber von ihr sofort durch das Fehlen der

Blattöhrchen zu unterscheiden.

Ad hanc pertinet:

II. f. microphylla 0. E. Schulz.

Planta minor, 10— 12 cm longa, plerumque a basi ramosissima. Folia

minuta; radicalia 1—2 cm: foliola 2— 4 mm longa; caulina 0,5—1 cm

longa, crislato-pinnata: foliola minutissima.

Hab. praecipue in China sept., supra asterisco designata.

1). suIjsjx'C debilis (Don) O. K. Schulz.

Itadix valde fihrillosa. C an Ii s pl(;nim(ju<' liuniilis, d(îl)ilis, (^x axillis

foliornm caiilinornni iiirnioiuin cinortnonun r.'ulicans, nmltos annos per-

(liirans, 2— 10-foliiis, divaricalo-rainosiis, valde lU^xuosiis, saepo glabcr.

Folia valde membranacea, radicalia 4,5— 11 cm, caulina \—5,5 ein loii;.-.'!,

2— 3-, raro 4-jiiga: foliola alterna, oblicjua, tcriniii.ihî lolionnn siipciioriiin

Haepc inarvjiialiler profunde 3 5-lobatum, 10—23 inm longum, —12 mihi

latum, lateralia 2—3-inci8o-cn;nata. Racfiunis [)l<^rum(pic 8— 12-llorus.

Pedicelli floriferi 2,5 mm lon/^i, fructiferi tenues, breves, 3—5 nun l(>ugi.

Ovai iufii 2K — 40-ovulatum, SiliquMc jiedicellis crccto-palcjilihus crcclac,

saepe t'lnturn 10— 18 injn loiig/ic; stylus 0,75 irun louf^us.

C.fIfhiliH Don Prfxlr. I'l. .NrtpaJ. 201 (1W25), pro specie.

r Ihiuulhnui l)'.[i f,<ii. Mist. I. 167
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C. decurrens Zoll, et Moritzi System. Verzeichn. 35 (1845—46), nomeii

nudum.

Nasturtium ohliqmim Zollinger! in Flora XXX. 659 (1847).

C. Zollingeri Turcz. in Bull. Soc. Imp. Nat. Moscou XXVII, 2. 294

(1854).

C. hirsuta L. var. silvatica Lk. subvar. oxycarpa Hook. fil. et An-

derson in Flora Brit. India I. 138 (1872).

C. hirsuta L. var. aquatica 0. Kuntze Revis. Gen. I. 22 (1891).

Flor.: per totum annum.

Loc: Himalaya bor.-occ. 2000—3334 m leg. T. Thomson (H. B.);

Kumaon pr. Almora 1834 m legg. R. Strachey et J. E. Winterbottom n. 8

(H. C, H. P. Ac); Sikkim 1634—3334 m legg. J. D. Hooker (H. B., H. C,

H. v.), 670— 1000 m T. Anderson 1862 (H. B.), in m. Darjiling 2334 m
leg. H. Hallier 1896 (H. B. Boiss., H. D.); Bhutan leg. W. Griffith (H. B.,

H. G., H. D., H..V.); Kasia Hills 1 667—2000 m legg. Hooker fil. et T. Thom-

son (H. B., H. V.), G. B. Glarke 1885 (H. B. Boiss.), 1887 (H. B.); Tibet leg.

Hügel n. 1186, 3391 (H. V.); m. Nil Giri legg. R. Wight ante 1832 (H. B.,

H. D.), Perrotet 1837—38 (H. D.), G. Thomson (H. G.). Ghina: prov.

Yunnan 1660 m leg. A. Henry n. 12 945 (H. B.); prov. Hupeh leg. idem

1885—88 n. 3297 (H. G.); prov. Schen-si sept. pr. Pao-ki leg. U. Scallan

1895 (H. Biondi n. 3369 in H. B.); Tientai Mt. 1000 m leg. E. Faber 1889

(H. B.); pr. Ganton leg. Hillebrand 1868 (H. D.), pr. Hongkong leg. G.

Wright 1853—56 (H. G., H. N.). Japonia: pr. Nagasaki leg. R. Oldham

1862 (H. G.); pr. Jokohama leg. Wichura 1860, pr. Kamitsuge leg. U. Faurie

1899 n. 3030, pr. Aomori leg. idim 1897 n. 110 (H. B.). Tongking: pr.

Than-Moi leg. B. Balansa 1886 n. 1548 (H. N.), pr. Langson leg. idem

n. 1550, pr. Gu-Thap leg. idem 1887 n. 3353 (H. B. Boiss.). Java: legg.

F. Jagor 1 859 (H. B.), Zollinger sub nomine Nasturtium ohliquum et C.

clecim'ens (H. B., H. Boiss., II. D., H. P. Ac). Haw ai : Kona legg. H. Mann

et W. F. Brigham (H. G., H. N.), Kauai legg. Knudsen (H. B.), Maui leg.

Wawra 1868—71 (II. V.). Mexico: legg. Schmitz n. 593, Wawra (H. V.),

Orizaba legg. Botteri (H. Boiss., H. G., H. N.), Weber 1864 (H. V.), prov.

Huasteca pr. Tantoyuca leg. L. G. Ervendberg 1858 (H. Boiss., II. G.).

Areageogr.i India Orientalis, Ghina, Japonia, Tongking, Java, Hawai,

Mexico.

Ändert ab:

II. var. occulta Hornemann 0. E. Schulz.

Gaulis valde flaccidus. Foliola foliorum caulinorum superiorum

latiora, evidenter (— 1 fî.) petiolulata, saepe profunde crenato- incisa, gla-

berrima.

C. occulta Hornemann! Hort. Hafn. Suppl. 71 (1819), pro specie.

Hab. in locis perumbrosis humidis.



480 0. E. Schulz.

Loc: China pr. Canton legg. Ilance et Simson (H. V.), S. W. Williams

(H. C), prov. Fokien leg. De Grys 186-1 (H. V.), ins. Formosa leg. Wichura

1861 (H. B.). Korea: Port Hamilton leg. Oldham 1863 (IT. C). Japonia:

leg. Tanaka (H. V.), Kiusiu leg. Rein 1874, Amakusa leg. idem (H. B.), pr.

Nagasaki leg. Maximowicz 1863 (11. V.), pr. Simoda leg. G.Wright 1853

—56 (II. C), in m. Daisen leg. U. Faurie 1899 n. 3028 (H. B.). Insula

Beringii; Sitcha leg. Tiling (H. P.).

Entspricht der var. petiolulata der typischen Pflanze.

III. var. haleakalensis 0. E. Schulz.

Caulis crassior, c. 1 0-folius, disperse pilosus. Folia caulina 3 —4-

juga: foliolum terminale obovatum, ad basin cuneato-angustatum, apice

truncatum, ad basin utrinque profund iuscule c. 2-crenato-incisum, lateralia

proxima subdecurrentia, sequentia longe (= 72—V4 ^^•) petiolulata et in-

terdum ad petiolulum foliolo secundario minutissimo instructa, pilosa.

Loc: Hawai: in m. N. Haleakala 2000 m leg. Hillebrand (II. B.).

E. subspec. pennsylvanica (Mühlenberg) 0. E. Schulz.

Planta dilute viridis. Caulis plerumque unicus, a basi ramosus,

10—75 cm altus, interdum —6 mm crassus, flexuosus, praesertim basi ±
breviter disperse hirsutus, interdum plane glabcr, rarius ad calycem (incl.)

hirsutus, saepe basi pulcherrime violaceus. Folia membranacea, majuscula,

inferiora 3—7, superiora 3— 11 cm longa, 2— 4-, raro — 6-juga: foliola

basi obliqua sessilia vel etiam lateralia foliorum superiorum semidecurrentia,

foliolum terminale f. inferiorum 6—14 : 7— 14 mm, foliolum t. f. superiorum

13—65:2—25 mm; petiolus saepe dilute violaceus. Racemus multi- (c.

20-)florus, fructifer elongatus, laxus. Flores minuti, 2—3 mm longi.

Ovarium 20—32-ovulatum. Siliquae pedicellis fere horizontaliter pa-

tentibus suberectae vel erecto-patulae, c. 20 mm longae, 1 mm latae; stylus

interdum - 1 mm longus; valvae stramineae vel violaceae. Semina mi-

nuta, 1 mm longa.

a penmyhfmim Mühl.! apud Willd. Spec. Pl. ill. 486 (1800), pro

specie.

C. hirsuta L. ß. acuminata Nuttall ! apud l'orrey et Gray Fl. North-

Am. I. 85 (1838—40).

C. hirsuta L. var. Hfitratim A. (îray Man. 5. edit. 67 (1867).

Icon.: Hritton cl lîiown llliistr. Fl. II. 128. 'Fig. 1726 (^t 129.

Fi-. 1729 fi 897).

Loc: AuM'iic.i bor. hiil.: leg. Ricbardson n. 249 (II. 1).), New

Ffxiiidiaiid, C.'mad.i pr. Kingston, ad lac. Huron, distr. Saskalscbcwan log.

F. lîonr;:cau 1858 (II. var.), pr. Fort Ellice, distr. Alberta —1500 m, ßril.

Columbia, Vanconvn Isl. — IJnit(îd States: M;iinc, New llampsliin!,

Vennont, MaKHacIrnsf-Ms, lUiode Island, Conn(;rliciil, New York, N(îw Jersey,

Pennsylvania, Maryland, Vii{ziiiia 700—1890 m, Florida l(;g. (îhapman 1 844

(If. Boi»8.), Kcrilijcky, Oliio, Micliigati, Illinois, Missouri, Lf)uiKiana, pr. New



Monographie der Gattung Gardamine. 481

Orleans leg, T. Drummond 1832 (H. Boiss., H. D., H. V.), Wisconsin, Minne-

sota, Jowa, Nebraska, Colorado —2000 m, Wyoming, Montana, Utah, Cali-

fornia: Plumas Co., Amador Co. —1600 m, Idaho, Oregon — 1280 m,

Washington. — Haiti: pr. S. Domingo leg. Poiteau (H. D.).

Area geogr. : America borealis.

Eine sehr veränderhche Pflanze. Starke, breitblättrige Exemplare mit breiteren,

stumpflichen Schoten erinnern in der Tracht an (7. Breiverii, schlanke, schmalblättrige

Formen mit spitzen Früchten an C. parriflora subspec. virginica. Bewohnt sowohl

das Alluvium der großen Flüsse, als auch die montane und subalpine Region. — Die

wichtigsten Abänderungen sind:

II. var. gracilis 0. E. Schulz.

Planta parvula. Gaulis 10—20 cm longus, ± simplex. Folia mi-

nuta, 2—3-juga, radicalia 1—4,5 cm longa: foliolum terminale 3—5 : 3,5

—

6 mm, caulina 1—4,5 cm longa: foliolum terminale 5—13 :
1—7 mm;

foliota saepe angusta, omnia =b intégra. Racemus pauci- (c. 5— 10-)

florus. Flores 1,5—2,5 mm longi. Siliquae minores.

Hab. ubique cum subspec. pennsylvanica.

Ist C. parviflora subspec. virginica., welche auch die für pcnnsylvanica so cha-

rakteristischen sitzenden Blättchen hat, in manchen Formen so ähnlich, dass sie nur

mit äußerster Mühe richtig erkannt werden kann. Virginica ist durch völlige Kahl-

heit, längere, stumpfere Schoten und schmalere Blättchen ausgezeichnet; gracilis ist

dagegen mehr oder weniger behaart. Bei anscheinend kahlen Formen ist wenigstens

der Blattrand etwas gewimpert. Völlig kahle Exemplare finden sich nur unter den

kräftigen Wasserformen der pcnnsylvanica selbst.

III. var. Brittoniana 0. A. Farwell.

Caul is e basi decumbente et radicante adscendens. Folia caulina

superiora c. 6 zi= ad foliolum terminale obovatum (25 : 1 1 mm) reducta,

simplicia vel lyrata vel vix 1-juga, zh sessilia.

C. i^ennsylvanica Mühl. var. Brittoniana 0. A. Farwell in Asa Gray

Bull. VII. 46 (1894) ex Synopt. Fl. North Am. I. 158 (1895).

Loc: Canada pr. Kingston, Ontario leg. J. Fowler 1882 et 1892 (H. N.),

Connecticut pr. Waterford leg. C. B. Graves 1899 (H. C).

Eine schlaffe Wasserform.

b. var. petiolulata 0. E. Schulz.

Foliola lateralia brevissime petiolulata. — Raro, praesertim autumno.

2. f. grandiflora 0. E. Schulz.

Petala c. 4 mm longa. — Rarissime.

ff Planta fere semper glabra. Foliola sessilia, ±
intégra. Flores 2—2,5 mm longi. Siliquae pe-

dicellis erecto-patentibus erectae.

68. C. parviflora L.

Radix annua. Gaulis 10— 40, plerumque c. 20 cm altus, plerumque

erectus, a basi, rarius tantum superne ramosus, approximate 3—20-folius,

glaber, ut tota planta. Omnia folia breviter (= Ys

—

^^^•) petiolata;

Botanische Jahrbücher. XXXII. Bd. 31
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rosiilata 1,5—5 cai longa, 5-juga: omnia foliola aequalia vel terminale per-

paulo majiis, oblonga, apice rotundata, basi cuneata sessilia, intégra vel

rarissime hic illic unidentata, terminale 3—8 : 1,5—3,8 mm; caulina 5— 8-

juga, subregulariter pectinata: foliola angustiora, linearia, acuta, intégra,

terminale 2— 18:0,5— 4 mm; ea foliorum smumormn filiformia. Race-

mus sub anthesi densus, dein elongatus, laxus, 20—40-, plerumque c. 30-

florus. Pedicelli floriferi c. 2—3 mm, fructiferi 7— 10 mm longi. Flores

minutissimi, 2— 2,5 mm longi. Sepala 1,3 mm longa, anguste ovata.

Petala alba, oblongo-cuneata. Stamina interiora 2,3, exteriora multo

breviora, 1,5 mm longa: antherae minutissimae, 0,3 mm longae. Pistillum

filiforme: ovarium 22—36-ovulatum; stylus vix conspicuus; stigma stylo

aequilatum. Si li quae pedicellis subhorizontalibus erectae, 10—20 mm
longae, 0,75 mm latae, estylosae vel in stylum — 0,75 mm longum atte-

nuatae; stigma stylo subangustius, 0,25 mm latum; valvae stramineae vel

rubro-violaceae. Semina minutissima
,

0,75 mm longa, 0,5 mm lata,

0.25 mm crassa, brevi-ovalia, dilute fulva, angustissime alata. — V. v., c, s.

a parnflora L. Syst. Nat. 10. ed. 1131 (1758—59).

Icon.: Kongl. \ etensk.-Acad. JIandl. Tab. 4 (1822). - Palmsti'uch et

(). Swartz Svensk Bot. A^lll. Tab. 508 (s. a., post 1822). — Sturm Deutschl.

Flora XII. 45. Heft (1827). — L. Reichenb. Ic. Fl. Germ. II. Tab. 26.

Fig. 4301 (1837-38).

Radix brevis, dense fibrillosu. Gaulis strictus, interdum basi decuinbens ct

praesertim post anthesin radicans, brevi-flexuosus, zt fistulosus, obtusangulus, pallidus

vel basi purpureus. Folia membranacea. Pedicelli filiformes. Sepala viridulo-

bruuea, vix .^-nervia, margine hyalina. Funiculus brevissimus, 0,2 mm longus. •

Flor. m. Maj.— Jul., saepe rursus autumno. — Hab. in limosis, ad

margiiK's stagnorum ct lacuum, rarius fluminum.

Loc: Algeria pr. Alger leg. Bovc 1838 (II. Boiss., II. D., U.V.),

Silva Kl Kegbaïa legg. Battandier et Trabul 1SS0 (II. Boiss.), Battandier

1882 (11. Aschers.). Ilispania pr. Escorial leg. .1. Lange 1851—52 (II.

Boiss., II. Vr.). allia: Provincia (Jallica leg. Gerard 1757 (II. D.), Hérault

jtr. Montpellier ad Grammont legg. Delile (;t alii (II. var.), Isère pr. Gre-

il*. bb-, l.oii-el-Glier pr. Villeherviers, Indre-et-Loire pr. Tours, Maine-et-Loire

|)r. Angers, Lniic Iiiférieure pr. Nantes, Vendée pr. Fontenay. Italia pr.

Venezia leg. v. Kellner 1840—48 (IL V.), pr. Pisa leg. 0. Beccari 1802

(H. C), P.'iliidi P'Miliiii le-:, (ilnidaiio (II. Boiss. j. Gerniania: Magdcïbiirg,

Wittenberg, hrandenbiir;.; .i^ll., Potsdam, VVein(îns(M^ pr. Berlin, Li(!b(;rose,

Kr)tlbuH, .Nenzelle, l'i aiikliirl a/()., Wriez(!n, Landsberg a/\V., Meserilz,

LeubiiH, Breslau; in iloilo beidl. subsjiont. Scania: Ost. (iötland l(;g.

Frie« (H. B.), nd Molala 1.11 le-. C. L. Ilagdabl (II. var.), pr. Norköping

leg. OUsori (H. Ahcïu'Vs.); We^t. (iölland leg. Anderssoii (IL vai.); NfîriUe

h'im. (UUisson 18H8 (IL Bebr.), .1. Lriksson 1890 (IL Bcîlir., II. P. Ac);

Weiiiilaiid |»r. Karlwtad le^, P. OIhkoii 1801 II. ,\.). Ihiiigaria: leg. Ki-
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taibel (H. Willd.), pr. Vesztü leg. Borbds 1881 (H. var.), Banatus leg. Sadler

(H. v.). Bulgaria: pr. Manolowo leg. V. Stribrny 1898 (H. D.). Rossia:

Mohilew pr. Rohatschew leg. J. Paczoski 1 892 ;
Minsk pr. Lojew leg. idem

1892; Tschernigow pr. Gorodnja leg. idem 1892 (H. B. Boiss.); Kijew pr.

Kijew ad fl. Dnjepr legg. Tsehernajew 1821 et alii (IT. var.); Poltawa pr.

Perejaslaw leg. J. Paczoski 1891 (H. B. Boiss.); Jekaterinoslaw pr. Jeka-

terinoslaw legg. Boeber 1794 (H. Willd.), M. B. 1810 (H.P.Ac.), Fischer

(H. P.), infra Alexandrowsk leg. L. Gruner 1865 (H. P.); Cherson ad Bory-

sthenem legg. Lindemann (H. P. Ac), Paczoski 1888 (H. P.); pr. Charkow

leg. P. Naliwajko 1897 (H. B., H. B. Boiss., H. V.); Tambow pr. Kirsanow

leg. D. Litwinow 1884 (H.P.Ac.); Kasan: distr. Kosmodemiansk-Zarewo-

kokschaisk ad fl. Bol. Kokschagoi leg. S. Korshinski 1885 (H. P. Ac), distr.

Tetjuschi leg. idem 1884 (H. P.)
;

pr. Samara leg. S. J. Gremiatsch enski

1855 (H. V. U.); Saratow pr. Sarepta leg. A. Becker 1852 (H. P., H. P. Ac),

1877 (H. Boiss.); ad Tanain pr. Ust-Medmetizca leg. R. Pabo 1857 (H. P.),

pr. Kremenckaja leg. D. Litwinow 1886 (H. P. Ac); pr. Astrachan legg.

Treviranus, Fischer, J. Paczoski et alii (H. var.); ad mare Gaspium pr.

Lenkoran legg. C. A. Meyer 182.9 (H. Boiss., H.P.Ac), Fischer (H. P.),

Hohenacker 1838 (H. P., H. Vr.); pr. pag. Gamyschawan leg. C. A. Meyer

1830 (H.P.Ac.); ad fontem Karakaitach leg. Lagowski (H. P.). Persia

borealis: Gilan pr. Kudrun leg. Th. Pichler 1882 (H. var.). Sibiria: leg.

Bunge 1839 (H. Boiss.), pr. Omsk leg. C. G. Golde 1884 et 1885, Dahuria

leg. R. Maack 1855 (H. P. Ac), ad Saisan-nor leg. Ledebour (H. Boiss.,

II. P. Ac), Mongolia borealis ad fl. Jrtysch nigrum leg. G. N. Potanin 1876,

pr. Minussinsk leg. Martjanow (H. P. Ac), Altai leg. Meyer (H. B., H. V.),

lac. Baical leg. Augustinowicz 1863 (H. P.). Ins. Formosa pr. Tamsui

leg. R. Oldham 1864, 1866 (H. Boiss., H. C, H. V., interdum parce pi-

losula!).

Area geogr.: Africa in Algeria; Europa; Asia in Sibiria, Persia bo-

reali, China.

Bewohnt die sarmatische Ebene. Liebt besonders den nackten Schlickboden,

welcher während des Winters und im Anfange des Frühlings vom Wasser bedeckt

wird. Setzt oft jahrelang aus, um dann plötzlich wieder scharenweise zu erscheinen.

— Ändert wenig ab:

Ad banc pertinent:

II. prol. hispida Franchet.

Tota planta ad calycem (incl.) d= adpresse breviter pilosa. (Flores

apetali! Stamina 4! an semper?)

C. parviflora L. f. hispida Franchet PI. David, in Nouv. Archiv. Mus.

Hist. Nat. 2. Sér. Y. 186 (1883).

Hab. in China leg. Bunge 1831 fr. (H. P. Ac, H. V.); prov. Schen-si

sept. pr. Kan-y-san (Lao-y-san) leg. Jos. Giraldi 2. 5. fl. et fr. 1899 (H.

Biondi n. 3375 in H. B.); prov. Schen-si merid. ex Franch. 1. c

31*
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b. f. latifolia 0. E. Schulz.

Foliola foliorum caulinoriim mediorum late oblonga vel elliptica, inter-

diiin iitrinque i-dentata, lateralia summa saepe d= decurrentia.

Hab. ubique in locis humidissimis.

c. f. tenerrima 0. E. Schulz.

Gaulis humilis, 2,5^—^9 cm altus, simplex. Folia 2—3-juga, inferiora

4— 10, superiora 2,5— 4 mm longa: foliola 1,5 mm longa. Racemus 2

—

4-florus.

Loc: Rossia pr. Kijew ad Borysthenem leg. Paczoski 1892 (H. P.);

Sibiria in Dahuria legg. Fischer (H. D.), Turczaninow 1832 (H. Hoiss., H. F.,

II. F. Ac.;; Altai (H. V. U.).

B. subspec. virginica (L.) 0. E. Schulz.

Radix crassior. Gaulis saepe crassus, interdum violaceus; rami lon-

giores, saepe caulem aequantes. Folia remote 4—5-juga: foliola saepe

latere inferiore, rarius utrinque, subgrosse 1— 2-dentata. Racemus fruc-

tifer densiusculus. Fedicelli breviores, floriferi c. 2,5, fructifer 4— 8 mm
longi. Flores saepe paulo majores, 2,5—3 mm longi. Ovarium 26

—

46-ovulatum. Si Ii quae pedicellis erecto-patentibus vel suberectis erectao,

fere accumbentes, plerumque longiores, 25—30 mm longae.

C. virginica L. Spec. Fl. 1. ed. II. 656 (1753), pro specie.

Arabis virginica Foiret Encycl. Suppl. I. 413 (1810).

C. hirsuta L. ö. virginica L. in ïorrey et Gray! Fl. North Am. I. 85

(1838—40).

Icon.: Britton et Brown Illustr. Flora II. 129. Fig. 1727 et 1728

1897).

Loc: America septentr. legg. Michaux (JI. B.), Beauvois (M D.), Mühlen-

berg (II. Willd.); America bor. brit. : New Foundland leg. D. G. Eaton

1894, pr. Kingston, Ont. leg. .1. Fowler 1881, Alberta ad Grow Nest Fass

iat. 49" 30' leg. .1. Macoun 1897 (II. N.), ad Lower Frazer Rivei- leg.

Lyall 1859 (II. Boiss.); Unil. States: Maine pr. York leg. M. L. Fernald

1900; Massachusetts pr. Lincoln log. .1. M. (irccnman 1897, pr. Nan-

tucket leg. M. A. Day 1900, pr. West Roxbiuy leg. VVm. F. Rieh 1895;

Gonnectif iil pr. Southington leg. A. W. Driggs 1897 (II. G.), pr. Fairfield

leg. E. II. Eaiiir s 1H03 (II. N.), pr. Southport leg. idem 1898, pr. Orange

\i'\r. G. II. Biscil 1894 (II. G.); New York legg. Torrey et Gray (II. G.),

V. II. KiK.wllon 188:i, pr. Itliaca leg .1. L. Kilborne 1882 (II. N.); New
Jersey pr. Kahway Irg. 'J'. Ihîuscîr 1865 (IL Aschers.), pr. Weehawkeii

legg. V. Mabfiiaii 1 K86 (II. B.), Wm. M. Van Sickle 1884 (IL N.), l\'issMi(;

Gr», pr. Glif'lon leg. G. V. Nash 1890 (IL N.); Maryland pr. VVasbingloii

I) G W-^-. i;. S. Steele 189X, 1900 (IL I).), L. .1. Ward 1879, (i. It. Vasey

1H77. 18H1», ad Linie Falls leg. idem 1873 (II. N.), |>r. Brookinnd l(!g. Tli.

iloirii 1900 (IL G,); i'cnnsyl van ia : Fike Go. pr. Snoliosa Gl(!a, leg. v. Ra-

honaii ^889 (H. B.), WeHluioreland Go. leg. IV E. Fi. rron 1877 (II. N.);
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Virginia: Mt. Crawford, Rockingham Co. 400— 500 m leg. A. A. Heller

1893 (H. C, H. N., H. Z.), Kates Mt., Greenbrier Co. 800—M 30 m leg.

idem 1893 (H. C, H. N.), *Princess Anne Co. leg. Thos. H. Kearney 1898

(H. N.); North Carolina leg. G. R. Vasey 1878, Polk Co. pr. Columbus

leg. E. C. Townsend 1897 (H. N.), *pr. Biltmore leg. ? 1897 Biltmore Ilerb.

n. 3317^ (H. var.); Georgia: De Kalb Co. ad Little Stone Mt. 330—360 m
leg. J. K. Small 1893 (H. B. Boiss., H. C, H. N.); Florida pr. S. Marks

leg. Rugel 1843 (H. Boiss., H. V.); Tennessee pr. Nashville leg. A. Gat-

tinger 1886 (H. N.), pr. Dandridge leg. Rugel 1842 (H. Boiss., H. V.), pr.

Knoxville leg. A. Ruth 1898 (H. N.), pr. Jackson leg. S. M. Bain 1892

(H. C); Illinois pr. Canton leg. J. Wolf 1887 (H. C); Missouri pr. St.

Louis legg. G. Engelmann 1835— 41 et alii (IL var.), pr. Starkville leg. S. M.

Tracy 1895 (H. N.); Arkansas leg. Rafinesque (II. D.), pr. Fulton et Pres-

cott leg. B. F. Bush 1900 (H. N.); Texas: =^=pr. Columbia ad Brazos River

leg. idem 1900 (H. N.); Oregon: Sauvie's Island leg. L. IL Henderson 1886

(H. C, H. N.), pr. Portland leg. idem 1884 (H. C); Washington: Puget

Sound leg. Exped. Wilkes (H. N.).

Area geogr.: America borealis.

Ad hanc pertinent:

IL var. arenicola (Britton) 0. E. Schulz.

Gaulis a basi ramis adscendentibus ramosissimus. Folia inferiora

2,5— 4,5 cm longa: foliolum terminale obovato-cuneatum, antice profundius-

cule 3-crenatum, lateralia oblonga, latere inferiore longe 1-dentata, superiora

vix, ima manifesto (= Ys^^-) petiolulata; caulina superiora —5,5 cm longa:

foliola angustiora et longiora, 20 — 23 mm longa, lateralia inferiora alterna.

C. arenicola Britton! in Bull. Torr. Club XIX. 220 (1892) et in Bot.

Gazette XXH. 239 (1896), pro specie.

Hab. in locis supra asterisco indicatis.

Lediglich eine kräftigere Varietät von virginica.

b. L gracillima 0. E. Schulz.

Gaulis 10— 12 cm altus, filiformis. Folia caulina ima 1,5 cm longa,

foliolum terminale 3 : 3 mm; superiora 0,5— 1 cm longa: foliolum terminale

2,5 : I mm. Racemus c. 5-florus.

Loc: California pr. Prattville 1500 m leg. M. E. Jones 1897 (H. N.).

2. Flores majores, 4— 15 mm longi, numquam apetali (inter-

dum tantum 2—4 mm longi, sed caules basi et petioli

foliorum radicalium statu sicco duriusculi et rigidi). Plantae

perennes (nonnullis varietatibus C. interinediae et hetero-

phyllae exceptis).

a. Gaulis et petioli duriusculi. Flores 2— 8, plerumque

5—6 mm longi. Radix interdum annua.

§ Foliola foliorum caulinorum multo angustiora quam

ea foliorum radicalium.
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69. C. intermedia Hooker.

Rhizoma breve. Gaulis 15—45 cm longus, erectus, simplex vel

saepius a basi ramis adsceiidentibus ramosus, pauci-(2—6-)folius, glaber.

Folia rosulata 3,5— 8 cm longa, longe (= 3—6 fol.) petiolala, primaria

simplicia, cordata, apice obtusa, intégra
;
sequentia et caulina inferiora bre-

vius (= I fol.) petiolata, pauci-(l— sub-3-)juga: foliolum terminale corda-

tum vel brevi-ovatum, integrum vel circuitu it obscure 5-angulosum, longe

(= 1— V2^^-) petiolulatum, 7—17:6— 16 mm, lateralia suborbicularia vel

brevi-ovata, inaequilatera, ±: intégra, breviter (= Y2 ^^0 petiolulata vel sub-

sessilia, ima valde remota, minora; caulina superiora diversa, minuta, 1,5

—

2,5 cm longa, breviter (== c. 1/2 ^ol-) petiolata, 2— 1-juga: omnia foliola an-

gustata, dz linearia, sessilia, terminale 6— 17:1— 4 mm; omnia glabra.

Raeemu s sub anthesi densiusculus, corymbosus, dein elongatus, laxiusculus

vel laxus, c. 12-florus. Pedicelli floriferi 3,5—6, raro — 12 mm
longi, fructiferi parum elongati. Flores plerumque c. 5 mm, rarius 3

(f. micmntha) vel —8 mm (f. macrantha) longi. Sepala 2,5— 3 mm longa

anguste ovata, acutiuscula. Petal a alba, anguste obovato-cuneata. Sta-

mina brevia: interiora 3, exteriora 2,2 mm longa: antherae majusculae,

1 mm longae, late oblongae. Pistillum cylindricum: ovarium 24— 36-

ovulatum, estylosum vel in stylum 0,5 mm longum attenuatum; stigma

stylo sublatius. S il i quae pedicellis subhorizontalibus suberectae, 20

—

30 mm longae, 1—1,5 mm latae, estylosae vel in stylum 1,5 mm longum

(f. stylosa) attenuatae: stigma 0,3— 0,4 mm latum, stylo sublatius, ovario

angustius. Sem in a minuta, 1 mm longa, 0,5 mm lata, vix 0,25 mm crassa,

ol (longa, anguste alata, fiilva. — V. s.

C. iu/rrmcdm Jlook. Icon. IManl. III. Tab. 258 (1840).

(\ heterophf/Uf( Nook.! in Comp. Bot. Magaz. I. 273 (1835) et Icon,

liant. I. Tab. 58 (1836).

C. paiicijuga Turcz. in Bull. Soc. Imp. Nat. Moscou XXVll, 2. 295

(1854).

Hliizoiijii. crii.sisiubculiiiii
,

miillicop.s
,

apico husibiis iiuliiratis aJhidis pcLiuloiuiii

sulicomosuiii, hriineoluiii. Can lis vix floxuosus, f,orcs vol obtusaiif^ulus , (istulosus.

Icniiiu.sc-ulus, nitens, basi sao|)t; violaccus. Folia firraula, «aopc violacca. Pc-di colli

filiron/ics, apice subincras-sati. Sepala |>allide viridiii, intorduni apicc purpurea, c. 5-

iKTvia, iiiarginc liyalin;i. Funiculus c. 0,3 mm lonj.çus.

Flor. m. August.— Sepleinl). Hab. in locis huuiidis.

Loc: Australia merid. 1M('JIk)iiiih; ad Skc-ptoii l(;g. I*\ Müller

ill. C, 11. r. Ac, II. v.), Dights Mill. Varra leg. C. Wilhclnii (II. V.); Tas-

mania ir^^g. Ihigd, Hooker 1837 (II. V.), B. C. (iunn (II. B., II. C, II. V.),

W . ArrhrT fll. B., 11. C), B. Brown (II. I).), Dufton, Lindley (M. B.).

Area geo^^r. : Australia rncn id., Tasniarna..

And'Tt ab:

B. subsper, antipodum O. Iv Sr lmiz.

B;idix arum;), (iauli- 1 «iiMitissirne 1 4-loliiis, giabci' vel basi
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pilosiilus, substrictus. Folia rosiilata simplicia. triangulari-ovata. intégra

vel vix repanda, 1 — 3 cm longa, lamina 4—10 :
4— 9 mm; caulina inferiora

1—2,5 cm longa, 1—3-juga: foliolum terminale ad basin = cuneatum,

utrinque obscm^e 1-crenatum. lateralia valde alterna; caulina superiora

foliolis sub- vel linearibiis coniluentibus trifida; folimn summmn minutum,

saepe simplex, lineare, sessile; glabra, raro ad basin petioli pilosula. Ra-

cemus florifer laxiusculus, 4— 1 2-florus. P edicelli floriferi 2,5— 4, fructi-

feri 5— 10 mm longi. Flores 2— 2,5 mm longi. Stamina 6. Siliquae

angustiores.

Loc: Australia legg. F. Bauer (H. V.), F. Müller' (H. B.); Australia

occid. leg. F. Müller (H. B., H. (].), ad Swan River leg. J. Drummond n. 131

(H. Boiss., H. V.); Tasmania leg. Gunn n. 273 (H. B.).

Vertritt C. hirsuta auf der südlichen Halbkugel.

II. var. pilosa 0. E. Schulz.

Gaulis 5— 15 cm longus, crassiusculus, ad pedicellos (incl.) breviter

hirsutus. Folia rosulata numerosa, c. 10 cm longa. — 3-juga. Pedi-

celli crassiores. Antherae paulo minores. Ovarium c. 16-ovulatum.

Siliquae zb congestae. latiores, c. 1,5 mm latae, in stylum 1,5—2 mm
longum, crassum attenuatae; stigma 0,33 mm latum, stylo aequilatum.

Semina latiora, 1 : 1 mm, orbicularia, non alata.

Loc: Tasmania (^H. Boiss.).

§§ Foliola foliorum caulinorum eis foliorum rosulaturum

ih aequalia.

* Ovarium 24—32-ovulatum, dz granuloso-hirtellum.

70. C. heteropliylla (Forster) 0. E. Schulz.

Rhizoma descendens, subtuberoso -incrassatum, apice basibus petio-

lorum emortuorum induratis albidis squamosum. Gaulis 8—30 cm altus,

dz erectus, praesertim basi ramosus vel ramosissimus, remotissime 2— 4-

folius, superne saepe longe nudus. glaber vel parce pilosus. Folia rosu-

lata 3,5— 9 cm longa, longe i= 2— 4 fol.) petiolata, primaria simplicia,

sequentia 1-juga: foliolum terminale reniforme vel orbiculare, ambitu crenis

latis. brevibus. apice subemarginato purpureo-mucronatis dz manifesto

5-crenatum, longe (= '-^j^— 1 ff.) petiolulatum, 6— !2 : 6,5-1 1 mm, lateralia

saepe vix minora, similia, obliqua, circuitu 3-crenata
,

petiolulo (= y.) ß-)

subrectangule patente manifesto petiolulata ; foUa caulina inferiora et media

2 — 4 cm longa, brevius petiolata, 2 —3-, raro — 4-juga: foliola similia, sed

paulo angustiora (terminale 6— 11 : 4,5— 9 mm), ad basin subcuneata, 3-

crenato-lobata, lateralia inferiora longius petiolulata c^uam superiora; folia

caulina superiora (saepe deficientia) simplicia. dentibus longis, acutis saepe

ad basin trisecta vel linearia, acuta, intégra, raro floralia; omnia praesertim

supra pilis albis disperse setulosa vel subglabra. Rae emus sub anthesi

laxiusculus, dein elongatus, 8—20-Oorus. Pedicelli floriferi 2—10 mm.

plerumque 3 mm, fructiferi k— 15 mm, pl(Tum(|ue 6 mm longi. Flores
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5—6 mm longi. Sepala 1,5—3,5 mm longa, exteriora oblonga, interiora

ovalia, dorso àz pilosa. Petala alba vel dilute violacea, dz angiiste ob-

longo-cuneata. Stamina interiora 3,5, exteriora 3 mm longa: antherae

miniitae, 0,5—0,9 mm longae, suboblongae, flavae, raro (in floribiis viola-

ceis) pm'pureae. Pistillum cylindricum: placentae et imprimis valvae

pilis densis, brevissimis, interdiim vix conspicuis cinereo-asperae
; ovarium

24—32-ovuIatum, in stylum brevissimum subcontractum
;
stigma stylo sub-

latius. Siliquae pedicellis erecto-patentibus suberectae, tenues, c. 26 mm
longae, c. 1 mm latae, in stylum c. 0,5 mm longum subattenuatae

;
stigma

bilobum, 0,5 mm latum, stylo vix latius; valvae viridulo -flavae , cinero-

granulatae vel glabrescentes. Semina 1—1,2 mm longa, 0,6— 0,8 mm
lata, 0,33 mm crassa, oblonga, plerumque basi alata, fulva. — V. s.

Sisymbrium heterophyllum Förster] Prodr. Fl. Insul. Austr. 46 (1786).

a dehilis Banks! apud DC. Syst. Nat. 11. 265 (1821).

Arabis heterophylla Forster apud DC. 1. c.

C. hirsuta L. var. a. debilis Banks apud Hook fil. llandb. New Zeal.

Fl. 12 (1864).

C. hirsuta L. var. 6. ludflora Hook. fil. 1. c. = f. abortiva.

Rhizoma albidum, subtiliter graniilatum. Gaulis llexuosus, suhacutaiigulus,

basi firmus, tenuis, bruneolus vel violaceus. Folia obscure viridia, interdum violacea,

firinula. Pedicelli apice incrassati. Sepala viridia, interdum violacea, c. 3-nervia,

niargine hyalina. Petala paucinervia. Funiculus c. 0,5 mm longus. Ra dieu la

subtcnuis.

Flor. m. Decemb.— Januar. — Hab. ad rivulos, in cultis bumidis.

Loc. : Nova Zeelandia Icgg. Forster 1779 etiam prol. C (H. (^. Sprengel

in II. B., 11. Jaccj. in Ii. V., II. Pott sub n. C. heterophy/la\ in II. P. Ac),

Colenso (H. B., H. P. Ac); pr. Hunedin leg. W. Petrie, etiam var. II (II.

Z.j, Omanu Stat. Waisoa leg. S. JVIossman 1850, etiam var. II (II. C,

H. V.), ad Lake Pukaki leg. Ilaast (H. V.).

Area geogr. : Xova Zeelandia, insulae Oceani Pacil'.

Die zi<iilielie Art ändert vielfach ab:

15. micrantha 0. E. Schulz.

Planta sa(;pe annua, minor. Folia minora. Klores 2,5—4,5 mm
Inn^^a. Stamina paulo breviora.

Loc: Nova Zeelandia legg. M. Védel 1847 (il. C, H. N.), .1. J). Ih.olver,

rliarri var. II II. B., II. Boiss., II. P. Ac), Kxp. Novara leg. Schwarz (II.

\. ; Akarna Voyage dc rAslrolabr 1837— 40 == var. II (II. I).), pr.

CanlJ'ibmy 1334 m legg. Sinclair (ît Ilaast 1S62 64, rliam var. II (i\ III

(Ii. B., II. B. BoiHH., II. v., II. V. IJ.), in alpil.iis ad 11. Bea,]«;y leg. S. Berggren

1S74 = var. Ii (Ii. BoiKS.^; ins. borcalis leg. PetrieV (II. Z.),'pr. Wellington

legg. T. S. halph 1S49 IVi (îtiam var. Ill 'II. Boiss., 11. V.), T. KirU =
VHP. II snhvar. b. ad Lakr Wanaka (Hw rn Irg. .1. Ib'ctor var. II

(H. C), I»r. Auckland k-g. Ilnok.-i II. I).,, ad (ihanipo leg. Häusler 1 «1)5



Monographie der Gattung Cardamine. 489

(II. Z.); Chatam Island leg. R.Hawking (H. V.); Raoul leg. Banks (ex Mus.

Paris, in H. B.).

C. prol. macrantha 0. E. Schulz.

Gaulis —40 cm longus, crassior, strictior. Folia majora: foliola mani-

festo crenato - lobata. Flores 6,5—8,5 mm longa. Petala obovato-

cuneata. Stamina interiora 4— 4,o, exteriora 3—3,5 mm longa. Ovarium

glabrum, in stylum c. 0,75 mm longum attenuatum. Siliquae saepe

—40 mm longae, latiores, in stylum c. 1,5 mm longum attenuatae. Sem in a

majora, 1,5 mm longa, 1 mm lata.

Loc. : Insul, ocean, pacif. leg. Banks; Nova Zeelandia legg. R. Haw-

king (H. V.), W. T. L. Travers 1865 (H. B.).

II. var. leiocarpa 0. E. Schulz.

Ovarium glaberrimum.

Loc: Nova Zeelandia: Ins. bor. in Patetere Plateau leg. T. F. Cheese-

man 1884 (H. N.), pr. Wellington ad Lake Uanaka 667 m leg. J. Hector

= var. III (H. B. Boiss.). — V. praeterea supra.

III. var. hirtella 0. E. Schulz.

Gaulis inferne vel ad calycem (incl.) patenter breviter subdense hir-

sutus. Folia interdum etiam hirsuta.

Loc. : Nova Zeelandia pr. Nelson leg. R. Hawking — var. II (H. V.).

— V. praeterea supra.

b. var. macrostylis 0. E. Schulz.

Siliquae in stylum 1,5—2,5 mm longum, fiHformem attenuatae.

Loc: Nova Zeelandia leg. W. T. L. Travers (H. B. Boiss.). — V. ad

banc supra.

** Ovarium 15— 1 8-ovulatum, glabrum.

71. C. Caldeirarum Guthnick.

Rhizoma breve. Gaules e rhizomate 1—3, 25—50 cm alti, erecti,

a basi ramosi, remote 3— 6-folii, glabri. Folia rosulata numerosa, 3,5

—

9 cm longa, breviter (= c. i -2^ol.) petiolata, 5— 6-juga: foliolum terminale

orbiculare, basi truncatum, inaequaliter 7— 9-crenato-lobulatum, manifesto

(= fere ^j^^-) petiolulatum , 8—21 mm diam., lateralia oblique ovata,

utrinque 1—2-crenato-dentata, ima intégra, omnia brevissime petiolulata;

caulina 2,2—10 cm longa, omnia evidenter (= V4— V5 fol.) petiolata, k— 2-

juga: foliola plerumque angustiora, terminale 8'—26 : 7,5—24 mm; omnia

ad petioli basin et praesertim margine disperse setoso-ciliata. Racemus
sub anthesi laxus, dein valde elongatus, laxissimus, c. 20-florus. Pedicelli

longi, floriferi c. 8, fructiferi —14 mm longi, fere semper setis 0,75 mm
longis disperse hirsuti. Flores 6— 8 mm longi. Sepala 3 mm longa,

oblonga, dorso c. 4-setosa. Petala alba, oblongo-obovata, ad basin brevi-

cuneata, basi denticulata. Stamina interiora 4, exteriora 3,2 mm longa:

antherae 0.73 mm longae. Pistillum cylindricum: ovarium subremote

15— 1 8-ovulatum, in stylum c. 1 mm longum, anguste alatum attenuatum;



490 0. E. Schulz.

stigma stylo sublatiiis. Siliquae pedicellis erecto-patentibus vel sub-

horizontalibiis erecto-patentes vel horizontales, 25—40 mm longae, tantum

1 — 1,1 mm latae, in stylum I— 1,5 mm longum sensim attenuatae; stigma

0,33 mm latum, stylo aeqiiilatum; valvae viridulae. Semina inter se re-

mota, 1,2 mm longa, 0,8 mm lata, 0,33 mm crassa, oblonga, pallide fulva,

non alata. — V. s.

C. Caldeira7'um Guthnick! apud Seubert Fl. Azor. 43 (1844).

Icon.: W. Trelease in 8. Ann. Report Missouri Bot. 1897, n. v.

Rhizoma bruneum. Gaulis gracilis, valde flexuosus, acutangulus, subnitens.

Folia firnuila, apice crenarum mucronulata. Pedicelli filiformes. Sepal a viridula.

Petala multinervia. Siliquae substipitatae. Funiculus 0,4 mm longus.

Flor.: m. Maj.—Jul. — Hab. in montosis humidis, ad rivulos.

Loc: Ins. Azoricae: S. Miguel, praesertim intra cratères extinctos, ab

incolis »(]aldeiras« dictos legg. C. Hochstetter 1838'(H. var.), F. G. Hunt

1846 (H. Boiss.), W. M. Trelease 1894 n. 15 (H. G. sub n. G. G. var.

ampUfolia)\ Gandelaria et Furnas leg. Garreiro 1891 (H. Z.); Fayal leg.

G. S. Brown 1894 (H. X.); Gorvo leg. Wm. Trelease 1894 n. 16 (H. Z.).

Area geogr. : Insulae Azoricae.

.. »

Ändert ab:

B. var. palmatifida 0. E. Schulz.

Tota planta glabra. Gaulis debilis. Folia caulina longiora, 10

—

11 cm longa: foliolum terminale 9 : 10 mm, lateralia longe (summa

= Y4 ff., ima longius = 1 ff.) petiolulata; omnia foliola ad medium in

lobos 5 divergentes, mucronatos palmatifida, lateralia saepe sub lobo termi-

nal! fere ad basin in duas partes secta.

Loc: Ins. Klores leg. Wm. Trelease 1894 n. 13 (II. G.).

Wächst wahrscheinlich an schaltigen Stellen.

II. var. parviflora 0. E. Schulz.

Planta sacpc liujiiilis, c. 12 cm alta. Omnes partes minores. Uacemus
( . (i-lloiiis. l"'lores 3,5— 4 mm longi.

Loc. : Ins. I'lorcs leg. id(;m n. 13.

|3. Gaules et petioli molles, h'lorcs 4 15 mm longi. Khi-

zoma varie perennans.

§ Stylus subulatus
;
stigma stylo aequilatum vei angustius,

piinctiforme.

IMnzoma tuberoso-iiicraKsaliim. Gaulis (mcm'-Iiis.

j- lUiizomr, valdc tuberosum, (|ii(tlaiiiiis caiihîs emit-

bîns. l''oliîi. rliizornatis sub anllicsi (ixstanlia.

72 {). tiiberoHJi DG - Tab. X. Eig. 1.

r.hi/oma lulxTosuhi Gaulis 10—50 rju alius, creclus, siMq)l(5X vc.l

Buperne ramoHUs, reinoh: 4 7-fV)lius, basi ±. birsutus. Eolia rbizomatis

3.5—40 cm longa, Iodk»' (— 3— 4 fol.l peliolaia, (»rbiculari- reiiiCoruna,

Ha<î|M*, iiiiU'rpiilaUîra, iilrinqu«- c. O-crrnala , 12 32: 1 4- 45 nun; raulina
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inferiora brevius (=11/2^01.) petiolata, l-juga: foliolum terminale basi

rotimdatiim , manifestius crenatum, longe (= —V2 ^^•) petiolulatum,

lateralia multo minora, zb alterna, suborbicularia vel obovata, sessilia,

utrinque 1—2-crenato-dentata; superiora multo minora, 1— 4 cm longa,

breviter (= i—72^0^-) petiolata, 1- vel sub-2-juga: foliolum terminale

oblongum, ad basin cuneato-angustatum, antice grosse 3—5-dentato-crenatum,

ad basin integrum, sessile, 8—26 mm longum, 2— 1 mm latum, lateralia

subintegra; foliola foliorum summorum linearia, integerrima; onmia margine

zb ciliata. Racemus sub anthesi laxiusculus, dein laxus, ! — 25-florus.

Pedicelli floriferi 5—7 mm longi, fructiferi valde elongati 15—22 mm
longi. Flores 7—iO mm longi. Sepala 3,1 mm longa, oblonga. Petal a

alba, oblongo-cuneata, apice subtruncato subemarginata. Stamina interiora

fere 5, exteriora fere 4 mm longa: antherae 0,75 mm longae, oblongae,

interdum violaceae videntur. Pistillum cylindricum : ovarium 24-ovulatum,

in stylum 1,1 mm longum, filiformem attenuatum; stigma minutissimum,

stylo aequilatum. S il i quae pedicellis erecto-patentibus vel adscendentibus

suberectae, c. 30 mm longae, 1,5 mm latae, in stylum 1,5— 3,7 mm longum,

tenuissimum attenuatae; stigma 0,17—0,2 mm latum, stylo vix latins;

valvae viridulo - flavae. Sem in a 1,5 mm longa, 1 mm lata, 0,5 mm
crassa, subrectangulo - oblonga , obscure fulva, nigro-marginata, anguste

alata. — V. s.

a tuberosa DC! Syst. Nat. II. 254 (1821).

Et^ysimiim tuberosum Domb.! apud DC. 1. c. et

Sisymbi'ium tubefvsum Lag. in litt, apud DC. 1. c. = nomina nuda.

Icon.: Deless. Ic. Sel. Pl. II. Tab. 29 (1823).

Rhizoma ovatum vel globosum, grosse fibrillosum, griseuni. Gaulis llexuosus,

subßstulosus, tenuiusculus, subteres, nitidulus. Sepala c. 7-nervia, margine anguste

hyalina. Petal a multinervia. Funiculus 0,5 mm longus, Semina levissime

granulata.

Flor. m. Septemb.— Februar. — Hab. in fruticetis petrosis collium,

in graminosis paludosis, ad fossas regionis montanae et subandinae.

Loc: Chile legg. Dombey (H. B., H. D.), Cuming 1834 n. 768 (H. V.),

Bertero (H. B.); pr. Coneon leg. Poeppig 1827 (H. Boiss., H. V.), pr. Quil-

lota leg. Bertero 1829 (H. B., H. P. Ac, H. V.), pr. Valparaiso legg. Bridges,

Wawra 1868—71 (H. V.), Gaudichaud 1832 (H. D.), W. II. Harvey 1856

(H. C), 1. d. »las Tablas« leg. Bertero 1830 (H. D.), prov. Santiago leg.

Philippi (H. V.), pr. Rancagua leg. Bertero 1828 (II. D.), pr. Concepcion

leg. Philippi 1852 (H. Boiss., II. P. Ac, II. V.), 1894 (H. Ch.), Cordill. de

Antuco in convalle Quillay-Leuvu leg. Poeppig 1829 (H. V.), San Isidro in

via ad Campanitam 1884, Cerros de Chepe 1890, Victoria 1891 (H. Ch.).

Area geogr. : Chile.

Ändert ab:

B. subspec cognata 'SteudeP 0. E. Schulz.

Rhizoma grande, valde tuberosum, fragile. Caulis saepe altior,
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—60 cm longiis, crassiusculus. Folia rhizomatis iO—12,5 cm longa, 1-

vel siib-:2-juga : foliolum terminale reniforme, 17—28:25—31 mm, longius-

cule (= 1 tï.) petiolulatiim, lateralia oblique orbicularia, alterna, longe

= 1 2— ' petiolulata; caulina 1,7—6 cm longa, 2—3-juga: foliola paulo

latiora et breviora quam ea specie! typicae, plerumque subdentato-crenata,

breviter petiolulata vel subsessilia, terminale 10—30:5—12mm; summa

saepe simplicia, linearia, intégra vel utrinque grosse 1-dentata. Sepala et

petala latiora. Antherae majusculae, 1,2 mm longae.

C. eogiiaia Steudel! in Flora XXXIX. 409 (1856), pro specie,

C. granulata Philippi in Linnaea XXXIII. 8 (1864—65), pro specie.

C. tuberosa DC. var. (jranulata Philippi apud Reiche Fl. Ghil. I. 97

(1896).

Loc: Chile: leg. Bertero n. 146 (H. C), pr. Quillota leg. D. Gay 1833

(IÏ. D.), Gordill. pr. Santiago legg. Ph. Germain 1856—57 (11. Boiss., H. V.),

A. Philippi 1861 (II. B., II. Boiss.), pr. Cerro de Chepe (H. Ch.), pr. Con-

cepcion (H. Boiss.).

Durch das massige, korallenartig verzweigte Rhizom ausgezeichnet.

II. var. velutina Spegazzini.

Caulis et folia eximie velutino-hispidula.

C. tuberosa DC. var. velutina Speg. in Anal. Mus. Nac. Buenos Aires

VII. 212 (1902).

Loc: Pr. Putra-choique ex Speg.

ff Rhizoma ex axillis foliorum se renovans, tuberoso-

incrassatum. Folia rhizomatis sub anthesi de-

ficientia.

73. C. macrostachya Philippi.

Bhizoma tuberosum, ex axillis foliorum caulinorum imorum singulis

annis se rrmovans. Caulis basi petiolis desiccatis foliorum rhizomatis

pi ioris rirciundatus. iO—30 cm altus, eiectus, simplex vel supcrne parce

lainnsiis, 6— S-folius, ^ImIxt, iiI lot.i planta. Folia, caulina ima, h— 11 cm

h»nga. longiuscule (-^- 1 ^/^ fol.) pctiolala, 2— 3-juga: foliolum terminale

orbiculare vel brevi-ovatum, basi vix cordatum vel rotundatum, utrinque

obsolete 2—3-crenato-repandum, manifesto (= V2

—

^ ^^•) petiolulatum,

9—22 mm diam., lateralia oblifjue subovata, vix crenata vel intégra, ima

minuta, sessilia; caulina mimila, 1,8—5,5 cm longa,, brevius petiolata,: folio-

lum terminale obovahim, ;i(l hasin cuneato-angustatuui, anlice grosse c. 5-

denUto-crenaliim. l»i<!Vil( r vel brevissimc pclir.liilahun, S 25 nun longum,

1 8 mm latum, laU-ralia oblonga, intégra; «-aiilina sununa subsessilia:

fdliola longiora vel lorigisHima, obveisf^ lariceolata \v\ lin(;aria, -_b int(;gru,

M'SHilia. Kacemus sub anthesi bn!vis, densiusciiliis, dein dongatus, laxus,

tri —ïO-fîoniH. Pedicflli floriferi 6—H, frucliferi 10 13 mm longi.

riorcH fi K mm lori^i Sepala 3,5 mm longa, (»blorigo-ovala. Petala

Hihtt, ex Philijipi basi violacea, in sicco ochroleuca, obovala, ad basin bre-
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viter cuneato-angustata. Stamina interiora 5,5, exteriora 4,8 mm longa:

antherae c. 1,2 mm longae, oblongae. Pistillum cylindricum: ovarium

14—24-ovulatum, in stylum c. 1 mm longum attenuatum; stigma stylo

vix latins. Siliquae pedicellis erecto-patentibus suberectae, 20—30 mm
longae, 1,5 mm latae, in stylum 1,5— 2,5 mm longum valde attenuatae;

stigriia stylo vix latius, 0,3 mm latum; valvae viridulae, raro violaceae.

Se min a (nondum matura) 1,5 mm longa, 1 mm lata, oblongo-ovalia^ dilute

fulva. — V. s.

C. macrostachya Philippi! in Anal. Univ. Ghil. LXXXI. 75 (1893).

a intermedia Steudel! in Flora XXXIX. 410 (1856).

Rhizoma globulosum, subgibberosum , tenuiter et dense fibrillosum, griseo-

bruneum. Gaulis vix flexuosus, subfirmus, subacutangulus, vix nitens, bruneolo-

virens. Sepal a flavida, interdum apice purpurea, c. 7-nervia, margine late hyalina.

Pet a la paucinervia. Funiculus 0,5 mm longus, anguste alatus.

Flor. m. August.—Februar. — Hab. in pascuis spongiosis, ad fossas.

Loc. : Chile: leg. Bridges (H. B., H. V.), pr. Valparaiso legg. Cuming

(H. Boiss., H. v.), Bertero 1. d. »La Tablas« 1829 (H. G., H. D., H. P. Ac,

H. V.), in Araucania leg. Philippi (H. Ch.), Gordill. de Antuco in valle

Quillay-Leuvu leg. Poeppig 1829 (H. V.).

Area geogr. : Chile.

** Rhizoma repens, stoloniferum. Gaulis adscendenti-

erectus.

f Rhizoma hic illic tuberoso-incrassatum. Foliola

foliorum caulinorum superiorum zb linearia.

Antherae fïavae.

74. C. tenuirostris Hooker et Arnott. — Tab. VII. Fig. 42— 43.

Rhizoma transversum, ramosum, hic illic in axillis foliorum emor-

tuorum tuberoso-incrassatum, stoloniferum. Gaulis 20— 60 cm longus, e

basi decumbente et radicante adscendens vel erectus, a basi longe ramosus,

subdense c. 8-folius, glaber, ut tota planta. Folia caulina inferiora 3

—

11 cm longa, breviter {= 1/4 fol.) petiolata, c. 4-juga: foliola linearia, ses-

silia, terminale saepe paulo latius, utrinque longiuscule et anguste 1-den-

tatum, 5—25 mm longum, 1—3,5 mm latum, lateralia intégra, interdum

latere inferiore longiuscule 1-dentata; caulina superiora 2—9,5 cm longa,

brevius petiolata, 3— 2-juga:' omnia foliola filiformia, terminale 6—30 mm
longum, 0,5— 1,5 mm latum. Racemus sub anthesi densiusculus , dein

elongatus, laxus, 20—40-florus. Pedicelli floriferi 3—10, fructiferi 8

—

15 mm longi. Flores 6— 10 mm longi. Sepala 3,5 mm longa, oblonga.

Petala in sicco ochroleuca, oblongo-cuneata. Stamina interiora 6—7 mm
longa, saepe petala aequantia, exteriora 4,5 mm longa: antherae majus-

culae, 1,3 mm longae, anguste oblongae. Pistillum cylindricum, ad apicem

subulato-attenuatum : ovarium 20— 32-ovulatum, in stylum 0,75 mm longum

attenuatum; stigma minutissimum
,

stylo sublatins. Siliquae pedicellis
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erecto-patentibiis suberectae, 20—45, plerumque c. 30 mm longae, 1,5 —
2 mm latae, in stylum tenuissimum, 1,5—3,5 mm longum attenuatae;

stigma vix conspicumn; valvae viridulo-flavae vel violaceae. Se mina
I,5—1,8 mm longa, 1 — 1,3 mm lata, 0,25 mm crassa, oblongo-ovalia, fulva,

pallide alata. — V. s.

C. tenuirostris Hook, et Arn. in Gapt. Beechey's Voyage 6 (1841).

C. pentaphylla Philippi! in Linnaea XXXIII. 6 (1864—65).

C. flavescens Philippi var. in Anal. Univ. Chil. LXXXI. 78 (1893).

Nasturtium stenophyllum Philippi! in 1. c. 177.

Rhizoma crassum, fibrillosissimum, dilute bruneum. Gaulis interdum fluitans,

subflexuosus, fistulosus, basi teres, a medio acute anguloso-corapressus, vix nitidulus,

basi bruneolus, Pedicelli floriferi suberecti, filiformes. Sepala flavido-viridia vel

flava, sub apice rubro-maculata, c. 3-nervia, margine anguste hyalina. Petal a pauci-

nervia. Filamentum angustum. Funiculus 0,75 mm longus.

Flor. m. Septemb.—Decemb. — Hab. in glareosis humidis, ad fossas,

rivulos, fluvios.

Loc: Chile: leg. T. n. 2 et 3 (H. V.), pr. Rancagua leg. ? 1818

n. 147 (H. D.), Colchagua legg. Cuming 1833 (H. Boiss., II. V.), H. A. Phi-

lippi (H. H., H. v.), Cordill. de Chilian leg. Ph. Germain 1856—57 (H.

Boiss.), pr. Talcahuana leg. Poeppig 1828 n. 627 sub nomine C. pectinata

Kunze (II. Boiss., II. P. Ac, II. V.), pr. Valdivia legg. Krause? (II. Th. Bern-

hardi in H. B.), Philippi (H. V.), prov. Valdivia ad tl. Futa leg. W. Lechler

n. 299 (II. Boiss., H. P. Ac), pr. col. Arique leg. idem n. 625 (H. V.), ad

lacum Banco leg. Philippi 1860 (II. Ch.).

Area geogr. : Chile.

Eine sehr charakteristische Pflanze, deren Blätter durch die linoalon Rlättchcn

karrimförmig erscheinen.

Ändert ab:

B. subspec affinis (J looker et Arnott) 0. E. Schulz.

Folia interiora 5—7 cm longa, 6— 8-juga: foliol.i latiora, terminale

ohovatum, inaequilaleriim, ad basin cuneato-angustatum, altero latere 2-,

altero latere; 1 -dentato-crenatum, 6— -14 mm longum, 4— 8 mm latum, late-

ijilia proxima similia, basi lata scssilia, sequentia sensim majora, ovata

(— Va ^^0 petiolulata; caulina siq)eriora 4—7 cm longa, 6—5-juga:

foliola angustiora. profundius et aciitiiis deritata, terminale 10—20 nun

longunj, 1 — 3,5 nmi lahim; summa et ea ramorum 4-juga: foliola linearia,

Integra. Pr-d i cd Ii iriterdum longioros, llorircri 6 —7, fruclirciri — 16111111

longi. l'etala nunc paulo majora.

C. affinis llof)k. et Arn.! in Bot. Misceil. III. 137 (1833), pro sp(!cic

C. /lavescfms Pliilipj.i! in Anal. Univ. Chil. WA. (1872).

Loc. : rjiile: leg. Brid/^ps (il. V.), f>rov. Colrhagna leg. Philippi I8(i2

II. BoiHH.j, |»r, S. Fernando leg. idem 1K76 (II. B., II. Boiss., II. V.), [nov.

Valdivia leg. W. Lnchler n. 625 (II. Vr.), pi-. S. Vur^o sub n. Sisymhriurn
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pninntiini Barn., Piimaiquen leg. P. Cueta, ad fl. Tinguigiiirica leg. Philippi

1864 (H. Ch.).

C. subspec. Reicheana 0. E. Schulz.

Folia inferiora 3— 3,5 cm longa, 2— -3-juga: foliolum terminale cir-

cuitu orbiculare vel brevi-ovatiim, basi vix cordatum, crenis c. 7 antice

maximis, ad basin magnitudine decrescentibus superbe inciso-crenatum,

10— 14 mm diam., manifesto (= Ys ß^-) petiolulatum , lateralia minora,

ovata, inaequilatera, parum (3—4-)inciso-crenata, sub- vel sessilia; caulina

superiora 1,6— 4,5 cm longa, 2— 1-juga: foliola angustiora, terminale obo-

vatum, acutum, ad basin cuneato-angustatum, sub- vel sessile, utrinque

grosse 1—2-dentatum, 16—20 mm longum, 6— 13 mm latum, lateralia

oblonga vel linearia, Integra vel parce dentata, superiora subdecurrentia

vel cum terminali confluentia, inferiora sessilia; omnia parcissime ciliata,

interdum rubro-marginata vel rubra. Siliquae angustiores, 1,1 mm latae,

in stylum bre\iorem, 1,5— 2 mm longum attenuatae. Sem in a angustiora,

0,75 mm latae.

Loc: Chile in prov. Nuble (H. Ch.), in uliginosis secus Rio Corcobado

Andium Chubutensium leg. C. Spegazzini 1900 n. 824 bis (H. Speg.).

Herrn Dr. G. Reiche zu Ehren, welcher mir nicht nur instructives C.-Material aus

dem chilenischen National-Museum zur Verfügung stellte, sondern mich auch durch

freundliche Mitteilung schwer erreichbarer Mtterarischer Notizen unterstützte.

ff Rhizoma aequicrassum. Foliola foliorum caulinorum

superiorum ovata.

O Ovarium 20— 32-ovulatum. Antherae plerumque

violaceae. Caulis in sicco nitens.

75. C. amara L.

Rhizoma repens, stoloniferum. Caulis 20—40 cm, raro — 60 cm

longus (f. maxima Schur = C. amara L. d. maxima Schur in Verb. Nat.

Ver. Brünn XV, 2. 78 [1877 ,), e basi decumbente, saepe radicante erectus,

simplex vel superne ramosus, usque ad apicem 8— 12-folius, glaber.

Folia rhizomatis 3,5— 12 cm longa, breviter (= Y2— V4 ^^^O petiolata

2—3-juga: foliolum terminale orbiculare, basi subcordatum, obscure 5-cre-

nulatum, breviter (— Y4 ff.) petiolulatum, 9—25 mm diam., lateralia sub-

aequalia, brevissime (= ^
s ß-) petiolulata; folia caulina inferiora 3— 7 cm

longa, brevissime (= ^5— i/g fol.) petiolata. 3— 4-juga: foliolum terminale

late ovatum, apice rotundatum, obtusangule 5—7-crenato-lobatum. breviter

= Ys ^^-l petiolulatum, 15—25 mm longum, 6—15 mm latum, lateralia

valde inaequilatera, in rhachidem decurrentia, subintegra vel 1— 5-crenata

vel fere dentata, imum saepe minutum; folia caulina superiora subsessilia:

foliola angustiora, acutiuscula, saepe triloba; omnia ±: ciliata. Racemus
sub anthesi corymbosus, laxiusculus, dein elongatus, 6—30-, plerumque

c. 15-florus. Pedicelli floriferi 10— 14 mm longi, fructiferi vix elongati.

Flores 6— 9 mm longi. Sepala 3,5— 4 mm longa, ovata, ad apicem
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angustata. Petal a alba, unguiculo viridula, obovata, apice subemarginata,

ad basin sensim cimeato-angustata. Stamina interiora petalis paulo bre-

viora, 5,5—8 mm longa, exteriora perpaulo breviora, 5— 7 mm longa:

antherae I mm longae, oblongae, plerumque atro-purpureae, postremo

violaceae, rarissime luteae. Pi stillum cylindricum, substipitatum : ovarium

16—32-, plerumque 28-ovulatum, in stylum 0,75 mm longum attenuatum;

stigma minutissimum, vix conspicuum. Siliquae pedicellis erecto-paten-

tibus vel adscendentibus erectae, flores superiores non superantes, 20

—

40 mm longae, \ — 2 mm latae, in stylum 1 — 3 mm longum, pungentem

valde attenuatae; stigma stylo aequilatum, c. 0,2 mm latum, vix conspi-

cuum; valvae stramineae vel violaceae. Semina minuta, 1 mm longa,

0,75 mm lata, 0,25 mm crassa, brevi-ovalia, fulva. — V. v., c, s.

C. amara L. Spec. PI. 1. ed. 11. 656 (175 3).

C. amara L. a. glabra Retzius Fl. Scand. Prodr. 125 (1779), nomen

nudum, et Neilr. Fl. Nied. Öst. II. 718 ('!859), descr.

C. parviflora Lam. Encycl. Méth. Bot. II. 183 (1786), non L.

C. pratensis L. ß. Lam. Fl. Fr. 2. éd. II. 501 (1795).

C. nasturtiana Thuillier! Fl. Paris 2. éd. I. 330 (1799).

C. melanthera (recte mela,nanthera\) Stokes Bot. Mat. Med. HI. 445

(1812).

C. amara nasturtioides Schur Sertum in Verb. Mitt. Sieb. Ver. Nat.

IV. Anhang 7 (1853) et C. amara L. flageïlifera Schur Sertum in 1. c. =
nomina solum.

C. amara L. «. longistyla, et ß. hrachystyla Doli Fl. Bad. T. 1282

(1857).

C. amara L. a. glahriuscula Schur Enum. PI. Transsilv. 49 (1866).

C. macrophylla Schur 1. c. et grandis Schur 1. c. = nomina nuda,.

C. amara L. e. snrmeniosa Schur 1. c. 50 — f. tlacca!

C. WIeAeinanniarm Boiss. ! Fl. Orient, l. 162 (1867).

C. amara L. A. lypim IJeclitiitz a. glabra, Neilreich apud ücchtiit/

III Vcrhandl. P.oL Ver. Prov. Biand(;i)b. XIV. 65— 66 (1872).

('. amara L. a. genuina Öelak. Prodr. Fl. Böhm. 449 (1874).

C. amara L. a. microphylla Schur in Verli. Nat. Brüim XV, 2, 78

1877.

(.'. (intani L. a. ///yy/m l](;cblritz apud l'^iek V\. Scblos. 32 (1881) cl

-y. hfinai B.-ck Fl. i\. Osli-. (I, 1. 453 (1892).

('. niiKira L. vai-. <il(ilf<rrlui(i Sanier in Osli'. Bot. /(mL XJJX. 367

1899 .

(Jhinia antara l'.nh.iiii Fl. Pynai. III. 1(i3 (1901).

Icon.: Order Fl. I);iiiir,a I. 3. Fase. Tab. 148 (1764), sub n. (\ hir-

sula var. Iilrsul/i. — i\. AllifHii Fl. Pedciiionl. Icon. III. T;ib. 5(). Fif^. 1

nsüj. _ .1. F. Smilb «1 S(.wcrby Fngl. Bot. XIV. Tab. 1000 (1S02). —
Clir. Schkubr l'.ot. il.iii<ll.. II. Tab. 1S7 flKOli). - VV. Cdriis Fl. Loud. I.
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Tab. 131 (18)7). — Hayne Arzneygew. V. Tab. 31 (1817). — Schrank Fl.

Monac. IV. Tab. 361 (1818). — Sturm Deutsch. Fl. XII. 45. Heft (1827). —
L. Reichenb. Ic. Fl. Germ. II. Tab. 27. Fig. 4305 (1837—38). — Schlechtend.

Schenk Fl. Deutschi. Tab. 71 (1841). — A. Dietrich Fl. Regni Boruss. X.

Tab. 677 (1842) — var. umhrosa.

Rhizoma dense fibrillosum, dilute bruneum, stolones albos, repentes, remote

foliosos producens. Gaulis subtenuis, firmus, flexuosus. acutangulus, stramineus, di-

lute bruneus, violaceus, nitens. Folia membranacea, saepe rubro-marginata. Pe di-

ce Iii filiformes, apice incrassati. Sepal a erecta, interiora basi saccata, llavo-viridia,

interdum apice purpurea, c. 5-nervia, margine hyalina. Petal a erecto-patula , basi

minutissime denticulata. Funiculus 0,5 mm longus.

Flor. m. Maj.— Jul. — Hab. praesertim ad aquam puram; in hu-

midis umbrosis silvaticis, alnetis, ad fossas. fontes, rivulos, torrentes, inter-

dum in regionem alpinam adscendens.

Loc: Anglia: Lancaster; Oxfordshire; Surrey. Gallia: Calvados;

Oise; Seine; Marne; Vosges; Doubs; Saùne-et-Loire; Indre-et-Loire; Gantal

—760 m; Puy-de-Dôme: Forez — 1400 m; Haute-Savoie — 1800 m; Savoie;

Hautes-Alpes; Pyrénées. Hispania: Pyrenaei pr. Seteasos leg. E. Bourgeau

1847 (H. V.). Belgium. Scania: pr. Astorp; Güteborg; West. Gotland

pr. Mösseberg; Ost. Gotland; pr. Karlskoga; pr. Stockholm; pr. Ringebo

Norvegiae; pr. Gefle; Lapponia leg. Hübner 1840 (H. Boiss.). Dania.

Germania. Helvetia —2667 m. Austria: a Tirolia (—2450 m in m.

Schiern!!) ad Croatiam; Hungaria borealis; Transsilvania. Italia: Pede-

montium leg. Moris (H. V.), pr. Verzuolo et Cuneo leg. E. F. Paoletti (H. C.),

pr. Limone leg. Reynier (H. D.), pr. Mentone leg. M. Moggridge 1865 (H. N.);

pr. Milano legg. A. Richard 1825 (H. D.), Passerini (H. Z.); pr. Parma

(H. B.), in m. La Gisa Apennini Pontremulensis leg. J. Bail 1862 (II. N.);

Toscana leg. idem 1844 (H. C); M. Jortino in Piceno leg. Ant. Orsini (II. B.).

Bosnia: leg. Sendtner n. 723 (H. V.), ad fontes Bosnae fl. leg. Blau 1868

(H. B.). Serbia: pr. Vranja in m. Grohot leg. Adamowicz 1895 (H. V.),

pr. Pirot leg. Ilii- 1889 (H. V. U.). Rum e lia leg. Frivaldszky (H. P. Ac).

Macedonia: Tschairli-Dagh leg, Gharrel 1888 ex Verb. Zool.-Bot. Gesellsch.

Wien XLV. 373 (1890). Anatolia: Aladagh leg. Wiedemann (H. Boiss.,

H. G.); Armenia leg. Huet (H. Boiss.). Rossia: Polonia; Lithuania; Gu-

ronia; Livonia; ins. Dago; Ingria; Witebsk; Minsk; Volhynia legg. Andrze-

jowski 1819 (H. P. Ac), Besser (H. P.); Podolia: ad fl. Kamenka leg. Sar-

now 1853 (H.P.Ac); pr. Kijew legg. Andrzejowski, Trautvetter 1842,

1855 (H. P.)
;
Mohilew; Tschernigow

;
Jaroslaw; Moskwa; Smolensk; Ka-

luga; Orel; Kursk leg. E. Lindemann 1861 (H. Vr.); Woronesch pr. Sadonsk

leg. Müller 1867, ad Tanain leg. Pabo 1857 (H. P.); Pensa (H.P.Ac);

Simbirsk pr. Sysran leg. Litwinow 1893 (H. P. Ac); Samara leg. Pabo

1846, distr. Busuluk leg. P. Krylow (H. P.); Kasan leg. idem 1872 (H. P.,

H.P.Ac), distr. Swiazchsk leg. Korshinski 1885 (H. B., H. B. Boiss., H.

P. Ac); Orenburg leg. Litwinow 1893 (H. P. Ac), pr. Petropawlowskaja

Botanische Jahrbücher. XXXII. Bd. 32
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leg. Jul. Schell 1878 (H. P., H.P.Ac.); Ufa leg. Nisterowski 1837, pr.

Slatoust leg. Litwinow 1892 (H. P. Ac), pr. Menselinsk legg. Losiewski

1871, Korshinski 1886 (II. P.); Perm legg. Augustinowicz (H. P.), P. Krylow

(H. P., H. P. Ac), ad fl. Tschusowaja leg. Pallas 1773 (=r var. hirsuta

H. Willd. n. 11984 sub n. C. pilosa WiM. in H. B.), distr. Krasno-Ufimsk

(11. P.), ad n. Wischera pr. Syputschi leg. Hofmann 1847 (H. P.); Wjatka

pr. Orlow (H. P.); Kostroma {II. P. Ac); Wologda ad fl. Petschora leg.

Jwanitzki 1880 (H. Ii., II. P., II. P. Ac), pr. Ust-Syssolsk leg. Popow 1832,

pr. Kadnikow leg. Meslijakow 1856 (H. P.); Olonez pr. Petrosadowsk leg.

Günther (H. P.); pr. oppidum Archangelsk legg. Fischer (II. P.), R. Enwald

et G. A. Knabe 1880 (H. 11.). Altai 1827 (II. C. A. Meyer n. 347 in H.

P. Ac).

Area geogr.: Fere tota Europa; Asia in Anatolia boreali et in m. Altai.

Die Antheren dieser schönen Art sind sehr selten gelb gefärbt, so bei Jena und

an der südlichen Verbreitungsgrenze.

Ändert ab:
V

,

B. subspec Opicii (Presl) Celakovsky.

llhizoma crassum vel crassissimum, ex axillis foliorum rhizomatis

emortuorum saepe mullos stolones emittens, fibrillosissimum. Caul is ple-

rumque humilior, 10— 50 cm altus, simplex vel parce ramosus, crassius-

culus vel —6 mm crassus, basi, rarius ad apicem zh fistulosus. Folia

rhizomatis (sub anthesi desiccata) et caulina 3,5— 15 cm longa, pluri-(5

—

8-)juga, carnosula, in sicco flavescentia, superiora saepe ad apicem caulis

el ramorum congesta: foliola plerumque ovato-oblonga, rarius ovata, sub-

integra vel repanda vel raro manifeste dentato-crenata, terminale 12— 35 mm
loiiirnm, 9 — 28 mm latum, lateralia lere omnia opposita. Race m us saepe

2— 5-j florus, raro ruilliis. i*cdicelli iiileidum longiores, floriferi

— 15, liiiclifeii -20 nun longi. Klorcs minores, 6— S mm longi. Pctala

basi subdilîilîila non (h^Mliciil.il.i. Ovai'imn 20— 32-()vulal,um. Siliquae

congcst.'H', iMr(;rior<'s lloics siipcrinres siip(;i'anles, 20— 30, r.iro 43 mm
longac, 1,.") inni tilac, iiitcrdiini (— 1 www) slipilatae; stylus bi'cvior, c. 2 nun

Inngus.

(\ Oplr.ii Pn'sl Iralr. hl. TVcliica 13(;(1S19j, pn» specie

('. criissifolid .NatiiralicMtaiiscii XI. 412 (1826), ii. v.

C. fintara L. /. tniihrosa Winnncr cKirab.! V\. Sil(>s. II. 265 (1829).

(!. (iiiKirii \.. y. sf/hft/jfi/Hf Kocli Syn. cd. I. 47 (1S43).

C. iiiiKiid L. r». intillijNijd I iccliti itz jß. (//ffhra llcciili ilz! in \ ciii. TkiI.

Vcr. Prov. Rrand.-ni,. \l\. IS72).

('. ffft/ri/ l'i-csl (//ahra/fi (U',\:\\<. in Moia LV. 434 (1<S72).

(
'. niiKirn L. I». Ti f^l c (jldhrrsccHS ('(ilak. I*i <i(lr. M. lirdini.

i'>9 (1874;.

C. (nmira L. var. Ojnni l'rcsl 1. nnda (iccliliil/ apiid Pax in I'lma

LXVI. 210 ^1883) ül r. (jhilniihi lleclilrilz I. c. nonnna inula.
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Icon.: L. Reichenb. Ic. Fl. Germ. II. Tab. 27. Fig. 4305/i (1837—38).

Loc. : Sudeti occid. : Neue Schlesische Baude, Weißwassertbal 1300 m,

Wiesenbaude 1390 m, Melzergrube, Bi'unnberg, Blaugrund, Riesengrund;

Glatzer Schneeberg, praesertim in caciimine [C. süesiacaWiWd. n. 11983

II. AVilld. in H. B.); Sudeti orient.: Kessel. Babia Gora (c. 1000 ni

frequens) leg. Stein 1872 (H. Aschers. H. Vr.), pr. Polcora leg. M. Firle

1872 (H. B.). Garpati: Tatra ad 11. Kis-Tarpatak leg. Borbas 1890 (H. V.),

Grüner See leg. Vrany 1888 (II. Vr.], Kesmarker Schäferei c. 1335 m leg.

P. Ascherson 1864 (H. Aschers.), Drechslerhäuschen leg. A. Engler 1864

(H. B.), Djumbir leg. R. Fritze 1872 (H. Aschers., H. Vr.), ad jugum Scopa

leg. Haussknecht 1863 (H. H.), com. Scepus in alpe Gengyel nyereg —2000 m
leg. Szontagh (H. B.): Transsilvania ex Schur. — Salisburgia pr.

Gastein legg. Wagner (II. Vr.), Lucas, Klunzinger 1877 (H. Aschers.). Tirolia

pr. Innsbruck ad Patscherkofel c. 2000 m leg. Kerner (H. V.), in faucibus

m. Schiern supra Ratzes c. 1300 m leg. ipse 1902, supra Trafoi leg. ipse

1 896 (H. propr.). Helvetia pr. Samaden leg. Strampff 1 866— 69 (H. Aschers.,

II. B.j, pr. Davos (optime!) leg. Moehrlen 1882 (II. Z.), in m. St. Gotthard

leg. Reuter 1831 (H. Boiss.).

Die alpinen Formen sind im allgemeinen weniger ausgeprägt als diejenigen der

Sudeten und Karpaten. Unter letzteren herrschen die Varietäten umbrosa und hirsuta

vor. Am Glatzer Schneeberg und im Mährischen Gesenke ist die ganz kahle Pflanze

noch nicht beobachtet worden.

Ad hanc pertinent:

II. var. Bielzii (Schur) 0. E. Schulz.

Tota planta albido-hirsuta, etiam placentae d= pilosae.

C. Bielzii Schur Sertum in Verb. Mitt. Siebenb. Ver. Naturw. ÏV.

Anhang 7 (1853), nomen nudum, et Enum. PI. Transsilv. I. 64 (1866),

descriptio, pro specie.

Loc: Sudeti: Glatzer Schneeberg legg. Günther (II. B.), Oborny 1887

(H. V. U.), Roman et 0. E. Schulz ^894 (II. propr.), G. Baenitz 1895 (II.

P. Ac); ad fontes fl. Oppa in m. Altvater leg. Stein 1863 (H. II.). Trans-

silvania ex Schur.

Ad banc pertinet:

b. f. parvula Schur.

Gaulis humilis, 14— 22 cm altus. Folia 1 —2-juga.

C. amara L. d. parvula hirsuta Schur Sertum 1. c, nomen tantum.

C. amara L. f. minor Schur Enum. PI. Transsilv. i. 50 (1866).

H. prol. aequiloba G. Hartman.

Folia membranacea. Foliorum caulinorum foliola terminale et lateralia

oblongo-lanceolata, apice rotundato mucronulata, caeterum integerrima vel

vix repanda.

C. amara L. var. aequiloba G. Hartm. Hand. Skand. Flora 9. ed.

(1864), n. V.

32*
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C. amara L. b. homophylla Schur in Verb. Nat. Ver. Brünn XV, 2.

78 (1877).

Loc: Suecia: W. Gotland pr. Finnerodja legg. P. Sjostedt et C. F.

Ehiiqvist 1880— 83 (H. var.). Tirolia: ad fontes m. Mendel pr. Bozen leg.

Peter Norundel, optime! (H. V.).

In der Blattform C. uliginosa und besonders C. pratensis subspec. Iliciana

äbnlich.

III. prol. lazica (Boissier et Balansa) 0. E. Schulz.

Omnia folia plerumque '^-juga: foliola orbicularia vel brevi-ovata, =h

intégra, ea foliorum caulinorum superiorum vix angustiora quam ea f. caul,

inferiorum. Antherae llavae.

C. laxica Boiss. et Bai.! in Buser Fl. Orient. Suppl. 1. 31 (1888),

pro specie.

Loc: Anatolia in Ponto litorali ad rivulos pr. Rise 100 m et in regione

subalpina inter Andon et Djimil 1836 m leg. B. Balansa 1866 (H. Boiss.,

Jl. 1)., H. H., H. Y.).

bî var. subglabra Schur,

(laulis basi pilosus.

C. amara L. a. alpiiia subglahra Schur Sertum in Verb. Mitt. Siebenb.

Ver. Nat. IV. Anhang. 7 (1853), nomen nudum.

C. amara L. c. umhraticola Schur in Verb. Nat. Ver. Brünn XV, 2. 78

(1877).

Hab. ubique.

c. var. umbrosa (Eejeune) 0. E. Schulz.

Gaulis et folia disperse hirsuta. Pedicel Ii glabri.

6'. umbrosa Lej.! Fl. Spa ü. 63 (1811—^13), n. v., pro specie.

C. hicolor Presl fratr. Fl. Öechica 136 (1819).

6'. Ltherllaaa Lej. Itev. FI. Spa 135 (1824).

(\ (imara\.. ^J. ///r/a Winnn. et Grab. Fl. Siles. Ii. ;>65 (1S21)), Dielricb

Fl. Boiiiss. (1842), Kor:b Syn. '2. ed. (1843).

(J. amara L. jßi(hescmi.s Lejeune et (ioiiitois Comp, hl Kcig. II. 283

(<831j.

C. si/aäaa IImiIui. Fl. Scand. 2. cd. 183 (1832).

C. amara L. //. hirsafa licdc;!). Fl. Itoss. I. 124 (1842).

C. fiiiKira L. c. iiK)nl<in(i Schur l'lmini. IM. Transsilv. I. 41) (186()).

('>. amara l>. />'. Opirii PrrsI i. ialcrmctiui /;q)oio\vi<z in Spiawo/d.

Kein. Fizvj. Akad. IJmirj. Ki;il<(,w XXIV. 104 (1HSÎ)).

Hab. iihi(|ii<- III locis iimbrosis.

(J. vai'. hirsuta Ret/m .

Tota jilanta ad pr'di<«'||<)S iiiicl.y liirsiilissima.

(\ amara L. //. hirsuta lU-lziiis V\. Sraiid. I'rodr. 125(1771)), nomen

iiiidnm. *«•(! aiilor ifoiK-m I'I'ii.'m- Dainr.ic iikIm.iI.
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C. aniara L. B. niidtijiiga üechtritz [Opicü Presl) a. hirsida Uechtritz

in Verhandl. Bot. Ver. Prov. Brandenb. XIV. 66 (1872).

C. amara L. b. Opicü Presl ß. hirsuta (.'elak. Prodr. Fl. Böhm. 449

(1874).

C. amara L. e. hirsidisslnia Schur in Verh. Nat. Ver. Brünn XV, 2.

78 (1877).

Hab. in locis perumbrosis, frigidis; ubique, sed rarius.

2. var. erubescens Petermann.

Petala apice dilute violacea. rarissime omnino rosea, rubra, obscure

violacea.

C. amara L. var. erubescens Petermann apud 0. Kuntze Fl. Leipzig-

HS (1867).

C. amara L. ö. Ojneii Presl. f. Jilacina Beck Fl. Nied.-Oestr. II. I.

453 (1892y.

Loc: Gallia bor. -or. pr. Rosières-aux-Salines ex Godron Fl. Lorraine

2. éd. I (18611. Sabaudia ad fl. Dranse pr. Bellevaux leg. J. Briquet

1898 (H. D.). Helvetia in M. Rosa leg. Reuter 1852 (H. Boiss.), in Va-

lesia Infer, ad vicum Outre-Rh(}ne leg. Thomas fl. purpureo ex Gaudin l'^l.

Helvet. IV. 294 (1829;, pr. Disentis leg. J. Ball 1883 'H. X.
,

pr. St. Gallen

leg. Hegi 1899, Cant. Schaffhausen pr. Stein leg. Vetter 1881 'H. Z.).

Austria: Tirolia pr. Innsbruck leg. Kerner (H. V.), Stubai pr. Xeustift leg.

Graf Sarnthein (H. V. U.); Salisburgia ad Xassfeld leg. Vatke 1871 (H. H.):

Styria pr. Radegund leg. Pittoni 1853 fH. V.). Germania: pr. Malmedy

ex Lejeune et Courtois Compend. Fl. Belg. 11(1831): A'ogesi pr. Hoheneck

leg. Wedeil 1854 (H. D.) : Wuerttembergia pr. Ober-Sontheim leg. Kemmler

1858 (H. B.): Bavaria pr. Regensburg leg. A. Meyer 1900 Fl. Bavar. Exs.

n. 262. pr. Bamberg n. 263 (H. D.); Thuringia pr. Greiz leg. F. Ludwig

1887, pr. Rudolstadt leg. C. Dufft 1876, pr. Hirschbüchel leg. Ilaussknecht

1877, pr. Uhlstädt et Berka leg. idem 1882; Saxonia: Winterberg leg.

Havoth (H.H.); Silesia in m. Brunnberg ad Blaugrund leg. Poech 1843,

pr. Breslau leg. A. Engler 1861 (II. B.): Germania borealis: pr. Vegesack

(H. H. , Hannover pr. Brunkensen leg. Th. Jenner 1900 H. Vr.): Hercynia

pr. Zorge leg. H. Eggert 1869 (H. B.). Brandenburgia pr. Berlin ad Tier-

garten leg. W. Müller I860 (H. H.), ad Franz. Buchholz leg. Wenzig (H. Vr.),

pr. Reetz leg. P. Ascherson 1873 (H. Aschers.); Borussia occid. pr. Deutsch-

Krone ad Klein Nakel leg. G. Ruhmer 1877 (H. II.), pr. Alt-Kischau leg.

Treichel 1876 (H.Aschers.). Transsil vania ex Baumgarten Enum. Stirp.

Transsilv. II. 276 (1816). Rossia in Lithuania pr. Grodnam non rara est

varietas floribus purpurascentibus ex Gilibert Syst. Plant. I. 43 (1785), pr.

St. Petersburg legg. Foldermann et Borscow 1854, Meinshausen 1870; pr.

Mohilew leg. N. Downar ante 1862: prov. Kaluga leg. Litwmow 1894

,11. P. Ac).

Diese Varietät wird häufig für den Bastard C. anmra X pt'Citensis gehalten.
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b. var. petiolulata 0. E. Schulz.

Foliorum rhizomatis foliola lateralia suprema evidenter ^
. IT.), ima

longius {= ^ 3

—

'^/i^') petiolulata; foliola lateralia foliorum caulinorum hrc-

viter, sed manifesto petiolulata.

Loc: Bohemia leg. F. Schwarzl 1870 (H. V.).

c. var. interrupta 0. E. Schulz.

Foliola foliorum caulinorum inferiorum hie illic foliolis multo minoribus

interrupta.

Loc: Suecia pr. Stockholm leg. Andersson (II. V.).

d. var. aquatica Ruprecht.

Planta giaberrima. Gaulis decumbens, ex omnium foliorum axillis

radicans et stolonifer. Folia carnosa, plerumque i — 2-juga: foliola orbi-

cularia, sub- vel intégra, manifesto petiolulata. Race mus saepe pauciflorus.

Flores steriles.

C. amara L. var. aquatica Ruprecht! Fl. Ingrica 82 (1860).

Loc: Brandenburgia pr. Straußberg 1861 (II. Aschers.). Rossia:

pr. St. Petersburg leg. Ruprecht 1814; Perm in distr. Krasno-Ufimsk leg.

Knrshinski 1887 (II. P.).

c. var. macrophylla Wenderoth.

Folia majora; ea rhizomatis 8,5—12 cm longa: foliolum terminale

ii— 25 mm diam.: caulina 9— 12,5 cm longa: foliolum terminale saepe

prufundiuscule 2—3-partitum, 35— TO mm longum, 18—48 nun latum.

C. (unara L. y. macrophylla Wende roth V\. Ilassiaca 224 (1846).

C. amara L. [i. grandifolia Bertol. Fl. Mal. N il. \\\ (1847).

Loc: (lermania pr. Halle, Liegnitz, Ratibor. Helvetia. Auslria:

li(»lu,*mia, Styria, Austria, Superior. Serbia aush . : Stara-Planina leg.

(i. Ilic 1889 (il. v.). Rossia pr. St. Petersburg, JMobilevv, pr. Kasan leg.

A Ostankow (II. P.).

/". vai'. stricta (). E.. Sebulz.

Caul is vix flexuosus, slriclus. h'olia eauliiiii superioia inferioribus

minora, 4,5 cm longa: foliola, (»blongo-lineai'ia, _L intégra, terminale

\
'.\ - 20 mm lon^Mun, 3.5 5 mm latum. Race mus llorifer subcorilerlus.

IJi)i(jno, sed band rie(ju(;nl(',r.

(). minor Lauge.

Laulis *.>,5 -1 4,') eui loiigiis. iwdia miruita : foliola sae[)e minima,

iiilcg(îrrima vel pare*' simialo-dcutala : Inlia rbizomalis 2,2- 3 en) longa :

folioliirn b'ririinal(; 7 10 www diani., caulina I 3 em longa,: foliolnm ter-

Munal»' '» il: 2,5 S nun.

('. (t nuira L r. iiiitifir Laiigf; llandb. I)ansl<. I"'l. 41)1 (1864).

('. (iiii(ii<i L. 1) inrcslild Scbuf l'irunn. Pl. Tiarissilv. 40 (1866).

Karo. Hab. ut>i(|uc, praoeilim in alpiriis.

//. var. trifolia \\'ab!<'fibr;rg) (). K. Sebidz.

l'olia Ififoliolala ; ra rbi/onialih 2,2— ."> cm longa: lojiohuti Iciiuiualc
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10—15 mm diam., caiilina 1,5—3,8 cm longa: foliola subangustata, plerum-

que intégra, terminale c. ^/2^-} petiolulatum, 12—20 mm longum, 8

—

I I mm latum, lateralia sessilia. Racemus 4— 1 0-floriis.

C. trifolia Wahlenberg Fl. Lappon. 179 (1812), non L., pro specie.

C. amara L. ß. trisecta DG. Syst. Nat. II. 255 (1821).

C. amara L. jB. trlphylla Wahlenberg Fl. Suec. 41 1 (1824).

C. amara L. trisecta Hartman Handb. Skand. Fl. 6. ed. 113 (1854).

C. amara L. d. subtrisecta Schur Enum. PI. Transsilv. 49 (1866).

Icon.: Villars Hist. Pl. Dauph. HI. 363. Tab. 39 (1789).

Loc: Pedemontium inter Grissolo et Luserna 2000— 2160 m leg.

Leresche 1847 (H. Boiss.). Tran ssil vania in m. Arpas leg. Schur (H. V.).

Suecia pr. Stockholm ad Huddinge leg. Ew. Ahrling 1854 (H. V.). Rossia

pr. St. Petersburg leg. Ruprecht? (H. P. Ac).

/. var. anomala G. Hartman.

Folia simplicia, ovalia, dentata.

C. amara L. ö. anoynala Hartm. Handb. Skand. Fl. 6. ed. 113 (1854).

Non vidi.

2. f. grandiflora (). E. Schulz.

Petala — 1 1 mm longa.

Hab. hic illic, praesertim in Rossia.

3. f. parviflora 0. E. Schulz.

Petala 4— 5 mm longa, saepe staminibus breviora.

C. borealis Laest. ? apud Nyman Gonspect. 37 (187^)). pro specie.

Grescit praecipue in Rossia et montibus altissimis.

OO Ovarium c. 12-ovulatum. Antherae tlavae.

Gaulis non nitens.

76. C. Schinziaiia 0. E. Schulz.

Gaulis 35 — 40 cm altus, erectus, simplex, subdense 12— 15-folius,

glaberrimus, ut tota planta. Folia omnia subaequalia, subminuta, caulina

inferiora 4— 7,5 cm longa, breviter (= \^^o].) petiolata, 5-jiiga: foliolum

terminale obovato-cuneatum. antice 3—5-crenatum. brevissime petiolulatum.

I I mm longum. 7,5 mm latum, lateralia sessilia, sensim minora, superiora

anguste obovata, latere inferiore 1-crenata, inferiora valde alterna, intégra;

caulina superiora 2—3,5 cm longa, brevissime petiolata, 4— 3—2-juga:

foliola magis incisa, terminale anguste obovato-cuneatum, utrinque sub-

inaequaliter profunde 2—3-crenato-serratum, 14:6 mm, lateralia latere

superiore I-, larius 2-, inferiore profundius 1—2-lobulata; caulina summa
minuta, 2— l-juga: foliola fere linearia, vix crenato-serrata. Racemus
sub anthesi laxiusculus, subnutans, pauci- (c. 10-) florus. Pedicelli floriferi

tenues, 9—14 mm longi. Flores 6—7 mm longi. Sepala ovata, acutius-

cula, 2,5 mm longa. Petala alba, obovato-cuneata. Stamina interiora

4, exteriora 3,5 mm longa: antherae 0,75 mm longae, oblongiusculae, in

sicco Ilavae. Ovarium c. I 2-ovulatum, in stylum subulatum, I mm longum
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attenuatum; stigma minutissimum
,

stylo aequilatum. S il i quae adhiic

ignotae. — V. s.

Rhizoma dense ßbrillosum, probabiliter stolones breves producens. Gaulis

superne fistulosus. valde brevi-flexuosus, obtusangulus, striatus, pallide viridis vel ad

medium ruber, non nitens. Folia membranacea, in sicco flavido-viridia. Pedicelli

floriferi erecto-patentes vel subhorizontales. Sepala flavido-pallida.

Loc. : Japonia: ins. Jesso in prov. Hitaka pr. Saruru Sando leg. K.

Mujabe 2\. 6. 1884 sub nomine C. yezoensis Maxim.? (H. C).

Vertritt C. aniara in Japan. — Nach Herrn Prof. H. Schinz, welcher durch mehrere

Sendungen instructiven Materials zur Förderung der Arbeit beitrug.

§§ Stylus aequicrassus vel vix attenuatus. Stigma stylo

sublatius vel stylo crasso aequilatum, rarissime

(C. barbaraeoides) angustius.

* Folia caulina sessilia; foliola ima auriculiformia,

amplexicaulia.

t Folia 2~3-juga. Flores albi.

77. C. Jyrata Bunge.

llhizoma repens. Caulis plerumque 20— 40, rarius —80 cm longus,

e basi adscendente suberectus, plerumque simplex, interdum superne longe

ramosus, 5— 14-folius, tenuiusculus, zb glaber. Folia stolonum longius-

cule (= 3/4— i fol.) petiolata, simplicia (raro l-juga), cordato-reniformia,

ambitu crenis obUisissimis, obsolctis 5-angulosa; caulina sessilia, inferiora

1.5—4,5cm longa, i— 3-juga: foliolum terminale folio stolonum aequale,

manifesto (= V2 petiolulatum, 9 --21 mm diam., lateralia muito minora,

remola. oblique brevi-ovata, utrinquc c. l-cronat;i, sessilia vel vix pctiolu-

lala. inlima minuta, inlegra, delVîxa, auriculiformia, amphixicaulia ; caulina

supciiora I—7 cm longa, 2— l-juga vel sim])licia : foliolum terminale

ovatum. circuitu i)—7-crenatum, —25 mm longum, 5— 20 mm latum,

lateralia anguslioia, saepe intégra; ojimia glabra, interdum pilosula. llace-

miis laxus. 10— ;iO-lloi'us. I*edicelli longiusculi, llorifcri 5— 10 mm,

fructifr'ri 12— 14 min lonui. I^'loi-es 5— S mm longi. Scpal.i 3 nun longa,

ovala. valdc c.orjcava. IN'lala alba, obovato-cunciata, apice triincato vix

einarginata. SI ami na int(îriora 3,5, oxteriora 2,5 mm longa : anlherae

0,75— 1 mm loii:^a(;. ol)longa(i. IMstilhim cylindricum : ovai'ium 1 ^<— Ui-

nvulatum. in stylum 0,5 mm longum attemiatmrt; stigma stylo sublatius.

Siliquac p<'dic(!llis sid»b(»riz(nilalil)iis ercclf'f-patcnies, 20—30 mm loiigac,

\.2 nun lilac, in hlylnm I,;') — 2 nun longinn allcmiatac; stigma 0,2.') nun

iatiiiii, .styl'» sublatius: valvac viiidnlo-llavac, infcrne 1-n(;rv<'s. Semina

irion plane inatnraj 2 mm I'Uiga, 1 nun lata, icMlangula, lair, [uaesertim

huHi ot upice, aiata, briiucola. - V. k.

C. If/rnla Himge! Knnm. I'l. (Ibin. Imm. D in .Vb in. Sav. i^^ti-. Pétersb. II.

573 (1835 .

Icon.: .linuina-S(»<»ninl<ii-/iis('lsn \ll. lab. r. r\ Maga/. ToUid Mil.

34 (1899).
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Rhizoma tenuiusculiim , stoloniferuiii. Gaulis fistulosus, flexuosus. siibacut-

angulus, nitidulus, viridis, basi saepe violaceus. Folia inferiora saepe violacea. Pedi-

celli floriferi filiformes. Sepala 3— ö-iiervia. Funiculus 0,5 mm longus.

Flor.: m. April.— Jun. — Hab. in pratis, ad fossas, rivulos.

Loc: Sibiria in Dahuria leg.? (H. Boiss., H. P.), pr. Irkutsk leg.

Kruhse 1829 (H. P., H.P.Ac.), pr. Nertschinsk leg. Turczaninow 1831 et

1832 sub n. Sisij)/ibrium bcirbareaefolm))i [E. P. Ac), regio media fl. Amur

pr. Bidshansk leg. S. Korshinski 1891 (II. P., II. P. Ac), distr. Ussuri leg.

Paljtschewski 1898 (H.P.Ac). China borealis leg. Bunge 1831 n. 30

(H. P. Ac). Japonia: ins. Kiuschiu leg. Rein 1875 (H. B.), pr. Kumamoto

leg. Maximowicz 1863 (H. B., H. Boiss., H. C, H. V.); ins. Hondo pr.

Matsuje leg. U. Faurie 1899 n. 3027 (H. B.). — Cfr. etiam Bot. Magaz.

Tokio XHI. 34 (1899).

Area geogr.: Sibiria orient., China boreal., Japonia.

ff Folia 4—8-juga. Flores rosei vel purpurei.

78. C. Griffithii Hooker fil. et Thomson.

Rhizoma repens. Caulis 30—40 cm altus, basi radicans, erectus,

simplex vel superne breviter ramosus, dense 16—20-folius, glaber. Folia

caulina inferiora 6 cm longa, brevissime petiolata, 4-juga: foliolum termi-

nale orbiculare, inaequilaterum, basi subcordatum, subrepandum, 15 mm
diam., manifesto (= ^— ! ff.) petiolulatum, lateralia minora, oblique late

ovata, basi vix cordata, sessilia vel vix petiolulata. ima fere basi petioli

orta auriculiformia, amplexicaulia ; media et superiora sessilia, 4,3 cm

longa, aequalia, sed foliola angustiora, utrinque inaequaliter 1 —2-crenato-

sinuata, terminale 11 mm longum, 6.5 mm latum; omnia — ciliata. Race-

mus sub anthesi brevis, densiusculus, c 12-florus. Pedicelli floriferi

c. 6 mm longi. Flores c. 8,5 mm longi. Sepala 3,5 mm longa, late

ovata. Pet a la magnifiée purpurea, roseo-pallescentia, oblongo-obovata,

apice subemarginata, ad basin subito in unguiculum brevem cuneato-angus-

tata. Stamina interiora 5,3 mm, exteriora 4 mm longa : antherae I mm
longae, oblongae. Pistillum auguste cylindricum: ovarium 12-ovulatum,

in stylum c. 1 mm longum, subalatum attenuatum: stigma manifestum, stylo

latius. Siliquae mihi non visae.

C. Griffithii Hook. fil. et Thoms. in Journ. Proceed. Linn. Soc. V.

116 (1861).

Rhizoma stolonit'erum. Gaulis 1ère lirmus. brevi-ilevuosus, inl'erne acutangulus,

superne striatus, subnitens, basi ima inLerdum rubro-bruneus, caeterum pallidus.

R hachis foliorum tenuis, serpentino-flexuosa. Folia flavo-viridia, rubro-mucronulata.

Pedicelli filiformes. Sepala interiora basi saccata et utrinque sacculata, dorso

viridi-flava, c. 3-nervia, margine late purpureo-hyalina vel omnino purpurea.

Flor. m. Jun. — Septemb. — Hab. in locis humidis regionis sub-

alpinae.

Loc. : China: prov. Jün-nan supra Ta-li in m. Tsang-chan 4000 m leg.
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Delavay 25. 9. 1884 n. I05i (H. B.). — Ex Hooker 1. c. Himalaya orient:

Bhutan ad Lamnoo leg. Griffith.

Area geogr. : China australis, Himalaya orientalis.

Die schöne Pflanze ändert ab:

B. Silbspec, multijuga (Franchet) G. E. Schulz.

Planta major. Caulis 60--'l'IOcm longus, — 24-foliiis. FoHa sicca

siibcoriacea, nervis proininentibiis instructa, inferiora 6— 9 cm longa, 4-juga:

foliolum terminale 10—20 mm diam., superiora 2,5— 4,5 cm longa^ — 8-juga:

foliolum terminale 5—9 mm longum, 4—7 mm latum. Racemus sub

anthesi laxiusculus. Pedicelli floriferi c. 10 mm longi. Sepala longiora,

4 mm longa, angustiora, subacuta, inaequalia, vix saccata, bruneo-rubra,

c. o-nervia, margine albo-hyalina. Petala rosea, obscurius (purpureo-)

venosa, obovata, apice rotundata, in unguiculum longiusculum cuneato-

angustata. Stamina interiora 6, exteriora 5,3 mm longa: antherae 1,5 mm
longae, anguste oblongae. Ovarium in stylum 2 mm longum attenuatum.

C. midtijiiga Franchet! in Bull. Soc. Bot. France XXXHI. 399 (1886),

pro specie.

Loc: (]hina: prov. Jiin-nan pr. Lan-kong ad Mo-So-yn leg. Delavay

28. 6. 1884 n. 697 (H. B.).

Folia caulina sessilia vel breviter petiolata; foliola

iina cauli non approxiinata.

f Uhizoma et axillae foliorum caulinorum stolones

longos (c. 10-- 20 cm) emittentia.

O Planta tenerrima. Caulis c. 10 cm longus,

filiformis, c. 0,5 mm crassus. Flores 5 mm
longi.

79. {]. clc^-autillcl Hooker Iii. cl 'Plioinson.

Planta gracilliina. Caulis c. 10 cm longus, debilis, adscendens, vage

laniosus, c. 5-folius, giaber. Folia caulina inferiora 4,5 cm longa, breviter

(= c. Vh^f^ï-) p<'liolata, 5 — 7-juga: foliolum tei'ininale late lanceolatuni,

aculiiisculum. bîisi subcuiieatum, utrin(|ue ad basin l-denlatum, 7 mm
longuni, 4,5 mm latmii, manif(!sto (= ^^) peliolulatum, lateralia plerum((ue

inle^M-a, interdum foliolis ininutis intcrrupta, suprema terininali ae(|ualia,

vix [»elioliilala vel sessilia vel siibdecurrentia, se(|uentia breviora, anguste

ovata, sensim longius (— ^4 ^^•) petiolulata, ima valde remota, saepe minuta;

folia raulina sup«'rir»ra f(;re ;ie<|iiali;i, sed foliola augiisliora, oblonga, bi'evius

|.(li(.|iilaf;i, Icrmiiialc lOiniii loiiginn, 2— 3 iniii laliiui; onmia, glahra v^^

vix pilosiila. Bacr^miis sid» antln',si laxiis, dein laxissiuuis, [)auci- (2 6-)

Horns. P(!flic('lli floiifr-ri 3—4 mm, fnictifcii - 8 itnn longi. Flores

5 mm longi. Sepala inimila. 1,.")iiirii Uinga, arignslc ovala,. Pclala alba

(vH rosea <'x Ilook.y, '»bovato-r;un<îala, ii\)m\ sid)ema,rgin;da. S lamina

int<Tiora 3. «'xb'riora 2 rrun Inn^^a: anlhorac 0,5 rmn longae, oblongiiis-

culai». Pislilliim cylindn*uni , Irmiis^iminn : ovaiiinn I O-ftviilal uni
,

in
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stylum c. 0,5 mm longiiin subattemialum; stigma stylo siiblatius. Siliquae

pedicellis horizon lalibus vel reairvatis ± pendulae, graciles, '12—15 mm
longae, c. \ mm latae, in stylum c. 1 mm longum attenuatae; stigma

0,4 mm latmi:i, stylo sublatius; valvae viridulo-flavae, submembranaceae.

Sem in a minutissima, 0,75 mm longa, 0,4 mm lata, 0,2 mm crassa, ob-

longa, obscure badia. — V. s.

C. elegantula Hook. fil. etThoms.î Pra(^curs. Fl. Indic. in Journ. Proc.

Linn. Soc. Bot. V. 146 (1861).

Rhizoma tenue, stolones filiformes emittens, albicans. Gaulis subüstulosiis,

llexuosiis, briineolus. Folia valde ineinbranacea, sicca diapliana, foliola triner-\'ia, parce

transverse venulosa, Pedicelli floriferi erecto- patentes. Sepal a üavido - viridia,

margine hyalina. Petala patula. Funiculus brevissimiis, 0,2 mm longus, filiformis.

Loc: Iiimalaya orientalis in Bhutan c. 2160 m leg. William Griffith

(H. B., H. C, H. D.).

Die zarteste aller Cardamine-kviQu.

00 Plantae validae. Caulis 15— 45 cm longus,

multo crassior. Flores 8—15 mm longi.

A Folia 3— 4-juga: foliolum terminale

lateralibus vix majus. Ovarium ple-

rumque pilosum.

80. C. prorepens Fischer.

Rhizoma repens. Gaulis 15—25, rarius —45 cm longus, e basi

decumbente adscendens, simplex vel vix ramosus, remotissime 2— 4-folius,

interdum a medio nudus, basi breviter pilosus, caeterum dz glaber. Folia

rhizomatis et caulina inferiora 2,5—9 cm longa, breviter (= 1— V^f^^'-)

petiolata, 3—4-juga: foliolum terminale brevi-ovatum
,

inaequilaterum,

utrinque crenis 2— 3 zh obscuris atro-purpureo-punctatis anguloso-repandum,

breviter (= c. ^j2^^ petiolulatum, 5,5—17 mm longum, 5— 12 mm latum,

lateralia sensim minora, similia, sed omnia sessilia, superiora basi lata;

caulina superiora 2^—^5 cm longa, aequalia, sed foliola angustiora et longiora,

elliptica vel oblonga, in rhachidem late alatam dz decurrentia, foliolum

terminale 6—18 mm longum, 3 — 8 mm latum; summa interdum 2-iuga;

omnia, praecipue superiora, margine et supra albo-pilosa. Racemus sub

anthesi laxus, dein laxissimus, 9— 16-florus. Pedicelli longi, floriferi

10—25, fructiferi 25—32 mm longi. Flores majusculi, 8— 14 mm longi.

Sepal a 4 mm longa, ovata. Petala alba, late oblongo-ovalia, apice leniter

emarginata, basi subito in unguiculum angustum, 4-plo breviorem contracta.

Stamina interiora 7, exteriora 5 mm longa: antherae 1,5 mm longae, ob-

longae. Pistillum cylindricum, tenue, breviter stipitatum: ovarium 16-

ovulatum, pilis paucis, latitudinem ovarii aequantibus, erecto-patentibus,

tenuissimis, albis pectinato-pilosum, raro glabrum (f. psilocarpa)^ in stylum

vix tenuiorem, glabrum, 1—2 mm longum subattenuatum
;
stigma stylo sub-

latins. Siliquae ... .
— V. s.

(1 prorepeus Frischer! apud DG. Syst. Nat. 11. 256 (1821J,
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C. hirsiita Pallas, C. puhesceiis Steven, C. pilosa Willd., C. hmxalis

Andrz. ! apud DC. 1. c. = nomina nuda.

C. pratensis L. ,3. pro7Xpens Fischer apud Maxim, in Bull. Acad.

Pétersb. XVIII. 278 (1873).

Rhizoma tenue, stoloniferum. Gaulis flstulosus, vix flexuosus vel rectus, saepe

ex axillis folioruin flagellifer, teres, nitens, pallide virens, interdum ruber. Folia

stolonum saepe simplicia. Pedicelli floriferi erecto-patentes, apice incrassati. Sepala
inacqualia, interiora profunde concava, margine late hyalina, exteriora plana, anguste

liyalina, viridia, 3— 5-nervia, glabra.

Flor. m. Maj.—Jun. — Hab. ad ripas fluminum, rivulos, torrentes.

Loc: Sibiria orient, pr. Irkutsk leg. Fischer 1836 (H. C), ad fl. Witim

leg. J. Poljakow 1866, ad fl. Ingoda pr. Doroninsk leg. Wlanow (H. P. Ac),

ad torrentes Dahuriae et ad fl. Amur leg. Turczaninow 1832 (H. var.,

etiam f. psilocarpa), ad fontes fl. Czikoj leg. Lewin 1892 (H. P.), pr.

Nertschinsk ad fl. Schilka leg. F. Karo 1890 n. 355 (H. var.), ad fl. Malaja

Sabagli leg. Paulowski (II. P.), ad ostia fl. Lena? sub n. C. horealis mihi!

in II. M. B. comm. Steven 1816 (H. P. Ac).

Area geogr. : Sibiria orientalis.

Neigt infolge d<3r reichen vegetativen Vermehrung sehr zur Sterilität. Ich habe

keine reifen Früchte gesehen. DG. 1. c. beschreibt sie folgendermaßen : Siliquae pedicellis

breviores, erectae, tenues, pilis s[)arsis i)iiberulae, stylo filiformi lineam longo, stigmate

capitalo.

AA Folia 1—3-iuga: foliolum terminale lateralibus

maj US. Ovarium semper glabrum.

81. C. teiiera (imelin jun.

Uhizoma brève, tenue, grosse hbrillosum. (Gaulis 25—40 cm longus,

it ba.si decumbente adscendens, subdebilis, ex axillis foliorum rhizomalis

<'t caiilinorum inferiorum stolones longos (— 20 cm) foliis saepe simplicibus,

rordato-reniformibiis, longe (= 1 fol.) petiolatis remote foliosos, radicantes

riiiillens, j»l('nun(|U(; c l-folius, saepe ramosus. Folia omnia p!iuci-(1—
;')-, raro — 4-)jnga: rolioi iiiii caiiliiionim rdliolum terminale magnum, ovalun»,

aiigulato-ref>andum , in [Kilioluliun br(;veui cuueato-angustatum, laleralia

magniludine decresceutia, aiigust(; ovata vel oblonga, sessilia, remola;

summa saepe simplicia, anguste oblonga; ea rhizomatis 5,5—15 cm huiga:

folifiluni terminale 17— 40 www diani.; caulina 3—7,5 cm longa: foliolum

lerminaie 15- 38 mm loiiguin, 8—28 nun latum. Racemus sub authesi

laxus, dein laxissinuis, sa(;p<î c. 15-florus. P<'dic(;lli floiiferi longi, sacipe

iTciHvali, 12— 15 nun loui^i. iinclilcri vix clongati. P'lorcs 10— 15 nun

longi. Sepala 3— 3,5 nun longa, augusle ovala. Pel a la rosea vel alba

vei violac(N'i, tenera, laic, obovala, in unguir-iiluui longiusculiuu cuneato-

anguHtabi. Stamina iulf;iior;i 8, (ixteriora d,.') uuu longa. Ovarium

20— 40-f»vul;itum
;

stigma majus (|uam in i\. iiliginosa. Sili(|uae j)edi-

rclÜH rreclo-palcrilibus vcl subb(»rizonlalil)us crccl(»-pal ulac, plcnuu(|in' 30

/M) irirn longue, 1,2 mm lalac, in slylum 0,5-1 www l<»ngiuu, « rassiuu vix
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attenuaiae; stigma 0,4— 0,5. mm latum, stylo sublatius; valvae stramineae,

submembranaceae, subtorulosae. Semina 1,1 mm longa, 1 mm lata, sub-

orbiculata, angustissime alata. (laeterum = C. uliginosa. — V. s.

C. tenera Gmel. jun. ! apud C. A. Meyer Verz. 179 (1831).

C. idiginosa M. B. ß. tenera Gmel. jun. in Schmalhausen Fl. Mittel-

u. Süd-Russl. 1. 50 (1895).

Flor. m. Mart.—April., raro —Jul. — Hab. in humidis silvaticis.

Loc. : Rossia austr. in prov. Kursk et Charkow leg. Tschernajew

(H. P. Ac): Gaucasus: territ. Kuban leg. M. Gor. Kljutsch 1892 (H. P.),

pr. Batum legg. 0. Kuntze 1886 (H. B., H. P.), G. Radde 1893 (H. B. Boiss.),

Mingrelia (H. H.), pr. Helenendorf in m. Sarial leg. Hohenacker (H. P.,

H. P. Ac), Sakaskasje leg. Lewandowski 1896 (H. P. Ac), pr. Lenkoran

legg. A. C. Meyer 1829—30 n. 1592 (H. P., H. P. Ac), versus aquas calidas

leg. Hohenacker c. 1838 (II. var.). Armenia pr. Erzerum leg. Galwert

n. 675 (H. Boiss. i; Persia boreal.: Gilan legg. Gmelinjun., Ghodzko (H.

P. Ac), pr. Pirebazar (Pir i bazar) leg. Pichler 1882 (H. B., H. B. Boiss.,

H. V. U.).

Area geogr. : Rossia australis, Caucasus, Persia borealis.

Fiiue schlaffe Pflanze.

ff Rhizoma caespitosum vel stolones breves, c
5 cm longos, producens.

O Rhizoma stolones breves emittens.

A Foliolum terminale lateralibus evidenter

majus.

Antherae plerumque violaceae. Stigma

siliquarum minutum, 0,33 mm latum,

stylo angustius.

82. C. barlbaraeoides Halâcsy.

Rhizoma oblique descendens. Gaulis 30—60 cm altus, e basi vix

adscendente et radicante erectus, simplex vel superne ramosus, subapproxi-

mate 10— 18-folius, glaber, ut tota planta. Folia stolonum longiuscule (=
1 V2 fol-) petiolata, simplicia, subreniformia, repanda ; caulina inferiora 4—
8,5 cm longa, breviter (— ^j^ fol.) petiolata, 2—3-juga: foliolum terminale

magnum, sub-vel orbiculatum, basi vix cordatum vel rotundatum, repandum^

11—35 mm diam., manifesto (= 1/3 ff.) petiolulatum, lateralia minora, brevi-

ovata, vix repanda, sessilia; caulina superiora 2,2—7 cm longa; media

2—1-juga: foliola angustiora, utrinque crenis c 3 manifestioribus acutius-

culis inaequaliter crenata vel sub -3-loba, terminale ovatum, acutiusculum,

ad basin cuneatum, d= sessile, 20—40 mm longum, 11—30 mm latum;

summa sub -1-juga vel simplicia, dz acuta, brevissime petiolata. Ra-
ce mus sub anthesi brevis, dein parum elongatus, 5— 12-florus. Pedicelli

floriferi 5—7, fructiferi 10—15 mm longi. Flores 6—9 mm longi.

Sepala c 3 mm longa, oblonga. Petala alba, oblongo - cuneata, apice
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rotundata. Stamina interiora 4,5, exteriora 3,5 mm longa: antherao

0,75 mm longae, violaceae, raro flavae. Pistill um anguste cylindricimi :

ovarium 28—32-ovulatimi, in stylum 0,75—1 mm longum, vix teniiiorem

excedens; stigma minutissimiim, stylo angiistius. Siliquae pedicellis ad-

scendentibus erectae vel arciiato-convergentes, graciles, c. 35 mm longae,

1,8 mm latae , in stylum 1—1,5 mm longum, crassiusculum attenuatae;

stigma 0,33 mm latum, vix conspicuum; valvae viridulo-flavae, saepe pur-

pureo - violaceae. Semina minuta, 1,2 mm longa, i mm lata, 0,33 mm
crassa, oblonga, non alata, viridulo-brunea. — V. s.

C. harharaeoides Halacsy! in Denkschr. Kais. Akad. Wien LXI. 228(1894).

C. pindlcola Hausskn. ! nomen nudum in H. H .

Rhizoma bruneolum vel albicans, valde fibrillosum, stoloniferuiii. Gaulis

lirmus, vix flexuosus, rectus, inferne acutangulus, crassiusculus, subnitens, basi pallidus,

interdum superne cum pedicellis purpureus. Folia crassiuscula, obscure viridia, inter-

dum rubro-marginata vel superiora plane violacea, nitida; rhacliis latiuscula. Sepal a

flavido-viridia, sub apice plerumque purpurea. Semina nitida, longitrorsum sub-

striata; funiculus 0,5 mm longus.

Flor. m. Maj.—.Tun. — Hab. ad rivnlos in fagetis regionis montanae

et subalpinae.

Loc. : Epirus bor.-orient, in m. Peristeri supra Syraku 1500 m log.

E. v. Halacsy 1893 (H. B., H. B. Boiss., II. Bohr., II. Y., Jl. V. U.), ex

eodem loco cult. 1895 (H. V. U.), Pindus Tymphaeus in summo m. Zygos

supra Metzovo 1500—1665 m leg. (1 llaussknecbt 1885 (11. 11.), ibidem

leg. P. Sintenis 1896 n. 792 fll. B., 11. 11.), pr. Turnara et Salatura leg.

idem n. 793 11. B. Boiss., 11. II.).

Area geogr.: Graecia boreali-occidentalis.

Antherae llavae. Stigma, 0,5—0,75 mm
latum, stylo latius.

S3. C. rap li ail i folia Pourret.

lUiizoma Iransvcrsiuii vel subdescendens. ("Miulis 20 60 cm lougus,

<! basi decumbente adscendcMis vel cificlus, simplex, raro su|)eru(! rainosus,

leinolf 3— 7-folius, glaber. Kolia rbizomatis (^iiilina inle.riora 9— 30 cm

longa, ea rbizomalis longc; (= 3— 4 fol.) peliolala, rosulata,, j)i-imaria sim-

plicia, reiiiloiniia
,

subicpand.i vel obscure 5— 7-crenata, s('(|iieulia ad

pctiolum foliolis 1— 2 alleriiis, minutis, late ovatis vel orbiculatis vel reni-

l'ortnibus, subsessilibus pi ;i('dil;i
;

caulina iiilci'ioi a bic.vius
(
- 1- •y4rol.)

prliol.'ila, 2— 4-jnga: Idliolum {(îi'miiialc magiiinii, oi biciilai i - (•ordatiun,

iii/uiileHlo (= c. V2 '^-j p''lioliil.ilum, 20— 70 nun l(»n^uMi, 18 80 nun latum,

labT.'ilia hucccssIvjî inagnil udiric d<'.r,i(^sc('ulia, scssilia vel bi(!vissime peliolu-

laüi, HiipJîriora opposila, inia iniuulissini.i, ;ill('ru;i ; caulina sujx^riora, 3 —

1;» cm lorif^a, brevitcr (= c. 7i '"'
i

pi*li(»l;il.i, 2 l-.ju^.'i: loliol.i .in^usliora,

UMiniriale lab; obovaluin, ad basin cimcaluni, inl(;rdum acutiiiscub; sub-

3— ."i-lobum, brfvissirrn* p<'li(tlul;ituiri vf.l scssib;, 25--50 nun lorjguni, 16—
io nun lalnm; onuiia glabra v<'l hIimmjh'' incMlcr pibts.i. Maccmus sub
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anthesi corymbosus, dein elongatus, sed densiusculus, 25— 45-tlorus. Pedi-

celli floriferi 10 -15, fructiferi — 20 mm longi. Flores 8—10 mm longi.

Sepala 3,5— 4 mm longa, late ovata* Petala dilute vel obscure violacea,

rarius alba (f. lacfea), late obovata, in unguiculum sensim cuneato-angustata.

Stamina interiora 7, exteriora 5 mm longa: antherae minutae, 1 mm
longae, oblongae. Pistillum cylindricum: ovarium 16—25-ovulatum, in

stylum crassum, 0,75—2 mm longum vix attenuatum; stigma stylo sublatius.

S il iquae pedicellis erecto-patentibus erectae, 23— 45 mm longae, 1
,5—

1
,75mm

latae, in stylum crassiusculum, 1^—3, plerumque 2 mm longum attenuatae;

Stigma 0,5— 0,75 mm latum, stylo latius; valvae stramineae vel violaceae.

Semina 2 mm longa, 1,5 mm lata, 0,5 mm crassa, brevi-ovalia, fulva.— Y. s.

C. raphanifolia Pourret in Hist, et Mém. Acad. Sc. Toul. III. 310 (1788).

C. chelidonia Lam. Encycl. Méth. Bot. II. 183 (1786), non L.

C. latifolia Vahl! Symb. Bot. II. 77 (1791).

C. latifolia Vahl ß. legionensis DG. Syst. Nat. II. 262 (1821).

C. legionensis Reuter! Catal. Jard. Genève 4 (1861), pro specie.

C. latifolia Vahl o:. raphanifolia Pourret apud Timb. Reliq. Pourr.

in Bull. Sog. Sc. Phys. Nat. Toulouse II. 116—117 ex Rouy et Foucaud

Fl. France 231 (1893).

Ghinia raphanifolia Bubani! Fl. Pyren. III. 165 (1901).

Rhizoma db longum, crassum, fibrillosissimum, dilute bruneuni. Gaulis valde

fistulosus, subflexuosus, crassiusculus vel crassus, basi interdum bruneo - violaceus,

caeterum subpallide viridis vel glaucus. Sepala viridia, 3-nervia, margine late liyalina.

Petala apice rotundata vel vix einarginata, basi interdum subappendiculata. Seniina

nitidula, longitrorsum subrugulosa. Funiculus 0,5 mm longus.

Flor. m. Maj.—Jul., raro — August. — Hab. ad fontes, rivulos, in

paludibus regionis subalpinae.

Loc: Hispania (H. Pavon in H. Boiss.); Asturia: Puerto de Lei-

tariegos leg. E. Bourgeau 1864 = f. lactea (H. D., H. V.), Sierra de Cura-

vacas leg. Boissier 1858 = f. grandiflora (II. Boiss.), Viscaya in m. Pena

Gorveya c. 1500 m leg. Willkomm 1850 (H. P. Ac. H. V.). Pyrenaei:

legg. Madame Delessert (H. D.), Ferat 1828 (H. Boiss.), Montgaillard leg. L.

Giraudias 1877 = f. grandiflora (H. Behr.), Gave de Latour 1400 m leg.

A. de Franqueville 1858 (H. Boiss., H. P. Ac; H. H. = f. parviflora)^ Pas

de Roland pr. Itatsou leg. Endress 1831 (H. B. = f. pai^viflora^ II. D.,

H. V.), Eaux Bonnes leg. Dupuy (H. N., H. V. U.), Eaux Chaudes leg. A. de

Forestier (H. D.), Gèdre 1000— 1250 m legg. Bordère 1859—78, Boissier

et Reuter, Gandoger, Grenier, lîuguenin, Lagger (II. var., ctiam \ <ii\ jnlosa

et f. microphyïla)^ Lourdes leg. Mourillef;irine 1895 (H. N.), Bagnères leg.

Philippe (H. D.), Viella ad Rio Negro leg. E. Bourgeau 1847 (H. C, H. D.,

]I. V.), in valle Carrol leg. Kugel 1839 (II. H.), Bonne leg. Riener (H. B.

Boiss.), Mauléon-Barousse leg. A. Irat 1849 (H. D.), Quérigut legg. Endress

1830, etiam var. pilosa (H. B., H. V ), Naudin 1843 (H. D.), Prats-de-Mollo

legg. Bentham 1825, A. Irat 1846, P. Duchartre (H. D.), Buchinger 1843
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(H. v.), Vernet leg. A. Huet du Pavillon 1852 (H. D.), Mont Louis leg.

Bubani 1836 (H. B. Boiss.), Eynes 1700 m legg. idem 1839 (H. P. Ac),

A. Engler 1892 (H. B.), Bains de Preste (IL Daenen in H. D.), Arragonia

leg. Lange? 1850 n. 173^ (H. P. Ac), Costa-bona leg. Vic Villiers du

Terrage = var. pilosa (H. D.), Aveyron pr. Roquecezière 900 m leg. ('oste

1895 (H. V.).

Area geogr. : Hispania borealis, Pyrenaei.

Eine schöne Pflanze. Das grof?e Endblättchen besitzt die Blattfornj der C. asari-

folia.

Ad hanc spectat:

2. var. runcinata (Pourret) Timbal.

Folia omnia ad foliolum terminale reducta, simplicia, angulosa, ± pro-

funde dentata, vel foliolis lateralibus 1—2 minutis instrueta.

C. runcinata Pourret in Hist. Mém. Acad. Sc. Toulouse III. 310

(1788), pro specie.

C. latifolia Vahl o. runcinata Pourret apud Timb. Reliq. Pourr. in

Bull. Soc Sc. Phys. Nat. Toulouse IL 116—17 ex Uouy et Foucaud Fl.

Fr. L 231 (1893).

Diese Varietät habe icli nicht gesehen. Die von Mouii.lekahink i»ei Lourdes ge-

saninieite Pflanze deutet den Übergang zu ihr an.

B. subspec. acris (Grisebach) 0. E. Schulz.

Gaulis saepe altior, —70 cm longus, plerumque ramosior. Folia

3—o-juga: foliolum terminale brevius petiolulatum, saepe subsessile, id

foliorum caulinornm angustius, obovatum, 18 — 45 mm longum, 12—28 mm
latum, lateralia angustiora," saepe oblonga, semper sessilia vel subdecurrentia.

Pedicelli breviores, infimi floriferi — 10, fructiferi —15 mm longi. Flores

paulo minores. Sili(juae 20—25 mm longac, 1,5 mm latae, in stylum

breviorem, plerumque 0,5— 1 mm longum, crassuin attenuatae; v;ilva<; saepe

jiiu pui eao. Sem in a minora, 1,5 mm longa. 1 mm l;ita.

6'. (teils Grisob.! S|)i(il. Fl. Kiniiel. I. V53 (1813), pro specie.

jNdIcnsis Ii. \ar. acris (iriseb. in Aschers, ei, Kanilz G.'ilal. Gor-

mopli. f'l Anlliopbyt. Scibi.'Kî etc. 75 (1877 ,
nomeii nudum.

Loc: Sfrbia: /l.-ilihoi' IM;iiiin;i leg. P/mrir 1S()8 (II. Vr.), pr. Jelec leg.

Knaj)p 1H6'.) (II. B.), Ko|»aonik PI. legg. Friedricbslb;!,] (II. V.), PanciM 869

^ \. viicrophiilhi (II. IU»iss.), pr. .\akriw;inj leg. Ilir 1 S89 (II. II., II. V.,

IL V. U.), Slara PI. legg. Mir 1889, .lovanovir 1892, Dimitrijevir 1894,

•Ndamovir c IHOO m 1897 (IL v.ir.. rli.im f. tifirro])l/f////f (\l pft/rvi/lora)^

III III. Midz(»r l<'g. .)f)vanovir 1894 - f. mirjophylUi \ \\. B., IL I)., II. /.) ;

Mac.(vL)nia: .Nidze PI. b-g. Griscbacb (II. II.), Scardiis leg. idem (II. B,,

II. I'. A'-,j, Scindus leg. idem 'W. Hoiss.), |)r. /boisko in m. Kossov ii. 29

.1 pr. Allcliar in m. Sclifh sn;! Vrala n. 30 Ic^^ .1. Dörfler 1893 (II. W. |{(Mss.,

II. Bell!-., IL V., II. V. IJ.,; Albania in distr. K(»iiilza Hiq)ra Kaiasovo in

m. Sennlika log. \ r.-iM.irri 1896 --: f. larim (II. Z.); Tlicssalia in rii.
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Pelio 667—1500 m pr. Portaria etc. legg. Th. de Heldreich et Tim. Holz-

mann 1883 (H. var.); Rumelia leg. Frivaldszky (H. Boiss., H. P. Ac).

Area geogr. : A Serbia ad Graeciam.

n. prol. calabrica DG.

Gaulis simplex vel a medio ramis longis ramosus, 40—60 cm altus,

3— 10-folius. Folia rhizomatis 8—15 cm longa: foliolum terminale minus,

20—30:24—38 mm; caulina plerumque minora, 2,6— 8,5 cm longa:

foliolum terminale 11—35:10—30 mm. Flores albi (an semper?), nu-

tantes, c. 1 mm longi.

C. latifolia Vahl y. calabrica DG. Syst. Nat. H. 262 (1821).

C. amara Presl Fl. Sicula I. 52 (1826), non L.

C. dentata Gussone Fl. Sic. Prodr. H. 234 (1828), non Schultes.

C. uliginosa Tenore Fl. Napol. V. 59 (1835—36) et Gussone Fl. Sic.

Synopsis H, 1. 168 (1843), non MB.

C. calabrica Arcangeli in Nuov. Giorn. Bot. X. 163 (1878), pro specie.

Loc: Italia: Flora Picena in M. Gorno leg. Ant. Orsini (H. Boiss.)

Galabria: in M. Pollino 2100 m legg. Huter, Porta, Rigo 1877 n. 483

(H. var.).

Area geogr.: Italia media et australis.

Ist in manchen Formen G. uliginosa täuschend ähnhch.

III. prol. Seidlitziana (Albow) 0. E. Schulz.

Gaulis simplex. Folia caulina inferiora 2— 3-juga: foliolum terminale

orbiculare, basi rotundatum vel vix cordatum, 26—55 mm diam., lateralia

ovata, semper sessilia; caulina superiora saepe simplicia vel vix 1-juga:

foliolum terminale ovatum, longiuscule (= ^U^-) petiolulatum, 30—45 mm
longum, 13— 38 mm latum. Flores plerumque subminores, c. 8 mm longi.

S il iquae minores, 25—35 mm longae, 1,5 mm latae. Stylus subtenuior.

Semina paulo minora.

C. Seidlitziana N. Alboff! in Bull. Herb. Boissier H. 448 (1894),

pro specie.

Loc: Gircassia in m. Adzitonko 2500 m et in distr. Tschernomorsky

in m. Kytzyrkha leg. Albow 1894 sub n. C. lazica\ Abchasia in pratis

alpinis leg. idem 1893 n. 177, ad fl. Psitza in montibus Bsybiis 1834

—

2167 m leg. idem 1889—92 = f. microphylla; Mingrelia in m. Uzulab

et m. Lekudeli 1800—1900 m leg. idem 1893 = yht. pilosa^ Tschorökhtzu

leg. idem 1894; Imeretia leg. Lomakin 1893 (H. B. Boiss.); in montibus

Dadiasch leg. Radde n. 109 (H. P.).

Area geogr. : Gaucasus occidentalis.

Ist kaum von der typischen Pflanze der Pyrenäen zu trennen. Kommt auch in

der behaarten Form vor, deren Triebe besonders weichhaarig sind,

b. var. pilosa 0. E. Schulz.

Gaulis ad apicem et folia dz breviter moUiter pilosa.

Hab. in locis supra indicatis.

Botanische Jahrbücher. XXXII. Bd. 33
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2. var. microphylla 0. E. Schulz.

Folia minuta; ea rhizomatis 2,5— 4 cm longa: foliolum terminale

12—20 mm diam., caulina 1—3,5 cm longa: foliolum terminale 7—18 mm
longum.

Hab. ubique, praesertim in subspec. acris.

h. f. grandiflora 0. E. Schulz.

Flores — 15 mm longi, nutantes.

Hab. hic illic.

c. f. parviflora Blanchet.

Flores c. 6 mm longi. — Raro.

C. latifolia Vahl var. parviflora Blanchet Catal. Plant. Vase. Sud-

Ouest France 12 (1891), nomen nudum.

AA Foliolum terminale lateralibus vix majus.

Pedicelli floriferi 6— 10 mm longi. Flores 5~
1 1 mm longi. Petala saepe rosea. Siliquae

1,5 mm latae. Stigma stylo sublatius.

^ Gaulis simplex vel vix ramosus, erectus.

Folia superiora sessilia. Petala plerumque

ochroleuca.

84. C. uligiiiosa MB.

Rhizoma repens. Gaulis 10—60 cm altus, e basi adcendente sub-

stricte erectus, simplex vel superne vix ramosus, 4— 9-folius, crassus,

glaber. Folia rhizomatis 3,5—20 cm longa, longe et latiuscule (= 1— 1 fo^O

petiolata, 4—9-juga: omnia foliola subaequalia, terminale orbiculatum, basi

cordatum, ± manifesto inaequaliter 5—7-crenatum, evidenter (= c. V4^-)

petiolulaluin, 10—36 mm diam., lateralia magnitudine subdccrescentia, ob-

li(|iie brevi-ovata vel suborbicularia, =b 3 — 5-crenata, inia minuta, interdum

intégra, omnia brevitor petiululata; caulina inferiora similia, sed breviter

petiolata; superiora 1,5— G cm longa, sessilia, 4—5-juga: foliola angusliora,

obtusa, terminale brevi-obovatum, plerumque 3-, rarius 5-lobulalum vol

suljintegrum, subsessile, 8—30 mm longum, 6—24 mm latum, lateralia

conferla, subregularit(T opposita, oblonga, uninervia, intégra vel 1-dentata,

.sessilia; summa saepe 2-juga; omnia ciliata. Kacemus sub anthesi dcnsus,

dein olongatus, 15— 40-florus. Pedicelli (loriferi 7— 10, fructiferi 15—
20 iiim longi. Flores 7— 11, plerumcjue 8 nun longi. Sepala 4- 4,5 nun

longa, ovata. Pria I a pleruuKjUf; ocbrohiuca, nngiiit'ulo dz purjmreo in-

Kignia, rarius plane alb.i vel ros<;a, ram iinguiculo piirpiuco praedila v(î1

obscure purpiu fo-venosa vel orruiino purpurea, oblongo-ovalia, l)revit(îr cunealo-

angustaUi. Stamina iiiteriora 6 -7 nuu longa, exl(;riora uuiHo breviora,,

4,5— 5 rnrri longa: antberae 1,5 uun longae, oblongae. Pislillinn (^ylindri-

cuin: ovarium 20— 30-ovulahiMi, in styliuu 1 nun longum attenualum;

Kligiiia Hlylo Hublaiius. SilirjMa«' [)edicelliH er(!cto-palenlibus siibstiiclc!

en'cUic, cong«Hlae, 25— 3') inm longae, 1,5 rnm latae, in siylum 1- 1,5 nun
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longum, crassum siibattenuatae
;

stigma 0,5 mm latum, stylo sublatius;

valvae plerumque bruneo-purpurascentes. Semina 1,5 mm longa et lata,

0,6 mm crassa, orbicularia, obscure fulva. — V. s.

C. uliginosa MB.! Fl. Taur.-Cauc. Suppl. III. 438 (1819).

C. amara MB. 1. c. II. 109 (1808), non L.

C. caucasica Willd.! apud Ledeb. Fl. Ross. I. 126 (1842).

C. tenera Boiss. Annal. Sc. Nat. 2. Sér. XVII. 56 (1842), non

Gmel. jun.

C. olympica Boiss.! Diagn. Plant. Nov. Or. 1. Sér. VIII. 19 (1842).

C. ockroleiica Stapf! in Denkschr. Kais. Acad. Wiss. Wien LI. 297

(1886).

Rhizoma crassum, longiusculum, dilute bruneum. Gaulis fistulosus, vix flexuosus,

superne it nudus, acutangulus, glauco-viridis vel ad apicem purpureus. Folia sub-

carnosa, apice crenarum saepe subemarginata. Race mus florifer saepe subnutans.

Sepala c. 5-nervia, interdum sub apice purpurea. P étala basi hic illic denticulata.

Filamentum saepe roseum vel apice purpureum. Funiculus 0,5 mm longus.

Flor. m. Maj.—Jul., raro—Septemb. — Hab. ad rivulos et in paludibus

regionis subalpinae.

Loc: pr. Stambul ad Büjükdere leg. Kranichfeld (H. P. Ac). Ana-

tolia: Olympus Bithyniae (Keschischdagh) 1700—1800 m legg. Aucher-

Eloy, Boissier 1842, Bornmüller et F. Pax 1899 (H. var.), Akdagh leg.

xAIanissadjian (H. B. Boiss., H. H., H. Z.), Pontus legg. Thirke (H. P. Ac),

Tschihatchef 1858 (H. Boiss.), Paphlagonia in distr. Kastambuli pr. Tossia

ad Küsentschair et Kutschuk-Ilkazdagh leg. P. Sintenis 1892 (H. var.),

Cataonia in m. Berytdagh 2330—2660 m leg. C. Haussknecht 1 865 (H. Boiss.,

H.H., H. V.), Cilicia supra Mersina leg. W. Siehe 1890 (H. H.), in jugo

Namrum Eregli 860 m leg. idem 1895 (H. var.), Aslandagh leg. Balansa

1856 (H. Boiss.), m. Kassau Oghlu versus Bakhyrdagh 2000 m leg. Tb.

Kotschy 1859 (II. Boiss., U.V.); Syria: Libanon inter Neb el Hassel et

Neb el Hadid leg. E. Peyron 1882 (H. Boiss., H. P. Ac), pr. Tripoli »aux

environs des Cedres« ad Ehden leg. Blanche 1866, ad Hassun leg. idem

1865 (H.H.), 1867 (H. P. Ac), in m. Sanin leg. Daïbes 1881 (H. Z.);

Armenia turcica: Yildissdagh 1900—2100 m leg. J. Bornmüller 1890

(H. B., H. Boiss.), pr. Gümüschchane legg. Huet du Pavillon 1853 (H. Boiss.),

Boissier et Bourgeau 1862 in m. Fecelem (H. var., H. B. = f. microphylla)

^

P. Sintenis 1894 ad Manastir, Stadodopi, Karagoelldagh supra Artabir,

Chromdagh ad Schamando = var. pilosa f. microphylla (H. H.), ad Godena

leg. idem 1894 (H, var.), pr. Ersingjan ad Sipikordagh 1660 m leg. idem

1889 (H. var.), Bingüldagh 2000 m inter Müsch et Erzerum leg. Kotschy

1859 (H. Boiss., H. V.); Turkestania Assyriaca in m. Helgurd ad fines

Pers. 2600 m leg. J. Bornmüller 1893 (H. var.); Lasistan leg. Montbret

(H. V.), pr. Djimil c. 2200 m leg. Balansa 1866 (H. Boiss., H. D., H. V.).

Caucasus legg. MB. (II. P. Ac), Adam 1827 (H. P.), Pallas = var. aequi-

loba subvar. pilosa (H. Willd. n. 11980 in H. B.), Nordmann (H. P., pr.

33*
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Gorsomlia H. P. Ac), ad fl. Kuban pr. Karatschai leg. Sipjagin 1 884 = var.

pilosa (H. P. Ac); Adjaria pr. Akrija 1500—1800 m leg. N. Albow 1893,

Guria ad Bakhmaro leg. idem 1893 (H. B. Boiss.), Somchetia ad Bort-

schalo leg. Koch 1837 = var. aequiloha^ ad rivulum Chartis et in Monti-

bus Nigris 2330—3000 m leg. G. A. Meyer 1829 (H. P. Ac), Grusia leg.

K. Koch (H. B.), prov. Terek ad fl. Olchowska pr. Kislowodsk 900 m leg.

Th. Alexeenko 1896 -— f. angustifolia^ in m. Elbrus pr. Donguz-orun

2660—3000 m leg. idem 1896 = yslv. jnlosa f. microphylla, ad glac. Ters-

Kol 3000 m leg. idem 1897 = var. pilosa^ pr. Davial 220 m! leg. G. A.

Meyer 1829, Ossetia: pr. Kobi 3000 m leg. Kolenati 1845 = var. ^^7osa,

pr. Kasbek leg. idem, infra Baidara c. 400 m leg. Ruprecht 1861 = var.

aeqidloba, distr. Alagir et Radscha supra Kalaki c. 500 m leg. idem, pr.

Alagir leg. Markowitsch 1898 = var. pilosa (H. P. Ac), entre Kobi et col

du croix leg. Fedtschenko 1894 (H. B. Boiss.), pr. Jedisi in alpe Kadlasen

legg. A. H. et V. F. Brotherus 1881, pr. Kasbek legg. iidem (H. B., H. Boiss.,

etiam var. pilosa), pr. Lars legg. iidem (H. Boiss.), pr. Balta legg. iidem

= var. interrupta subvar. j9^7o5« (11 . B.), Salatavia 400 m leg. Owerin

1861, Tufandagh leg. G. A. Meyer 1830, prov. Dagestan ad originem

Djulti Tschai 400— 500 m leg. Ruprecht 1860, infra m. Botphog ad fontes

fl. Ilan-chewi leg. idem = var. aequiloba, versus fl. Samur in Dindidagh

c 450 m leg. idem = var. pilosa^ ad fl. Samur c. 350 m leg. idem, distr.

Dargi pr. Balkar 1900 m leg. Th. Alexeenko 1898 = f. angustifolia, distr.

Samur ad H. Djulty-tschai 2500— 2830 m leg. idem 1897 = var. pilosa^

distr. Kasi-Kumuch in valle Ghatar supra Artschi 2900—3260 m leg. idem

1897, inter Gzirach et Rycza 2360 m leg. idem 1898 = f. angustifolia

(H. P. Ac), Magidagh leg. A. Becker 1874 = var. pilosa (IT. P.), distr.

Scliemacha inter Müdshi et Zarnova 1500 m leg. Alexeenko = f. angusti-

folia (If. I*. Ac), pr. Lagodechi leg. M. N. Smirnow 1879, inter Tiflis et

Klisabcthtbal leg. H. F. Hohenacker (II. P.), pr. ilelenondorf ad 11. Gandsclia

et Kargar, in in. Sarial leg. idem 1835 (II. var., etiam var. aequiloha et

pilosa), distr. Nucha ad fl. .latuch-czai (Buiii-czai) 2300 m leg. Alexeenko

1899 (II. P. Ac), Kapudshich leg. G. Radde 1871 = var. aequiloha, in

alpe Azunta 3333 m inter Ghosuriam et Tuphctiam leg. idem 1876, Schag-

dagh ad Pirli-.Iailach 3000 m leg. idem 1885 (II. P.), Iberia legg. Wilhelms

1817, Puschkin ante 1835, etiam var. pilosa (II. P. Ac), Talysch leg.

Hohenacker ^11. B.. II. P.); in w. Ararat Maj. leg. Ghodzko 1854 (II. P. Ac);

Armenia legg.? 1H9(; ---^ var. aequiMa (II. P.), Szovils 1829 (II. Boiss.,

M. P.); Persia horcsilis leg. Ihihse 1847 (II. Boiss.), in m. Sawalan leg.

Kadde 1H70 (\\. P.); Media in m. Flwend 3000 m leg. G Ilaussknechl

1867 (II 15. II BoisK.; II. II.. II. P.Ac — var. pilosa), pr. llamadan ad

Gentsrhnahine, 2(\i'>() in 1»'^. 'ih. Pichler 1882 (II. B. Boiss, II. V. U.).

Area geo^r.: A^ia inirmr- Svria K mdi^ I a nia . ( !a iicasiis. Persia boreali-

occideiilîilr-
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Meist ist die Platte der Blumenblätter gelblichweiß, der Nagel dagegen rosa ge-

färbt. Bisweilen linden sich aber in derselben Traube auch einige Blüten, welche ein-

farbig rosa gefärbt sind. Die einfarbigen, hellvioletten oder purpurnen Blüten herrschen

im Gaucasus vor. Die im Nordwesten Kleinasiens vorkommenden Formen haben häußg

nur 2—3-paarige Blätter; dieselben sind dann sehr schwierig von gewissen Formen der

C. raphanifolia subspec. acris zu unterscheiden und stellen unzweifelhaft den Übergang

zur letzteren dar. Robuste Exemplare des westhchen Gaucasus zeigen wiederum eine

große Ähnlichkeit mit der Rasse Seidlitziana der C. raphanifolia.

Ändert ab:

B. var. aequiloba 0. E. Schulz.

Foliolum terminale foliorum caulinorum lateralibus subaequilatum, omnia

anguste oblonga vel oblongo-linearia, intégra.

Loc: V. supra.

C. var. interrupta 0. E. Schulz.

Foliola utrinque 2—4-crenata, in medio folio foliolis 3—4 minutis, in-

tegris hic illic interrupta.

Rarissime. — Loc: V. supra.

II. var. pilosa 0. E. Schulz.

Tota planta zh breviter hirsuta.

Hab. praesertim in Caucaso.

b. f. angustifolia 0. E. Schulz.

Gaulis tenuis. Folia caulina minuta, 2—3,5 cm longa: foliolum ter-

minale oblongum, 10—14 mm longum, 2— 4 mm latum, lateralia oblongo-

linearia. S il i quae tenuiores.

Hab. in Caucaso leg. Bélanger (H, D.), praeterea v. supra.

Zeigt gewisse Anklänge an C. pratensis.

c. f. microphylla 0. E. Schulz.

Planta minor. Folia rhizomatis 1—4,5 cm longa: foliolum terminale

7,5—20 mm diam.
;

folia caulina 0,5—2 cm longa, superiora saepe 2— 1-

juga: foliolum terminale 5—12 mm longum, 2—8 mm latum.

Loc: Bithynia leg. K. Koch (H. B.); v. etiam supra.

d. f. pumila 0. E. Schulz.

Planta omnibus partibus multo minor. Gaulis c. 10 cm longus, ad-

scendens. Folia rhizomatis 3 cm longa: foliolum terminale 5 mm diam.;

caulina 1,5 cm longa: foliolum terminale 6 mm longum, 2 mm latum. Ra-

cemus c. 10-florus.

Hab. Prov. Dagestan, distr. Samur pr. pag. Kurusch in angustiis Keker-

dere in pratis turfosis 3230 m leg. Alexeenko 21. 8. fl.! 1900 (H. P. Ac).

Gaulis erecto-ramosus , adscendens.

Folia superiora ib petiolata. Petala

plerumque purpurea.

85. C. obliqna Hochstetter.

Differt a praecedente: Gaulis adscendenti-erectus, superne substricte

erecto-ramosus, crassiusculus, viridis, glaber. Omnia folia ± petiolata.
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caulina inferiora saepe —20 cm longa: foliola minora, latiora, orbicu-

laria vel late ovata, dz intégra, saepe obscure 5-angulosa, d= alterna et

remota; petiolus basi longiuscule ciliatus. Pe dice Hi erecto-patentes, flori-

feri crassiusciili, 6—8, fructiferi crassi, 10—15 mm longi. Flores minores,

5—8 mm longi. Sepala c. 3 mm longa, saepe violacea. Petala purpurea

vel violacea, raro alba. Stamina interiora 4, exteriora 3 mm longa: an-

therae 1 mm longae. Siliquae pedicellis erecto-patentibus erectae, saepe

rhacliidi accumbentes, 25—35 mm longae; stylus crassissimus, subalatus;

stigma 0,75 mm latum, stylo subangustius ; valvae viridulae, raro purpuras-

centes. — V. s.

C. obliqua Höchst! apud A. Richard Tent. Fl. Abyss. I. 196 (1847).

C. pratensis Oliver Fl. Trop. Afric. I. 60 (1868), non L.

Flor. m. Jun.—Octob. — Hab. ad rivulos et fontes.

Loc: Abyssinia in regione superiore m. Bachit leg. Schimper 1838

(H. var.), Semen pr. Nori 3630 m fl. albo leg. idem 1850, ibidem leg.

Steudner 1862 (H. B.), in m. Gunna 3500 m leg. Schimper 1863 (H. B.,

H. V. U., H. Z.); Kilimandscharo 1. d. »Johannes-Schlucht« 3300—3700 m
leg. G. Volkens 1893 (H. B.). Mexico in m. Nevado de Toluco 4000 m
leg. C. G. Pringle 7. 9. fï. albo 1892 n. 5327 sub nomine C. pratensis L.

(H. C).

Area geogr.: Abyssinia, Kilimandscharo, Mexico.

Die iiiexicanische Pflanze stimmt völlig mit der afrikanischen überein, nur ist sie

in allen Teilen etwas gradier.

Ändert ab :

B. f. alpina (Engler) 0. E. Schulz.

(Gaulis humilis, 2—9 cm longus, decumbens, radicans, saepe tantum

racemo adscendente. Folia 2—2,5 cm longa, 2—3-juga: foliolum terminale

8—9 mm longum.

Loc: Kilimandscharo a >Muibach« usque ad Kobi 2800—4800 m leg.

H. Meyer 1889 (II. B. sub n. C. jrratensis L. f. alpina Engler msc).

Pedicolli Ilorifcri 3— 6 mm longi. Flores

4—7 mm longi. Petala alba. Siliquae

1— 2 mm latae. Stigma stylo acquisitum.

•— f'oliola lab'i'alia inf(;riora sub- vel ses-

siiia.

H6. C. nivalis (iiliics.

Ilhizoifia descendens, stoloniferum. Gaulis 12—30 cm altus, ad-

hf r',nd<.'rjti-f;r«M tus, sirn[>N;x, 6 — 12-folius, glaberrimus, ut tola (»lanta. Folia

rhizoniatis et caulina inlrriora 3,5— 6 rm lori^^a, longiuscuh; et lat<î (=1 —
\^l2^^i\') peliolata, 4-juga: IVjliolurri transverse ovJilf. vel hrevi-

ohovatum, antice crenis f»l»lusari^Nile «livergmlibus rir rnjiriilesto 3-cnînal()-

lohatum, V2 Va ^^'l
p''li"l'ilatuHi, 9 11 mm longurr», S 14 mm latum,

lateralia pauIo minora, obnv.ila, ifjtf'gra vel subrcpanda, superiora subses-
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silia, inferiora saepe alterna, breviter petioliilata ; caiilina minora, 2—4,5 cm

longa, breviter (= Y2 fo^-) petiolata, 3—2-juga: foliolum terminale obova-

timi, antice 3-dentatum, subsessile, 6—20 mm longum, 5— 18 mm latum,

lateralia oblonga, intégra, sessilia. Raeemu s sub anthesi congestus, dein

laxiusculus, 8—20-florus. Pe dice Iii breves, floriferi c. 3 mm longi, sub-

erecti, fructiferi vix elongati, crassiusculi, 4—5, rarius —9 mm longi.

Flores 5,5—7 mm longi. Sepala c. 3 mm longa, oblonga, acutiuscula.

Petala in sicco pallide ochroleuca, oblongo-cuneata. Stamina interiora

5, exteriora 4 mm longa: antherae 1,2 mm longae, anguste oblongae. Pi-

still um anguste cylindricum: ovarium 16—24-ovulatum, in stylum vix

tenuiorem, c. 0,5 mm longum subattenuatum
;
stigma stylo sublatius. Sili-

quae pedicellis strictis, suberectis erectae, subaccumbentes, 25—35 mm
longae, 1,2 mm latae, in stylum 1,5 mm longum attenuatae; stigma stylo

aequilatum; valvae viridulo-flavae vel rubellae. Sem in a 1,5 mm longa,

1 mm lata, 0,25 mm crassa, oblonga, anguste alata, viridulo-brunea. — V. s.

C. nivalis Gill, in Hook. Bot. iMiscell. III. 136 (1833).

C. hirsuta L. var. nivalis Gill, apud Hook. fil. Bot. Antarct. Voy. II,

232 (1847).

C. glacialis DC. var. ß. elatior Asa Gray in Explor. Exped. Wilkes

XV. Bot. I. 49 (1854), pro parte.

C. stricta Philippi! in Anal. Univ. Chil. LXXXI. 77 (1893).

Tota planta in sicco flavido-viridis. Rhizoma albidum, sublongum. Gaulis

tenuis, subfistulosus, mollis, vix flexuosus, strictus, subacutangulus, interdum basi cum

petiolis ruber. Folia carnosula. Sepala pallida, interdum rubra, c. 3-nervia, mar-

gine anguste hyalina. Funiculus 0,5 mm longus.

Flor, m. Octob.—Febr. — Hab. ad fontes, in graminosis paludosis.

Loc: Chile borealis pr. Goncon leg. Poeppig 1827 (H. Boiss.), Cordill.

de Peuco prov. O'Higgins leg. Cadiz sub n. C. stricta (bene!) (H. Ch.),

Cordill. de las Aranas pr. Santiago leg. Philippi 1861 (H. B., H. Gh., H. V.),

inter Mendoza et Santiago leg. Philippi (H. Hier, in H. B.), secus Rio de

las Vacas in Andibus Mendozinis leg. Spegazzini 1901 n. 820 (H. Speg.).

Area geogr.: Chile.

Ist sicher mit C. cordata phylogenetisch verwandt.

Ändert ab:

B. subspec. andina (Philippi) 0. E. Schulz.

Folia rhizomatis et caulina inferiora 2-juga: foliolum terminale orbi-

culare, basi subcordatum, circuitu crenis c. 9 apice submajoribus inaequa-

liter crenatum, lateralia manifesto minora, ovata, parce crenata, alterna;

caulina superiora 1— 3 cm longa, l-juga: foliolum terminale obovatum, c. 5-

dentatum, lateralia intégra.

C. andina Philippi! in Anal. Univ. Chil. LXXXI. 71 (1893), pro specie.

C. nivalis Gill, subspec. depauperata 0. E. Schulz olim.

Loc: Prov. Santiago in Cordill. de las Aranas leg. Philippi 1861 (H. B.),
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Cordül. de las Condes 2330—2680 m leg. Reed 187i sub n. C. andina

Philippi (H. C), Goncumen in prov. Aconcagua leg. Philippi (H. V.).

Foliola lateralia inferiora longe petiolu-

lata.

87. C. petiolulata Philippi.

Differt a praecedente: Tota planta flaccida, griseo-viridis. Gaulis e

basi decumbente adscendens, 20—40 cm longus, mollissimus, sed tenax, hic

illic transverse rugosus. Folia majuscula, alutacea (chagrinartig!), caulina

inferiora 11,5—16 cm longa, longe (= 1— 1
1/2 fol-) petiolata, 3—4-juga:

foliola majuscula, margine undulata, terminale brevi-obovatum, ad basin

cuneatum, antice crenis latissimis, apice subemarginatis, calloso-punctatis,

obtusangule divergentibus zb manifesto 3-crenatum, evidenter (= 1/3 ff.)

petiolulatum, 20—25 mm longum, 15—22 mm latum, lateralia subminora,

subangustius obovata, apice rotundata vel subtruncata, ad basin subcuneata,

superiora breviter (= V4 ff.), inferiora remota et alterna, longe (= Y2
—

'^4

petiolulata; caulina superiora c. 10 cm longa, 3—2-juga: foliola angustiora,

oblongo-cuneata, terminale 1 6 mm longum, 8 mm latum, caeterum similia.

Racemus sub anthesi laxus, dein laxissimus, c. 10-florus. Flores 4

—

7 mm longi. Antherae 1 mm longae. Siliquae pedicellis erectis, crassis,

6— 8 mm longis erectae, rhachidi adpressae, valvae viridulae. Sem in a

viridula. — V. s.

Flor. m. Januar.—Febr. — Hab. ad rivulos.

Loc. : Chile in Gordill, de Santiago sub n. C, petiolulata V\i\\i^^\{i\. Gh.),

ad Puento del Juca leg. Spegazzini 1901 n. 821 (II. Speg.).

Area geogr.: Chile.

00 Rhizoma caespitosum vel tuberosum.

A Foliolum terminale multo majus quam

lateralia.

Foliolum terminale foliorum caulino-

rum mediorum orbiculari-cordatum,

obtuse 5— 7-angulatum. Flores c. 4mm
longi.

8S. C. Brewerii Watson.

Rhizoma caespitosum, brève. Gaulis ercctus, 25— 45 cm altus, sn-

pernrj vfl a basi ramosiis, [);iiici-{3— 6-jfolins, crassus, basi parce pilosus

vel glabcr. Omnia folia breviter petiolata; (Mi rhizornalis manifesto (= 2 fol.)

petiolata, simplicia, cordato-reniformia, siibrepanda; caulina inferiora 2

—

6,5 cm longa, brf;viuH (==
•Y4

-
i

p^'tiolata, 1—2-jiJga: foliolum ter-

minale orbiculari-cordatum, circuitu crenis latis r)bsoIetis obtusissimis 5-,

rariuK 7-angul08um, longiuscule (— — Vî^-) petiolulata, 10— 20mmlon-
fUJm, 10

—

'2Ï rnrn latum, lateralia fîvidentfîr minora, oblirpK; f)vata, intégra,

hrevishime petH*lnlata; caulina superiora 2— 7 crn longa, 1-juga: foliola vix

angubtiora, sed foliolum terminale crenis manifestioribus terminali producta.
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obtusangule divergentibus, obtusis 3—5-lobulatum , breviter petiolulatum,

10—40 mm longum, 9—30 mm latum, lateralia 1—3-crenata, sessilia; cau-

lina summa saepe simplicia, lanceolata; omnia glabra vel parce ciliata.

Racemus sub anthesi densus, dein elongatus, iO—20-florus. Pedicelli

floriferi c. 4, fructiferi 8—lOmmlongi. Flores minuti, 3,5—4 mm longi.

Sepal a 1,75 mm longa, ovata. Pet a la alba, obovato-cuneata, apice ro-

tundata. Stamina interiora 3, exteriora 2 mm longa: antherae minutis-

simae, 0,33 mm longae, quadratae. Pistillum crassiuscule cylindricum:

ovarium 20-ovulatum, in stylum 0,5 mm longum, crassum vix attenuatum
;

stigma stylo angustius. Siliquae pedicellis erecto-patentibus suberectae,

25—32 mm longae, \ — 1,2 mm latae, in stylum plerumque 1, raro —3 mm
longum et apice incrassatum attenuatae; stigma c. 0,33 mm latum, plerum-

que stylo angustius; valvae viridulo-flavae, hic illic subrubescentes. Semina

1,2 mm longa, fere 1 mm lata, 0,5 mm crassa, oblonga, flavido-brunea, non

alata. — V. s.

C. Breweri Watson! in Proc. Amer. Acad. X. 339 (1875).

C. orbicularis Greene! in Pittonia IV. 202 (1900).

C. hederifolia Greene in 1. c.

Rhizoma interdum stolones brevissimos producens. Gaulis fistulosus, sub-

erectus, viridis, interdum basi radicans. Folia membranacea. Pedicelli apice vix

incrassati. Sepal a albida, nunc apice purpurea, c. 3-nervia. Petala paucinervia.

Semina longitrorsum subplicata. Funiculus 0,5 mm longus,

Flor. m. April.—Jul., raro —August, (iterum?). — Hab. ad fontes,

rivulos, flumina, in paludibus.

Loc: Brit. Columbia ad Burard Inlet leg. J. Macoun 1889 (H. G.,

H. N.), Vancouver Isl. pr. Nanaimo leg. idem 1878 (H. C), 1887 (H. N.),

pr. Victoria leg. idem 1893 (H. C); Washington ad Puget Sound leg.

Gapt. Wilkes (H. N.), Cascade Mts. in valle superiore fl. Nesqually leg. 0.

D. Allen 1894 (H. C, H. N.), ad ostium fl. Columbia leg. Thom. Howell

1887 (H. B. Boiss., H. D., H. N., H. P. Ac, H. V. U.), Coast Mts. leg. idem

1886 (H. C), pr. Silverton leg. Elihu Hall 1871 (H. B. Boiss., H. N., H. P.

Ac); California: Mt. Lassen 2000 m leg. M. E. Jones 1897 (H. N.), Placer

Co. ad Soda-Springs 2000 m leg. Mrs. J. R. Perkins 1887 (H. B.), ad

jugum Sonora 2660—3333 m leg. W. N. Brewer 1863? n. 1890 (H. C),

Death Valley in Tulare Co. 2750 m legg. F. V. Coville et F. Funston 1891

(H. N.); Nevada pr. Carson legg. C. L. Anderson 1865 (H. C), 1830 m
M. E. Jones 1897 (H. N.), Humboldt Co. ad Mud River leg. V. Rattan 1874

(H. C); Idaho pr. Hailey ad Wood River et Soldin Mt. pr. Big Camas

Prairie 1730 m leg. L. F. Henderson 1895; Montana ad Columbia Falls

leg. R. S. Williams 1894, Elk Mts. pr. Castle 2000 m leg. J. H. Flodman

1896 n. 492; Wyoming in Centennial Valley leg. A. Nelson 1891 (H. N.),

Henry's Fork of Green River leg. Th. C. Porter 1870 (H. C); Colorado
pr. Fort Collins 1670 m legg. Crandall et C. 1895 (H. N.).

Area geogr.: America borealis occidentalis.
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Foliolum terminale folioriim caulinorum me-

diorum ovatum, ad basin cuneatum, 7—9-

crenato-dentatum, basi incisum. Flores 5,5mm
longi.

89. C. vallicola Greene.

Recedit a C. Brewerii: Gaulis densius 5— 14-folius, saepe dense ra-

mosus, interdum minor, c. 12 cm, interdum major, — 60 cm longus, basi

piirpm^eus et disperse hirsutus. Folia caulina majora, evidenter ciliata;

caulina inferiora 3—9 cm longa: foliolum terminale circuitu crenis bene

conspicuis inaequaliter 7—9-crenatum, lateralia utrinque \ — 2-crenato-den-

tata vel intégra; caulina superiora 3—5,5 cm longa, i-juga vel simplicia:

foliolum terminale ambitu ovatum, ad basin cuneatum, irregulariter crenato-

vel serrato-incisum, saepe praesertim basi usque ad medium in segmenta

linearia sectum, 16—50 mm longum, 9—25 mm latum, lateralia terminali

valde approximata. Racemus c. 25-florus. Pedicelli floriferi paulo

longiores. Flores majores, 5,5—6 mm longi. Sepala 2,2 mm longa,

interdum apice denticulata. Petala apice truncata. Stamina interiora 4,

exteriora 3 mm longa: antherae 0,75 mm longae. Ovarium 20—28-ovu-

latum. Stigma siliquarum 0,4 mm latum, stylo sublatius.

C. vallicola Greene in Pittonia III, 15. 116 (1896).

a callosicrenata Piper! in Bot. Gazette XXII. 488 (1896).

C. modocensis Greene in Pittonia IV. 203 (1900).

Flor. m. Maj.— Jul. — Hab. ad fontes et rivulos, in paludibus.

Loc: Washington pr. Spokane leg. C. V. Piper 1896 (II. C., H. N.);

Montana ad West-Gallatin River leg. J. Lamson-Scribner 1883 (H. C.,

11. N.), Jack Creek Canon 2330 m legg. P. A. Rydberg et E. A. Bessey

1897 (H. G., 11. D.); Idaho borealis: Kootenai Co. pr. Lakeview ad Lake

Pend d'Oreille leg. A. A. Heller 1892 (11. B. Boiss.); Wyoming: Yellow-

stone National Park ad Mammoth Hot Springs legg. A. et E. Nelson 1899

(H. C., 11. 1)., 11. N., 11. Vr.), Tabic Mt. leg. A. Nelson 1894, ad Horse Oeck

leg. idem 1897, ad East Fork Gardiner River leg. Fr. Tweedy 1885 (II. N.);

Colorado pr. Fort Collins legg. Crandall et (1 1895 (H. N.); Nevada:

in Washoe Valley leg. Stnitdj 1805 (U.C.); California austr. in S.

Bernardino MU. pr. S. Bcrn;inlirio 1500 in leg. C. H. Parish 1892 (II. C.).

Area geogr.: America boiwinlis in Washington, Idaho, Wyoming, Co-

lorado, Nevada, (];difV>riiia.

Ist sofort von C. lirrwrrii diirrh di»; iiiirc^fjlnri/ißig cing08chnitl,en(!n oboron Stcngel-

Mâlter zu untfr.srhoirJcri und hat in dci- 'J'raclit einig«; Alirilicliknil mit luxuriös(!n Kxom-

plaron <lfr C. prx^oHn sufjh[)(;(;. pcnnHulvnnica. — Ziil.illigf rvvoisd wurde, (Jio Ait fjist

gWîich/oitig von Gmkknk und I'iikh puldicicrt. lOintenir Harnniclli^ di<! IMl;iri/(! arn

30. Juni 4 8Ö6 und bosclirich hi»; ini Sr,. KaHcikoi d»!H :J. HandcH der I'ittonia, wclclicT

Nov.— Dec. 4896 cr«chicn; letzterer dagegen verönentliclil«; di<! Art, welche w am

t. Juh 189fl fand, in der Bot. (iaz«;lt<! im Der.emher deHHellten .l;ihics. C. vallicola hat

dcujnarli rJie I'riorit/it vor 0. rMlonicrcnnla.
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Ändert ab:

B. subspec. Leibergii (Holzinger) 0. E. Schulz.

Gaulis 15—25 cm longus, c. 8-folius, àz glaber. Folia caulina in-

feriora \—2-juga, interdum simplicia, c. 5 cm longa: foliolum terminale

orbiculare, ambitu crenis c. 9 grossis, atro-purpureo-mucronulatis, radiatim

divergentibus crenato - incisum, longiuscule (= Y2 ^^-l
petiolulatum, 12

—

25 mm diam., lateralia oblique ovata, 1— 3-dentata, saepe alterna; caulina

superiora 1,5—4 cm longa, (= 1

—

^/ifoh) petiolata, simplicia, brevi-ovata,

c. 7-crenato-incisa, 11—24 mm longa^ 10—20 mm lata. Racemus 12

—

20-florus. Petala 4,5 mm longa.

C. Leihergii Holzinger! in Contrib. Unit. St. Nat. Herb. HI. 212 (4)

(1895), pro specie, = C. Sandhergü Holz, in 1. c. Tab. 3, n. v.

C. foliacea Greene! in Pittonia IV. 201 (1900).

Loc: Montana: Spanish Basin, Gallatin Co. 2160 m legg. P. A. Ryd-

berg et E. A. Bessey 1897 n. 4158 (H. N.); Idaho borealis: in Packsaddle

Mt. 2330 m pr. Lakeview, Kootenai Co. leg. A. A. Heller 1892 n. 856

(H. B., H. C, H. N.).

Ist durch die runden, schön gekerbten \ lätter ausgezeichnet.

AA Foliolum terminale lateralibus vix majus.

Gaulis plerumque 3— 10-folius, crassius-

culus.

— Rhizoma zb caespitosum. Flores

plerumque violacei.

^ X Gaulis fere semper glaber. Ra-

cemus 10— 20-florus. Siliquae

in stylum 1— fere 2 mm longum

attenuatae.

90. C. pratensis L. — Tab. VIII. Fig. 3.

Rhizoma caespitosum. Gaulis 8—50 mm, plerumque 20—30 mm
longus, erectus, simplex vel superne, rarissime a basi ramosus, remote 3

—

6-folius, glaber. Folia rhizomatis primaria longe (=3— 6 fol.) petiolata,

simplicia, reniformia, antice crenis latis et brevibus c. 7-crenata, ad basin

intégra, rosulata et caulina inferiora 4—25 cm longa, brevius petiolata,

4— 10-juga: foliolum terminale brevi-obovatum vel suborbiculatum, antice

manifesto 3- vel crenis imis obscuris et remotis 5-crenatum, rarius acriter

5—9-dentatum = f. fastigiata Beck Fl. Nied.-Öst. H, 1. 454 (1892), evi-

denter (= Y2 petiolulatum, 3,5—27 mm longum, 3—32 mm latum,

lateralia sensim magnitudine decrescentia
,

ovata, utrinque 1—2-crenulata,

ima saepe minutissima, intégra, rarius omnia intégra, plerumque longiuscule

(= V2

—

^ petiolulata; caulina superiora diversa, 2,5—7 cm longa, sub-

vel sessilia, pectinata, media 6—5-juga: foliola angusta, summa 3— 2-juga:

foliola canaliculata, terminale oblongo-cuneatum, antice 3-crenulatum vel

integrum, sessile, 5—25 mm longum, 0,5— 4 mm latum, lateralia linearia.
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acuta, integerrima, uninervia; omnia glabra vel praesertim supra cum

petiolo breviter dense pilosa = f, pilosa Beck Fl. Südbosn. II in Annal.

Naturh. Hofmus. II. 72 (1887). Racemus sub anthesi corymbosus, dein

elongatus, laxus, 10—20-florus. Pedicelli floriferi 10—20 mm longi,

saepe gravitate Horum recurvati = f. reclinata Adam ap. Rouy Fl. Fr. I.

232 (1893), fructiferi vix elongati. Flores majusculi, 8— 10 mm longi,

suberecti vel penduli. Sepal a 3,5— 4 mm longa, sublate ovata. Petal a

dilute violacea, obscurius purpureo-venosa, rarius in locis apricis obscure

violacea vel in locis dz umbrosis alba = f. lactea Beck Öst. 1. c, late obovatum,

apice =b emarginata, ad basin cuneato-angustatum, basi =b denticulata =
f. appendiculata Petermann in Rabenh. Bot. Gentralbl. I. 47 (1846), raro

anguste obovato-cuneata — f. stenopetala Ludwig msc. in H. H., rarissime

deficientia = f. apetala Neilreich Fl. Nied. Österr. II. 718 (1859). Sta-

mina interiora 5—7 mm, exteriora multo minora, 3—4 mm longa: antherae

majusculae, 1,5—2 mm longae. Pis tilium cylindricum: ovarium 20

—

28-ovulatum, in stylum 0,75— 1 mm longum, crassum subattenuatum

;

Stigma stylo sublatius. Siliquae pedicellis erecto - patentibus suberectae,

28—40 mm longae, 1,1— 1,5 mm latae, in stylum 1— fere 2 mm longum

attenuatae; stigma bene conspicuum, 0,5— fere 0,75 mm latum, stylo sub-

latius; valvae viridulo - flavae vel stramineae vel violaceae. Semina vix

1 ,5 mm longa, fere 1 mm lata, c. 0,5 mm crassa, oblongo-ovalia, obscure

fulva vel griseo-brunea. — V. v., s.

C. pratensis L. Sp. PI. Led. II. 656 (1753).

C. integrifolia Gilib. Fl. Lithuan. IV. 68 (1782), n. v., et Exercit.

Phyto!. [. 239 (1792).

C. amara Lam. Encycl. Méth. Bot. II. 185 (1786), non L.

C. l/itifolia Lej(Mine Fl. Spa IL 348 (1811— 13) et C. pratensis L.

0. Lntifolia Lcj. et Courtois Comp. Fl. Belg. JI. 284 (1831) = L pilosa Beck.

C. pratensis L. ß. uniflora Sternb. et lIoi)pe in Denkschr. Kgl. Baicr.

Gesellsch. Regensb. 157. Tab. II. Fig. u (1815) = f. monstrosa.

0. pratensü L. dehilis DG. et ô. stolonifera DC. Syst. Nat. II. 257

(1821).

C. p7rilensi„'< L. 7.. (jl/ihra Lcj. et Court. Comp. FI. Belg. II. 284 (1831),

rioirifTi rindinri.

C. pratr.nsis L. p. carrima KIott (;t Richler Kl. Leipzig 558 (1830).

C. smhiriijinosa Walilenb. aymd Steiid. Nomencl. Bot. 2. edit. L 281

(1840), iioiricii iiudiiin.

C. laincnlina Andr/. a[)ud Lcdcb. FI. Hoss. I. 126 (1842).

C. mraorffsa Wfnderoth l'I. Ilnssiaca 225 (1846).

C. acnidin Hcfk in Uot. Zeil. XIV. 874 (1856) = f. monstrosa.

C. praff'fisis L. urnndiflnra Nr-ilr. FI. Ni(;d. f)e,st. II. 718 (1859).

C. li/irhirfKja Jordan hiaj^n. I. 129 f1S64i et, arilfüi in Annal. Soc.

Linn. Lyon 1 860, n. v.
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C. p7'atensis L. b. scapigera A. Braun apud Aschers. Fl. Prov. Brandenb.

I. 41 (1864) = f. monstrosa.

C. mmUcola Timbal-Lagrave in Bull. Soc. Hist. Nat. Toulouse III.

112 (1870), pro specie, et

C. orophila Timbal - Lagrave 1. c. = formae ad prol. Hayneana

spectantes.

C. pratensis L. a. typica Maxim, in Bull. Acad. Imp. St. Pétersb. XVIII.

278 (1873).

C. pratensis L. a. genuina Celak. Prodr. Fl. Böhm. 450 (1874).

C. pratensis L. vera Schur in Verhandl. Nat. Ver. Brünn XV, 2. 79

(1874).

C. pratensis L. b. suhrivularis Schur. 1. c. = forma in var. palustris

transiens.

C. pseudo-pratensis Schur apud Nicholson in Trim. Journ. Bot. XVIII.

200 (1880), nomen nudum.

C. prateîisis L. 7.. tT/pica Lange Gonsp. Fl. Groenl. I. 47 in Meddel.

Groenl. (1880).

C. pratensis L. var. acaulis Rydberg in Bot. Notis. 63 (1882) = f.

monstrosa.

C. fragilis Begl apud Lloyd Fl. Ouest-France 1. éd. 36 (1854), n. v.

C. p^'ütensis L. ß. fragilis Degl. apud Lloyd 1. c. 4. éd. 30 (1886).

C. deciduifolia Royer apud Nyman Conspect. Suppl. II. 22 (1889),

nomen nudum.

C. pratensis L. y. herbivaga Jordan et £. monticola Timbal-Lagrave

et C. orophila Timbal-Lagrave apud Rouy et Foucaud FI. Fr. I. 232

(1893).

C. pratefusis L. f. Lebeiii GhevaHer in Bull. Soc. Linn. Normandie

4. Sér. VII (1893) = f. monstrosa.

C. pratensis L. var. a. propagidifera Norman Fl. Arct. Norveg. in

Christian. Tidensk.-Selsk. Forhandl. n. 16. 10 (1893) ei fî. subamara Nor-

man et siéhirsiita Norman 1. c. 11., partim = f. pilosa Beck.

Ghinia pratensis Bubani Fl. Pyren. III. 163 (1901).

Icon.: Vahl Fl. Danica VL 18. Fase. Tab. 1039 (1792). — F. Dreves

Bot. Bilderb. L 61. Tab. 15 (1794). — J. E. Smith et Sowerby Engl. Bot. XL
Tab. 776 (1800). — Sturm Deutschi. Fl. IL 8. Heft (1801). ^ Schkuhr

Bot. Handb. II. Tab. 187 (1805) = partes floris. — Palmstruch et 0.

Swartz Svensk Bot. V. Tab. 350 (1807). — Schrank Fl. Monac. HI. Tab.

219 (1816) = var. palustris. — Hayne Arzneygew. V. 30 (1817). Lam.

Encycl. Dlustr. Tab. 562. Fig. 1 (1817). — V^. Gurtis Fl. Londin. IIL

Tab. 48 (1826) = var. dentata. — Sturm Deutsch. Fl. XH. 45. Heft

(1827) = f. fastigiata. — W. Woodville et W. J. Hooker Medic. Bot. 3.

ed. m. Tab. 143 (1832) = fere var. dentata. — V^. Baxter Brit. Phaenog.

Bot. 2. ed. U. Tab. 141 (1835) = var. pakcstris. — L. Reichenbach Ic.
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Fl. Germ. II. Tab. 28. Fig. 4308 = f. typica, 4308 ß. = f. fastigiata

(1837—38). — Schlechtend. Schenk Fl. Deutschi. Tab. 70 (1841). — A.

Dietrich Fl. Regni Boruss. X. Tab. 678 (1842). — Britton et Brown lUustr.

Fl. II. 128. Fig. 1724 (1897).

Rhizoma brève, praemorsum, \— 3 cm longum, crassum, dense fibrillosum,

brimeum vel stramineum. Gaulis fistulosus, subflexuosus, gracilis vel crassiusculus,

subglaucus, basi stramineus vel violaceo-purpureus, saepe ad apicem violaceus, prui-

nosus. Folia carnosula: foliola decidua, fragilia, saepe rubro-marginata, albo-mucro-

nulata, subtus interdum violacea. Pedicelli filiformes, apice subincrassati. Flores

dz suaveolentes. Sepala flavido-viridia, sub apice saepe violacea, c. 5-nervia, mar-

gine anguste hyalina. Petala multinervia. Siliquae interdum violaceo-rubescentes.

Funiculus 0,5 mm longus.

Flor. m. April.^—Maj., raro —Jun., in alpinis Jul. ; rarissime autumno

iterum. — Hab. in pratis humidis, turfosis , locis graminosis humidis,

paludibus silvarum, ad ripas fluminum.

Loc: Scotia: Perthshire pr. Dalnasoidal leg. E. S. Marshai 1888 (H.

H.); Anglia. Gallia; Pyrenaei centrales pr. Gèdre etc. llispania: pr.

Cuenca leg. Gandoger 1898 (II. V.), Sierra de Guadarrama leg. M. Winkler

1876 (H. Vr.). Lusitania: leg, Link = fere subspec. Iliciana (II. B.),

pr. Figueira da Foz leg. A. Moller 1890 = forma valida: Gaulis —55 cm

altus, c. 4,5 mm crassus (H. V. U., H. Z.). Helvetia. Belgium, llol-

landia. Germania. Dania. Scania: pr. Upsala etc. Austria in

Tirolia — 1400 m; Salisburgia —1200 m; Styria —850 m; Austria in-

ferior pr. Wien; Bohemia; Moravia; Galicia in m. Babia Gora —1400 m
et aliis locis; Ilungaria: pr. l^ressburg, Carpati pr. jugum Pieninen, in m.

Dunajecz (sub n. C. Üllepitschii Borbils), Omajor, Magura, Tatra alla;

Transsilvania i)r. llermannstadt. Rumania pr. Pradgel leg. Grecescu 1890

(H. Behr.). Bosnia ad fontes H. Bosna leg. Blau 1869 (II. B.). Serbia

austr.-occ. ad fl. Drina log. Bornmüllcr 1887 (II. V. U.), austr. ad rivulum

Trinica leg. Pancic (W. Boiss.). Bulgaria in m. llilo leg. Friedriclisthal

n. 570 (If. v.). Rossia: I*olonia; Volhynia; pr. Kijew leg. Rogowicz (II.

I*.); Tschornigow; Kursk leg. Eberwein 1860 (II. J\); Terra Gosaccorum

t'inaiticorum pr. Krerncnskaja leg. Litwinow (II. 1*. Ac); Livonia; Ingria;

Mobilew; Minsk; Moskwa; Jaroslaw; Kostroiria; Nizcgorod; Pensa; Kasan

leg. Krylow (II. P.); •''''•m in distr. Ossa leg. Korshinski (H. P.); Wjätka;

Wologd.'i; Ural ad fl. .liigra-laga et soptcntr. ad lloilo-poi (II. P. Ac); ins.

W'/ijgatsch ad fiti-r',l»oiiij Ifgg. Kjcllnian et LundsticMii 1871 (II. V. IJ.);

pr. Archangelsk. Lajjponia: leg. Schr^'nk (II. P.), imiiinariica pi-. Tsij)ii.'i-

vr^lsk leg. V. F. IhoÜM i ns 1885, pr. Sasnowetz leg. Baer 1840, pr. Tsc'ha-

vanga leg. N. .1. F<'llrii;in 1863 (II. 1'. Ac). — Sibiria in terra magna

Sarnojedonim leg. Sclin iil< 1837 (II. J'., II. P. Ac), ad 11. Irlyscb |)r. B(!n;-

»owHka leg. Poljäkow 1876 II. P. Ac), Altai legg. Bunge et alii, in rn.

Bairfilo-SajanensibuH leg. C. A. Meyer (II. Boiss.), Mongolia bore.ilis ad

Changai leg. G. N. Potaniri 1877 (II. B., Jl. P. Ac), Dahuria leg. Turc-
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zaninow '1832 (H. Boiss.), ad fl. Ob pr. Tobelko leg. Graf Waldburg -Zeil

1876 (H. B.), ad ostia Jenisseae 72° pr. Swerewo leg. Lopatin 1866, in

insulis Jenisseae Brjchow dictis 70 leg. Ulmann 1866, ad fl. Gyda 70^/2°

leg. F. Scbmidt 1866, in insulis Ochotensibus 70° leg. Merlo 1866, regio

Jenisseae aurifera inter fl. Pit et Tunguscam Mediam 60° leg. J. Markjelow

1866, ad Inferiorem Tunguscam legg. A. Gzekanowski et F. Müller 1874,

pr. Jenisseisk 1891 et pr. Minussinsk 1895 leg. Martjanow, inter Irkutsk

et Jenisseisk ad fl. Angara pr. Padun leg. Gzekanowski 1867—68, distr.

Balagansk pr. Bashejewski leg. N. Malzew 1891, pr. Irkutsk legg. varii,

regio Sajanensis aurifera inter fontes fl. Irkut et Birjussa leg. Stubendorff

1847—48, etiam f. arctiea^ ad lac. Baical leg. Witkowski 1881, pr.

Wereaneudinsk leg. Turczaninow (H. P. Ac), ad fontes fl. Gzikoj leg. Lewin

1882 (H. P.), ad fontes fl. Bureja et Amgun leg. F. Schmidt 1862, pr. Udskoi

leg. Fuhrmann 1845, ad Lenam inferiorem pr. Ajakit in tundra et inter

Namsni-üuss et ostium fl. Aldan leg. Gzekanowski 1875, ad fl. Aldan leg.

Stubendorff 1849 (H. P. Ac), inter fl. Aldan et Ochotsk leg. Turczaninow

1835 (H. Boiss., H, P. Ac), inter Olonek et Lenam ad fl. Kolung-bas et

fl. Derbilgilak ad terminum silvarum leg. Gzekanowski 1 875, ad ostium fl.

Tomba Superioris ad fl. Olonek legg. idem et F. Müller 1874, ad fl.

Boganida 71 1/4 leg. Exped. Sib. Ac. 1843 (H. P. Ac), pr. Nischne-Kolymsk

leg. Augustinowicz 1876 (H. P., H. V.), Terra Tschuktschorum ad brachium

fl. Anadyr leg. G. Maydell 1869 (H. P.), ad fretum Beringianum 1. d. Snetke

Hafen legg. Aurel et A. Krause 1881 (H. B.). Kamtschatka legg. Rieder

1831 (H. B., H. Boiss., H. P. Ac, U.V.), Kusmischew (II. P.), pr. Petro-

pawlowsk leg. Mertens (H. P. Ac), 1. d. Awatscha Bai leg. Rainer-Kesslitz

1886 (H. V.), Sinus Bonae Spei leg. Ghamisso, ins. Konajen leg. Mertens,

ins. Bering et Komandorskije leg. L. Stejneger 1882 (II. G., H. N.), ins.

Arakamtchetchene leg. G. Wright 1853—56 (II. P.). — America: Alaska

pr. Fort St. Michael leg. H. M. Bannister 1865-66 (II. G., H. N.), ad

Putran River leg.? 1886, Ilerendeen Bay leg. Exp. Albatross 1890 (H. N.);

America borealis brit. ad Peel's River pr. ostium fl. Mackenzie leg.

Miss E. Taylor 1892, Golumbia ad Lower Allokinagik Lake leg. Macoun?

1882 (H. D., H. N.), Ganada pr. Belleville leg. Macoun 1878 (II. G.); United

States: Oregon pr. Salem leg. Thom. J. Howell 1881 (H. B., H. Boiss.),

Michigan pr. Alma leg. Gh. A. Davis 1895 (H. N.), Indiana pr. Glarke leg.

L. M. Umbach 1897 (H. N., H. P. F. F. Schulz), New York pr. Buffalo leg.

T. G. Porter, Ithaca legg. L. Kelborne 1882, 0. E. Pearce 1883, Oxford leg.?

1884 (H. N.), Utica leg. M. S. Bebb (H. P. Ac), Me Lean leg. W. R. Dudley

(H. G.), New Jersey legg. Austin 1860 (H. N.), T. F. Allen 1862 (II. G.),

Connecticut pr. Bristol leg. J. N. Bishop 1898, Massachusetts leg. N. G.

Farlow 1898 (H. G.), Vermont pr. Middleburg leg. Ezra Brainerd 1879

(H. N.).

Area geogr. : Fere tota Europa, Asia et America boréales.
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Diese Art wächst oft sehr geseUig und bildet im Frühjahr einen prächtigen Schmuck

nasser Wiesen. Sie liebt besonders die sogenannten sauren Wiesen des Alluviums. In

Deutschland wird sie Schaumkraut genannt, weil sie häufig von der Larve der Schaum-

cikade bewohnt wird, welche sich unter einem speichelartigen Schaume verbirgt
; außer-

dem heißt sie auch Gauchblume, Kuckucksblume, in England Lady's-smock. Über die

Bedeutung des zuletzt angeführten Namens vgl. Curtis Fl. Londinensis III, welcher

auch die Stelle citiert, in der Shakespeare die Liebhchkeit der Pflanze preist. — Wäh-
rend die in Sibirien vorkommenden Formen meist schmächtiger und von dunklerem

Colorit als die europäischen sind, zeichnen sich die amerikanischen häufig durch kräf-

tigere Entwickelung und weiße Blüten aus. — Soll nach Hooker fil. und Thomson in

Journ. Proceed. Linn. Soc. Bot. V. 4 45 (186i) auch im Himalaya wachsen: Tibetia occ.

pr. Waylari, in Hasora leg. Winterbottom. — Die Art ändert vielfach ab, doch sind

sämtliche Variationen durch nicht hybride Übergänge mit einander verbunden:

B. subspec. granulosa (Allioni) 0. E. Schulz.

Rhizoma firmissimum, durum, tuberculatum, bruneum. Gaulis saepe

—40 cm altus, simplex vél a basi ramosus, remotissime 1—4-folius, ple-

rumque a medio nudus, gracilis, erectus, basi tenuior. Folia firma,

plerumque glabra, nitidula, rosulata et caulina inferiora 4—10 cm longa,

pauca, plerumque 1—2-juga: foliola foliorum rhizomatis subsessilia, terminale

7—25 mm diam., ea foliorum caulinorum inferiorum oblonga, rarius obo-

vata, intégra, basi lata sessilia, terminale 8—25 mm longum, 2— 1 1 mm
latum; caulina superiora 1,5—4 cm longa, foliolis connatis inaequaliter

3-fida. Racemus sub anthesi laxus, saepe apice subnutans, pauci- (10

—

15-) florus. Flores saepe majusculi, c. 10 mm longi. Sepala apice

interdum inaequaliter biloba. Petal a plerumque alba, obovata, ad basin

sensim cuneata. Antherae 1,5 mm longae, angustiores. Pistil lum

gracilius.

C. granulosa Allioni! Auct. Fl. Pedemont. 16 (1789), pro specie.

Icon.: L. Reichenb. Ic. Fl. Germ. II. Tab. 28. Fig. 4307 (1837—38).

— Tab. XX in 11. Delessert; bene, sed rhizoma falsum.

Loc: Pedemontium pr. Torino legg. Allioni (11. P. Ac, H. V.), Bellardi

(Jf. Willd. ri. 11990 in II. R., II. I).), Biroli 1815, Balbis (II. B., II. D.j, De

.\otiris (II. Vr.), Moris (II. B.), in pratis collinin taurin, leg. Riedel ex herb.

Pretti (II. R., II. P. Ac), pr. Stupinigi log. 0. Mattirolo 1S88 (II. Z.), Alpes

(lottieases in Val P(;rosa inter S. Germano et Pramollo leg. Ed. Rostan

1880 (H. R.. II. II., II. N.). i\yrenaei orient, in pratis ad Nuria

Comadevacado leg. F. Tremols 1870 (II. N.); (Jallia anstr.-occid. : Landes

lejr. (îr^'-vin 1865 sub n. (J. amara, (II. I).).

Area geogr. : Pedemontinrn, Pyrcnaei.

.Mil).sp(M:. Iliciana Fritsch.

Gaulis simplex vel su[)crrie rarno.sus, flensius 4— 8-folius, crassior vcl

craKHUH. Folia r hi/oiiiatis 1—8,5 cni longa: foliolurn terminale c. 7-crenato-

lohatum, longius peliolulatum , 10 20 inin diam., laleralia Hu})seKsilia;

folia caulina majuscula, 3 5 cm longa, subsosnilia : omrii.i foliola laiiora,

terminale obovalum vel oljlongo-cuneatum, scösile, 8- 20 nun longum,
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4—7 mm latum, lateralia oblonga vel ovalia, intégra, sessilia, superiora

saepe d- decurrentia. Flores paulo minores. Petala plerumque alba.

C. Hayneana Welw. var. Iliciana Fritsch! in Verhandl. Zool.-Bot.

Gesellsch. Wien XLIV. 321 (1895).

Loc. : Hispania pr. S. Sebastian leg. Miss Esther Alfonso 1894

(H. N.). Serbia austral is pr. Suschitza et Jajna leg. Ilic 1890 (H. V. U.);

Graecia: distr. Agrapha in regione super. Pindi summi, m. Karava

1830—2160 m leg. G. Haussknecht 1.— 3. 7. 1885 (H. II.). Gaucasus

leg. Haberkorn 1880, in promont. leg. Wilhelms II. Gor. 1812 sub n.

C. caucasica (H. P. Ac).

Area geogr. : Hispania, Serbia, Graecia, Gaucasus.

Die Pflanze besitzt die Tracht der G. uliginosa, mit welcher sie ohne Zweifel die

Verbindung herstellt. Von ihr aber durch das rasige Rhizom, ' den dünneren Stengel,

die schmaleren, längeren und entfernten Blättchen und die lockere und wenigblütige

Traube zu unterscheiden. Die in Spanien und Portugal vurkommenden Formen der

Hauptart nähern sich oft sehr dieser Unterart.

D. subspec. angustifolia Hooker.

Gaulis humilis, 10— 12, raro —30 cm longus, adscendens, c. 4-folius.

Folia rhizomatis 4—10 cm longa, caulina 2—7,5 cm longa, omnia longe

y2 fol.) petiolata, 8—5-juga: foliola minuta, ea foliorum rhizomatis anguste

ovata vel oblonga, plerumque intégra, longius petiolulata, terminale 1,5

—

6 mm longum, 1—3 mm latum; ea foliorum caulinorum linearia, ad basin sub

cuneato-angustata, subsessilia, acutiuscula, intégra, lateralia inferiora alterna,

terminale 3— 5 mm longum, 0,5— 1 mm latum. Racemus subcongestus,

5— 10-florus. Pedicelli subbreviores. Flores 7,5— 1 4 mm longi. Sepala

3—3,5 mm longa, angustiora, oblonga. Petala alba vel pallide violacea,

anguste obovato-cuneata. Stamina interiora 3—4, exteriora 1,5— 2 mm
longa: antherae 0,75 mm longae. Stylus 0,5 mm longus, alatus. Ovarium
1 6-ovulatum.

C. pratensis L. ß. angustifolia Hook. Fl. Boreali-Amer. I. 45 (1833).

C. polemonioides Rouy et Foucaud Fl. France I. 233 in nota 2 (1893),

pro specie.

C. pratensis L. var. alpina Meehan in Proceed. Acad. Nat. Sc. Phila-

delphia 208 (1894), nomen solum.

Flor. m. Jun.—August.

Loc. : Groenlandia: 1853 (H. Boiss., H. G.), legg. P. H. Sorensen

1892 (H. N.), Gieseke (H. V.), in sinu Eyafiardensi leg. Thorlacius (II. V.),

pr. Arksut leg. Rink, pr. Julianehaab leg. 2. Deutsche Nordpol-Exped.

1869— 70 (H. B.), pr. Ilua ad Frederiksdal 59° 55' leg. Eleonora Lund-

holm 1888—89 (H. B., H. V. U., H. Z.), Arsuk Fjord leg. De Saulcy (H. H.);

Islandia: 1894 (H.P.Ac.), leg. E. Singowitz 1881 (H. B.), borealis pr.

Grenjadarstad leg. Miss E. Taylor 1895 (H. G., H. N.); ins. Faroe leg.

Martins 1839 (II. D.); Bären-Insel in parte boreali leg. Ilenking 1899

Botanische Jahrbücher. XXXU. Bd. 34



530 0. E. Schulz.

(H. B.); ins. Spetsbergenses ad Kolbay leg. A. G. Nathorst 1870 (H. N.),

Rendalen ad Isfjorden leg. F. R. Kjellman 1872 (H. B.); Nowaja Semlja

pr. Kriwaschija (H. P.), ad fretum Jiigor leg. Th. v. Heuglin 1871, Kostin-

Scharr leg. idem (H. B.); in litore austr. ins. Kolgujew leg. Ruprecht,

proniont. Kanin leg. idem, terra parva Samojedorum ad sin. Indegae leg.

idem (H.P.Ac.); Lapponia Varsugae leg. J. A. Palmén 1887, orientalis

ad Tschavanga leg. N. J. Fellman 1863 (H. B.); Sibiria arctica ad ostia

Lenae pr. Tumys Bykow et Mammuthplatz et Jagastyr leg. Bunge 1883,

ad fl. Kolyma inter Sredne- et Nischne-Kolymsk legg. J. et M. Tscherski

1892 (H. P. Ac); Arakamtchetchene ins. in freto Beringiano leg. G.

Wright 1853—56 (H. N.), St. George Isl. leg. Jos. M. Macoun 1891 (H. C);

Alaska bor. ad Kowak River leg. S. B. Mc Lenegan 1884 (II. C), Cape

Sabine leg. J. T. White 1894, ad fl. Nushagak leg. G. L. M. 1881 (II. N.);

Labrador: legg. Brentel, Waltz (II. Vr.), De Saulcy (II. H.), ad Ungava

Bai legg. L. M. Turner 1884 (H. C), W. A. St. (H. N.), pr. Hebron (H. V.);

Michigan pr. Niles leg. W. Boott 1874 (H. C). — Gri nnell-Land

:

Discovery Bay, lat. 81« 42' leg. II. Ch. Hart ex Botany Brit. Pol. Exped.

1875—76, p. 77, 179; Melville-Isl. ex G. S. Nares Narrât. Voy. Polar

Sea 1875—76, vol. II.

Area geogr. : Regiones arcticae.

Bringt nach Waiiming in Grönland keine reifen Früchte hervor.

E. subspec. chinensis 0. E. Schulz.

Planta pygmaea. Caulis 5—8 cm altus, tenuis, flexuosus. Folia

rosulata et caulina inferiora 3— 4-juga: foliola minuta, terminale suborbi-

culare, circuitu 3— 5-crenulatum, manifesto (= Y2 petiolulatum, 2—4 mm
diam., lateralia minora, ovalia, intégra, sessilia; caulina supcriora 1—3-juga:

foliola filiformia, terminale c. 8 mm longum. IIa ce mus pauci- (4— 6-)

florus. Pedicelli fructif(Ti c. 8 mm longi. Flores 3—3,5 mm longi.

Sepala c. 1,8 mni lon^^a, oblonga. Pclala alba, obovato-cuncaia, apice

subemarginata. Stainina iiitoriora c. 3, cxteriora mullo brcviora, 1,5 mm
onga: anlherae majiisciiiao, c. 1 irim longae. Ovarium 8— 1 2-oviilal,iiiM

.

Sili'juae 15—22 iiiiii longae, 1,1 jmn lalac, in stylum 1— 1,5 irirn loiigurn

lattenuatae, manifesto stipitatae. Sein in a 2 mu) longa, vix 1 mm lala,

0,75 rrnn crassa, obh)nga, gnseo-brun(!a.

Loc: China: prov. S(-lien-si s(îpl(!nlr. in (•.•icuminc. m. Tha(;-p<'i-san

\('f^. Gins, (iiraldi H. 1893 ^11. Biondi n. 139 in Ii. B.).

II pi'il Hayneana fWelwitsch) Schnr.

i'ilii/-onia sar*|»«'. mnlticanh;. Caulis pl(!iiiin(jn(; a basi ra,ino.sns vcl ranio-

«i«8imuM, f. 1 0-rr>liu.s, crassifjF. Folia minuta, inulli-(8— 1 0-)juga, ea rhizo-

irialis 4— 9 rrn jr>n^a: foliola siih- vel sessilia, terminale 5- -22 mm longnm,

5—2H nun latum; caulina 1,5—5 cm longa: f(jliola siibconfcrla, saepe laiiora,

oblonga, irjlf'gra, niro ncyiUtr d(!nli<:ulata - 1". daHlicuhild Ueck i*'l. Nied.-

(K'Htr II, i. 455 seHsilia v<'l suImIc« 111 rcnlia, Iciniinah; 6 1 ^1 mm
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longiim, 1—8 mm latum. Racemus multi- (—35-) florus. Flores minores,

6— 7 mm longi. Petala plerumque alba, rarius dilute violacea, obovato-

cuneata, vix unguiculata, raro deficientia = f. apetala Schur in Verh. Mitt.

Siebenb. Ver. Nat. 61 (1853). Stamina interiora 5— 6, exteriora 4 mm
longa: antherae 1 mm longae. Ovarium 32—40-ovulatum. Siliquae

tenuiores, breviores, 18—25 mm longae, erectae: stylus 1 mm longus;

Stigma 0,5 mm latum.

C. Hayjieana Welw.! apud Reichenb. FI. Germ. Exc. 676 (1830—32)

et Deutschl. Fl. I. 68 (1837—38).

C. stricta Hayne! apud Reichenb. Deutschl, Fl. 1. c, nomen nudum.

C. Matthioli Moretti apud Comol. Fl. Com. V. 157 (1847), pro specie.

C. pratensis L. d. Higneana (erratum!) Schur et f. strictissima Schur

in Verh. Mitt. Siebenb. Ver. Nat. Anhang 7 (1853) = nomina nuda et

var. Heyneana Welwitsch apud Schur in 1. c. 61, nomen tantum, et var.

strictissima Schur in 1. c. 61, descr.

C. pratensis L. a. parvifloi^a Neilreich Fl. Nied.-Oest. II. 7 18 (1859).

C. udicola Jordan! Diagn. I. 130 (1864) et antea in Annal. Soc. Linn.

Lyon (1860), n. v. = f. ad speciem typicam spectans!

C. pratensis L. var. MattliioUi Moretti apud Aschers, et Kanitz Catal.

Serbiae etc. 75 (1877), nomen tantum.

C. Skorpili Yelenovsky] in Sitzungsber. Kgl. Böhm. Gesellsch. Wiss. II.

29 (1889), pro specie.

C. pratensis L. ö. udicola Jordan apud Rouy et Foucaud Fl. Fr. I.

232 (1893).

Icon.: L. Reichenb. Ic. Fl. Germ. IL Tab. 28. Fig. 4308 7 (1837—38).

Loc. : Bulgaria in m. Vitos leg. J. Velenovsky 1887 (H. Velenovsky);

Transsilvania pr. Hermannstadt leg. Schur; Hungaria pr. Budapest leg.

Richter, in ins. Csepel leg. Tauscher 1871 (H. var.), pr. Altenburg leg.

Endlicher (IL V.), Carpati humiles pr. St. Georgen (H. V.), Tatra 'H. V. U.);

Polonia pr. Lublin leg. F. Karo 1883 (H. Z.); Moravia pr. Kremsier legg.

Bubela, Ulehla (H. var.); Bohemia pr. Prag (H. P. Ac), Austria inferior

pr. Wien locis multis (IL var.), Tirol i a septentr. pr. Seefeld 1330 m leg.

A. Kerner (H. Vr.), austr. in Judicaria merid. pr. Bondone 1000— 1600 m
leg. Cimarolli 1900 (H. Roman Schulz = f. ad prol. crassifolia spectat!);

Silesia pr. Neisse leg. M. Winkler 1859 (H. Vr.), pr. Breslau ad Morgenau

leg. C. Haussknecht 1863 (IL IL), Saxonia pr. Wittenberg leg. idem 1864

(H. Vr.), pr. Düben leg. v. Gansauge 1842 (IL B.), Thuringia pr. Eichel-

born leg. Haussknecht 1877 (IL H.); Helvetia: pr. St Moritz leg. U. A.

V. Saliz 1834, pr. Schwarzenbach ad Greifensee leg. Brügger 1804 (H. Z.),

inter Brungarten et Dietikon leg. Haussknecht 1861 (IL IL), pr. Bex ad

Mortmont leg. Thomas (H. B. Boiss.), pr. Orbe et Entreroches legg. varii,

pr. Villeneuve leg. Favrat (IL IL), pr. Genève leg. Mercier (H. B. Boiss.),

pr. Bironico leg. Favrat 1870 (Ii. Boiss., IL Z.); Italia borealis ad Lugo

34*
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leg. ßubani 1854 (H. B. Boiss.), Muzzano (H. Z.), Pavia leg. 0. Penzig

1879 (H. y., H. Vr.), in Alpibus Valdensibus leg. Rostan (H. var.), in valle

Cluson leg. idem 1892 (H. var.), Pedemontium pr. Pignerol leg. idem (H.

var.), pr. S. Germano leg. idem 1864 (H. Boiss.); Gallia pr. Lyon leg.

Gandoger 1898 (H. V. = f. transiens); Hispania in Asturia pr. Puerto de

Leitariegos leg. E. Bourgeau 1864 optime! (H. D.).

Area geogr.: A Bulgaria per Hungariam et Helvetian! ad Hispaniam.

Diese ausgeprägte Rasse, welche in Europa an der südlichen Grenze des Ver-

breitungsbezirkes der C. pratensis vorherrscht, geht nach Norden allmählich in die

typische Art über; im Hochgebirge hat sie sich zur nachstehenden Rasse entwickelt. —
Eine Form mit blassgelben Blüten erwähnt E. Killias Fl. Unter-Engadin\s in Nat. Ge-

sellsch. Graubünd. N. F. XXXI. 12 887—88).

Ad hanc pertinet:

ß. f. pumila Haussknecht.

Planta humilis, 6—10 cm alta. Gaulis 2— 3-folius.

Loc. : Helvetia pr. Locarno in pratis arenosis leg. Haussknecht 1 893 (H.H.).

in. prol. crassifolia (Pourret) 0. E. Schulz.

Gaulis humilis, c. 10— 15 cm altus, plerumque simplex/ Folia

minuta, rosulata 2— 3 cm, caulina 1—2 cm longa: foliola etiam minora,

ea foliorum rhizomatis 3—7, rarius — 12 mm diam., saepe intégra, ea folio-

rum caulinorum 6— 8, rarius — 12 mm longa, 1 mm lata. Racemus
pauci- (6— 10-) florus. Flores minuti, 4,5—7 mm longi. Petala dilute

violacea vel alba: antherae luteae. Siliquae saepe breviores, 15— 16 mm
longae, 1,2 mm latae; stylus 1,2 mm longus.

C. crassifolia Pourret! in Hist. M6m. Acad. Sc. Toulouse III. 244

(1788), pro specie.

C. rivularis Kerner! Schedae ad Fl. Exs. Austro-Hung. III. 75 (1884),

non Schur.

Loc: Pyrenaei leg. IVjurret (II. Vcntcnat in H. ]).); Sabaudia pr.

Ugeon 1700 m leg. .1. Briquet 1899 (H. 1).); Helvetia pr. Engelberg leg.

Freund 1884 (II. Aschers.), radices m. Wetterhorn ad 1. d. Oberer Grindel-

waldgletscher 1335 — 1660 m leg. Chr. Brügger 1864, Wäggithal in

jugo ad Klönthal 1660 m leg. idem 1862, Hienzer Thal ad Wängi-

Alphoden 1460 m leg. idem 1867, pr. Parpan et Stalla hîg. II. A. v. Saliz

1K33, ad lacum pr. Sils 1802 m leg. Ilegi 1899 (II. /.), i)r. Bevers leg.

Ilrettli 1S75 (II. Boiss.); Tirolia in valic (ischnitz 1000—1330 m leg.

A. Kerner <l\. V.), pr. Windisch-Maln-i leg. (i.indcr 1866 (II. Aschers., II. N.),

Styria in rn. Stuhalpe 1580 m legg. Pilloni 1H53 (II. V.), Doniinicus (II. var.),

in m. ilochschwang ad Uothüimarui pr. Adinniil 1660 m leg. Slrohl 18S1

(H. V., H. Vr.), Carinthia: liatschthal m m. Slcrn leg. II. (iussenbauer

(H. V.), pr. Jurrarh in Gr.'.scrkgiabrn-Iladnilz. r Alpe leg. .1. hall 1867 (II. N.)

Sudeli: (ie.senke I. d. Mnosrbrucli ])]'. Ileiwiesen leg, A. Engl(!r 1H67 (II. B.),

Carpali Bukowiiiae in ni. Czoina-Ilort 2000 m leg. Wolorzez.ik 18SH
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(H. V. ü.), in m. Rodna inter Gargulen et Korongisalni 1500—^1600 m leg.

Weberbauer 1895. Hungariae in comit. Bihar ad vallem Grapé leg. Csatö

4888 (H. Vr.). Altai legg. Ledebour, Gebler, Fischer 1821, Turczaninow

1832, Bunge 1839 (H. var. . Mare Beringii in ins. St. Paul leg. Jas.

M. Macoun 1897 H. V.).

Area geogr. : Pyrenaei. Alpes, Carpati, -\ltai, ins. St. Paul.

Kerxer a. a. 0. nahm irrtümhcherweise an, dass die Verbeitimg dieser zierlichen

Rasse nach Westen nur bis zum 31. Meridian reiche. — Eine besondere Form ist

rivularis (Schur) 0. E. Schulz.

Petala obscure violacea. Antherae purpureo-violaceae.

C. rivularis Schur! in Verh. Mitt. Siebenb. Ver. Nat. HI. 84 (1852)

et r\'. Sertum p. 7, nomina nuda, et p. 61 1853), descr., pro specie. —
Enumer. PI. Transsilv. 49 (1866 .

C. pratensis L. a. tenuifolia Schur Sertum 1. c, nomen nudum.

C. pratensis L. var. alpicola Andrael in Bot. Zeit XI. 414 (1853).

C. pratensis L. ;'. suhaJpina HeufTel in Verh. Zool.-Bot. Gesellsch.

Wien Vin. 53 (1858), probabiliter, vel subspec. lliciana?

C. pratensis L. g. hraclujcarpa Schur Eniun. PI. Transsilv. 49 (1866).

C. uliginosa MB. ^3. amethijstina Pancic! apud Buser Fl. Orient. Suppl. I.

31 (1888' et Camethystea Pancic Nov. Elem. Bulg. 15 (1886), n. v.

Loc. : Transsilvania ad rivulos alpium in m. Arpas leg. Schur

(H. Y.), in m. Arpäs 2000— 2330 m leg. C. Andrä 1851 (H. B.), in m.

Fogarasch 2160 m leg. Th. Kotschy 1850 (H. B., H. Boiss., H, V.), ubi?

leg. Kochel 1840 H. P. Ac); Bulgaria in m. Vitos leg. J. Velenovsky

1887 H. Velenovsky), 1889 (H.H.-, in m. Kilo leg. Pancic 1883 sub n.

C. amethystina (H. Boiss., H. Yr.j.

b. var. palustris Wimmer et Grabowski.

Gaulis crassior, debilis, interdum basi radicans. Folia paucijuga,

rosulata saepe 1—juga: foliolum terminale majus, ad basin cuneato-angus-

tatum. longissime ' = '^ 2l^•) petiolulatiuu, lateralia longe (= Y2 ^
]

petiolu-

lata; folia caulina pauca, 8—8,5 cm longa, eis rhizomatis similia. —5-juga:

foliola elliptica vel oblonga, ±1 intégra, lateralia manifesto (= c. 1/2 ^0

petiolulata, alterna. Pedicelli floriferi — 25 mm longi. Petala ple-

rumque alba.

C. pratensis h. . palustris Wimm., et Grab. Fl Siles. H. 266 (1829).

C. stolonifera MB. apud Tausch! (H. Reichardt in H. V.) Catal. 5, n. v.,

probabiliter nomen nudum.

C. huclitormensis Willd.! apud DC. Syst. Nat. H. 258 (1821), nomen

solum.

C. pratensis L. 33. ohlongifolia Petermann Fl. Lips. 483 (1838).

C. Nasturtium Wallr. a. radicans et erecta in Linnaea XIV. 605

(1840j, pro specie.
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C. pohfstn's Petermann! ^. heterophylla Petermann in Rabenh. Bot.

Centralbl. I. 47 (1846), pro specie.

C. paludosa Knaf! in Flora XXIX. 293 (1846), pro specie.

C. pratensis L. var. fodinarum pendula Schur in Verh. Mitt. Siebenb.

Yer. Xat. IV. 61 (1853).

C. gmndiflora Hallier in Bot. Zeit. XXIV. 209 (1866), pro specie.

C. fontinalis Schur Enum. PI. Transsilv. 48 (1866), nomen tantum.

C. fossicola Godet! Suppl. FI. Jura 13 (1869), pro specie.

Hab. ubique cum specie typica in locis perudis.

Diese Varietät wird durch einen sehr nassen Standort hervorgerufen. Auf jeder

Wiese, welche mit G. pratensis bestanden ist, kann beobachtet werden, dass die typische

Pflanze, dem Feuchtigkeitsgehalt des Standortes entsprechend, nach und nach in die

var. palustris übergeführt wird. Eine besondere geographische Verbreitung besitzt

demnach die Pflanze nicht, wie Kerner in Schedae ad Fl, Exs, Austro-Hung. III. 74

(1 884) annahm.

c. var. dentata (Schultes) Neilreich.

Folia caulina 4,5 — 10 cm longa, saepe breviter petiolata: omnia fo-

liola laliora, ovata, 3—5-crenalo-dentata vel -lobulata, 8—22 mm longa,

4—10 mm lata, =b petiolulata. Petal a plerumque alba.

C. dentata Schultes Observ. Bot. 126 (1809), pro specie, etiam apud

Besser Primit. Fl. Galic. II. 77 (1809).

C. sylvaüca Hoffmann Deutschi. Fl, 2. Aufl, 47 (1804), pro specie,

non Link.

C. palustris Petermann a. isophylla l*ctermann! in Ilabcnh. Bot.

Centralbl. I. 47 (1846).

C. pratensis L. -'. dentata Schultes apud Neilr. Fl. Nied. Oest. II. 718

(1859).

C. îiasturtiiformis Schur in Vcrh. Mitt. Siebenb, Vor. Nat. IV. Anhang

7 (1853) et

C. nasturHaides Schur Enum. PI, 'Pranssilv. 48 (1866) = nomina nud.i.

Hab. piaecipiK; in paludibus parvis silvarum densarum et graminosis

liiiiriidis silvaticis.

Loc : Anglia in Lancasliire pr. Maghull leg. i\. F. J.oinax 1887 (II. N,),

Surrey pr, Wimbiodon leg. Nicholson 1880 (II. II,). Gallia: Seine-et-Oisc pr.

(Ihaville leg. G. Camus 1897 (II. Z.); (icrmania pr. Karlsruhe leg, A.

Braun (II, B.), i)r. Leipzig ad Zschochen leg. Peterinann (II. P, Ac, II. Vr.),

Brandcnhurgia pr. B(;riin ad .lolianiiisthal 1892 (II. B,), pr. Biesenthal leg.

P, Asf'.hei'son 1801 \\. Aschers.), j>r. Clmriii ad I. d. Vhv^i^W.wu leg. ipse

1901 'II. projir,/, Silesia in m. Bicseiigebirg«; leg. Jos. Kablik (II. P. Ac),

pr. Breslau ad Weidcndaifnu leg. ,M. V'\v\i\ 1S72 (II. B.); Boiiissia, pr, Danzig

ad Pielzendorf leg. Lützf)NV 1K84 (II, Aschers,), Austria |>r. Prag l(!g.

Oj.iz II, 1).^, Austria inferioren, V.); Ilungfiri/i: |(;gg. Kilaihfl fll. Willd.

in II. B,), Borhas (IL V. L'.;, pr. Pest ad Kii^'-Islcld leg. SIeiiiilz 1880 (II. II.),

coniit. Alba in ins. (Jbepcl leg. Staub (II. var.j, m. Picruucii |>r. Lesnicz l(jg.
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Ullepitsch 1875 (H. B.). Serbia pr. Gornje-Milanovac leg. Adamowicz

1893 (H. y.), pr. Yranja leg. idem 1896 (H. V. U.). Rossia: Lithuania in

distr. Nowögrodek ad Nianköw leg. Dybowski (H. B., H. V., H. Vr.), Li-

vonia pr. Riga leg. C. Lucas 1861 (H. Aschers.), ins. Dagü pr. Waimel leg.

C. Winkler (H. H.), Esthonia pr. Dorpat leg. G. A. Meyer (H. P. Ac), Ingria

pr. St. Petersburg legg. Meinshausen, Ruprecht (H. P. Ac, H. V.), pr. Wi-

tebsk leg. C. A. Meyer, pr. Kaluga leg. Litwinow 1894, pr. Mohilew leg.

Pabo (H. P. Ac), Volhynia leg. Besser (H. P., H. P. Ac, H. V., H. Vr.), pr.

Kijew leg. R. F. Hohenacker (H. D.), Poltawa in distr. Lubny leg. Augusti-

nowicz 1850 (H. P.), Kursk leg. Ed. Lindemann 1861 (H. Vr.), Pensa (H. P.),

Kasan in distr. Laïschew leg. S. Korshinski 1 885, etiam f. nemorosa (H. P.),

Wologda leg. Iwanitzki, Archangelsk leg, Bohuslaw 1844 (H.P.Ac.), Sa-

vonia borealis legg. Enwald et Knabe 1880 (H. Behr., H. H.). Sibiria

(H. P. Ac), pr. Olekminsk leg. Stubendorff (H. P. Ac). America: New
York leg. G. F. Austin 1861 (H. C), pr. Utica leg. J. V. Haberer 1881

(H. N.
;
Michigan pr. Stanton leg. E. F. Smith 1879 (H. N.).

Diese in der Tracht von der echten Art so abweichende Varietät wächst in kleinen,

schattigen Waldsüinpfen, besonders in Russland. Sic ist ebenfalls ein Product des

Standortes und durch Übergänge mit der vorigen verbunden. Sehr beachtenswert ist

die folgende Form:

Ad hanc pertinet:

ß. f. nemorosa Lejeune.

Gaulis inferne (vel ad apicem?) breviter hirtellus. Folia rosulata dense

hirsuta.

C. nemorosa Lej. Fl. Spa II. 62 (1811—13), n. v. et

C. pratensis 7. nemorosa Lej. et Gourt. Gomp. Fl. Belg. II. 284

(1831).

C. pratensis ö. puhescens Wimm, et Grab. Fl. Siles. H. 266 (1829).

C. pratensis L. e. pseudo-hirsuta Schur Enum. PI. Transsilv. 48

(1866).

C. dentata Schult, var. puherula Borbas in Acad. Közl. 167 (1878),

n. V., ex litt, autoris.

C. dentata Schult, var. aspera Borbas Temes Megye vegetatioja (1884).

Loc. : Brandenburgia pr. Ghorin in silva ad 1. d. Plagefenn leg. ipse

1901 (H. propr.); Mecklenburg-Strelitz pr. Neu-Brandenburg cfr. E.

Boll Flora von Meckl.-Strel. in Archiv Ver. Freund. Naturgesch. HL 51

(1849); Polonia pr. Lowicz ad Bolimow leg. Ender 1857 (H. P.), Rossia

pr. Nowgorod? (H. P. Ac).

d. var. fluitans 0. E. Schulz.

Gauiis ± fluitans, simplex, —60 cm longus. Folia rosulata nulla.

Foliola foliorum caulinorum valde carnosa, fragillima, lateralia deficientia

vel hic illic orta, interdum terminale quoque deficiens. Hacemus pauci-

(I— 10-jflorus.
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Hab. in fossis, lacubus, fluminibus.

Loc: Helvetia leg. Dupin (H. D.); Brandenburgia pr. Berlin legg.

Ascherson 1853 (H. Aschers.), Vatke 1863 (H.H.), ad Picheiswerder leg.

Ascherson 1873, pr. Nauen ad Jägelitzgraben leg. idem 1861 (H. Aschers.),

inter Rüdersdorf et Woltersdorf leg. ipse 1 897 (H. propr.), pr. Lychen leg.

Heiland 1874 (H. H.); Hungaria in comit. Pest pr. Rakos leg. Borbäs

1880 (H. B.); Rossia pr. Dorpat (H. P.), Jaroslaw leg. Petrowski (H. B.).

Sibiria in fl. Jenisei leg. Marks 1876 (H. P.), ad fl. Angara pr. Padun leg.

Czekanowski 1 868, ad fl. Kolyma leg. Augustinowicz (H. P. Ac), pr. Udskoi

leg. Exped. Acad. 1844 (H. B.).

2. f. arctica 0. E. Schulz.

Gaulis humilis, 5—15 cm altus. Folia minuta, c. 2 cm longa: fo-

liola carnosa, terminale foliorum rhizomatis c. 3 mm diam., plerumque in-

tegrum, id foliorum caulinorum c. 7 mm longum, 1 mm latum. Rae emus

saepe pauci-(2!—5-)florus. Flores 5— 11 mm longi. Petala interdum

superbe obscure violacea. Si Ii quae tantum c. 12 mm longae, saepe tu-

midae, 1,5 mm latae, plerumque steriles.

Loc: Lapponia orient, ad Tschavanga leg. N. J. Fellman 1863

(H. Boiss.); Nowaja Semlja legg. Baer 1837, N. Kriwoschaja 1882; ad

fl. Taimyr 741/4" leg. Exped. Sib. Acad. 1843 = f. reclinata, ad fl. Wilui

64° leg. R. Maack 1854, ad fl. Berussa leg. Stubendorff, sinus S. Lau-
rentii leg. Chamisso, ins. St. Paul leg. Kastolski (H. P. Ac).

h. f. grandiflora Gilibert.

Gaulis —70 cm altus, crassior. Folia majora, ea rhizomatis 6

—

15 cm longa: foliolum terminale 8—25 mm longum, 8— 30 mm latum;

caulina 4—10 cm longa: foliolum terminale 20—40 mm longum, 4— 10 mm
latum. Flores 11— 16 mm longi.

C. pratmsü L. (t (ji'andi/flora Gilibert Ghloris Lugdun. 1 8 in Jj. Syst.

Fl. I. (1785), nomen nudum.

C. pratensis !.. ß. grandiflora HC. Syst. Nat. H. 257 (1821).

C. grantdfjsa Schur in Verb. Mitt. Siebenb. Ver. Nat. IV. 60 (1853),

non AUioni.

C. pratensis L. d. rnacrantha Schur l']num. PI. Transsilv. 48 (1866).

C. jmtffnsis L. a. genuina ^Jelak. fi. graudi/lora Celak. Prodr. V\.

Böhm. 450 (1874j.

('. jrratrnsis L. a. grandiflora Scliiu- in Verb. Nat. Vfîr. Brürui XV, 2.

70 (1877).

Hab. hl' illii III I'M i> j)inf:iiihus.

c. 1 parvifolia WimuH-f «'l (Ir.'ihnwski.

Gaul in Kaopc Hirripicx, hiimilioi', truiiior. i<\)li;i. pl(>riiiri(|U(> minora,

riiizoinatiK 3,5— 6 cm \()U\i;i\ folioluu) l.crrnin;tl<t 5 -6 nun di.'un.: (•«•lulina

2—3.5 cm longa: rolidliun h imiriMlr' 4- 10 mm lon^Mirr», 1 2 irim lalum.

FlorcH 5—7 mm longi.
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C. pratensis L. s. parvifolia (non parviflora\) Wimm, et Grab. Fl.

Siles. II. 266 (1829).

C. pratensis L. b. parviflora G. F. W. Meyer Ghloris Hannov. 125

(1836), nomen nudum, et Fl. Hannov. Exc. 45 (1849), descr.

C. pratensis L. c. gracillima Schur in Verb. Mitt. Siebenb. Ver. Nat.

IV. Anhang 7 (1853), nomen tantum.

C. pratensis L. parviflora Lange Bot. Forens. Cat. 1845 ex Dansk.

Fl. 492 (1864).

C. pratensis L. a. micrantha Schur Enum. PI. Transsilv. 48 (1866).

C. pratensis L. a. genuina Celak. a. parviflœ'a Celak. Prodr. Fl.

Böhm. 450 (1874).

C. pratensis L. /. microphylla Beckhaus in 7. Jahresber. Westf. Prov.

Ver. Wiss. Kunst 162 (1879).

Hab. hic illic in locis sterilibus, praesertim in Sibiria australi.

Scheint in Sibirien die Stelle der G. pratensis prol. Hayneana zu vertreten.

2. f. praticola (Jordan) Rouy et Foucaud.

Folia rhizomatis et caulina inferiora pauci-(3—5-)juga: foliola majora,

terminale foliorum rhizomatis 14—34 mm longum, 18— 50 mm latum.

C. praticola Jordan Diagnos. I. 128 (1864) et antea in Annal. Soc.

Linn. Lyon 1860 n. v., pro specie.

C. pf'atensis L. ß. praticola Jordan apud Rouy et Foucaud Fl. France

l. 232 (1893).

C. pratensis L. b. f. hederiseeta Norman Fl. Arct. Norveg. in Christ.

Vidensk.-Selsk. Forhandl. 11 (1893).

Loc: Gallia: Saöne-et-Loire pr. St.-Emiland leg. Ch. Ozanon (H. V.,

H. V. U.), pr. Coursay leg. Belanger (H. D.), Hautes-Alpes pr. Gap leg.

E. Reverchon 1871 (H. N.). Helvetia leg. Schleicher (H. D.). Serbia pr.

Belgrad ad Rakovica leg. J. Bornmüller 1888 (H. B.).

X X Caulis saepe pilosus. Racemus 5— 1 0-florus.

Siliquae in stylum 2—2,5 mm longima at-

tenuatae.

91. C. flnitima 0. E. Schulz.

Differt a praecedente: Caulis — 55 cm longus, saepe tenuis, flaccidus.

Folia rhizomatis et caulina inferiora 3,5—7 cm longa: foliolum terminale

profunde 3-lobatuni, 8— 15 mm diam., lateralia vix 1 -crenato-angulosa vel

intégra; caulina superiora 2—4 cm longa: foliola linearia vel filiformia, in-

tégra, terminale 8—33 mm longum, 0,75—2,5 mm latum. Racemus sub

anthesi laxior, dein laxissimus, 5— 1 0-florus. Flores 6— 8 mm longi.

Sepal a 2,5—3,5 mm longa. Petal a alba vel dilute violacea = f. lilacina

Hook. Comp. Bot. Magaz. I. 273 in nota 2 (1835), pro specie, et C. pra-

tensis L. Of. lilacina] Hook. fil. Fl. Tasman. I. 19 (1860), basi non appen-

diculata. Antherae minores, 1 mm longae. Ovarium 1 6--40-ovulatum,

in stylum longiorem, 1— 1,2 mm longum attenuatum; stigma minus. Sili-
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quae 20—40 mm longae, paiilo latiores, c. 1,5 mm latae, in stylum 2—
2,5 mm longum attemiatae. Semina (immatura) majora, 1,75 mm longa,

1,1 mm lata, praesertim basi albo-alata. — V. s.

C. temdfolia Hook.! in Jomni. Bot. I. 247 (1834).

C. pratensis L. y. temdfoUa et o. stricta Hook. fil. Fl. Tasman. I. 1

9

(1860).

Flor. m. Novemb.— Decemb. — Hab. in pratis humidis, ad fluvios.

Loc: Australia: ad fl. Yarra leg. Gh. Walter 1898 (H. Z.); Tas-

mania legg. Hooker 1837 (H. V.), R. G. Gunn (H. B., H. G., H. V.), Schayer

n. 108 (H. Vr.).

Area geogr.: Australia meridionalis, Tasmania.

Ändert ab:

B. var. pilosa 0. E. Schulz.

Gaulis a basi liz ramosus, basi vel usque ad pedicellos (incl.) patenter

hirsutus. Foliola manifesto petiolulata, majuscula; folia caulina media 3

—

3,0 cm longa: foliolum terminale 10— 11 mm longum, 3,5— 6 mm latum;

folia caulina tantum 2—3-juga: foliola lanceolata vel sublinearia, in petio-

lulum subangustata, terminale c. 1 mm longum, 2 mm latum.

Loc: Tasmania leg. Gunn (H. B., H. G., H. Y.), n. 274 leg. idem (H. B.

sub n. C. pratensis Benth. Fl. Austr.).

n. var. flaccida (Hooker fil.) 0. E. Schulz.

(Gaulis pauci- (c. 2-) folius, debilis, saepe decumbens. Folia caulina

pauci-(1 — 2-)juga, c. 4 cm longa: omnia foliola lata, orbicularia vel brevi-

ovalia, sub- vel intégra, breviter, sed manifesto petiolulata, terminale 1 6 mm
longum, 7 mm latum.

(I pratensis L. var. [1 llaccida Hook. fil. Fl. Tasman. 1. 19 (1860).

Hab. in humidissimis.

Loc: Tasmania leg. Schayer n. 108 (H. B.).

Krif-pr iclif der C. pratensis var. palustris.

Rhizoma àz tuberosum. Flores ple-

rumque albi.

X Flores majusculi, 9— 15 mm
longi. Petala alba vel rosea.

92. ('. |M'ii(lulillora n. i:. Scliui/

Kecedit a ('. pralrnsl. Rhizoma verosimililer tuljerosurn. Gaulis

fî b/isi dccumb<Mit<' el, ladicantc erectus, siif)ernc rainosiis, basi lermis, lirmus,

s^^rißim incraHsatiis, fislulosu.s, glabn-, iit tola plaiilii. Fol ia caiiliria iiiferiora

3,2—7 cm lon^a, maiiifcHto (~ 1 fol.) pfMiolal.i, iti axillis biilbilcra, 2—3-

jiiga: folioliirn terminale obovaUirn, apicfî ohliisiiisculiirn, ad basin sub-

cunealo-angustatniri
,

iitriixiiic creniK 1— 2 bicvihiis, vix conspicniis siib-

anp'uIoHO-repandiirii, evidenter (=1/2 '^
l

pclif)liilatiim, 10—24 mm lorjgum,

8,5— 12 mm latum, laleralia minora, ovala, intégra, sessilia vel breviter

petiolulata; caulina Huperiora 2,5 i,2 cm longa, (= ^
2 fol.) pctiolata, sub-
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3- vel 2-juga: foliolum terminale lanceolatum, apice albo-punctatum,

utrinque in parte siiperiore manifesto 1 -crenato-dentatum, breviter petiolu-

latum, 10—30 mm longum, 3—8 mm latmn, lateralia late linearia, superiora

subdecurrentia, reliqua sessilia; caulina summa breviter (= Y4 fol.) petiolata,

sub-2—l-juga: omnia foliola linearia, etiam terminale sessile. Rae emus

flori- et fructifer (—20 cm!) laxissimus, 1 0— 1 5-florus. Pedieelli longi,

recurvati, floriferi 6— 15, fructiferi —25 mm longi. Flores majusculi,

9— 15 mm longi, penduli. Se pal a apice acutiuscula, magnifiée violacea.

Petal a alba, pallide ochroleuca, rosea, angustiora, obovato-cuneata, saepe

apice truncato crenulata. Stamina interiora 8, exteriora 6,5 mm longa:

antherae 1,5 mm longae. Pistillum anguste ampulliforme : ovarium 16-

ovulatum, in stylum longum, 2,5 mm longum attenuatum; stigma stylo

sublatius, manifesto bilobum. Si Ii quae (non plane maturae) 25—30 mm
longae, c. 1,2 mm latae, in stylum 3,5— 4 mm longum attenuatae; stigma

0,33 mm latum, stylo sublatius. — V. s.

Flor. m. Februar.—Maj. — Hab. in pratis humidis.

Loc: California pr. S. Francisco leg. W. Behr 1852 (II. V., II. Vr.);

Oregon pr. Salem leg. Thom. J. Howell 1881 sub n. C. pratensis L.

(H. B., H. N., H. P. Ac), Willamette Valley leg. idem 1886 n. 568 (H. C).

Area geogr.: America borealis in California et Oregon.

X X Flores minores, 4—7 mm longi.

Petala fere semper alba.

Î Stylus siliquarum deficiens vel

brevis, c. 1 mm longus, crassus.

? Stylus c. 1 mm longus
;

Stigma stylo sublatius. Semina

dilute fulva. Flores 4—5,5mm
longi.

93. C. occidentalis (Watson) 0. E. Schulz.

Differt a C. pratensi: Rh izo ma manifesto globoso-tuberosum. Caulis

5,5—30 cm longus, inferne radicans, adscendenti-erectus, superne vel a

basi ramosus, subfirmus, crassiusculus, basi tenuior, subviolaceus, inferne

cum petiolis pilosus vel glaber. Folia crassiuscula ; ea rhizomatis 2,5

—

10 cm longa, 2— 4-juga: foliolum terminale subcordato - orbiculare, apice

obtusum, utrinque crenis obscuris c. 3 apice albo - callosis repandum vel

integrum, 6— 27 mm longum, 6—24 mm latum, lateralia multo minora,

oblique ovalia, breviter (= I/3 ff.) petiolulata; folia caulina 1,5— 6 cm longa,

2— 1-juga: foliola vix angustiora, lateralia subsessilia, ea ramorum intégra,

terminale 7—35 mm longum, 4—10 mm latum; omnia glabra vel parce

ciliata. Race mus sub anthesi corymbosus, laxiusculus, dein elongatus,

laxus vel laxissimus, 5— 1 5-florus. Pedicelli breves, floriferi 4—5, fructi-

feri c. 10 mm longi. Flores minuti, 4— 5,5 mm longi, subpenduli. Sepala
2—2,5 mm longa, flavida, apice violacea. Petala alba, anguste obovato-
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cuneata, paucinenia. Stamina interiora 3, exteriora 2 mm longa: antherae

minutae, 0,5 mm longae. Ovarium 24-ovulatmTi, in stylum brevissimum,

late alatmii, 0,5 mm longum attenuatum; stigma latum, subbilobum. Sili-

quae 20—34 mm longae, 1,2— 2 mm latae; stylus \—1,2 mm longus;

valvae saepe dilute violaceae; stigma 0,5 mm latum, stylo sublatius.

Semina 1,5 mm longa, I— 1,1 mm lata, dilute fulva. — V. s.

C. pratensis L. var. occidentalis Wats.! in Synopt. Fl. North Amer.

1. 158 (1895).

Flor. m. April.—Jul. — Hab. in paludibus, ad rivulos.

Loc: Washington in W. Klickitat Co. leg. W. N. Suksdorf 1886

n. 838 (H. B., H. C, H. D., 11. N.); Oregon in Cascade Mts. leg. ïhom.

J. Howell 1881 (H. N.), ibidem legg. Jos. et Thom. J. Howell 1881 n. 409,

Forest Grove leg, L. H. Henderson 1883, Oregon City leg. Thom. J. Ho-

well 1895 n. 333 (H. C.)

Area geogr. : America borealis occidentalis.

?? Stylus plerumque nullus; stigma

ovario vel stylo subangustius. Se-

mina obscure fulva. Flores plerumque

6 mm longi.

94. C. glaciaHs (Forster) DC.

Recedit a C. vulgm^i: Rhizoma subdescendens, breve, saepe multi-

caule. Caulis 15—40 cm, plerumque c. 20 cm longus, 3—5-folius,

crassior vel crassus, strictus, saepe ad apicem violaceus, glaber. Folia

rhizomatis 3—12,5 cm longa: foliola subsessilia, terminale 8—15 mm diam.;

folia caulina 2— 11 cm longa: foliola latiora, oblonga vel ovata, parcius

crenato-dentata, saepe intégra, sessilia, terminale saepe trifidum, 10—30 mm
longuin, 3—24 mm laliiiii. llacemus saepe paucilloriis, fructifer parum

elongatus, dcnsiusculus. l*edicclli floriferi plerumque 3— 4 mm longi,

fnictiferi paniin eloiigali, crassi, apice incrassati, plerumque 6 10 mm
lorjiri. Flores c. 6, raro - -7 mm longi. Se()ala 2 mm longa, late ovata,

interdum violacea. I'etala obovato-cunoata. Stamina interiora 3, ex-

teriora 2,5 mm longa. Pistillnm crassiusciilum, sub- vel cstylosum. Sili-

quae pedicellis siiberectis ercclac, saepe rhachidi accumbentcs, inferiores

flores superiores superantes, 22— 'M) www longae;, 1,5 mm latae, crassius-

culae, obtusae; stigma sessile, 0,33 irnn latum, ovario angustius; raro slyluSj

1 mm longus; v/ilvae saej)« violaceae. Sr.mina, minuta, 1,1 mm longa,

0.9 miii lata. 0.3 mm c.rassa, br(;vi-ova,lia, oljsrurc fulva, non alata; funi-

culuH 0,75 mm longus. -- V. s.

C. (jlwMilis DC. Syst. .Nat. II. 205 (1H21).

SiMfpnf/rium glacmh (i. Förster ir) Commenl. Soc. Reg. Sc. (jotting.j

IX. 36 (1789).

S. (iramlilhfnun Molina Saggio h. Stor. i\at. CInl. 2. (mI. '292 (1S10).

C. hirsala Ifook. fil.! Fl. Aritarct. II. 232 f1S47), nf)n L.
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C. glacialis DG. var. a. pumila Asa Gray in Unit. Stat. Expl. Exped.

Wilkes XV. Bot. I. 49 (1854), var. ß. elatior Asa Gray! in 1. c, pro parte.

C. antiscorhiäica Banks et Soland. apud DG. 1. c, nomen nudum, et

apud Griseb. in Abh. Kgl. Gesellsch. Gotting. VI. 115 (1856), descr.

C. strictula Steudel! in Flora XXXIX. 410 (1856).

a magellanica Philippi in Anal. Univ. Ghil. XXXXI. 666 (1872) =
var. pubesee?is.

C. hirsuta L. var. b. mageUa7iica Philippi et c. antiscorhutica Banks

apud Reiche Fl. Ghil. I. 100 (1896).

Flor. m. Novemb.—Februar. — Hab. in silvis uliginosis praesertim

fagetinis, ad ripas fluminum, saepe fere sub ipsa nive.

Loc: Falkland Ins. legg. Durv. (H. Ghamisso in H. P. Ac.), Lesson

ded. 1825 (H. B.), J. D. Hooker 1839—43 (H. B., H. Boiss., H. V.); *Pata-

gonia central, ad Rio Aysen leg. Spegazzini 1900 n. 822 (H. Speg.);

Fretum Magellanicum *leg. Vahl (H. Willd. n. 1 1973 sub n. C. humilis

Willd. in H. B.), *sub n. C. humilis Forster (H. Link in H. B.), leg.

Philippi (H. B., H. Boiss., H. V.), *sub n. C. pitbescens Philippi leg. idem

(H. B., H. v., H. V. U.), leg. Maldonado 1897/98, etiam* (H. Gh.), pr. Orange

Habor leg. Exped. Wilkes 1838—42 (H. G., *H. N.), ad Fortescue Bay leg.

W. E. Safford 1886 (H. G., H. N.), ad Fresh Water Bay leg. W. Lechler

n. 1 032 (H. Boiss.), *ad Punta Arenas (Sandy Point) legg. W. Lechler

n. 1116 (H. B., H. Boiss., H. V.), R. 0. Gunningham 1866— 67 (H. B.,

H. G.), Wawra 1868 -71 (H. V.), Naumann 1876 (H. B., H. Vr.), P. Ortega

1878—79 (H. Gh.), *ad Gape Negro leg. R. 0. Gunningham 1867 (H. G.),

*Ensenada de Skyring, *Exped. Gonobado leg. Selle 1897 (II. Gh.).

Area geogr.: Patagonia.

Steht in demselben Verhältnis zu C. vulgaris, wie C. hirsuta zu C. flexuosa.

Ad hanc pertinet:

2. var. pubescens (Philippi) 0. E. Schulz.

Gaulis basi vel ad pedicellos (incl.) dense pilosus. Folia parce

pilosa.

C. pubescens Philippi! msc. in H. var.

Hab. in locis supra asterisco designatis.

B. subspec. litoralis (Philippi) 0. E. Schulz.

Radix longe descendens, apice tuberoso-incrassata, perennis. Gaulis

15—35 cm longus, a basi ramosus, remote 4—5-folius, fistulosus, crassius-

culus, glaber. Folia caulina inferiora 4—9 cm longa, longe (= 1^—2 fol.)

petiolata, 1 — 2-juga: foliolum terminale majusculum, orbiculare, basi dz

cordatum, integrum, repandum, antice grosse 2— 3-crenatum, circuitu 5-

crenato-lobatum , manifesto (= 1/2 ff-) petiolulatum , 16—30 mm diam.,

lateralia multo minora, ovalia, sessilia; folia superiora 3,5—5 cm longa, 1-

juga : foliolum terminale anguste obovatum vel longe oblongo-lineare, apice

obtusiusculum, ad basin subcuneato-angustatum, sub- vel sessile, plerumque
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integrum, rariiis utrinque 1-crenato-dentatiim, 20—40 mm longum, 2,5—
8 mm lahmi, lateralia linearia, omnia glabra. Flores 6— 7 mm longi.

Sepala 3 mm longa, valde inaequalia, exteriora oblonga, interiora late

ovata, siibtiliter 5-nervia. Stamina interiora 4,5, exteriora 3,5 mm longa:

antherae crassae. Pistillum crassum. Siliquae pedicellis erecto-patenti-

bus erecto-patulae, 25— 35 mm longae, ad basin subattenuatae
;
placentae

crassae. Funiculus 0,5 mm longus.

C. litoraUs Philippi! in Anal. Univers. Chil. XXVII. 313 (1865), pro

specie.

Hab. ad oram maritimam.

Loc: Chile pr. Coronel leg. Ochsenius (H. B.), Corral leg. W. Lechler

n. 266 (H. Boiss., H. V.), Valdivia leg. Philippi (H. B., H. V.), ad ostium i\.

Hueicolla leg. Fr. Philippi 1864 (H. B.), Huar leg. Juliet 1871 (II. Ch., H.

ll.j, Cucao leg. Aug. Borchers 1885, Chiloé leg. B. Maldonado 1896, ad

fretum Corcovado (H. Gh.).

Area geogr.: Chile australis.

II. prol. subcarnosa (Hooker fil.) 0. E. Schulz.

Planta humilis, 6—15 cm alta. Gaulis interdum simplex, 2-folius

vel aphyllus, glaber vel basi pilosulus. Folia carnosula; radicalia 4—
10 cm longa, saepe longe petiolata, 1-, rarius 2—3-jnga: foliola intégra

vel circuitu 5-anguloso-repanda, terminale 10—20 mm diam., longe (== 1 —
1 Y2 ^ )

pctiolulatum, lateralia (= 1/2 petiolulata vel sessilia; petiolus basi

valde vaginato-dilatatus ; caulina 2,5—5 cm longa, brevius (= 1 fol.) petio-

lata, 1—2-juga: foliola similia, sed angustiora, ovata, terminale 6— 15 mm
longum, 3— 9 mm latum. Bacemus pauciflorus. Sepala interdum pur-

purea. Petal a alba, interdum violaceo-venosa, rarius rosea vel purpurea.

Ovarium 1
6- -20-ovulatum. Siliquae saepe abbreviatae, 10— 24 mm|

longae, latae (— 1,8 mm), in stylum crassum, 0,5 mm longum vix at-

tenuatae.

(J. l/irsidd L. var. subcarnosa Hook, fil.! Hot. Aniarct. Voy. I. 5

(1847).

(\ jnofH iHjiui Cai iiii( had Souk; Ac('Ount ol" the, Isl. ol" Tristan da

CnF)li;i and of its Natural IMoductions in Transact. Linn. Soc. XII. 507

(1818j, pro .specie.

C. f/o//f/yhf/rs î'}iili|»[»i ! in Linnaca XXVIII. r)64 (1856), pro h\)M'U\

C. \'(>lf'ln,innHii IMnlippi in I. r. XXXIII. 7 (1864—65), probabilitcr.

C. I'nhnnr Ml Anal, linivcrs. Chil. LXXXI. 79 (1893), ])ro

Loc: Cliilr- in insula Chilor- Ic-. Philippi (II. IJ., II. V.), ad 11. Palena

\(*^. V\\ D'llin 11. r.fi.jj in Andihiis jnov. Cfxjuiinbo ad ^Itanos d<'J Toro«

bîg. Volrkmann j;x l'liilij.|ii I. c.
;

Fu(!gia pr. Orange llabor leg. Fxped.

WilkfîH 1838 42 (\\. r,
. II. N.); Falkland Islands leg. .1. I). Hooker

4839—43 (11. C, H. I).. II. \. : in insulis antarcticis leg. idem (II. H.,
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H. C, H. v.); Campbell's ïsl. leg. idem (H. Boiss., H. D.); Kerguelen

I si.? sub nomine C. hirsuta in Phil. Transact. Roy. Soc. London GLXVIII.

9—53 (1879).

Area geogr.: Regio antarctica.

Die Diagnose der G. propinqua Carm. 1. c. lautet: Glaberrima, foliis pinnatis,

foliolis obtusis dentatis: terminali majori. Proxima C. antiscorbuticae. Grows in the

ravines on the side of the dome. — Höchst wahrscheinlich ist unsere Pflanze gemeint.

Da ich aber das Original nicht gesehen habe, acceptiere ich vorläufig den (späteren!)

Namen siihcarnosa Hooker. Nach Grisebach (Vegetat. d, Erde II. 594) ist G. antiscor-

butica in Tristan da Cunha eingewandert.

b. var. Soehrensii (Philippi) 0. E. Schulz.

Tota planta glaucescens, gracilior. Gaulis ad pedicellos (incl.) pilosus.

Folia caulina 3,5 cm longa: foliolum terminale 6,5 mm longum, 6 mm
latum. Flores 4 mm longi. Siliquae c. 20 mm longae, 1,2 mm latae,

in stylum longiorem, 1,5 mm longum (an semper?, ex Philippi stylus

deficiens) subattenuatae.

C. Soehrensi Philippi! in Anal. Univ. Chil. LXXXI. 84 (1893), pro

specie.

C, hirsuta L. d. Soehrensi Philippi apud Reiche Fl. Chil. I. 100

(1896).

Hab. in Andibus provinciae Santiago, in Horto Botan. cult. 1890

(H. Ch.).

Diese nur wenig bekannte Pflanze ist schon G. vulgaris khnWch; dennoch sprechen

die Schoten, welche die oberen Blüten um ein bedeutendes überragen, und die Blatt-

form für G. glacialis. Scheint eine Gebirgsform der letzteren zu sein.

!! Stylus 1—2 mm longus, tenuis.

95. C. vulgaris Philippi.

Rhizoma ± tuberoso-incrassatum. Gaulis 10— 40, plerumque c.

25 cm longus, simplex vel a medio vel a basi ramosus, 6— 7-folius,

praesertim basi brevissime dense pilosus, rarius glaber. Folia rhizomatis

rosulata, 3,5— 11 cm longa, longiuscule (=^4— ' fo^O petiolata, 4— 5-juga:

foliolum terminale reniforme vel orbiculare, basi subcordatum, circuitu crenis

dz manifestis acutiusculis, mucronulatis 5-crenato-lobulatum, evidenter (=

Y2— ff-) petiolulatum, 8—26 mm diam., lateralia similia, sensim minora,

breviter (= 1/4 ff.) petiolulata, interdum hic illic foliolis minutissimis sessili-

bus interrupta; folia caulina brevius petiolata, inferiora similia, sed foliola

longiora et angustiora, superiora 3-juga: foliolum terminale lineare, ad basin

cuneatum, antice 3-dentatum vel integrum, 10— 28 mm longum, 1— 3 mm
latum, lateralia linearia, intégra, sessilia; omnia parce pilosa. Rae emus
sub anthesi brevis, densus, deinde elongatus, laxus, 15—20-florus. Pedi-

celli floriferi 3,5— 5, plerumque 4 mm longi^ fructiferi elongati, 10—12 mm
longi. Flores médiocres, 5—6,5 mm longi. Sepala 2,5 mm longa,

ovata. Petala alba, oblongo - cuneata. Stamina interiora 3, exteriora

tantum 2 mm longae: antherae minutae, 0,75 mm longae, oblongae. Pi-
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stilliim cylindricum: ovarium 20—28-ovulatum , in stylum longiusculum,

0,75 mm longimi attenuatmn; stigma stylo sublatius. Siliquae pedicellis

erecto-patentibus erectae, inferiores flores siiperiores non superantes, 20

—

40 mm longae, 1— '1,2 mm latae, in stylum i—2 mm longum, tenuem at-

tenuatae; stigma minutum, 0,25 latum, stylo sublatius; valvae flavido-virides,

violaceae, purpureae. Semina 1,2 mm longa, c. 1 mm lata, 0,25 mm
crassa, oblongo-ovalia, dilute fulva, basi vix alata. — V. s.

C. vulgaris Philippi! in Linnaea XXVIII. 665 (1856).

C. ^pratensis L. a. minor Barn, apud Gay Fl. Ghil. I. 114 (1845).

C. hirsuta L. a. vulgai'is Philippi apud Reiche Fl. Chil. I. 99 (1896).

Rhizoma albidum, fibrillosum. Gaulis fistulosus, tenuiusculus, subflexuosus,

subangulosus, basi bruneolus. Pedicelli floriferi filiformes. Sep al a acutiuscula,

flavido-viridia, interdum sub apice rubra, c. 3-nervia, margine late hyalina. Stamina
exteriora saepe adscendentia. Funiculus 0,5 mm longus.

Flor. m. August.—Januar. — Hab. in pratis, nemorosis, silvis um-

brosis, ad ripas rivulorum et fluminum.

Loc: Chile: legg. Leibold 1868—71, T. n. 635 (H. V.), Gay (II. C),

pr. Talcahuano leg. Poeppig 1828 n. 635 (H. B., II. Boiss., H. P. Ac, H. V.),

n. 168 (3) (H. v.), pr. Concepcion ad S. Vicente leg. R. A. Philippi 1890,

Araucania leg. idem 1 887 (H. Gh.), pr. Corral leg. Ochsenius (II. B.), pr.

Valdivia legg. Krause (II. B.), Philippi 1862 (II. B., H. Boiss., II. V.), Otto

Buchtien 1896 sub n. C. reniformis Philippi (H. var.), pi. chil. n. 234 sub

n. C. affmis Hook. (H. Boiss., H. P. Ac), sub n. C. v. var. umbrosa Phi-

lippi (H. Ch. = f. ad var. marginata spectat), pr. col. Arique leg W. Lechler

n. 625 (H. Boiss., II. P. Ac), ad fl. Futa leg. W. Lechler n. 299 (II. V.),

pr. S. Juan leg. Fr. Philippi 1871, 1888 (II. Ch.); Argentina in Andibus

(^hubulensibus ad Rio Corcobado leg. Spegazzini 1900 n. 818c, ad Rio

Carren-leofu leg. idem 1900 n. 830 (H. Speg.).

Area geogr. : Chile, Argentina occidentals.

Vertritt C. prafrMsis in Chile.

Ändert ab:

B. var. oligozyga O. K. Schulz.

Folia pauci-(1—2-)juga, ea rhizomatis 7,5 cm longa: foliola parcius

crenato-dentata, terminale 20 mm diam.; caulina 5- 9 cm longa: foliol

longiora, oblonge- vel liiiearia, intégra, terminale 22— 47 mm longum, 1

2,5 mm latum. Stylus crassior.

Loc: Cbile leg. Bridges n. 592 (II. V.), Araucania leg. Philippi 188

II. Cli.
,

Vnldivia Ic^. Krause (II. Tb. Bernliardi in II. W.].

II. v.'ir. micropetala fl*liilipj)i) O. F. Sebulz.

l oli.'i CI ihi/.oirialis ü ein lori^a: loliolinii teriiiin.'ilc 8 nun

diarn., caulina 3,5— 4,5 ( longa: loliolum tcirruriale 8 runi longum, 0,75 mm
latum. Flore» minoren, 3 -4 mm longi. Silirjuac; minores, 10— 15 nun

longae, 0,75 mm l/itar; «lylus 0,5 mm longuH.
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C. micropetala Philippi! in Anal. Univ. Chil. LXXXI. 76 (1893), pro

specie.

C. ramosissima Steudel var. micropetala Philippi apud Reiche Fl. C.hil.

I. 97 (1896).

Loc: Araucania leg. Philippi (H. Ch.).

III. var. marginata (Philippi) 0. E. Schulz.

Gaulis humilis, 4,5—12 cm longus, 1-folius, pilosus. Folia minuta,

rosulata 1,3— 2,2 cm longa, 1—2-juga: foliolum terminale 5 mm diam.;

caulinum 0,8— 1,5 cm longum, 2-jugum: foliolum terminale 3,5— 8 mm lon-

gum, 0,75— 1,5 mm latum. Racemus c. 6-florus. Flores 4,5 mm longi.

S il i quae 12— 15 mm longae.

C. marginata Philippi! in Anal. Univ. Ghil. XXVII. 324 (1865), pro

specie.

Loc: Chile pr. Chilian leg. Manuel Antonio de Solls, ad Rio Palena 43^

leg. F. Delfm 1887 (II. Ch.).

Eine Zwergform.

Gaulis remote 2— 3-folius, tenuis.

^ Folia rhizomatis et caulina 6-— 1 0-

juga. Gaulis hirsutus.

96. C. microzyga 0. E. Schulz.

Gaulis c. 15 cm longus, adscendens, simplex, c. 2-folius, superne ±;

nudus, disperse ad calycem (incl.) hirsutus. Folia rhizomatis rosulata,

4,5 cm longa, manifesto (= c. 72^01.) petiolata, 8— 10-juga: foliola minu-

tissima, terminale circuitu obovatum^ antice lobulis rubro-mucronulatis 3-

lobulatum, ad basin cuneato-angustatum, sessile, 4,5 mm longum, 4 mm
latum, lateralia sensim subminora, alterna, inferiora saepe remota, inaequi-

latera, utrinque vel tantum latere inferiore profundiuscule 1 —2-lobulata,

sessilia vel inferiora brevissime petiolulata; folia caulina 3 cm longa, 6— 7-

juga, caeterum aequalia: foliolum terminale 2,5 mm longum, 2 mm latum;

omnia utrinque pilis albis longiusculis pilosa. Racemus sub anthesi laxius-

culus, dein parum elongatus, 10— i8-florus. Pedicel Ii floriferi 5—6,

fructiferi 7— 8 mm longi. Flores majusculi, c. 7,5 mm longi. Sepal a

3,5 mm longa, late ovata, obliqua, apice denticulata. Petal a alba (vel

rosea?), ovata, apice subemarginata, ad basin cuneato-angustata. Stamina

interiora 5, exteriora 3,5 mm longa: antherae 0,75 mm longae, oblongae.

Pistillum cylindricum, glabrum: ovarium 10-ovulatum, in stylum crassum,

c. 0,5 mm longum vix attenuatum; stigma stylo sublatius. Siliquae (im-

maturae) pedicellis suberectis rhachidi subaccumbentes, 20— 22 mm longae,

in stylum c. 1 mm longum, crassum subattenuatae
;
stigma stylo aequilatum;

valvae viridulo-flavae. — V. s.

Rhizoma dr ramosum, fibrillosum, bruneolum. Gaulis fistulosus, acutangulus,

bruneolus. Folia membranacea. Pedicelli floriferi suberecti. Sepal a interiora

basi subsaccata, flavido-viridia, c. 5-nervia, margine latissime hyalina. Glandulae
majusculae. Pctala palula. Funiculus c. 0,5 mm longus, filiformis.

Botanische Jahrbücher XXXII. Bd. 35
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Loc. : Asia centralis ad fines prov. Tibet et West-Szechuen pr. Tachienlu

3000—4500 m leg. A. E. Pratt n. 265 ante 1890 (H. B.).

^ Folia rhizomatis et caulina 1—
4-juga. Caulis glaber vel basi

pilosulus.

97. C. trifoliolata Hooker fil. et Thomson.

Caulis 10 — 18 cm altiis, adscendenti- vel erectus, simplex vel inferne

parce ramosus, remotissime 2—3-folius, inferne plerumque nudus, glaber

vel basi disperse pilosa. Folia rhizomatis et caulina ima 4— 4,5 cm longa,

longe (= c, 2 fol.) petiolata, 1-juga (trifoliolata): foliolum terminale ambitu

brevi-obovatum, crenis 3 obtusis, mucronulatis, lateralibus rectangule pa-

tentibus àz grosse crenatum vel lobulatum, longiuscule (= Y2— V3 P^"

tiolulatum, 7— 10 mm longum, 6,5— 8,5 mm latum, lateralia minora, late

ovata, obliqua, latere inferiore 1-crenata, manifesto (= Y3—V4 ^-l petiolu-

lata; caulina media 3— 4 cm longa, brevius (= Y2— Vs ^^^O P^^^^^^^^j s^^"

2- vel 2-juga: foliolum terminale obovato-cuneatum, 12 mm longum, 5,5 mm
latum, lateralia anguste ovata vel oblonga; caulina superiora diversa, 2

—

3 cm longa, breviter petiolata, sub- 2- vel 1-juga: foliola linearia, ad basin

filiformiter angustata, terminale 11 mm longum, 2 mm latum; omnia supra

disperse albo-pilosa. Racemus sub anthesi laxus, brevis, pauci-(2— 6-)

florus. Pedicelli floriferi 5—6 mm longi, filiformes. Flores proportio-

naliter majusculi, 7—8 mm longi. Sepala 2—2,5 mm longa, ovata. Pe-

tal a dilute lilacina vel alba, obovato-cuneato, apice subtruncata. Stamina

interiora 5, exteriora 3 mm longa: antherae 0,75 mm longae, oblongae.

Pistillum cylindricum, glabruin: ovarium 8—12-ovulatum, in stylum cras-

siusculum, c. 1 mm longum aitenuatum; stigma subbilobum, stylo sublatius.

Sil ifjuae . . .
— V. s.

C. trifoliolata Ilook. fil. et Thoms. Praecurs. Fl. fndic. in Journ. Proc.

Ijriii. Soc. WiA. V. 145 (1861).

Mhizoma dcscendens, brève, crassiusculuni, basibus j)oU()l(»rurn cmortuonim sub-

(]<iiilatuiii, bnineoluni. Caulis subfistulosus, vix flcixuosus, sirialus, obscure viridis.

Folia »siibcarnosula* v<'! ujoinbianacoa, obscure viridia; petioli basi ciliati. Sepala

viridia, c. .'J-ncrvia, inargine byalina. Pet a la

Loc: Himalaya: Sikkim ad Tongio 2060 m leg. (1. \\. (:iark(; 4. 6. 11.

1SH4 n. 356S9, ad .longloo 3330 m leg. idem 3. 6. 1884 (II. H. Hoiss.).

Kin zartes I'flänzclicri, wcUIick in ciniKfn Mcikiii.ilcii ;iri C. Iiirnnla cuiniuMt.

Ändert ab:

R. prol. kumaunensis n. i;. Scliiii/.

Ca II Ii s siililirrrius. I-'olia in sicco liniiiila, apicc cr(;nanini calloso-

punclala, caidma 4 -0 cm lon^a, hrcvins prdiolala, 4-jiiga: foliolum t(;rmi-

nab' 7 mm longiiifi, 3,5 mm laliim, lateralia inf(;riora loiigius (
—

-'^ If.)

p<;tioluUla, ima sar-pc mimilissima, oblonga vcl lincaria, intégra, Kiibscssilia.

llacomiiH fiiir|if;.|'y H i5-lloruH. fPr-d i cc j 1 1 Innlilcri 1 14 mm lon^i.
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Sil
i
quae pedicellis erecto-patentibus vel subhorizontalibus +: horizontales,

20—30 mm longae, '1,2 mm latae, in stylum 2- -2,5 mm longum, crassius-

culum attenuatae; stigma 0,75 mm latum, stylo aequilatum; valvae casta-

neae, saepe basi et apice obscure violaceae. Semina fere 2 mm longa,

\ mm lata, 0,5 mm crassa, oblonga, badia, nitidula; funiculus 0,75 mm
longus.)

Loc: Kumaun pr. Darma 4330—4660 m leg. J. F. Duthie 31. 8. fr. 1884

n. 2724 (H. B. Boiss.).

Wie weit die Beschreibung des Fruchtstandes für die Hauptart, deren Schoten

unbekannt sind, passt, ist später festzustellen.

Plantae hybridae:

26. X 88. C. augulata X Brewerii (C. Helleriana 0. E. Schulz).

Differt a C. angulata, cuius habitum ostendit: Rhizoma brève, fere

caespitosum; stolones brevissimi. Folia rhizomatis rosulata, minora, 5,5

—

7,5 mm longa, 2-juga: foliola minuta, eis C. Breiverii plane aequalia, ter-

minale 16—22 mm, lateralia 11— 13 mm diam. Folia caulina minora:

foliola angulata. Racemus multi- (c. 35-) florus. Flores minores, 5

—

6 mm longi, steriles.

Loc: Washington, Chehalis Co. pr. Montesano legg. A. A. et E. Gertrude

Heller 1898 n. 3863 sub n. C. a?igitlata (H. D.).

Der Bastard, welcher unter den Eltern wächst, sieht auf den ersten Blick C. fla-

gellifera sehr ähnhch. Die Antherenfächer enthalten nur einige verkümmerte Pollen-

körner.

75. X 90. C. amara X pratensis (C. ambigua 0. E. Schulz).

Rhizoma repens, 2—6 cm longum, fibrillosissimum. Gaulis adscen-

dens, c. 30 cm altus, simplex vel ramosus, subdense usque ad apicem 5—
10-folius, substrictus, glaber, in sicco nitens. Folia intermedia, ea rhizo-

matis 7,5 cm longa, 4—5-juga: foliolum terminale orbiculare, 14 mm diam.,

foliolis lateralibus ovalibus majus; caulina majuscula, 4— 7 cm longa: foliola

eis C. pratensis latiora, terminale anguste obovatum, antice grosse 3—5-

crenatum, breviter petiolulatum, 18— 30 mm longum, 8— 12 mm latum,

lateralia late oblonga, sessilia. Racemus laxus. Pedicelli filiformes.

Flores 6— 9 mm longi. Sepal a acutiuscula, interdum basi vel ad medium

connata. Petala alba. Stamina interiora 6— 7, exteriora multo bre-

viora, c. 3 mm longa. Stigma manifestum, bilobum, stylo latius. Sili-

quae steriles.

Loc: Rossia in silvis humidiusculis comm. Tschernajew 1819 circa

Gharkoviam lectam (H. M. B. in H. P. Ac. sub n. C. amara'?).

Von C. amara var. stricta^ deren Tracht die vorliegende Pflanze besitzt, sofort

durch die breite Narbe zu unterscheiden.

Der Bastard C. amara X pratensis, welcher äußerst selten zu sein scheint, ist

schon wiederholt in der Litteratur (0. Kuntzc Taschcnfl. Leipzig 178 [186?;, Hampe Fl.

Hcrcyn. 22 [1873], Nederl. Kruidk. Archicf 2. Ser. 4. Deel, 1. Stuck 133 [1883]) und auf

35*
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Herbarzetteln erwähnt und von Chr. G. Bri'gger in Jahresber. Naturf. Ges. Graubünd.

Neue Folge. XXIX. 50 (1886) ausführlich beschrieben worden. Aber alle Exemplare,

welche ich bisher unter diesem Namen gesehen habe, gehören zur Varietät eruhescens

der C. a?)iara, deren Blütenfarbe die irrtümliche Deutung veranlasste; auch die von

Brügger a. a. 0. aufgestellte G. Killiasii [G. amaray^ pratensis), welche ich leider

nicht gesehen habe, ist höchst wahrscheinlich dieselbe Variation. — Im allgemeinen ist

die Bastardbiidung in der Gattung Gardamine selten. Sämtliche Hybriden zeichnen

sich dm-ch Sterilität aus.

75. X 6'^. C. amara X flexuosa (C. Keckii Kerner).

Rh iz Olli a caespitosum vel repens, stolones breves emittens. Gaulis

i2—35 cm longus, simplex, 5— iO-folius, in sicco vix nitens, glaber vel

basi pilosus. Folia rhizomatis 7— 10 cm longa, 2—4-juga: foliolum ter-

minale reniformi-orbiculare, longe {= 1 fî.) petiolulatum , lateralia brevius

(= ff.) petiolulata; folia caulina minora, manifesto (— V2 ^^1.) petiolata,

3—5-juga: foliola orbicularia, brevi-ovata, oblonga, elliptica, terminale (= Vs^^-)

petiolulatum, lateralia superiora subsessilia, inferiora longe (

—

\ ff.) petiolu-

lata; omnia supra =t: disperse hirsuta. Racemus pauci-(4— 12-)florus,

minutus. Pedicel Ii floriferi c. 8 mm longi. Flores 4—9 mm longi.

Stamina exteriora saepe breviora quam interiora: antherae semper flavae.

Ovarium 20-ovulatum, in stylum 0,5 mm longum vix attenuatum; stigma

stylo perpaulo latius. Siliquae steriles, in stylum crassiusculum, c. 1,5 mm
longum subattenuatae.

C. amara X silvaüca (C. Keckii) A. Kerner! in Zeitschr. Ferdinandeum

Tirol 3. Folge, 15. Heft. 280 (1870).

('. amara X hirsuta Focke in Oest. Bot. Zeitschr. XXXIIT. 67 (1883):

n M. r.arasso pr. Bellinzona, nomen nudum.

Loc: Sabaudia in fossis pr. Vinzier leg. J. Briquet 1898 (II. I).);

Austria superior pr. Aistersbeim leg. Keck (II. N., II. V. U.) ;
lliesen-

gebirge in valle Riesengrund leg. Tausch (II. V.); sub n. C. hirmta? leg.

Polt? 1764 (II. P. Ac).

Bald nähern sich die Formen der einen, bald der aiulercii Slaiiunait,

67. X 90. C. flexuosa X pratensis (C. Hausskiicchtiaiia O. F. Schulz i).

Rbizoma brève, caespitosum, dense fibrillosum, albidum. ('au Iis

20—35 cm longus, erectus, simphîx vel a medio ramosus, 4— 6-folius,

tpriuiusculus, glaber vel disperse pilosus. Folia rliizornatis 2,5- -5,5 cm

lurjga: ffdioluin h-rminah' 5— 9 nun longum, S— 11 iTirn latum; caulina 2,2—

4,2 cm longa: oiriiii.i (;i.s ('. pratensis sul);u'(ni;ilia, s(mI ('aulina saepe 5— |
3-)uga: foliola ol)lof)g;i vd lalc lirM'.iii.i, leFiniii.ile 12-22 mm longum,

3,5 mm latum. Uacemus sub anlbesi laxiiisculus, vix corynd)osus, (h^iu

laxiiH, 10—25-noru8. Pfdir^dli Iloriferi c. 10 uuu longi, lililoruw^s, sub-

frocti, fructiferi c. 12 nun longi, ercclo-patrjutr's. Flor«;« c. 6 nun longi.

^••p.'ii I '1 \\ \\\m longa, ovala. Pc.t.'ila alba, obovato-cuneata, basi norj

Nar.h II<Tf fi llolral i'rofi HHor il. Hai shknki.h 1 111 Wi-imar.
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denticulata. Stamina interiora 5, exteriora 3,5 mm longa: antherae 1,2 mm
longae. Ovarium 1 6-ovulatum, in stylum 1 mm longum, crassum sub-

attenuatum
;
stigma stylo sublatius. Siliquae plane steriles.

Loc. : Hercynia australis pr. Stolberg in pratis silvaticis leg. G. Hauss-

knecht 1875 (H. H.); provincia rhenana: Bonn in silva Rottenforst ad Hirsch-

weiher pr. Fürsterei Venne leg. J. Wirtgen 1898 (H. H.).

66. X 67. C. hirsuta X flexuosa (C. Zahlbruckneriana 0. E. Schulz i).

Gaulis vix sulcatus, praesertim basi =t pilosus. Folia caulina minora

quam ea C. flexuosae. Stamina 4—6. Siliquae pedicellis erecto-patenti-

bus erecto-patulae, inferiores flores superiores parum superantes.

Hab. in Austria sub n. C. hirsuta L.? C. süvatica Lk. ? inter parentes

(H. Portenschlag in H. V.).

Hält in der Tracht die Mitte zwischen den Eltern.

66. X 68. C.hirsuta X parviflora (C. Fisclieriana 0. E. Schulz 2).

Gaulis 24 cm longus, a basi ramosus, c. 8-folius, basi disperse hir-

sutus et pallide purpureus. Folia rosulata numerosa, 5 cm longa, breviter

(= 1/4 fol.) petïblata: foliolum terminale orbiculare, basi subcordatum, mani-

festo (= ^4 tf.) petiolulatum, 5 mm diam., lateraHa brevi-ovata, (=c. 1/2

petiolulata; caulina superiora 2,5 cm longa, sub- vel sessilia, 2—3-juga:

omnia foliola linearia, terminale 10 mm longum, 2 mm latum; omnia disperse

hirsuta et basi petioli ciliata. Stamina 6. Pedicelli fructiferi tantum

5 mm longi. Omnes siliquae steriles.

Hab. pr. Astrachan sub n. C. parviflora (H. Portenschlag in H. V.).

90. X ^3. C. pratensis X raphanifoHa (C. undulata Larambergue).

Rhizoma subdescendens, crassiusculum, caespitosum. Gaulis 20

—

50 cm longus, erectus, superne ramosus, 6— 8-folius, crassiusculus, glaber.

Folia caulina inferiora 6—10 cm longa, breviter {— Y4 fol.) petiolata,

5—6-juga: foliola mediocria, terminale orbiculari-cordatum, ambitu mani-

feste inaequaliter 7—9-crenato-dentatum, (= Y2 f^O petiolulatum, 12— 18 mm
diam., lateralia brevi-ovata, utrinque 1—2-crenato-dentata, breviter petiolu-

lata; caulina superiora 2—6 cm longa, brevissime petiolata, 5—3-juga:

foliola angustiora, terminale obovato- vel oblongo-cuneatum, utrinque

grosse 2— 1 -crenato-dentatum, brevius (== c. Ys ff.) petiolulatum, 15

—

30 mm longum, 5— 10 mm latum, lateralia oblonga, pauci-crenato-dentata,

subsessilia; caulina summa saepe 2-juga: foliola linearia, intégra; omnia

parce ciliata. Raeemu s sub anthesi majusculus, corymbosus, c. 35-florus.

Pedicelli floriferi 10—15 mm longi, fructiferi vix elongati. Flores

c. 8 mm longi. Sepal a 3,5 mm longa, margine anguste hyalina. Petal a

violacea, cito albescentia, obovato-cuneata, basi denticulata. Stamina

interiora 7, exteriora 6 mm longa: antherae 1,5 mm longae. Ovarium

\) Nach Herrn Dr. Zahlbruckner in Wien.

2) Nach Herrn Geh. Staatsrat Prof. Dr. Fischer von Waldheim in St. Petersburg.
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35-ovulatum. Siliqiiae steriles, c. 10 mm longae, 1— 1,5 mm latae, in

stylum 1,0 nmi longimi attenuatae.

C. iindulata Larambergue in Bull. Soc. France XIV. 62 (1867), pro

specie.

C. dentata Larambergue in 1. c, non Schultes.

C. Laramhergidana Rouy et Foucaiid Fl. Fr. I. 235 (1893).

C. Jatifolia X pratensis [C. Zabelii Haussknecht) in schedula.

Loc. : Gallia meridionalis pr. Castres ad Gaix ex Larambergue; in llorto

Botanico Münden inter parentes leg. Zabel 1894 (H. H.).

Sectio IX: Cardaminella Pranti

in Engler-Prantl Natürl. Pflanzenfam. III, 2. 184 (1891), pro parte.

Rhizoma caespitosum vel repens. Gaulis humilis, plerumque simplex,

interdum nullus. Folia minuta, simplicia: intégra vel varie inciso-lobata,

sive paucijuga. llacemus pauci- (3— 18-) florus, nudus. Flores 2,5

—

9 mm longi. Glandulae medianae vix conspicuae vel déficientes. Ova-

rium 12—24-, rarissime —32-ovulatum. Placentae interdum latiusculae.

Septum non foveatum. Funiculus vix alatus. Semina pleurorrhiza.

Cotyledones planae, non petiolatae. — Distribiitio geogr. : Ilegiones

frigidae totius orbis terrarum.

A. Uhizoma repens, stoloniferum.

I. Folia caulina 2—3-juga.

98. C. hyperhorca 0. E. Schulz.

(iaulis 6— 15 cm longus, e basi decumbente et nidicantt^ adscendcns,

simplex vol superne ramosus, remote 3—5-folius, glaberrinuis. Folia

rliizoniatis 3—5 cm longa, longe (= 1—1 Y2 fol.) petiolata, 1—2-juga:

f'oliolum Icruiinale suborbiculatum, basi vix cordatum, vel obovatum, ad

basin cunealo-angustatum, anlice 3-crenalo-lobatum, vix petiolulatum, 6—
15 IIIIII loiigum, 4— 16 mm latum, lateralia paulo minora^ inaequilatera,

iiilegra vel 1-crcnata, sub- vel sessilia; caulina 1,5—3 cm longa, brevius(= ^2

— V:{ fnl.) [letiolata. sirnilia, scd foliola angustiora, acutiora, terminale ih grosse

tiil'>l)iil;ihiiii, 10 r:^iiim loiigiiiri, 3— S imii laliiiii, lalcralia basi inferiore

siibd';ciiircnlia; sutnmiim irilerdiiin simplex, lanceniato-liiKîarc ; omnia glabra,

raiius jiarce pilosa. Barcirius sub aniliesi (büisiusculiis, dein vix elongatiis,

\{)— 15-floriis. Pedicelli llorilcri - 12, fruclileri — 15 rniii longi. ^'lor(^^

rnajusculi, H — 9iiirn longi. Se|)ala 3,5 mm longa, auguste ovala. I'etala

alba, ex Kiciiaiuiso.n etiaiii purpuica, obovala, apicc; rolundala, ad basin

HcnKirn cuneato-an^nistala. Stamina intoriora 5,5, cxlcriora 4,5 mm longa:

anthera« f<;re 1 nun longa««. Pisl ilium rylindricum, crassiusculum, ad

basin in slipil^'in bn,vem, {\. 0,5 mm longum Hubattenuaium : ovariiuri

20-ovuIalurn. in styluni rrasHiim. brevem, c. 0,5 mm longum excédons;

hligiria slylo .'loqiiilahim .^iliqn.ie prdicejiis crfîclo-ii.'ileiil ibus siiberocl.'i.o.
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subconfertae, 25—30 mm longae, 1,5 mm latae, in stylmii crassmn, c. I mm
longum, apice subincrassatum subattenuatae , basi (c. 1 mm) stipitatae;

Stigma 0,6 mm latum, stylo vix latius; valvae brimeo-violaceae
;

placentae

crassae. Semina minuta, 1 mm longa, 0,75 mm lata, 0,5 mm crassa,

oblonga, non alata, obscure brunea. — V. s.

C. digitaia Richardson! in Frankl. Journ. App. VII. 743 (26) (1823).

Rhizoma albidum, stoloniferum : folia stolonum trifoliolata, longe petiolata. Gaulis

fistulosus, vix flexuosus, teretiusculus, subnitens, basi interdum purpureus. Folia mem-
branacea, obscure viridia, apice crenarum rubro-mucronulata. Pedicel Ii floriferi sub-

erccti, apice subincrassati. Sepal a subcornuta, flavido-viridia, raro apice bruneo-rubra,

c. 3-nervia, margine anguste hyalina. Petala patula, paucinervia. Funiculus 0.2 mm
longus.

Flor. m. Jul.—August. — Hab. in paludosis.

Loc: Sibiria orient, arctica: ad ostia fl. Lena pr. Gagastyr leg. Bunge

1883 (H. P. Ac), pr. Wbalen lat. 66° 12' long. 169° 40' leg. James

T. White 1894 (H. N.), Terra Tschuktschorum ad brachium fl. Anadyr leg.

F. Maydell 1869 = var. B (H. P.), Fretum Beringii ad 1. d. Snetke Hafen

legg. Aurel et A. Krause 1881 n. 105 (H. B., H. P. Ac), ad sinum S. Lau-

rentii legg. Chamisso, Choris, Eschscholtz 1816, Mertens = var. B (H. P.,

H. P. Ac), Aurel et A. Krause 1881 n. 108 = var. B (H. B.), Arakam-

tchetchene Isl. leg. G. Wright 1853—56, etiam var. B (H. G., H. N., H. P.);

America arctica leg. Richardson n. 250 = var. B (H. D.), Alaska: Port

Clarence lat. 65° 19' long. 166° 25' leg. J. T. White 1894 = var. B

(H. N.), ad Kowak River leg. S. B. Me Lenegan 1884 = var. B (H. G.).

Area geogr.: Sibiria orientalis, Alaska.

Da C. digitata :Lam. i7S6) vor dem RicHARDsox'schen Namen die Priorität besitzt,

so musste letzterer durch einen anderen ersetzt werden.

Ändert ab:

B. var. oxyphylla (Andrzejowski) Trautvetter.

Gaulis longior (
— 20 cm). Folia rhizomatis 4— 6 cm longa: foliola

angustiora, terminale ovatum vel late oblongum, 9—^18 mm longum, 3—
5 mm latum; caulina 1,2—4 cm longa, 2—3-juga: omnia foliola longiora,

oblongo- vel linearia, acuta, lateralia vel omnia intégra, terminale 10— 25 mm
longum, 1— 4 mm latum. Racemus — 18-florus. Flores minores, 5

—

6 mm longi.

C. oxyphylla Andrz. ! apud Ledeb. Fl. Rossic. I. 128 (1842 ,
nomen

nudum.

C. digitata Richardson var. oxyphyïla Andrz.! apud Trautv. in Act.

Hort. Petrop. VI, 1. 11 (1879).

Loc: V. supra.

II. Foliola caulina trifoliolata vel simplicia.

a. Folia caulina trifoliolata.

99. C. minnta Willdenow.

Gaulis 4—15 cm longus, e basi decumbente et radicatite adscendens,
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simplex vel superne vix ramosus, inferne remotiuscule 2—3-folius, superne

plerumque I-, rarius 2-foliiis vel nudus, glaberrimus, ut tota planta. Folia

minuta, ea rhizomatis c. 2 cm longa, longe (= 1 Y2—3 fol.) petiolata, 1—
2-juga: foliolum terminale obovatmn, ad basin lii subito cuneato-angusta-

tum, apice rotundato mucronulatum, integerrimum, longiuscule [—^j-i—^4 ^0

petiolulatum, 4,5 mm longum, 3,5 mm latum, lateralia subminora, obliqua,

caeterum aequalia, evidenter (= 1/3—^4 petiolulata; caulina 1,1—2 cm

longa, manifesto (= 1^/2 — 1 fol.) petiolata, 1-juga: foliola eis foliorum

imorum aequalia, subbrevius petiolulata; summum saepe simplex, anguste

obovatum, antice 3-dentatum vel in segmenta 3 oblonga, integerrima sectum

vel integrum. Raeemu s sub anthesi laxiusculus vel laxus, subcorymbosus,

5— 8-floriis. Pedicelli floriferi 4— 15 mm longi. Flores majusculi, 5

—

8 mm longi. Sepala 2—3 mm longa. Petala alba vel pallide violacea,

late obovata, apice truncato emarginata, ad basin cuneato-angustata. Sta-

mina interiora 4, exteriora 3 mm longa: antherae 0,75 mm longae, latius-

cule oblongae. Pistillum cylindricum, ad basin subattenuatum, stipitatum:

ovarium 10-ovulatum, in stylum vix conspicuum, crassum subattenuatum;

stigma stylo sublatius. Siliquae »pedicellis patentiusculis siliquis longiori-

bus erectae«.

C. minuta Willd.! apud DC. Syst. Nat. II. 251 (1821), nomen nudum.

C. microphylla Adams! in Mém. Soc. Imp. Nat. Moscou Y. Ill (1817).

Gaulis tenuis, basi pallidus. Folia carnosula, in sicco alutacca (chagrinarlig).

Pedicelli floriferi ereclo-patcnte.s vel subrecurvati, filiformes. Sepala concava, inter-

•luin apice rotundato denticulata, marginc late hyalina. Petala patula.

Flor. m. Jul. — August. — Hab. in uliginosis.

Loc: Sibiria orient, in promontorio Bykowskoy-mys. Variât rarius

caule omnino aphyllo ex Adams 1. c. (H. P. Ac), Kamtschatka leg. Pallas

(II. Willd. n. 11065 in 11. B., II. Link in 11. B.), unde? Trinius ded. (II.

Lf;d( |). ill II. P.), Alaska borcalis pr. Cape Thompson leg. S. B. Mc Lcnegan

1884, (iptiiiH;! /II. C).

Area geogr. : Sibiria oricntalis. Alaska.

Fine sehr seltene Art.

1). Folia caulina siin{)li(;ia, j)cdata.

100. C. pedata Ke^el el Tiling. — Tab. IX. Fig. 5.

Uhizorna rejjens, — 12 cm longuin. (Jaul is 5— 12 cm longus, e basi

decumh^'nte ct radicante adscendens, simplex, inferne remote 1—3-folius,

superne longe niidiis, glaberrimus, ut Inia planla. V'olia rhizomatis 3,5

—

5 cm longa, longe /= 2 fol.) p(;tiolata, caiiliria c. 2 cm longa,, brcvius

(s= 1 fol
]

f)etirdata, omni/i simplifia, ambilii (•ordalo-renifV)rmia, [Xidalilida,

11— 17 mm loii^;i. 10 28 iimi l.ila: lohi 5- 7, cllipl ico-Ianccolati, apic(;

rotundato v(!l aculniHCiilo nibro-mur.roriiilati, ititegri vel rarius (hujtibns

1 -- 2 inHtructi, laterales scnsim iriagrjiliuliric (jcscrfîsreiilcH, sinus aiigiisli,

arnlanguli ; folia iriW-i 'lmn li i.secta: sf'grn«'iiliim iurdnnn iiil(';jniiii, l;ilf'f;ili.'i
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majora, 3— 4-fida. Rae emu s sub anthesi corymbosus, 6— iO-florus.

Pedicelli floriferi 6— 10 mm longi, fructiferi vix elongati. Flores majus-

culi, 6—8 mm longi. Sepala 3 mm longa, oblongo-ovata. Petala alba:

lamina late obovata, fere orbicularia, in unguiculum paulatim angustata.

Stamina interiora 4, exteriora 3 mm longa: antherae c. i mm longae.

Pistillum cylindricum, brevissime stipitatum: ovarium 20-ovuIatum, in

stylum crassum, 0,5 mm longum attenuatum; stigma stylo sublatius.

Siliquae pedicellis erecto-patentibus suberectae, 18—20 mm longae,

c. 1 mm latae, breviter (c. 0,5 mm) stipitatae, in stylum crassum, c. 1 mm
longum vix attenuatae; stigma manifestum, 0,5 mm latum, stylo sublatius;

valvae viridulo-flavae. Semina immatura fulva. — V. s.

C. pedata Regel et Tiling! Fl. Ajan. in Nouv. Mém. Nat. Moscou XL

47 (1859).

Gaulis subfistulosus, basi interdum violaceus. Folia in sicco subcoriacea.

Pedicelli floreutes erecto-patentes. Petala patula. Sem in a matura probabiliter c.

-1 mm longa. Funiculus 0,5 mm longus, filiformis.

Flor, m, Jun. — Hab. in pratis et umbrosis.

Loc: Sibiria orient, pr. Ajan legg. Stubendorff (H. P. Ac.), Tiling

n. 36 (H. P.).

B. Rhizoma caespitosum.

I. Folia caulina basi non auriculata.

a. Folia simplicia, intégra vel rarissime sublobata.

1 . Gaulis manifestus, 1—3-folius, raro nudus. Placentae 0,5 mm latae.

a. Gaulis 1-folius, rarius 2-folius vel nudus. Folia caulina su-

periora manifesto petiolata, minuta.

101. C. bellidifolia L.

Gaulis 2—6, plerumque 3,5 cm altus, e basi adscendente erectus,

simplex, rarius superne parce ramosus, superne 1-, rarius 2-folius, interdum

nudus = f. Unensis kxiàvzA ap. Led. Fl. Alt. IIL 33 (1831) pro specie, glaber,

ut tota planta. Folia rhizomatis rosulata, numerosa 0,8—5, plerumque

3 cm longa, longissime (= 2—4 fol.) petiolata, sub anthesi caulem dz

aequantia, simplicia, ovata vel sublanceolata, apice rotundato mucronulata,

primaria subcordata vel basi in petiolum subcuneato-angustata, intégra vel

vix trilobulato-repanda, lamina 4— 13 mm longa, 2—8,5 mm lata; caulinum

plerumque unicum eis rhizomatis aequale, minus, 0,5—2 cm longum,

brevius, sed manifesto (= c. ^ol.) petiolatum, lamina 3—12 mm
longa, 1,5—4,5 mm lata. Racemus sub anthesi densissimus, dein elon-

gatus, laxiusculus, 2—5-florus. Pedicelli floriferi breves, 1— 1,5 mm
longi, crassi, fructiferi elongati, 2— 4, plerumque 3 mm longi. Flores

3,5—4,5, plerumque 4 mm longi. Sepala 2— 2,5 mm longa, oblonga.

Petala alba, ovalia, ad basin cuneato - angustata
,

apice rotundata. Sta-

mina interiora 3, exteriora 2,5 mm longa: antherae minutae, 0,33 mm
longae. Pistillum cylindricum, crassiusculum : ovarium 1 2— 1 6-ovulatum

;
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stigma subsessile, ovario aequilatum. S il i quae pedicellis erecto-patentibiis

erectae, subcongestae, iO—24, plerumque c. 18 mm longae, 1,5— 1,8 mm
latae, in stylum brevissimmn vel subnullum, crassum subattenuatae

;
stigma

stylo pauIo angustius, vix conspicuum; valvae viridulo-bruneae, plerumque

zt obscure violaceae. Semina 1 ,5 mm longa, 1 mm lata, 0,33 mm crassa,

ovalia, vix alata, obscure fulva. — V. s.

C. hellidifolia L.! Spec. Plant. 1. ed. H. 654 (1753).

C. bellidifolia L. a. petwlaris DC. Syst. Nat. II. 249 (1821).

Icon.: Linné Fl. Lappon. Tab. 9. Fig. 2 (1737). — Oeder Fl. Dan.

I. 1. Fase. Tab. 20 (1761). — Ledebour Ic. PI. Rossic. Gent. III. Tab. 268

(1831) = f. lemnsls. — Svensk Bot. XI. Tab. 772 (1838), n. v. —
Britton et Brown Illustr. Fl. II. 130. Fig. 1731 (1897).

Rhizonia tenuiusculiim, apicc vaginis foliorum inferioriim cmortuorum comosum,

bruneum. Gaulis subflexuosus, strialus, interdum obscure violaceus. Folia obscure

viridia videntur. Flores erccti. Scpala violacco-brunea vcl purpurea, 3-nervia,

niargine hyalina. Petala paucincrvia. Placentae crassae. Semina nitidula.

Funiculus 0,5 mm longus.

Flor. m. Maj.—August. — Hab. in irrigatis et declivibus humidis,

ad nives.

Loc. : Groenlandia legg. Saulcy (H. II.), Otto (H. V.), Hoffmann-Bary

ante 1837 (II. P., H. P. Ac), Dreger 1842 (H. Boiss.), occid. in ins. Disko

leg.? 1857, Dark Head lat. 71° 27' long. 55^^ 51' leg. J. Taylor 1860

(H. v.), pr. Jakobshavn leg.? 1870 (H. C, H. V.), Iloyt ins. leg. R. Stein

1897 (II. N.), orient, in Pendulum ins. = f. c (H. P. Ac, II. Y.) et Sabine

ins. in m. Germania = var. Ill f. c leg. 2. Deutsche Nordp. Exped. 1869—
70 (H. B.), lat. 72—76° leg. Capt. Sabine = f. c (II. V.), pr. Kopiselik

leg. .1. Vahl 1830 (II. B.); ins. Jan Mayen leg. G. Beer 1882 (H. V.);

Scotia ex Milne in J. E. Smith et Sowerby Engl. Bot. XXXIH (1812), ex

Scotia? (H. Suiith in 11. Vr.); Norvegia legg. Müller 1779 (il. V. Ac),

Sonder (H. Vr.), Folgefonden (H. Boiss.), Dovrefjeld legg. Schubert 1821,

An sdiong = var. II (II. V.), C. .1. Lindeberg (II. D.), Bock (II. B.), pr.

Lomseggen bîgg. Zetterstedt 1H58 (II. V.), in m. Storhö leg. idem (II. V.

U.), KnudshO legg. .1. E. et P. E. Zetterstedt 1854 (II. B., II. Y.), W. Mart-

man ft Ilj. Thf'el 1866 (II. N.), A. Engler 1882 (II. B.), supra Fokslnen

1000 m legg. Boissier et Renter 1861 (II. Boiss., II. I).), C Baenitz 1889

(H. Behr.), pr. Kongsvold ad 11. Driva 800 m legg. P. Olsson 1887 (II. /.),

C. Baenitz 1892 II. P. Ac, II. V., JI. Vr.), pr. Nystiien legg. A. Engl(;r 1882

(II. B.y, S. .1. .Nilsson 1SH5 ^1. Vr.), Trondfjeld pr. EilN; Elvedal legg. E.

E. Haghind et .1. Kallström 1894 (II. P. Ac), Nordland leg. Eessing (II. B.),

Ilelgeland bor. ir-g. E. A. Sclborg 1860 (II. Vr.), pr. Tromsö 792 m legg.

C. Ba^'nitz 1888 'W. V., II. V. 1].), Sr.hnhr, 1889 (II. Vr.), Lyngenfjord leg.

A. .1. Malriibr^K 1867 II. Vr.;, FinniarUen: Kaafjord in m. Sakkabani leg.

SI. SomrriKT 1879 (H. B. IJoiss.;, Nr.idkap h-g. Sebiibr' 1HS9 fll. Vr.);
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Suecia: Jemtland legg. E. Fries (H. B., H. Vr.), Lagger (H. V.), Wikstrüm

1844 (H. B., H. P. Ac, H. V.), in m. Areskutan legg. Lagerheim (H. Boiss.),

C. J. Backman (H. Boiss. == f. c, PL P. Ac, etiam var. II, IL V.), G. L.

Sjögren 1846 (H. B. = var. II, H. D., H. V.), Fl. Behm 1879 (H. B.),

Ilerjeadalen (H. Boiss.), leg. Thedenius 1842 (H. B., H.H.); ins. Spets-

bergenses ad Bellsund leg. Martins 1838 (H. D.), Magdalena Bay leg. A.

V. Goes 1861 (H. B.), Gap Thordsen leg. A. G. Nathorst 1889 = var. III

(H. N., H. V.U.), Bastiansinseln et Whalespoint leg. W. Kükenthal 1889

= f. c (IL H.). Lapponia legg. Linné!! (H. Burmann in II. D.), Deinboldt

(H. B.), Hübener 1840, Römer 1841, Nyman (H. Boiss.), lulensis legg. Agardh

(H. V.), Andersson 1864 (H. B., H. Vr.), ad Robdenvanka leg. Wahlenberg

(H. B.), fennica legg. Wirzén ante 1840 (H. P.), Fellman (H. B.), rossica

occid. ad Dschyna leg. A. J. Malmberg 1870 (H. Vr.), Imandrae leg. V. F.

Brotherus 1885 (IL P. Ac), pr. Kirkeoura, Pollaure, Njunnats, Alkavara

leg. Wichura? 1856 (IL Vr.); Nowaja Semlja leg. Baer 1837 = var. UI

f. c (H. P. Ac), sin. Karmanuli legg. L. Grinewezki 1883 (H. P.), Kriwoscheja

1883 (H. P. Ac); Ural septentr. ad fontes fl. Petschora et aliis locis leg.

Branth 1847—48 (H. P. Ac, etiam var. IH), pr. Nerabe et alibi leg. Hof-

mann 1848 (H. P.), Virz-varysch-oiv leg. Schrenk = f. c (H. P.); Sibiria

ad Dicksons hamn lat. 73° 28' leg. F. R. Kjellman = var. IH (H. B.),

ex plaga arctica leg. Pallas (II. Willd. in H. B.), ad fl. Taimyr legg. Midden-

dorf (H. P.), ibidem lat 733/4—741/4° leg. Exped. Sibir. Acad. 1843, etiam

var. III et f. b (H. P., H. P. Ac, H. V.), ad ostium fl. Taimyr in ins. Baer

lat. 75" 36' leg. eadem, etiam f. c, regio fl. Jenissei ad fl. Gyda lat. 70 1/2"

leg. F. Schmidt 1866, etiam f. b, ins. Kostelnoi Novae Sibiriae leg. Lib.

baro a Toll 1886 = f. c (H. P. Ac), ins. Ljachow leg. A. Bunge fil. 1886

= f. c, ad ostia fl. Lena pr. Ingastyr et Sagastyr leg. idem 1883 = f. c

(H. P., H.P.Ac), ad Turchanach -Turmul leg. idem 1884 = f. c, ad fl.

Jana pr. Ynynoch-Ghaja leg. idem 1885 (H. P. Ac), inter fl. Mojero et

Olenek ad fontes fl. Welingua in alpe Ljutscha-Ongokton sub 67° lat. legg.

A. Gzekanowski et F. Müller 1874, ad fl. Kolung-bas inter fl. Olenek et

Lena ad terminum silvarum leg. Gzekanowski 1875 (H. P., H. P. Ac), ad

fl. Bustar leg. idem 1 875 (H. P. Ac), inter Aldan et Ochotsk leg. Turczani-

now 1835 (H. P., H. P. Ac); Altai leg. Gebler (H. P., H. V. U. == var. Ill),

in alpe Urgudei leg. Turczaninow 1820—30 (H. Boiss., H. P., H. P. Ac),

in alpe Rastekaise = f. c et in monte crucis leg. Ledebour (H. P., H. P.

Ac), in summa alpe Altyn-tu leg. Bunge = f. c (H. P. Ac), in alpibus

Sajanensibus ad fontes fl. Ircut in m. Munku-Sardyk c 2800 m leg. G.

Radde 1859, etiam f. c (IL P.); Asia centralis in jugo Rotang 5660 m
leg. Jäschke = var. HI (H. V. U.); Kamtschatka leg. Rieder 1831 (H. P.),

territor. Jakutense ad ostium fl. Kolyma in vicinia Ssucharnjewskija gore

I. d. Majak leg. Augustinowicz 1875 = L b (H. P., H. P. Ac), terra Tschuk-

tschorum ad brachium fl. Anadyr leg. G. Maydell 1869 (H. P.J, ad Fretum
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Beringii ad I. d. Emma-Hafen legg. Aurel et A. Krause 1881 n. 106*^ (H.

P. Ac.), 1. d. Snetke-Hafen legg. iidem n. 106 = var. Ill, n. 106=^ (11. B.),

ins. S. Laurentii, etiam var. Ill legg. Ghamisso (H. B., 11. P. Ac), Esch-

scholtz (H. P., H. P. Ac), Jas. M. Macoun 1891 (H. G., II. N.)^ ex ins. arcticis

inter Asiam et Americam leg. Bunge 1838 = f. c (H. Boiss.), ins. Arakam-

tchetchene leg. G. Wright 1853—56 (II. N., H. P.), ins. S. Paul legg. Wm.
Palmer 1890 = var. III (H. N.), Jas. M. Macoun 1897 = var. III (H. V.),

ins. Unalaschka legg. Ghamisso, Eschscholtz, etiam f. c (H. B., H. D., H.

P., H. P. Ac); Alaska ad Gap Vancouver leg. Jas. M. Macoun 1891 (II. G.),

Sitka leg. Eschscholtz (H. P.), Nugsuak penins. Peary Voy. 1896, Great

Gulf leg. E. F. Williams, Baffms Land ad Signuia pr. Gape Haven legg.

D. White et Gh. Schuchert 1897 (H. N.), ex itinere Parrey (H. P. Ac):

Labrador legg. Pareyss (H. Boiss.), Saulcy (H. H.), Goetz 1845 == f. c

(H. Boiss., H. V.), Weitz 1871 (H. Y. = var. H, H. Vr.), pr. Ekortiarsuk

leg. G. Schmitt 1896, pr. Ramah 1897 (H. G.), pr. Hebron (H. B., H. P.

Ac, H. v.), pr. Okkak, pr. Nain 1848 (H. Boiss.), pr. Hoffenthal et Nain

leg. Ribbach 1860 (H. Aschers.), pr. Herrnhut leg. Bansa (H. Vr.); Maine

in Mt. Katahdin leg. M. L. Fernald 1900 = var. H (II. G.), New Hamp-

shire in Mt. Washniton leg. J. A. Allen 1878 (H. Vr.), White Mts. = var.

H legg. Boott ante 1830 (H. B.), E. Tuckerman jun. (H. B., H. V.), Oakes

1845—50 (H. Boiss., H. N., H. V.), E. Faxon 1877 (H. N., H. V.), C. G.

Pringle 1877 (H. N.), Mt. Washington ad Alpine Garden = var. II legg.

E. et G. E. Faxon 1889 (H. G.), ad Great Gulf = var. Il legg. iidem 1895

(II. G.), J. R. Gurchill 1895, W. E. Eggleston 1898 (H. N.); Washington:

Skamania Go. ad Ghiquash 1660—2000 m leg. W. N. Suksdorf 1895

n. 2363 (II. G.). — Grinnell-Land: Discovery-Bay, lat, 8!*' 47' et Foulke

Fjord 78" 18' leg. H. Gh. Hart ex Botany Brit. Pol. Exp. 1875—76, p. 71,

142, 178.

Area geogr. : In regionibus arclicis et montibus altissimis borealibus

lotius orbis terrarum.

Dieses in den arktischen (jegcnden veibreitote I'ilan/chcn f,'eh()rl zu jener kleinen

Gruppe siphon oK'irni.scher Gewächse, welche arn weile.sien gegen den Nordpol vordringen.

Ändert ab:

B. jjrol. pachyphylla O^vilh' d Leiberg.

i'lanta validior. (Gaulis llorifer 5 6 cm, UucAiUtv 18 cm longns,

craKsior {— 1 mm), rigidus, zh violaceo-bruneus. Folia majora, in statu

sicco (Xifiacea ; caulina ima 3— 4,5 cm longa, longe (=2— 3 fol.) jxîtiolata,

brf*vi-ovat;i, fiacfK; ad })asin ciirKîata, lainina 8 18 mm longa, 6 10 mm
lata; cauliniifn siiblrilobiim, iiiteidum delicieris. i'ediceili lloriferi 5— 6,

fniclifcri c. ^ mm longi. Flores majores, /i,5 6 mm longi. Ovai'inrn

18 20-oviilatiiin. Sili<|nae lonf^iores, c. 30 min longa«!, in ^lylum 1—
1,5 jniri lorigjim, ciassiim atlcmiatar'; stigma siibangustius. S(imina2mm
longa, 1 mrn lala, manifesto angiiste, alata.
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C. hellidifolia L. var. pachyphylla F. V. Goville et J. B. Leiberg! in

Proceed. Biol. Soc. Washington XI. 169—171 (1897), n. v.

Loc. : Oregon in m. Glacier Peak 2730 m ad Grater Lake leg. M.

W. Gorman 1896; California borealis in m. Shasta 2660—3000 m legg.

J. D. Hooker et A. Gray 1877 (H. G.), Lassen 3000 m legg. R. M. Austin

1879 (H. C., H. Vr.), 1882 (H. G.), G. G. Bruce 1896 (H. N.).

Area geogr. : Oregon, Galifornia borealis.

n. var. laxa Lange.

Planta laxior. Gaulis saepe —9 cm longus, gracilior. Folia rosulata,

longius (= 4—5 fol.) petiolata, paulo latiora, brevi-ovata, basi dilatata vix

cuneata. Siliquae longiores, —25 mm longae, plerumque in stylum \ mm
longum attenuatae.

C. hellidifolia h. var. kixa Lange Gonspect. Fl. Groenl. IL 251 (1887)

in Meddel. GrönL

C. hellidifolia L. var. lenensis Trautv. in Middendorff Sib. Reise Ï, 2.

55 (1856), non Ledeb.

Hab. praesertim in America boreali orientali.

Loc: V. supra.

III. var. protractior Norman.

Folia rosulata brevius (= 1 fol.) petiolata, angustiora, longiuscule

spathulata, apice rotundata.

C. hellidifolia L. var. a. protractim^ Norm. Fl. Arctic. Norveg. in

Ghrist. Vidensk-Selsk. Forhandl. 10 (1896).

Hab. in locis supra indicatis.

tV. var. sinuata Vahl.

Folia utrinque 1-dentata vel ± triloba.

C. hellidifolia L. ß. siniiata Vahl apud Lange Gonspect. Fl. Groenl. I.

47 (1880) in Meddel. Grönl.

Loc: Groenlandia pr. Gap Farewell leg. Selmerdes (H. Y.); Ural

septentr. leg. Branth 1848 (H. P.).

b. f. grandiflora 0. E. Schulz.

Planta altior, 9—12 cm longa, saepe multi- (c. 80!-)caulis. Flores

5—6 mm longi.

Loc: V. supra.

c. f. pygmaea 0. E. Schulz.

Planta humilior, 1— 1,5 cm longa. Folia minora.

Loc: V. supra.

h. Gaulis 1—3-folius. Folia caulina superiora breviter petiolata

vel sessilia, majuscula.

102. C. alpina Willdenow.

Differt a praecedente: Planta densius caespitosa, laete virens. Gaulis

superne 1—3-folius, tenuior, saepe curvatus, raro —11 cm longus. Fol in

rhizomatis '—3,5, plerumque 2 cm longa, brevius (= 1—2 fol.) petiolata,
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sub anthcsi caule breviora, subrhombeo-ovata, lamina 5,5 — 16 mm longa,

4—10 mm lata: folia caiilina superiora 0,6—2 cm longa, breviter (= 1/3 fol.)

petiolata vel subsessilia, ±: crenato-repanda vel saepe sub- 3—5- lobata,

majuscula, lamina folii supremi 5— 12 mm longa, 4—9,5 mm lata. Ra-

cemus sub anthesi laxiusculus. dein parum elongatus, 3—8-, plerumque

6-florus. Pedicelli 2—3 mm longi, filiformes. Flores paulo minores,

3— 4, plerumque 3 mm longi. Sepal a 2 mm longa, apice saepe purpurea

vel violacea. Stamina paulo minora. Siliquae pedicellis suberectis

erectae, confertae, fasciculatae, minores, 10^— 15, plerumque 12 mm longae,

I mm latae; valvae nunc rubro-violaceae; stylus vix conspicuus; placentae

tenuiores. S em in a minora, 1,1 mm longa, 0,75 mm lata, 0,25 mm crassa,

oblonga; funiculus subbrevior. — V. s.

C. alpiim Willd.! Spec. Plant. III. 481 (1800).

C. hellidifolia L. Spec. Plant. 1. ed. II. 654 (1753) et aliorum auct,

pro parte.

Arabis hellidifolia Scopoli Fl. C.arniol. 2. ed. II. 31 (1772), ex parte.

C. heterophylla Host. Syn. PI. Austr. 366 (1797), pro parte.

C. bellidifolia L. ß. alpina Willd. apud DC. Syst. Nat. II. 2i9 (1821).

Ghi7iia alpina Bubani Fl. Pyren. III. 159 (1901).

Icon.: N. J. Jacquin Miscell. Austr. I. Tab. 17. Fig. 2 (1778). —
Allioni Fl. Pedem. Icon. III. Tab. 18. Fig. 3 (1785). — Sturm Dcutscbl.

Fl. VII. 28. Heft (1809). — J. E. Smith et Sowerby Engl. Bot. XXXIIi.

Tab. 2355 (1812). — L. Reichenb. Ic. Fl. Germ. II. Tab. 25. Fig. 4296

(1837—38). — Seboth AlpenpH. il. Tab. 1 1 (1880). JIartingcr Atlas

Alponpfl. Tab. 4 3 (1884).

Flor. m. .lui.—August. — Hab. ad rupes humidas, in pascuis, irriguis,

ad nives déliquescentes montium altissimorum
,
praesertim in locis nivcm

longe relinentibus; praecipue solo granitico et schistoso.

Loc: i*yrenaci: (loi de (lampvieil pr. Godre 2000—-3000 m, Pic du

Midi de Bigorrc, Lac Bleu de Bagncrcs de Bigorr(î 1958 m, suprvi Lac

Miguel, Port de Brnasfpie, llf'*pital de Viella, (laiiigou. Alpes occiden-

tales: Basse.s- vel ilaiites-Alpes ?: (iol du Laut;irot in valie Koche noire

leg. II. Graf zu Solms 1865 (II. Aschers.); IIautes-AI|Kis : Gol du Galil)i(!r pr.

Mon<'*tifT c. 3000 m, pr. Vars, ])r. La (iiave; Alpes Gottiae pr. l*rali; Sa-

voie: Ml. Gcnis, Lac Blanc; Isr-re : La I*ra sujira Revel 2200 m; ILaute-

Savoie: Mt. Miranlin pr. St. Maxime-de-Beaufort 2488 m, pi-. Albertville,

pr. Annecy, Gol <]<• IJonfioriimf, Pointe; des Fogcs 2300 in, liant de Vrron

2450 in, Pointe IV.Umisc 2400 m, Glieval Blanc ad Gol du Vicnx 2600 m,

Pir de la Vo^callcy 2600 in, Lac de la \ ogcalley 2000 in, vallon de Folly

infra gl/iciem 2400 m, Ilanlforls 2300 in. Alpes crntrales: Gol de lialine,

(ir. S. Bernhard, pr. Bex, pr. Fully, Lrîs Diabifîrets, ])r. Sion, Gol de la

,M;idorme de la Fenêtre ''2>*:\() in, M. Giiiano 2000 in, f»r. Zemiatt, in

rariinniK' innntis F;«iille»iii :>(»1H 2(18 1 in Ic-;^. M. M.iiliiis <'t Uravais
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1841 = f. II (H. D.
,
pr. Meiringen, Gemmi, Grimsel, Fiirka, Rhonegletscher^

St. Gotthard, üri, Glärnisch supra glaciem 2300—2600 m, Appenzell, pr.

St. Moritz, Scaletta, Piz Ciantone, Piz Languard 3000 m, Val .da Fein,

Alp. Lepont. juxta Griesgletscher 2 600 m in valle Ronca; Vorarlberg: Sulz-

fluh pr. Schruns 2400 m, Fimberjoch. Stilfserjoch 2660 m. Umbrail, Va^

Rabbi in alpe Saent, Jaufenthal pr. Sterzing 2000—2200 m. pr. Trins,

Klaufenjoch pr. Luttach 2800 m, Lengenthaler Ferner pr. Innsbruck.

Sonnenwendjoch 2000 m, Rosenjoch, Yolderthal, Rofan 2000 m, Ahorn-

spitz pr. Mayrhofen, pr. Yirgen 2330 m, pr. Sexten, Ampezzo, pr. Tesino,

Schleinitz pr. Lienz 2330—2C60 m. pr. Windisch-Matrei
,
Thoralpe supra

2000 m et Geisstein pr. Kilzbühel; Alpes orientales: Krimmlertauern-

joch 2900 m, Groß-Glockner pr. Heiligblut 2660 m. Pasterze, supra

Glocknerhaus, Schwarzkopf pr. Fusch 2000—3000 m, Rathausherg 2330 m,

pr. Gastein, Mallnitzer Tauern. Katschthal sub Hafner Gletscher 2450 m.

Rauriser Goldberg 2300 m, Malitzen Tauern, Radstätter Tauern, Rotten-

manner Tauern in m. Rüsenstein 2330 m, Schober, pr. Reichenau 1. d.

Rreyneralpe, (larniolia leg. Fleischer.

Area geogr. : Pyrenaei et Alpes supra 1900 m.

Diese hochalpine Art wächst bi.sweilen an Felsen, welche die Gletscher über-

ragen.

Ändert ab:

B. var. subtriloba (DC.) 0. E. Schulz.

Folia rhizomatis simplicia, caulina inferiora profunde trilobata, superiora

lobis — separatis l-juga: foliolum terminale ovale, 4,5 mm longum, 3 mm
latum, lateralia minuta, 1,5 mm longa, 0,5 mm lata.

a heUidifolia L. /. subtriloba DG. Syst. Nat. II. 250 ^1821).

Loc: Isère pr. AUevard in M. Collet leg. R. Xeyre 1885 H. Rehr.),

Hau te -Sa voie in M. Buet leg. Seringe. Pointe de Plati 2300— 2400 m leg.

J. Briquet 1901, Vallon d'Odda 2400 m leg. idem 1898 in f. II, Grand

St. Bernhard leg. H. Ramu 1862, in alpibus Vallesiae leg. Daenen (H. D.),

pr. Bex leg. Schleicher (H. B. Boiss.), Val Sesia pr. Rima in M. Tagliaferro

leg. Carestia 1875 (H. Z.), Ortler (H. V.), Algäuer Alpen 2000—2330 m
leg. Caflisch 1861 (H. H.).

II. f. pygroaea 0. E. Schulz.

Planta 1 — 1.5 cm longa. Folia minuta.

Hab. in locis editissimis.

2. Caulis humillimus vel deficiens. Placentae 0,75 mm latae.

^7. Planta glaberrima. Ovarium 16—20-ovulatum.

103. C. depressa Hooker fil.

Planta subacaulis. Radix descendens, multiceps. perennis. Caulis

nuUus vel brevissimus, — 1 cm longus, simplex, aphyllus, vel parce brevi-

ramosus, 1— 2-folius, glaber. ut tota planta. Folia rhizomatis numerosa,

rosulata. 0,6—2,5 cm longa, simplicia, oblongo-obovala. apice rotundala.
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ad basin in petiolum breviorem vel aequilongum vel longiorem cuneato-

angiistata, crenis utrinque 2—3 ad basin manifestioribus, vix mucronulatis

sublyrata, rarius sub- vel intégra (f. integrifolia)^ lamina 7— 1 6 mm longa,

3— 7 mm lata; folia caulina minora, spathulata vel oblonga, breviter pe-

tiolata vel sessilia. Flores primarii ex axillis foliorum rosulatorum

singuli, interdum ex axillis foliorum caulinorum c. 4 inaequaliter umbellati

et basi foliosi: pedicelli fructiferi 0,5—1, rarius —3,5 cm longi, crassius-

culi, adscendentes vel erecti. Flores posteriores racemosi: racemus bre-

vissimus, densus, \—4-florus, fructifer vix elongatus, pedicelli brevissimi,

0,5— 1 mm longi, suberecti. Omnes flores 2,5 mm longi. Sepala 1,2 mm
longa, oblonga. Petal a alba, oblongo-cuneata. Stamina interiora 2,

exteriora 1,5 mm longa: antherae minutissimae, 0,33 mm longae. Pi-

stil lum cylindricum: ovarium 16—20-ovulatum, in stylum brevissimum,

c. 0,33 mm longum subattenuatum
;
stigma stylo sublatius. S il i quae com-

presso-tetragonae, eae florum singulorum erectae, 10 — 15 mm longae, 1,2 mm
latae, in stylum c. 0,5 mm longum, crassiusculum subito attenuatae; stigma

stylo sublatius; placentae latae (0,75 mm), subplanae; valvae viridulo-flavae.

Semina 1 mm longa et lata, 0,25 mm crassa, subquadrata, fulva. — V. s.

C. depressa Hook, fil.! Bot. Antarct. Voy. Ï. 6. Tab. III (1847).

Radix valida, parce ramosa, parce fibrillosa, caule et siliquis longior. Omnia

lolia carnosula Sepala viridulo-flava, vix 3-nervia, margine hyalina. Petal a

paucinervia. Se mina non nitentia: radicula semiorbiculariter curvata; funiculus vix

conspicuus.

Hab. in glareosis graminosis humidis, rupestribus 1 — 400 m ait.

Loc: Auckland ins. leg. J. D. Hooker 1839— 43 (H. B., H. B. Boiss.,

II. C, 11. D., H. V.); Snares ins. ieg. Kirk ex Transact. l*roc. New Zcal.

Instit. XXIII. 426—31 (1891).

Ändert ab :

Ii. var. acaulis Hooker fil.

Folia 3,5 cm longa, longissime (= 2—3 fol.) petiolata, intégra, vel ad

basin siibdentata, Haccida, tcnui-meujbranacea, lamina 14 mm longa, 6mni lata.

C. tkjyressa Hook. fil. //. (imuUs Hook. Iii.! 1. c. Tab. IV. W.

Loc: ibidem leg. .1. I). Hooker (H. B.).

h. Folia et s<'j)ala longe ciiiato-hispida. Ovarium 12— 16-()vu-

lahiin.

loi, C. stftllata llook(;r (il.

l'Iaiila acaulis. Radix l)reviH, mullice[)S, p(U(;nnis. Omnia, folia

<
.

1.*) 20 rosiilata, coiifeita, stcllatim palcntia, sim|)licia, 0,8 2 cm longa,

oblon^o-flliptici, in jiclioliiin ac(|iiilon^Miiri curniato-angustata, aj)ice l'otnndata,

irilegerrima vel ad basin snhiyrala \v\ lobis obtusis sinual(»-piiirialili(l;i,

praescrtiin marginc pilis albis, IfjugiiisciiliH birsuta, lamina 6- 10 mm longa,

3,5—4,5 mm lata. Ilacemiis iimbelliff)rmil.er congCHlns, 0,5— 1 cm longus.

Flore» 2,5 mm lon^i. Scp-ila 2 nnn long.i. laie ohlonga, dors»» et mar-
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gine pilis longis (c. 1 mm), albis hirsuta. Petal a alba, oblongo-cimeata,

apice rotimdata. Stamina interiora petala aequantia, exteriora 2 mm longa:

nntherae 0,5 mm longae. Pistill um cylindricum vel »hirsutum«: ovarium

12— 16-ovulatum, in stylum 0,5 mm longum attenuatum; stigma stylo sub-

latius. Siliquae »lineares, compresso-tetragonae, parvae, erectae, 1/4 ^^"c.

longae, pedicellos subaequantes, rectae vel paululum curvatae, pilosae vel

glabrae, gradatim in stylum angustum acuminatae«. Semina 1 mm longa,

0,75 mm lata, 0,25 mm crassa, subquadrata, obscure fulva. — Y. s.

C. stellata Hook, fil.! Bot. Antarct. Voy. I. 7. Tab. IV. A (1847).

C. depressa Hook. fil. ^. stellata Hook. fil. Handb. New Zeal. Fl. 12

(1864).

Radix valde fibrillosa. Flores erccti. Sep a la viridi-flava, 3-nervia. Petala

paucinervia. »Replum latissimum.« Semina subnotorrhiza; radicula crassa.

Loc: Campbell ins. leg. J. D. Hooker 1839—43 (H. B., H.Boiss., H. C,

H. D., H. V.).

Wie es scheint, setzt sich die doldenförmige Inflorescenz dieser winzigen antark-

tischen Pflanze aus einzelnen Blüten zusammen, deren Stiele den Achseln der Rosetten-

blätter entspringen.

b. Folia pinnatisecta.

1 . Flores minutissimi, 2 mm longi, saepe umbellati. Gaulis 1
,5

—

8 cm longus.

1 05. C. corymbosa Hooker fil.

Radix descendens, multiceps, perennis. Gaulis humillimus, 1,5

—

8 cm longus, a basi ramosus, decumbens vel adscendens, remote 2—3-

folius, usque ad calycem incl. longiuscule hirsutus vel glaber. Folia rhi-

zomatis minuta, filiformiter longe (= 5— 6 fol.) petiolata, simplicia, subcor-

data, intégra; caulina majora, 1 — 4,5 cm longa, brevius petiolata, inferiora

1-juga (trifoliolata) : foliolum terminale suborbiculare vel obovatum, apice

rotundatum, basi interdum sublyratum, longiuscule (= Y2 ff.) petiolulatum,

4—9 mm longam, 3—6 mm latum, lateralia minora, ovata, breviter (= Y4
— Vö petiolulata; caulina superiora manifesto (= 1 fol.) petiolata, 2-juga:

foliola paulo angustiora; omnia praecipue margine longiuscule disperse pilosa.

Flores singuli ex axillis foliorum rosulatorum, interdum subterranei, sive

umbellati ex axillis foliorum caulinorum vel apice caulis sive racemosi,

aërei. Pedicel Ii floriferi umbellae — 4 cm longi, filiformes, ei racemi

brevis 3—4-flori brevissimi, 0,5 mm longi. Flores aërei 2 mm longi,

apetali. Sepala 1,5—2 mm longa, oblonga. Stamina 4, 2mm longa:

antherae 0,5 mm longae. Pistill um cylindricum, glabrum: ovarium 16—
20-ovulatum, in stylum brevissimum vix attenuatum; stigma latiusculum.

Siliquae 12—15 mm longae, 1 mm latae, in stylum brevissimum, 0,3 mm
longum attenuatae; stigma minutissimum, c. 0,2 mm latum, vix conspicuum;

valvae viridulo-flavae. Semina 1,2 mm longa, 0,75 mm lata, 0,25 mm
crassa, oblonga, dilute fulva, vix alata. Ped un cuius florum subterrane-

Botanische -Talirbücher. XXXII. Bd. 36
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orum zb longiis, recurvatus, apice incrassatus, apice florem iinicum tantum

oculo armato conspiciuim gerens. Sepala minutissima
,

squamiformia.

Stamen iinicum 0,3 mm longum. Pistillum conicum, 4—6-ovulatum.

Sili cilia 3^—5 mm longa, 0,75 mm lata, falcato-curvata. Semen imiciim

maturescit. — V. s.

C. conjmhosa Hook, fil.! Icon. Plant. YIl. Tab. 68G (1844) et Fl. Antarct.

I. 6 (1847).

C. hirsuta L. ß. conj7nhosa Hook. fil. Handb. New Zeal. Fl. 12 (1864).

Rhizoma bruneolum. Gaulis firmus, rigidulus, fragilis, filiformis, albidus.

Pelioli ad basin duriusculi. Sepala viridula, dorso subpilosa, c. 3-nervia. Pla-

centa tenuis. Funiculus 0,4 mm longus.

Hab. in humidis tm^fosis.

Loc: Campbell ins. leg. J. D. Hooker 1839—43 (H. B., H. Boiss.,

H. C, H. v.), Auckland ins. leg. idem (H. D.), Nova Zelandiain insula

australi: Eastern Mts. of Otago 670 m leg. W. Petrie (H. Z.), in insula

boreali leg. T. Kirk, Wellington sub nomine C. hirsuta L. var. uniflora

(H. C).

Diese Art ist durch die Blüten, welche bald einzeln, bald unregelmäßig doldig,

bald regelmäßig traubig stehen, höchst merkwürdig.

2. Flores majores, 6—8 mm longi, racemosi. Gaulis 5—20 cm

longus.

a. Petala purpurea. Planta hirsuta.

106. (\ purpurea Chamisso et Schlechtendal.

Khizoma descendens. Gaulis 5— 10 cm longus, erectus vel ad-

scendens, simplex vel vix ramosiis, remotissime 1—3-folius, saepe inferne

longe nudus, ad calycem (incl.) hirsutus. Folia rhizomatis rosulata, 3—
6 ( III Ionisa, longe (= 1 V2— ^^1.) ])etiolata, primaria simplicia, posteriora

I- 3-iiiga: folioliim terminale ambitu orbicularc, l)asi subcordatum, vel

rernforme, parce repandum vel crenis grossis, acutiiisculis, angulo ob-

tiiso divergentibus ib manifesto 3-l()l»nm, basi siibcuneate productuin, longe

(= 1 1 (f.) el laliiiscule peliolnlatum vol subsessile, 4— 6 mm longum, 5

—

H nim latmii, lalnaiia zb rciiiota et alterna, niiillo minora, brevi-ovata

vf'l (ibionga, valdo inaeqiiilalera, intégra, sessilia v(!l in rhacbideiii latiiis-

culairi subdcciirrentia, ima saepe minutissima; caulina 1—2,5 cm longa,

lireviter (= c. 1 foi.) pr'liol;ita, similia, 2 1-juga: foliola paulo angusliora,

terminale 3— 8 iiiin (li.iin.
; smiima simplicia, 3-fida vel inl(;gra, lancjîolata,

Hul>- vel 8(*ssilia, inlcrdiiin iloraii.-i; onnii.-i iili'iii(|ii(; (lis|M;rs(; liirsula. Ma-

cemuM siib anlbcsi laxiiiscnliis, 6 1 0-lloriis. P(;dic(!lli lloriferi 4 (> min

Kiii^i, friirliffri pariim elongaliV. Flores médiocres, 6 irmi longi. Sepala

2,.'> rniii loii;;.'!, brevi-ovala. rcl.il.i jhii piirc.i : i;iiiiiii.'i late ovalia, subito

in un^uir-.ulum liriearem cuin'alo - angiislata
,

ajtice rotundata. Slaniina,

brevia, inlerior/i 3,.'), r-xteriora 2,75 mtii longa: anlbfirac iiiiiiiilac, (),.'> iiini

lon^ne, flavue vel jhu purcac Pistilliiin all^llsl( aiiij)iillai-(Miiii, basi br(;-
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viter stipitatum, glabrum; ovarium 12— 1 3-ovulatiim, in stylum crassius-

culum, 0,5—0,75 mm longmn attenuatum; stigma stylo sublatius. Sili-

quae adhuc ignotae. — V. s.

C? purpurea Cham, et Schlechtend.! in Linnaea I. 20 (1826).

C. Esehscholtxiana Andrz. ! apud Ledeb. Fl. Ross. I. 128 (1842),

nomen nudum.

Rhizoma brève, bruneum, apice basibus incrassatis stramineis petiolorum emor-

tuorum comosum. Gaulis subfistulosus, nitens, basi interdum purpureus. Folia

obscure viridia. Pedicelli tloriferi erecto-patentes vel horizontales, fihformes, apice

incrassati. Sepal a patula, basi subsaccata, bruneo-viridia, c, 3-nervia. margine late

hyahna, dorso hirsuta. Petala patula, paucinervia.

Flor. m. Jul.

Loc. : Kamtschatka leg. Eschscholtz (II. P.), ins. S. Laurentii legg.

A. V. Ghamisso et Eschscholtz 1816 (II. B., II. P., H. P. Ac), Alaska pr.

Cape Thompson leg. J. M. 1881 n. 106 bis (H. N.), pr. Port Clarence lat.

65« 5' leg. F. R. Kjellman 1879 (H. B., H. V. U.).

Area geogr. : Sibiria orientahs, Alaska.

Eine hübsche Pflanze, deren Früchte leider noch unbekannt sind.

b. Petala alba. Planta glaberrima.

107. C. Pluinierii Villars. — Tab. VIII. Fig. 9—10.

Rhizoma apice petiolis foliorum emortuorum basi incrassatis, stra-

mineis comosum. Caulis 6—20, plerumque c. 10 cm longus, adscendens,

a basi ramis longis, adscendentibus ramosus, remote 2— 6-, plerumque 3-

folius, glaberrimus, ut tota planta. Folia rhizomatis 1,8—^6,5 cm longa,

longe (= 2—3 fol.) petiolata, primaria simplicia, reniformia vel orbicularia,

basi profunde cordata, intégra vel =b 5-lobulata, sequentia 1 -juga:

foliolum terminale folio primario simile, crenis latis rubro - punctatis c. 3-

lobum vel vix repandum, longe (= 1—
1/2 ^0 petiolulatum, 6—22 mm

longum, 1-—22 mm latum, lateralia multo minora, caeterum similia, intégra,

pauio brevius, sed manifesto petiolulata; caulina 1—4,5 cm longa, evidenter

(= 1 1/2— Y2 fo^O petiolata, 2—3-juga: foliola eis foliorum rhizomatis

aequalia, rarius angustiora, orbiculata, sed basi rotundata vel subcuneata,

rarius obovata, terminale lobis apice rotundatis integris profundius 3-lobum,

lateralia obliqua, omnia petiolulata, ea caulinorum inferiorum latere inferiore,

superiorum utrinque 1-loba, rarius omnia intégra vel vix repanda. Ra-

cemus sub anthesi laxiusculus, dein elongatus, 8— 12-florus. Pedicelli

floriferi 5, rarius 3 vel 8 mm longi, fructiferi parum elongati, 6—8 mm
longi. Flores 6—8 mm longi. Sepala c. 2,5 mm longa, oblonga. Petala

alba, late obovata, ad basin breviter cuneato-angustata, apice leviter obtuse

emarginata. Stamina interiora 5, exteriora 4 mm longa: antherae 1 mm
longae, oblongae. Pistil lum cylindricum, tenue: ovarium 20—21-ovulatum,

in stylum c. 1 mm longum vix attenuatum; stigma stylo sublatius. Sili-

quae pedicellis erecto-patentibus vel adscendentibus erectae, subconfertae,

20—35, raro — 45 mm longae, subangustae, 1,2 mm latae, in stylum

36*
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crassiim, c. 1 mm longum attenuatae; stigma fere 0,5 mm latum, stylo

aequilatiim ; valvae viridulo-flavae vel violaceo-badiae. Sem in a 1,5 mm
longa. 1 mm lata, 0,25 mm crassa, oblongo-ovalia, anguste alata, fulva.

— V. s.

C. Plumieni Villars! Prosp. Plant. Dauph. 38 (1779).

C. thnlictroides Allioni! Fl. Pedemont. T. 261 (1785). ~ Petala lutea!?

C. hederacea DC. Syst. Nat. II. 264 (1821).

C. Bocconii Viviani Append. Fl. Cors. Prodr. 4 (1825) ex Linnaea I.

506 (1826) et ex L. Reichenb. Comment. Succinct. Spicileg. Fl. Europ. 80

(1832).

C. glaucescens Reicbenb. Icon. PI. Grit. IV. Spicil. Fl. Europ. 81 (1826),

nomen nudum.

C. Corsica Sieber! apud Turcz. in Bull. Soc. Imp. Nat. Moscou XXVII,

2. 293 (1854).

C. PluDiierii Vill. f. hederacea DC. apud Rouy et Foucaud Fl. Franc.

I. 230 (1893).

Icon.: Allioni Fl. Pedem. Ic. III. Tab. 57. Fig. 1 (1785). — Villars

Hist. PI. Daupb. IH. 359. Fig. 38 (1789). — Delessert Ic. Select. PI. I.

Tab. 30 (1823). — L. Reicbenbach Ic. Fl. Germ. II. Tab. 25. Fig. 4299

(1837—38).

Tola planta rigidula. Gaulis fistulosus, valde flexuosus, superne acutangulus,

rainis subancipitibus, tenuis, nitons, sacpc, imprimis basi, obscure bruneolo-violaceus.

Folia crassiuscula, in sicco rfc coriacea. Pe dice Hi floriferi erecto-patcntcs, filiformes,

fnicliferi crassiusculi. Sepal a viridia, sub apicc interdum purpurea, c. 5-nervia,

praecipue apice liyalina. Semina vix nitidula: radiciila tenuis, cotyledonibus paiilo

lonfrior. F u n i on 1 u s 0.5 mm longus.

Flor. ni. Mnj.— August. — Hab. in pratis alj)inis, saxosis, ad riijies

liumidiusculas, in stillicidiis et fissuris ru{)ium; praesertim solo glareoso.

Loc. : Df'ljtbiiiatus leg. Villars (II. 1).), Isère in m. Taillefer c. 2880 m
ex lioiillii ill Ann. Soc. Rot. Lyon V, pr. Gbanrousse ad Lac Robert 2200 m
Icf^g. FauiMî 1871 (IL Z.), Arvet - Touvet et (Uiaboisseau et Faure 1880

(If. Hoiss., IL Z.), llautes-Alpcs pr. (luillestre ad Mêlé//' leg. 1^]. Rever-

clion 1870 (Jl. C); Italia: (II. Link in II. Ii.), Pedemontium legg. Allioni

(IL Willd., II. v.), Halbis (IL 1),), Moris aiit(; 1841 (II. Hoiss.), Col de Bctta

Fiirca in parte m<'ridir)nali M. Hosa l(;g. Hciilci" 185;i (II. Hoiss.), Moni

Ccnis pr. Snsa leg. idem 1843 (11. Hoiss., II. II.), i»r. Hussoleno l(;g. H.ilbis

(IL I).), pr. Torino lo^. Hdlardi (II. I)., II. Willd.), Val Sysilis pr. Allagiia

el (!ol de la Crv>ix riiicrolo le;^. (Irisali (II. Aseli(!rs.), in jiigo (loi d(^ l;i

Traverselte le-^. Heiiler 1S52 (H. Hoiss.), .1. Hall (IL N.), M. Viso legg.

(irenier 1Hi5, Hoi^sir-r 1859 ^11. V.), Valle del Po in Piano del He; leg. IL

Beyer 1H9I II. i;.. II. I'm I.i-.), Alpes CoMiae leg. L. Mosiaii 1 8S0 (11. II.),

jir. Hobi le^. idem 1H(ii II. Hoiss,, IL iN.j, \al Pelliee j)r. Fort de Miia-

liouc leg. idenj (IL H., II. N,), Aponriinus borealis pr. Kornovo (II. H.,

U.V.), Frato-a-iiiolo leg. Iluet du Pavillon 1854 fll. Hoiss., II. I)., II. T.
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Ac); Corsica leg. Bernard 1846 n. 89 (H. Boiss.), ad nives leg. Ilequien

(H. B.), leg. Soleiroi (H. C), in M. Pigno supra Bastia c. 1000 m legg. P.

Mabille 1865 (H. B., H. Boiss., 11. V.), 1868 (H. H., H. V. U.), 0. Debeaux

1868 (H. Aschers., II. B., II. Y.), M. Rotondo leg. Sieber 1829 (H. F. Ac,

H. v.), M. d'Oro leg. Jordan 1843 (H. Boiss., H. N.). Serbia meridion.

in saxosis serpent, ad ,Kromna'. (an nonnen rectum?) leg. Pancic 1868

(H. Vr.); Albania austr. in distr. Konitsa supra Kerasovo in m. Senolika

leg. A. Baldacci 1896 4.1t. Alban.-Epir. n. 203 cum C. glaiwa (II. Z.).

Area geogr.: Alpes occidentales, Apenninus borealis, Corsica, Serbia

australis, Epirus.

II. Folia caulina basi auriculata.

a. Folia caulina superiora 2—3-juga, raro simplicia, inferioribus

majora: foliolum terminale cum foliolis lateralibus ±: confluens.

108. C. resedifolia L.

Radix descendens, multiceps, perennis. Caules 4— 15, plerumque

8 cm longi, saepe plurimi, caespitosi, adscendentes, ramosi, superne 2—4-

folii, glabri, ut tota planta. Folia rhizomatis minuta, 1,2— 4 cm longa,

longe (= 2—3 fol.) petiolata, primaria simplicia. ovalia vel brevi-ovata,

intégra, lamina 4 mm longa, 3,5 mm lata, sequentia et caulina inferiora

1—2-juga, basi petioli obtuse auriculata: foliolum terminale folio simplici

aequale, breviter (= Y2 l^te petiolulatum, 4—10 mm longum, 3,5

—

8 mm latum, lateralia minora, anguste obovata, alterna, sessilia, saepe con-

fluentia vel late decurrentia, rarissime in locis perhumidis subpetiolulata
;

folia caulina superiora 1,3—3 cm longa, evidenter (= 1— Y2 fol.) late

petiolata, 2—3-juga, basi petioli auriculis 2 linearibüs ±: acutis amplexi-

caulia: foliola eis foliorum inferiorum manifesto majora, obovato- vel ob-

longo-cuneata, sessilia vel confluentia, terminale interdum antice 3-crenato-

repandum, 5—14 mm longum, 3,5—6 mm latum, lateralia opposita, rect-

angule patentia; caulinum summum interdum simplex, oblongum, sessile.

Racemus densiusculus, 8— 10-, raro — 12-florus. Pedicelli floriferi 2—3,

fructiferi 4—5 mm longi. Flores 3— 4,5^ raro —5 mm longi. Sepala 2,

interdum fere 3 mm longa, oblonga. Petala alba, raro unguiculo violaceo,

obovato-cuneata, apice truncata. Stamina interiora 2—2,5, exteriora 1,8

—

2 mm longa: antherae 0,33 mm longae. Pistillum cylindricum: ovarium

16—24-, raro —32-ovulatum, in stylum brevissimum, crassum excedens;

stigma stylo aequilatum. Siliquae pedicellis erecto-patentibus vel sub-

erectis suberectae, congestae, 15—22, plerumque 16 mm longae, 1,2, raro

—1,5 mm latae, in stylum subnullum vel 0,5 mm longum attenuatae;

stigma 0,33 mm latum, stylo aequilatum; valvae viridulo-bruneae, interdum

rubro-violaceae. Semina 1,1 mm longa, fere 1 mm lata, 0,25 mm crassa,

ovalia, manifesto, praecipue ad basin, alata, fulva. — V. v., c, s.

C. resedifolia L. Spec Plant. 1. ed. II. 656 (1753).
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Afabis bcUidioides Lamarck! FJ. Franc. 1. ed. II. 511 (1778), n. v.,

et Encycl. Méth. Bot. I. 220 (1783).

C. hctewphylla Host! Syn. PI. Austr. 366 (1797), pro parte.

C. heterophila (hetcrophylla) Bory de St. Vine. Fl. Sierra Nev. in

Annal. Gén. Sc. Phys. III. 6 (1820).

Ghinia resedifoUa Bubani Fl. Pyren. III. 160 (1901).

Icon.: N. J. Jacquin FI. Austr. Ic. V. Append. Tab. 21 (1778). —
C. AUioni FI. Pedemont. Ic. III. Tab. 57. Fig. 2 (1 785). — Sturm Deutschl.

FI. VII. 28. Heft (1809). — J. Hooker Exotic Fl. I. Tab. 54 (1823)

= var. B. — L. Reichenbach Ic. FI. Germ. II. Tab. 26. Fig. 4300

(1837—38). — Seboth Alpenpfl. H. Tab. 12 (1880). — Hartinger Atlas

Alpenfl. Tab. 45 (1884 .

Tola planta subglauca. Radix crassiuscula, dilute rubello-flava. Gaulis tenuis,

filiformis, basi nunc superbe violaceus. Sepal a saepc pulclire rubro-violacea, c. 5-

nervia. Funiculus 0,5 mm longus.

Flor. ni. Jul.—August. — Hab. in pascuis lapidosis humidis, prae-

ruptis, ad torrentes; praecipue solo schistoso.

Loc: Ilispania in Sierra Nevada: Mulahacen 3000 m leg. M. Winkler

1873 (H. Vr.), in regione alpina superiore 3000—3330 m leg. Funk 1848,

etiam var. G (H. D., II. V.), in glareosis glacialibus 1. Corral dicto leg.

Boissier 1837 W. B., H. Boiss.), ad Corral de Veleta leg. E. Bourgeau 1851,

etiam f. Ill (11. Boiss., II. C, H. V.), Sierra de Alcaraz ad rivulos alpinos

cum Anagallis tenella leg. Funk 1848 (H. Boiss.); Pyren aei pr. Medasolles,

Val d'Ossau 1000—2000 m, pr. Panticosa in m. Punta de Bondellos 3260 m
leg. J. Ball 1862 = var. C f. Ill (II. N.), Marcadon, Gavarnie = f. Ill,

Grdre, Bagnrres de Bigorre, Bnnasque, Viella, Quorigut, Canigou, Col du

Niiiia pr. Eynes; Corsica legg. Salzmann 1822, Salis-Marschlins c. 2330 m
ante 1831, Soleirol = f. HI (II. C), M. Incudine leg. L. Kralik 1849

(II. 1)., H. v.), M. Rotondo leg. E. Levier 1880 = var. C et f. Ill (II. Boiss.);

;\p(;rininus borealis; Gallia austr. -oricntalis: (Icvenncs, Auvergne,

Mon! d'Or (Ifig. Lamarck in II. 1).); Alpes occidentales: Col di Tenda,

liante Savoie in m. l'ointe Pelouse —2400 m (Aiguille d'Arve —3300 m
ex Mathieu); Alpes centrales locis numerosis, Tessin ad M. Tenere 300 \\\\

m. .April. Mor. ! leg. Mercier 1859 (II. B. Boiss.), Dicisjjrachenspitze ad

Slilfserjoch —2800 m, in cacujiiine in. Tiz lluil)rail 2660—3000 m; Alpes

orientales: (îroH-Glofkner, m. Schleinitz siipr.i Lienz —2760 m, Salis-

hurgia, Cariullua in mi. Liscnlnil |»r. 'l'unacli, Koi'alpe, Styria pr. Rotten-

iiiarin, S'-kkau; Sufldi necid.: Sfhuertgiiibr'n, Mill;if.^sl('in, Kleiner Teieh,

.Melzergrnnd, Aup.'ignn)fl 1180 in etc., orient.: Knpernicksicîin, l^'uhrni.irni-

«tein, Pctcrstein, Allv;if«'r 1330 m; Transsil van ia leg. Baunigarten (II. B.,

II. V.), in m. Arpas l«'g. S'Inii- II. V.), m. .\egoi 2000-^2330 m leg.

A. Kalrk 1H70 II 15 II N
. pr Iwçara^ 1600 2300 m leg. C. Andril

4851 (II. B.).
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Area geogr. : Sierra Nevada, Pyrenaei. Gallia mnntosa, Corsica, Apen-

ninus borealis, Alpes, Silva Bavarica in m. Falkenstein c. 1340 m cfr.

0. Sendtner Vegetations-Verhält. Bayer. Wald. 179 i860,, Siideti, Trans-

silvania.

Diese Art kommt häufig mit C. alpina vor, ist aber nicht so ausgesprochen hoch-

alpin wie letztere. Ist in den Sudeten meist kräftiger entwickelt als im übrigen Ge-

biete. Variiert besonders in der Blattform,

B. var. gelida (Schott) Rouy et Foucaud.

Omnia folia simplicia, subanguste obovato-ciineata, lobis utrinque 3

—

4 zb grossis lyrato-incisa; caulina l.o—4 cm longa: lamina 6—22 mm longa,

3,5— 1 I mm lata.

C. gelida Schott in Uesterr. Bot. Wochenbl. V. 145 (1855), pro specie.

C. resedifolia L. Lapeyrouse Hist. Abrég. Pl. Pyrén. 375 (1813).

C. resedifolia L. var. dacim Heufïel! Enum. Pl. Banat. in Verh. Zool.-

Bot. Gesellsch. Wien YIII. 53 (1858).

C. nivalis Schur Enum. Pl. Transsilv. 46 (1866). pro specie.

C. alpina X resedifolia Brügge r in Jahresber. >'at. Gesellsch. Graubünd.

XXV. 57 (1882), nomen nudum, verosimiliter.

C. resedifolia L. gelida Schott apud Rouy et Foucaud Fl. Franc. 1.

2ii (1893).

Loc: Pedemontium: Val d'Anzasca in m. Pizzo Bianco leg. J. Ball

1865 (H. C), Helvetia leg. Schleicher (H. B. Boiss.), in jugo Grimsel leg.

C. Dufft 1846 (H. H.), Engadin pr. St. Moritz leg. M. Winkler 1872 (H. Vr.),

pr. Tarasp, optime! leg. J. Ball 1873 H. X.), Stilfserjoch leg. K. Prantl

1871 {H.H.;, ad Ferdinandshühe leg. A. Engter 1871 (H. B. ,
Bormio pr.

Livigno ad Rino della Chiesa 2400 m leg. Longa 1897 iH. Behr.). in dit.

Bresciana in m. Corno di Bagolino 2330 m legg. Huter et Porta 1873

(H. Y.), Tirolia ad Breitkamm leg. A. Engler 1871 (H. B.); Sudeti occid.

ad Teufelskanzel leg. Funck cum typo ^H. B.); Transsil vania leg. Fronius

(H. B.), in alpe Skorisora Banatus leg. Heuffel (H. Y., planta glaberrima!),

pr. Fogaras leg. M. Winkler 1865 cum typo (H. Vr.), in alpibus Kerze-

voriensibus ad lacum Zenoga versus cacumen Bukura 2300 m leg. Simkovics

Lajos 1874 (H. Mus. Hung. Budapest .

Ist häufig für den Bastard C. alpina X resedifolia gehalten worden.

C. var. integrifolia DC.

Planta saepe flaccida. Omnia folia simplicia. obovato-cuneata vel

suborbicularia. intégra vel vix repanda.

C. resedifolia L. ß. integiifolia DC. Prodr. I. 150 (1824).

C. bellidifolia Delarbre Fl. Auvergne l. ed. 48 (1795;, non L.

Ärabis hastulata Bertoloni apud DC. 1. c, nomen tantum.

C. hamulosa Bertoloni Mantiss. Fl. Alp. Apuan. 43 (1832,, n. v., et

Fl. Ital. vn. 1 4 (1847), pro specie.
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C. hastidata Bertol. apud Steud. Nomencl. Bot. 2. edit. I. 280 (1840),

nomen nudum.

C. rcsedifoUa L. ß. siibiiitegrifolia Caruel apud Arcangeli Gompend.

Fl. Ital. 37 (1882).

C. resedifolia L. ß. hamulosa Bertol. apud Gesati, Passerini, Gibelli

Gomp. Fl. Ital. 847 (1886).

C resedifolia L. f. insularis Rouy et Foucaud Fl. Franc. I. 241

(1893).

C. resedifolia L. var. rotundifolia Glaab! in Deutsch. Bot. Monats-

schrift XI. 77 (1893).

Hab. hic. illic cum specie typica, praesertim in locis humidis um-

brosis.

II. f. platyphylla Rouy et Foucaud.

Planta 8 — 15 cm longa. Folia rosulata 2,5—3,5 cm, caulina 3,5

—

•4,5 cm longa: foliolum terminale 12— 17 mm longum, 6—12 mm latum.

Bacemus 10— i2-florus. Siliquae longiores, 24—26 mm longae.

C. resedifolia L. f. platyphylla Rouy et Foucaud Fl. Franc. I. 241

(1893).

Loc: Pedemontium pr. Gogne, M. Genis; Helvetia: Gr. St. Bern-

hard, Scheideck, juxta glacialia Rhodani, St. Gotthard.

III. f. nana 0. E. Schulz.

Planta 1—3 cm longa. Folia 0,6— 1 cm longa, saepe basi petioli =b

obsolete auriculata: foliolum terminale 3—4 mm longum. Rae emus pauci-

florus.

Hab. liic illic in montibus altissimis.

b. f. grandiflora 0. E. Schulz.

Flores m.ijoies. Petala — 6,25 mm longa.

Loc: Pyrenaei orient, leg. Irat 184(), etiain f. II (II. I).); Helvetia

orient. j)r. Samadori in valle ('bampagna leg. v. Shamplï 18()6 (II. B.).

b. Folia caulina superiora 3 — 4-juga, inf(;i'ioribus minora: omnia loliola

brevitcr [jctiolulata.

109. C. nippoilica Francb<'t et SavalicT.

Dilfert a pracccdcinte: Folia caulirja infcriora 2—5 cm longa, 3—4-juga:

folinia rninutissima, leiininale ovale, integrum, utrincjue et aj>ice mucronnlo

jMirpuieo uriico vix conspinio instrucliim, in pctioliilinn (= V2'''-) subalatnm

HuhiU) corii/arliiiii, 3— 5,5 iriiii longum, 2 4 inin lalinn, lalcialia iiiiiiora,,

orbicularia vf;l br(;vi-obovala. iina sacjx; aM(!iiia, omnia sessilia; caulina

Huperiora 1- -2 cm longa, inr('rif)ribus uiinora, cliarn 3— 4-juga,: foliola

angUHliora, obovala vel oblonga, tci initiale ;{ ü nun lori;;uiii, 1,5 — nun

latum, omnia in priioliilum brevem, latnisciiliiin <micilo-Mriguslal/i. Racemus

4— ü-lloniH, fruclifV-r laxiuKculuH, Florfîs c 5 nun lorigi. Sili(|ua<; lon-

giore«, 20 30 mm longae, in stylum 1 mm longum allenuatae. — V. s.
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C. nipponica Franch. et Sav. Enum. PI. Japon. II. 281 (1879).

C. resedifolia Matsumura in Bot. Magaz. Tokio XIII. 49 (1899),

non L.

Flor. m. Jul.—August. — Hab. in pratis saxosis alpinis.

Loc: Japonia in ins. Hondo: prov. Schinano in m. Komagatake leg?

1887 et 1894 (H. N.), in cacumine m. Ontake 3 000 m legg. Rein 1875

(H. B.), Yatabe 1880; prov. Kaga in m. Hakusan legg. Matsumura et

Yatabe 1881; prov. Etschu in m. Tatejama legg. iidem 1884; in ins.

Jesso leg. Boehmer ex Matsumura 1. c.

Area geogr.: Japonia.

Planta hybrida:

102. X ^108. C. alpina X resedifolia (C. Wettsteiuiana 0. E.Schulz i).

Planta 2—6,5 cm alta. Folia rhizomatis primaria ovata, posteriora

et caulina inferiora 1—2-juga: foliolum terminale orbiculari- vel ovatum,

breviter petiolulatum vel subsessile, lateralia minora, basi lata sessilia. Folia

caulina basi vix auriculata; superiora triloba vel ±: simplicia. Racemus
4— 6-florus. Siliquae db steriles.

Loc: Helvetia in jugo Furka c. 2300 m leg. A. Engler 1870 (H. B.);

Tirolia: Stilfserjoch leg. xMaly (H. V.), pr. Antholz 2300—2600 m leg. Huter

1869 (H. N.), pr. Prägraten leg. Hess 1874 (H. H.); Garinthia pr. Reichenau

leg. Partsch (H. V.).

In der unteren Region der Pflanze überwiegen die zerteilten Blätter der C. resedi-

folia, in der oberen die ganzen Blätter der C. alpina.

Sectio X: Pteroneurum DG.

Syst. Nat. II. 269 (1821), pro genere.

Plantae =b glaucae, annuae, rarissime perennes. Gaules humiles,

saepe diffusi. Folia semper pinnata, foliola plerumque sinuato-incisa.

Racemus 8— 25-florus. Flores 2,5— 15 mm longi. Ovarium pauci-

(4— 16-) ovulatum, saepe pilis latiusculis insigniter pilosum. Siliquae

proportionaliter majusculae: stylus et placentae interdum alatae; septum =b

foveatum. Funiculus zi= alatus. Semina pleurorrhiza: cotyledones planae,

non petiolatae. — Distributio geogr.: Regio mediterranea orientalis.

A. Folia caulina non auriculata. Placentae dorso obtusae; stylus non alatus.

Semina baud vel angustissime alata. Subsectio: CryptopteriiDi Grise-

bach Spicileg. Fl. Rumel. Bithyn. I. 252 (1843).

I. Planta annua. Ovarium glabrum.

1 1 0. C. glauca Sprengel. — Tab. VH. Fig. 47—49, Tab. YHI. Fig. 6—7.

Tota planta glauca. Gaules 6—25, plerumque 10 cm longi, saepe

plurimi, adscendentes, a basi ramosi vel ramosissimi, plerumque 3— 4-,

i) Nach Herrn Prof. Dr. R. Wettstein, Ritter von Westersheim, in Wien.
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rariiis — 6-folii vel niidi, glaberrimi, ut tota planta. Folia caulina inferiora

2—5 cm longa, longe (= i Y2—^ fo^J petiolata, ima simplicia, reniformia

vel transverse ovalia, intégra vel dz triloba, 4— 10 mm longa, 5— 12 mm
lata, seqiientia 1-juga: foliolum terminale obovatum, apice rotundatum, inte-

grum vel antice inaequaliter 2—3-lobmii, manifesto (= 1/2—% ff.) petiolu-

latmii, lateralia minora, angustiora, intégra, rarissime latere inferiore 1-den-

tata, sessilia, saepe deemTentia; caulina superiora 2—3,5 cm longa, brevius

(= 1— Y4 fol.) petiolata, 2— 4-juga: omnia foliota manifesto angustiora,

oblongo-elliptica vel oblonga vel linearia, acutiuscula, intégra, ad basin

cuneata, sessilia, terminale 6—30 mm longum, 1,5— 8 mm latum; summa
subsessilia, minuta, saepe 1-juga. llacemus sub anthesi laxus, dein valde

elongatus, 8—20-, plerumque c. 1 O-florus. Pedicelli floriferi 4— 8, ple-

rumque 6 mm longi, fructiferi elongati, 6— 15, plerumque 10 mm longi.

Flores médiocres, 6—8 mm longi. Sepala c. 2,5 mm longa, oblonga,

interiora profunde saccata, exteriora angustiora. Petala alba, ad ungui-

culum viridulum bruneo-venosa, obovata, ad basin paulatim cuneato-an-

gustata, apice profunde obtuse emarginata. Stamina interiora 4,5—5,

exteriora 3,5— 4 mm longa: antherae 0,8— 1 mm longae, oblongae. Pi-

stillum cylindricum, tenue: ovarium 8— 16-, plerumque 12-ovulatum, vix

alatum, in stylum filiformem, longum (1— 1,5 mm), late alatum subattenuatum
;

stigma manifestum, stylo paulo latius. S il i quae pedicellis horizontalibus

vel irregulariter arcuatis sub- vel horizontales vel subpendulae, 20—37,

plerumque 22—25 mm longae, 1,5— 1,8 mm latae, raro c. 16 mm longae,

2,5 mm latae, in stylum tenuem, vix alatum, 1,5—2, raro tantum 1 vel

3— i mm longum subito attenuatae; stigma 0,25 mm latum^ stylo aequilatum,

vix conspicuum; valvae viridulo-bruncae vol violacoao. Semina 1,5—2 mm
longa, 1— 1,2 mm l.ila, 0,25 mm crassa, oblongo-ovalia, angustissime,

praccipue apice et basi, alata, fulva. — V. c, s.

a. (/lama Sprengel! apud DC. Syst. Nat. H. 266 (1821).

C. lU'ifiarlfiiia Andrz.! apud DC. 1. c, nomon solum.

C. corf/f/aloiflrs (iiissone ajHid Spieiigel Syst. Vcgct. (1. Linn. 16. va\. II.

888 (1825j, nomen nudum.

6'. l/ialkfroid/'S Pres! Fl. Sic. I. 52 (1826) el alionnn aiil., non y\ll.

('. froaticM Scliott, Nyman, Kotschy! Anal. Hot. I. 46 (1851).

('. caiHosa W. K. var. cmaUc.a Schott apud AKchcrs. et Kanilz (latal.

Cornioj.li. ('\ Aiilliopli. Scriiiae etc. 76 (1877), nomen nudum.

C. 'I'lhid \icolra! Prodr. Fl. Messan. t)5 (1878), n. v., d F>ojacono

FI. Siciila \)1 (1S88).

('. (ibmra Sj)r. f, rroalirji Sr:hott dc apud |{<'r|< V\. Süditosnien il

in Annal. Natnili. Ilfifnnis. II. 72 (1887j, noincii niiduni.

Icon.: DelcHserl Ic. Sel. Plant. II. Tab. 31 (1823).

It;i fli\ floHcnnflcnfl, ± n\\u\Ai\, |»(tr<«! fihrillo.sfi, iiilifllo-d.iva. CaiiliH (i.sliilosuH,

valdc flcxuoKU«, lere», leoui», nilcn», Haopc, pruoHcrtiin hm, oh.scurc violttccu», pruinosus.
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Folia carnosa, in sicco coriacea, interdum violacea, inferiora subrosulata, apice loborum

rubro-punctata. Racemi interdum secundi. Pedicelli floriferi erecto-patentes vel

subhorizontales, filiformes, apice incrassati. Flores erecto-patentes vel subpenduli.

Sepal a viridulo-flava, nunc purpurea, c. 7-nervia, praecipue ad apicem hyalina. Pe-

tal a it: patula. Stigma capituhforme. Semina vix longitudinaliter striato-rugosa,

vix nitidula; funiculus anguste alatus, 0,'5—0,75 mm longus; radicula tenuis.

Flor. m. Maj.—August. — Hab. in silvaticis arenosis, declivitatibus et

confragosis lapidosis.

Loc. : Sicilia (H. Jan in H. V.), leg. Gussone 1841 (H. Boiss.), pr.

Messina ad Mandanici leg. Nicotra (H. propr.); Calabria (H. Spreng, in

H. B., H. Reichenb. fil. in H. V.), leg. Grabowski (H. B.), Aspromonte in

Montalto legg. Berger ante 1819 (H. P. Ac.), 0. Kuntze 1867 (H. B.), G. Strobl

1874 in summis jugis (H. Y., H. Vr., H. V. U.), Arcangeli 1877, 1800 m
(H. Behr., H. Vr.), pr. Nardello 1500— 1800 m legg. E. et A. Huet du

Pavillon 1856 (H. var.), pr. S. Stephano 1 100—1200 m legg. Huter, Porta,

Rigo 1877 (H. var.), G. Rigo 1898 (H. var.). Dalmatia australis leg.

Visiani, in m. Krivosije leg. Maly (H. V.), supra Cattaro 1000—1330 m
leg. Pichler (H. var.), in m. Orjen 1300—1500 m legg. Maly (H. V.),

P. Ascherson 1867 (H. Aschers.. H. B., H. Vr.), Pichler 1870 (H. Vr.), in

m. Lovcen 1660 m legg. Huter 1867 (H. B., H. H., H. Vr.), Pichler 1868

(H. Boiss., H. H., H. N., H. V.); Montenegro pr. Krstac (H. V. U.), in m.

Kom leg. J. de Szyszylowicz 1886 (H. B.), ad nives m. Dibala versus m.

Vila in distr. Kuci leg. A. Baldacci 1898 6. lt. Alban, n. 159 (H. Behr.,

H. D., H. V.), in m. Rumia pr. Antivari leg. Milo Jovovic 1899 6. It. Alban.

(H. Rehr.), sub m. Sto in distr. Kolasin leg. A. Baldacci 1891 n. 171

(H. B. Boiss.); Bosnia in Hercegovina leg. Adamowicz (H. V. U.), Velez

Planina pr. Nevesinje 1150 m leg. H. Raap 1895 (H. V. U., H. Z.), Prenj

PI. ad Otis c. 2000 m leg. Fiala 1895 (H. V. U.), m. Cvrstnica pr. Jablanica

c. 1800 m leg. K. Vandas 1891 (H. V., H. V. U.), m. Treskavica c. 1800—

2000 m leg. Beck 1885 (H. P. Ac, H. V.), 1888 (H. Behr.), Vrabac Pl.

supra Bila pr. Konjica leg. 0. v. Moellendorfî 1 875 (H. B.), Bjelagora et

m. Jastrebica leg. J. Pantocsek 1872 (H. Boiss., H. H., H. V.), inter Borke

et Jezero leg. Blau 1871 (H. B.), pr. Borke leg. 0. v. Moellendorfî 1872

(H. B., H.H.), 1879 (H. Vr.), Seetz Pl. 1660—2000 m leg. Blau 1871

(H. B.), ad Luka leg. 0. v. Moellendorfî 1871 (H. Aschers.), pr. Jelec leg.

J. A. Knapp 1869 (H. B.); Croatia: Velebit Pl. in m. Malowan leg. Maly

1869 (H. V.), M. Santo leg. idem (H. Boiss.); Serbia merid. leg. Pancic

(H. v.), merid.-occ. ad Drum-Debeli leg. idem 1877 (H. Boiss.); Albania

borealis ad Mokra-Gora leg. idem 1868 (H. Boiss., H. Vr.), pr. Skutari in

regione fagorum m. Zukali leg. A. Baldacci 1897 5.1t. Alban, n. 2 (H. V.),

in summo m. Kapa Brois distr. Klementi leg. idem 1900 7.1t. Alban,

n. 103 (H. Behr., H. D.), Scardus in cacumine m. Ljubatrn c. 2800 m leg.

Dörfler (H. V. U.), australis in distr. Konitsa supra Kerasovo in m. Senolika

leg. A. Baldacci 1896 4. R. Alban.-Epirot. n. 203 (H. Z.); Pindus Tym-
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phaeus in siuiimo m. Zygos supra Metzovon 1500-- 1660 m legg. Ilauss-

knecht et v. Heldreich 1885 (H. B., H. B. Boiss., H. H., Ii. V.); Thes-

salia pr. Malakasi in m. Tragopetra leg. P. Sintenis 1896 It. ThessaL

n. 572 (II. var.).

Area geogr. : Sicilia, Calabria, Croatia austr., Bosnia, Serbia austr.,

Dalmatia austr., Montenegro, Albania, Graecia boreal.

Ändert ab:

B. var. kopaonikensis (Pancic) Pantocsek.

Radix valida. Planta saepe humillima, 4—25 cm longa, ramosissima:

rami plerumque decumbentes. Folia minuta vel minutissima, 0,8— 3 cm
longa, multi- (4—8-) juga: foliolum terminale 1,5— 5 mm longum, 1—2,5 mm
latum. Flores minores, 4—5 mm longi. Siliquae 10—20 mm longae,

I, 1 mm latae; stylus 0,5— 1 mm longus.

C. hopaonilensis Pancic! in Oesterr. Bot. Zeitschr. XVII. 173 (1867),

nomen nudum, pro specie.

C. glauca Spr. var. kopaonikensis Pancic apud J. Pantocsek in Verb.

Ver. Nat. Heilk. Presburg. Neue Folge. II. Jahrg. 1871—72. 91 (1874).

Hab. in locis aridis.

Loc. : Serbia in Kopaonik PI. legg. Pancic 1851 (H. Boiss., H. V.,

II. Vr.), 1885 (II. Aschers., 11. II., II. Vr.), M. Dimitrijevic 1896 c. 1700 m
(H. v.); Albania borealis pr. Skutari in regione media et infer, m. Zukali

leg. A. Baldacci 1897 5. It. Alban, sub n. C. albanica (11. D.); Calabria

in Aspromonte legg. E. et A. Iluet du Pavillon 1856 (II. 1).).

Ein Erzeugnis des dürren Standortes.

II. f. pumila 0. E. Schulz.

Caul is 2,5—5 cm altus, 1— 2-folius vel nudus. Folia caulina in-

feriora 1— 1,8 cm longa: foliolum termin;ile 3,5—5 mm longum; supcriora

0,7 — 0,9 cm longa: foliolum tciMninah^ 2—3,5 nun longiun. Iljiccmus

c. ü-Horus.

Loc: Calabria in sumihms jiigis m. Aspromonlc leg. (labriol SIrobl

1K74 (Ii. II.); Montenegro in distr. Kuci ad fines Turcoruiu in iii. Plani-

nica ad nives déliquescentes hîg. A. Baldacci 1898 6. It. Alban.-Montcn.

n. 159 bis (II. I)., II. V.).

b. f. grandiflora n. E. Selm!/.

Flores 10 iimi lon^i. Sc|)ala 4 nun lon^a. Slauiiiia inicriora 5,5,

cxieriora i,2 mm lon^^'a: arillicrac 1,2 mm Ionga(;.

Loc: Calabria in m. Asj)roMio[itc supia S. SIcpiiaiM» Ic-g. Iliilci-, Porta,

Kigo 1877 cum specie lypica (II. B., II. \., II. V., II. Vr ).

II. I'latila p«'i<Mirii'^. (Kaiiimi dcnsfi rii vco-pilosinii.

Hl. C. rariiosa Wald-hMn Kilailnd. Tab. VII. Eig. 38— 39.

CfiuIiK 20— 30 rill lon^iiis, adsccndeiiK vd dccumlxMis, longc raniosus,

4— ö-foliu», praecipuc ad apiccm brcvisHiiin' adjjrcsse dense pilosus. Folia,
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carnosa, longa, remote 3—5—7-jiiga, inferiora 3 — 8,5 cm longa, longius-

cule (= 1 — V2 foJ-) petiolata, superiora 1,5—3 cm longa, breviter (= c.

Y4 fol.) petiolata: foliola omnium folioriim aequalia, minuta, terminale brevi-

obovatum, ad basin subcuneato-angustatum, apice truncato vel rotundato

vix conspicue rubro-punctatum, integerrimum, sessile, 3,5— 12 mm longum,

2,5—5 mm latum, lateralia vix minora, aequalia, ima alterna, saepe longe

remota, subpetiolulata; praecipue folia superiora adpresse dense pilosa.

Racemus sub anthesi laxiusculus, dein elongatus, 12—20-florus. Pedi-

celli tloriferi 3—4 mm longi, crassiusculi, fructiferi 5—8 mm longi, crassi.

Flores majusculi, 6—9 mm longi. Sepal a c. 4 mm longa, late ovata,

valde concava, interiora sub apice rotundato breviter cornuta et c. 3-setosa.

Petal a alba, ovalia, ad basin subcuneata, vix unguiculata, apice rotundata.

Stamina interiora 4, exteriora vix breviora, 3,75 mm longa: antherae

1,2— 1,5 mm longae, oblongae. Pistillum anguste ampullaceum: ovarium

breve, 4—8-ovulatum, non alatum, pilis niveis brevibus densissime obsitum,

in stylum 1—2 mm longum, crassiusculum, parce pilosum attenuatum;

stigma stylo vix latius. Siliquae pedicellis erecto-patentibus erecto-patulae,

plerumque 26—28 mm longae, 2,5 mm latae, rarius c. 1 8 mm longae, 3 mm
latae (f. brachycarpa) vel 30—42 mm longae, 2 mm latae (f. macrocarpa]^

in stylum 1—3 mm longum, crassiusculum attenuatae; stigma 0,4—0,5 mm
latum, stylo aequilatum, vix conspicuum; valvae dilute bruneae, brevissime

adpresse densissime pilosae: placentae parcius pilosae. Semina majuscula,

3 mm longa, 1,5 mm lata, 0,75 mm crassa, oblonga, non alata, fulvo-

bruneola. — V. s.

a carnosa W. K.I Plant. Rar. Hung. II. 137. Tab. 129 (1805).

Pteromurum carnosum DC. Syst. Nat. It. 270 (1821).

Icon.: L. Reichenb. Ic. Fl. Germ. II. Tab. 29. Fig. 4312 (1837—38).

Radix descendens, crassiuscula, parce ramosa, brunea, perennis, multicepS;

rhizoma longiusculum. Gaulis vix fistulosus, manifesto flexuosus, inferne teres et

tenuis, superne obtusangulus
,

nitidulus, basi subviolaceus. Folia glauca. Sepala
viridia, c. 5— 7-nervia, margine late hyalina. Semina nitida, longitudinaliter sub-

punctata. Funiculus brevis, 0.5 mm longus, anguste alatus. Radicula tenuis.

Flor. m. Jul.—August. — Hab. in lapidosis mobilibus alpinis, in

praeruptis humidis, ad nives déliquescentes.

Loc. : Croatia austr. in m. Yelebich ad Badany et Debelo-Berdo leg.

Kitaibel (H. Willd. n. 11974 in H. B., H. V.), m. Velebit ad Malovan leg.

Simony 1862 (H. V.); Hercegovina centralis pr. Mostar in Velez PI. ad

1. d. Jarae kuk c. 1500 m leg. K. Vandas 1894 (H. V. U.); Albania in m.

Tomor Maja et Kaudaviz leg. A. Baldacci 1892 It. Alban, n. 178 et 103

(II. B. Boiss., H. v., H. V. U., H. Z.), distr. Premeti in m. Nemertschka

1. d. Badelonia leg. idem 1894 2. It. Alban, n. 53 (H. B. Boiss., H. Y. U.);

Olympus Thessaliae legg. Aucber-Eloy n. 115 (H. Boiss., H. D.), Scbimper

(H. Yr.), V. Heldreich 1851 (H. Boiss., H. V.), Theod. G. Orphanides 1857

1660—2980 m (H. var.).
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Area geogr.: Croatia, Hercegovina, Albania, Thessalia.

Durch die schneeweiße Behaarung der jungen Schoten leicht kenntlich.

B. Folia caiilina fere semper auriculata. Placentae dorso ala angusta cari-

natae; stylus plerumque manifesto alatus. Semina latiuscule alata. Sub-

sectio: Oxyptenini Grisebach Spicil. Fl. Rumel. Bithyn. I. 251 (1843).

I. Flores minuti. 2,5—7 mm longi. Ovarium 6—10-ovulatum. Siliquae

2,5— 4 mm latae.

112. C. graeca L. — Tab. VII. Fig. 20—21, Tab. VIII. Fig. 1—2.

Radix annua. Gaulis 5—20, plerumque c. 15 cm longus, adscen-

dens, a basi longe ramosus, rarius simplex, remote 3— 5-folius, glaber vel

ad calycem (incl.) parce breviter pilosus. Folia membranacea, inferiora

2—13,5 cm longa, longiuscule (= c. 1 fol.) petiolata, (1—) 2—4-juga: fo-

liolum terminale circuitu orbiculare, lobis obovatis integris, rarius rursus

2—3-lobulatis, apice rotundato vix mucronulatis profundiuscule 3- vel lobis

basalibus minoribus 5-lobatum, basi vix cuneatum, longe (— 1 ff.) petiolu-

latum, 5—12 mm diam., lateralia aequalia, superiora = 1/2 inferiora

= 1 ff. petiolulata; caulina 2—10,5 cm longa, brevius {= 1/4— fol.) pe-

tiolata, saepe 5-juga, basi petioli dilatati auriculis linearibus, acutis, mem-

branaceis, saepe curvatis, amplexicaulibus instructa: foliola similia, sed an-

gustiora, circuitu obovata, ad basin cuneato-angustata, brevius petiolulata,

lateralia ima alterna, terminale 10— 32 mm longum, 4—12 mm latum;

summa plerumque 2-juga : foliola oblongo-cuneata, utrinque vix 1-crenata,

subsessilia; omnia glabra vel parcissime ciliata. Rae emu s sub anthesi

brevis, laxiusculus, dein valde elongatus, 8— 15-florus. Pedicelli floriferi

3— 4 mm longi, crassi, fructiferi parum elongati, 6—8, rarius —14 mm
lon^i. Flores subminuti, 5— 7, plerumque C mm longi. Sepal a 2,5—
3,2 mm Ifjn^a, oblonga. Petala alba, obovata, ad basin cuneato-angustata,

apice rotiiiidata. Stamina inleriora 4,25, exteriora 3,5 mm longa: antliei'ae

0. 75 IIIIII longae, ()l)loiii:,a('. Pistillum compresso-cylindricuiii, crassiuscu-

Itim, L:l;il)niiii : ovariiiiu — 10-, })leriim(|iie H-ovulatum, al.itum, in slylmii

1, lariiis 2 mm longum, late .'ilatiiiii (ixcedtsns; stigma stylo alato vix ae(|iii-

iatiim. Siii(|uae pedicellis adscendentibus, apice subincrassatis eredo-

patentes, magnae, 35— 45, rarius — 53 mm longac, 4—3 mm latae, anci-

pites, anguste alatac;, in stylum longum, 4— mm longum, 1-1,5 mm
rrassiim, alalum fancijjitcm) attemiataf;; sligma 0,5 mm latum, stylo an-

guslius, vix conspiciJiim; valvae angiistae, viridiilo-briin(;ac v(;l (^aslauf^ae;

plac«;ntao crafiHao. Scinina magna, 4,1) miii longa, 2,4 mm lala, 1,1 mm
cnusHa, subrfîclangule oblonga, basi lalc, cafilcinin angiisic, alala, obsciice

fiilva. - V, s.

C. f/rarra L. Spec, liant. 1. (m1. II. 055 (1753).

/ohnfa Mocrirb Mr.lb. 200 (1794).

l'hioiirnntm (jnucinii. DC. Syst. \al II. 270 (1S21).

C. ]nli(,hirls |)C. I. c. 204.
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Icon,: J. Gärtner De BYuct. et Sem. Plant. II. Tab. 143 (1791). —
Lamarck Encycl. Bot. Illustr. Tab. 562. Fig. 2 (1817). — Delessert Ic. Select.

Plant. IL Tab. 30 (1823). — J. Sibthorp et J. E. Smith Fl. Graeca VII.

Tab. 631 (1830). — L. Reichenb. Iconogr. Bot. seu PI. Grit. IV. Tab. 397.

Fig. 581 (1826), s. n. Pt. graecum DG. var. leiocarpimi. — Idem Ic. Fl.

Germ. IL Tab. 29. Fig. 4309 = var. eriocarpa (1837—38). — Engler-

Prantl NaL Pflanzenfam. III, 2. 183. Fig. 118A (1891) =- fructus.

Radix descendens, inferne longa niida, saepe violacea, superne parce ramosa,

parum fibrillosa, flava. Gaulis fistulosus, flexuosus, inferne teres, crassiusculus, su-

perne acutangulus, saepe, praecipue basi, violaceus. Folia interdum violacea. Pedi-

celli iructiferi interdum serpentini. Flores erecti. Sepala viridulo-flava, interdum

sub apice subcornuta, c. 5-nervia, margine hyalina. Petal a paucinervia. Stylus et

placentae interdum violaceae. Semina obscura, subtiliter longitudinaliter striato-

rugosa. Funiculus 1,5—i,75 mm longus, dilatatus, triangularis. Radicula tenuis.

Flor. m. Maj.—Jun. — Hab. in silvis et nemoribus elatis iimbrosis, fru-

ticetis petrosis; praecipue? solo calcareo.

Loc: Corsica inter Vezzani et Vivario leg. Revellier 1869 (*H. Vr.).

Sic ilia pr. Ficiizza al Pizzo del Panaro legg. Todaro n. 363 (H. var.,

etiam var. III et f. 2), Lojacono 1880 (H. Hoiss., H. P. Ac, H. V. U.), pr.

Palermo leg. Todaro = f. 2 (H. B.), m. Busambra leg. Pariatore 1841

(H. D.), m. Madonia 1330 m leg. P. G. Strobl 1873 (H. B.), supra Gastel-

buono 700—1000 m legg. P. G. Strobl 1874 = f. 2, etiam var. III (H.

Aschers., IL Boiss., H. IL, H. Vr.), M. Wetschky 1874 = L 2 (H. V.), E.

et A. Huet du Pavillon 1855 (*H. D., *H. P. Ac. = var. III f. 2, *H. V.),

pr. Gassaro ad fl. Anapo leg. Philippi 1831 = f. 2 (H. B.); Calabria:

Aspromonte et m. S. Andrea pr. Rocella, solo granit. 700— 1000 m legg.

Huter, Porta, Rigo 1877 (IL V., H. Vr.), in M. PoUino leg. N. Terracciano

1891 (H. B.); Apulia in M. Gargano 200— 333 m (H. Boiss.), pr. S. Gio-

vanni leg. Sieber 1812 (H. B., *H. H., *H. P. Ac, H. V., etiam*); pr. Na-

poli legg. Reynier (H. D.), Tenore (*H. B. = var. III f. 2), ad Lago

d'Agnano legg. Thomas 1804 (H. B., H. D.), v. Heldreich 1841 (IL Boiss.,

IL D.), in ins. Capri leg. A. Terracciano 1888 (IL D., H. Behr. = var. HI);

prov. di Roma pr. Vicovaro leg. A. E. Chiovenda 1895 (H. Z.); Piceno

in M. Jortino leg. A. Orsini (H. B., H. Boiss.); Dalmatia legg. Weiden

[H. Boiss.), Grisebach (H. P. Ac), Hausleutner (H. Vr.), distr. Spalato pr.

Dizmo in m. Radigne et Beijak legg. Pittoni (II. B. Boiss.), Sieber, etiam f. 2

(H. B., H. V.), Fr. Petter 1833 (H. var.), pr. Ragusa leg. Neumayer (H. B.),

Gastelnuovo pr. Cattaro 20 m leg. C. Baenitz 1898, etiam f. 2 (H. P. Ac,

H. v., H. Vr. = var. II, H. Z.); Hungaria austr.-orient. (Banatus) pr.

Orsova in valle Kasan ad Dubova, Ogradina, Plavisveitza, Svinitza, Vodize,

etiam* et var. II et f. 2 legg. Heuffel, Rochel (H. P. Ac, H. V., H. Vr.),

Baenitz, Borbâs, Degen, Kerner, Janka, Lorenz, Simkovicz (II. var.); Serbia:

m. Greben leg. Pancic 1868 (H. Boiss., etiam*, H. Vr. = var. II), pr. Ra-

vanica leg. idem 1875 (*H. V., *TL Vr. = var. II), pr. Nis in colle Goritza
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legg. Petrovic (*n. Boiss.), G. 1889, etiam* (H. B., H. V., H. V. U.),

pr. Pirot legg. Dimitrijevic 1894 (H. Behr., etiam*), Adamowicz (*II. V. U.),

Jovanovic (*H. V.), pr. Sumatovac 350 m leg. G. Ilic (*H. B.), m. Belava

750 m leg. Adamowicz 1896 (H. V.), Suva PI. et Vranjska Banja leg. idem

(H. V. Ü., etiam*); Macedonia leg. Frivaldszky (H. Boiss., H. P. Ac. H. V.),

pr. Cskiib (Skoplje) in valle fl. Treska ad Sisevo et pr. Allchar leg. J.

Dörfler 1893, pr. Saloniki leg. Friedrichsthal (H. V.), in regione media m.

Olitzika pr. Jania (Joannina) leg. A. Baldacci 1895 (H. B. Boiss., TI. Y. U.

etiam*); ins. Corcyra leg. Mazzieri (II. V.); Thessalia in m. Pelion

c. 660 m legg. v. Heldreich et T. Holzmann 1883 (H. B., H. P. Ac), pr.

Kalampaka leg. P. Sintenis 1896 (H. B. Boiss., H. H., H. V., H. Vr. = f. 2);

Graecia: ins. Gephalonia in m. Aenos (M. Nero) (H. Aschers., H. V.), in

regione abietina 1 160—1830 m leg. v. Heldreich 1861 (H. Boiss.), Parnas-

sus leg. Sieber (II. V.), Parnes leg. v. Heldreich (H. B., H. Vr.), Hymettus

330 -1000 m legg. Spruner, Boissier 1842, Th. Orphanides 1857, v. Held-

reich 1858, 1877, etiam var. II, Pichler 1876, Ilaussknecht 1885 (H. var.),

Akropolis leg. Luschan 1 882 = f. 2 (II. V. U.), Morea legg. Montbret (H. V.),

Chaubert (H. D.), Arkadia (II. B.), pr. Andritsäna leg. Friedrichsthal 1835,

etiam f. 2 (H. V.), pr. Messene leg. Bory de St. Vincent (H. B.), Taygetus

pr. Mistra leg. Boissier 1844 (II. Boiss.), pr. Adronvista in silvis abietinis

legg. Boissier (H. D. = var. II), v. Heldreich 1844 (H. P. Ac. = var. II);

ins. Thasos in m. Elias et Trapeza legg. P. Sintenis et J. Bornmüller

1891 (H. var., etiam var. II); pr. Troja leg. II. Virchow 1879 = f. 2 (H. B.),

ad fl. Thymbra et pr. Hendoei in Menderes-dagh leg. P. Sintenis 1883,

etiam var. III et f. 2 (H. var.), pr. Omarkiöj pr. Hatap-dere leg. F. Calvert

1883 = f. 2 (H. B.), Bithynia pr. Brussa in valle Gög-dere m. Olympi 200 m
leg. .1. Borniiiüilcr 1899 (II. var.), m. Sipylus pr. Smyrna legg. Fleischer

^827 (II. P. Ac f. i>, *1I. N r.), Balansa 1854 (II. P. Ac), ins. Kos in

cacumine m. Dikios leg. P\)rsyth Major 1887 (II. B. Boiss., II. (]. = var. II,

II. /. = f. 2); ins. Kreta orient, supra Males in m. Lassiti 1330 m leg.

v. Heldreich 1846, etiam* et var. II (II. D., II. P. Ac, H. V.); Lycia pr.

Arlali.i in m. Tcharykiar leg. E. Bourgeau 1860 = var. II (II. var.). Syria

in m. (lassio leg, E. Boissier 1846 = var. III (II. Boiss.), ad nipes Lil)ani

pr. Feilnin leg. ]*eyron ex Fl. Orient. Siippl. p. 32. Tauria mcrid. legg.

Prescott = f. 2 iU. P. Ac), J. II. LcveilN- (II. B., II. P. Ac var. III), Ancher-

Eloy 1K37 (II. I).;.

Area geogr.: Corsica, Ilalia mr-dia et australis, Sicilia, Dalnialia, Ha-

naluH, Serbia, Macfvionia, fîra(îcia, Crela, Anatolia, Syria, Tainia.

F/illl flurrli f\\(' lufilfn, (.'(iflii^cifon .Snli(»l<;ri /ml.

And«'!! rnebriarb ab:

Ii. var. eriocarpa (DG.) FrilHcb.

N'alva'' pilis laÜH ^papillis) longiiiseiilis mioIIümis ci-isitiilis aibis (»bsil.ac/.
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C. graeca L. var. eriocarpa Fritsch in Verh. Zool.-Bot. Gesellsch. Wien

XLIV. 325 (1895).

Pteroneurum graecum DG. [3. eriocarpum DC. Syst. Nat. IL 270

('1821).

Pt. graecum DG. var. ti^ichocarpmn L. Reichenb. Iconogr. Bot. seu

PI. Grit. ly. Tab. 397. Fig. 582 (1826), nomen tantum.

Pt Rochelianiim L. Reichenb. Deutschi. Flora I. 69 (1837—38).

Pt. graecum T)C var. lasiocarpum Boissier et Heldreich! in Boiss. Diagn.

PI. Orient. Nov. II. 20 (1842).

Pt. corsicum Jordan Diagn. I. 131 (1864) et antea in Annal. Soc. Linn.

Lyon (1860), n. v., pro specie.

Pt. irichocarpum Jordan 1. c. 132, pro specie.

Pt. creticum Jordan 1. c. 133, pro specie.

C. graeca L. [3. lasiocarpa Boiss. et Heldreich apud Boiss. Fl. Orient.

L 164 (1867).

C. Rocheliana Borbas in Mathem. Természett. Közl. XV. 168 (1878),

pro specie.

C. Corsica Nyman Gonspect. 38 (1879).

C. cretica Nyman 1. c.

C. graeca L. ß. Corsica Nyman apud Rouy et Foucaud Fl. Franc. I.

243 (1893).

C. graeca L. var. cretica Rouy et Foucaud 1. c.

Hab. hic illic cum specie typica; supra asterisco iudicata.

IL var. longirostris (Janka) 0. E. Schulz.

Planta gracilior. Gaulis tenuior, debilis. Foliola foliorum inferiorum

parum lobata, terminale 5— 8 mm longum, 4,5—7,5 mm latum; foliola fo-

liorum superiorum longiora, intégra, sessilia, terminale 10—18 mm longum,

3,5—5 mm latum. Si Ii quae angustiores, c. 2,5 mm latae, placentis et

stylo angustioribus vel baud alatis, in stylum longiorem, — 8 mm longum,

tenuem attenuatae. — Habitu speciei sequentis.

C. longirostris Janka! in Math, és Term. Kôzlemények XII. 164 (1876)

et in Öst. Bot Zeitschr. XXVIL 83 (1877), pro specie.

Pteroneurum apterum Janka in Pester Lloydban ex Borbas in Math.

Term. Közl. XIH. 42 (1877).

C. Bocheliana Borbas b. longirostris Janka et c. heterocmpa Borbas

(haec forma speciem typicam cum var. longirostri conjungit) in Math. Term.

KözL XV. 169 (1878).

Hab. cum specie in locis umbrosis.

Loc: V. supra.

III. var. brachystylis 0. E. Schulz.

Stylus ovarii 0,5 mm longus. Siliquae in stylum brevem, 1—3 mm
longum, latum attenuatae.

Rara. — Loc: V. supra.

Botanische Jalirbüclier. XXXII. Bd. 37
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b. var. cana 0. E. Schulz.

Gaulis ad calycem (incl.) et folia pilis brevissimis canis dense pilosa.

Auriculae déficientes (an semper?).

Rarissima est. — Loc: Morea leg. Boissier? (H. Boiss.).

2. f. Cupanii (Jordan) Rouy et Foucaud.

Petala minora, 2,5—4,5 mm longa.

Pteroneurum Cupcmii Jordan] Diagn. I. i33 (1864), et antea in Annal.

Soc. Linn. Lyon (1860), n. v., pro specie.

C. Cupanii Nyman Gonsp. 38 (1879), nomen nudum.

C. graeca L. var. Cupanii Rouy et Foucaud Fl. Franc. L 243 (1893),

nomen nudum.

Icon.: Gupani Panphyt. Sic. Tab. 57(1713).

Frequens. — Grescit praesertim in Sicilia.

Loc. : V. supra.

II. Flores majores, 7—15 mm longi. Ovarium k—7-ovulatum. Siliquae

angustiores.

a. Gaulis glaber vel disperse pilosus. Antherae 1,1 mm longae. Sili-

quae 30— 40 mm longae.

113. C. maritima Portenschlag. — Tab. VIII. Fig. 5.

Recedit a C. graeca: Gaulis 6—35 cm longus, tenuior, debilis, valde

flexuosus, saepe dilute purpureus, glaber, saepe ramis diffusis, horizonta-

libus, recurvatis ramosissimus. Folia caulina infima 2—10 cm longa:

foliolum terminale 3— 12 mm diam.; caulina media 1,5— 9 cm longa, 2—3-,

larius —4-juga: foliola longiora, terminale obovatum, ad basin ± longe

cuneato-angustatum, antice lobis obtusis 3-lobatum, lateralia circuitu ovata,

superiora lobis 3 divergentibus medio majore rursus 3-lobulato lateralibus

plrTuuKjue integris profunde 3-lobata, inferiora foliolis trilobulatis et breviter

petiolulatis trifoliolata, terminale 4—25 itim longum, 3— 14 mm latum;

foliola foliorum superiorum aiigustiora, oblongo-cuncata, utrincpie 1—2-

crenato-lobulata vel intégra; auriculae interdum déficientes. Riicemus sub

anlhcsi laxiis, interdum —25-norns. l^edicelli longiores, iloriferi c. 8,

fructifr;ri c 15 mm longi, sacjje liorizontales vol recurvati. Flores ma-

jores, 7—9 mm longi. Sepal a ina(Mjiialia, int(;riora latiora, ol)longa, basi

3-saccata, siib apico obtuse dz coi-nnta, exteriora angnstiora, oblongo-

linearia, acute J: r(*iiml;i, vix 3-n(!ivia, margine latissime hyalina. Pe-

tal or um laminae obcf)i(l,itae v(!l lal<; obovatae et a])ic(; truncato snbcrnar-

giïiata(;, patular;, pliiritiorves, subito in unguiculurn ae(piilongum, latiusculum

conlractao. Stamina interiora 6, exteriora 4,5 mm longa: antherae 1,1 mm
longae. Ovarium brevissinunn, àz pilosinn, 4—6-ovulalum, in stylum fere

duplo lr>ngiorem, 2— 3 wwn longum, anguHte aiatum atterujatum; stigma

mimituiri, in.'imfeHtum. Sili(jua(î (22—-) 30- 40(— 44) nun longar;, c. 2,5 irnn

latae, vix alal.K*, in slylimi (2,5— ) 5— nim longum, crassiusrnluiii, vix
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alatum attenuatae ; valvae glabrescentes, hic illic pilo brevissimo albo obsitae

vel glabrae; placentae teriuiores. Semina paulö minora, angüstiora, 4 mm
longa, 2 mm lata. Funiculus late alatus, non triangularis. V. s.

€.maritima Portenschlag! apud DG. Syst. Nat. IL 267 (1821) et

Enum. PI. Dalmat. 15. Tab. 1 1 (1824).

C. mierophylla Presl! Delic. Prag. I. 15 (1822).

Pteroneurum ?nicrophyllum Presl 1. c. 237.

Pt dalmaticwn Visiani! in Flora XII, 1. 1. Ergänz. 17 (1829) et Fl.

Dalmat. III. 128 (1852).

Pt. hipinnatum Reichenb.! Fl. Germ. Excurs. 676 (1830—32) = f. par-

vula, ad prol. rupestrem spectans.

Pt. maritimum Reichenb. 1. c.

Pt. maritimum var. Reichenb. Ic. Fl. Germ. II. Tab. 29. Fig. 431

Ö

(1837—38).

C. thalictroides All. ß. maritima Portenschlag apud Visiani ! Fl. Dalm.

III. 128 (1852).

C. dalmatica Vis. apud Nyman Gonsp. 38 (1879), nomen nudum.

Icon.: Delessert Ic. Plant. Select. II. Tab. 32 (1823). — L. Reichenb.

Ic. Fl. Germ. II. Tab. 29. Fig. 431 1 (1837—38).

Flor. m. April.-Maj. — Hab. in arena mobili maritima et inter lapides

litoris, in rupibus, praesertim calcareis.

Loc: Croatia in rupibus et litore or. pr. Garlopago leg. J. G. Schlosser

1852 sub n. C. carnosa (H. P. Ac, H. V., H. V. U.), in m. Velebit leg. Maly

(H.V.), Dalmatia: legg. Portenschlag, Maly (H.V.), Presl (H. P.Ac), Visiani (H.

Boiss., H. V,), Tommasini (*ri. N.), Fr. Petter (H. B. etiam*, H. Boiss., H. D.

etiam*, H, Vr.), inM.Ossero legg.Philippi (H. B.), Weiden (H.P. Ac), in cacumine

660 m leg. Tommasini (H. V.), in penins. Sabioricello pr. Groebich legg. Porten-

schlag 1 81 8 (H. V.), Weiden (H. P.Ac), Vruglia leg. Visiani (H. V., H. Z. etiam*),

pr. Spalato in m. Mossor legg. Weiden (U.V.), Maly 1 869 (*H. V.), in m. Radigne

et Beijak leg. Fr. Petter 1833, 1876 (H. var., etiam*), pr. Almissa, in m.

Lubljan leg. Sieber (II. B., H. V.), ins. Lesina leg. Botteri (H. V.), pr. Ra-

gusa ad Gravosa et Lappad leg. Jabornegg 1863 (*H. Aschers., H. G.,

H. Vr.), pr. Gattaro legg. Tommasini (H. Vr.), Petter (*H. P. Ac), Huter

1867 (H. B., H. H.), Marchesetti 1882 (LI. B.), pr. Risano legg. Pichler 1868

(H. Aschers., H. V.), Engler 1887 (H. B.), Porta Fiumera legg. Pichler 1872

(H. var.), Bornmüller 1896 (IL B., H. V., H. V. U.); Montenegro pr. Getinje

leg. Mich, de Sardagna (H. V. U.).

Area geogr.: Groatia australis, Dalmatia, (Hercegovina), Montenegro,

(Serbia merid.-occid.).

Ändert ab :

B. prol. serbica (Pancic) 0. E. Schulz.

Gaulis crassior, valde flexuosus: rami erecto-patentes. Folia minora,

4—6 cm longa, valde dissecta, 2— 4-juga: omnia foliola longe (terminale

37*
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= 1 Ü\, lateralia = Y2 peliolulata et in foliola secundaria trisecta: foliola

secundaria rursus in segmenta 3, interdum apice 3-crenata, partita vel

secta. Pedicelli floriferi 4—5, fructiferi 7— 8 mm longi. Sepala 2,2

—

2,5 mm longa, vix cornuta, c. 5-nervia. Stamina interiora 3, exteriora

2 mm longa: antherae 1 mm longae. Ovarium brevissime hirsutum, c.

4-ovulatum, in stylum brevem, 0,5 mm longum attenuatum. Siliquae

minores, (8—) 2? (— 26) mm longae, 2—2,5 mm latae, in stylum perbrevem,

0,5—2 mm longum attenuatae.

C. serhica Pancic! apud Aschers, et Kanitz Gatal. Gormoph. Antho-

phyt, Serbiae etc. 76 (1877), pro specie, nomen nudum.

Loc. : Serbia merid.-occid. in confragosis ad Drum Debeli leg. Pancic

1877 (H. Boiss., H. Vr.); cult, in Horto bot. Valleyres 1883 (H. Boiss.),

1884, 1889, -1893 (H. Z.).

C. prol. rupestris 0. E. Schulz.

Gaulis erectus, saepe glaberrimus, glaucus, pruinosus. Folia fere

semper exappendiculata: foliola angustiora, anguste oblonga vel linearia,

obtusiuscula, ad basin subcuneato- angustata, saepe longiora, zb intégra;

folia caulina inferiora sub anthesi saepe déficientes. Pedicelli floriferi

erecto-patentes. Sepala vix vel non cornuta. Petal a initio saepe dilute

citrina. Ovarium glabrum, rarius parcissime pilosum. Siliquae an-

gustiores, c. 1,5 mm latae; valvae glaberrimae. Semina minora, 3 mm
longa, c. 1 mm lata.

Loc. : Ins. Lussin in M. Ossero legg. Tommasini (H. Boiss., II. G.,

V.), Raimann 1887 (H. V.), A. Ilaracic 1895 (H. Behr.); Ilercegovina

pr. Mostar in m. Stolac 200 m logg. 11. Baap 1895, F. Fiala 1896 (II. V.

U.), G. Baonilz 1897 (II. P. Ac, II. V., Jl. Vr., II. Z.), 1898 (II. Z.).

II. var. pilosa O. E. Schulz.

Gaulis ad apicem disperse breviter pilosus.

Hab. in locis supra asterisco dosignatis.

Diose Art ist in (Iröße, HlalU'onn, Htiliaiiiung, XAu^o, und Breitt; der Scliotnn nie.

auBoi ordf.TiUich vrr/indorlicli. Bald näliort sie sich in iliren Merkmalen der C. glaxca

;= prol. rupcHtrifi], bald der C. yracca (= prol. serhica). Bereits an anderer Stelle,

8.34 4, habe ich darauf Jiinf^ewiesen, dass unsere Pflanze phylogenetisch als ein zur

Art gewordener Bastard zwischen C. glauca und C. (jracca var. eriorarpa anzusehen

int. Die C. ylatir.a sehr ähnliche Rasse r?fprsfrin ist von Kocii und n,nd<!n>,n zur (1 fha-

llrtr(titl(H Allioni gezogen worden, lirst in n(Mierer Zciit wurde; diese Annalinie durch

H. V. Wkttätkin, welcher in seinr tn Beitrag zur Flora Albaniens (Bibliothcca Botanica

lieft 2fl, H, 19— ïO. <8Üi, die Unterschiede zwischen der ausdauernden G. Ihnlictroides

Allioni Ä C.JHmnierii Villars und der cinj/lhrigcn C. glauca Si)rengel ziemlich er-

«ch/ipfend behandelte, widerlegt Dcînnoch fasste auch der zuletzt genannte Forscher

unhcrc Pflanze nicht richtig auf, wuU'.iu er sif;, sowie; die; v<»n G. (ßaitca v/illig vor-

«rfiiedene von WiTTsTKis wr>lil nicht gesehenf;) C. srrhira Paneic, d(;ren Zugehörigkeit

1 .iii'li 'Diagn. I. 43'i. 1^.f»4,, weldier das VorkoMiirien (l(;r' f. J'lu-

mirrii in halmalien bezweib-lte.
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zur C. maritima zuerst Fritsch (cfr. Verhandl. Zool.-Bot. Gesellsch. Wien XLIV, S. 927.

4 895) erkannte, zur C. glauca stellte. Auf dem Monte Ossero kommt nur C. maritima
vor. C. glauca. welche sich durch 8—

-1 6 Samenanlagen, dünnen Griffel, kleine Samen
u. s. w, von der Rasse rupestris unterscheidet, scheint Dalmatien nur im südlichsten

Teile zu berühren. — Nach Yisiani wächst C. maritima sehr selten am Meeresstrande,

bevorzugt vielmehr Geröllhalden (loca liberis lapidibus strata).

b. Gaulis dense pilosus. Antherae 2,5 mm longae. Siliqiiae c. 50 mm
longae.

114. C. Fialae Fritsch. — Tab. VII. Fig. 31—36, 44.

Radix annua. Gaulis 12—25 cm longus, erectus, a basi ramosus,

6— 8-folius, ad calycem (incl.) pilis albis patentibus dense breviter pubes-

cens. Folia majuscula, caulina 5—9 cm longa, manifesto (— c. ^4 fol.)

petiolata, 2—4-juga: foliolum terminale ovatum. ad basin cuneatum,

utrinque crenis 2— 3 ad basin magnitudine accrescentibus inciso-crenatum,

15—25 mm longum, 12— 14 mm latum, cum lateralibus proximis latere

superiore 1-, latere inferiore 2-crenato-incisis semidecurrentibus confluens,

lateralia sequentia majora, sessilia, foliolis secundariis 1-juga, caeterum termi-

nali similia, infmia breviter petiolulata; omnia =b hirtella. Rae emus c.

20-florus. Pedicelli floriferi 8—10 mm longi, crassiusculi, apice incras-

sati, fructiferi 12—15 mm longi, crassi. Flores majusculi, 12— 15 mm
longi. Sepal a 6 mm longa, valde inaequalia, interiora oblongo-ovalia, sub

apice rotundato breviter obtusiuscule cornuta, exteriora oblongo-linearia, ad

basin subangustata , sub apice longe acutiuscule cornuta. Petala alba,

obovato-cuneata, apice subemarginata, ad basin in unguiculum aequilongum,

vel paulo longiorem, linearem angustata. Stamina interiora 9, exteriora

6,5 mm longa: antherae majusculae, 2,5 mm longae, oblongo-lineares. Pi-

stil lum cylindricum, tenue: ovarium minutum, pilis adscendentibus crassius-

culis hirsutum, 5—7-ovulatum, in stylum ancipitem, anguste alatum, 2-plo

longiorem, 4— 4,5 mm longum subattenuatum
;
stigma minutum, stylo aequi-

latum. Siliquae pedicellis suberectis erecto-patentes, c. 50 mm longae,

c. 2 mm latae, in stylum longissimum, 1 — 1 2 mm longum, tenuem, sub-

alatum, subancipitem attenuatae; stigma 0,4 mm latum, stylo aequilatum;

valvae stramineae, sub- vel glabrae, subtorulosae. Semina remota, majus-

cula, 5 mm longa, fere 2 mm lata, c. 0,5 mm crassa, anguste oblonga,

obscure fulva, imprimis basi ochroleuce alata. — V. s.

C. Fialae Fritsch! in Öster. Bot. Zeit. XLVII. 44 (1897).

Radix majuscula, descendens, tortuosa, crassa, superne pauciramosa, parce

fîbrillosa, flava. Gaulis flexuosus, subfistulosus, crassiusculus, teretiusculus, inferne

violaceus. Folia membranacea, dilute viridia. Sepala interiora basi profunde 3-sac-

sata, c. 7-nervia, exteriora c. 3-nervia, omnia albido -viridia, dorso dense hirtella.

Petala patula, reticulato-nervosa. Funiculus alatus, anguste triangulari-dilatatus,

c. 0,7ö mm longus.

Flor. m. April.— Maj. — Hab. in rupium fissuris, ad margines sil-

varum ; solo calcareo.
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Loc. : llercegovina in distr. Ljubuski pr. Klobuk leg. Franz Fiala 6. 5.

1892 (H. y. U.], inter Klobuk et Ruzici 120 m leg. idem 20. 4. 1897 (II.

Behr., H. II., H. V.).

Eine selw interessante Art, welche in der Blattform viel Ähnlichkeit mit C. Cheli-

doma besitzt.

Sectio XI: Spirolobus 0. E. Schulz.

Planta perennis. Gaulis 10—40 cm longus, simplex vel superne ra-

mosus. Folia subbipinnata. Racemus 6—20-florus. Flores 4,5— 9 mm
longi: omnes partes ovario excepto cito deciduae. Ovarium 8— 13-ovu-

latum, pilis latiusculis pilosum. Stylus et placentae non alatae. Septum
parum foveatum. Funiculus anguste alatus. Cotyledones spiraliter

involutae, non petiolatae. — Distributio geogr. : Italia.

115. C. Clielidoiiia L. — Tab. VII. Fig. 11—12.

Gaulis 10—40, plerumque 20 cm longus, erectus, simplex vel superne

ramosus, remotiuscule 4— 8-, plerumque 6-folius, glaber. Folia majus-

cula, inferiora 5— 11 cm longa, longe (= 1— 1 1/2 fol-) petiolata, ima trifolio-

lata : foliolum terminale ambitu suborbiculare, apice rotundatum, basi inter-

dum subcordatum, crenis utrinque 3 inaequalibus, apice obtusissimo sub-

emarginalis, submucronulatis grosse crenato-lobatum , 11—14 mm diam.,

longiuscule (= ^4 ff.) petiolulatum, lateralia paulo minora, similia, obliqua,

brevius (= Y3 petiolulata; sequentia 2— 3-juga: foliolum terminale

ovatum, ad basin cuneatum, lateralibus latere inferiore non dilatatis, sed in

medio peliolulo foliolo secundario minuto obovato inlegro vel 1-crenato

subpetiolulato auctis aequimagnum; folia caulina media majora, 6—17 cm

longa, auriculis linearibus acutis saepe curvatis amplcxicaulibus instrucla,

2—3-juga: foliola ovata, utrinque profundiuscule 4—8-crenato-lobulata, ad

basin longiuscule cuncato-angustata, intégra, lateralia inferiora saepe foliolis

2 secundariis integris vel 3— 5-crenato - iobatis alteruis l-.juga, terminale

20—55 nun hmguui, 14— 35 mni latum; caulina sujxn'iora brevius (= Y4

—

Yß fol.) petiolata: foliola brevius petiolulata, secundaria saepe basi petioluli

adnexa; summa saep(! trifoliolata, interdum simplicia, subsessilia; omnia

glabra sive supra vel ulrincpu! disperse appressc albo-pilosa. Haccmus

-ub antli'îsi breviusculus, d(Miide elongatus, 6— 20-, plerum(|ue 12-florus.

V('(\ïr('\\\ bn'ves, lloriferi 2- 4 mm longi, filiformes, fructiferi vix clon-

gati, 4 mm lorjgi. Flores 6 9, j)lerum(|ue 8 mm longi. Sep al a

3,5— 4,5 mm longa, oblonga. l'clala rosea, obsrinius venosa, aiigusta,

oitovalo-fiblonga, paulatiui ifi unguiculum b'uufîm ruiicalo-anguslata, aj)ice

bubtniiicalo vix ejuarginala. Slamiua inb'iiora 5, cxtcü-iora 4 jum longa:

arithorae 1 nun longac. oblonga«;. Pistill um ryliridricurn
,

tf-nuf;, non

alalurn: r>variuiri 8 1 3-ovulatinM, pilis albis loiigiusculis lalil udirKiiri ovaiii

a^fjuaritihuH craHHiuHCuliK Kursurn rurvalis liiisulimi, in siylum 0,5 1 mm
longuiri attenualum; stigina stylo ])aulr> lalius. Silifjuao pcdicellis brevi-
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bus initio suberectis erectae, postea erecto - pateniibus patulae, interdum

secundae et pectinatae
,
subapproximatae, 28— 48, plerumque c. 30 mm

longae, angustae, 1,5— 1,8 mm latae, in stylum 1^— 3, plerumque 1,5 mm
longum, conicum valde attenuatae; stigma minutissimum

, 0,2 mm latum,

punctatum; valvae viridulo-bruneae vel obscure violaceae, micantes, pilis

dispersis albis obsitae. Semina 2,5 mm longa, 1,2 mm lata, 0,33 mm
crassa, oblonga, basi vix alata, fulva, nigrito-marginata. — V. s.

C. Chelidonia L. Spec. Plant. Led. II. 655 (1753).

Dentaria Chelidonia Ball apud Grisebach Fl. Europ. Edid. A. Kanitz.

1882, n. V.

Icon.: Waldst. et Kit. Descr. et Icon. PI. Rar. Hung. II. Tab. 140

(1805) = f. Kitaibeln. ~ L. Reichenb. Ic. Fl. Germ. II. Tab. 27. Fig. 4306

(1837—38).

Planta sensu C. flexuosae perennis, fortasse iam primo anno florens, postea ex

axillis foliorum imorum se renovans. Radix descendens, longa, ramosa, parce fibril-

losa, brunea. Gaulis vix fistulosus, valde flexuosus et acutangulus, rigidulus, nitens,

basi semper obscure violaceus. Folia membranacea, obscure viridia; petiolus basi

violaceus. Pedicelli floriferi erecto-patentes. Omnes partes floris cito deciduae.

Sepala basi truncata, non saccata, viridia, sub apice vix cornuta, interdum \— 3-se-

tosa, c. 3-nervia, margine anguste hyalina. Petala erecto-patula, Antherae basi

sagittatae. S emina nitidula, longitudinaliter substriato-rugosa. Funiculus c. 0,75 mm
longus, alatus. Radicula subtenuis.

Flor. m. April.—August. — Hab. in silvaticis umbrosis, praesertim

pinetis, ad rivulos, ad rupes humidas umbrosas.

Loc. : Corsica pr. Bastia supra 1. d. La Glacière leg. L. Kralik

1 849 n. 472 (H. D., H. V.); in Apennino Lucensi leg. Gionnini (H. P. Ac),

in silvis abietinis Apennini Mutinensis (Pistoriensis), pr. Boscolungo 1300

—

1 480 m juxta »Pyramides«^, quae confmium notant inter Etruriam et prov.

Mutinensem (Modena) legg. E. Levier 1876—1887 (H. var.), Gibelli 1877

(H. V. U., H. Z.), J. Ball (H. N.), A. Mori 1882 (II. H.), Forsyth Major 1883

(H. var.), in Apenn. Glausentinensi Etruriae leg. T. Garuel 1857 (H, Aschers.),

pr. Vallombrosa ad rivulum Yicano c. 1000 m legg. E. Levier 1884 (H.

B.), H. Groves 1884 (IL V.), Rolla 1888 (H. V. U.J, in Apenn. prov. Ro-

manae leg. Raynewal 1844 (H. V.), pr. Napoli leg. Tenore (H. B.), ad Selve

dei Camldoli leg. v. Heldreich 1840 (H. Boiss., H. D., H. V.), in horto bot.

Neap, quasi spont. legg. A. Engler 1886 (H. B.), C. Haussknecht 1898 (H.

H.), Apulia (pr. S. Giovanni?) leg. Sicher (H. B.), Calabria in M. Pollini

leg. Grabowsky (H. B.), ibidem 1500—2000 m sol. calcar. legg. Huter,

Porta, Rigo 1877 sub n. C. Ch. L. ß. hrutia — stylus 3 mm longus (H.

var.), prov. Cosenza pr. S. Donato in cacumine M. Pellegrino 1700—1800 m
sol. calc. leg. G. Rigo 1898 (H. V.), pr. Rogliano leg. Magnagne 1858 (H.

v.), pr. Messina leg. 0. Kuntze 1867 (H. B.); in fagetis m. Esula et in

valle Camparlarensi leg.? 1713 (II. P. Ac). Croatia in m. Plisevica inter
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Korenica et Priboj etc. et in m. Velebit leg. Kitaibel (H. Willd. n. 11968

in H. B., H. V.) == f. II.

Area geogr. : Corsica, Italia media et australis, Croatia australis.

Die schöne Pflanze, welche in vielen Stücken C. impatiens älinelt, ändert wenig ab:

B. f. Kitaibelii Borbas.

Folia minora, caulina ima 4,5 cm longa: foliolmn terminale 6 mm
diam.; media 5 cm longa: foliolum terminale 11 mm longum, 6,5 mm
latum. Flores minores, 4,5—6 mm longi.

C. Chelidonia L. var. Kitaibelii Borbas in Akad. Ertes. 10 (1882),

nomen nudum, ex Borbas in litt.

Hab. in Croatia, v. supra.

Sectio XII: Macrocarpus 0. E. Schulz.

Rhizoma majusculum. Gaulis validus, 20—40 cm longus, simplex

vel superne parum ramosus. Folia magna, subbipinnata: foliola valde

dissecta. Racemus 10— 15-florus. Flores 7,5— 14 mm longi. Ovarium

c. 20-ovulatum
,

glabrum. Siliquae (longissimae generis) 4 —82 mm
longae. Septum parum foveatum. Funiculus filiformis. Sem in a sub-

notorrhiza. Cotyledones planae, breviter (= Y4 lam.) petiolatae. — Di-

stributio geogr. : Fretum magellanicum.

116. C. gerauiifolia (Poiret) DC.

Hhizoma repens. Caulis 20— 40 cm longus, e basi decumbcnte et

dl radicante erectus, simplex vel superne parce ramosus, remote 2— i-

folius, glaber. Folia magna, valde dissecta, ea rhizomatis 14—23 cm

longa, longe (= 1 fol.) petiolata, ambitu ovata, 4—5-juga: foliolum termi-

nale ovatum, ad basin cuneato-angustatum, sessile, sinibus 2 profundis 3-

lobatum: lobus terminalis apice produclus, acutiuscule grosse 3-lol)ato-cre-

natus, lateralfîH inaequalitcr 2-cren;itü-incisi, foliola lateraiia proxima paulo

minora, similia, basi lata sessilia vel ib decurrcntia, terminale cum foliolis

laleralibus proxirnis 22 32 mm longum, 12—26 mm latuu), lateraiia se-

(jucntia sensim niajoia et longius (ima alterna — 1 If.) petiolulata, ad basin

profunriiiis incisa vel 1-juga; folia caiilina minora, 6— 10,5 ciii longa,

caeterum similia, 3— 1-jiiga: foliola angustiora, acute et longiuscule (^lenato-

denlata, terminale 25— 40 mm longum, 1 I 33 mm latum; omnia disperse

pilosa. Uaceiniis sub anthcsi brevis, corymbosus, dein elongatus, laxus,

10 — 15-noru8. Pcdic(îlli flnfirrri 6 8, fructiferi 12— IS rmn longi.

P'loreK rnajnsnili, 7,5—14 inin longi. Sepala c. 4,5 mm longa, oblongo-

ovaUi. I'et.'ila alba, (;x Nook. fil. fliani pallide rosea, late obovala, ad

l»asiri cniicalo-angustiita, apice vix «'inarginala. Slarnina inlcriora 6 iiirn,

ext<'riora panio brcviora, 5,5 mm longa: anllierac majiisrulae, 2 nun longae,

anguhtc obloiigac, violaccae, Pistilhim rylindrirnm, brevissirne slipilalinn:

ovarium C. SO-OVulalnm m slylinn r. 1 nnn longnni, craHsinscnlnni snb-
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atteniiatiim
;
stigma stylo aequilatum. Si Ii quae pedicellis erecto-patentibus

suberectae, 40— 82 mm longae, 2,5 mm latae, in stylmn c. 2,5 mm lon-

gum, crassum attemiatae; valvae viridiilo-bruneae
;
stigma 0,75 mm latum,

stylo aequilatum. Semina valde remota, 3 mm longa, c. 1,2 mm lata,

oblonga, praecipue basi anguste alata, fulva. — V. s.

C? geraniifolia DC! Syst. Nat. II. 268 (1821).

Sisymbrium geraniifolium Poiret Encycl. Bot. VII. 218 (1806).

Dciliaria geraniifolia Reiche! Fl. Ghil. 1. 104 (1896).

Icon.: J. D. Hooker Fl. Antarct. Tab. 88 (1844—47).

Rhizoma crassiusciilum, subparce fibrillosum, bruneum. Gaulis subflexuosus,

crassiusculus, fistulosus, subangulosus, nitidulus, viridia. Folia rhizomatis saepe caulem

florentem aequantia, omnia membranacea. obscure viridia, manifeste rubro-mucronata.

Pedicelli floriferi erecto-patentes. Sepala sub apice purpureo-maculata, c. 3-nervia,

margine hyalina. Petala multinervia. Stigma bilobum, albidum. Semina longi-

tudinalite.r subplicata. Funiculus 1 mm longus.

Flor. m. Novemb.— Januar. — Hab. in silvis umbrosis humidis.

Loc: Fretum Magellanicum legg. Commerson (H. Willd. n. 1 1971 sub n.

C. magellanica Willd. in H. B., H. D.), Philippi (H. B., H. V.), Fuegia leg.

J. D. Hooker (H. C), Staten Isl. leg. Webster (H. D.), Orange Harbor leg.

Exped. Capt. Wilkes (H. N.), Punta Arenas legg. W. Lechler n. 1162 (H.

Boiss., H. V.), R. 0. Cunningham 1866, 1867 (H. B., H. G ),
P. Ortega 1878

(H. Ch.), Rio Palena al sur ex Reiche 1. c.

Area geogr. : Fretum Magellanicum.

Eine stattliche Pllanze.

Species incertae.

Cardamine angustifolia Rafmesque Florula Ludoviciana 84 (1817)

n. 270. »Foliis pinnatis glabris, foliolis lineari-filiformibus, siliquis teretis

(teretibus). Cardamine 3 Robin Voy. 466 (1807). A small species, grows

and blossoms as the foregoing (C. reflexa Raf.)« — C. parviflora L. subsp.

virginica (L.) 0. E. Schulz?

C. brachycarpa Franchet in Bullet. Soc. Bot. France XXVH. 83 (1879).

» Annua, e collo dense multicaulis, in ferne breviter pubescens, caeterum

glabra. Caul es graciles, erecti, simphces vel parce ramosi. Folia parva,

semi- vel vix pollicaria, petiolo exauriculato, profunde pinnatifida vel etiam

pinnatisecta, segmentis minimis, integris, oblongis, utrinque tantum 3— 4,

terminali trilobo paulo majore; racemus demum elongatus, flexuosus.

Pedicelli subpatentes, floriferis 2—3 mm vix longis, fructiferis duplo

longioribus. Flores parvi; sepala petalis dimidio breviora, viridia vel

violascentia, apice hyalino late marginata; petala vix 2 mm superantia,

erecta, oblonga, alba. Siliquae ascendentes, vix 10 mm longae, Y2 i^^nti

latae, apice breviter attenuatae, valvis enervibus. Semina in loculis pauca,

uniseriata, ratione siliquae magna, fulva, tenuissime punctata. — Voisin du

C. Jiirsuta et surtout du C. parviflora^ dont il a le port; il se distingue

nettement de l'un et de l'autre par la brièveté de ses siliques. — Hab.
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Insul. Nippon, prov. Etchigo, circa Niigata, secus vias humidas (R. P.

Faurie).«

C. Delavavi Franchet in Bullet. Soc. Bot. France XXXUI. 397 (1887).

»Gaulis flaccidus, flexuosus, erectus, giaber, ramosus. Folia tenuiter et

parce pubescentia, etiam superiora longe petiolata, petiolo exauriculato,

omnia trifoliolata; fpliola lateralia in foliis basilaribus et inferioribus ovata,

subsessilia, integerrima, foliolo terminali subrotundo, repando, vix majore;

foliola in foliis supremis lineari-lanceolata. Racemi fere e medio caulis

orti, axillares, pedicellis ebracteatis: flores albi; sepala ovato-lanceolata,

albo-marginata, petalis obovatis subtriplo breviora; stamina 6; pedicelli

fructiferi graciles, elongati, erecti; siliqua linearis stylo longe acuminata.

— Gaulis 20—30 cm; petiolus 4—5 cm longus, etiam in parte caulis

superiore; foliola lateralia 6— 8 mm, terminali 8— 10 mm longo; petala

6—7 mm longa; pedicelli fructiferi usque ad 2 cm; siliquae (immaturae)

18—22 mm, adjuncto stylo 3— 4 mm longo. — Yun-nan, ad fontes pr.

Mo-so-yn, baud procul a Lankong; fl. fr. immat. 2. 4. 1885 (Delavay

n. 1838). — Plante très grêle, voisine du C. trifoliolata Hook, et Thoms.,

mais différente par ses tiges rameuses, ses feuilles à folioles entières qui

deviennent lancéolés-linéaires dans les feuilles supér., par ses longs pédi-

celles etc.«.

C. demissa Triana et Planchon in Annal. Scienc. Nat. 4. Sér. XVII.

60 (1862). »Ilumilis caespitosa, humifusa glabriuscula vel pube parca con-

spersa, caulibus pluribus flaccidis, foliis radicalibus . . ., caulinis petiolatis

trisectis, segmentis plane distinctis breviter petiolulatis orbiculatis obtusis-

simis (terminali majore subreniformi) integris vel margine répandis carnosulis,

racemis paucifloris basi foliatis, floribus albis magnitudine illorum Nasturtii

officinalis, sepalis ovato-oblongis quam petala spathulato-oblonga 2-plo

brevioribus, pedicellis fructiferis 11— 13 mm longis, siliquis lincaribus stylo

brevissimo snperalis glaberimis. — Tolima, J.lanitos du pied de Loma?

Ii<'ux bumides fGoudot). — Gelte remarquable espèce semblerait au premier

abord èli-c pliibH im Nast?irfi/n/f (\\\\in Cardamine] mais la strucliuc do la

siiifiuft, les gi-aines unisériées (;t rensernble des caractères, la ratta(;bent à

ce dernier genre* = C. /lancùla Cbam. et Scbl. prol. taxa (lientb.)

O. K. Scbiilz vr'l siibsj». minima (Slcudel) O. K. ScbulzV

C. doiitipetala Alatsunuira in Bot. Magaz. Tokio XIII. Iii (181)9).

»Ilerba S - 9- j.ollicaris. Bbizoïna brève snbrepens. Gaulis (pectus

simplex vel ramosus, f(»liosuK, ex loin miniilc p.iliiie pilosiis, ])ilis simplici-

hii8. Folia pinnala, inferioia 2-jiiga, loliol.i p<'linliilal;i, foliola lerminalia

majora roinndata Kiibconlai.'i p;mci-crerial;i vel p;mei-li(l;i
;

l'oliM, media (ît

superiora 2— 4-pinnatilida, se^menliK Iri iinrnlil.iis ov.'ililms elliplieis iilrii)(|iie

parcissime pilosulis, [)elioli exanririil/ili. l-loics l)i-evi-r;icemosi. S(!pala

oblongo-elliptica obtnsa pilosiila, Goroll.'i alb.'i, pelnlM obov.ilo-oblorigîi,

versus basin paucidcnlala KejialiH plus du]>lo longiora. Slniiiiiui 0, an-
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therae ellipticae, filamenta basi valde dilatata. Ovarium lineari-cylindri-

ciim, pilosum, stylo brevissimo
;

stigma subcapitatum. Glandulae supra

torum conformes. Siliquae anguste lineares patenti-adscendentes com-

pressae basi subattenuatae patule pilosae, valvis planis enerviis. — Folia

radicalia 8 cm longa petiolis 41/2 cm longis; folia superiora 4 cm longa,

2 cm lata. Pedicelli fructiferi pilosuli 10 mm longi. Petal a 5 mm longa;

ovarium 4 mm longum; siliquae cm longae. — Hab. Japonia media:

monte Togakushi prov. Shinano legg. Matsumura et Yatabe a. 1884. Mense

Julio flor. et fr. — AC. Tanakae Fr. et Sav. distat dentibus foliorum

paucioribus petiolis exauriculatis siliquis longioribus angustioribusque. «

C. Drakeana Boissieu in Bullet. Herb. Boissier VII. 791 (1899). »Elata,

pluricaulis, pubescens, superne hirsuta. Folia, praeter suprema, compo-

sita, foliolis acutis, inaequalibus, terminali maximo lanceolato, saepius sub-

sessili, lateralibus sessilibus lanceolato -linearibus, infimis saepius secus

rhachidem alternis, petioli basi vix dilatati. Race mi floriferi ad caulis et

ramorum apicem conferti. Pedicelli erecti flore subduplo longiores.

Petal a rosea, oblongo-linearia, sepala oblonga villosa subtriplo excedentia.

Siliquae (juniores) villosae. — A ceteris speciebus megalanthis gen.

Cardamine^ e. g. C. yezoënsis, Fauriei, cordifolia^ angulata etc. facile

distinguenda petalis angustis, foliorum lobis elongatis acutis etc. — Leg.

Faurie n. 144. Mont, à l'Est d'Aomori (Mus.).«

C. Enysii J. Kirk. — Radix majuscula, multiceps. Gaulis 3—15 cm

longus, simplex, nudus vel remotissime 1—2-folius, glaber, ut tota planta.

Folia fere omnia rosulata, 1,5— 4,5 cm longa, longiuscule (= 2— 4 fol.)

petiolata, primaria simplicia, ovata, integerrima, sequentia 1—2-juga: folio-

lum terminale obovatum, ad basin cuneato-angustatum, lateralia minora,

anguste spathulata, omnia integerrima, apice calloso-punctata
;

caulina, saepe

deficientia, minuta, 0,5—12 cm longa, 1-juga, caeterum similia. Racemus
florifer laxiusculus, 2—8-florus. Pedicelli 8—14 mm longi. Flores

majusculi, 6—10 mm longi. Sepala oblongo-ovata, 3—4 mm longa.

P étala alba, ovata, apice rotundata, ad basin brevi-cuneata. Stamina
interiora 4,5, exteriora 3,5 mm longa; antherae 1 mm longae. Pistillum
anguste cylindricum; ovarium 1 8—24-0vulatum^ in stylum 0,5— 1 mm longum

attenuatum; stigma stylo sublatius. Siliquae ignotae. — C. Enysii

J. Kirk n. 54. From the Herbarium of L. Gockayne. South Island of

New Zealand, Ganterbury. Gastle Hill Plateau. Southern Alp 2400'. On
limestone debris. XI. 1895 (H. Z.); Eastern Mts. of Otago 2000'. W. Petrie

(H. Z.). — Verosimiliter genus aliud!

C. Fauriei Franchet ß. incisa Boissieu in Bullet. Herb. Boissier VII.

792 (1899). »Folia superiora 3—5-folioIata: foliolo terminaU ovato, basi

cuneato, acutissime et profunde inciso«.

Y- oblonga Boissieu in 1. c. » Folia superiora simplicia, integerrima,

oblonga. Formae nonnullae occurrunt inter C. Fauriei et C. yezoënsem
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valde dubiae« = Formae ad C. flexuosam subsp. Regelianam spec-

tantes?

C. flexnosa With. f. heteropliylla Matsumura in Bot. Magaz. Tokio XIII.

72 (1899). »Gaules radicantes, nodiis radices emittentes ; foliis 12— 15 cm
longis, pinnatifidis, lobis lateralibus 4—6 oblongis obtusis integris, termi-

nalibus cuneatis trifidis; foliis innovationibus pinnatis, foliolis rotundatis

integris subangulatis
;

siliquis maturis 15 —25 mm longis. Hab. Tokyo,

Nikko (ipse et Sawada)«
;

f. macrocarpa Mats, in 1. c. »Siliquis 45—48 mm longis, stylo 3 mm
longo terminatis, glabris. Hab. in pro v. Echigo (collector ignotus)«.

C. hirsnta L. var. (i. simplicifolia Hooker et Arnott in Hook. Bot.

Miscell. m. 137 (1833). »Valparaiso legg. Cuming n. 630; Mathews n. 340«

= nomen solum.

C. hiimlHs Kitaibel Addit. ad Fl. Hungar. ed. A. Kanitz in Linnaea XXXH.

496 (1863). »Gaulis vix palmaris, simplicissimus, aphyllus aut unicum

ramum foliumque unum alterumve proferens. Folia radicalia numerosa,

prima non raro ternata aut quinato-pinnata, foliolis subrotundis, sub-

integerrimis, extimo majore, subdentato, subreniformi; reliqua pinnata,

foliolis 5-novenis, minus rotundatis, ± angulatis, extimo cordato-reniformi
;

inferiorum circum caulem natorum foliorum foliolis cuneiformibus, 3—5-

dentatis, minoribus, caulinorum profunde hi—tridentatis, seu subtrifidis;

superiorum linearibus, integerrimis. Stipulae nuUae. Gal y ces erecti,

fuscescentes; phyilis linearibus. Petal a calyce longiora, obtusa, subcunei-

formia, alba. Stamina 6, calyce paulo longiora; antheris flavis. Siliquae

erectae, subcompressae, suhtorulosae. Sapor herbae subfatuus. In horto

descripta, nescio unde allata« = C. hirsuta L. ? Frustra operam dedi, ut

exemplar autoris viderem.

C. iba^ueiisis Triana et Planchon in Annal. Scienc. Nat. 4. Sér. XVÜ.

60 (1862j. *(l('(:iiiiil)('iis v(;l erccta, foliis radicaliljus . . . caulinis pctiolatis

30—80 mill louons piriiiatiseclis, segmentis saepius 3, rarius 5 |)otioliilatis

ovatis vcl o\alo-ol)longis inajusculis (20— 40 mm 1.) aculis grosse iiiae(iua-

litcrque denlalis inenibranaceis pilis paucis utrinque conspcrsis, racemis

terininalibiis foliatis snperne ebractealis paucilloris, floribus mngnitudine

AUiariae offic. albis, sepalis oblongis 3 nmi longis, jx'lalis oblongis calyce

baud 2-pIo longidribiis, siliqua lineari polyspernia 3 — 4 cm longa. — Mani-

zal«s, prov. (]'ArMi(M|ijia, 2140 in, el IJogot.'i, alt. 2700 m (Triana);

Ibague (Goudotj. Obs. Kspece voisine du (i africamt L., (|ni s'en

distingue par Ion segments de ses fr-iiilles souvent ciiHjjidf's, jmr ses giappes

jumaih feiiiihVH à la base* = C. orahi, lienlliarn ?

C. KrüSH<^lii .lobow Kslurl. s. I-Ioim de, l.is Isl.is .)u;in Fernandez 112

(1896). »HirUi caespilosa ;
radiée lubei ifer;i ;

caulibus ininosissimis striclis;

foliih pinnatis 1— 3-jugis, lariniis beteioniorphis, lal(ir.'ilil)iis inlegerrirnis vel

Wiepiu» 1 3-dcnliitiH, IrjininMii miillo majonî pleiiJiiM|iie, l.ificeolalo vel
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cuneato tridentatoque ; foliorum radicalium segmentis rotundatis; racemis

6— 12-floris; sepalis glabris apice petaloideis 1^2—^ longis; corolla

alba calyce 2-plo longiore; stigmate capitato; siliqiiis erectis, 1—1^2
latis 21/2 cm longis in stylum atteniiatis margine sparsim hispidulis, pedi-

cellis 6—7 mm longis fere glabris. — Area: Endémica en Masafuera

(Johow). Habitacion: En las selvas situadas al noroeste de la Quebrada

de las Casas, formando a veces en el siielo un cesped continuo mezclado

solamente con la Marchantia polymorpha<^ = ex descriptione a C. hispi-

dida Philippi ovario piloso recedit.

C. Lechleriana Steudel in Flora XXXIX. 409 (1856). »Rhizomate des-

cendente fibris tenuissimis; ciilmo erecto foliato glabro simplici (Y2

—

^-

pedali); foliis pedicellatis glabris grosse et parve dentatis, quandoque

subincisis vel basi foliolis 2 parvis siibpinnatis quandoque subincisis (Y2

—

1 -pollicaribus) ; floribus albis spicatis terminalibus, fructiferis remotis longius-

cule pedicellatis; siliquis tenuibus compressis stigmate tenui terminatis. —
Gordill, de Ranco, Chili. Lechler n. 2249 = perprobabiliter C. variabilis

Philippi 1864—65!

C. microphylla Nuttall apud Gray in Proceed. Americ. Acad. Scienc.

VIII. 377 (1873). »C. hirsuta L. : an ordinary form; with some of a slender

small-leaved variety, named by Nuttall C. microphylla <^ = C. flexuosa

With, subsp. pemisylvanica (Mühl.) 0. E. Schulz var. gracilis 0. E. Schulz?

e. Nasturtii Sprengel Syst. Veg. IV. Cur. Poster. 24'1 (1827) =
C. na^turtioides Don.

C. nastartiifolia Boissieu in Bullet. Herb. Boissier VII. 793 (1899).

» Glabra, basi prostrata, repens, radicosa; caul is sat debilis. Folia cuncta

pinnatisecta multijuga (iis Nasi, offic. saepe simillima); infima 6— 9-juga:

lobo terminali paulo majore; superiora mox basilaribus subconformia, mox

foliolis angustis, lanceolato-elongatis praedita, petioli exauriculati basi non

dilatati. Racemus florifer densus, fructifer elongatus. Petala obovoïdea

alba calyce oblongo albo-marginato 3-plo longiora; pedicelli floriferi

erecto-patuli, fructiferi patulo-subarcuati. Sil
i
quae patulae, apice sensim

attenuatae, stylo latitudine siliquarum duplo longiore terminatae, semina

grisea, approximata. — Affmis praesertim C. yexoënsi a qua differt foliis

multi- nec paucijugis, foliolisque 2—4-plo minoribus. A C. pratensi praeter

cetera caracteria abest siliquis patentibus in stylum sensim attenuatis. —
Leg. Faurie n. 10482. Forêt de Sarura i. 6. 1893 (Mus. Dr.)«.

C. uasturtioides David Don Prodromus Florae Nepalensis 201 (1825).

» Glabra; foliis inferioribus ternatis; foliolo imparl maximo subrotundo ob-

solete trilobo; superioribus simplicibus cuneato-ovatis trilobis, caule procum-

bente ramosus. — Hab. in Nepalia. Hamilton. Flores parvi, albi«.

C. neglecta Greene in Pittonia III. 154 (1897). »Slender, glabrous,

the simple upright stem 4 to 7 inches high, from a small ovoid or ob-

long perpendicular not deep-seated tuber: basal leaves 1 to 3, with small
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orbicular lamina and elongated petiole; cauline leaves 2 to 4, lyrate, with

^ or 2 pairs of lateral leaflets of rounded or oblong outline, entire, 2 to

4 lines long, and a terminal rounded or obovoid on thrice as longe,

repandly or more deeply and coarsely toothed; flowers few, small, white,

the obovate-spatulate petals not 2 lines long, but twice the length of the

sepals: pods (immature) narrowly linear, beakless. — Shores of the Behm

Canal, in southern Alaska, 24 June 1 892, M. W. Gorman. Species strongly

marked by its oblong upright tuber, resting almost on the surface of mats

of wet moss« = perprobabiliter C. occidentalis (Wats.) 0. E. Schulz.

C. reflexa Rafmesque Fl. Ludoviciana 84 (1817). »Foliis pinnatis

glabris, foliolis apice dentatis, racemo elongato, petalis calice longioribus

reflexis, siliquis compressis Raf. — C. 2. Robin Voy. 466 (1807). — Not

well described by Robin, perhaps it is the C. Pensylvanica. It grows

near waters and blossoms in February, stem over a foot high, flowers

white« = C. flexuosa With, subsp. pennsylvanica (Mühl.) 0. E. Schulz?

C. senanensis Franchet et Savatier Enum. Plant. Japon. II. 280 (1879).

»Hab. in prov. Senano insulae Nippon centralis (Sav. n. 2803). Fl. 7. —
Radix obliqua (stolonifcra?) ; folia radicalia petiolata, pinnatisecta, lobis

utrinque 1— 2, inter se fere aequalibus, ovatis, inciso-crenatis, petiolulatis
;

folia caulina inferiora radicalibus baud absimilia et lobis lateralibus lobo

terminali minoribus donata, caulina media et superiora longe petiolata,

brevissime auriculata, remote %—3-pinnata, pinnis lateralibus linearibus,

integris vel 1—2 lobulis auctis, terminali cuneiformi, saepe trifido; pedi-

celli graciles, sub angulo recto patentes vel etiam refracti, 10 — 15 mm
longi; flores parvi pedicellis fere duplo breviores; sepal a oblonga, obtusa,

in sicco lutescentia, albo-marginata, petalis erectis albis 4— 5 mm longiß

dimidio breviora. Si li quae undique divaricatae; maturas non vidimus. —
Tota planta glabra, c. 2 dec. alta. — Obs. Les pétioles ont à leur base

d<'nx jx'tiles oreillettes aiTondies à peine visibles qui n'embrass(;nt que le

(jiiait (1(; la tige. — L(; (J. scimnsmis est une plante très-gréle d'un vert

fonc«' qui n'a de rapports éloignés (ju'avec les C. itnpatiem et hirsuia

{\<m\ il dilIV're très-nettement par ses fleurs plus grandes, par ses feuilles

qui ne diminuent pas de grandeur vers le haut de la tige et dont les

lobes Hont très allongés, linéaires (2— 3 cm longs; 2—3 [mm larges) et

surtout les silifjuns étalées divarirpiécs dans tous les sens.

«

('. sf^ti^rera Tausch in Flora XIX, 2. 404 (1S36). Wlaule siibliiilunni

setuloso, foliis junnatiscctis 3— 4-jugis foliolis(|ii(' longe petiolatis, iisquc

Hubrrirdalo-rotundis ifitundo-an;:ulatis siqira sclis rigidis substrigosis, sunnnis

ovali.s inciso-dcntatis, petalis obion^^o-lincaribiis calyr-e majoribus, sili(|uis

linearibus eiongatis styki longiusculo Icm niinalis (îrectis. — Singularis liacc

planta asnervatur in In ibario Sclimiritii nomine C j/tuvi/lorar. li. loco

iiatiili non iridicato. (iaulis adscendens vix spitbaniaeuH fl(!Xuosus gracilli-

mus bnsi aculangulus supernc sublilifonnis, ex omni axilla roliilér et cerle
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demum ramosus. Folia caulina 5 remota longe petiolata, ita iit folia in-

feriora fere dimidiam totius caulis longitudinem adaequant. Folia 2—3-jiiga

cum impari, foliola longe petiolata subcordato-rotunda, 3 — 5-angulata, an-

gulis rotundatis obtusis, tenuissime membranacea diaphana, superne setulis

rigidis adspersa, subtus pallidiora glabra. Flores albi 2-plo majores ac

in C. parviflora = forma flaccida C. flexuosae With. ?

C. stenoloba Hemsley in Journ. Linn. Soc. Bot. XXIX. 303 (1893).

»Pergracilis, caiilibus flexuosis foliis dimorphis caulinis superioribus distan-

ter alte pinnatisectis segmentis angustissimis. — Herba annua? erecta, cir-

citer semipedalis, undique glabra, caulibus saepius simplicibus. Folia

radicalia (pauca tantum visa) pinnata, 5—7-foliolata, gracillime petiolata;

foliola orbicularia, vix 2 lineas diametro, breviter petiolulata; folia caulina

5—7-lobata, 1
—

\ Y2 poH. longa, superiorum segmentis rhachideque subu-

latis, inferiorum segmentis paullo latioribus. Flores pauci, laxe racemosi,

c. 3 lin. diam.; sepala ovalia, albo-marginata, quam petala 3-plo breviora;

petala late spathulata. Sil
i
qua matura non visa, sed ut videtur gracillima,

demum patens vel reflexa. —- Szechuen: without locality, Dr. A. Henry

8724; Pratt 352« = C. pratensis L. subsp. chinensis 0. E. Schulz?

C. tenuifolia Turcz. var. repeus Franchet in Bullet. Soc. Botan.

France XXXIII. 399 (1887) = Deutaria repeiis Franchet in 1. c. XXXII.

5 (1885). »Rhizoma longe repens, horizontale, nodulosum, fibris filiformi-

bus non tuberculigeris; caulis usque pedalis. — Yunnan: in faucibus San-

tschang-kiou, secus viam a Tali ad Hokin ducentem; fl. 27. 5. 1884 (Delavay

n. 65); in silvis Mao-kou-tschang, supra Tapin-tze, alt. 2000 m fl. 5. 7. 1885;

var. graiiulifera Franchet in 1. c. — Rhizoma repens, elongatum,

filiforme, ad Collum tuberculis graniformibus congestis farctum e quibus

radicellae tenuissimae enascuntur. — Yunnan, in monte Tsang-chan, supra

TaU; fl. 2. 6. 1883 (Delavay n. 281) Les fleurs et les feuilles sont

d'ailleurs semblables à celles du C. teniiifoUa] les siliques mûres des deux

variétés présumées ne sont pas encore connues « — species certe distinctae.

C. thyrsoidea 0. E. Schulz. — Rhizoma probabiliter subrepens.

Gaulis c. 8-folius, crassus, simplex vel brevi-ramosus, glaberrimus. Folia

rhizomatis 8,5 cm longa, longe (= 2Y2 fol.) petiolata, simplicia, reniformia

vel orbiculari-cordata, 22 : 28 mm; folia caulina multo minora, 3 cm longa,

subsessilia, 1—sub-2-juga: foliolum terminale foliorum inferiorum ovatum,

id foliorum superiorum oblongum vel lineare, 16 mm longum, 3,5 mm
latum, lateralia oblonga vel linearia, omnia intégra vel vix crenata. Ra-

cemus sub anthesi thyrsoideus, 25— 30-florus. Pedicelli floriferi erecti,

subaccumbentes. Flores majuscuh, c. 10 mm longi. Sepala 4 mm longa,

ovata, sub apice membranaceo bruneo-violacea. Petala late obovato-

cuneata, apice subtruncata. Stamina interiora 6,5, exteriora 5 mm longa:

antherae 1 mm longae. Pistillum cylindricum: ovarium 16-ovulatum, in

stylum 2 mm longum attenuatum; stigma subbilobum, stylo sublatius.
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Flor. m. Februar. — Loc. : Chile in scaturiginibus frigidissimis montis

ignivomi Antuco leg. Poeppig 1829 (H. V.).

Species valde incognita C. macrostachyae Philippi affinis.

C. tolimeusis Planchon et Linden in Annal. Scienc. Nat. 4. Sér. XVII.

59 (1862). »Pilosula, 1—pluricaulis, foliis radicalibus longe petiolatis omnibus

pinnatisectis segmentis 5— 1 1 parvis subsessilibus ovato-subrotundis (7

—

9 mm longis) basi obliquis obtusissimis db paucidentato-lobatis vel sub-

integris, racemis terminalibus foliosis 7— 12-floris, pedicellis flore longiori-

bus, floribus miniatis (in speciminibus non plane evolutis) sepalis late ob-

longis obtusis 4 mm longis apice violascentibus, genitalibus inclusis, stylo

crasso ovario multo breviore. — Pic de Tolima, près de Boqueron, alt.

3300—3900 m (Linden n. 922, pro parte); ibidem, côté nord-ouest du pied

des neiges (Goudot)« = C. ecuadoixnsis Hier.?

Dentaria canesceiis Tenore Ind. Sem. Hort. Neap. 13 (1830) ex

Syll. 318 et Fl. Napol. V. 58. Tab. 241. Fig. 1 (1835—36). »Radice tras-

versale ramosa carnosa sparsa di fibre capillari; fus to dritto alto circa

un piede semplice striato pubescente, che sostiene in cima presso i fiori

tre sole foglie perloppiù alterne e talvolta verticillate
;
queste sono pennate

con 3 coppie die foglioline oltre le tre terminali contluenti e riunite in

una base comune, ogni fogliolina e lanceolato-lineare lunga circa 5 pollici

e larga 4 in 5 linee, ed ha circa 1 denti per ciascun lato, e questi che

intaccano quasi la meta del disco si prolungano in lésina e restano spor-

genti e divaricati; i picciuli restano nudi per un pollice e mezzo, cosi

essi che le foglie son coperti di corti peluzzi rigidetti che loro conciliano

un velame biancastro; nelle ascelle vi è un ciuffo di peli densi ed in mezzo

di essi una glandoletta tondeggiante. Non ho veduto i hori. Le sili-

(\ueiie sono glabre lunghe due pollici e larghe una linea e mezza. —
L. Nat. Nasce ne' boschi delle regioni montuose, medie, settentrionalo;

liori.sC(i in primavera. ^. — Obs. Diliert dalla J), pimiata per ic foglie

pill strette e dentate con d(inti rari e divaricati e non seghettate con denti

vicini e rivolti verso I'apice; dippiù per le ascelle glandolifere, c pel [)elanic

che la ricoprfv = ex icone el descriptione proles C. pulypltyUac (\V. K.)

0. E. Schulz lloi ibiis jjurpiireis excellens esse videtur, minime C. pinnala

(Lam.) W. Ihr.wn, iit ükhtolini Fl. Ital. VII. 8 (1847) monet.

I), parvifolia Hafinesfiue Annal. Nat. 12 (1820;, n. v., ex ind. Kcw.

Fane. II M893j.

rt<TOiiftUi'iim dccurrens L. IMume JJijdragen tot de Flora Nederl.

Indii. i. Slink. 51 (1825j = (*ar<laiiiine deciirrftiis Mi(jnel lllnstr. Fl.

Arcliip. lud. 18. Tab. 10. Fig. B (1871), non /olliiij.;. Mor. »PL, foliis

pinnatigectis, sefçmcntis Hubf|uini8 ovatis rcpaiido-dcfilalis siibciliatis basi in pe-

liolum dcciirrenlibiiH. Hab. in allis fialudosis nionlis Bm;m^i;uig [)i()V. Kra-

wang, Fl. 7« =^ Figura .MiyiiKLii e specimino auloiis delincala a C. /Icruosa

With. Huhsp. ///7yi7î (Ijorij 0. F. Schulz magnitudine omnium partium rec(Mlit.
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Species exclusae.

Cardamine americana (Gray) 0. Kimtze Revis. Gener. I. 26

(1891) = Xasturtium.

C. amphibia (L.) 0. Kiintze 1. c. = Nasturtium.

C. amphibia X sil res tris 0. lüintze 1. c. = Xasturtium.

C. amplexicaiilis Hänseier in Bot. Zeit. IV. 312 (1846) = Ärabis?

C. angelorum ^yatson ! in Proceed. Amer. Acad. XXIV. 39 (1889)

= Sibara {Xasturtium).

a arenosa Roth Man. Bot. II. 925 (1830) = Arabis.

C. Armoracia (L.) 0. Kuntze Revis. Gener. I. 26 (1891) = Coch-

learia.

C.articulata Pursh Fl. Amer. Sept. II. 439 (1814) = Parnja.

C. aspera Bubani Fl. Pyren. III. 149 (1901) = Xasturtium.

C. atrovirens (Hornemann) 0. Kuntze Revis. Gener. I. 24 (1891) =
Xasturtium.

C. austriaca (Crantz) 0. Kuntze 1. c. 26 = Xasturtium.

C. austriaca X silvestris 0. Kuntze 1. c. = Xasturtium.

C. bengateiisis (DC.) 0. Kuntze 1. c. 23 = Xasturtium.

C. BoryiBoiss. Elench. 9 ex Ind. Kew. I. 42 1 = Sisijmbrium.

C.bracteata Moore! in Journ. Bot. XVI. 130 (1878) = Eutrema

Wasabi Maxim.

C. brasiliensis Dietrich Syn. Plant. III. 698 (1843) = C. Hilariana

Walpers = Xasturtium.

C. Chamissonis 0. Kuntze Revis. Gen. I. 21 (1891) = Xasturtium.

C. Claudes tina (Sprengel) 0. Kuntze 1. c. 22 = Xasturtium.

C. colchaguensis Barn, in Gay Fl. Chil. I. 1 15 (1845).

C. cretica Grisebach Fl. Europ. edid. Kanitz 53 (1882) = Ricotia.

C. crypta nth a (A. Richard) 0. Kuntze Revis. Gêner. I. 23 (1891) =
Xastuiiium.

C. curvisiliqua Shuttlew. ! apud Gray in Proceed. Amer. Acad. XV.

46 (1880) = Xasturtium.

C. deserticola Philippi in Anal. Univ. Chil. LXXXI. 86 (1893).

C. dictyosper)na Hook.! in Journ. Bot. I. 246 > = Xasturtium.

C.divaricata Hook. fil. Fl. New-Zeal. I. 19 (1853) = C. stylosa

DC. = Xasturtium.

C. diversifolia Sternberg et Hoppe in Denkschr. Kgi. Baier. Ges.

Regensb. 156. Tab. II. Fig. A (1815) = Arabis.

C. Engelmanuiana\ Ind. Sem. Hort. Berol. 1840 = Xasturtium

ludoricianum.

C. eustylis F. v. Müller! in Transact. Victor. Instit. I. 1 14 (1855) =
Xasturtium.

Botanische Jahrbûclier. XXXII. Bd. 38
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C. faëroi'Nsis Hornemami Fl. Dan. VIII. 24. Fasc. 4. Tab. 139 2

(1810) et Dansk Oecon. Plant. 3. ed. 712 (1821) = Arabis.

C.fastigiata Hook. ill. Handb. New-Zeal. Fl. 13 (1864).

C. fill folia Greene! in Pittonia I. 30 (1887) = Sibara [Nasturtium^).

C. fJaccida G. Muell. in Walpers Annal. Bot. Syst. VII. 100 (1865

—66) .= Nasturtium.

C. fliiminensis Eicbler in A'idensk. Meddel. 185 (1870) = Nasturtium.

C. fontana Lam. Encycl. Métb. Bot. II. 185 (1786) = Nasturtium.

C. Gambeiii Watson! in Proceed. Amer. Acad. XI. 14-7 (1876) =
Nasturtium.

C. gemuiifera J. Matsumura in Bot. Magaz. Tokyo XIII. 49 (1899).

C. glandulosa M. Blanco Fl. Filip. 521 (1837).

C. globosa (Turcz.) 0. Kuntze Revis. Gener. I. 25 (1891) = Na-

sturtium.

C.hastulata J. E. Smith Engl. Bot. VU. Tab. 469 = Arabis.

C. lieterophylla Decaisne apiid Miquel Illustr. Fl. Archip. Ind. 14

(1871) = Nasturtium.

C. heterophylla Picot de La Peyrouse Hist. Abrég. Pl. Pyrén. 377

(1813) = cfr. Arabis.

C. Hilariana Walpers Ropcrt I. 137 (1842) — Icon.: Marlins Fl.

Bras. XIII, 1. Tab. 67. Fig. 1 (1865); silicpiae huic iconi falso altribulac

certe ad C. clfowpodiifoUam i)ertinent! = Nasturtiuui.

C. hirsuta L. var. teres Hook, et Arnott in Journ. Bot. I. 191 (1834)

= C. teres Michx.

(iHuetii Boissier Diagn. II, 5. 18 et Fl. Oiient. I. 161 (1867) =
Sisymbrium.

C.hiimifusa (Guill. < l Pcrr.) (). Kimlze H,(;vis. G(Mier. I. 23 (1891)

= Nushirfitim

.

C.iiKlicn I'hii iii. I' I. Iiidi*'. I 'i (1768) Ndslurtium.

('. I (i ( i II i (I I <i V. \ . .Miilli'i! in Transact. Pliilosopli. Soc. Vidoria I. 3'»

1854) = Ndsliirliuiu.

C. lariuiuhi Sbîiid. Xoninicl. 2. (idil. I. 281 (18i0).

C. Ifiriigii hl i;iil>;iiii l'l. I'virn. |||. 1 48 (1901) Susi ii rl Ium

.

('. Ldimnilii ll;in<c ni .loiiiii. |{nl. MV. 363 (1876).

('. lu tisi Ii (j IUI ( ;ii<c^ciii.iii in Tr.i iis;icl . Proceed. .\(;w-/('a I. Instihit

\V. 298 (1883

C. I luhn icin un Ntill.; Il.»(»l<. in .lonrn. Bol. I. 191 (lK34j Nü-

st ft rf/it in

C. L uinii iu L. Sper. I'l.iiil. I .
r<j. II. (1753) r-- Uirntiu.

V. ui II I Iorrli i \(i Berlero Mpnd Slrnd. Ndinenrl. |{ii|. l. edjj. |. 2^1

(1840) =^ Susi II rlilim.

(!. Tuafhiifuscu rif'usi s DG.) (). Kinil/.r IJevis. (îener. I. 23 (189ij

= Nftxlm l i II III

.
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C. Menxicsii DC. Syst. Nat. II. 267 (1821) = Sisymhriiim.

C. micrantha Poeppig in herbariis = Arabis.

C. microsperma (DC.) 0. Kuntze Revis. Gener. I. 23 (1891; =
Nasturtium.

C. mollis (Jacq.) 0. Kuntze 1. c. = Nastuiiinm.

C. montaiia Biibani Fl. P^Ten. III. 147 (1901) = Nasturtium.

C.multifida Pursh Fl. Americ. Sept. II. 440 (1814).

C. nana C. Muell. in Walp. Annal. Bot. Syst. VII. 106 (1865—66) =
Kardanoghjphos nana Schlecht, in Linnaea XXVIII. 472 (1856) — Na-

sturtium.

C. nasturtioidcs Cixmhess. in St. Ilil. Fl. Bras. Merid. II. 89 (1829)

= C. Hilariana Walpers = Nasturtium.

C. Nasturtium (L.) 0. Kuntze Revis. Gener. I. 22 (1891) = Na-

siartium

.

C. natans (DC.) 0. Kuntze 1. c. 26 = Nasturtium.

C. nivalis Pallas! Reise 2. edit. II. Suppl. 45. Tab. U (1777) =
Macropodium.

C. nivea Hook.! in Comp. Bot. Magaz. I. 273 in nota (1 835) =
C. dictyospcrma Hook. = Nasturtium.

C. nudicaulis L. Spec. Plant. 1. ed. II. 654 (1753) = Parrya.

C. nudicaulis Pallas apud DC. Syst. Nat. II. 454 (1821) = Hcsperis.

C. Palmer ii Watson! in Proceed. Amer. Acad. XXIY. 38 (1889) =
Sibara [Nasturtium].

C. palustris (L.) 0. Kuntze Revis. Gener. I. 23 (1891) = Nasturtium.

C. paradoxa Hance! in Seem. Journ. Bot. VI. Ill (1868).

C. petraea L. Spec. Plant. 1. edit. II. 654 (1753) = Arabis.

C. petraea Towns. It. Hungar. 348. Append. 490 (1797) = Arabis.

C. podocarpa Grisebach in herbariis = C. Gambelii Watson =
Nasturtium.

C. praecox vel pectinata Ratinesque! Atlantic Journal 62 (1833) =
C. ludoriciana (Nutt.) Hook. = Nasturtium.

C.pusilla Hochstetter! apud Rich. Tent. Fl. Abyss. I. 18 (1847j =
Arabis.

C. pygmaea Dusén! in Svensk Exped. Magellan. III. !75. Tab. VHI

(1900) = Nasturtium.

C. pyrenaica (L.) 0. Kuntze Revis. Gener. I. 26 (1891) = Nasturtium.

C.radicata Hook. fil. ! Icon. Plant. IX. 882 (1852).

C. sarmentosa Solander apud Forster Fl. Insul. Austral. Prodr.

Append. 91 (1786) = Nasturtium.

C. scaposa Franchet in Nouv. Archiv. Mus. Hist. Nat. 2. Sér. V.

185 (1883) = Eutrcma?

C. Schaffnern Hook, fil.! apud Hemsley Diagn. Plant. Nov. Mexic.

Centr.-Americ. I. 2 IS78) = C. Gambelii Watson = Nasturtium.

38*



596 ^' ^' Schulz.

C. silvestris (L.) 0. Kuntze Revis. Gener. 1. 26 (\%^\]~Nasturtiitin.

C. spathulata Michaux! Fl. Boreal.-Amer. 11. 29 (1803) = Ambis.

C. stolonifera Scopoli Fl. Carniol. 2. edit. II. 22. Tab. 39 (1772)

= Arahis.

C. sti/losa DC. Syst. Nat. II. 248 (1821) = Arabis gigantea Hook.

Icon. Plant. III. Tab. 259 (1840) = Nasturtium.

C. sublyrata Miq.! in Annal. Mus. Bot. Lugd. Bat. II. 73 (1865

—66) = Nasturtiiim.

C. tasmanica Gandoger in Bullet. Soc. Bot. France XL VII. 305

(1900).

C. teres Michaux Fl. Boreal.-Americ. II. 29 (1803).

C. uniflora Michaux 1. c. = Leavemvorthia.

C. viscosa Gmel. apud DC. Syst. Nat. II. 216 (1821) = Arabis.

C. xanthiiia W. Colenso in Transact. Proceed. New-Zeal. Instit.

XXXI. 267 (1899).

Erklärung der Abbildungen.

Tafel VII.

Fig. 1. Klii])|)c dei' reifen Scliotc von G. chrnopodiifolia Pers., ;imal vergi-.,

2. Kelchblatt, 3. Hlimienblatt, 4. Staubgefäß des inneren, 5. Staubgefäß des äußeren

Kreises, 6. Stempel der G. asarifolia L. , alle Teile 4nial vergr., 7. Schole derselben

Pflanze in nat. Größe, 8. Querschnitt des Samens derselben Pflanze, 1 Omal vergr., 9. der

Same selbst, 8mal vergr., iO. Klappe der reifen Schote von NashtrtiuDi. fontamuii

(Lam.] Ascherson, 3mal vergr,, W. Same der G. Ghelidonia L., Smal vergr., 12. Quer-

schnitt desselben, iSmal vei-gr., 13. die gefalteten Cotyledonen der G. pinnata (L;uii.)

H. I{r., in einer Eb(!ne ausgebreitet, 3mal vergr., 14. Querschnitt des Samens nom

C. pinnata Lam.) R. lir,, 9mal vergr., Ifi. Querschnilt des Samens von G. qiidnqucfolia

IM. Ii.; Schmalh., iSmal vergr., 1(5. die Cotyledonen derselben Pflanze, in einer Ebene

ausgol)reitct, c. .'im.il vergr., 17. Querschnitt des Samens der C. laoin'f'ata [Mühl.) Woiu],

1 Oma! vergr., 18. Cotyledonen und 19. S;iine derselben Pflanze, beide Tmial vergr.,

iO. die Cotyledonen der G. fjraeca L., in (iirier Ebene ausgebreitet, 4jnii,l vergr., 21.

Schote der G. fjracca L., in n.it. Größe, 22— 26. Analyse der oberirdischen, 27—29.

Analyse der unterirdischen Hlüt(; von G. chenojxMlrifolia Pers., die Teile der ersteren

Imal, diejenigen dei- letzleren 1 2mal vergr., 30. unterii'disches Schötchen derselben All,

in nat. Gr., 31, Kelchblatt des innerrsn, 32. Kelchblatt fies äußeren Kreises der G. Fialnc

FritÄch, 38—86, die übrigen liliilenteile, dieser Arl, ;ille /ini.il wx'^v.^ 37. Schote dei'

C. JoJinslonii Ohvnr var, aiijjcrlxi <>. !•;. Selml/ mit dem Sliil/bl.ill, in n.il. (ir(")ß(i,

88. PiHtill d»!r C. rarnoHa W, K., 4mal \ergr., '.)'.). Sdiole (leis(;ll)en All, in nat. Größen,

40, Pi.slill der C. Irnhnrarpa Höchst., 4m;il vergr,, M. Schote derselben Art, in nat.

Grrjßi-, 42. I'iHtill der G. tniiiirosirix Ilook. (!t Arn., /»mal \ergr., 43, Schote dersellxüi

Art, in nat. Größe, 44, Sch'.le der (\ Fiahw Fi ilscb , in ii.it. Cröße, /.ü. Pistill i\vv

G. trifnlia L., 4mal vergr., 40. Schote derselben Art, in n;it. Größe, 47. |{ltnneid»l;i tl,

«1er G. glaiirn 8pr,, 4nifil vergr., AH. l'islill dei'sr;Iben l'll;in/e, 4ni.'d vergr., 4!». Scliolc;

rlcrMcibcn Art, in nat. (ir,, ."»0. Scholf; rh-r (J. rliniopritlUfolid, Pers., in n.il. (iiöße,, !H.

Same der vorigen Art, Hmal vergr,, 58, Schote dei' (L .hnnr.Honii Ilook., in nat. Größ(!,
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Tafel VIII.

Fig. -1. Unteres Stengelblatt der G. graeca L., 2. ein Keimblatt derselben Art,

3. Rosettenblatt der C. pratensis L. mit Adventivknospen, 4, mittleres Stengelblatt der

C. Jolmstonii Oliver, 3. Stengelblatt der C. maritima Portenschi., 6. unteres, 7. oberes

Stengelblatt der (7. glaiica Spr., 8. knollenförmiges Rhizom der C. californica (Nutt.) Gr.

prol. integrifolia (Nutt.) 0. E. Schulz var. sinuata (Gr.) 0. E. Schulz mit einem Ausläufer

und einem Rliizomblatt, aus dessen Stiel eine neue Pflanze hervorsprosst, 9. unteres,

10. oberes Stengelblatt der C. Plwnierii Vill, W. Rhizom der C. hipinnata (C. A. Mey.)

0. E. Schulz mit einem Blatt, 1 2. eine Rhizomschuppe dieser Art, c. 5mal vergr. —
Alle Figm^en sind mit Ausnahme der letzten in natürlicher Größe wiedergegeben worden.

Tafel IX.

Fig. -1. Habitusbild der C. tenuifolia (Ledeb.) Turcz., 2. der 0. anemonoides

0. E. Schulz, 3. der C. anemonoides 0. E. Schulz var. suavis 0. E, Schulz, 4. der C. chi-

lensis DC., 3. unteres Stengelblatt der C. pedata Regel et Til. — Alle Figuren in nat.

•Größe.

Tafel X.

Fig. -1 . C. tuherosa DG., ganze Pflanze, 2. C. flaceida Cham, et Sehl, mittlerer

und oberer Teil der Pflanze. — Beide Figuren in nat. Größe.

Index.
Seite

Arabts L.

amara Banks = C. rhomboidea (Pers.) DG.

hellidifolia Scopol! = C. alpina Willd.

beUidioides Lam. = G. resedifolia L.

hulhosa Schreb.-Mühl. = C. rhomboidea (Pers.) DG.

Douglassii Torrey = C. rhomboidea (Pers.) DG. f. purpurea Torrey.

hastiäata Bertol. = G. resedifoha L. var. integrifolia DG.

heterophylla Forster = G. heterophylla (Forster) 0. E. Schulz.

rhomboidea Pers. = G. rhomboidea (Pers.) DG.

var. purptcrea Torrey = G. rhomboidea (Pers.) DG. f. purpurea Torrey.

tuberosa Pers. = G. rhomboidea (Pers.) DG.

virginica Poiret = G. parviflora L. subsp. virginica (L.) 0. E, Schulz.

Cardamine L.

acaidis Berg = G. pratensis L. monstr.

acris Griseb. = C. raphanifolia Pourret subsp. acris (Griseb.) 0. E. Schulz.

affmis Hook, et Arn. = G. tenuirostris Hook, et Arn. subsp. affinis (Hook, et

Arn.) 0. E. Schulz.

africaiia L 4i4

var. allevia (Gommers.) O.E.Schulz 416

var. arabica (DG.) 0. E. Schulz 416

prol. borbonica (Pers.) 0. E. Schulz '
. 415

var. pubescens Hook. Iii. = var. arabica (DG.) 0. E. Schulz.

africana Maxim. = G. anemonoides 0. E. Schulz.

allevia Gommers. = G. africana L. var. allevia (Gommers.) 0. E. Schulz.

alpina Willd 557



598 0. E. Schulz.

Seite

f. pygmaea 0. E. Schulz 559

var. subtriloba (DC.) 0. E. Schulz 559

alpina x resedifolia 509

alpina X resedifolia Brügger = C. resedifolia L. var. gehda (Schott) Rouy et

Fouc.

alsophila Phil. = G. üaccida Cham, et Sehl, subsp. alsophila (Phil.) 0. E. Schulz,

var. hradeata (Phil.) Reiche = C. flaccida Cham, et Schi. f. bracteata (Phil.)

0. E. Schulz.

var. caespitosa (Phil.) Reiche = C. flaccida Cham, et Schi, subsp. alsophila

(Phil.) 0. E. Schulz,

var. hispidida (Phil.) Reiche = C. hispidula Phil.

var. pusilla (Phil.) Reiche = G. flaccida Cham, et Schi, subsp. alsophila

(Phil.) 0. E. Schulz prol. pusilla (Phil.) Reiche,

var. tridens (Phil.) Reiche = C. flaccida Cham, et Schi, subsp. alsophila

(Phil.) 0. E. Schulz.

amara L 495

prol. aequiloba Hartm 499

a. alpina suhglahra Schur = var. subglabra Schur.

var. anomala Hartm 503

var. aquatica Rupr 502

brachystyla DöU = C. amara L.

var. erubescens Peterm 501

flagellifera Schur = C. amara L.

a. genuina Celak. = C. amara L.

(i. glabra Retzius-Neilr. = C. amara L.

var. glaherrima Sauler = C. amara L.

a. glahriiiscula Schur = C. amara L.

f. grandidora 0. E. Schulz 503

1^. grandifoHa Bcrtol. = var, macrophylia Wender.

var. liirsuta Retzius î>00

[1 liirsuta Ledeb. = var. umbrosa (Lcj.) 0. 1'^. Schulz.

e. hh-siäissima Sclmr = var. hirsuta Rclzius.

ß. hirta Wimm, el Grab. = var. umbrosa (Lej.) (). E. Schill/.

b. hontopliylla Schur = itiol. aeipiiloba Marlin.

var. inleiTUpta O. E. Schul/ JiOi

I). iiirrslild Srliiir = var. niinor E.ingr.

I.if.l. I.i/ica Hoiss, i-l H.il. O. !•:. Scinil/ 500

lotig/'stglfi Doli = ;iiii.'ii'.i E.

\ar. ina<i()|)liylla Wcndn '»'^^^

r. iii.ixim.i Scliur

a. inirrnpliglla .Schur C. ani.ir.i L.

var. minor E«n;<»'

f. iniiinr Schur Hubsp. ()|.i< ii 'l'n-sl Ccl.iK. v;ir. Wwh.w fScIiiir) < ). K. Sclinl/

1, par\nla Schur.

c. intmf/ina S<thnr = var. umbrosa (li«'j.) O. E. Schill/.
^

H. mulfijugii IJnchlr. glaltrn Ilcclilr. : HubH|». Opi. ii fIMcsl) ('cl.ik.

V. hirmün l-'i-clilr. = HubHj). 0|.icii Prcslj CchiL vai. Iiiisiil.i Hei/ins.

intHlitrtioiileM Hcliiir t-. G. am.n.i I.

h»li«p, i)\t\n\ (Pr<'Kl ^clak

\ar. HiH/Ji (Hcliur) O. E. Schul/

1. parvuhi Hcliur .4 99
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Seite

f. glabrata Uechtr. = subsp. Opicii (Presl; Celak.

7. glabrcscens Celak. = subsp. Opicii (Presl) Celak.

ß. hirsuta Celak. = subsp. Opicii (Presl) Celak. var. hirsuta Retzius.

2. intermedia Zap. = subsp. Opicii (Presl) Celak. var. unibrosa (Lej.)

O. E. Schulz.

f. lilacina Beck = subsp. Opicii ,Presl) Celak. var. erubcscens Peterm.

f. nuda Uechtr. = subsp. Opicii (Pres!) Celak.

f. parviflora 0. E. Schulz
^

.">03

d. parvula hirsuta Schur = subsp. Opicii (Presl) Celak. var. Bielzii (Schur)

0. E. Schulz f. parvula Schur.

var. petiolulata 0. E. Schulz 502

ß. pubescens Lej. et Court. = var. umbrosa (Lej.) 0. E. Schulz.

e. sarmentosa Schur = C. amara L.

Y- suhalpina Koch = subsp. Opicii (Presl) Celak.

var. subglabra Schur 500

d. subtriseda Schur = var. trifolia (Wahlenb.) 0. E. Schulz.

var. stricta 0. E. Schulz 502

var. trifolia (Wahlenb.. 0. E. Schulz 502

Y-
triphylla Wahlenb. = var. triloba

,
Wahlenb., 0. E. Schulz.

^. trisecta DG. — Hartm. = var. trifolia (Wahlenb.) 0. E. Schulz.

«. typica Beck = G. amara L.

A. typica Uechtr. o. glabra Neilr. = G. amara L.

c. umbraticola Schur = var. subglabra Schur.

var. umbrosa (Lej.) 0. E. Schulz ."jüO

Y-
umbrosa Wimm, et Grab. = subsp. Opicii (Presl) Celak.

amara Lam. = C. pratensis L.

amara M. B. = C. uliginosa M. B.

amara Presl = C. raphanifolia Pourr. prol. calabrica DG.

amara X hirsuta = G. amara x flexuosa.

amara x flexuosa 548

amara x pratensis 547

amara X silvatica = G. amara x flexuosa.

ambiglia X 0. E. Schulz 547

americana (Gray) 0. Kuntze . 593

ametliystea Panèic = G. pratensis L. prol. crassil'olia (Pourret) 0. E. Schulz f. ri-

vularis (Schur) 0. E. Schulz.

amphibia (L.) 0. Kuntze 593

amphibia X silvestris 593

amplexicaulis Hänseier 593

andieola Phil. = G. flaccida Cham, et Schi, subsp. minima (Steud.) 0. E. Schulz.

andina Phil, = C. nivalis Gill, subsp. andina Phil.) 0. E. Schulz.

aiiemonoides 0. E, Schulz 340

f. acuminata 0, E. Schulz 342

var. suavis 0. E. Schulz 341

angelorum Wats 593

aiigulata Hook 406

'(>. alba Regel == C. angulata Hook.

var. hirsuta 0. E. Schulz 407

var. kamtschatka Regel = G. flexuosa With, subsp. Regeliana (Miq.) Franch.

et Sav.

var. pentaphylla 0. E. Schulz ^07
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Seite

a. typica Regel = C. angulata Hook.

augukda Torrey = G. californica (Niitt.) Greene.

augalata X Brewerii 547

augtistata 0. E. Schulz 349

f. parvillora 0. E. Schulz 350

angustifolia Raf , , 585

antcniquana Burch. = C. africana L.

antiscorbutica Banks = G. glaciahs (Forst.) DG.

apetala Gilibert = G. impatiens L. f. apetala (Gilib.) 0. E. Schulz.

apetala Moench = G. impatiens L.

appeudicnlata Franch. et Sav 398

arenicola Britt. = G. parviflora L. subsp. virginica (L.) 0. E. Schulz var. are-

nicola (Britt.) 0. E. Schulz.

arenosa Roth 593

Armoracia (L.) 0. Kuntze 593

arnioracioides Tmcz 409

articulata Pursli 593

asarifolia L 434

var. diversifolia DG 436

* var. hirsuta 0. E. Schulz 436

f. microphylla 0. E. Schulz 436

i. parvinora 0. E. Schulz 436

var. pilosa 0. E. Schulz 436

Ascliersoniana 0. E. Schulz 4io

aspcra Bubani 593

atrovirens (Ilorncm.) 0. Kuntze 593

auriculata Wats 460

au^itriaca (Crantz) 0. Kuntze 593

austriaca X silvestris 593

axillaris Wedd. = G. llaccida Gham. et Schi, subsp. minima (Steud.) 0. E. Schulz,

var. twumancnsis Grisebach = G. llaccida Gham. et Schi, subsp. bona-

riensis (Pers.) 0. 1'^. Schulz var. tucumanensis (Griscb.) 0. V). Schulz.

harbaraeoides Hai 509

h( h)(iuiii('nsis Dalz. = G. tricliocai-pa Höchst.

bcllidilolia L ^^'^

i. alpifia Willd.j DG. = C alpina Willd.

i. grandiflora 0. E. Schul/ 557

var. lax a Lange ^ '^^

f. loncn.si.s fAndrz.) 0. E. Sdnd/ 553

var. lrur?fsi» Tratitv. = var. laxa Eang«;.

pro!, pachyphylla Gov. ol Leib 556

u. pftialariH DG. == T,. Ix lliilirnii.i L.

var. jirotractior Nonn 'i'»?

f, pygmttca 0. E. Schul/ •i-'i'''

var. Kiniiata Vahl "'''^

y. Kuhiriloha DG. — G. ;il|.iii;i WilM. v;n'. .siil.lnloh.i, (DG.) O. \'\. Sclml/,.

hfUidifolla Del. = G. rfMf:dilolia L. v;ir. inlcgriloliii DG.

bi'figalerini« J)C.) Ü. Kuntze 'iy-*

licrgfiriana Andrz. a= C. glauca Spr-.

Jirrro Sleinl. = i\. flurriila Gli.im. S* hl.

hiroli,r l'renl = (>. firnara f.. var. iiiMbroM.i 'l><'j.) O. E. Sclml/,.
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Bielxii Schur = C. amara L. subsp. Opicii Presl) Celak. var. Bielzii (Schiu-j

0. E. Schulz. .

Mpinnata C. A. Mey. 0. E. Schulz 34

var. lasiocarpa 0. E. Schulz 345

Bocconii Viv. = C. Plumierii Yill.

boyiariensis Pers. = C. flaccida Cham, et Schi, subsp. bonariensis (Pers.) 0. E. Schulz.

borbonica Boj. = C. hirsuta L. prol. borbonica ßoj.; 0. E. Schulz.

borbonica Pers, = C. africana L. prol. borbonica (Pers.) 0. E. Schulz,

3. allevia Commers, = G. africana L. var. allevia (Gommers.; 0. E. Schulz.

Y. arabica DG. = G. africana L, var. arabica (DG.; 0. E. Schulz,

borealis Andrz. = G. prorepens Fisch.

borealis Laest. = G, amara L. f. parviflora 0. E, Schulz.

Boryi Boiss 393

brachycarpa Franch 585

brachycarpa Opiz = G. impatiens L.

bracteata Moore 393

bracteata Phil. = G. flaccida Cham, et Schi. f. bracteata (Phil.) 0. E. Schulz,

h-asilieiisis Dietr. = G. Hilariana Walp.

Brewerii Wats 320

buchtormemis Willd. = G, pratensis L, var. palustris Wimm, et Gr,

l)ulbifera L.) Crantz 361

I. grandiflora 0. E. Schulz 361

f. intégra 0. E. Schulz 366

f. lactea (Wirtgen 0. E. Schulz 362

var, pilosa Waisb. 0, E. Schulz 365

f. ptarmicifoha (DG.) 0. E. Schulz 366

bulbosa'^nii. St. Pogg. = G. rhomboidea (Pers., DG.

Burchelii Spr. = G, africana L

caespitosa Phil. = G, flaccida Cham, et Schi, subsp. alsophila (Phil.) 0. E, Schulz.

calabrica Are. = C. raphanifolia Pourret prol, calabrica DG,

calbucana Phil. = G. cordata Barn. prol. calbucana (Phil.) 0. E. Schulz.

caldeirarum Guthn 489

var. ampUfolia Trel. = G. caldeirarum Guthn.

var. pahnatifida 0. E. Schulz 490

var. parviflora 0. E. Schulz 490

californica Nutt.) Greene 384

var. brevistyla 0. E. Schulz 389

prol. cardiophylla (Greene 0. E. Schulz 388

var. pachystigma (Wats.) 0. E. Schulz 388

subsp. cuneata ^Greene 0. E. Schulz 386

var. fecunda 0. E. Schulz 386

f. grandiflora 0. E, Schulz 384

prol, integrifolia (Xutt.) 0. E. Schulz 386

var. gemmata (Greene) 0, E, Schulz 387

var, rupicola 0, E, Schulz 388

var, sinuata (Greene( 0, E, Schulz 387

f, lactea 0. E. Schulz 384

f, microphylla 0. E. Schulz 389

var. pubescens 0, E, Schulz 388

f. pygmaea 0, E. Schulz 389

var, Robinsoniana 0. E. Schulz 385
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caUitrichoides Speg. = C, A aldiviana Phil. var. callitrichoides (Speg.) 0. K. Schulz.

caUosicrcnata Pip. = C. vallicola Greene.

cardiophijUa Gi-eene = G. califoinica (Nutt.) Greene prol. cardiophylla (Greene)

0. E. Schulz.

cardiophijUa Rydb. = C. cordifolia Gray var. cardioi)hylla (Rydb.) 0. E. Schulz.

caniosa W. K 572

f. brachycarpa 0. E, Schulz 573

var. croatica (Schott) Aschers, et Kan. = G. glauca Spr.

f. macrocarpa 0. E. Schulz 573

caucasica Willd. = C. uliginosa M. B.

Chamissonis 0. Kuntze 593

Chelidonia L 582

f. Kitaibelii Borhäs 584

Chelidonia Lam. = C. raphanifolia Pourret.

Chelidonia Pall. = C. macrophylla Willd.

c'Uelidonioides Moore = C. Tanakae Franch. et Sav.

ehenopodiifolia Pers 442

chilensis DC 44 4

var. angustifolia 0. E. Schulz 445

f. apetala 0. E. Schulz 4 44

var. nana (Barn.) 0. E. Schulz 445

var. valdiviana (Phil.) Reiche = G, valdiviana Phil.

circaeoides Hook. fil. et Thoms 4H
var. diversifulia 0. E. Schulz 4 42

fladodes 0. E. Schulz = C. californica (Nutt.) Greene var. pubescens ü. E. Schulz.

clandestina (Spr.) 0. Kuntze 593

Clematitis Shuttlew 4 40

fofpmta Steud. = C. tuberosa DG. subsp. cognata (Steud.) 0. E. Schulz.

coldiaguensis Barn " 593

cordata Barn 428

prol. calbucana (Pliil.) 0. E. Schulz 4 49

var. decuinbens (Barn.) 0. E. Schulz 4 30

cordifolia Gray 4 37

var. cardiophylla (Bydb.j O. E. Schulz 4 38

var. (Hver.siColia (J. 10. Schulz ... '»38

.sub.sp. Lyallii (Wals.; O. E. Schul/ 438

f. riiicropliNila O. E. Schulz 4 39

\ar. pilosa O. E. Schulz 4 38

\.ir. puhoKcen.s Gray -'•39

rorxiid .\)iiian — G. graeca L. cnucirpa (DG.) Kiil.sch.

(orxird Si<'h, = G. Pluiiii«M'ii Vill.

rtirildnlnidrs ViWHH. — glauca Spr.

coryilliioha Hook. Iii .'im
"

rrfiMMifolia Opiz = C. ainara L. sub.sp. (ipicii (Prewi) Gel.iL

rrai<nifolia Poiirrcl = C. pialfiisi.s E. prol. crassiColia (Pom r»;! (). E. Scliiil/.

f n;li<rt (inm:\t •'>93
j

rr/'tir/i Nyinnn - G. graiM-a E. \ .ir. < riocM j)« (DG. |''ril.scli,

rronlira Scholl — (]. ^lauca Spr.

ci^plarilha (A, Mich.; i). Kiml/c 593

futifu/ft (iipcni;- C. californica .Null, (irccuc hiib.sj», » imcala Grtciif O.E.Schulz.

Cujßonii Nyman «=- C, gruccu E. f. (.upfinii .loid.* Houy cl I-oik .
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cul visiliqua Shuttlew 593

Cymbalaria Chod. et Wilcz. = C. flaccida Cham, et Schi, subsp. bonariensis

(Pers.) 0. E. Schulz var. tucumanensis (Giiseb., 0. E. Schulz.

dalmatica Vis. = C. maritima Portenschi.

dasijcarpa M. B. = G. impatiens L, prol. dasycarpa (M. B.) 0. E. Schulz.

dasyloha Turcz.) Miq. = C. leucantha (Tausch) 0. E. Schulz.

dehilis Banks = C. heterophylla (Forster) 0. E. Schulz.

debilis Don = G. flexuosa With, subsp. debilis (Don; 0. E. Schulz.

deciduifolia Royer = G. pratensis L.

decumbens Barn. = C. cordata Barn. var. decumbens (Barn.) 0. E. Schulz.

decurrens Miq 592

decurrens Zoll, et Mor. = G. flexuosa With, subsp. debilis (Don) 0. E. Schulz.

Delavayi Franch 386

demissa Triana et PI 586

dentariifolia Royle = G. macrophylla Willd. subsp. polyphylla (Don) 0. E. Schulz.

dentata Guss. = G. raphanifolia Pourr. prol. calabrica DG.

deniata Laramb. = G. pratensis X raphanifolia.

dentata Schultes = G. pratensis L. var. dentata (Schult.) Neilr.

var. aspera Borbâs = G. pratensis L. var. dentata ^Schult.) Neilr. f. nemo-

rosa Lej.

var. puberula Borbds = G. pratensis L. var. dentata (Schult.) Neilr. f. ne-

morosa Lej.

dentipetala Mats 586

(lepressa Hook, fil 559

var. acaulis Hook, fil 560

f. integrifoha 0. E. Schulz • 560

stellata Hook. fil. = G. stellata Hook. fil.

deserticola Phil 593

dictyosperma Hook 593

digenea X (Gremli) 0. E. Schulz 381

(ligitata (Lam.) 0. E. Schulz 372

var. glabra 0. E. Schulz 375

f. lactea 0. E. Schulz 373

f. Petersiana (Gräbner) 0. E. Schulz 373

var. pubescens (Schmid.) 0. E. Schulz 375

digiiata Richards. = G: hyperborea 0. E. Schulz.

var. oxyphyUa Andrz. = G. hyperborea 0. E. Schulz var-. oxyphylla (Andrz.)

Trautv.

digitata x eniieapliylla 383

digitata x piiinata 381

digitata x polyphylla S82

dipliylla (Michx.) Wood 333

divaricata Hook, fil 593

diversifolia Sternb. et Hoppe .
' 593

Douglasii Britt. = G. rhomboidea (Pers.) DG. f. purpurea Torr.

Drakeana Boiss 587

Dryrneja Schur = G. flexuosa With.

dubia Nicotra = G. glauca Spr.

duraniensis Revel = G. flexuosa With.

ecuadorensis Hier 418

elegantnla Hook. fil. et Thoms 306
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Engelmanniana Hort 593

Engleriaua 0. E. Schulz 407

eimeapliylla (L.) Crantz 375

var. alternifoha (Hausm.) 0. E. Schulz 378

f. angustisecta Glaab 378

f. grandiflora 0. E. Schulz 376

f. polyantha (Beck) 0. E. Schulz 376

var. simplicifolia 0. E. Schulz 378

enneaphylla x glandulosa 383

Enysii Kirk 587

Eschseholtxiana Andrz. = C. purpurea Cham, et Schi.

eustylis F. v. Müller 593

faëroënsis Hörnern 594

fagetina Schur = C. hh'suta L. f. umbrosa (Andrz.) Turcz.

fastigiata Hook, fil 594

Fanriei Franch 428

a. typica Boissieu = C. Fauriei Franch.

ß. incisa Boissieu 587

y. oblonga Boissieu 587

fernandexiana Johow = C. chenopodiifolia Pers.

Ferrarii Burnat = C. asarifolia L. var. diversifolia DC.

Fialae Fritsch 58i

füifolia Greene 594

finitima 0. E. Schulz 537

var. flaccida (Hook, fil.) 0. E. Schulz 538

f. lilacina (Hook.) 0. E. Schulz 537

var. pilosa 0. E. Schulz 538

Fisclieriana x 0. E. Schulz 549

llaccida Cham, et Sehl 447

f. bracteata ;Phil.) 0. E.Schulz A/.9

prol. depressa 0. E. Schulz 4^18

f. intégra 0. E. Schulz 4/. 9

f. inlerrupta 0. E. Schulz 4^i9

prol. laxa (Benlh., 0. E. Seliiil/ /|/.8

var. pilosa 0. E. Schulz

>ubsp. alsopl)ila (Pliil.j 0. E. Schulz 4/1

9

prol. pusilla (Phil.) Reiche 'i.'iO

subsp. bonariensis (Pers.) 0. E. Schulz 450

f. grandiflora 0. E. Schulz /i.'iü

var. lucurnanonsiK 'Griseb.; 0. Ii. Schulz Mt\

«ubsp. cbrartcata O. E. Schulz /(.'i^

var. riiacranllia 0. E. Schulz 4:iü

hubHp. minima Sl< ii<l. o I' S( Im!/ MW

flaccida G. Mucll. ... .'i94

fla/;ellifera 0. K. Schul/ /.o.i

jhirfxrrnx Phil, = (!. tf-niiirosfris llooK. cl Arn. .sub.sp. ariiiiis ^llook. d i\\u.)

O. K. Schulz.

ll<'.\U0Ha WiUi 47:{

var. bracteata 0, E. Hcbulz MW
f. glabra O, E, Hcbulz . . M:i

f. grandiflora O. E. Hcliul/ ... IT'i
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var. interrupta Gelak 475

var. petioliilata 0. E. Schulz 475

f. pusilla (Schur) 0. E. Schulz 476

f. rigida Rouy et Fouc 476

f. umbrosa Gren. et Godr 476

subsp. debilis (Don) 0. E. Schulz 478

var. haleakalensis O. E. Schulz 480

var. occulta (Hörnern.) 0. E. Schulz 479

subsp. fallax 0. E. Schulz 478

1". rnicrophylla 0. E. Schulz 478

f. hcterophylla Mals 588

f. macrocarpa Mats 588

subsp. pennsylvanica (Mühl.) 0. E. Schulz 480

var. Brittoniana Farw 481

var. gracilis 0. E. Schulz 481

f. grandiflora 0. E. Schulz 4 81

var. petiolulata 0. E. Schulz iSI

subsp. Regehana (Miq.) Franch. et Sav 476

var. integrii'olia Boissieu 477

var. scutata (Tliunb.) 0. E. Schulz 477

f. sitchensis 0. E. Schulz 477

flexuosa x pratensis 548

fluminensis Eichler 594

foliacea Greene = C. vallicola Greene subsp. Leibergii (Holz.) 0. E. Schulz,

/b/^'o.sa Wall. = C.macrophyllaWilld. subsp. polypliylla(Don)O.E.Sch, var. foliosaWall.

fontana Lam 594

fontinalis Schur = C. pratensis L. var. palustris Wimm, et Gr.

fossicola Godet = C. pratensis L. var. palustris Wimm, et Gr.

fragariifolia 0. E. Schulz 446

fragilis Degl. = C. pratensis L.

fiilcrata Greene 4tO

var. scabra 0. E. Schulz 411

Gambeiii Wats 594

gelida Schott = C. resedifolia L. var. gelida (Schott) Rouy et Fouc.

gemmata Greene = C. californica (Nutt.) Greene prol. integrifolia (Nutt.)

0. E. Schulz var. gemmata (Greene) 0. E. Schulz.

gemmifera Mats 594

geraiiiifolia Poiret) DG 584

gilanensis Willd. = C. impatiens L. prol. pectinata (Pall.j Trautv.

glacialis (Forst.) DG 540

var. pubescens (Phil.) 0. E. Schulz 541

[3. elatior Gray = C. glacialis (Forst.) DG. et G. nivalis Gill.

subsp. litoralis (Phil.) 0. E. Schulz 541

a. pumila Gray = G, glacialis (Forst.) DG.

var. Soehrensii (Phil.) 0. E. Schulz 543

prol. subcarnosa (Hook, fil.) 0. E. Schulz 542

glandulosa (W. K.; Schmalh 3 79

subsp. sibirica 0. E. Schulz 381

glandulosa Blanco 594

glauca Spr 569

f. croatica (Schotty Beck = C. glauca Spr.
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f. grandiflora 0. E. Schulz. 572

var. kopaonikensis (Pancic; Pant 572

f. pumila 0. E. Schulz 572

glaiiccsccns Reiclienb. — C. Plumioiü Vill.

globosa (Turcz.) 0. Kuntze 594

glohidifcra 0. E. Schulz = C. valdiviana Phil.

gonyylodes Phil. = C. glacialis (Forst. DC. prol. subcarnosa (Ilook. fil.) 0. E. Schulz.

graeca L 574

var. brachystylis 0. E. Schulz 577

var. cana 0. E. Schulz 578

|3. Corsica (Nyman) Rouy et Fouc. = var. oriocarpa (DG.) Fritsch.

var. crctica (Jord.) Rouy et Fouc. = var. eriocarpa (DC.) Fritsch.

f. Cupanii (Jord.) Rouy et Fouc 578

var. eriocarpa (DC.) Fritsch 576

[1 lasiocarpa ßoiss. et Heldr. = var. eriocarpa (DC.) Fritsch.

var. longirostris (Janka" 0. E. Schulz 577

(iraliana x 0. E. Schulz 383

tjrcnidiflora llallicr = G. pratensis L. var. j)alustris Wimm, et Gr.

grandis Schur = C. amara L.

(jramdata Phil. = C. luberosa DG. subsp. cognata (Steud.) 0. E. Schulz.

(jranidosa All. = C. pratensis L. subsp. granulosa (All.) 0. E. Schulz.

granidosa Schur = C. pratensis L. f. grandiflora Gilib.

(iriflithii Hook. Iii. et Thoms 505

subsp. multijuga Franchct) 0. E. Schulz 506

C. llaniiltonii Don = C. flcxuosa With. subs]). debilis ^Don) 0. E. Schulz.

haniulosa Bcrtol. = C. rcscdifolia L. var. integrifolia DG.

Iiastata Willd. = G. hirsuta L. subsp. kamtschatica (Regel) (). E. Scluilz.

hastidafa Berlol. = G. rescdil'olia L. var. integrifolia DG.

hastulafa Smith 594

Haiisskiiechtiaiia x O. E. Schulz 548

lldifiirtUKi Wclw. = G. pratensis L. i)rol. Ilayneana (Welw.) Schur.

N.ir. liiclana Frilsch = G. ))ratensis I.,. subsp. Iliciana Fi'ilsch.

hrdrracra DG. = G. Plumierii Vill.

lirdcrifolia Greene = G. Brcwcrii Wals.

ID'Iki'iana x O. E. Sdiulz 547

In rl)ir(iii(t .lord, = G. pi'atfîU.sis E.

ll«'teroj»Ii\ lla (Forst. (). E. S< Imlz 487

var. hirlella O. E. Scliid/ 4sy

\.'ir, leiocar|)a 0. E. Selm!/ 4 89

jtrol. macranlha 0. E. Scliulz 489

var. nia<ros(yli.s (). \\. Sdiulz 4 89

prol. Miicraiilha 0. E. Srludz 488

hrtrrophylla Hory = G, rcscdifolia E.

hf'l<Tophyllu D(!rai8ne .'19 4

hrtrrophylla Ilook. =» G. inlcrincdia Ilooli.

hrhrnfihylla (Null.j Wooil = G, angiiKlata O. V.. Schul/,.

lu Irrftjihylla Mösl ~ G. alpiiin WHId, v\. G. rcscdiloli.i E.

iM'Ii'ropli) lia l'icol »!«• f,?i Pr-vroii'-*' »94

llfl.Mi.-in;i Walp. ... 594

IlirHula 1 4(i4

'^.aruniiiinln .Niilf. = (MlfXUOHaWKIi. .^ubjHp. |)eiinMylvaiiic.rMidil. (>.ly. Schul/.
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var. anUscorhutica (Banks; Reiche = C. glaciaUs (Forst.) DC.

var. aqiiatica 0. Kuntze = C. llexuosa With, subsp. debiHs (Don 0. E. Schulz.

prol. borbonica (Bojer) 0. E. Schulz 471

a. campestris Fries = C. hirsuta L.

Y- clandestina Fries = C. flexuosa With.

,3. corymbosa Hook. fil. = C. corymbosa Hook. Iii.

var. debilis (Banks) Hook. fd. = C. heterophylla (Forst. 0. E. Schulz.

var. exigua 0. E. Schulz 472

|3. glabra Lej. et Court.-Unger = C. hirsuta L.

f. grandiflora 0. E. Schulz 472

c/. hexandra Stokes = C. flexuosa With.

subsp. karatschatica (Regel) 0. E. Schulz 470

var. latifoUa Max. = C. flexuosa With, subsp. Regeliana (Miq. Franch. et Sav.

laxa Rouy et Fouc. = f. umbrosa (Andrz.) Turcz.

f. litoralis Svalund 472

var. magellanica Phil.) Reiche = C. glacialis (Forst. DG.

A. major Tenore = G. flexuosa With.

var. major Thwaites = G. africana L. prol. borbonica ^Pcrs.) 0. E. Schulz.

var. maxima Fischer 471

,3. micrantha Gomolli-Gaudin = C. hirsuta L.

B. minor Tenore = G. hirsuta L.

b. midticaidis Hoppe = G. hirsuta L.

var. nivalis Gill.) Hook. fll. = G. nivalis Gill.

subsp. oligosperma (Nutt.) 0. E. Schulz 4G8

var. bracteata 0. E. Schulz 470

prol. lasiocarpa 0. E. Schulz 470

prol. unijuga (Rydb.) 0. E. Schulz 469

|3. parviflora Lara, et DG. = G. hirsuta L.

Y- parviflora Nutt. = subsp. kamtschatica (Regel; 0. E. Schulz.

var. petiolulata 0. E. Schulz 472

var. pilosa 0. E. Schulz 471

subsp. puberula Rouy et Fouc 468

0. sabulosa Wimm, et Gr. = G. hirsuta L.

var. silvatica Gray = G. flexuosa With, subsp. pennsylvanica Muhl.

0. E. Schulz.

ß. interrnpta Celak, = G. flexuosa With. var. interrupta Celak.

subvar. oxycarpa Hook, fd. et And. — G. flexuosa With, subsp. debilis

(Don) 0. E. Schulz,

[3, rigida Rouy et Fouc. = G. flexuosa With. f. rigida Rouy et Fouc,

ß, silvestris Fries = G. flexuosa With,

var. simensis (Höchst.) Hook. fil. = G. hirsuta L,

a. simplex Schur = G. hirsuta L.

var. simplicifoha Hook, et Arn 588

var, Soehrcnsii Phil. = G. glacialis (Forst.; DG. var. Soelirensii Phil.,

0. E. Schulz,

var, siibcarnosa Hook. tll. = G, glacialis Forst.) DG. prol. subcarnosa ;Hook.fil.)

0. E. Schulz.

var. subnmbellata Dalz. = C. trichocarpa Höchst.

[3. tenella (Glarkc) Griseb. = G. hirsuta L.

var. teres Hook, et Arn 594

,3. tetrandra Stokes = G. hirsuta L,
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a. typica Beck = C. hirsuta L.

f. umbrosa (Andrz.) Turcz 472

f. uDibrosa Chiov. = var. petiolulata 0. E, Schulz.

var. unicauhs 0. E. Schulz 471

var. unifhra Hook. fil. = C. heterophylla (Forst.) 0. E. Schulz.

0. rirginica (L.) Torr. = C. parvillora L. subsp. virginica (L.) 0. E. Schulz.

a. nilgaris Coss. et Germ. = C. hirsuta L.

a. vulgaris (Phil.) Reiche = G. vulgaris Phil.

hirsuta Besser = C. llexuosa With.

hirsuta Hook, et Arn. = G. flaccida Cham, et Schi.

hirsuta Hook. fil. = G. glacialis (Forst.) DG.

hirsuta Oeder = C. amara L. var. hirsuta Retzius.

hirsuta Pali. = C. prorepcns Fisch.

hirsuta x flexiiosa 549

hirsuta x parviflora 549

liirsuta X pratensis Brügger = G. llexuosa With.

hispida 0. E. Schulz = G. mcxicana 0. E. Schulz.

hispidula Phil 452

holopligllü Phil. = G. variabilis Phil.

Holtziana Englcr et O. E. Schulz 416

Iluclii Boiss 594

humifusa (Guill. et Perr.^ 0, Kuntze 594

Immilis Kit 588

liyjUTborea 0. E. Schulz 550

\ar. owphylla (Andrz.) Trautv 551

iitJigucn.sis Triana et Planch 588

impatiens L 455

7. aciitifolia Knal" = G. impatiens L.

var. an^'uslilolia 0. E. Schulz 4 59

f. apctala (Gilib.) O. E. Scliulz 455

pi(jl. dasycarpa (MH.) 0. E. Schulz 457

pr<»]. dongata 0. E. Schulz 459

[1 criorarpa I)G. = pro), dasycarpa (MM.) (>. lô. Schulz.

7. gp.nuina Rouy et Fouc. = G. impati<;ns L.

1. liiuiiilis P(!lcrm 4 00

nKtrrojidala Boiss. = prol. (Iasy(ai])a (MH.) 0. \\. Scliulz |)cc,liiiiil;t

Pall.j Trautv. I'. macrojx l.il.i (Boiss.) 0. \\. Scludz.

\.ir. niici<tph\ ll.i 0. E. Schulz 4 60

'/. iniuimu .suhfiftr/i/lora Schur 1'. Iiumilis l cini.

Y-
îuinor Rouy cl. l-'ouc. = 1'. Iiuniilis Pcli-nn.

\ar. oblnsilolia Knal' 460

'(j. jiultilijjf.H Bouy cl l''ou(:. — iiiip.ilicns L.

pr<d. pccimala P.iD.J 'J'rautv 45S

f. niacropr-lala (BoIhh,) O. I). Schulz 'i5!)

vat. jurtifidld Traut v, prol. pc« lin;il;i P.ill. I i .iuh .

jirAnloùlra Oilil). G. iinp.iticiiK Ii.

var. piloMa i). E. Schulz 4;)9

inijKitifUH O, K. .Müllr,T G. lUîXurjHa Willi.

indica Hiiriii 594

infnunin f;rocno C. cr,i 'M' .Im '.iiv v ,ti .
< ,im|i<.|,Ii- II,. \\^^\^. n. f,. S-hiil/.

iiifMMHiiH O.K.Schulz. 417
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ilisiajnis 0. E. Schulz 439

integrifolia Phil 430

var. diversifolia 0. E. Schulz 431

integrifolia Gilib. = G. pratensis L.

integrifolia (Nutt.) Greene = G. calilbrnica (Nutt.) Greene prol. integrifolia (Nutt.)

0. E. Schulz.

intermedia Hook 486

f. macrantlia 0. E. Schulz 486

f. micrantha 0. E. Schulz 486

f. stylosa 0. E. Schulz 486

subsp. antipodum 0. E. Schulz 486

var. pilosa 0. E. Schulz 487

intermedia Hörnern. = G. hirsuta L.

intermedia Steud. = C. macrostachya Phil.

Jamesonii Hook 421

ß. Goudotii Planch, et Lind. = G. Jamesonii Hook.

var. nevadensis (Turcz.) 0. E. Schulz 422

prol. pulcherrima 0. E. Schulz 422

var. speciosa (Britt.) 0. E. Schulz 422

javanica Miq. = G. africana L. prol. borbonica (Pers.) 0. E. Schulz.

Jülmstoilii Ohver 419

prol. punicea (Turcz.) 0. E. Schulz 420

var. superba 0. E. Schulz 421

Keckii x Kerner 548

Killiasii X (Brügger) 0. E. Schulz ' 382

Killiasii x Brügger = G. amara x pratensis.

kopaonikensis Pancic = G. glauca Spr. var. kopaonikensis (Pancic) Pant.

Krüsselii Johow 588

laciniata (Mühl.) Wood 345

f. grandiflora 0. E. Schulz 346

var. intégra 0. E. Schulz 349

f. lactea 0. E. Schulz 346

var. lasiocarpa 0. E. Schulz 34 9

f. minor (DG.) 0. E. Schulz 34 9

subsp. multifida (Mühl.) J. F. James 348

f. parviflora 0. E. Schulz 346

laciniata F. v. Müller 694

laciniata Steud 594

laevigata Bubani 594

Lamontii Hance 594

Laramherguiana x Rouy et Fouc. = G. pratensis x raphanifolia,

latesiliqua Gheescman 594

latifolia Lej. = G. pratensis L. f. pilosa Beck.

latifoUa Vahl = G. raphanifolia Pourret.

Y-
calabrica DG. = G. raphanifoha Pourret prol. calabrica DG.

ß. legionensis DG. = G. raphanifolia Pourret.

var. imrviflora Blanchet = C. raphanifolia Pourret f. parvillora Blanchet.

7. raphanifolia (Pourret) Timb. = G. raphanifolia Pourret.

0. riincinata (Pourret) Timb. = G. rajihanifolia Pourret var. runcinata (Pourret)

Timbal.

latifolia X pratensis = G. pratensis x raphanifolia.

Botanisclie Jahrbücher. XXXII. Bd. 39
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laureutina Andrz. = C. pratensis L.

laxa Benth. = G. flaccida Cham, et Schi. prol. laxa (Benth.) 0. E. Schulz.

var. pumila Gray = G. flaccida Gham. et Schi.

laxica Boiss. et Bai. = G. amara L. prol. lazica (Boiss. et Bai.) 0. E. Schulz.

Lechleriana Steud 589

Icgioncnsis Reut. = G. raphanifolia Pourret.

Lchmannii Hier. = G. ovata Benth. subsp. Lehmannii (Hier.) 0. E. Schulz.

Leibergii Holz. = G. vallicola Greene subsp. Leibergii (Holz.) 0. E. Schulz.

Ic7iensis Andrz. = G. belUdifolia L. f. lenensis (Andrz.) 0. E. Schulz.

leiicaiitha (Tausch) 0. E. Schulz 403

prol. yezoënsis (Maxim.) 0. E. Schulz 405

Libertiana Lej. = G. amara L. var. umbrosa (Lej.) 0. E. Schulz.

lilacina Hook. = G. finitima 0. E. Schulz f. lilacina (Hook.) 0. E. Schulz.

litoralis Phil. = G. glaciahs (Forst.) DG. subsp. litoralis (Phil.) 0. E. Schulz.

lohata Moench = G. graeca L.

longirosfris Janka = G. graeca L. var. longirostris (Janka) 0. E. Schulz.

lucorum Boiss. et Huet = G. impatiens L. prol. pectinata (Pali.) Trautv.

ludoviciana (Nutt.j Hook 594

Lunaria L 594

Lyallii Wats. = G. cordifolia Gray subsp. Lyallii (Wats.) 0. E. Schulz.

lyrata Bunge 504

niacropliylla Willd 399

f. grandifolia 0. E. Schulz 399

f. parvifolia 0. E. Schulz 399

var. crenata Trautv 403

var. decumbens Trautv. et Mcy 402

var. dentariifolia Royle = subsp. polyphylla (Don) 0. E. Schulz.

var. cxaltata Trautv. et Mey 402

ß. fnliosa Wall. = subsp. polyphylla (Don) 0. E. Schulz var. loliosa Wall,

f. hirsiita Andrz. = G. macrophylla Willd.

var. lohata Hook. fil. et And. = subsp. j)olypliylla (Don) 0. E. Schulz.

f. parviflora (Trautv.) 0. E. Schulz 403

var. parviflora Trautv. et Mcy. = G. loucantha (Tauscb) O. ]•:. Schulz.

f. pauciHora 0. E. Schulz 403

sub.sp. polyjdiylla (Don) (). E. Schulz 401

var. foliosa Wall 40i

var. sikkimnnsis llook. (il. cl, And 402

prol. venusta 0. 10. Schulz 401

var. scrrata 0. K, Schulz 403

var. »üHmniMM Hook. Iii. cl And. = suhs|i. [tolypliylla (Don) O. \]. Schulz

var. sikkirnf-nsiK Hook. Iii. et And.

prf.l. slrigosa O. E. Schulz 402

iiifH rojtInjUd Schur ~ G. .im;ir;i L.

iM.'KTorrhi/a H<tI. . .'»94

macroNtachya Phil 492

Uliï^\^.i^,iiHi•^mf'.m'\^^ fDG.j O. Kurilz»; . !i94

iiifnirllfiinra Vh\\. a= C. f^larialis K(»r-.l. hG.

iiHirifiiuiin Phil. s= vul^Mr in Phil. ww. m(itriii;il;i l'liil. O. 10. S( liiil/.

maritiiiin PorNnHchl 578

v;u. piloNa O. K. Schulz . . .'iHO

prol. rupofltriii O. K. Schulz . . Ii 80
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prol. serbica (Paiicic) 0. E. Schulz 579

Maffhiolii Moretti = C. pratensis L. prol. Hayneana (\Vehv.) Schur.

maxima (Nutt.) ^Yood 351

melanthera Stokes = C. amara L.

Menziesii DG 595

mexicaiia 0. E. Schulz 461

micrantha Poeppig 595

micrantha Spenner = C, hirsuta L.

micropetala Phil. = C. vulgaris Phil. var. micropetala Phil.) 0. E. Schulz.

micropbylla AVilld.; 0. E. Schulz 342

var. elata (Broth.; 0. E. Schulz 343

var. pilosa 0. E. Schulz 343

micropliylla Adams = C. minuta Willd.

microphylla Nutt 589

micropliylla Presl = G. marituna Portenschi.

microsperma (DG.) 0. Kuntze 595

microzyga 0, E. Schulz 545

minima Steud. = G. flaccida Gham. et Schi, subsp. minima (Steud.) 0. E. Schulz.

minuta WiUd 551

jnodocensis Greene = G. vallicola Greene.

mollis (Jacq.] 0. Kuntze 595

montana Bubani 595

monticola Phil. = G. cordata Barn.

monticola Timb. = G. pratensis L.

multicaulis Hoppe = G. hirsuta L.

multifida ;Mühl.; Wood = G. laciniata (Mühl.) Wood subsp. multiüda (Mühl.)

J. F. James.

multifida Pursh 595

multijuga Franch. = G. Griffithii Hook, fil, et Thoms. subsp. multijuga ,Franch.)

0. E. Schulz.

muscosa Vahl = G. flexuosa With.

nanu Barn. = G. cliilensis DG. var. nana (Barn.) 0. E. Schulz.

nana G. MueU 595

nastuHiana Thuill. = G. amara L.

Nasturtii Spr 589

nasturtiifolia Boissieu 589

nasturtiifolia Steud. = G. flaccida Gham. et Schi.

nasturtiiformis Schur = G. pratensis L. var. dentata ^Schultes) Neilr.

nasturtioides Bertero = G. flaccida Gham. et Schi.

nastiüiioides Gambess. = G. Hilariana Walpers.

nasturtioides Don 589

nasturtioides Schur = G. pratensis L. var. dentata Schultes Neilr.

Nasturtium L.; 0. Kuntze 595

Nasturtium Wahr. = G. pratensis L. var. palustris Wimm, et Gr.

erecta Wallr. = G. pratensis L. var. palustris Wimm, et Gr.

a. radicans Wallr. = G. pratensis L. var. palustris Wimm, et Gr.

natans (DG., 0. Kuntze 595

ncglecta Greene 589

ncmophila Phil. = G. flaccida Gham. et Schi, subsp. alsophila (Phil.) 0. E. Schulz.

nemorosa Lej. — G. pratensis L. var. dentata (Schult.) Neilr. f. neraorosa Lej.

ncmorosa Wender. = G. pratensis L.

39*
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ucvadeusis Tarez. = G. Jamesonii Hook. var. nevadensis (Turcz.) 0. E. Schulz.

nilagiricn Sehl. = G. trichocarpa Höchst.

nippoilica Franch. et Sav 568

nivalis Gill 518

subsp. andina (Phil.) 0. E. Schulz 519

subsp. dcpaupcrata 0. E. Schulz = subsp. andina (Phil.) 0. E. Schulz.

nivahs Pall 595

fliraiis Schur = G. resedifolia L. var, gelida (Schölt) Rouy et Fouc.

nivea Hook 595

nudicaulis L 595

nudicauhs Pali 595

N/(tfalIii Greene = G. tenella (Pursh) 0. E. Schulz.

oWiqiia Höchst 517

f. alpina (Engler) 0, E. Schulz 518

occidentalis (Wats.) 0. E. Schulz 539

ochroleuca Stapf = G. uhginosa M. B.

occulta Hörnern. = G. flexuosa With, subsp. dcbilis (Don) 0. E. Schulz var. oc-

culta (Hörnern.) 0. E. Schulz.

oligosperma Nutt. = G. hii*suta L. subsp. oligosperma (Nuit.) 0. E. Schulz.

oUjmpica Boiss. = G. uliginosa M. B.

Opicii Presl = G. amara subsp. Opicii (Presl) Cclak.

var. glabrata Celak. = G. amara L. subsp. Opicii (Presl) Celak.

orbicularis Greene = G. Brewerii Wats.

orophila Timb. = G. pratensis L.

OVata Benth 412

var. bracteata 0. E. Schulz 413

var. corymbosa Britt. = G. alVicana L. et G. ovata Benth.

var. eriocarpa 0. E. Schulz 413

subsp. Lehmannii (Hier.) 0. E. Schulz 412

prol. tlianinophila 0. E. Schulz 413

(»rata Phil. *= G. variabilis Phil.

oxgcarpa Boiss. = G. impatiens L. prol. poclinatii. (Pall.) Traulv.

ojyphglla Aiidrz. = G. Iiypcrborea f). E. Schulz var. o,\yj)hylia (Andrz.) Trautv.

Palcnae Phil. = G. glacialis (Forst.) DG. prol. subcarnosa (Hook, fil.) 0. 10. Schulz.

Paliiicrii Wats 595

jtalndotsa Knaf .-= C. pratensis L. var. palustris Wiiiiin. ot Gr.

palustris L.; 0. Kuntze 595

paluHtris Peleifii.

,i. hdrro])liyU(i Pclei jn. = G. |)rat<'iisis L. viii-. p.iliisti'is Wimm. (!l Gr.

((. THophylla Pcterm, = G. pratensis L. var. dcnliila fSchull.cs) Neilr.

I»aiadova H.uuc . . 595

parvillora 1 4ki

prril. Iii.spida l'ia/jcli 4 8:{

f. lafilolia 0. E. Schulz 4 84

\. \i'W-\r\UMi 0. E. Schul/ /|8'»

fl.
Lam, CS ifnpati(;n.s I..

ï„ttrn, SB C, liirHiilii I,,

HiiliHp. virj^finica 'L.) O. E, Sclnilz . .
^iH4

var, arcnirola 'Britt,) O. K. Srliul/ 'i8.')

f. Knirillimrt 0, K, Hcliul/ 48.)

jifit I ijhirti \'ii <'Si r r,. Iiirsula I,
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parvtßora Lam. = C. amara L.

parviflora Moench-Villars = G. flexuosa With.

paucijuga Turcz, = G. intermedia Hook.

paucisecta Benth. = C. cahfornica (Nutt.) Greene prol. integrifoha(Nutt.)O.E. Schulz.

Paxiaiia x 0. E. Schulz 383

pcctinata Pall. = C. impatiens L. prol. pectinata (Pali.) Trautv.

var. adjarica Albow = G. impatiens L. prol. dasycarpa (M. B.) 0. E. Schulz

f. raacropetala (Boiss.) (). E. Schulz subf. humilis Peterm.

pedata Regel et Til 552

penduliflora 0. E. Schulz 538

pcnnsijlcanica Mühl. = C. flexuosa With, subsp. pennsylvanica (Mühl.) 0. E. Schulz.

var. Brittoniana 0. A. Farw. = G. flexuosa With subsp. pennsylvanica

(Mühl.) 0. E. Schulz var. Brittoniana 0. A. Farw. ,

pentaphylla (L.) R. Br. = G. digitata (Lam.) 0. E. Schulz.

imitaphylla Phil. = G. tenuirostris Hook, et Arn.

pcteroana Phil. = G. cordata Barn. var. decumbens (Barn.) 0. E. Schulz.

pdiolaris DG. = C. graeca L.

petiolulata Phil 520

petraea L 593

petraea Towns ", 595

picta Hook 423

pilosa Wihd. = G. prorcpens Fischer.

pindicola Hausskn. = G. barbaraeoides Hai.

pinnata (Lam.) R. Br 369

prol. intermedia (Sond.) 0. E. Schulz , 372

Pliiniierii Vill 563

f. hederacea DC = G. Plumierii Vill.

podocarpa Grisebach 595

pol67)10nioides Rouy et Fouc. = G. pratensis L. subsp. angustifolia Hook.

polypliylla (W. K.) 0. E. Schulz 366

f. angustifolia (Ten.) 0. E. Schulz 368

var. glabra 0. E. Schulz 368

polyphylla Don = G. macrophylla Wifld. subsp. polyphyha (Don) 0. E. Schulz.

jwaecox Pall. = G. hirsuta L.

praecox Raf. 595

pratensis L 523

ß. Lam. = G. amara L.

var. acaulis Rydb. = C. pratensis L. monstr.

var. acris Griseb. = G. raphanifoha Pourret subsp. acris (Griseb.) O.E.Schulz,

var. alpicola Andr. = G. pratensis L. prol. crassifolia (Pourret) 0. E. Schulz

f. rivularis (Schur) 0. E. Schulz,

f. alpina Engler = G. obliqua Höchst, f. alpina (Engler) 0. E. Schulz,

var. alpina Meeh. = G. pratensis L. subsp. angustifolia Hook.

subsp. angustifoha Hook 529

f. apetala Neilr 524

f. appendiculata Peterm 524

f. arctica 0. E. Schulz 536

g. hrachycarpa Schur = prol. crassifolia (Pourret) 0. E. Schulz f. rivularis

(Schur) 0. E. Schulz.

carnosa Klett et Rieht. = G. pratensis L.

subsp. chinensis 0. E. Schulz 530
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prol. crassifolia (Pourret) 0. E. Schulz 532

f. rivularis (Schur) 0. E. Schulz 533

Y- debilü DG. = G. pratensis L.

var. dentata (Schultes) Neilr 534

f. nemorosa Lej 535

f. fastigiata Beck 523

var. flaccida Hook. fil. = G. finitima 0. E. Schulz var. flaccida (Hook, fü.)

0. E. Schulz.

var. fluitans 0. E. Schulz 535

var. fodinarum pendula Schur = var. palustris Wimm, et Gr.

ß. fragilis Degl. = G. pratensis L.

a. genuina Celak. = G. pratensis L.

grandiflora Celak. = f. grandiflora Gilib.

«. parviflora Celak. = f. parvifolia Wimm, et Gr.

«. glabra Lej. et Court. = C. pratensis L.

c. gracillima Schur = f. parvifolia Wimm, et Gr.

f. grandiflora Gihb.-DG.-Schur 536

ß. granditlora Neilr. = G. pratensis L.

subsp. granulosa (All.) 0. E. Schulz 528

pi*ol. Hayneana (Wehv.) Schur 530

f. apetala Schur 531

f. denticulata Beck 530

f. pumila Hausskn 532

f. licdcrisccta Norm. = f. praticola (Jord.) Rouy et Fouc.

Y. lierhivaga Jord. = G. pratensis L.

d. Iligneana Schur = prol. Hayneana (Wehv.) Schur.

subsp, Iliciana Fritsch 528

f. lactea Beck 524

Ô'. latifolia Lej. = f. pilosa Beck,

f. Jjc.hdii Cheval. = G. pratensis L.

r. lilacina Hook. Iii. = G. finitima (). E. Schulz f. lilarina (llook.) 0. 10. Schulz.

1. lilacina Hook. fil. = C. finitima 0. E. Schulz f. lilacina fllook.jO. I";. Schulz.

d. 7nacrnnfha Schur = f. grandiflora Gilib.

var. Maffhlolii Mor. — prol. Hayneana (Wehv.) Schur.

a. mio'dnlhu Schur = f, p.irvifcjlia Wimm, et Gr.

Y-
7nicri>])liyll(i Hcckli. = f. jjarvifolia Wimm, et Gr.

K. mntor Barn. = G. vulgaris IMiil.

c. mtmlicola Tind». = (\. j)ral,ensi.s L.

Y.
wmorosa Lej. = var. dentata (Schultes) Neilr. f. iicmoros.i Lej.

ßß. nhUmgifdlin Pcterm. — var. ])aluHl,n.s Wimm, et Gr.

v.'ir. (K-f iilnitdh's Wal«. — C. occiderilalis fWals.) (). E. Schulz.

\. orophild 'l'imh. ~ pratensis L.

var. jialuslri- Wimm, ef (îr WSW

•(. parriflftra I,.ange ^- f. p;ir\ ifoli.i Wimm, c;! (Jr.

h. parviflora G. F. W. .Meyer = f, j>ar\ilolia Wimin. et (îr.

f(. ptirriflora Neilr, — prol. Hayneana (W(dw.) Srlmi-.

f. parvifolia Wimm, el {',v ßMß

f. piloMa Beck 524

f. pralicohi 'Jord,; Houy el Fouc !i87

\;ir. prnpiujuliff'ra Norm, = G. prateriHi« F>.

i proripruu (Fificlicr) Maxim. - C. jtrorepj-ns Fischer.
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e. psmdo-hirsiifa Schur = var. dentata (Schultes) NeUr. f. nemorosa Lej.

â. pubesceiis Wiuiir:. et Gr. = var. dentata (Schultes) Neih\ f. nemorosa

Lej.

f. reclinata Adam 524

b. scapigera A. Braun = C. pratensis L. monstr.

f. stenopetala Ludwig 524

stolonifera DC. = C. pratensis L.

tf. stricta Hook. fil. = C. fmitima 0. E. Schulz,

f. stridissima Schur = prol. Hayneana i\Yelw.) Schur.

Y- suhalpina Heuffel = prol. crassifoha (Pourret) 0. E. Schulz f. rivularis

(Schur) 0. E. Schulz,

f. suhamara Norm, = G. pratensis L.

f. suhhirsuta Norm. = C. pratensis L.

b. suhrivularis Schur = G. pratensis L.

Y- tenuifolia Hook. fil. = G. finitima 0. E. Schulz.

a. tenuifolia Schur = prol, crassifolia (Pourretj 0. E. Schulz f. rivularis

(Schm^) 0. E. Schulz,

a. typica Lange-Maxim. = G. pratensis L.

fT. udicola Jord. = prol. Hayneana (Welw.) Schur.

ß. uniflora Sternb. et Hoppe = G. pratensis L. monstr.

vera Schur = C. pratensis L.

pratensis OUver = C. obhqua Höchst.

pratensis x raphanifolia 549

praticola Jord. = G. pratensis L. f. praticola (Jord.) Rouy et Fouc.

prorepens Fischer 507

f. psilocarpa 0. E, Schulz 507

propinqua Garm. = G. glacialis (Forst.) DG. prol. subcarnosa (Hook, fil.)

0. E. Schulz.

pseiido-praietisis Schur =- G., pratensis L.

puhescens Phil. = G. glacialis (Forst.) DG. var. pubescens (Phil. 0. E. Schulz.

puhescens Stev. = G. prorepens Fisch.

pidcherrima Greene = G. tenella (Pursh) 0. E. Schulz var. quercetorum (How.)

0. E. Schulz f. pulcherrima (Greene) 0. E. Schulz.

punicea Turcz. = G. Johnstonii Oliv. prol. punicea (Turcz.) 0. E. Schulz.

purpurea Gham. et Sehl 362

purpurea Britt. St. Pogg. = G. rhomboidea (Pers.) DG. f. purpurea Torr.

pusilla Höchst 393

pusüla Phil. = G. flaccida Gham. et Schi, subsp. alsophila ^Phil.; ü. E. Schulz

prol. pusilla (Phil.) Reiche.

pusilla Schur = G. flexuosa With. f. pusilla (^Schur) 0. E. Schulz.

pygmaea Dusén 593

pyrenaïca (L.) 0. Kuntze 595

quercetorum Howell = G. tenella (Pursh) 0. E. Schulz var. quercetorum (How.)

0. E. Schulz.

quinquefolia (M. B.) Schmalh 357

var. alternifolia 0. E. Schulz 360

f. brevistyla 0. E. Schulz 358

f. grandiflora 0. E. Schulz 358

f. lactea 0. E. Schulz 358

f. longistyla 0. E. Schulz 358

var. pilosa 0. E. Schulz 360
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radicals (Walp.) 0. Kiintze = G. flaccida Cham, et Schi.

radicata Hook, fil * . « . i 59;j

ra?)wsissinia Steud. = C. flaccida Cham, et Schi.

var. micropetala Phil. = C. vulgaris Phil. var. micropctala (Phil.) 0. E. Schulz.

raphanifolia Pounet .^io

var. runcinata (Pourret) Timbal 512

subsp. acris (Griseb.) 0. E. Schulz 5<ä

prol. calabrica DG olS

f. grandiflora O.E.Schulz 514

f. lactea 0. E. Schulz M\
var. microphylla O.E.Schulz 514

f. parviflora Blanchet 514

var. pilosa 0. E. Schulz 513

prol. Seidlitziana (Albow) 0. E. Schulz 513

reflexa Raf 590

Bcgcliana Miq. = C. flexuosa With, subsp. Rcgeliana (Micj.) Franch, et Sav.

rcniformis Phil. = C. rostrata Griseb. var. reniforiiiis (Phil.) 0. E. Scliuiz.

repaiida Smith = C. flaccida Cham, et Schi, subsp. bonariensis (Pers.)

0. E. Schulz.

resedifolia L 565

var. dacica HeulTel = var. gelida (Schott) Rouy et Eouc.

var. gelida (Schott) Rouy et Fouc 567

t. grandiflora 0. E. Schulz 568

ß. hamidosa ßertol. = var, integrifolia DG.

f. insularis Rouy et Fouc. = var. integrifolia DG.

var. integrifolia DG 567

f. nana 0. E. Schulz 568

f. platyphylla Rouy el, Fouc 568

var. rotundifolia Glaab = vai-. integrifolia DG.

sub'integrifolia Garuel = var. integrifolia DG.

resedifolia Mats. = G. nipponica Fianch. et Sav.

rlioiiiboidea Pers. DG. 4ii3

I. .mgustifolia 0. E. Schulz 4 26

var. grandiflora 0. E. Scliidz 426

var. iiirsuta 0. E. Sclndz 426

f. integrifolia 0. E. Schulz 4 26

f. niicropbyil.i (). E. Schulz 426

var. i)arviflora O, E, Schulz 426

var. pilo.sa 0. E. ScIiulz 4-26

f. purpurea Torr 4 24

rhonihnidra Durand — G. cordiloli.i Gr.iy.

riniliir 'tH Ktrrner = G. pralonsiK l>. prol. cr.iHsiroliii, (Poiu'nil.j O. E. ScIiulz,

rirnlariH Schur = i.. pratensis 1... pi ol. ci .is.sifoiiii. (Pourrel) (). E. Schulz 1. i i\ u-

lari.H Schur; O. E, Schul/,.

liorlifliana liorhäs = G. graeca \j. \ar. crioc.irp.i DG,) Krilsch.

h. .loinjIroHtriH Janka = G. gi'aec.a E. var. htugiiosd is (.lanka) O. E, Schulz.

'. Iiitrroriirpa H(m Ii;is r^- G, t-'i-.icci I,. \ ,ir. |(iti;/ii m' 1 1 i - rik,iW ». | ;. Sclmlz.

rostrata (iriscbach . , 4:i:j

var. nlpina Ghod, cl Wihz, —- conhilii ii.im.

var. dirjmndroidiH Spc(<, .-
. G, inlcf/riroiin Phil.

var, n.'riiforiiiiH Phil,, O. S( hui/ . . 4.M4
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rotuiulifolia Michaux 427

c(. Torr, et Gray = C. rhomboidea (Pers.) DG.

Torr, et Gray = C. rhomboidea (Pers.) DG. f. purpurea Torr.

var. diversifoHa 0. E. Schulz 428

rotundifolia flook. == G. rhomboidea (Pers.) DG.

ruhifolia Smith = G. africana L. prol. borbonica (Pers.) 0. E. Schulz.

runcinata Pourret = G. raphanifolia Pourret var. runcinata (Pourret) Timb.

Sandbergii Holz. = G. vallicola Greene subsp, Leibcrgii (Holz.) 0. E. Schulz.

sarmentosa Soland 595

savensis 0. E. Schulz 355

var. glabra 0. E. Schulz 357

var. hirsuta 0. E. Schulz 357

saxatilis SaHsb. = G. impatiens L.

scaposa Franch 595

scaturiginosa Wahlenb. = G. pratensis L.

Schaffnern Hook, fil 595

Schiiiziana 0. E. Schulz 503

scutaia Thunb. = G. flexuosa With, subsp. Regeliana (Miq.) Franch. et Sav.

var. scutata (Thunb.) 0. E. Schulz.

Seidlit'/Jana Albow = G. raphanifolia Poun-et prol. Seidlitziana (Albow) 0. E. Schulz.

senanensis Franch. et Sav 590

serhica Pancic = G. maritima Portenschi. prol. serbica (Pancic) 0. E. Schulz.

setigera Tausch 590

sihatica Hartm. = G. amara L. var. umbrosa (Lej.) 0. E. Schulz.

silvatica Hoffm. = G. pratensis L. var. dentata (Schultcs) Neilr.

sihatica Lk. = G. flexuosa With.

fi. ambigua Hartm. = G. flexuosa With.

b. arcuata Reichenb. = G. flexuosa With. ,

flaccida Franch. et Sav. == G. flexuosa With,

f. genuina Gren. et Godr. = G. flexuosa With.

var. integrifolia Boissieu = G. flexuosa With, subsp. Regeliana (Miq.) Franch.

et Sav. var. integrifolia Boissieu.

var. Icamtschatica Maxim. = G. flexuosa With, subsp. Regeliana (Miq.)

Franch. et Sav.

ß. Icamtschatica Regel= G. hirsuta L. subsp. kamtschatica (Regel) 0. E. Schulz,

var. latifolia Maxim. = G. flexuosa With, subsp. Regeliana (Miq.) Franch.

et Sav.

a. ramosissima Schur = G. flexuosa With.

Y-
Bcgeliana Miq.-Maxim. = G. flexuosa With, subsp. Regeliana (Miq.) Franch.

et Sav.

f. umbrosa Gren. et Godr, = G. flexuosa With. f. umbrosa Gren. et Godr.

silvatica Macfad. = G. hirsuta L.

silvestris (L.) 0. Kuntze 596

simensis Höchst. = G. hirsuta L.

sinuata Greene = G. californica (Nutt.) Greene prol. integrifolia (Nutt.) O.E. Schulz

var, sinuata (Greene) 0. E. Schulz,

Skorpilii Velen, = G. pratensis L. prol, Hayneana (Wclw,) Schur.

Soehrensii Phil. = G. glacialis (Forst.) DG. var. Soehrensii (Phil.) 0. E. Schulz.

Solisii Phil 432

spathulata Michx 596

speeiosa Britt. = G. Jamesonii Hook. var. speciosa (Britt.) ü. E. Schulz.
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stellata Hook, fil 560

stenoloba Hemsl 594

stolonifera Scopoli 596

stolonifera Tausch = C. pratensis L. var. palustris Wimm, et Gr.

strida Hayne = G. pratensis L, prol. Hayneana (Welw.) Schur.

stricta Phil. = G. nivalis Gill.

strictida Steud. = G. glacialis (Forst.) DG.

stylosa DG 596

sublyrata Miq 596

siihumhellata Dalz. = G, trichocarpa Höchst.

Taiiakae Franch. et Sav 453

Taiigutorum 0. E. Schulz 360

tasmanica Gandoger 596

teiiella (Pursh) 0. E. Schulz 389

var. Govilleana 0. E. Schulz 394

var. dissecta 0. E. Schulz 391

var. quercetorum (Howell) 0. E. Schulz 390

f. pulcherrima (Greene) 0. E. Schulz 391

fenella Glarke = G. hirsuta L.

teiiera Gmel. jun 508

icnera Boiss. = G. uliginosa MB.

teiiuifolia (Ledeb.) Turcz 391

f. albifiora 0. E. Schulz 392

var. bracteata 0. E. Schulz 393

var. dissecta 0. E. Schulz 393

f. grandiflora Turcz 394

\'dT. grandîfiora Traulv. = f. grandiflora Turcz.

var. gi^anulifera Franch 591

f. parviflora Trautv 394

var. repcns Franch 591

imuifolia Hook. = G. finitinia O. E. Schulz.

teiluirostris H(j()k. et Arn 493

subsp. affinis (Hook, et Arn.) (). E. Schulz 494

subsp. Heiciicana 0. E. Schulz 495

Icros Michx 596

Icrnata Bory — G. africana L. |)rol. Itorboiiica (lN;rs.) (). E. Schulz.

Iclraiulra Hegel scIi. — G. hirsuta E.

thalvlrovIPH All. = G. IMiiiiiierii Vill.

fJ. niarilima /'Portenschl.) Vis. = G. iiiiiriliiii.i iNirli-iischl.

th(ili(tr(tvlcn Pn;.sl G. glauca Sjir.

Ilivr.sr.i<lca O. E. Schulz 591

toiiiiMrisis PI.iimIi. i-\ l.iiid 592

tricliocarpu ll<»<bsi 462

suljKp, «legari» Enghir 4 6:$

prol. UMafribarensiH Engbir •
. 463

f. leiocarp.'i 0. E. Schul/ 4 64

trhhiiH Pbil. ^- G. flacrida Ghain. < t Srjil. subsp. alsoj.bila (IMiil.j O. Iv Sdiul/.

irifolitt 1 394

f{.
Earn. e=. C. aNarifolia E,

var, liijugd O. E. Schul/ 896

h ifolia l'all. =- C, lf;nuifolia Ecflcb.y Turrz.
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trifolia Thunb. = C. flexuosa With, subsp. Regehana (Miq.) Franch, et Sav. var.

scutata (Thunb.) 0. E. Schulz.

trifolia Wahlenb. = G. amara L. var. trifoha (Wahlenb.) 0. E. Schulz,

trifoliolata Hook. fil. et Thoms 546

prol. kumaunensis 0. E. Schulz 546

trifoliolata Baumgarten = G. trifolia L.

triphylla Fall. = G. tenuifolia (Ledeb.) Turcz.

triphylla Phil. = G. cordata Barn.

tuberosa DG 490

subsp. cognata (Steud.) 0. E. Schulz 49-I

var. granulata (Phil.) Reiche = subsp. cognata (Steud.) 0. E. Schulz.

var. velutina Speg 492

tuherosa Patrin = G. tenuifolia (Ledeb.) Turcz.

udicola Jord. = G. pratensis L. prol. Hayneana (Welw.) Schur.

uliginosa MB 5U
var. aequiloba 0. E. Schulz 54 7

[3. amethystina Pancic = G. pratensis L, prol. crassifolia (Pourret) 0. E. Schulz

f. rivularis (Schur) 0. E. Schulz.

f. angustifolia 0. E. Schulz 51

7

var. interrupta 0. E. Schulz 5-17

f. microphylla 0. E. Schulz 54 7

var. pilosa 0. E. Schulz 517

f. pumila 0. E. Schulz 517

tenera (Gmel. jun.) Schm. = G. tenera Gmel. jun.

uliginosa Tenore-Gussone = G. raphanifolia Pourret prol. calabrica DG.

umhellata Greene = G. hirsuta L. subsp. kamtschatica (Regel) 0. E. Schulz.

umbrosa Andrz. = G. hirsuta L. f. umbrosa (Andrz.) Turcz.

umhrosa Lej. = G. amara L. var. umbrosa Lej:

umbrosa Schur = G. flexuosa With.

unalaschTiensis Andrz. = G. hirsuta L. subsp. kamtschatica (Regel) 0. E. Schulz.

undulata x Laramb 549

uniflora Michx 596

unijuga Rydb. = G. hirsuta L. subsp. oligosperma (Nutt.) 0. E. Schulz prol. uni-

juga (Rydb.) 0. E. Schulz.

Urbaniana 0. E. Schulz 396

prol. Litwinowiana 0. E. Schulz 397

valdiviana Phil 445

var. callitrichoides (Speg.) 0. E. Schulz 446

vallicola Greene 522

subsp. Leibergii (Holz.) 0. E. Schulz 523

variaMHs Phil
^ 431

prol. pinnatisecta 0. E. Schulz 432

violacea (Don) Wall 408

vioHfolia 0. E. Schulz 440

var. diversifolia 0. E. Schulz 440

virginica L. = G. parviflora L. subsp. virginica (L.) 0. E. Schulz.

viscosa Gmel 596

Volckmannii Phil. = G. glacialis (Forst.) DG. prol. subcarnosa (Hook, fd.)

0. E. Schulz.

vulgaris Phil 543

var. marginata (Phil.) 0. E. Schulz 545
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var, micropetala (Phil.) 0. E. Schulz 544

prol. oligozyga 0. E. Schulz 544

Wettsteiiiiaiia X O. E. Schulz 569

Wicdemanniaua Boiss. = G. amara L.

Wighiiaua Wall. = C. africana L.

xanthina Colenso 596

yc^otnsis Maxim. = C. leucantha (Tausch^ 0. E. Schulz prol. yezoënsis (Maxim.)

yniiiiaiiensis Franch 454

Zahclii X Hausskn. = C. undulata Laramb.

Zahlhruckiieriana X 0. E. Schulz .
• • 5 49

ZoUingprii Turcz. = C. llexuosa With, subsp. debilis (Don) 0. E. Schulz.

Dentaria L. = Cardamine L.

aUcrnifolia Hausm. = C. enneaphylla (L.) Crantz \ar. altcrnifulia (llausm.)

0. E. Schulz.

amerieana, Bartr. = C. laciniata (Mühl.) Wood.

angulata Nutt. = C. angulata Hook.

i3.
alba Nutt. = C. angulata Hook.

angustifolia Ten. = C. polyphylla (W. K.) 0. E. Schulz f. angustifolia (Ten.)

0. E. Schulz.

appcndiculata Mats. = C. appendiculata Franch. et Sav.

hifolia Stokes = C. diphylla (Michx.) Wood.

hipinnata C. A. Mey. = C. bipinnata (C. A. Mey.) 0. I-]. Schulz.

var. salatavica Rupr. = C. bipinnata (G. A. Mey.) 0. Iv Schulz.

hiilbifera L. = G. bulbifcra (L.) Grantz.

f. p/'losa Waisb. = var. pilosa (Waisb.) 0. E. Schulz.

ptarmicifolia DG. = f. ])tarmicifolia (DG.) 0. l*i. Schulz.

ofdifornica Nutt. = G. calilornica (Nutt.) Greene.

canescens Ten • 592

r-ardiophylla Robins. = G. californica (Nutt.) Greene prol. cardiojihylla (Greene)

(). E. Schulz.

mucasica Willd. = G. (luinquelolia (M. B.) Schnialii.

Chelidonm Ball = (\. Ghelidonia L.

Clusiaim Reichenb. = G. digitata (Lam.) 0. E. Schulz.

coucntcnatn Michx. = G. laciniata (Mühl.) Wood.

forginhoHd Mat.s. = anemonoides O. E. Schulz.

ruiicutd Greene = (\. californi<-a (Nutt.) Greene subsj». cuncala ((Greene) (). E. Schul/.

dasgloha Tun z. = G. leucantha (Tausc h) i). E. Schulz.

digf'.iua X Gremli = V.. digcnea (Grenili) (). \\. Schulz.

digitata Lain. = G. digitata (Lam.) O. !•;. Schulz.

f. glahrrncf'UH Schmidcly = G. digitata (Lain.) O. E Schulz.

\ar. piloHiüa Gclini = digitata (Lam.) i). E. S( hui/.

L piüieHcntH Schmidcly ~- G. digitata (Lam.j O. E. Srliulz puhcsccns

:Srh/iiid«!ly; O. E. Schulz.

digitata X J'ififi^iia - G, digilala X
digifato-polg/ihgllff G. digitata X !"''.> p''.y"'''

dij,l,glla Mi. hx. G, dipliylla 'Miclix.) Wood.

diMMCf ta Lfrav. = ij. luciniata 'Mühl.) Wood ,suhs|i, luullilida (Mühl.) .1. V. .I.iiimis.

IhinghiMHÜ (in*en«î î= G. rhomboidea (l'crH.; DG. 1. pu( pun;;i 'i'orr.

nnicaphglloM L, = G, enneaphylla 'L.) Grardz.

alirrniffjlia HaUHfii, < /iii< ;iph\ ll.i '1-, Gi anl/ \ ;m-. allcriiirolia (llfiusin.)

(). K. Srliulz.
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var. angustisecta Glaab = C. enneapliylla (L.) Crantz f. angiistisecta (Glaab)

0. E. Schulz.

Y- polyantha Beck = C. enncaphylla (L.) Crantz f. polyantha (Beck)

0. E. Schulz.

ß. rcinotifolia Beck = C. enneaphylla (L.) Crantz var. alternifolia (Hausm.)

0. E. Schulz.

ct. typica Beck = C. enneaphylla (L.) Crantz.

gemmata Wats. = C. tenella (Pursh) 0. E. Schulz.

geraniifolia Reiche = C. geraniifolia (Poiret) DC,

glandidosa W. K. = C. glandulosa (W. K.) Schmalh.

Qnielinii Tausch = C. macrophylla Willd.

var. parviflora Trautv. = C. macropliylla Willd. f. parviflora (Trautv.)

0. E. Schulz.

grandiflora Raf. = C. angulata Hook.

heptaphylla Vill. = C. pinnata (Lam.) R. Br.

hderopkylla Nutt. = C. angustata 0. E. Schulz.

hirstdida Andrz. = C. macrophylla Willd.

hybrida x Arv.-Touv. = C. digitata X pinnata.

hypaiiica Besser = C. quinquefolia (M. B.) Schmalh.

integrifolia Nutt. = C. californica (Nutt.) Greene prol. integrlfolia (Nutt.)

0. E. Schulz.

intermedia X Merklein = C. digitata x pinnata.

intermedia Sonder = C. pinnata (Lam.) R. Br. prol. mtermedia (Sond.) 0. E.Schulz.

Killiasii X Brügger = C. Killiasii X (Brügger) 0. E. Schulz.

laciniata Mühl. = C. laciniata (Mühl.) Wood.

minor DC. = C. laciniata (Mühl.) Wood f. minor (DC.) 0. E. Schulz.

leucantha Tausch = C. leucantha (Tausch) 0. E. Schulz.

macrocarpa Nutt. = C. californica (Nutt.) Greene prol. integrifolia (Nutt.)

0. E. Schulz.

maxima Nutt. = C. maxima (Nutt.) Wood.

microphylla Willd. = C. microphylla (Willd.) 0. E. Schulz.

var. elata Broth. = var. elata (Broth.) 0. E. Schulz.

f. pumila Broth. = G. microphylla (Willd.) 0. E. Schulz.

midtiftda Mühl.-Nutt. = C. laciniata (Mühl.) Wood subsp. multißda (Mühl.) James.

ochroleuca Gaud. = C. polyphylla (W. K) 0. E. Schulz.

pachystigma Wats. = C. californica (Nutt.) Greene prol. cardiophylla (Greene)

0. E. Schulz var. pachystigma (Wats.) 0. E. Schulz.

parvifolia Raf. 592

pentaphylla Güldenst. = C. quinquefolia (MB.) Schmalli.

pentaphyllos L, a. = C. pinnata (Lam.) R. Br.

[1 et Y-
L. = C. digitata (Lam.) 0. E. Schulz.

pentaphyllos Scop. = C. digitata (Lam.) 0. E. Schulz.

Petersiana Gräbner = C. digitata (Lam.) 0. E. Schulz f. Petersiana (Gräbner)

0. E. Schulz.

pinnata Lam. = C. pinnata (Lam.) R. Br.

pinnata Pall. = C. quinquefoha (xMB.) Schmalh.

pinnato- digitata = C. digitata x pinnata.

polyphylla W. K. = C. polyphylla (W. K.) 0. E. Schulz.

ß. ochroleuca Gaud. = C. poh^phylla (W. K.) 0. E. Schulz.

quinquefolia MB. = C. quinquefolia (MB.) Schmalh.

Rapinii X Rouy et Fouc. = C. digilata x pinnata.
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repens Franch

rhomhoidca Greene = C. rhomboidea (Pers.) DC.

rotundifolia Greene = C. rhomboidea (Pers.) DC.

scabra Turcz. = C. leucantha (Tausch) 0. E. Schulz.

sinuata Greene = C. californica (Nutt.) Greene prol. integrifoUa (Nutt.) 0. E. Schulz

var. sinuata (Greene) 0. E. Schulz.

tcncUa Pursh = C. tenella (Pursh) 0. E. Schulz.

tcndla Regel = C. tenuifolia (Ledeb.) Turcz.

tcnuifolia Ledeb. = C. tenuifoha (Ledeb.) Turcz.

ß. incisa Don = C. tenuifolia (Ledeb.) Turcz.

tcnmfolia Hook. = C. tenella (Pursh) 0. E. Schulz.

trifida Lain. = C. tenuifolia (Ledeb.) Turcz.

trifolia WK. = C. savensis 0. E. Schulz.

var. rigcns Murr = G. savensis 0. E. Schulz.

Wallichii Don = G. macrophylla Willd. subsp. polyphylla (Don) 0. E. Schulz.

Willdcnowii Tausch = C. macrophylla Willd.

Erysimum L.

tuberosum Donib. = C. tuberosa DC.

violaceum Don = C. violacea (Don) Wall.

Ghinia Bubanl = Gardamine L.

alpina Bubani = C. alpina L.

amara Bubani = G. amara L.

hirsida Bubani = C. hirsuta L.

impatiens Bubani = G. impatiens L.

p?-atensis Bubani = G. pratensis L.

rapltanifolia Bubani = G. raphanifolia Pourrct.

rcsedifolia Bubani = G. resedifolia L.

siliatica Bubani = G. flexuosa With.

Jfeterorarpus Phil. = Cardamino L.

fcrnunde;,iunus Phil. = G. clienopodiifolia Pers.

ytiHturtitim W. Br.

oblvjuum Zoll. = G. flexuosa Willi, subsp. dobilis (Don) 0. I';. Schulz.

radifans Waij). = G. Ilaccida (^ham. et Schi.

strnophyllian Piiil. = G. Icnuirostris Hook, et Arn.

turfoHinn Kiiriz«; — G. Ilaccida C^ham. »;t Sehl.

rteroneurinn ))(>. = Gardamine L.

(iptriNNi .larika = G. giaeca L. var. longiroslris Jatika., O. E. Schulz.

Iiijtinnnlum Heiclicnh, = G. inaiilima Pririciischl.

carwisnm DG. = V.. carnosa W. K.

corsifum .lord. = G. gracca L. var. eri(>< ar|ia (D(!.) Frilsch.

rrrlùum Jord, = (1. grafca L. var. ('riorar|)a (DC.) Frilsch.

Cnpauii .lord. = G, gracca L. I. Giipatiii f.Ionl.) Houy el I'oiic.

didviiilirum Vin, : - G. iiiiii il Poi Icnschl.

dnnrrriiH Blumo

ijrnrrum DG. e= G, graecu L.

'^1. rriorarpuvi DG, c-. var. ci iocfirjui. Frilsch.

var. Innvtrarpum Bol»», et Heldr. —i var, eriocarpa (DG.) Frilsch.
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var. lewcarpum Reichenb. = G. graeca L.

var. trichocarpum Reichenb. = var. eriocarpa (DG.) Fritsch.

javanicum Blume = G. africana L. prol. borbonica (Pers.) 0. E. Schulz.

maritimum Reichenb. = G. maritima Portenschi.

mici'ophyllum Presl = G. maritima Portenschi.

Eochelianum Reichenb. = G. graeca L. var. eriocarpa (DG.) Fritsch.

trichocarpum Jord. = G. graeca L. var. eriocarpa (DG.) Fritsch.

Sisymbriian L.

geraniifolium Poiret = G. geraniifolia (Poiret) DG.

glaciale Forster = G. glaciahs (Forst.) DG.

graridiflorum Molina = G. glacialis (Forst.) DG.

heterophyllum Forster = G. heterophyllum (Forst.) 0. E. Schulz.

tuberosum Lag. = G. tuberosa DG.



Uredineae japonicae.

Von

P. Dietel.

(Vergl. Bot. Jahrb. Bd. XXXII. p. 47—52.)

Von Herrn S. K^jsano erhielt ich vor einiger Zeit wieder eine Anzahl

von Uredineen aus Japan, die als Fortsetzung der früher hearbeiteten Auf-

sammlungen nachstehend zusammengestellt werden. Die Mehrzahl dieser

Arten sind von Herrn Kusano selbst gesammelt, einige auch von Herrn

N. Nambu. Die verhältnismäßig große Zahl neuer Arten auch in dieser

Collection zeigt, dass die Uredineenflora Japans sich bei weiterer Durch-

forschung als eine sehr reichhaltige erweisen dürfte, nachdem durch die

bisherige, auf einen ziemlich kurzen Zeitraum und einen verhältnismäßig

kleinen Teil des Gebietes sich erstreckende Erforschung bereits über 200 Arten

nachgewiesen worden sind. Dabei sind allerdings die isolierten Aecidien als

.\ilen mit gezählt, die wenigstens zum Teil- zu den bereits augefimdenen

Teicutosporenfoiineii gehören düiflfMi. — Dnr(;h eine briefliche Milleilimg

von lieiiTi T().ii Nismida endlicli wird die Keiiiilnis des Tr/phra(jmiu//i

Xialndaninit Diel, vervollständigt.

Uromyces Link.

U. Nerati'i DC.

Uredo- und TeJeiilosj)ore.ii anl' l'crdlrtini (illinnt ]j. xuv. (/rfn/f/i/lonfNfj

Maxim. .Ml. Nycho \ikko), Sept. 1*)01, leu. S. Kiisano (ii. :J48).

U. crassivorfj'x Diet. n. sp.

Sori in [»Jigina folionnu superior'' in e,iie,iil()s Ii Hiiniii l;i!os iiicgii-

lares laxe disposili vel sp/ii-si, in pauiiia irifeiioie sirigiili eruiiip<Miles,

jiraeterea eanliroli, seciis n(M'voK folioiimi el in eanlibiis band rar(» am-

(liienlfH. i iii <'df»^p()i ir<'ri ciiid^-i iniil*' nipla rindi, ciniiaiiKtniei
;

iiredct-

Hpnra<' elhpsoidcae vel sub^dobosae iö --iO X -'^

—

l'^
l'iimneae eebimi-

lalae, porin ca. inslrnclae. Sori lelciilosporiferi primo semilecti, deinde

nudi, pulvinati, minilli, .'ilri. Telenlo-poiac ciMicalae, ovoid(!ae vej sub-
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globosae, basi plerumque atteniiatae, apice truncatae vel conoideae, rarius

rotundatae, 30—43 X ^8—25 jx, episporio levi superne usque 17 in-

crassato castaneo, apice interdum dilutiore indutae.

Lychnis Miqueliami Rohr. Toda. Prov. Musashi, II. Mai 1902

leg. S. KusANo (n. 360).

Diese schöne Art ist dui^ch die meist ringförmige Anordnung der Sporenlager aus-

gezeichnet. Die Ringe sind nicht immer genau kreisförmig und oft von größeren Lücken

unterbrochen. Innerhalb derselben stehen meist einzelne Sporenlager in unregelmäßiger

Verteilung. Allem Anscheine nach steht diese Art dem als Uromyces sparsus (Kze. et

Schm. Lév. var. hjchnidicola Speg. aus Argentinien beschriebenen Pilze nahe, doch

werden hier die Uredosporen als dicht feinwarzig angegeben.

Puccinia Pers.

P. Asparagi lucidi Diet. n. sp.

Sori amphigeni et caulicoli minuti sparsi, uredosporiferi epidermide

castanea diu tecti; uredosporae ellipsoideae 22—^28 X "19—23 a, flavo-

brunneae, echinulatae. Sori teleutosporiferi epidermide tecti, nigri, para-

physibus arcuatis pallidis clausi; teleutosporae fusiformes plerumque curvatae,

apice attenuatae et saepe in rostrum dilutiorem protractae, truncatae vel

rotundatae, ad septum modi'ce constrictae, basi plerumque attenuatae, epi-

sporio levi castaneo apice incrassato indutae, 43—62 X —^6 a, pedicello

mediocri, usque 25 ,a longo sufTultae.

Auf Asparagus lucidus Lindl. Komaba, Tokyo, 7. Sept. 1900 leg.

S. KüSANO (n. 336).

P. Agropyri Ell. et Ev.

Aeeidium auf Clematis reda L. var. paniculata (Thunb.) Tokyo, Juni

1900 'n. 266) und auf Clematis apiifolia DC. Nikko, Juli 1900 (n. 263)

leg. S. KusANo; auf Clematis tuhidosa Turcz., 5. Nov. 1900 Mt. Juji leg.

N. Nambu (n. 4).

P. liimalayeusis (Barel.) Diet.(?)

Aeeidium auf Rhamnus japonicus Maxim, var. genuina Maxim. Mkko,

Juni 1900 leg. S. Kusano (n. 259).

Durch die cylindrische Gestalt der Pseudoperidien, das Auftreten derselben in

kleinen Gruppen, welche keine Deformation verursachen, endlich durch die kleineren

Sporen imterscheidet sich diese Aecidiiun-Form vom Aeeidium der Ptwcinia coronata

und stimmt in eben diesen Merkmalen gut überein mit dem Aeeidium von P. hima-

layensis. Ob aber auch die zugehörigen Teleutosporenformen identisch sind, muss erst

durch weitere Beobachtungen ermittelt werden.

P. Eulaliae Barel.

Üredo- und Teleutosporen auf Imperata arundinacea Cyrill. Marabi,

Prov. Musashi, 20. Nov. 1900 leg. Nambu (n. 13).

Die Uredosporen sind 28—33 u. lang und 19—24 a breit, also etwas kleiner als

auf Miscanthus sinensis, sonst aber in allen besonderen Eigentümlichkeiten mit der

Form auf Miscanthus gut übereinstimmend.

Botanische Jahrbücher. XXXIL Bd. 40
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P. sessilis Schneid.

Uredo- und Teleutosporen auf Calamngrostis arundinacea Roth.

Komaba, Tokyo, 2. Nov. 1900 leg. S. Kusano.

P. Polygoni Alb. et Schw.

Teleutosporen auf Folygomnn Thunbergii S. et Z. -Mt. Takao (Prov.

Musashi), 23. Nov. 1901 leg. Nambu.

P. tokyeusis Syd.

Teleutosporen auf Cryptotaenia japonica Haussk. Mt. Takao (Prov.

.Musashi), 24. Nov. 1901 leg. Nambu (n. 104).

Die Sporenmembran ist nicht glatt, wie in P. und II. Svnow's Monograpliia Urcdi-

nearum Yol. I., p. 377 angegeben ist, sondern grubig punktiert. Diese Beschaffenheit

weist die Membran auch an den Originalexemplaren auf, wie mir die Herren Autoreu

derselben bestätigten.

P. Laiiipsanae (Schultz) Fuck.

Teleutosporen auf Lampmna parviflora A. Gray. Omiya, 20. Nov.

1899 leg. Nambü (n. 14).

Triphragmium Link.

Tr. Nishidaiinm Diet.

Auf Astübe chimnsis var. albiflora Nikko, 29. Oct. 1900 leg. To.ii

NiSHIDA.

Herr NisHiDA maclit micli darauf aufmerksam, dass bei diesem Pilze, von dem ich

in Ili'dwigia i902 Beiblatt, S. 177 nur Teleutosporen beschrieben liatte, auch Uredosporen

\ Mikonimcn, die nach einer mir freundhchst gesandten Zeichnung cllipsoidisch, kugelig

oder birnloriiiig, — 32 |x hing und 20—24 [x breit sind.

Phragmidium Link.

IMir. hetoi'osporum n. sp.

Sori hypopliylli, sparsi, minuti, urcdosporiferi aurei, tcloutosporiferi

nigri (vel grisei?). üredosporac clavatae vel piriforuies, 25—44 X ' ^
—

4 7 }x, episporio incolorato asperulo induti, paraphysibus arcuatis circum-

(lati. Teleutosporae plerunn((ue bi-us(|ue quadrilocularcs, ad septa con-

slrictac, 47-—90 X 21—25 episporio levi, sordide brunnco indutae,

inaturalae stalirn ^terminantes, pedirello »is(|ue 60 \i longo, interdum indato

sunnitae vel sine jx'flicrUo,

Auf Bliilterri von y.^////^s Irlfidus 'J lmnii. Ilo (Prov. l/u) :i. Jan. 1900

leg. S. Klsano (n. 251 j.

DuH vorliegende TeIeutr)8poreiiiiiatcrial w.ir hjuiilicli und diilicr isl. d.is AufliM-len

dicKcr 8i»on;nforMi violiciclil nicht ganz richtig chiirakloiisiert. l'lir. hcteroxpormn ühiirll,

in vioirn Bo/i«-hungf n dran l'lir. ohluHum (Straiiß) Wint. (= Phr. Tormmtillae Fuck.)

mt I'o/nifilia. hioHf; AliriUchkrîit tritt b»;KoridorH darin lujrvor, das« neben ge.sticilten

.Sjior<;n auch uuf^oniirUf voi koriirnen. Ferner Ix'h'iV/.c.h (he 'l'ehîUtoHporen k(!inc vor der

Kf!Îrnurjg d<'Ullirh wahrfiehriil>;ir<;n Kcimpoien und d.iH Pro/nycftI tritt in jtîdor Z(!llc

durch einen rnOglichMt hoch Keh>gcri(;ri l'unkt auH, in der oberen l'îndzelNî also am

8poren»chcit<»l, in joder anderen an einem fhcht unter der Hcheidowand liegenden Punkte
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der Seitenwand. Auch darin stimmen beide Arten überein, dass die Teleutosporen sofort

nach der Reife keimen.

Eine auffallende Eigentümlichkeit der Teleutosporen von Phr. heterosporum be-

steht darin, dass namentlich an dreizelhgen Sporen die oberste Sporenzelle durch eine

viel tiefere Einschnürung von der folgenden getrennt ist, als dies zwischen den anderen

Zellen der Fall ist. Diese scheitelständige Zelle ist dann nach unten zu keilförmig ver-

schmälert und es sieht gerade so aus, als wenn auf den abgerundeten Scheitel einer

zweizelHgen Spore noch eine Sporenzelle von anderer Gestalt aufgesetzt worden wäre. —
Die Sporenstiele trennen sich anscheinend leicht von der Hyphe, an der sie erzeugt

wurden. An der Stelle, wo die Trennung erfolgt, wird vorher eine Scheidewand ge-

bildet, das untere Stück rundet sich, wenn die Spore abgefallen ist oder vielleicht schon

vorher, am Scheitel ab, wie dies Lindroth (Mykologische Mitteilungen. Acta Societatis

pro fauna et flora fennica XX, n. 9, S. 25) für Puccinia Kamtschatkae beschrieben hat

und wie es in gleicher Weise für viele Arten der Gattung Phragmidium gilt.

Die Uredosporen fallen durch ihre schmale keulenförmige Gestalt auf.

Melampsora Cast.

M. farinosa (Pers.) Schrot.

Uredosporen auf Salix japcniica Thunb. Prov. Izu, 1. Jan. 1901 leg.

S. KusANO (n. 362).

Melampsoridiam Kleb.

M. Alni (Thüm.) Diet.

Uredo- und Teleutosporen auf Ahms firma S. et Z. Atami 1. Jan.

1900 leg. S. KüSANo (n. 253); auf derselben Nährpflanze Mt. Amagi, 3. Nov.

1900 leg. N. Nambu (n. 2).

Coleosporium Lév.

C. Clematidis Barel.

Uredo- und Teleutosporen auf Clematis tuhiilosa Turcz. Mt. Juji

5 Nov. 1900 leg. N. Nambu (n. 4). Auf einem Blatte ist auch eine Galle

mit dem Aecidium von Puccinia Agropyri Ell. et Ev. vorhanden.

C. Perillae Syd.

Uredo- und Teleutosporen auf PeriUa ocimoides L. Itabashi, 18. Sept.

1899 leg. N. Nambu (n. 15).

C. MelampjTi (Rebent.) Kleb.

Uredo- und Teleutosporen auf Melampyrum laxum Miq. Soma (Prov.

Iwaki), 4. Sept. 1901 leg. S. Kusano (345).

C. Plectranthi Barel.

Teleutosporen auf Plectranthus inflexus Vahl. Akaba, 15. Oct. 1899

leg. N. Nambu (n. 13).

Chrysomyxa Ung.

Chr. Menziesiae Diet. n. sp.

Sori in maculis fuscis hypophylli, gregarii, irregulariter confluentes et

haud raro magnam partem paginae inferioris tegentes, exsiccati albidi,

pulvinati; cellulae teleutosporarum 18—35 X ''2— 19 [x.

40*
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An den Blättern von Menxiesia pentandra Maxim. Nikko, 14. Juli

1900 leg. S. KusANo (n. 256).

An einem mir vorliegenden größeren Zweige und mehreren kleineren Zweigen sind

fast alle Blätter von dem Pilze befallen. Die Sporenpolster sind immer in großer Zahl

vorhanden und häufig zu dendritischen Bildungen verschmolzen. Ihre Farbe im frischen

Zustande ist vermutlich goldgelb wie bei anderen Arten der Gattung.

üredinopsis Magn.
^

U. Corclioropsidis Diet. n. sp.

Sori uredosporiferi minimi, nudo oculo inconspicui, sparsi, pseudo-

peridio tenerrimo, diu clauso, paraphysibus arcuatis composito inclusi.

Uredosporae obovatae vel ellipsoideae, episporio incolorato echinulato prae-

ditae, sine poris, 17—23 X — '^^ Teleutosporae in parenchymate

plantae nutricis irregulariter dispersae vel in acervulos laxe congestae, siib-

globosae vel oblongae, plerumque bi- vel unicellulares, 12—24 jx diam.,

episporio levi, dilute flavescenti indutae.

An den Blättern von Corchoropsis crenata Sieb, et Zucc. Mt. Amagi,

2. Nov. 1900 leg. N. Nambu (n. 12).

Wir haben es hier mit einem eben so interessanten wie unscheinbaren Pilze zu

thun, der durch sein Vorkommen auf einer Tiliacee den Zusammenhang zwischen den

Gattungen Pucciniastrum und Üredinopsis vermittelt, von deren letzterer bisher nur

Vertreter auf Farnkräutern bekannt geworden waren, während auf Tilia ein Puccini-

astrum aus Japan bereits bekannt ist. Aber da bei unserem Pilze die Teleutosporcn

einzeln dem Parenchym der Näbrpflanze eingebettet sind, kann die Zugehörigkeit zu

Uredimtpsis nicht zweifelhaft sein. Man findet sie in Menge auf meist viereckigen,

durcb die Nervatur des Blattes scharf begrenzten Flecken, die an den herbsUicli halb-

cntfärblen Blättern des vorliegenden Materiales durch dunklere Färbung der ßlattol)cr-

seite sich abheben. Mehrere solcher Flecken, deren Seitcnlänge \—2 mm beträgt, fließen

bisweilen zusammen. Aber selbst da, wo diese Sporen in Menge goliäult vorhanden

sind, kommt es nicht zur Bildung geschlossener suboi)idermaler Krusten, sondern nur

zur Kntstehung unregelmäßiger Nester.

Während (li(; Stellen, an denen die Tijhmto.sporen zu linden sind, sich durch die

Färbung der Blattes kenntlich raachen, waren die spärlich vorhandenen Uredolagcr, da

ihre Breite weniger als 0,1 mm beträgt, nur mit Hilfe der Lupe zu entdecken. Violleicht

sind sie im frischen Zustande auch mit bloßem Auge sichtbar, wenn sie in größerer

Menge heisammenstehcn und wenn die Sporen aus dem Pseudoperidimn hervortr(;ten.

Lelzl<;reH besteht aus z.irteri, mit einander" verwiichseiKüi Schläuchen, die an der S[)itze

durch Querwände in einige kurze Zellfri geteilt sind.

PucciDiastrum otib.

I*. Cor'vli Koiiiarov.

Auf (yorylu.s rosira la Ait, var. Sirhold/atm Maxim. Nikko, Sept. 1902

h'g. S. KrsA.-vo (n. 'M)H).

Die TeleuloHporen sind .-uk Ii bei öu scin Pilze, wr-nigstens in dein vorlicigcnden

Material, nicht zu f^eschloHHenen Knisen venrinigt und li(!gen einzeln oder unnigelmäßi«

Kch/luft unter der Kpidermi« des Bhittr;«, Die Pseudopr-ridien der (Jredog<!neraü(»n hc-

•lehcn auB mit einander verklebten Paraphysen, deren jede durch Querwände in mehren



Uredineae japonicae. TV. 629

rechteckige Glieder geteilt ist und am Scheitel i—3 kugelige, dickwandige, sterile Zellen

abschnürt, die aber mit dem unteren Teile noch in Verbindung bleiben i).

P. Knsauoi Diet. n. sp.

Sori uredosporiferi hypophylli sparsi, minimi 0,08—0,09 mm lati,

pseudoperidio hemisphaerico inclusi; uredosporae obovatae vel ellipsoideae

18—25 X '3— 17 [JL, episporio incolorato echinulato praeditae. Sori teleuto-

sporiferi indeterminati cinnamomei; teleutosporae uni- usque quadriloculares,

confertae globosae vel mutua pressione angulares irregularesve, 20—25 {x

diam. episporio levi dilute brunneo indutae.

Auf Clethra harhinervis S. et Z. Soma, Prov. Iwaki, 4. Sept. 1901

leg. S. KusANO (n. 344).

Im Bau der Pseudoperidie stimmt diese Art mit der vorigen überein,

P. Boehmeriae (Diet.) Syd.

Uredo- und Teleutosporen auf Blättern von Boeluneria longlfoUa Steud.

30. Oct. 1900 leg. A. Xambl, Boehmeria japonica Miq. var. tricuspis \\q,q.

Sorna, Prov. Iwaki 4, Sept. 1901 leg. S. Kusaxo (n. 343), Boehmeria spicata

Thunb. Mt. Takao, 23. Nov. 1901 leg. N. Nambu.

Thekopsora Magn.

Th. Rubiae (Diet.) Korn.

Uredosporen auf Buhia cordifolia L. var. Mungisfa Miq. Prov. Musashi,

14. Xov. 1901 leg. N. Nambu (n. 103).

Âecidium.

Aec. Lilii cordifolii Diet. n. sp.

Pseudoperidia hypophylla in maculis rotundatis vel irregularibus usque

1 cm latis laxe gregaria, margine recurvato irregulariter lacerato vel denti-

culato praedita, flavidula. Aecidiosporae globosae vel late ellipsoideae 20

—

23 X — M-^ subtiliter verrucosae.

Auf den Blättern von Liliiim eordifolium Thunb. Mt. Tsukuba, Prov.

Hitachi, Mai 1900 leg. S. Kusano (n. 23).

Aee. Polygoni cuspidati Diet. n. sp.

Pseudoperidia hypophylla in acervulos circulares 3— 4 mm latos vel

secundum nervös elongatos congesta margine albo denticulato praedita.

Sporae globosae vel polyedricae vel oblongae, 16— 23 X '5—20 a, sub-

tiliter verrucosae.

Auf den Blättern von Bolygonum cuspidatum S, et Z. Mkko, 15. Juli

1901 leg. S. KüSANO (n. 347).

\ Denselben Bau wie bei dieser und der folgenden Art besitzt die Uredoperidie

auch bei Pucciniastrum styraciniim Hirats. und Pucciniasfrum Tiliae Miyabe Siehe

N. Hiratsuka: Notes on some Melampsorae of Japan I and II. Botan. Magazine Vol. XI

n. 126. p. 47 und Vol. XII, n. 134, p. 2).
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1st dem Accidium von Puccinia PhragmiUs selir ähnlich, docli ist dieses bisher

nur auf Bumcx und Rheum nachgewiesen.

Aec. Hamamelidis Diet.

An den Blättern von Hamamelis japonica S. et Z. Nikko, Juni 1900

leg. S. KusANO (n. 258).

Aec. Cardiandrae Diet. n. sp.

Pseudoperidia hypophylla in maciilis flavis vel brunneolis, minutis vel

usque i mm latis, interdum confluentibus, cylindracea, margine recto vel

modice recurvato denticulato, ca. i 80 [x diam.
; cellulae pseudoperidii valde

reguläres, sexangulares ca. 2i jjl latae verrucosae. Aecidiosporae polyedricae,

globosae vel ellipsoideae 22—26 X —25 jx, subtiliter verrucosae.

Auf den Blättern von Cardiandra alternifolia S. et Z. Nikko, Juni

i900 leg. S. KusANO (n. 262).

An den zierlichen Pseudoperidien sind die Peridialzellen genau in Längreihen ge-

ordnet, so dass das Ganze unter dem Mikroskop einem Maiskolben ähnelt. An den

Aecidiosporen selbst tritt eine bemerkenswerte Eigentümlichkeit auf, die P. Magnus

zuerst von Puccinia rubiivora P. Magn. beschrieben und auch für Accidium Hamameli-

dis und eine Aecidium-Form auf Galium helveticum nachgewiesen hat. (Über einige

von J. BoRNMüLLER im Jahre i 900 auf den canarischen Inseln gesammelte Uredineen.

Berichte d. Deutsch. Bot. Ges. Jahrg. 1901, Bd. XIX, S. 297). Diese besteht darin,

»dass aus der Membran der Aecidiensporen größere oder kleinere runde Membranpartien

ausgestoßen werden, nach deren Wegfall kleinere oder größere verdünnte Stellen oder

Löcher in der Membran der Aecidiensporen zurückbleiben.« Wirkliche Löcher habe ich

weder bei Aec. Hamamelidis noch bei Aec. Cardiandrae beobachtet, sondern immer

nur halbkugelige Einstülpungen der an diesen Stellen besonders dünnen Membran.

Aec. Hydraiigeae paiiiculatae Diet. n. sp.

Pseudoperidia in maculis magnis irregularibus llavis vel rubiginosis,

medio saepe arescentibus, hypophylli in acervulos circulares usque 8 mm
latos congesti, cupuliformia, margine recurvato denticulato praedita. Sporae

oblongae 21—27 X l-^— '8 [x, cpisporio subtilissime verrucoso tenui vestitae.

Auf den Blättern von Hydrangea paniculata Sieb. Nikko, Juni 1900

leg. S. KusANO (n. 261).

Aecidium Hydrawjeae Pat. auf Hydr. Üavidii ist der Beschreibung nach hiervon

sicher verschieden, dcsgleiciien eine Aeeidium-Form auf Hydr. Thimhergii aus Japan,

die ich durch ll(!rrn P. llKNNiNtis erhielt. Letztere hat viel breitere Sporen (25 -30 X
22 25 riiitgr<jl.en;n, auch in Wasser douthch sichtbaren Warzen. Bei Are. Hydrangrae

panirmlatde a'ind die letztcn-n nur bei Irockisner Untersuchurjg der Sporen dcutHch wahr-

zunehmen.

Aec. Fraxilii Biin^^eana«^ l)i<!t. n. sp.

HypopliylluiM Hl maculis llavesccntibus vcl sordide brunneis magnis,

pr/icsfTtim sccus ix-rvos latc (uscjue 4 cm) <;xpansis baud raro vcsiculoso-

inflatlH fjt in pcliolis ncrvisfpic foliorum lumores pulvinatos cotivcxos

generariH. Pseudoperidia cylindracea rccta, margine irrcgulari; aecidiosporae

irregulariler polyedricarj, oblongae vcl isodiatnctri(*ae 20—28 X 17—2;i jx,

cpisjiorio tenui irregulariter vcrniroso praeditac. Spermogonia in pagina

»uperiore foliorum numerosa
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Auf Fraxinus Bungeaiia DC. var. puhinervis Wg. Tokyo, Juni 1900

leg. S. Kusàno (n. 265).

Aus Nordamerika ist schon lange ein Aecidiinn auf Fraxinus [Aec. Fraxini

Schw.) bekannt, dessen Zugehörigkeit zu Puccinia sparganioides E. et B. neuerdings

von Arthur nachgewiesen worden ist, und das bei makroskopischer Betrachtung dem

Aecidium Fraxini Bungeanae völlig gleicht. Man wird aber selten zwei in der Tracht

so übereinstimmende und dabei in der Beschaffenheit der Sporen so verschiedene

Aecidium-Yormen finden wie Aec. Fraxini und den vorliegenden Pilz, Bei Acc. Fraxini

haben die Sporen eine dicke, am Scheitel bis auf i [j. verdickte, mit gleichmäßigen

feinen Warzen dicht besetzte Membran. Gerade das Gegenteil ist bei Aec. Fraxini

Bungeanae der Fall.

Aec. Eukianthi Diet. n. sp.

Pseudoperidia hypophylla in maculis parvis brunneis vel rubiginosis,

flavo areolatis, cupuliformia, margine irregulariter lacerato praedita. Sporae

subglobosae, polyedricae vel oblongae, 22—28 X —24 jx, episporio

aequali, minute verrucoso vestitae.

Auf den Blättern von Enldanthus japomcus Hook. Mt. Sbirane (Mkko-

gebirge), 14. Juli 1900 leg. S. Kusano (n. 257).

Aec. Viburni P. Henn. et Shir.

Auf Viburnum spec. Nikko, Juli 1901 leg. S. Kusaxo (n. 255).

Roestelia solenoides Diet. n. sp.

Pseudoperidia hypophylla in maculis flavo-brunneis per pauca con-

sociata, tubiformia flavo brunnea, ore angustato praedita, usque 3 mm longa.

Sporae irregulariter globosae vel late ellipsoideae, 18—21 tx diam., usque

24 [1 longae, episporio flavo-brunneo, dense verrucoso tenui indutae.

Auf den Blättern von Pù'us Aria Ehrb. var. kamaonensis Wall. Sorna,

Prov. Iwaki, 4. Sept. 1900 leg. S. Kusaxo (n. 346).

Der Pilz verursacht die Bildung zäpfchenförmiger Gallen. Diese stellen gelbbraune

oder zimmtbraune Röhrchen von 0/2—8 mm Länge und etwa \ mm Durchmesser dar

mit unregelmäßig faltiger Oberfläche. Letzteres ist wohl eine Folge des Austrocknens.

Diese Röhren umschheßen die aus lose gefügten Zellen bestehende eigenthche Pseudoperidie.

Ein Querschnitt durch eine solche Galle zeigt, dass dieselbe aus einem von der Nähr-

pflanze erzeugten parenchymatischen Gewebe besteht und von einer ziemlich dicken

Cuticula überzogen ist. Die Höhlung der Röhre ist zunächst von einer dichten Hyphen-

schicht des Pilzes und innerhalb dieser von den Peridialzellen ausgekleidet; ihr Durch-

messer beträgt wenig mehr als ein Drittel vom Durchmesser der Röhre. Aus der ver-

engten Mündung der Röhre ragt bisweilen die hellere, blassgelbliche Pseudoperidie hervor.

— In aflen diesen Eigentümlichkeiten gleicht R. solenoides der nordamerikanischen

B. transformans Ell. Ein Unterschied besteht nur bezüglich der Membrandicke der

Sporen, die bei letzterer größer ist, und bezüglich der PeridialzeUen, die bei R. trans-

formans wurmförmig gestreckt, bei R. solenoides höchstens dreimal so lang als

breit sind.

Uredo Pers.

U. chiuensis Diet.

k\xï Ruhus Buergeri Miq. Ito, Prov. Izu, 1. Jan. 1901 leg. S. Kusano

[n. 363).



632 p. Dietel, Uredineae japonicae. IV.

U. Setariae italicae Diet. n. sp.

Sori amphigeni, minuti oblongi cinnamomei; uredosporae obovatae

27—35 X 20—27 |x, episporio tenui flavo-brunneo echinulato poris 3 per-

forato iiidutae.

Auf den Blättern von Setaria italica Kth. var. germanica Trin.

(n. 338) und Setaria viridis Beauv. (n. 339) Tokyo, Bot. Garten 3. Oct.

1901 leg. S. KusANO.

Uredo sp.

Auf den Blättern von Poa pratensis L. Nishigahara, 29. Nov. 1899

leg. N. Nanbu.

Das vorliegende Material ist sehr spärlich, daher ist eine sichere Bestimmung,

namentlich auch infolge des Fehlens der Teleutosporen unmöghch. Die Sporen sind

verkehrt eiförmig oder ellipsoidisch 25—34 {jl lang und 20—25 \). breit, haben eine dünne,

feinwarzige, gelbbraune Membran mit ca. 8 Keimsporen und sind mit kopfig verdickten,

seltener keulenförmigen farblosen oder blass gelbbraunen Paraphysen untermischt.

P. Hennings giebt (Fungi japonici. Engler's bot. Jahrb. Bd. 28, S. 261) aus Japan

Puccinia Poarum Nielsen auf Poa sp. an, doch kann unsere Uredo nicht zu dieser Art

gehören, da die reifen Sporen eine intensive Färbung besitzen.

U. hyalina Diet. n. sp.

Sori minuti hypophylli in maculis atropurpureis vel brunneis, diu tecti,

paraphysibus clavatis arcuatis circumdati. Uredosporae subglobosae vel

obovata, 33—38 X 30—33 [x, episporio 5—7 |j. crasso hyalino vel dilute

flavescenti echinulato indutae.

Auf Carex ste/iantha Fr. et Sav. (?) Sorna, Prov. Twaki, 4. Sept. 1901

leg. S. KusANo (n. 342).

Die Richtigkeit der Bestimmung der Nährpflanze erscheint mir zweifelhaft, da

letztere überhaupt niclit den Eindruck einer Carex macht, sondern eher einer Luxula

ähnelt. Nach der Ansicht der Herren Prof. Schumann und Dr. Pilceh könnte die Nähr-

pflanze zu Oplismcnus Burmanni gehören. Ich habe trotz dieser Unsicherheit hinsicht-

lich des Wirtes die vorliegende Form hier aufgeführt, da ich glaube, dass dieselbe, die

abgesehen von der Gestalt der Sporen, der Uredoform von Puccinia oblongata Lk, in

vielen Stücken ähnelt, auch so wird wiederzuerkennen sein, und da ich hofle, dass die

genaue Erniillelung der Nährpllanze spät(!r wird nachgetragen werden können.



Die Entwickelnngsgescliiclite der gegenwärtigen phanero-

gamen Flora nnd Pflanzendecke der Scliwälbischen Alb.

Von

Aug. Schulz.

Gradmann hat in seinem Werke über »Das Pflanzenleben der Schwä-

bischen Alb mit Berücksichtigung der angrenzenden Gebiete Süddeutschlands«

auch die Entwickelung der gegenwärtigen phanerogamen Flora und Pflanzen-

decke der Schwäbischen Alb^) behandelt 2). Nach seiner Ansicht verlief

diese in folgender Weise: Während des Höhepunktes der Periode der zweiten

großen quartären Vergletscherung •^j Mitteleuropas, der bedeutendsten der

drei großen quartären Vergletscherungen dieses Landes, war die Schwäbische

Alb ebenso wie der größte Teil des übrigen Mitteleuropas, soweit es nicht

dauernd mit Eis bedeckt war, in eine Tundra verwandelt. In der auf

diese Periode folgenden Interglacialzeit dagegen besaß die Alb ebenso wie

ein großer Teil des übrigen Mitteleuropas anfänglich den Charakter der

heutigen Waldsteppen Südrusslands und Sibiriens. Nur ein kleiner Bruchteil

der heutigen Flora der Alb kann die beiden Extreme dieser großartigen

Klimaschwankung hier überlebt haben; und zwar können dies nur die Ge-

nossenschaften der nordischen Arten-Gruppe, d. h. diejenigen Arten, deren

Verbreitung in Eurasien von der Grenze der arktischen Zone bis zur Grenze

der Wüstensteppen oder doch bis zu derjenigen der Wiesensteppen reicht,

gewesen sein. Auf die Steppenzeit folgte ein Zeitabschnitt, in welchem in

der Alb der Wald sich wieder ausbreitete und ein milderes Klima als gegen-

wärtig herrschte. An diesen schloss sich die Periode der dritten großen

quartären Vergletscherung an. Auf der Alb entwickelte sich während

dieser Periode zwar ebenso wie während der vorigen großen Vergletsche-

rungsperiode eine alpine Region, doch besaß diese nicht einen so bedeu-

tenden Umfang wie die vormalige: auf dem ganzen nordöstlichen Teile,

1) d.h. des Juragebietes vom Rheinfalle bei Schaffhausen bis zum Ries.

2) i. Bd. S. 254 u. f. (2. Aufl. 1900).

3) Ich bediene mich bei der Darstellung der Ansichten Gradmann's soweit es

möglich seiner Ausdrücke.
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am Nordwestliange sowie auf den niedrigeren Partien der Hochebene und

in den Thälern der übrigen Teile der Alb behauptete sich die Waldvege-

tation. In dieser Periode sind vom Schweizer Jura zahlreiche Alpenpflanzen

in die alpine Region der Alb eingewandert, und zwar von der gegen-

wärtigen Albflora die Arten der alpinen Untergruppe der Gruppe der Ge-

birgspflanzen^) und manche der präalpinen Arten 2) sowie der Arten mit

doppeltem, teils im Hochgebirge bezw. im Norden, teils im Tieflande bezw.

im Süden gelegenem Areale, Auf diese Tundraperiode folgte ziemlich un-

vermittelt, nicht etwa durch eine ausgeprägte Waldperiode vermittelt, eine

neue — eine postglaciale — Steppenperiode. Während dieser Periode war

der grüßte Teil der Hochfläche der Schwäbischen Alb in eine Waldsteppe

verwandelt; andere Teile der Alb dagegen, z. B. ihr ganzer Nordwest-

Abhang, blieben fortdauernd bewaldet. Damals sind zahlreiche Steppen-

pflanzen in die Alb eingewandert und haben sich über das ganze Albgebiet

ausgebreitet. Sie sind teils aus dem Westen, vom Rhonegebiete her über

den Schweizer Jura, teils aus dem Osten gekommen. Die Niederungen der

Donau bildeten die Hauptzugstraße der letzteren; eine Anzahl von diesen

ist jedoch von der Thüringischen Steppe gekommen, in welche sie aus

dem Osten gelangt war. Diese letzteren Arten sind durch die Mainsteppe

gewandert und auf der Hochsteppe der Fränkischen Alb mit den von der

Donausteppe kommenden Arten zusammengestoßen. Ein Teü der damaligen

Einwanderer ist auf die Steppengegenden beschränkt geblieben, während

andere auch in die Waldgebiete eindringen konnten. Von den Arten der

gegenwärtigen Albflora sind damals die südeuropäischen 3) und die ponti-

schen •), sowie manche von den der mitteleuropäischen Gruppe der nor-

dischen Gruppe und der Gruppe der Arten mit doppeltem Areal angehörenden

in die Alb eingewandert. Auf diese postglaciale Steppenperiode folgte eine

I*criode mit kühlem Klima, die postglaciale Kälteperiode. Während dieser

Periode drangen die Alpengletscher zwar nicht mehr, wie während der

drei großen Vergletscherungsperioden, in das Alpenvorland vor, es erfolgte

damals aber doch eine bedeutende Depression der Regionen. Die Krumm-

liolzregion schob sich bis an den Fuß der Alpen, des Schweizer Juras und

dos Schwarzwaldes vor, und diejenige des Schwarzwaldes trat aui Uheiu

4) d. h. diejenigoii Arten, \volf:li(: \\\vc lliiii|tlvci l)n;ituiig in dv.r ohoron Alponrogion

hcHitzen.

2; fl. h. derjenigen Arten, welche an <he Nahe dei' Alpenkette ^ehunden sind.

3) (I. h. diejenigen Arien, deren Verhreitungwhezirk schon tliesscits der Ostsee mit

einer flonlgron/e cncligt.

4) d. h. diejenigen Alten, welche sich ghjiclifalls vorn (Mirftpaiselien Norden lern-

halten, aber zugleich eine auffallende ZurucklialtiiiiK gegfiriüher der atlantischen Kiist(!

zeigen.

6; I)ie«e urnfa««t diejenigen Arten, welche von den Niederungen am Kuß der

Alpen bis nahe zur Nordgrenzi; d< s rurop.'iiselien L-ruhholzgüil.els oder nicht viel über

dienen hlnaufi gehen.
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mit derjenigen des Schweizer Juras in Verbindung, so dass aus diesem

hochnordisch-subalpine, d. h. für die Krummholzregion charakteristische,

in der Regel nicht über diese aufsteigende Arten in jenen einwandern

konnten. In der Alb fand zwar auch eine Depression der Regionen statt,

die Albhöhen blieben jedoch dauernd durch einen Waldgürtel von der Knie-

holzregion des Alpenvorlandes und des Schwarzwaldes getrennt; deshalb

vermochten aus diesen Gebieten keine hochnordisch-subalpinen Arten in

die Alb einzudringen, welcher diese Elemente »soviel wie ganz«!; fremd

geblieben sind. Während dieser Periode ist ein Teil der Einw^anderer der

vorigen Periode wieder ausgestorben. Die übrigen wurden auf die boden-

armen Felsvorsprünge und trockenen Steilhalden zurückgedrängt. Von

diesen Örtlichkeiten haben sie sich in der Folgezeit, in der ohne Zweifel

»feinere« Klimaschwankungen, welche aber in der Pflanzenverbreitung

keine nachweisbaren Spuren hinterlassen haben, eingetreten sind, wenig-

stens auf kleinere Entfernungen strahlenförmig ausgebreitet, zum Teil erst,

nachdem durch den Ackerbau und Viehzucht treibenden Gulturmenschen

Lichtungen geschaffen waren. Gegenwärtig breiten sie sich nicht mehr

aus. Wann die atlantischen Arten 2) der Flora der Alb in letztere einge-

wandert sind, lässt sich nicht sicher feststellen. Sie haben ebensowenig

wie viele Arten der anderen Gruppen bis jetzt ihre Ausbreitung vollendet.

Der Culturmensch ist bereits während der letzten Abschnitte der post-

glacialen Steppenperiode, bevor sich der Wald wieder ausbreitete, in die

Alb eingewandert; er hat also bereits während der postglacialen Kälte-

periode in dieser gelebt. Er hat außer einer Anzahl Culturpflanzen auch

manche Unkräuter aus seiner asiatischen Heimat nach Mitteleuropa ge-

bracht. Auf dem von ihm bald nach seiner Einwanderung in Mitteleuropa

geschaffenen Culturboden haben sich auch manche der Bewohner der da-

maligen mitteleuropäischen Steppen angesiedelt. Einige von diesen haben

sich in Mitteleuropa während der auf die Steppenperiode folgenden Kälte-

periode nur auf dem Culturboden erhalten, welchen sie hier auch noch

gegenwärtig ausschließlich bewohnen. Auch nach der Einwanderung des

Gulturmenschen, zum Teil erst in neuerer Zeit, ist durch diesen eine große

Anzahl Gew^ächse in die Alb gelangt, von denen manche jetzt in ihr, zum

Teil sogar in weiter Verbreitung, wild, d. h. ohne absichtliche mensch-

liche Pflege, wachsen.
*

Ich vermag den meisten der im Vorstehenden kurz dargestellten An-

sichten Gradmann's nicht beizustimmen ^j.

1) Vergl. S. 269, nach S. 300 »vollständig«.

2) d. h. diejenigen Arten, welche an der europäischen Westküste nordwärts min-

destens bis ins Centrum Englands, häufig bis Norwegen vordringen, aber das Innere

des europäischen Continentes meiden.

3) Betreffs meiner Ansichten über die Entwickelung der gegenwärtigen phanero-

gamen Flora und Pflanzendecke Mitteleuropas vergl. meine neueren Schriften, vorzüglich:
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Wie gesagt wurde, glaubt Gradmann, dass sich ein kleiner Bruchteil

der gegenwärtigen Flora' der Schwäbischen Alb, nämlich die Genossen-

schaften der nordischen Artengruppe, ununterbrochen vom Beginne der

zweiten!) großen quartären Vergletscherungsperiode 2) bis zur Gegenwart
3)

in der .\lb erhalten habe. Es geht leider aus Gradmann's Darstellung'^)

nicht hervor, ob er nur ein ununterbrochenes Vorhandensein der von ihm

zu der nordischen Gruppe gerechneten Arten in der Alb annimmt, oder

ob er auch glaubt, dass sich in der Alb Nachkommen eines Teiles der-

jenigen Individuen dieser Arten, welche in ihr bei Beginn der zweiten

quartären Vergletscherungsperiode wuchsen, ununterbrochen bis zur Gegen-

wart erhalten haben.

Ein ununterbrochenes Vorhandensein wenigstens eines großen Teiles

der von Gradmann zur nordischen Gruppe gerechneten Arten ^) in der Alb

von dem genannten Zeitpunkte bis zur Gegenwart halte ich für sehr wahr-

scheinlich; dagegen halte ich es für sehr wenig wahrscheinlich, dass sich

in der Alb bei irgend einer von diesen Arten Nachkommen von Individuen,

welche an dem genannten Zeitpunkte in ihr wuchsen, bis zur Gegenwart

ununterbrochen erhalten haben.

Fast sämtliche der betreffenden Arten wachsen zwar einerseits

sowohl in Gegenden mit einem Klima, wie es in der Alb^) während der

Entwickolungsgeschichte der phanerogamcn Pflanzendecke des Saalebezirkes (1898),

Entwickolungsgeschichte der phanerogaiiien Pflanzendecke Miltcleuropas nördlich der

Alpen 'Forschungen zur deutschen Landes- und Volkskunde, herausgeg. von A. Kirghiiofk,

-H.Bd., 5. Heft, i899). Über die Entwickelungsgeschichtc der gegenwärtigen phancro-

gamen Flora und Pflanzendecke der skandinavischen Halbinsel und der benachbarten

schwedischen und norwcgisciien Inseln (1 000), Die Verbreitung der hah)pliilen Phanero-

gaiiien in Mitteleuroj>a nördlich der Alpen (Forschungen u. s. w. 13, Bd., 4. UvM, 1901),

Studien über die phanérogame Flora und Pflanzendecke des Saalebezirkes. I. Die Wan-

derungen der Phaneroganien im Saalebezirke seit dem Ausgange der letzten kalten

Periode (1902).

i) ühadmann schhcßt sich iiinsichtiich der Anzahl, des Umfanges u. s. w. der

großen Vergletscherungen der Alpen und ihres Vorlandes an Pknck an, erwähnt aber

cigeniüraiichcr Weise dessen W(;rk über >l)i<! Vergletscherung der deutschen

Alpent (1882) nicht, ja nicht einmal dessen Namen — in Verbindung mit diesen Fragen.

2; Ich bediene ihm Ii .nn h im folgenden bei der Besprechung von Giiadmann's An-

sichten, soweit es möglich isl, seiner Ausdrücke.

3y Ghadmann sagt zwar — S. 377 nur, <lass die oben KenaTinten (ilie(](!i- (hîr

Albflora die zweite grf)13e (juart/iic Verghtlscherungsjxiriode und die sich an «liese an-

M:hhcßende Sleppenzeit in der Alb überlebt haben, er nimmt aber wohl an, dass sie

«ich auch wûhrend der ganzen auf diese Sto|)penzeit folgench^n Zeit — bis zur Gegen-

wart — ununterbroehen in derselben erhaMen habrai.

4) a. a. 0. 8. 377.

5) DicNO 8ind von ihm auf S. 250 zusammengeHtr^lH.

6) Sowohl in den VerglelHehenmgHzeiten als audi in der Sl(!pp(!nzeit besaßen na-

tdrlich nicht alle Gegenden der Alb ein völlig gleiches Klima.
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beiden letzten großen Vergletscherungsperioden geherrscht haben muss,

als auch in solchen mit einem Klima, wie es in dieser 2) während der

zwischen diese beiden Perioden eingeschalteten Steppenzeit geherrscht haben

muss, andererseits in Gegenden, deren Klima zwischen diesen beiden

Extremen in der verschiedensten Weise vermittelt, die einzelnen Individuen,

hezvi. Individuengruppen 3) der meisten von ihnen sind aber sehr fest an

das Klima ihrer Wohnstätte angepasst.

Wenn eine Individuengruppe einer dieser Arten oder Keime ihrer Indi-

viduen, und zwar die erstere dadurch, dass sich das Klima ihrer Wohn-

stätte ändert, die andern dadurch, dass sie auf irgend eine Weise in

eine andere Gegend gelangen, unter von den bisherigen selbst nur wenig

abweichende, für die betreffende Art in jeder Hinsicht günstige klima-

tische Verhältnisse gelangen, so müssen sich die Individuengruppe, bezw.

die aus den Keimen ihrer Individuen hervorgegangenen neuen Individuen-

gruppen erst an die neuen Verhältnisse anpa'ssen, wozu bei vielen Arten

recht lange Zeit erforderlich zu sein scheint. Wenn sich die klimatischen

Verhältnisse der Wohnstätte einer Individuengruppe einer dieser Arten

bedeutend ändern, so wird die betreffende Individuengruppe, selbst wenn

diese Änderung ganz allmählich vor sich geht, und ihr keine, dem ver-

änderten KJima angepasste Individuengruppen derselben Art oder anderer

Arten die Wohnstätte streitig machen, in sehr vielen Fällen bereits lange

bevor das Klima eine solche Änderung erfahren hat, dass es den gegen-

wärtigen^) Bedürfnissen der betreffenden Art nicht mehr genügt, nicht

mehr im stände sein, sich dessen fortschreitenden Änderungen anzupassen,

sondern sie wird zu Grunde gehen. Ebenso werden Keime der Glieder

einer Individuengruppe einer dieser Arten in sehr vielen Fällen in einer

Gegend, deren Klima zwar von dem der Wohnstätte der betreffenden

Individuengruppe bedeutend abweicht, aber den gegenwärtigen Be-

dürfnissen der betreffenden Art durchaus genügt, und in welcher letztere

vielleicht sogar wächst, ohne sich weiter zu entwickeln, zu Grunde gehen,

oder es werden doch die aus ihnen hervorgehenden Individuen, ohne Nach-

kommen zu hinterlassen, absterben. Die Individuengruppen der meisten

Arten der nordischen Gruppe können nur in dem Falle eine bedeutende,

aber nicht zu einem für die betreffenden Arten ungeeigneten Klima

führende Änderung des Klimas ihrer Wohnstätte, selbst wenn diese lang-

sam vor sich geht und keine gefährliche, den neuen Verhältnissen ange-

passte Concurrenten vorhanden sind, ertragen, dass diese in ganz bestimmter

1) d. h. während der kältesten Abschnitte meiner beiden letzten kalten Perioden,

2 s. Anm. 6 von voriger Seite.

3] Betreffs dieser Begriffe vergl. vorzüglich Schulz. Entwickelung der Flora und

Pflanzendecke Skandinaviens 8.-147— 148.

4, Die Bedürfnisse der Arten können natürlich im Laufe der Zeit eine mehr oder

weniger bedeutende Änderung erfahren.
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Weise erfolgt. Die an ein Klima, wie es in der Alb während des Höhe-

punktes der zweiten großen quartären Vergletscherungsperiode herrschte,

angepassten Individuengruppen der meisten dieser Arten sind wohl im

Stande, sich unter sonst günstigen Verhältnissen an ein Klima anzupassen,

wie es in dem genannten Gebiete während der Steppenzeit der auf

jene Vergletscherungsperiode folgenden zweiten Interglacialzeit herrschte;

diejenigen Individuengruppen dieser Arten jedoch, welche an ein solches

Klima angepasst sind, vermögen sich schwerlich an ein Klima anzu-

passen, wie es in der Alb während des Höhepunktes der dritten großen

quartären Vergletscherungsperiode herrschte. Es haben sich ohne Zweifel

Nachkommen eines Teiles der in der Alb am Schlüsse der zweiten großen

Vergletscherungsperiode vorhandenen Individuen dèr meisten, wenn auch

wohl nicht aller, Arten der nordischen Gruppe dort während der Steppen-

zeit der folgenden Interglacialperiode ununterbrochen erhalten, an die ver-

änderten Verhältnisse vollständig angepasst und dann mehr oder weniger

weit ausgebreitet. Die Nachkommen dieser neuangepassten Individuen

waren aber sicher ebensowenig wie die Nachkommen derjenigen Indi-

\iduen dieser Arten, welche sich in der Alb während der Steppenzeit

aus Keimen, die damals in diese von auswärts gelangten, entwickelt und

fest angesiedelt hatten, im stände, sich in der Alb an das dort während

des Höhepunktes der dritten Vergletscherungsperiode herrschende Klima

anzupassen. Beide Gruppen gingen damals zweifellos vollständig zu Grunde

und wurden durch andere, von auswärts einwandernde, dem herrschenden

Klima angepasste Individuen der betreffenden Arten ersetzt; als jene aus-

starben, siedelten sich diese in der Alb an. Bei einem großen Teile der

betreffenden Arten haben sich Nachkommen der letzteren seit jener Zeit

ununterbrochen bis zur Gegenwart in der Alb erhalten. Allerdings weicht

die klimatische Anpassung der gegenwärtig lebenden Nachkommen dieser

Individuen zum Teil recht wesentlich von derjenigen ab, welche die Vor-

fahren zur Zeit ihrer Ansiedelung in der Alb während der dritten großen

Vergletscherungsperiode besalkn.

(iRADMANN nimmt ^), wie oben dargelegt wurde, an, dass die Waldlosig-

keit der Scliwäbisclifm Alb in der dritten großen Vergletscherungsperiode

unbedeutender als in der zweiton war, dass in jener Periode zwar ein

großei* Teil der Alb den (^haniktijr der heutigen alpinen Region der Alpen

besaß, aber doch weite Striche ders(»lben — so der Norden vom Fils-

gebiete ab — bewaldet vv.'ir«'ii. Vs sclilirßl ?iuf die damalige Bewaldung

dieHcr Striche aus dem Umslandc;, dass ihnen gegenwärtig Glieder der

aljjinen (Jnlergruppe vollständig fehl(;n ;
di(;sf' IJnlergrupjx; ist damals vom

Schweizer Jura in die Alb eingewandert, abci- duicJi den Wald, in welchem

iJirr; (iiieder ni'lit zu I'-Immi verniö^rfii, am lündiin^cn in deren bcw.-iUhiie

Vurgl. b. <i.i:i u. 37 H.
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Striche gehindert worden. Ein solcher Schhiss aus der gegenwärtigen

Verbreitung dieser Gewächse in der Alb würde zulässig sein, wenn diese

der Verbreitung derselben während des Zeitabschnittes ihrer Ansiedelung

in der Alb^) wenigstens im allgemeinen entspräche. Dies ist aber nicht

der Fall, wie eine eingehende Untersuchung der gegenwärtigen Verbreitung

der Glieder dieser Untergruppe und der ihnen hinsichtlich der Anpassung

an das Klima gleichenden Gewächse in ganz Mitteleuropa nördlich der

Alpen sowie der Lebensbedingungen und Ausbreitungsmittel derselben zeigt.

Diese Untersuchung lässt erkennen, dass die Verbreitung dieser Gewächse

in Mitteleuropa 2) während der Periode ihrer Ansiedelung in diesem — und

damit dessen damalige Waldlosigkeit — sehr bedeutend gewesen sein muss,

und dass das gegenwärtige fast vollständige Fehlen derselben in weiten

Strichen Mitteleuropas auf ein Aussterben während für sie klimatisch un-

günstiger Abschnitte der seit dem Ausgange ihrer Ansiedelungsperiode ver-

flossenen Zeit zurückgeführt werden muss. Man muss somit annehmen,

dass diese Gewächse während der dritten Vergletscherungsperiode auch in

der Alb bedeutend zahlreicher 3) und bedeutend weiter verbreitet waren als

gegenwärtig, und damals auch in denjenigen Strichen derselben vorkamen,

denen sie gegenwärtig vollständig fehlen. Wenn dies aber der Fall war,

so muss die damalige Waldbedeckung der Alb unbedeutender gewesen sein

als Gradmann annimmt-^). Wahrscheinlich waren damals in keinem Teile der

Alb größere Waldbestände vorhanden. Die Vernichtang dieser Gewächse in

der Alb begann schon bald nachdem sich die Eismassen der dritten großen

Vergletscherung Mitteleuropas zu verkleinern und die Waldbäume sowie

ausgedehnte dichte Bestände bildende Sträucher in der Alb auszubreiten

anfingen. Als endlich der größte Teil der Alb mit Wald und Strauch-

beständen bedeckt war, waren viele dieser Gewächse schon vollständig aus

ihr verschw^unden und die meisten der in ihr noch vorhandenen auf steile

1) Also derjenigen der dritten großen quartären Vergletscherungsperiode Grad-

maxn'Sj des kältesten Abschnittes meiner letzten kalten Periode; vergl. das weiter unten

über diese Periode Gesagte.

2; Unter Mitteleuropa ist im folgenden stets nur der nördlich der Alpen ge-

legene Teil des von mir als Mitteleuropa bezeichneten Gebietes verstanden; betreffs

seiner Grenzen vergl. Schulz, Entw. d. phaner. Pflanzendecke Mitteleur. S. 5.

3 Welche Arten außer den noch gegenwärtig in der Alb vorkommenden damals

in dieser gelebt haben, das lässt sich natürlich nicht feststellen; vergl. hierzu auch das

weiter unten über die subalpine Untergruppe Gesagte.

4) Ganz widersinnig ist es, wenn Gradmanx — a. a. 0. S. 334 — noch weitergeht

und aus der von ihm auf Grund des Fehlens der Gheder der alpinen Untergruppe in

manchen Teilen der Alb angenommenen verhältnismäßig bedeutenden Bewaldung der

letzteren während der Zeit der Einwanderung dieser Untergruppe schheßt, dass diese

Einwanderung in die Periode der dritten, aber nicht in diejenige der etwas bedeuten-

deren zweiten Vergletscherung fällt, da während dieser in der Alb der Wald ganz

zweifellos noch weiter als während jener zurückgedrängt — die Verbreitung der Glieder

der alpinen Untergruppe also eine bedeutendere als während jener — war.
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Felswände und Schutthalden des Kalkbodens beschränkt, welche sich weder

mit Wald oder dichtem Gesträuche, noch mit zusammenhängenden Beständen

krautiger, dem herrschenden Klima vollständig angepasster Gewächse be-

decken konnten. An diesen Wohnstätten hatten diese während der folgenden

Steppenzeit ^) sehr zu leiden 2). Sie waren während deren Höhepunktes

ohne Zweifel von den meisten derselben verschwunden; sie lebten damals

fast nur an beschatteten Stellen, vorzüglich in schattigen, kühlen Schluchten

der höheren Gegenden 3). Einer Anzahl von ihnen ist es jedoch
4)

gelungen,

sich an besonders günstigen Stellen vollständig an das damalige Klima an-

zupassen und sich darauf, vorzüglich als sich der continentale Charakter

des Klimas etwas milderte, in der Alb, und zwar auch in deren niedrigeren

Gegenden, mehr oder weniger weit auszubreiten. Diese hatten dann in

der Folgezeit während der beiden kühlen Perioden^), vorzüglich während

der ersten, sehr zu leiden. Nach dem Höhepunkte der ersten kühlen Periode

wuchsen die meisten von ihnen ohne Zweifel nur noch an einem kleinen

Teile ^) derjenigen Wohnstätten, an welchen sie während der ersten heißen

Periode gelebt hatten, manche, vielleicht die meisten'), wahrscheinlich

an keiner einzigen derjenigen Wohnstätten, an welchen sie während des

1) Diese entspricht dem trockensten Abschnitte meiner ersten heißen Periode;

vergl. weiter unten.

2; Zweifellos ist damals eine Anzahl dieser Gewächse vollständig aus der Alb ver-

schwunden,

3) GnADMANN irrt doch wohl, wenn er — a. a. 0. S. 329 — annimmt: >Finden

solche Alpenpflanzen in der Tiefe einen Standort, der ihnen vor ihren Nebenbuhlern

gloicbfalls fwie die Hochgebirgsregion) Schutz gewährt, so sind sie hier recht wohl

lebensfähig«. Diese Gewächse konnten in tieferen Lagen wohl nur in dem Falle den

Höhepunkt der postglacialen Steppenzeit überleben, dass ihre Wohnstätten auch klima-

tisch einigermaßen begünstigt waren. An diejenigen Wohnstätten dieser Lagen, welche

nicht so beschaffen sind, sind sie sicher erst nach diesem Zeitpunkte gelangt.

!,j So z. B. Ranunculus monianus Willd., Draha aixoidcs L. — die Pflanze der

Alb gehört durchaus nicht, wie Ghadmann (S. 27i) für möglich hält, zur pontischen

Gruppe — ,
Saxifraga AixfKm Jacq. uiu\ IHcracium Jacquini Vill.

6) Vergl. weiter unten.

6) An manchen besonders günstigen Stellen wuchsen wahrscheinlich mehrere von

ihnen zusammen.

7) Diese waclisen also wahrschcirilicli iin kriincr ihrer lieuligcn Wohnslälten in dor

Alb ununterbrochen sr;it der dritten VerKhilscherurigspeiifjdc!, sondern sind an alle erst

nach deren Ausgange gelangt; manrhe von ihnen kamen freilich an einem Teile der-

Hclbcn auch während der Vergletscherungspcriode vor. Die übrig(!n leb(!n wcnigsttins

un einem mehr oder weniger großen Teile ilir(!r gegenwärtigen Wolinstätlen nicht un-

unt^Tbrochen neit dieser Periode. Ghadmann nimmt dagegen — a. a. 0. S. 832—33» —
an, dfu»H die Arten H<;iner iûyww.u Untergruppe an ihrmi heuligen Wohnstätten seit der

l'eriode ihrer Anwiedlung in der Alb wachsen. Kr glaubt, xIiihh ihn: Veibreitung dits

cirmUge Ausdehnung der Alpenregion wälirrfnd oines (j;ewihs«;n /(lilahschnitles wenigstens

io don llauptzügen bezeichnet«. Letztere Ansicht, gcgc-n die übrigens auch — vergl.

8. «39 — andere Gründe »prechcn, ist »omil ;iu( h nicht richtig.
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trockensten Abschnittes dieser Periode gelebt hatten. Beide kühlen Perioden

waren auch für die übrigen überlebenden Arten dieser Untergruppe, welche

sich nach dem Höhepunkte der Steppenzeit auch meist wieder, doch viel un-

bedeutender als die soeben besprochenen, ausgebreitet hatten, sehr ungünstig.

Ob, wie Gradmann annimmt, alle diejenigen Arten der heutigen Alb-Flora,

welche er zu seiner alpinen Untergruppe rechnet, in die Alb aus dem Schweizer

Jura eingewandert sind, scheint mir sehr zweifelhaft. Ich glaube, dass manche

dieser Arten auch oder sogar ausschließlich aus den Alpen eingewandert

sind. Etwas Bestimmtes lässt sich aber über die Wanderwege dieser Ge-

wächse während der letzten großen Yergletscherungsperiode nicht sagen.

Außer den Gliedern der alpinen Untergruppe sind nach Gradmann's

Ansicht 1) während der letzten Vergletscherungsperiode-) auch manche der

gegenwärtig in der Alb vorkommenden präalpinen 3) und der ein doppel-

tes Areal besitzenden Arten in diese eingewandert. Nach meiner An-

1) Die von Gradmann — a. a. 0, S. 274 — zu dieser Untergruppe gerechnete

Ärabis alpina L., deren Indigenat nach seiner Meinung aber nicht über allen Zweifel

erhaben ist, ist meines Erachtens in der Alb durchaus indigen. Ganz sicher ist sie

dies im Fränkischen Jura, wo sie nach Gradmann's Meinung — S. 291 — möglicher-

weise auch nur verschleppt auftritt, Gradmann übergeht bei seinem Vergleiche zwischen

der Flora der Schwäbischen Alb und derjenigen des Fränkischen Juras merkwürdiger-

weise die der Alb fehlende Ärabis petraea (L.), welche in den Fränkischen Jura gleich-

zeitig mit Ärabis alpina L. eingewandert ist.

2) Vergl. a. a. 0. S. 378.

3) Die präalpinen Arten sind nach Gradmann — a. a. 0. S. 268 — >auffallend an

die Nähe der Alpenkette gebunden«. Von einigen der von ihm zu dieser Gruppe ge-

rechneten Arten, z. B. von Ämelanchier vulgaris Mch., Änthriscus nitida (Wahlenbg.),

Sweertia perennis L. und Lonicera nigra L., kann man dies aber doch nicht be-

haupten; sie kommen vielmehr noch in sehr bedeutender Entfernung von den Alpen

vor. Schon dieser Umstand spricht sehr gegen die Annahme Gradmann's — S. 334 •—

,

dass die Mehrzahl dieser Arten wahrscheinhch »in ihrem Vordringen [auf der Alb wäh-

rend der dritten Vergletscherungsperiode] durch die üppigere Vegetation der tief ein-

geschnittenen Thäler, die dann auf der nordösthchen Alb ganz überhandnahm, aufgehalten

wurde«.

4) Gradmann führt — a. a. 0. S. 378 — von diesen Goodyera repens (L.), Thesium

alpinum L. und Crepis succisifolia (All.) auf. Dagegen glaubt er — S. 380 — , dass

manche andere dieser Arten, z. B, Helianthemum oelandicum Wahlenbg, und Galium

boréale L., erst während der postglacialen Steppenzeit in die Alb eingewandert sind

Wenn sie in diese während einer kalten Periode eingewandert wären, »so wäre zu er-

warten, dass sie auch in den Schwarzwald hätten eindringen müssen«. Das Fehlen

dieser Arten im Schwarzwalde spricht meines Erachtens durchaus nicht dafür, dass sich

die Vorfahren derjenigen ihrer Individuen, welche gegenwärtig in der Alb wachsen,

hier während der postglacialen Steppenzeit angesiedelt haben. Ich halte es vielmehr

für viel wahrscheinhcher, dass beide Arten in die Alb zusammen mit den Arten der

alpinen Untergruppe eingewandert sind, dass beide in ihr während der Einwanderungs-

periode weit verbreitet waren, und dass sich beide später während für sie ungünstiger

Zeitabschnitte in der Alb nur an sehr wenigen Örthchkeiten, oder vielleicht sogar nur

an einer einzigen, erhalten konnten, von denen aus sich in der Folgezeit allein Oalium

boréale^ und zwar mit neuer Anpassung an das Klima, weiter auszubreiten vermocht

Botanische Jahrbücher. XXXII. Bd. 41
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sieht') gehört zu den damaligen Einwanderern 2) aber auch eine Anzahl der

Arten der montanen 3), der mitteleuropäischen 'i), der continentalen-^), der

pontischen'') und der südeuropäischen Artengruppe ^) Gradmann's; die beiden

zuletzt genannten Gruppen sollen nach dessen Meinung erst während der

postglacialen Steppenzeit in die Alb gelangt sein. Und zwar sind meines

Erachtens damals eingewandert aus der montanen Gruppe z. B.: Erio-

phonim vaginatum L., Oymnadenia odoratissima (L.), 8edum villoswn L.,

Saxifraga decipiens Ehrh., Meum athamanticum Jacq., Andromeda poli-

folia L., Vaccinium tdigimsurn L., Primida farinosa L., Gentiana

venta L. und Carduus defloratus L., aus der mitteleuropäischen Gruppe

z. B.: Sesleria varia Wettst. und Hippocrepis comosa L., aus der conti-

nental en Gruppe z. B.: Rosa cinnamomea L. und Cotoneaster integer-

rima Med., aus der pontischen Gruppe z. B.: Calamagrostis varia

(Schrad.), Älliuin fallax [Don]^), Biscutella laevigata L., Thlaspi monta-

nwn L., Coroiiilla vaginalis Lmk., Cotoneaster tomentosa Lindl., Poly-

gala Chamaebuxus L., Rhamnus saxatilis L., Libanotis montana Crantz,

Laserpitium Siler L., Pleurospermimi austriacum (L.), Buphthalmum

hat. Diese Art ist in die Alb vielleicht auch nach der dritten Vergletscherungsperiode,

während der postglacialen Steppenzeit, eingewandert. Sie hat in ihr wahrscheinlich

auch w^ährend der der dritten Vergletscherungsperiode vorausgehenden Steppenzeit ge-

lebt. Beide Arten sind entweder, und zwar wahrscheinlich wegen hohen Kalkbedürf-

nisses, während der dritten Vergletscherungsperiode gar nicht in den Schwarzwald einge-

wandert oder — wie sicher manche der in der Alb vorkommenden Arten der alpinen

Untergruppe, — später aus ihm wieder verschw'unden.

1) Diese ist ausfülirlich in meinen S. 635, Anm. 3 aufgeführten Schriften be-

gründet.

2 (1. b. zu den Einwanderern des von mir als kältester Abschnitt der letzten

kalten l'eriode bezeichneten Zeitabschnittes.

3; Diese Gruppe umfasst diejenigen Arten der Albflora, welche »noch in der Wald-

region (der Hochgebirge; ihr llauptvorkommen finden« (S 265).

4) Vergl. S. 63 4.

5) Die Areale dieser Arten »haben mit pontischen große Ähnlichkeit, sofei'n sie

gleichfalls die britischen Inseln ausschließen und schon auf dem europäischen Festland

mit einer West- oder Nordwestlinie enden« (S. 282).

6) Die Bezeichnung pontisch für das auf S. 278 .lufgeführte heterogene Art-

gcmlHch ißt meines lirachtens sehr schlecht gewählt.

7 Die nuîislen Gruppen Ghakviann's enthalten nicht nur hinsi(;htli(th der Zeit ihrer

Kinwandr;rung in die Alb, Horid(Mii auch hinsichtlich ihrer (î(!samtveibr(!itiing — vergl.

a. a. 0. S, 255 — »ehr von cin.iiidrjr abweichcndi! Arltiri; die Aufstellung (hirselben er-

Mchüint mir recht zwecklos.

8) Von Allium fallax fl)on,, Thlaspi moniarmni L., lähanolis m,(mtan<t (Crantz

und (Hnhularin Wilihnninii Nym. sagl Ghadmann — S. 311 — , d;i,ss sie »vielfach, abi;r

ganz mit Unrecht, lur i'n:\)\ni,H\)\y,\u/ru aiiHgeg<b(!n werdc^n«. Wenn (îiiadmann hicninit

«ftiçen will, dttHH Hie in die Alb ni( lil w;ilirfiul <I<t dritten Vergletsclieruiigsp(îriod(!,

(I. h. w/ihrend de» kiilt<;Hteri Ab«(hnitl<' <I<t lr-l/t< ii k.ill. n Pctiodr. cirif^cwandcrt sind,

HO beflndct er h\c\\ im Irrtumtr.
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salicifoliimi L., Leontodon incanns (L.), CarUna acaulis L. und Crépis

alpestris (Jacq.)^) und aus der südeuropäischen Gruppe z. B. : Glohularia

Wülkommii Nym. und Teucrium montanum L. Wahrscheinlich waren die

meisten der genannten Gewächse während des Zeitabschnittes ihrer Einwan-

derung in die Alb in dieser weit verbreitet, verloren dann aber im Laufe der

Zeit den größten Teil ihres Gebietes und waren bei Beginn der postglacialen

Steppenzeit, d. h. des trockensten Abschnittes der ersten heißen Periode,

nur noch wenig verbreitet. Während des ersten Teiles dieses Zeitabschnittes

wurde der größte Teil des Restes ihres Gebietes zerstört; während des Höhe-

punktes desselben besaßen die meisten von ihnen nur noch w^enige Wohn-

stätten, einige vielleicht sogar nur noch eine einzige Wohnstätte. An einem

Teile dieser W^ohnstätten oder an allen ist es ihnen damals aber gelungen,

sich dem an diesen herrschenden Klima mehr oder minder vollkommen

anzupassen. Hierdurch wurden sie befähigt, sich früher oder später nach

dem Höhepunkte des trockensten Zeitabschnittes, während des letzten Teiles

der heißen Periode, mehr oder weniger weit auszubreiten 2). Wie die vorhin

behandelten Arten der alpinen Untergruppe, welche sich w^ährend des trocken-

sten Abschnittes der ersten heißen Periode an höhere sommerliche Wärme
und Trockenheit angepasst hatten, so hatten auch sie während der beiden

kühlen Perioden sehr zu leiden. Während der ersten von diesen haben

die meisten von ihnen einen mehr oder minder — manche vielleicht einen

sehr — großen Teil ihres neu erworbenen Gebietes eingebüßt. Nur einen

Teil der verlorenen Gebietsfläche Jiaben sie sich während der zweiten

heißen Periode wieder erworben und von diesem neuen Gebiete haben

sie während der zweiten kühlen Periode einen Teil wieder verloren.

Wie oben gesagt wurde, folgte nach Gradmann's Ansicht*) auf die

dritte Vergletscherungsperiode, während welcher nach seiner Meinung weite

Striche der Alb einen dem der heutigen Tundren ähnlichen Charakter be-

saßen, ziemlich unvermittelt, nicht etwa durch eine ausgeprägte

Waldperiode vermittelt, ein Zeitabschnitt, die postglaciale Steppenzeit,

in welchem weite Strecken der Alb einen Steppencharakter besaßen. Er

schließt^ wie eine Anzahl anderer Schriftsteller, vorzüglich Nehring, auf

die ziemhch unvermittelte Aufeinanderfolge beider Zeitabschnitte aus der

\ )
Außerdem wahrscheinhch noch Aconitimi variegatum L. und Bwpleiirum longi-

folium L. ; doch können diese auch schon vor oder erst nach dem kältesten Abschnitte,

während der wärmeren Abschnitte der letzten kalten Periode, während welcher sich in

der Alb sicher manche andere der von Gradmann als pontische oder südeuropäische

bezeichneten Arten angesiedelt haben, in diese eingewandert sein.

2) In dieser Zeit sind vielleicht manche dieser Arten auch von auswärts, vorzüg-

glich aus dem Fränkischen Jura und von der bayrischen Hochebene, wo sie sich in

ähnhcher Weise wie in der Alb an das veränderte Khma angepasst hatten, in diese ein-

gewandert,

3) Vergl. weiter unten.

4) A. a. 0., S. 378.

41*
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Thatsache, dass in manchen quartären Ablagerungen entweder eine Schicht

— oder Schichtenreihe — , welche hauptsächlich — oder ausschließlich —
Steppentierreste enthält, auf einer Schicht — oder Schichtenreihe — liegt,

in welcher entweder ausschließlich oder hauptsächlich Tundrentierreste ^) —
aber keine Waldtierreste — oder Tundren- und Steppentierreste in un-

gefähr gleicher Menge, gewöhnlich die ersteren vorzüglich im tieferen

Niveau — aber keine Waldtierreste — vorkommen, oder Tundren- und

Steppentierreste ausschließlich in einer — in der Regel aber nicht überall

gleichartigen — Schicht, und zwar meist die ersteren vorzüglich in den

tieferen, die letzteren vorzüglich in den höheren Partien derselben, vor-

kommen, welche Schicht entweder gar keine oder nur in ihrem höchsten

Niveau Reste von Waldtieren einschließt. Ich habe schon mehrfach darauf

hingewiesen, dass dieser Schluss nur dann zulässig wäre, wenn sich be-

weisen ließe, dass vor der Bildung der hauptsächlich Steppentierreste ein-

schließenden Schicht — oder Schichtenreihe — dieser Ablagerungen, von

denen für diese Frage nur die bekannte am Schweizersbilde bei Schaff-

hausen direct Bedeutung hat 2), keine Abtragung von ausschließlich oder

hauptsächlich Reste von Tieren, welche vorzüglich in Gegenden mit ge-

mäßigtem Klima leben, einschließenden, die aus der Tundrenzeit stammende

Schicht — oder Schichtenreihe — überlagernden Schichten stattgefunden

haben kann, und dass während der Steppenzeit keine Reste von Steppen-

tieren in die aus der Tundrenzeit stammende Schicht — oder Schichten-

reihe — gelangt sein können. Dieser ^eweis lässt sich aber nicht erbringen.

Dagegen lässt sich mit Bestimmtheit behaupten, dass während der post-

glacialen Steppenzeit, als die niedrigeren Gegenden des centralen Mittel-

deutschlands wahrscheinlich eine Zeit lang ein Klima besaßen, welches dem

gegenwärtig im südöstlichen europäischen Russland herrschenden Klima

recht ähnlich war, in Mitteleuropa zahlreiche olx^rflächlich gelegene lockere

Ablagerungen, vorzüglich n\Ui Waldbödeu, vollständig zerstört und haupt-

sächlich duich den Wind abgetragen worden sind. Damals sind zweifellos

auch am Schweizoi shilde eine Anzahl lockerer und wahrscheinlich zum

'l'eil nur düruier, die aus der 'J'undrenzeit stammende Schicht — oder

Schichtenreihe — überlagernder, während Zeitabs(Jinitten mit gemäßigtem

Klima gebildeter Schichten und wahrscheinlich auch der obere Teil der

— gegenwärtig <;inzigen — Timdi'enschiclit, der sogen, unteren Nagetier-

schicht, sowie vielh'icht sf>gai' cIik! oder mehrere diese üherlagc^rnde selhst-

sUindigc Tundrenschirlilcii dci' /cishM-un;^^ anhciuigiifaUfîn. Während dieses

1) Ich \ui<\'u:ii<- ifiicli liici- (Iok AiiHtlruckoH (Irr dicsf! AI)lagr!run^,M;ii Ix-lifiiidcltidcii

8rhriflHl<'llor; vergl. wf;il»;r unicn.

ij Die ùbrigfîH Ahla^eruiiKfin dwHcr Art !^in<l cnl wüdcr .sichfi- ii.lf.(!i' oder hisstin

«ich nicht bentimmt rlaf.ier«n.

Z, Vielleicht wurori unter <\i-n Scfiichton Uc'iw. allen Wfildlxxlfin
;

viidlciclit ist die

Stelle der Ahlug« rung uiefnulM rnil Wald bedeckt gewoscn.
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Zeitabschnittes, und zwar wahrscheinlich während seines letzten Teiles,

sind wohl auch die Reste von Steppentieren in die Tundrenschicht, welche

damals aufgelockert und teilweise umgelagert wurde, gelangt. Die Bildung

der auf der unteren Nagetierschicht liegenden gelben Culturschicht i) fand

wohl erst statt, als im Ausgange der Steppenzeit das Klima wieder feuchter

wurde, der Wald sich wieder vergrößerte, die in der Gegend vorhandenen

Waldpflanzen und Waldtiere sich wieder ausbreiteten und neue von aus-

wärts in die Gegend einwanderten. Die Bildung der oberen Steppentier-

reste einschließenden Schicht, der sogen. Breccienschicht mit der oberen

Nagetierschicht, fällt wahrscheinlich sogar schon in den Ausgang der ersten

heißen oder in den Beginn der ersten kühlen Periode. Im Laufe der

letzteren sind sicher die letzten charakteristischen Steppentiere aus der

Schaffhausener Gegend — und aus der ganzen Schwäbischen Alb — ver-

schwunden. Die Verhältnisse der Ablagerung am Schweizersbilde und der

dieser ähnlichen — aber älteren — Ablagerungen würden meines Erachtens

gar nicht zu der Annahme einer ziemlich unvermittelten Aufeinanderfolge

der Tundren- und der Steppenzeit geführt haben, wenn man die klima-

tischen Verhältnisse der letzten kalten Periode und vor allem die Ent-

wickelung der gegenwärtigen Flora und Pflanzendecke Mitteleuropas ein-

gehend untersucht hätte. Wenn man die klimatischen Verhältnisse

der kalten Periode eingehend untersucht hätte, so würde man niemals

zu der Annahme gelangt sein, dass während des kältesten Abschnittes dieser

Periode die nicht bewaldeten Partien der eisfreien Gegenden Mitteleuropas

einen Charakter wie die gegenwärtigen Tundren des nordöstlichen euro-

päischen Russlands oder des nördlichen Sibiriens 2) besessen haben 3), son-

dern man würde erkannt haben, dass diese Partien — auch hinsichtlich

ihres Klimas — ungefähr einen Charakter besessen haben müssen wie

gegenwärtig die eisfreien Küstengegenden des südwestlichen Grönlands.

Wenn aber ein solches Klima während der Zeit der größten Ausdehnung

\) Diese Schicht schließt auch Reste von nordischen Tieren (z. B. Vulpcs lagopus

L., Lepus variabilis Pall, und Lagopus spec.) ein. Die Reste von Lepus variabilis

dem Alpenhasen, stammen wohl von Nachkommen von Individuen, welche sich in ähn-

licher Weise wie manche der während des kältesten Abschnittes der letzten kalten

Periode in die Alb eingewanderten Gewächse an das während des trockensten Abschnittes

der ersten heißen Periode herrschende Klima angepasst und dann ausgebreitet hatten

Die übrigen Reste stammen wohl meist von Wintergästen; einige sind aber vielleicht

aus der unteren Nagetierschicht in die gelbe Culturschicht gelangt.

2) Es werden allerdings schon gewisse Striche der Kola-Halbinsel und selbst des

nördlichen Skandinaviens als Tundren bezeichnet, meist — so wohl auch bei Gradmann

— dient dieser Ausdruck aber ausschließlich zur Bezeichnung ausgedehnter nördlich der

Waldgrenze gelegener Gegenden des nordösthchen europäischen Rußlands und Sibiriens;

vergl. hierzu Nehring, Über Tundren und Steppen der Jetzt- und Vorzeit (i 890) S. 5

u. f., sowie KiHLMAN, Pflanzenbiologische Studien aus Russisch Lappland (-1890).

3) Vergl. a. a. 0. S. 377—378.
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des Eises herrschte, so konnte sich während dessen Abschmelzens schwer-

lich eher ein Steppenkhma in Mitteleuropa einstellen, als bis der Umfang

des Eises sowohl im Norden als auch in den Hochgebirgen geringer ge-

worden war als in der Gegenwart. Ein so bedeutendes Abschmelzen des

Eises muss aber eine so bedeutende Zeit in Anspruch genommen haben,

dass sich während dessen der Wald weit ausbreiten konnte. Nahm man

aber einmal an, dass während des kältesten Abschnittes der letzten kalten

Periode ein sehr großer Teil Mitteleuropas einen Tundrencharakter besaß,

so bereiteten die Verhältnisse jener Ablagerungen, welche die Annahme

einer fast unmittelbaren Aufeinanderfolge der Tundren- und der Steppenzeit

zu fordern schienen, keine Schwierigkeiten, da ja gegenwärtig in West-

sibirien ausgeprägte Tundren nur durch eine recht schmale Waldzone von

ausgeprägten Steppen getrennt sind. Wenn man die Entwickelungder

gegenwärtigen Flora und Pflanzendecke Mitteleuropas eingehend

untersucht hätte, so würde man erkannt haben, dass auf den kältesten Ab-

schnitt der letzten kalten Periode eine Anzahl von einander mehr oder

weniger abweichender Zeitabschnitte mit gemäßigtem, zum Teil sogar mit

recht warmem Klima gefolgt sein muss, bevor das Klima Mitteleuropas

einen extrem continentalen Charakter annahm. Nach meiner Ansicht folgte

auf den kältesten Abschnitt der letzten kalten Periode ein Zeitabschnitt,

während welches sich in Mitteleuropa Nadelhölzer, vorzüglich die Fichte

{Picea excelsa (Lmk.)) weit ausbreiteten, bis sie zuletzt den grüßten Teil

dieses Landes bedeckten, und auf diesen ein Zeitabschnitt, während welches

die Buche [Fagus süvatica L.) in den meisten Strichen Mitteleuropas der

herrschende Waldbaum wurde. Dann, und zwar noch bevor das sich

langsam bessernde Klima den Charakter desjenigen der Jetztzeit angenommen

hatte, wurden die Sommer wieder kühler und feuchter, die Winter ge-

mäßigter; in den niedrigeren Gegenden des centralen Mitteldeutschlands

nahm das Klima allmählich den (Charakter des gegenwärtig in den Küsten-

gegendf II und ;iiif den Inseln des nördlichen Schottlands in ähnlicher Höhen-

lage hei Tscliendcn Klimas an. Darauf verminderte sich die Menge und die

Häiifigkf'it des Nied<TSf'lil.'igs wi(;der, wälir(;ii(l di(j Wärme zunahm Das

Klima der gt'iiannlcn mil Iddciil sehen Gegenden wurde nun wahrscheinlich

zunächst dem im weslliehen iilaiid, dann dem im Tistlielu-n Irland, darauf

(lern im nordwestliehfüi iMankreicli, darauf dein im mitthni^n Frankreich,

darauf dem in den inillhir ii niiKiiegegcndeii und endlich zunächst dem

in den unleren Khoneg(;genden, dai.-ml" dem im noi-döstliehen euroj)äischcn

Mittelmecrgebiclc gegenwärtig in (!rilsj)reeh(!iider Höhenlage h(îrrseh(înden

4) Den Zf'itabHchnitt von <l(;ni Zcitpiinkl.«!, an w('lc,lioiri die NicîdnsclilaKHrncngo

/u/uncliinen begann, bin zu (Jcinjonigcn, an ^vMwmï sicli das Klima dem nn jonnm

licrrHclierid<'n wieder am m<;iHt<;n n/ilierle, liabo ich al« Z«; itabHclinill, dor A ru; y lus

-

Mcnkung des OvUcegebietes oder kurz, als Zoitab»clinill der Ancylus-

• onkun;; bozeirbnct.
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Klima gleich oder doch ähnlich^). Erst dann wurde das Klima dieser

mitteldeutschen Gegenden ausgeprägt continental; es nahm in ihnen nun

zunächst wahrscheinlich den Charakter des heutigen Klimas des mittleren

Ungarns und darauf den des heutigen Klimas des südwestlichen europäischen

Russlands an und wurde in ihnen endlich vielleicht sogar dem gegenwärtig

im südöstlichen europäischen Russland herrschenden Klima ähnlich 2). Erst

während dieses Zeitabschnittes also bildeten sich in Mitteleuropa Steppen

aus 3). Während der Fichten- und der Ruchenperiode haben sich zweifellos

manche bis dahin der Alb fehlende Arten in dieser fest angesiedelt, und

andere Arten, welche sich in der Alb bereits in den wärmeren Abschnitten

der letzten kalten Periode vor dem Beginne des kältesten x\bschnittes der-

selben angesiedelt hatten, während des letzteren aber in ihrer dortigen

Verbreitung mehr oder weniger beschränkt worden waren, in ihr wieder

ausgebreitet. Zu dieser Gruppe gehören sogar Arten von Gradmann's

pontischer und südeuropäischer Gruppe-^). Während des auf diese Zeit

folgenden Zeitabschnittes der Ancylussenkung sind zwar ohne Zweifel

-1) Das Klima der Alb wich während dieser Zeitabschnitte wohl nicht bedeutend,

und zwar in derselben Weise wie gegenwärtig, von demjenigen der genannten Gegend ab.

2j Vergl. Anm. 2, S. 631.

3) In seiner Darstellung der Entwickelung der Frage nach der Existenz von Steppen

in Mitteleuropa während der jüngeren Quartärzeit — S. 34 6 — hat Gradmaxx ver-

schwiegen, dass von biologischer Seite ich der erste gewesen bin, der (und zwar

in der Abhandlung über: Die Vegetationsverhältnisse der Umgebung von Halle J 887])

die Ansicht bestimmt ausgesprochen hat, dass der Zeitabschnitt, während welches sich

die gegenwärtig in Mitteldeutschland lebenden »Steppenpflanzen« in diesem Lande

angesiedelt haben — welchen ich damals allerdings noch für eine, und zwar die einzige

Periode der Lößbildung gehalten habe — , in die Zeit nach der letzten großen Vereisung

Mitteleuropas fällt; ebenso, dass ich in meinen Grundzügen einer Entwicklungsgeschichte

der Pflanzenwelt Mitteleuropas seit dem Ausgange der Tertiärzeit (i 894) zuerst von

biologischer Seite darauf hingewiesen habe, dass es mehrere Steppenzeiten ge-

geben hat, und dass erst in der ersten von denjenigen beiden Steppenzeiten, welche in

die Zeit nach dem Ausgange der dritten Eiszeit Pexck's fallen, die Ansiedelung der heute

in Mitteleuropa lebenden »Steppenpflanzen« in diesem stattgefunden hat, wälu-end die

Reste der Steppentiere und der Löß wenigstens in der Hauptsache aus früherer Zeit

stammen. Petry hat sich in seiner von Gradmaxx ausführlich erwähnten Inaugural-

dissertation über: Die Yegetationsverhältnisse des Kyffhäuser Gebirges (iSSO), nur meinen

in der zuerst genannten Abhandlung vorgetragenen — ihm sehr gut bekannten — An-

sichten angeschlossen. (Auch bei der Behandlung der Bodenfrage hat er dies gethan.)

Auf späteren Seiten — S. 358—359 — hat Gradmanx zwar — wenn auch nur sehr un-

deutUch — darauf hingewiesen, dass ich mehrere Steppenzeiten annehme und die An-

siedelung der gegenwärtig in Mitteleuropa lebenden »Steppenpflanzen« in diesem in eine

postglaciale Steppenzeit verlege, seine Darstellung macht aber den Eindruck, als ob er

glaube, dass erst durch ihn ein sicherer Beweis für diese Annahmen erbracht sei.

4) Von Gradmaxx's pontischen Arten — vergl, die Zusammenstellung a. a. 0. S. 278

— gehören hierzu sicher oder wahrscheinlich : Liliiim Mariagon L. — ist wahrschein-

lich auch während des kältesten Abschnittes der kalten Periode in die Alb eingewandert

— , Orchis paUens L., Arahis pauciflora (Grimm), Gytlsus nigricans L., Goronilla
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manche der Alb bis dahin fehlende Arten und vorzüglich dem damaligen

Klima angepasste Individuengruppen und Formen schon in der Alb vor-

kommender Arten in diese eingewandert, die Einwanderer sind jedoch

später, im Verlaufe des trockensten Abschnittes der ersten heißen Periode,

aus der Alb wieder verschwunden. Während des sich an den Zeitabschnitt

der Ancylussenkung anschließenden, wahrscheinlich recht langen Zeitraumes

bis zum Beginne des ebenfalls langen durch ausgeprägt continentales Klima

ausgezeichneten Zeitabschnittes ist die Einwanderung sehr zahlreicher der

Albtlora bis dahin fremder Arten i), sowie von Individuengruppen und Formen

bereits früher in die Alb eingewanderter Arten erfolgt; namentlich der letzte

Abschnitt dieses Zeitraumes, während welches sich die Wälder schon be-

deutend lichteten, war reich an Einwanderern. Die Einwanderung dieser

Gewächse in die Alb fand teils von Westen, teils von Osten her statt.

Diese Einwanderer hatten während der Herrschaft des extrem continen-

talen Klimas sehr zu leiden. Viele von ihnen verschwanden damals wieder

vollständig aus der Alb; die meisten der übrigen erhielten sich nur an

wenigen, besonders begünstigten Örtlichkeiten vorzüglich in höheren Alb-

gegenden, an welche sie meist erst nach Beginn des durch extrem con-

tinentales Klima ausgezeichneten Zeitabschnittes gelangt waren. Während

dieses letzteren Zeitabschnittes, während welches die Bewaldung der Alb

meines Erachtens unbedeutender war als Gradmann annimmt 2)^ ist ohne

montana Scop., Lathyrus heterophyllus L., Salvia glutinosa L. und vielleicht auch —
vergl. S. 6'i3, Anm. 1. — Aconitum variegatum L. und Bupleurum lonyifolium L.

;
von

seinen südeuropäischen Arten — vergl. a. a. 0. S. 275 — gehören hierzu wahrscheinlich:

Tithyinalus dulcis (Jacq.) und T. amyydaloides (L.). Außerdem gehören zu dieser Ge-

wachsgrujipe niclit wenige Arten der mitteleuropäischen Gruppe, der montanen Unter-

gruppe der Gebirgspflanzen, der continentalen Gruppe und der Gruppe der Arten mit

doppeltem Areal Ghadma.nn's.

-1) Zu diesen gehört auch eine Anzahl von Ghadmann's pontischen und südeuro-

päisclicn Arten, deren Kinwanderung in die Alb dieser in die postglaciale Steppenzeit

— den trockensten Abscliiiilt der ersten heißen Periode — vorlegt, so z. B, Scilla bi-

folia L., Orchis purpurms Huds. Oplirys fuciflora (Crantz), lUmanUnjlossum hircinum

(L.; — diese Art erreicht nicht, wu: Guadmann behauptet, im AIhgebiete ihre »ai)Solute

Ostgrenze«, sondern wächst noch in Böhmen, Mähron und Niederösterrcich — , Accras

unfhropophftra (\^.], Pulsatilla rubjaris Mill., llollchnrus foctidus L., Arahis Turriia L.,

l'ntt niilld viif:rantha Barn., Cytisiis safiitlalin (L.), Lilli.osjx'rmum purpiiroococridcum L.,

Truerinm Chnmardrya L,, UluildliM lutea L., Ornhaurhr Trurrii Hol. und Cirsium

hidt/OHum l>C. Kinige der Art(!ii gehören zu (îiiai».viann's aMantisch(!r Gruppe — vergl.

a.a.O. 8. t8< —, deren Kinwanderung in die Alb dieser in die Zeit nach dor post-

glacialen Hlcp|»onzeit verlegt, so z. B. Tamm communis L., Orobanckc hcderac Duby,

Tcurriuvi Hcorodonia L,, und wohl auch llcx AtpiifoUum L. Auch manche Arten von

Gmaiimann-'m millel<'uroj»äiHnln r Grupfie sirifi erst damals in die Alb eing(;wand(!rt, ebenso

fiilll wohl auch die Ijnwandcrung dor nach (Juadmann's Ansicht — a. a. ()., K. 283- 284

— oin »uhnormoM« Areul hesitzenden Jasionc pcrcmiis Ij. in riitise 'AcM; Iclzleiw! Art

koruiul übrigenii nicht, wie Giiai>mann annimmt, bei Halle vor.

i) Kr •rhiießl auf drn <lamttligen Umfang des Waldes im Alhf^chiclc aus der
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Zweifel eine noch größere Anzahl Gewächse als in den vorausgehenden

Abschnitten dieser Periode in die Alb eingewandert. Die Einwanderung

dieser Gewächse erfolgte vielleicht^) ausschließlich von Osten her.

Gradmann nimmt auch eine Einwanderung aus dem Südwesten, aus dem

Rhonegebiete über den Schweizer Jura, an 2), doch sind diejenigen Arten,

welche er als ausschließlich in dieser Richtung eingewandert ansieht^),

bereits während des der Steppenzeit vorausgehenden Abschnittes der heißen

Periode in die Alb^) eingewandert. Auf welchen Wegen die einzelnen öst-

lichen Einwanderer nach der Alb gelangten, das lässt sich meines Erachtens

nicht mit Bestimmtheit sagen, da sich nicht mehr sicher feststellen lässt,

welche Verbreitung sie in Mitteleuropa während ihrer Einwanderungsperiode

besaßen 5). Die Gebietsstücke, welche uns bei vielen dieser Gewächse als

Stücke des Einwanderungsweges oder der Einwanderungswege erscheinen,

sind, wie ich schon mehrfach betont habe, nur Ausbreitungswege derselben

während der zweiten heißen Periode. Die meisten der östlichen Ein-

gegenwärtigen Verbreitung derjenigen Gewächse, welche sich — seiner Meinung nach —
damals in der Alb angesiedelt haben. Dass so bestimmte Schlüsse aus der gegenwärtigen

Verbreitung gewisser Gewächsgruppen im Albgebiete auf frühere Zustände der Pflanzen-

decke desselben unzulässig sind, habe ich bereits oben — S. 639 — dargelegt.

1) Ich werde diese Frage an einer anderen Stelle ausführlich behandeln.

2) A. a. 0., S. 379. Nach seiner Meinung sind die meisten Arten, welche während

der postglacialen Steppenzeit in das nördliche Alpenvorland eingewandert sind, sowohl

aus Osten als auch aus Westen gekommen und von beiden Seiten soweit vorgedrungen,

»dass die Spitzen der beiderseitigen Kolonnen aufeinanderstießen, und so schloss sich

der Ring, der jetzt die Alpenkette ganz umschließt. An welcher Stelle der Schluss

seinerzeit erfolgt ist, lässt sich natürlich nicht mehr angeben, wenn man auch zuweilen

noch etwas wie eine Naht zu erkennen meint«.

3) Himantoglossum hircinum (L.), Aceras anthropophora (L.), Arabis Turrita L.

und Potentilla micrantha Ram.

4) Ob sämtlich aus dem "Westen?

5) Das lässt sich aber mit ziemlicher Bestimmtheit behaupten, dass manche von

ihnen — und auch von den übrigen Einwanderern der ersten heißen Periode — während

des für sie günstigen Zeitabschnittes ihrer Einwanderung durchaus nicht bis zu den

ihnen durch die Art ihrer klimatischen Bedürfnisse — sowie die Art ihrer sonstigen Be-

dürfnisse und ihrer Ausbreitungsmittel — gezogenen Grenzen vorgedrungen sind. Dies

lässt sich bei ihnen noch gegenwärtig, trotz der mehrfachen bedeutenden Khmaände-

rungen, welche auf die erste heiße Periode gefolgt sind, deuthch erkennen. Ich habe

schon in meinen Grundzügen einer Entwicklungsgeschichte u. s. w. dargelegt, dass die

heutigen Gebietsgrenzen dieser Gewächse durchaus keine kUmatischen sind. Gradmann

hat dies, trotzdem er diese Frage mehrfach — z. B. a. a. 0. S. 343— 344 und 381 — be-

rührt, unbeachtet gelassen. (Auch die meisten übrigen Gewächse sind bei ihrer Einwande-

rung nicht bis zu ihren khmatischen Grenzen gelangt.) Auch auf die Erscheinung, dass

viele Einwanderer des trockensten Abschnittes der ersten heißen Periode noch an ihrer

Gebietsgrenze weit verbreitet auftreten, habe ich — vergl. Die Vegetationsverhältnisse

der Umgebung von Halle [\ 887) S. 85 — hingewiesen. Petry, den Gradmann — a. a. 0.

S. 343 — als Autor dieser Ansicht hinstellt, hat sie — a. a. 0. S, 4 9 — von mir

entlehnt.
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wanderer kamen, wie auch Gràdmann^) glaubt, sicher aus den bayrischen

Donaugegenden, in welche sie größtenteils aus Ungarn durch die öster-

reichischen Donaugegenden gelangt waren 2). Dass damals in die Alb aus

dem östlichen Europa auch durch die nördlich der Karpaten gelegenen

Landstriche, durch Thüringen 3), die Maingegend und die Fränkische Alb

eine Einwanderung stattgefunden hat, wie Gradmann annimmt, halte ich

für sehr wahrscheinlich; es sind aber gegenwärtig in der Alb keine Ge-

4) Vergl. a. a 0. S. 378—379. Nach Gradmann's Ansicht können z. B. Linwn
flamim L., Bhamnns saxatilis L., Leontodon incanus (L.), und Crepis alpestris (Jacq.)

— damals — nur von der südbayrischen Donausteppe in die Alb gelangt sein, "Wie

ich bereits — vergl. oben S. 642—643 — dargelegt habe, sind die drei zuletzt genannten

Arten in der Alb schon während des kältesten Abschnittes der letzten kalten Periode

zur dauernden Ansiedelung gelangt, haben sich in ihr an das Klima des trockensten

Abschnittes der ersten heißen Periode angepasst und sich dann in ihr, zum Teil recht

bedeutend, ausgebreitet. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, dass einige von ihnen

während des trockensten Zeitabschnittes in die Alb auch eingewandert sind, und

zwar aus dem bayrischen Donaugebiete.

2) Nach Gradmann's Ansicht — a. a. 0. S. 379 — »ist auf diesem Donauweg die

Richtung, in der die Steppenpflanzen gewandert sind, schon daraus zu ersehen, dass

die Artenzahl donauaufwärls ständig abnimmt, und zwar jedesmal wieder an gewissen

Hindernissen«. Meines Erachtens haben sich diese Verhältnisse zum großen Teil erst

nach dem trockensten Abschnitte der ersten heißen Periode ausgebildet, und zwar teils

während der ersten kühlen Periode, während welcher östlich der meisten dieser

»Hindernisse« ein für diese Gewächse günstigeres Klima herrschte, als westlich derselben,

so dass östlich der »Hindernisse« weniger von diesen zu Grunde gingen als westlich

derselben; teils während der zweiten heißen Periode, während welcher sich diese Ge-

wächse von ihren Erhaltungsstellen wieder, doch meist nicht sehr weit ausbreiteten, und

hierdurch den Gegensatz zwischen der Ost- und der Westseite dieser »Hindernisse« noch

verschärften. Wie bedeutend die gegenwärtige Verbreitung der lunwanderer des

trockensten Abschnittes der ersten heißen Periode von derjenigen, welche sich diese Ge-

wächse im Verlaufe ihrer Einwanderungszeit erwarben, abweicht, wie vorsichtig man

hei ihnen also bei einem Schlüsse aus den gegenwärtigen Verbreitungsverhältnissen auf

die Verbreitungsverhältnisse der Einwanderungszeit sein niuss, das lässt sehr deutlich

ein Vergleich z. ß. der Flora des Saalebezirkes oder der des Mainzer JJeckens mit der

Flora derjenigen Landstriche, durch welche diese Gewächse aus den Ländern, in deiuin

sie »ich während der letzten kalten Periode erhalten haben, nach jenen beiden Gebieten

gewandert sein müssen, erkennen.

Wie die übrigen Striche des südwestlichen Deutschlands, so war auch das Neckar-

land ohne Zweifel einst bedeutend reicher an lOiriwandtirern des trockensten Abschnittes

der ersten heißen Periode als gegenwärtig, wenn auch wohl ärmer als die Alb; so be-

deutende Einwanderungshindernisse wie (iiiADMA.NN — a. a. 0. S. 3U, 379—380 — an-

nimmt, bestanden meines Erachtens nicht. Auch gegcsnwärtig ist das Neckarland nicht

viel firmer an diesen Gewächsen al.s die Alb. Dass Ghailmann es für ärmer erklärt,, ist,

dann begründet, das« er zahlreiche Gewächse der Alb als Einwanderer jenes Zeitah-

'finilleH — seiner i>0Htglacialcri Steppenzeit — ansir^ht, welche in ganz imAv.H'.n Zeit-

abschnitten in die Alh eingewandert sind,

3) Hier haben sich diesen Wanderern wohl auch solche G(;wächHe angeschlossen,

welche hierhin aun m tiMum-chp i,. .Inti h die (Icbi.-tr- der Odcjr und Elix; «claiiKl

waren.



Die Entwickelungsgeschichte etc. der Schwäbischen Alb. 651

wachse vorhanden, von denen man mit Bestimmtheit behaupten kann, dass

sie auf diesem Wege in dieselbe gelangt sind^).

Nach dem Höhepunkte des trockensten Abschnittes der ersten heißen

Periode erfuhr das Klima eine rückläufige Änderung 2). Es durchlief hier-

bei dieselben Stadien wie vorher seit dem Zeitabschnitte der Ancylus-

senkung, doch wahrscheinlich bedeutend schneller als damals. Es nahm
zuletzt auch nicht wieder einen solchen Charakter an wie während des

Höhepunktes des Zeitabschnittes der Ancylussenkung, sondern es wurde in

den niederen Gegenden des centralen Mitteldeutschlands wahrscheinlich nur

dem im mittleren oder dem im westlichen Irland gegenwärtig in entspre-

chender Meereshöhe herrschenden Klima ähnlich. Auch verharrte es wahr-

scheinUch nur kurze Zeit in diesem Zustande. Damals vergrößerten sich

zwar die Gletscher der Alpen nicht unbedeutend, rückte zwar in den Alpen,

im. Schweizer Jura und in den höchsten deutschen Mittelgebirgen die Wald-

grenze hinab und breiteten sich zwar in der hierdurch vergrößerten wald-

freien Region dieser Gebirge die dortigen an kaltes Klima angepassten Ge-

wächse mehr oder weniger weit aus, es wanderten jedoch die letzteren nur

vereinzelt, und zwar in engen Schluchten und in Flussthälern, aus dieser

Region in die angrenzenden niedrigeren Gegenden hinab. Keineswegs fand

eine Verschiebung der Krummholz-Region bis an den Fuß der Alpen

des Schweizer Juras und des Schwarzwaldes und dabei eine Einwanderung

von Arten der hochnordisch-subalpinen Untergruppe aus dem Schweizer

1) Gradmann glaubt — a. a. 0. S. 379 — , dass diejenigen noch gegenwärtig in der

Alb lebenden Einwanderer der postglacialen Steppenzeit, »die in Südbayern fehlen, die

also auf der Donaustraße schon früher auf Hindernisse gestoßen sein müssen«, auf dem
oben angegebenen Wege in die Alb gelangt sind. Leider befinden sich unter den von

ihm — a. a. 0. S. 299—300 — als in Südbayern fehlend aufgeführten Arten nur drei:

Erysimum odoratum Ehrh., Sisymbrium austriacum Jacq. und S. strictissimum L.,

deren Ansiedelung in der Alb sicher in die postgiaciale Steppenzeit fällt, und diese

lassen noch gegenwärtig deutlich erkennen, dass sie in die Alb aus den bayrischen

Donaugegenden — und in diese aus Ungarn — gelangt sind. Ich halte es für durch-

aus unzulässig, aus dem gegenwärtigen Fehlen eines Wanderers des trockensten Ab-

schnittes der ersten heißen Periode in Südbayern zu folgern, dass dieser auch während

der Wanderungsperiode dort nicht gelebt hat.

2) Den Zeitabschnitt vom Ausgange des Zeitabschnittes der Ancylussenkung bis

zu dem Zeitpunkte, an welchem sich nach dem durch extrem continentales Klima aus-

gezeichneten Abschnitte das Klima Mitteleuropas dem gegenwärtig in diesem Lande

herrschenden wieder am meisten näherte, habe ich als erste heiße Periode be-

zeichnet. Ich habe den durch extrem continentales Khma ausgezeichneten Abschnitt

dieser Periode als den trockensten Abschnitt derselben, den diesem vorausgehen-

den, durch warmes, im südlicheren Mitteleuropa wahrscheinhch völlig mediterranes

Klima ausgezeichneten Abschnitt als den ersten warmen Abschnitt, den ihm

folgenden , dem ersten warmen Abschnitte ähnlichen Abschnitt als den zweiten
warmen Abschnitt dieser Periode bezeichnet.

3) Ja noch eine Strecke weit in das Vorland hinaus (a. a. 0, 336).
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Jura in den Schwarzwald statt, wie es Gràdma-nn annimmt i), welcher das

Fehlen dieser Untergruppe in der Alb darauf zurückführt, dass die Alb-

höhen damals durch einen Waldgüitel von den Knieholz-Bezirken des

Schwarzwaldes und des Alpenvorlandes getrennt blieben, den die Glieder

der genannten Untergruppe nicht zu durchwandern vermochten 2). Diese

Gewächse sind nicht erst damals, sondern bereits während des kältesten

Abschnittes der letzten kalten Periode in den Schwarzwald gelangt. Es

lässt sich kein Grund gegen diese Annahme anführen. Wenn man ihre

Ansiedelung im Schwarzwalde in eine postglaciale Kälteperiode verlegt, so

muss man auch annehmen, dass sie in den Harz und den Thüringer Wald,

in welchen beiden eine Anzahl von ihnen wächst 3), ebenfalls erst damals

gelangt sind, dass sie damals also im stände waren, von den Alpen oder

vom Norden bis in das Centrum Mitteleuropas vorzudringen. Eine solche

Annahme würde aber doch ganz widersinnig sein. Zweifellos haben wäh-

rend der letzten kalten Periode auch in der Schwäbischen Alb zahlreiche

dieser Gewächse gelebt, sie sind aus dieser aber im Verlaufe des trocken-

sten Abschnittes der ersten heißen Periode verschwunden^), während sich

1) A. a. 0. S. 336—337, 359 und 380. Gradmann schließt sich in dieser Hinsicht

meiner früheren Ansicht — vergl. Grundzüge einer Entwicklungsgeschichte der Pflanzen-

welt Mitteleuropas seit dem Ausgange der Tertiärzeit (4 894) S. i 6—18 — an und be-

zeichnet den — a. a. 0. — von mir vierte Eiszeit genannten Zeitabschnitt, während

welches sich nach meiner damaligen Ansicht die oben erwähnten Vorgänge abgcspiell

liaben sollten, als postglaciale Kälteperiode. Dass ich später dargethan habe,

dass die Temj)eraturabnahme und die Veränderungen in der Pflanzendecke während

dieses Zeitabschnittes, des kühlsten Abschnittes meiner jetzigen ersten k üb len P e ri o de

— siehe S. 657 Anm. 2 — , nicbt so bedeutend, wie ich damals annahm, gewesen sein

können, hat er auch in der zweiten Auflage seiner Schrift, in welcher er die damals von

mir für die Annahme eines solchen Zeitabschnittes angeführten Gründe wiederholt, un-

erwäbnt gelassen.

2) Nacb Ghadmann — a. a. 0. S. H80 — fand in dieser Periode auch eine bedeutende

Ausbreitung der Conifcrenwälder in Mitteleuropa statt. Aucb diese Annalime halte icb

fur unricbtig. Meines Eracbtens fand eine Vergrößerung der Coniferenwäldei- über ihre

heutigen Grenzen hinaus nach dem Höhepunkte des trockensten Abschnittes der ersten

lieißen Periode w&lirend des letzten Teiles derselben statt, als sich sämtliche mittel-

europälHclie Waldbäume, nachdem sie sich mehr oder weniger an das herrschende Klima

angopa.sst hatten, von neiietn ausbreiteten. Während der ersten kühlen Period(; wanni

Laubhölzer, vorzüglich die Buclu'., den Nadelhölzern, vorzügli(tli (l(!r l''irlit(!, überhigen

und dr&ngten diese Bäume, und zwar wahr.scheinlich sogar bedeutend hinter (hsren

gegenwärtige Grenzen, soweit diese spontan sind, zurück.

3j Im Harze sind von den von Ghadmann auf 8. 280, 300- 801 und angeführten

Artfn beobachtet worden: Trirhophorum caespiiosimi (I..; — vielhiicht auch Tr. alpi-

7ium 'L.; —
,
Gymnoflrnia alhifla 'L.

,
Linlnra (•ordata (L.), liumnx arifolius All., Bciida

v'tna L, Kmpctnnn nvjrum 'L.;, Ajn/pi, pyr(inii(lnlis L. und Muhjc^lium. alpiniim [\^.)\

im ThUrinf." I W ilde nind rlieHellcn ArtcD ui\\ Syxnuiihuw v()n Iklnla nana \j. beobachtet

worden.

k, GiiM.M\N-. ciklärt — II. a. O. S, m — dicHc Annalinn; fur »nicht durelifühihai-t,

drnn »man kann %\v\\ die klimatlMchn Umwälzung nicht vorHiellcn, die mächtig genu«
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nicht wenige Arten der alpinen Untergruppe sowie manche von Gradmann

teils zu seiner pontischen, teils zu seiner südeuropäischen Gruppe gerechnete,

aber gleichzeitig mit der alpinen Untergruppe in die Alb gelangte Arten i),

meist Felsbewohner, in ihr, wenn auch meist nur an sehr wenigen Örtlich-

keiten oder sogar nur an einer einzigen, zu erhalten, an das damals herr-

schende Klima, zum Teil sogar in bedeutendem Maße, anzupassen — und

dann von neuem auszubreiten — vermocht haben. Dieselbe Erscheinung

wie im südwestlichen Deutschland haben wir im Harze. In diesem haben

sich manche felsbewohnende Einwanderer der letzten kalten Periode in

sehr tiefer, warmer Lage erhalten 2), während die vorhin genannten sub-

alpinen Artend) fast sämtlich auf seine höchsten Gegenden beschränkt

sind, in denen die meisten ausschließlich nasse Stellen, vorzüglich Moor-

boden, bewohnen"*).

Während der ersten kühlen Periode sind wohl nur wenige, und zwar

an kühle Sommer und milde Winter angepasste, Gewächse — sprung-

weise — in die Alb eingewandert. Die meisten von diesen sind später,

während des trockensten Abschnittes der zweiten heißen Periode, aus ihr

wieder verschwunden. Die erste kühle Periode war vorzüglich eine Zeit

der Zerstörung des Bestehenden. Nicht nur durch die Ungunst des Klimas,

sondern auch, und zwar in fast ebenso hohem Grade, durch die bedeutende

Zunahme des Umfanges des auch immer dichter werdenden Waldes und

durch die Ausbreitung einer Anzahl an das herrschende Klima angepasster

gewesen wäre, auf der Alb eine subalpine Flora spurlos zu vernichten, während in

jenen benachbarten Gebieten [d. h. im Schwarzwalde und im Alpenvorlande] dieselbe

subalpine Flora der Gefahr sollte entgangen sein«. Meines Erachtens bereitet aber die

Annahme keine Schwierigkeiten, dass diese Gewächse, von denen die meisten, wie auch

Gradmann angiebt, an nassen Orten, vorzüglich auf Torfmooren, wachsen, während des

trockensten Abschnittes der ersten heißen Periode in dem damals offenbar sehr trockenen

Albgebiete zu Grunde gegangen sind, auf den Mooren des hohen südlichen Schwarz-

waldes und auf denjenigen des Alpenvorlandes aber erhalten geblieben sind; in beiden

Gegenden allerdings nur an sehr wenigen Stellen — manche Art in dem von ihr be-

wohnten Gebiete wahrscheinlich sogar nur an einer einzigen Stelle — , von denen aus

sie sich später wieder, zum Teil recht bedeutend, ausgebreitet haben.

1) Vergl. das oben S. 642 Gesagte.

2) Z. B. Salix hastata L., Oypsophila repeals L., Arabis alpina L., A. petraea (L.),

Biscutella laevigata L, und Rosa cinnamomea L,

3) Vergl. S. 632 Anm. 3.

4) Auch im nördlichen, dem südUchen in der Höhe nachstehenden Schwarzwalde

haben während der letzten kalten Periode zahlreiche Arten der alpinen und der sub-

alpinen Untergruppe Gradmann's gelebt ; sie sind aus ihm allmähhch aber fast vollständig

verschwunden, während sich eine Anzahl dieser Gewächse in dem höheren südlichen

Teile dieses Gebirges zu erhalten vermocht hat. Gradmann glaubt dagegen — vergl.

a. a. 0. S. 329 und 334 —, dass in den nördlichen Schwarzwald infolge Bewaldung

der tiefsten Schwarzwaldthäler, vorzüghch des Kinzigthaies, während der letzten kalten

Periode nur vereinzelte Gheder der genannten Untergruppen gelangt sind. Vergl. auch

oben S. 639.
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bestandbildender strauchiger und krautiger Gewächse hatten damals in der

Alb die Einwanderer der ersten heißen Periode zu leiden. Damals sind

die meisten der gegen bedeutendere sommerliche Feuchtigkeit und Kühle

empfindlicheren Einwanderer des trockensten Abschnittes dieser Periode

vollständig aus der Alb verschwunden; schon vorher, während des letzten

Teiles der heißen Periode, hatten sie hier, vorzüglich durch die Vergröße-

rung des Waldes, einen großen Teil ihres Gebietes eingebüßt. Alle die-

jenigen empfindlicheren Einwanderer, welche erhalten blieben, sowie die

weniger empfindlichen Einwanderer des genannten Zeitabschnittes wurden

auf wenige Örtlichkeiten, zum Teil wohl auf eine einzige Örtlichkeit, be-

schränkt. Nicht ganz so bedeutend hatten während der ersten kühlen

Periode die Einwanderer des ersten Teiles der ersten heißen Periode zu

leiden. Diese waren während des letzten, durch gemäßigtes Klima ausge-

zeichneten Teües dieser Periode aus ihren Erhaltungsstellen in den höheren

und kühleren Strichen der Alb in deren tiefere und wärmere Gegenden

wieder hinabgewandert und hatten sich damals in letzteren mehr oder

weniger weit ausgebreitet Auch von ihnen, vorzüglich von den Ein-

wanderern des letzten sehr warmen Abschnittes vor dem Beginne des

trockensten Abschnittes dieser Periode, ist während der ersten kühlen

Periode ein Teil vollständig aus der Alb verschwunden, während die übrigen

damals einen mehr oder weniger großen Teil ihrer dortigen Wohnstätten

verloren haben. In ähnlicher Weise wie die Einwanderer der ersten heißen

Periode hatten, wie bereits gesagt wurde, während der ersten kühlen Pe-

riode diejenigen Einwanderer der letzten kalten Periode zu leiden, welche

sich an das Klima der ersten heißen Periode mehr oder minder vollkommen

angepasst hatten.

Gradmann scheint zu glauben 2), dass das Klima am y\usgange seiner

postglacialen Kältep(!riode sofort den Charakter desjenigen der Jetztzeit an-

genonunen und diesen bis zur Gegenwart i)ehalten hat, und dass während

des ganzen Zeitraumes vom Ausgange der postglacialen Kälteperiode bis

zur Gegenwart nur » feinere ^ Klimasehwankungcn, welche in der Pdanzen-

verbreitung keine nachweisbaren Spuren hinterlassen haben, eingetreten

sind. Während dieses Zeitraumes haben sich nach seiner Meinung in der

Alb die Einwanderer der postglaciakm Steppenzeit, soweit sie damals in

ihr noch vorhanden waren, von den wenigen günstigen Ortlichkeiten^'), an

denen sie «ich während der postglacialen Kältejx'iiode eihalten liatten''),

strahlenfönnig wieder uuKgel)r(;it(;t, docb nieist mir an! kl(;inere lùit-

Wfihrenfl tVwHM 'AoMvinuiu-.s sirwl walirschoinlirli .lucli ciniKc Itis dahin der Alli

f"hIcn<J'! Arivn in diese f5inK<;^^^| rid<'rf.

i, A. a. (). 8. 36».

.1 Welche er — a. a. O. K. :ih< und .'l.iy — hIh »«ccund/in; VorhreitungHlicrdot

h'/<ifhnef.

4, »Dodenarnie Fel»»h&upü;r und li()(;k«;ne .SIf;illiiiNh;n€ (ji. a. O. S. :{.'»4).
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fernungen^). Zum Teil hat diese Ausbreitung erst stattgefunden, nachdem

der Culturmensch große Lücken in die Wälder gebrochen hatte 2). In der

Gegenwart wandern diese Gewächse nicht mehr; von keinem ist bekannt

geworden, dass es sein Gebiet neuerdings erweitert hätte, wohl aber sind

nicht wenige an ihren bisherigen Standorten ausgestorben 3).

Wenn Gradmann seine Untersuchung der gegenw^ärtigen Verbreitungs-

verhältnisse der Einwanderer des trockensten Abschnittes der ersten heißen

Periode nicht auf die schwäbische Alb, in welcher empfindlichere von

diesen ja nur in geringer Anzahl vorkommen -^j, beschränkt, sondern auf

das übrige Mitteleuropa ausgedehnt hätte, so würde er wohl erkannt haben,

dass der Zeitabschnitt vom Ausgange der postglacialen Kälteperiode bis zur

Gegenwart nicht ein so gleichmäßiges Klima besessen hat, wie er annimmt,

sondern dass während desselben mehrere bedeutende Temperaturschwan-

kungen stattgefunden haben, welche sehr deutliche Spuren in der Pflanzen-

verbreitung hinterlassen haben. Die Neuausbreitung der Einwanderer des

trockensten Abschnittes der ersten heißen Periode in Mitteleuropa kann

nicht bei dem Klima der Gegenwart, sondern nur bei einem Klima statt-

gefunden haben, welches dem im Mitteleuropa während des trockensten

Abschnittes der ersten heißen Periode herrschenden ähnlich, wenn auch

nicht so extrem continental wie dieses war. Nur unter der Herrschaft

eines solchen Klimas, aber nicht unter derjenigen eines Klimas, wie es gegen-

wärtig in Mitteleuropa herrscht 5), können die Hindernisse, welche nach

dem Ausgange der ersten kühlen Periode der Ausbreitung dieser Gewächse^)

entgegenstanden, geschwunden sein. Nur unter solchen klimatischen Ver-

hältnissen können die Wälder sich bedeutend gelichtet haben und von

1) Vergl. a. a. 0. S. 359 und 381. Nach S. 334 könnte es jedoch scheinen, als

nähme er keine spontane Neuaiisbreitung dieser Gewächse an, denn er sagt: »An

diese engbeschränkten Zufluchtsorte sind sie seitdem gebannt, und nur wenige waren

im Stande, von hier aus später wieder gewisse künstlich geschaffene Lichtungen in ihrer

nächsten Umgebung zu besiedeln, die Mähder und Schafweiden, Felder und Wegraine, lauter

Standorte, die an die urheimathche Steppe wenigstens in einiger Hinsicht erinnern.«

2) Vergl. a. a. 0. S. 353.

3) A. a. 0. S. 353. Gradmaxx beruft sich betreffs der Ansicht, dass diese Gewächse

gegenwärtig sich nicht ausbreiten, sondern im Gegenteil aussterben, auf Petry (a. a. 0.).

Diese — irrtümliche — Ansicht wurde jedoch vor Petry schon von mir — Yeget,

d. Umgebg. v. Halle (-1887) S. 86 u. f. — ausgesprochen.

4) Sehr viele der von Gradmanx für Einwanderer dieses Zeitabschnittes gehaltenen

Gewächse sind, wie dargelegt wurde, in ganz anderen Zeitabschnitten eingewandert.

5) Als am Ausgange der ersten kühlen Periode das Khma einen Charakter an-

genommen hatte, wie ihn dasjenige der Gegenwart besitzt — dass damals in Mittel-

europa eine Zeit lang ein demjenigen der Gegenwart entsprechendes Klima geherrscht

hat, daran lässt sich wohl nicht zweifeln — . da waren für diese Gewächse bedeutend

mehr Ausbreitungshindernisse vorhanden als gegenwärtig, wo der Mensch die natürlichen

Verhältnisse so bedeutend umgestaltet hat.

6) Diese war übrigens bedeutender als Gradmaxn annimmt.
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weiten Strichen vollständig geschwunden sein, können die nassen Niede-

rungen weithin ausgetrocknet sein, kann das Sommerklima der höheren

Gegenden wärmer und trockner geworden sein und können die eine Aus-

breitung erschwerenden oder völlig verhindernden Eigenschaften, welche

sich zahlreiche dieser Gewächse während der ersten kühlen Periode durch

vollkommene Anpassung an die Verhältnisse ihrer Wohnstätten erworben

hatten 2), entweder völlig oder doch soweit, dass sie die Ausbreitung der-

selben nicht mehr hinderten, geschwunden sein^). Ebenso können die

Lücken, welche die durch Neuausbreitung von den Erhaltungsstellen aus

entstandenen Gebietsstücke dieser Gewächse besitzen, zum großen Teile

nicht bei einem Klima, wie es gegenwärtig in Mitteleuropa herrscht, son-

dern nur bei einem für diese Gewächse viel ungünstigeren entstanden

sein, welches diese an vielen Stellen, die hinsichtlich des Klimas ebenso

günstig als ihre heutigen Wohnstätten oder nur unbedeutend ungünstiger

oder sogar etwas günstiger als diese sind, an denen sie sich, wenn das

Klima am Schlüsse der Periode ihrer Neuausbreitung nur zum Zustande

des der Gegenwart zurückgekehrt wäre, erhalten haben müssten, vernich-

tete. Wenn das Klima damals nur zum Zustande des der Gegenwart zu-

rückgekehrt wäre, so würden sich diese Gewächse nicht durch feste An-

passung an die besonderen Verhältnisse ihrer Wohnstätten Eigenschaften

erworben haben, welche ihre Ausbreitung noch gegenwärtig verhindern

oder erschweren. Oder sie würden doch, wenn sie sich solche Eigen-

schaften beim Übergange des Klimas des Zeitabschnittes ihrer Neuaus-

breitung in das der Jetztzeit erworben hätten, diese jetzt, wo sie voll-

ständig an das herrschende Klima angepasst sind^), schon wieder voll-

ständig verloren haben und sich mehr oder minder energisch ausbreiten.

Sie köiiiicn sich diese Eigenschaften nur während eines Zeitabschnittes er-

worl)en haben, dessen Klima für sie viel ungünstiger als dasjenige der

Gegenwart war, so ungünstig, dass sie nur durch eine vollkommene An-

passung an die besonderen Verhältnisse ihrer Wohnstätten vor dem Unter-

i) I)iß moisten dicsoi' (i(;\v<icli.s(; \v;u<;ii nur in (lern Falle im stände, (liegenannten

Örtlichkeiten und (iogonden zu besiedeln und 7AI durchwandern, wenn sich dcr(;n Charakter

in der angegebenen Weise änderte.

Ï) In sehr vielen KäHen verdanken fhcso ihi c damahf.,'(! Im liallurif,' wold nur dem

Umstände, daas es ihne-n gelan^^, sich vollkonnnen ;iri die Verhältnisse ihrer Wohnstäl.le

anzupaHson.

3; UdHH sehr viele dieser Gewächse damals solche; KigenscIi.iHen hesiißen, diiian

\iiHhl hieb wohl nicht zweifeln, da recht viele von ihiKüj auch heute soleh»! hesil/en,

Irol/dem die der Jetztzeit vorausgehend«! zweite kühle, Période; für diese (iewächse be-

deutend weniger ungünstig wai als die erste kühle; i'e;i'ie)di;.

4; Welcbes viel kühlere und feuchtere Sommer heisaü als elasje;nige; ehir (;(;ge!nwart.

6) liàMn dies der Fall ist, Kwst ihr ganze« Verhalten erkennen. We;nn si<- nie ht

\fj|lkommen an das herrschende Klima ang<;passt wären, ho müsste iiir (icl»iet noch

gegenwärtig forl^jesctzt eine Verkle;inerung erfahren.
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gange bewahrt blieben i). Auch der Umstand spricht für das Vorhanden-

sein eines durch kühles und feuchtes Sommerklima und mildes Winterklima

ausgezeichneten Zeitabschnittes zwischen der Jetztzeit und dem Zeitab-

schnitte der Neuausbreitung der Einwanderer des trockensten Abschnittes

der ersten heißen Periode, dass gegenwärtig in einigen Gegenden Mittel-

europas, in denen nach Ausgang der ersten kühlen Periode eine be-

deutende Neuausbreitung der Einwanderer des trockensten Abschnittes der

ersten heißen Periode stattgefunden hat, zahlreiche an kühles, feuchtes

Sommerklima und mildes Winterklima angepasste Gew^ächse, zum Teil in

recht weiter Verbreitung, vorkommen. Diese können sich in diesen Gegen-

den erst nach dem Zeitabschnitte der Neuausbreitung jener Gewächse,

während welches in diesen Gegenden ein für sie so ungünstiges Klima ge-

herrscht haben muss, dass es ihre Existenz in denselben ausschloss, an-

gesiedelt und ausgebreitet haben. Und zwar kann ihre Ansiedelung und

Ausbreitung nur während eines Zeitabschnittes stattgefunden haben, w elcher

wesentlich kühlere und feuchtere Sommer und w^esentlich mildere Winter

besaß als die Gegenwart. Denn w^enn sie sich in den betreffenden Gegen-

den bei dem Klima der Gegenwart angesiedelt hätten, so würde ihre Aus-

breitung in diesen — und in Mitteleuropa überhaupt — noch gegenwärtig

deutlich Fortschritte machen.

Aber nicht nur diese beiden Klimaschwankungen lassen sich in der

seit der ersten kühlen Periode verflossenen Zeit nachweisen, es hat viel-

mehr das Klima in dieser Zeit noch einige Male seinen Charakter geändert.

Nachdem das Klima der niedrigeren Gegenden des centralen Mitteldeutsch-

lands während des Höhepunktes der ersten kühlen Periode wahrscheinlich

ungefähr einen Charakter besessen hatte, der dem des im mittleren oder

des im westlichen Irland gegenwärtig in entsprechender Höhe herrschenden

Klimas ähnlich war, änderte es sich in ähnlicher Weise wie nach dem

Höhepunkte des Zeitabschnittes der Ancylussenkung^). Es nahm in den

genannten Gegenden aber weder, wie wahrscheinlich während der ersten

1) Damals und zum Teil schon während der ersten kühlen Periode haben sich

manche dieser Gewächse stellenweise so fest an einen Boden mit einem hohen Ge-

halte an kohlensaurem oder schwefelsaurem Kalk angepasst, dass sie auch gegenwärtig

nicht im stände sind, ihn zu verlassen und auf benachbarten kalkärineren, jedoch für

sie in jeder Beziehung geeigneten Boden überzusiedeln, trotzdem letzterer hier keine

üppigere Vegetation besitzt als in einer anderen — vielfach wenig entfernten — Gegend,

in welcher sie sowohl diese Bodenart — und vielfach auch andere kalkärraere Boden-

arten — als auch kalkreicheren Boden bewohnen oder kalkärmeren Boden sogar — zum
Teil auffällig — bevorzugen. Dies hat Gradmann bei seiner Darlegung auf S. 34 außer

acht gelassen.

2) Den Zeitabschnitt vom Ausgange der ersten heißen Periode bis zu demjenigen

Zeitpunkte, an welchem sich nach dem durch extrem insulares Klima ausgezeichneten

Abschnitte das Klima Mitteleuropas dem gegenwärtig in diesem Lande herrschenden

wieder am meisten näherte, habe ich als erste kühle Periode bezeichnet.
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heißen Periode, einen mediterranen Charakter, noch darauf, wie schon ge-

sagt Avurde, einen so extrem continentalen Charakter wie in dieser Periode

an. Auch war der Zeitraum, während welches sich diese Klimaänderung

vollzog, ohne Zweifel bedeutend kürzer als derjenige, welcher zwischen

dem Höhepunkte des Zeitabschnittes der Ancylussenkung und demjenigen

des trockensten Abschnittes der ersten heißen Periode lag. Nach dem

Höhepunkte des zweiten durch continentales Klima ausgezeichneten Zeit-

abschnittes erfolgte eine ähnliche Wandlung des Klimas Mitteleuropas wie-

nach demjenigen des ersten Zeitabschnittes dieser Art; zuletzt glich es in

den niedrigeren Gegenden des centralen Mitteldeutschlands wahrscheinlich

ungefähr dem gegenwärtig im nordwestdeutschen Tieflande herrschenden

Klima i). Die Zwischenzeit zwischen diesem Zeitpunkte und dem Höhe-

punkte des trockensten Abschnittes der zweiten heißen Periode war wohl

wesentlich kürzer als die Zwischenzeit zwischen dem Höhepunkte der ersten

kühlen Periode und demjenigen des trockensten Abschnittes der ersten

heißen Periode. Darauf änderte sich das Klima durch Abnahme der

Niederschläge sowie durch Zunahme der Sommerwärme und der Winter-

kälte von neuem, bis es endlich seinen heutigen Charakter erhielt 2).

•

Während des ersten Teiles der zweiten heißen Periode bis zum Be-

ginne ihres trockensten Abschnittes haben sich in der Schwäbischen Alb

die Einwanderer des entsprechenden Teiles der ersten heißen Periode so-

wie diejenigen früheren Einwanderer, welche sich später eine ähnliche

Anpassung an das Klima wie die ersteren erworben hatten, wieder, wenn

auch wahrscheinlich meist nicht sehr bedeutend, ausgebreitet; einige von

ihnen sind aber doch wohl bis in die an die Alb grenzenden Gegenden

gelangt, aus denen damals wahrscheinlich eine, wenn auch wohl nicht sehr

bedeutende, Einwanderung dieser Elemente in die Alb erfolgt ist. Diese

Gewächse hatten während des trockensten Abschnittes dieser zweiten

heißen Periodf;, in welchem in der All) der Wald sich bedeutend lichtete

und stiichweise völlig oder fast vr)llig schwand, die nassen Niederungen

weithin auslrocknet(!n und die 1^'lüsse und IJücIk! entw(Mler |)eri()disch sebi*

wassr;rarin oder IrockcMi wurden oder sogar dauei'ud ausli'ocluKiten, wieder

in ähnliclier \\'<m,s(; \vi<; während des Irockeusicîu Abschnittes der ersten

heißen l*eriode zu leiden. Sie. verschwaiideu von einem gi'oßen Teile ihrer

1 Den ZoilahHi bnill vom AuHK'iiiRe «ioi- (ü'stoii Kulilmi l'oriodo Iiis zu (irmifjnif.,^;!!

Zfitpuiiklc. iin wclclioiii Nicli nach (h;m /weilon (lurch cxtn^ni cuntiiiunliilcs Klima

auMg«/.eicJineU>n Zoilabschnitlf; dan Klima Millohiuropa.s (l(;m ^cgenw/irtig in (li<^scm

l^sinôf herr«(:ln;n(Jeri v/'n'dtT am mci.Klcri nähnrlc, halte ich alHzweil»; licnBc Periode

hezeichnet. HieMt; UihhI hich in der.sellxsn WeiHc wie die c.rHlo. heiße Periode gliiideiri.

t Den Zeilfiltschnill vom AnsK.iriKe fier zweilrüi heißen Periode; his zu dem Z(!il,-

purikte, an widchem nach dem Zeit.ihsclinitle mil auHgepriiKl insulai-em Klima (his Kliiii.-i

.MittchniropaM nn^erâlir wieder tU'.u (^harakler den «ng(!nw/irliK in (hf!H(!m iiiind(! herrschcn-

d«n Khrnaji annahm, hahe ich alH zweite kühle Periode hezeiehnet. Die ncil dcKii

HchIUMtc vcrHouHcne Zeit hahc ich al» .lelz(z(!it liezeichncl.
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Wohnstätten in den niedrigeren, heißen und trockenen Strichen und er-

hielten sich vorzüghch in den höheren Gegenden, in welchen sie sich viel-

fach erst im Beginne dieses Zeitabschnittes angesiedelt hatten. Nach Aus-

gang des trockensten Abschnittes haben sie sich von neuem ausgebreitet,

aber wahrscheinlich wegen der Kürze des letzten Teiles der zweiten heißen

Periode viel unbedeutender als während des ersten Teiles derselben. Keines

von diesen Gewächsen ist im stände gewesen, sich völlig bis zu den ihm

durch das damalige Klima, ja nicht einmal bis zu den ihm durch das

heutige Klima — sowie durch seine übrigen Bedürfnisse und seine Fähig-

keiten — gezogenen Grenzen auszubreiten. Während des trockensten Ab-

schnittes dieser zweiten heißen Periode haben sich in der -\lb die Ein-

wanderer des entsprechenden Abschnittes der ersten heißen Periode und

diejenigen recht zahlreichen früheren Einwanderer, welche sich während

dieses Abschnittes eine ähnliche Anpassung an das Klima wie die Ein-

wanderer desselben erworben hatten, wieder ausgebreitet, und zwar eben-

falls nicht bedeutend und längst nicht bis zu den ihnen durch die Art ihrer

Bedürfnisse und Fähigkeiten — damals und gegenwärtig — gezogenen

Grenzen. Genau lässt sich der Umfang der damaligen Ausbreitung der ein-

zelnen dieser Elemente nicht feststellen, da sich nicht ermitteln lässt, wie

weit sie während der ersten kühlen Periode ausgestorben sind. Es ist

nicht unwahrscheinlich, dass während des trockensten Abschnittes der

zweiten heißen Periode nicht nur Wanderungen im Albgebiete selbst statt-

gefunden haben, sondern dass damals auch eine, wenn auch wohl nicht

bedeutende Einwanderung in dieses, und zwar aus den bayrischen Donau-

gegenden, stattgefunden hat 2). Schon während des letzten Teiles der

zweiten heißen Periode haben die Wanderer des trockensten Abschnittes

derselben einen Teil ihres Gebietes wieder verloren. Bedeutender hatten

sie aber, wie schon gesagt wurde, während der zweiten kühlen Periode,

vorzüglich während des kühlsten Abschnittes derselben, zu leiden. Damals

wurde das Gebiet jedes dieser Gewächse recht bedeutend verkleinert und

mehr oder weniger zerstückelt. Eine ähnliche, wenn auch unbedeutendere

Gebietsverkleinerung und Gebietszerstückelung haben damals die übrigen

Einwanderer der ersten heißen Periode und die ihnen hinsichthch ihrer

Anpassung an das Klima ähnlich gewordenen Einwanderer früherer Zeit-

abschnitte erfahren. Nach Ausgang der zweiten kühlen Periode, in der

1) Wenn auch bedeutender, als Gradmann annimmt, Gradmann irrt somit, wenn er

— a. a, 0. S. 345 — behauptet, dass die Steppenheidegenossenschaflen, zu welchen

von ihm \iele Einwanderer des trockensten Abschnittes der ersten heißen Periode ge-

rechnet werden. >in ihrer heutigen Ausbreitung als Überreste aus jener Periode ]d. h.

aus der postglacialen Steppenzeit, also aus dem trockensten Abschnitte der ersten

heißen Periode] aufzufassen sind und deren Vegetationsverhältnisse noch in der Gegen-

wart widerspiegeln €.

2) Vergl. üben S. 650.
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Jetztzeit, haben sich viele der Wanderer der ersten und zweiten heißen

Periode nur sehr wenig ausgebreitet, trotzdem sie vollkommen an das

herrschende Klima angepasst sind und stellenweise für sie keinerlei Aus-

breitungshindernisse vorhanden zu sein scheinen. Es kann dies, wie dar-

gelegt wurde, nur darin begründet sein, dass sie sich während der für sie

so ungünstigen zweiten kühlen Periode vollkommen an die besonderen

Verhältnisse ihrer Wohnstätten angepasst und dabei Eigenschaften erworben

haben 1), welche in der Jetztzeit entweder gar nicht oder doch nicht voll-

ständig wieder geschwunden sind und welche ihnen die Ansiedlung an

selbst nur unwesentlich von den Anpassungsstellen abweichenden Ortlich-

keiten unmöglich machen oder doch sehr erschweren.

AN^ie bereits gesagt wurde, hat während der zweiten kühlen Periode

in 31itteleuropa auch eine recht bedeutende Wanderung von an kühles,

feuchtes Sommerklima und mildes Winterklima angepassten Gewächsen

stattgefunden. In die Schwäbische Alb sind damals aber wohl nur wenige

von diesen Wanderern gelangt.

Wie Gradmann "^j nehme auch ich an, dass der Ackerbau und Vieh-

zucbt treibende (Ailturmensch in Mitteleuropa während eines durch sehr

trockenes Klima ausgezeichneten Abschnittes der Postglacialzeit eingewandert

ist. Ich halte es jedoch nicht für sehr wahrscheinlich, dass die Ein-

wanderung des Cullurmenschen in den trockensten Abschnitt der ersten

beißen Periode, die postglaciale Steppenzeit Guadmann's, fällt, wie es Grad-

MANN annimmt-'), welcher ja nur diesen einen postglacialen Zeitabschnitt

mit extrem continentalem Klima kennt'*), sondern glaube, dass sie erst

1) Sflion während der crslon külilt-n Poiiodo liaLtcn sich, wie bereits dargele^^

wuHe, sehr viele Wanderer der ersten heißen Periode an ganz specielle Bodenverhältnisse

angepasst, f)ie Kigenbchal'ten, welche sie sich hierdurch erworhen halten, wurden hei

vielen von ihnen zwar wähtvnd dci- zwrilen iKsißeii Periode latent — bei anderen

Sihwanden sie damals ganz , so dass sich diese damals, zum Teil rocht hodeuUînd,

auszubreiten vermitchlen, traten bei diesen abiïr während der zweiten kühlen Periode

wieder srharf licrvor, so dass sie daiiuils an allen oder fast allen Wohnstätten, deren

B»>denverhältnis8e denjenigen ihrer Wohnstätle oder ihrer Wolmstätten währen<l der

erxtcn kühlen Periode nicht entsprachen, zu (linnrh; gingen. I);iin.ils haben si< h die

rncislen von ihnen rlurch Anpassung an die besonchîren Verhällnissc ilirei' Wolmstätten

auch noch ww l-iigcnsrlKith^n erworben, wcb ho gegenwärtig ebenso wie di«' .ins drr

«TMtrn kühlen Periode stamnn'nden cntwjMlcr gar nicht oder nur unvollkommen ge-

Hchwunden oder latent grwordf-n sind und wi«; diese eine Ausbreitung di(!ser (iowächsc

•r»chwercn oder verJiindi.i ri.

i) A. a. 0. 8. 356— :i68 und 383— :J8!i,

« A. a. O. K. 357, 388—3H5. (iiiADMANN verlegt di(! Kinwjindcnmg »in eine Uber-

lode. in der sich «las fur die ältere Steinzfiit Mittel(!uropjis iMistiimnl na<'.h-

Mep|»enklima nfich immer gellend machtec. ulait wohl in eine 1 Ibergangszeit

vom lrf»cken»len Abncimitte (U:r ersten heiü(!n Periode zum letzten Tede dieser Periode.

4; Während flie»eji ZeitabschnitteH lebten Ihm Sehairiiiiusen — vielleicht neben neo-

lithinchen Cullurmenschen - noch paläolitliischc Menschen.
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während des trockensten Abschnittes der zweiten heißen Periode stattge-

funden hat. Wenn die Einwanderung des Culturmenschen bereits während

der ersten heißen Periode stattgefunden hat, so hat dieser während der

ersten kühlen Periode sehr leiden müssen. Denn während des kühlsten

Abschnittes dieser Periode muss das Klima in den meisten Gegenden Mittel-

europas, zu denen wohl auch die ganze Alb gehört, so ungünstig gewesen

sein, dass in ihnen bei den primitiven Culturzuständen dieser Zeiten Acker-

bau vollständig unmöglich war^). Es lässt sich somit mit Bestimmtheit

behaupten, dass der Culturmensch, wenn er auch vielleicht schon seit

der ersten heißen Periode in Mitteleuropa lebt, in diesem Lande umfang-

reichen Ackerbau ununterbrochen doch erst seit der zweiten heißen

Periode treibt. Er hat ohne Zweifel die Entwickelung der Flora und

Pflanzendecke Mitteleuropas beeinflusst^), doch, wie ich glaube, nicht in

dem Maße, wie es Gradma.nn annimmt. Auch der Ansicht Gradmann's^) ver-

mag ich nicht beizustimmen, dass Arten wie z. B. Agrostemma Githago

L., Neslea panniculata (L.) und Tühymahis heUoscopius (L.), welche in

Mitteleuropa nur auf Cultur- und Ruderalboden vorkommen und nach

Gradmaxn's Meinung »nirgends mehr einen wilden Standort haben«, zur

Zeit der Einwanderung des Ackerbau treibenden Culturmenschen in Mittel-

europa hier noch auf Steppen wuchsen, damals von diesen auf den neu-

geschaffenen Culturboden gelangt sind und sich während der postglacialen

Kälteperiode auf diesem erhalten haben, während sie im Verlaufe dieser

Periode außerhalb desselben zu Grunde gegangen sind. Wenn diese Ge-

Avächse wirklich zur Zeit der Einwandenmg des Culturmenschen in Mittel-

europa hier auf Steppen gelebt hätten, so würden sie, falls die Einwanderung

des Culturmenschen in den trockensten Abschnitt der ersten heißen Periode

fällt, ohne Zweifel während der ersten kühlen Periode nicht nur vom
Steppen-, sondern auch vom Culturboden, dessen Umfang, wie schon ge-

sagt wurde, damals nur sehr unbedeutend gewesen sein kann, verschwunden

sein; wenn aber die Einwanderung des Culturmenschen in Mitteleuropa in

den trockensten Abschnitt der zweiten heißen Periode fällt, so würden sie

sich während der zweiten kühlen Periode in Mitteleuropa nicht nur auf

Culturboden, sondern auch auf nicht cultiviertem Boden erhalten haben

oder sie würden doch auf letzteren nach Ausgang der zweiten kühlen Pe-

riode wieder übergesiedelt sein.

\ ) Gradmanx unterschätzt doch wohl die khmatische Ungunst dieser Periode, vergl.

a. a. 0. S. 384—385.

2j Yergl. hierzu Gradmann a. a. 0. S. 358.

3) A. a. 0. S. 384.
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Der Inhalt dieses Buches bezieht sich auf eine vor vierzig Jahren durchgeführte

Reise, ist aber so frisch und anziehend, als ob der Verfasser erst jetzt von seiner Wan-
derung heimgekehrt wäre und den empfangenen Eindrücken Leben und Reiz schenkte,

darin die Glut seiner Jugend ergießend.

Als zwanzigjähriger Jüngling reiste Beccari mit seinem Freunde Doria im Jahre

-iseö nach Borneo und bheb nach der Heimkehr seines Reisegefährten drei Jahre dort,

sich mit der Erforschung der Flora und der Fauna, der geologischen und ethno-

logischen Verhältnisse beschäftigend.

Die üppige und mannigfaltige Vegetation der Tropen erweckte und trieb den Keim

des Botanikers, jedoch wurde der Zoologe und der Geologe nicht minder ausgebildet.

Von seinem Lehrer Pietro Savi, dem tüchtigen Zoologen der Universität zu Pisa in der

Zoologie vorgebildet, von dem berühmten englischen Geologen Lyell in den auszufüh-

renden Forschungen orientiert, war er zu diesen wie keinen anderen vorbereitet. Von den

meisterhaften Schilderungen wird hier zunächst der botanische Teil berücksichtigt werden,

der trotz der großen Zersplitterung in dem ganzen Werk wohl der interessanteste und

anziehendste ist.

Wie der Titel lautet, ist der Wald der Hauptzweck des Aufenthaltes und der

Wanderung Beccari's auf Borneo. Der Verfasser will den prächtigen Urwald und seine

Bewohner in ihrem innigsten Leben kennen lernen, jede Einzelheit beobachten, jedem

Hauch lauschen. Er siedelt sich daher in einem der schönsten Punkte des Batangs an,

baut sich eine Hütte (»Vallombrosa« nach dem gleichnamigen, prächtigen Waldort

Italiens genannt) und hier weilt er Monate lang, der Wildheit der Eingeborenen (die

gefürchteten Kopfabschneider, , den heftigen Regenstürmen und der öden Einsamkeit

trotzend, bis die Hütte durch ein Gewitter niedergeschlagen wird.

In einem Land, wo die Vegetation baumartig ist, kann man nur bei häufigen

Ausflügen in verschiedenen Jahreszeiten gute Beute machen , da es bei echten Wald-

bäumen nur schwer und selten möglich ist, Blüten zu sammeln. Von Vallombrosa aus

wandert der Verfasser nach allen Richtungen und sammelt Material von Hunderten von

Anm. In den fachwissenschaftlichen Kreisen ist bekannt, welche Fülle von inter-

essanten neuen Pflanzenformen der Verf. in Borneo entdeckt und wie wertvolle Beiträge

zur Kenntnis der malayischen Flora er in seiner »Malesia« geliefert hat. Es schien daher

wünschenswert, eine etwas ausführliche Inhaltsangabe dieser neuesten PubHcation Beccari's

zu erhalten. fA. Engler. ^
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neuen Arten, das heute noch von unseren besten Systematikern nicht ganz aufgearbeitet

worden ist.

Die Begeisterung für den Urwald ist so groß, dass er nicht einmal bei den heftigen

tropischen Regengüssen, die alles überschwemmen, zu rasten gedenkt. Solch ein über-

schwemmter Wald gewinnt einen besonderen Reiz, und der Naturforscher Beccari wird

bei der Schilderung desselben zu einem Dichter. »Wie romantisch ist die SchifFfahrt in

einem dichten und wohl beschatteten Urwald ! Man fährt unter den hohen und geraden

Stämmen wie unter den Säulen einer unendlichen Basilika. Die Sonne breitet Ströme

von Licht und Wärme auf die Blätter, welche begierig in die Höhe streben, und wenn

ein Sonnenstrahl heimlich durch die grüne Masse bis zum Boden dringt, so wird er

durch das dunkle Wasser des Waldes wiedergespiegelt!« Sehr bezeichnend nennt der

Verfasser solche überschwemmte Wälder »lagune alberate«, >gebäumte Lagunen«.

Nicht minder anziehend ist der Wald bei Nacht. Die tiefe Finsternis enthüllt eine

neue, vor der Sonne verborgene Welt. Jedes Blatt, jeder Zweig, jedes Holzstück, die

in Fäulnis vergehen, schimmern im Dunkel wie Phosphor und senden durch den lockeren,

vom Boden sich erhebenden Nebel ein mildes Licht. Der Himmel ist zwar nicht so blau

und die Sterne nicht so glänzend wie in der Heimat des Verfassers, doch leuchtet im

Dunkel eine Menge phantastischer, von großen Leuchtwürmern erzeugter Flämmchen.

Der Verfasser scheint Heimweh nach Italien zu haben, jedoch hatten die ersten von ihm

in der Hütti.^ vorbrachten Nächte einen unvergesslichen Zauber.

Bei uns dürfen die Bäume nicht lange vom Wasser bedeckt bleiben. Auf Borneo

bleiben sie dagegen von einem bis zum andern Jahre infolge einer besonderen Anpas-

sung tief darin stecken.

Das Was^ser dieser überschwemmten Wälder nimmt, ohne trübe zu werden, eine

dunkle schwarze Farbe an, und dieses durch die Humussäure, die sich massenhaft in-

folge der hohen Temperatur, der großen Feuchtigkeit und der Unmenge Mikroorganis-

men aus den gefallenen Blättern bildet.

Auf Kalkboden nimmt das Wasser keine so (hmkle Färbung an und wenn es mit

kaikreichem Wasser gemischt wird, verliert es allmählich die dunkle Farbe wegen der

unvermeidlichen, zwischen Kalk und Humussäurc stattfindenden Reaction,

Den von diesem Wasser gebildetr^n Niederschlag näher zu untersuchen, hatte der

Verfasser keine Gelegenheit. Er nimmt aber an, dass einem solchen Ansammeln von

Kohlentoilchen die Bildung von Steinkohle auf Borneo zurückzuführen ist, dass ferner

eine derartige Bildung nur auf bcwaldetein , nicht nacktem Boden, besonders aber am

(U'Mudc der Landseen geschieht.

Dil' Landseen Horneos sind sehr ausgedehnte WasserHäclien, die nicht durch Isth-

men, .sondern durch Sumj)fwälder getrennt werden und nur ausnahmsweise in der

heißen Zf-it trocken bleiben, wälirejid welcher s'w. auf dem sclilainmloscm (îrunde eine so

f/roße M»;ngc Fi.sclie enthalten, dass diese mil d(;i' Hand sich fangen lassen.

Bei trockenem Wetter wird di»; Vegetation diirr. Ida IM-kutki«, die im Jahn; 18r)1

dnnli dicHe Gegend wanderte, giebt an, dass sich in den Seen eine Meng(! trockener

Bäume fand, die gerade da Hland(;n, wo si<; gewachsen waicn. Bkccaiu erklärt diesi;

Angabe dudiirch, da.ss er meint, jene; B/iume, dfTen Wurzeln dem Wasserlelxm schon

angeprtANl waren, h/itlen Itei der außergew/tlinlicli liockf-nen Wilterung jenes Jahics

nicht nuMhallen können und Heien g(;Htorb(;n.

Trotz der AuHdiîhnung iirnl den manriigfaltig(!n Lebensverhältnissen sind in dies(!n

Seen nur etwa fünfzig Arten vorhanden, di»; »ich wiederholen. Mit AuHnahme (üniger

Kpiphylfn Mind dir; übrigen iiieihtenM Str/luolier und kleine Bäume, von drsnen «îinigo ganz

ueeignel erMclieinen, ein Hninjifleben irn nüßen W/isser zu führen und mit ihrem Staimn

l/ingore Zeil unter Wanner zu bleiben, wie daw sonst in «Ir-n I ietliegeridriti (iegenden Bra-

Hilien» iinri .m der Mundnn;.' des Afiia/onenhlromeH geschieht.
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Darunter verdienen besondere Erwähnung zwei Ochnaceen und eine Rubiacee. Die

ersteren, noch nicht beschriebene Brackenridgea-Arten, besitzen rundhche, schwarze,

glänzende, 1 mm lange Früchte, die mit einem dünnen Fleisch bedeckt sind und da-

durch einen besonderen Reiz auf die Vögel üben , die wahrscheinlich zu ihrer Verbrei-

tung beitragen. Ferner sind die Samen mit Lufthöhlen versehen, die als Schwimm-

apparate dienen, was mit der geographischen Verbreitung der Gattung im Einklang ist,

obwohl die einzelnen Arten trotz dieser Leichtigkeit zur Zerstreuung der Samen sehr

localisiert sind. Die Rubiacee {Dichilanthe horneensis Baill., sehr ähnlich der früher

allein bekannten D. xeylanica) lässt bei der Reife den Kelch bauchartig anschwellen,

denselben zu einem Schwimmapparat ausbildend.

Von echten Sumpfpflanzen fand der Verfasser nur die Limnojphila sessiliflora,

aber keine Nymphacaceen, Hydrocharitaceen und Najadaceen. Das fast gänzliche Fehlen

von sumpfigen Schwimmpflanzen ist wahrscheinUch auf den Umstand zurückzuführen,

dass die Wässer sehr leicht durch die heftigen und reichlichen Regengüsse sich er-

neuern, infolgedessen sich keine eigentlichen Sümpfe bilden.

Nicht sehr verschieden scheint die Vegetation der Flüsse, besonders an der Mün-

dung zu sein. Sehr interessant war in dieser Beziehung die Fahrt auf dem Redgiang-

stronl thalwärts. Obwohl das Delta dieses Flusses ein ausgedehnter Sumpf sei, ist die

Vegetation aus echten Wasserpflanzen nicht gebildet, zumal da hohe Bäume im Wasser

leben, während schwimmende und submerse Pflanzen gänzlich fehlen. Als Halbwasser-

pflanzen gelten Araceen, Pandanaceen und Palmen, welche mit ihren Wurzeln tief in

Wasser stecken. Es mag vielleicht aus diesem Grunde sein, dass diese Gewächse bei

uns nur dann gedeihen, wenn sie als Sumpfpflanzen behandelt werden.

Seealgen hatte Beccari Gelegenheit nur an der Nordküste Borneos zu sammeln.

Er bemerkt aber, dass die Algen um Borneo nirgends so zahlreich wie im MitteJ- und

Roten Meer vertreten sind, weil der sandige Grund des Meeres durch die tiefen Wellen

des Nordostwindes bewegt, das Leben von Algen verhindert, welche klares und ruhiges

Wasser zu ihrer Entwickelung nötig haben. Er fand darunter Sargassum angiistifolium

und die neuen Dictyota maxima Zan. und D. Beccariana Zan.

Von Seealgen fanden sich zwei, Bostrychia hryophila Zan. und Delesseria Beccarii

Zan. im Redgiang- und Lodomakflusse. Dies gilt übrigens nicht als neu, da, wie der

Verfasser angiebt, auch Delesseria- und Bostrychia-Arten im französischen Guiana eben-

falls im Süßwasser von Bergströmen und zwar bis zur Höhe von 200 m ü. M. beob-

achtet worden sind.

Eine andere Delesseria- Ari [D. adnata Zan.) und die Bostrychia fidcrata Zan.

wurden auf Blattstielen von Nipa beobachtet, die alternierend im Süß- und Salzwasser

sich befand.

Diese deutlichen Beispiele einer fortschreitenden Anpassung von echten Seealgen

zum Leben im Süßwasser zeigen eine erstaunliche Analogie in den biologischen Ver-

hältnissen der Borneo- und Guianaflüsse, was den Verfasser berechtigt, einen ähnlichen

Anpassungsprocess anzunehmen, welcher vom geologischen Standpunkte aus mit großer

Wahrscheinlichkeit auf eine Bodenerhebung zurückzuführen ist.

Der vielfach verbreiteten Meinung widersprechend, dass Pilze in den Tropen nicht

häufig seien, berichtet der Verfasser, dass er ganz in der Nähe seiner Hütte im Mattang

während einer Stunde eines Septembertages Gelegenheit hatte, 49 Arten zu sammeln:

darunter 3 Myxomyceten, 14 Agariceen, 10 Polyporeen, 6 Auriculariaceen, 3 Pezizeen,

3 Phacidieen, 10 Sphaeriaceen. Unter den Agariceen fanden sich auch phosphorescie-

rende Arten, von denen eine, auf eine Zeitung gebracht, es ermöglichte, dieselbe zu

lesen.

Was die Flechten betrifft, so hebt Beccari hervor, dass Laubflechten in Borneo

relativ selten sind, während Krustenflechten besonders auf Cocos-, Areca-, Orangen- und

(1*)
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anderen mit glatter Rinde versehenen Bäumen vorkommen. Den Grund dieser Erschei-

nung glaubt Bfccari darin zu erblicken, dass die glatten, am Tage sehr erwärmten

Rinden, in der Nacht sich abkühlen und Wasserdampf condensieren, während poröse

oder korkreiche Rinden als schlechte Wärmeleiter sich nicht so stark abkühlen und

Wasserdampf condensieren. Aus demselben Grunde siedeln sich Orchideen und andere

Epiphyten mit Vorliebe auf solchen glatten Rinden an und zwar nicht selten auf den

höchsten und am meisten exponierten Teilen, wo ihre Samen, wie anzunehmen ist, nur

schwer keimen können.

Wie aus dieser kurzen Zusammenstellung ersichtlich, entging kein Vertreter der

Pllanzenwelt, von den hohen Bäumen des Urwaldes (Fagaceen, Moraceen, Bombaceen,

Dilleniaceen, Dipterocarpeen
,
Leguminosen, Ebenaceen, Sapotaceen, Tihaceen, etc.) bis

zu den niedrigsten Gewächsen, der Beobachtungsschärfe des Verfassers.

Parasiten und Saprophyten, darunter die prächtige Rafflesia Tuan Mudae Becc.

sind Gegenstände wichtiger Auseinandersetzungen.

Auch stenophylle Pflanzen (darunter versteht Beccari schmalblättrige, an Fluss-

ufern oder an Stromschnellen wachsenden Pflanzen, die sich vor ihren verwandten, im

Wald wachsenden Arten durch lineare Blätter auszeichnen, werden hier zum ersten Mal

besprochen und in ihrem Wesen erklärt, indem Beccari als wirkende Ursache die con-

st anten Luftströmungen und die periodischen Überschwemmungen ansieht.

Beobachtungen von biologischem Interesse enthält das Buch eine große Anzahl.

So liefern z. B. mehrere vom Verfasser beschriebene Engeissonia-Arten einen vortrefl-

liclien Sago und in ihren Pollen ein für Reis und Sago selbst ausgezeichnetes Gewürz-

inittel. Die Existenz dieses von Tieren sehr begehrten Pollens wäre nun sehr in Frage

gestellt, wenn nicht die Blüten ein ganz eigenartiges Aussehen besäßen; sie sind groß,

dünn, bis 9 cm lang und mit einer Krone versehen, die durch ihre Härte für die Pollen-

säcke eine Art Scheide bildet und durch ihre abstoßende Lederfarbe die Insecten

fern liält.

Auch die bescheidenen Gräser bilden Gegenstand biologischer Beobachtungen. So

war z. B. Paspalum conjuyatum^ eine im tropischen Amerika sehr verbreitete Gramince,

auf Borneo .vor der Zeit von Brooke, der jetzigen Gouverneurfamilie, noch nicht be-

kannt , während sie jetzt als Unkraut überall vorkonunt. Das Gras verdankt nach

Bkccari seine große Verbreitung nicht etwa Grannen, Haken odei- klebrigen Substanzen,

sondern nur langen, <len Glumenrändern ansitzenden Cilien, w(!lchc bei nassem Zustande

jeder vorübergehenden Fläche angeheftet bleiben.

hif rudimentäre Cultur der in Redgiang getroffenen Kugcisaania lUilis Becc. giebt

nach dfiii Verfasser ein lehrreiches Beispi(!l, wie man allmählich beginnt, wilde Pflanzen

zu culilvieren. Wo die Mensclnin von den Pflanzen ohne groß»; Mühe das abnehmen

k/innen, was ihnen nötig ist, da sied(!ln sie sieh an, bauen Hütten und bleiben so lange,

liiH da« Nötige allmählich fehlt. Indessen keimen die um di(! Häusei- geworfenen Samen

der Pflanzen und entwickeln sich, durch stickst ollifficlM! I^xcrcunentc; iKiliirdtiri, zu üpf)i-

geren (ir-wficliHen, welche be.sHere, den wilden vorzu/i(!liend(! Frü<.lite und Producte liefern.

Ko entfftehi ein Mutualisnius zwiHchen Menschen mihI l'll.iii/.en. Dicise llypotluîsci , dass

der McnHcti h\c\\ jene HauHl.iere und iNutzpflanzen zu^eselll lialx', di(! jetzt, in wihhim Zu-

slaridf; oder ohne den niennchliclM-n Schutz nicht existieren können, führt, zu der /indoren

Ilypolhehe, da«H ein Holeher Miitiialihnius zu einer Z(!it (üilstand, w<» die plasniative

Kr/ilt 'von welcher später die Bede Hein wird) noch Miatig und die VaiiationslahiKkeil

noch groü war, da*H ferner «lie Existenz inlelli^'critei Mr-nsclien noch w(!iler /ui iickreiclit,

ah man ^ew^>hniich anniniinf.

AIä Zoologe Mfudiert der VerfasHei' die (icwoliriln itcri d<f Tier«-, von denen die

MaleiM'ri f^roße Kenner Hinrl. um -ie mit M< Mieii Idi cu (ind 'rin r.i ii ii in Vri l)itidiitiM /n
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bringen. Er unterscheidet aber, was mit diesen übereinstimmt und was nicht; dagegen

ordnet er Thatsachen und Beobachtungen seinen Theorien nicht unbedingt unter.

Es sind besonders die Ameisen, welchen der Verfasser seine Aufmerksamkeit

schenkt. Er berichtet, dass die Ameisen, wenn manchmal als nützlichste Tiere anzu-

sehen, ihre zahlreichen Schutzmittel nur der großen Menge ihrer Feinde verdanken. So

z. B. die Gewohnheit einiger, sich mit Schaum zu bedecken, die anderer, einen starken

Pfefifergeruch zu senden oder Ameisensäure zu bilden, die anderer, so heftig zu stechen,

dass der Stachel samt dem Kopf in der Wunde stecken bleibt, schließhch die Gewohn-

heit anderer, ihre Larven in der Mitte des Körpers mit den Kiefern zu drücken und sie

dadurch zur Ausscheidung einer Art Mundspeichel zu bringen, der dazu benutzt wird,

um Blätter zusammenzukleben. Daraus schheßt der Verfasser, dass die große Intelhgenz

der Ameisen nicht nur infolge der mächtigen Gehirnmasse, sondern besonders infolge

der starken Mundteile sich entwickeln konnte, welche dem Befehl des Nervensystems

wie bei uns die Hände dem des Gehirns unterworfen sind.

Auch den Fischen widmet der Verfasser großes Interesse. Er hebt vor allem

hervor, dass die Malesen für dieselben die binomiale linnéische Nomenclatur befolgen,

nach welcher der erste Name generisch, der zweite specifisch (sich auf die Eigenschaften

des Tieres beziehend] zu deuten ist.

Beim Vergleich der prachtvollen Farben der die Polipaien bewohnenden Fische mit

den bescheidenen der die Sandflächen bewohnenden findet er Gelegenheit, , die Pracht

eines Siluroiden, eines Waldfisches, zu bewundern, um daraus zu schließen, dass die

Farbe des Wassers und der darin enthaltenen Gegenstände eine energische Wirkung auf

die Farbe der Fische geübt haben.

Als Zoologe und Anatom erweist sich Beccari auch bei langen Auseinandersetzungen

über Steatopygie, ebenso über die Humanisierung der Anthropomorphen und den Ur-

sprungsort des menschhchen Geschlechtes.

Als Geolog erforscht er besonders die Bildung von Fossilien und Steinkohlen, von

porphyrischen und madreporischen Hügeln.

Die Erforschung der Höhlen Borneos war eine der größten Bestrebungen des Ver-

fassers, da er hoffte, dort irgend einen für die Herkunft des Menschen wichtigen Über-

rest von Anthropomorphen zu entdecken, die dem Menschen ähnlicher als der jetzige

Orang-Utang seien. Er wurde dazu- von dem berühmten Lyell veranlasst, welcher

meinte, dass wie in Australien alle bis jetzt entdeckten fossilen Säugetiere zu den Mar-

supialien gehören, es möglich wäre, dass in Borneo, wo Orang-Utans leben, noch Über-

reste von irgend einer ausgestorbene Art dieser Gruppe gefunden würden. Leider blieb

bis jetzt die Forschung nach diesem Ziel resultatlos.

Als Ethnolog giebt er ein treues Bild der Menschen auf jener Insel; er beobachtete

jede Einzelheit, erkundigte sich über Sitten und Gebräuche, über Sprache und Religion,

giebt aber nicht alles mit gleicher Gläubigkeit wieder, vielmehr erzählt er oft manches

derart, als ob er daran glaubte, um zuletzt mit einem Witz oder einer sarkastischen

Bemerkung die bis dahin gespannte Aufmerksamkeit in eine ganz andere Richtung zu

lenken.

Es leuchtet ein, dass ein so reiches jungfräuliches Forschungsgebiet und ein meh-

rere Jahre im Urwald geführtes Leben den Verfasser veranlassen, Theorien aufzustellen,

nach denen Thatsachen und Beobachtungen nach einer leitenden Idee erklärt werden

und dadurch einen Sinn bekommen. Die Theorie, welche diese Forschungen beherrscht,

ist die der Schöpfungs- oder Plasmationszeit — »epoca creativa o plasmativa« — , welche

dahin geht, eine Zeit anzunehmen, in der jeder Organismus befähigt.war sich, nach seinen

Bedüfnissen und Wünschen, sogar nach seiner Eitelkeit und Laune zu gestalten. In

jener Zeit, wo die Welt noch jung, und die sogenannte Vererbungskraft noch schwach
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war. mussten die Organismen mehr als jetzt befähigt sein, den äußeren Reizen nachzu-

geben und ihre geschmeidigen Glieder je nach der Übung zu gestalten.

Diese Theorie ist durch bald aus dem Pflanzen-, bald aus dem Tierreiche ent-

lehnte Beispiele erläutert. So meint der Verfasser, dass wenn die Blüten einer Pflanze

in jener Zeit aus irgend einem Grunde zerstört wurden und daher keine Früchte und

Samen bildeten, so musste die Pflanze neue Blüten aus der Stammrinde und besonders

dort, \vo Bildungsherde vorhanden sind, sprossen lassen. So sollen die sog. »cauli

fiorenti« entstehen, — »blühende Stämme« — oder »flowering trunks« nach

Wallace, welche nach diesem Verfasser auf den Umstand zurückzuführen sind, dass in

den Tropen Schmetterlinge und andere Insecten sich unterhalb der dichten Masse der

Blätter, in der Höhe dieser adventiven Blüten sich bewegen. Wenn diese Behauptung

erklären kann, wie die zum ersten Mal so entstandenen Blüten die abnorme, aber für

die Pflanze vorteilhaftere Stellung weiter vorgezogen haben, so erklärt sie aber nach

Beccari doch nicht, weshalb jene Blüten, die gewöhnlich am Ende der Sprosse sich bil-

deten, auf einnuil am Stannn erschienen.

Bei einer Fahrt auf dem Redgiang sieht der Verfasser auf dem kiessandigen Fluss-

bett weite, mit einer sonderbaren Pflanze bedeckte Flächen, deren purpurne Blätter

bauschig ausgebildet sind. Es ist eine kleine Aracee, die von ihm entdeckte und be-

nannte Oryptocorym bullosa Becc.

Wozu eine solche Conformation der Blätter bei einer Wasserpflanze? fragt es sich.

Nat-h dem Verfasser ist das Anpassungsvermögen nur eine Folge von Reizen auf Orga-

nismen, die einst fähig waren, sich gemäß dem Medium zu verändern. Wie konnten

nach diesem Princip die Blätter von Oryptocoryne bullosa dem allgemeinen Verhalten

von Wasserpflanzen widersprechend bauschig werden? Ist etwa, da die Pflanze im

Schatten wachst, das Bedürfnis, die Assimiherlläche zu vermehren, ohne zugleich in

gleichem Maßstabe die Widerstandsfähigkeit der Blattfläche gegen den Wasserstrom zu

erhöhen, die Ursache? oder ist es eine Folge des Wasserstromes selbst, welcher das

zwischen den Nerven vorhandene Gewebe gleichsam aufgeblasen hat? Wahrscheinlich

keines von beiden, da ein solches Verhalten wie bei Cryptocorynr bei keiner Wasser-

j)nanze zutrilft.

Beccaki wuist auf Borneos Keichlum an dornigen, schmackhaftes Kleiscli und nabr-

liafle Samen eni hall enden Früchten hin, ebenso auf das relative Fehlen von echt dor-

nigen Pflanzen und bemerk!, dass ein solches Verhalten nur eine Folge von gegenseitigen,

in der plasmativen Zeit erfolgten Reactionen zwischen Pflanzen und Tieren anzusehen

sei, denn dornige Pflanzen würden reichlich da vorkommen, wo Wiederkäuer zahlreich

vertreten sind. Dagegen k;inn ni.in einwenden, dass in den Ebenen Südamerikas dornige

Pflanzen häufig sind, wählend \Viederk;iuer lelilen, und dass es sehr- dornige IMlanzen

gieht, welchen sich keine Tiere nähern.

Die au« dei' Tierwelt ent lehnten Bciispiele, um die Thecjrie der plasmativen Zeit zu

erl&ulem, verdienen noch besonrlcre Beachtung, So weist der Verfassen' auf die sehr

verbreitete Anpa.s.suiig der Säugetiere Borneos zum Fliegen, d. h. sich mit Ilügelartigen

Korl«älzcn zu versehen, um dadurch von (tinem zum andern Baume zu .spring<!n. Er

hetr)nt, daws zum Laufen eingerichtete Beine iinl cinnn iiiisscn oder submersen lUxhin

/ieinlicJi uri/weckmnßif^' wäieu.

Die |»r.iclilvollen Karhrtn fier Vögel und Sclimellerhnge sicîllen n\w eine Wied(wgah(!

man uiin-MU- tanl hagen eine l' .n lietjph()t();.^niphie; von denen heolmchlelj^r odei' Ikîwuii-

derler üegeiutUinde dar.

Noch ein HuiKpiel von BEcr.AnrH Speculation. Im Wfild veiirrt, konunl, lU'v Ver-

(aMier. nachdem er gcfwandert iwt, h<-ldießlich jiuI den (iedankfin, den Spuren rhsK »Kap«,

de« kleinen niahiyi«cheii lliindeH zu folgen, um den iiclili^^eri Weg wi«!<h!rzuflnden. Bei

•<'in« r ileuunderung der gn»ß( n Inlcllij^i-n/ (lie.'»e.s Tieres, iiit^ml Hkccaiii, diiss, wenn
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sich der Mensch in der plasmativen Zeit den Hund zugesellt hätte, dieser bei der großen

Aufmerksamkeit, mit welchen er unseren Bewegungen folgt und den Ausdruck unserer

Miene versteht, mit ähnlichen Bewegungen seiner Vocalorgane geantwortet und anstatt

unartikuherte Klänge zu bilden, eine Sprache gelernt und gesprochen haben würde.

Wie kann man aber annehmen, dass die plasmative Zeit aufgehört habe, wenn sich

heute noch unter unseren Augen neue Formen bei Haustieren und gerade bei Hunden

bilden?

Man kann des Verfassers Meinungen nicht immer zustimmen, muss ihm aber eine

große Genialität der Ideen zuerkennen.

Es ist nicht nur der Naturalist im wahren Sinne des Wortes, sondern auch der

Dichter, der meisterhaft und ohne jede Prahlerei von den höchsten bis zu den einfach-

sten Dingen erzählt und Gelegenheit findet, philosophische Abschweifungen einzufügen.

Das Buch ist in feiner toskanischer Sprache geschrieben und dadurch für Aus-

länder leichter verständlich, für Itahener anziehender; auch die etwa hundert pracht-

vollen, aus den Photographieen Ladys Margarethe Brooke, der jetzigen Rani von Sara-

wak, entlehnten Abbildungen geben dem Werk einen besonderen Reiz.

Es ist selten, dass ein Naturforscher sich nach so langer Zeit entschheßt, nach

dem Tagebuche seiner Reise ein so fesselndes Werk zu schreiben; wir wollen wünschen,

dass er mit derselben Gewandtheit weiter von seinen Reisen berichtet. G. Lopriore.

Bretzl, H. : Botanische Forschungen des Alexanderzuges. Mit zahlreichen

Abbildungen und Kartenskizzen. Gedruckt mit Unterstützung der Kgl.

Gesellschaft der Wissensch, zu Göttingen, gr. 8. (XII u. 412 S.)

Leipzig (B. G. Teubner) 1903. — Geh. .// 12.— geb. Jl 12.80.

Die wissenschafthchen Originalberichte des Alexanderzuges — einst nach Gründung

des griechischen W^eltreiches unter Xenokles' Obhut im Reichsarchiv zu Babylon — sind

in ihren wertvollsten Stücken aus Theophrast's Pflanzengeographie wiedergewonnen und

eröffnen uns einen ungeahnten Einblick in die botanische Forschung jener großen Tage.

Mit Staunen sehen wir: es sind Grundprobleme moderner Pflanzengeographie, welche

schon die Griechen interessieren. (I) Nearch hat im Indusdelta die Mangrove als neue

Gehöizformation auf schlammigen Inseln im Bereich- der Flut entdeckt und Rhixophora

mucronata für das Delta (Sept. 325), Avicennia officinalis und Aegiceras majus für

den Golf Khor Minau, Dez. 325 bis Jan 324) beschrieben. (II) Den Admiral Androsthenes

führt eine Forschungsreise Jan. 323 längs der Südküste des Persergolfs bis zu den Bahrein-

Inseln (,Tylos'); er sieht als erster die nyktitropischen Bewegungen an den Fiederblätt-

chen der Tamarindus indica, welche hier ebenso eingeführt ist wie die bunt-getigerten

Spazierstöcke von Calamus rotang. Von i hm wurde die Bewegung auch fürs Pflanzen-

reich entdeckt; als einzige Parallele wussten ihr die Griechen bisher nur die Variations-

bewegungen der Mimosa asperata, der Sinnpflanze des Altertums, an die Seite zu

stellen, jener Pflanze, die, damals noch bei Memphis wachsend, heute schon in Kom-

Ombo nach Schweinfurth ihren nördlichsten Punkt erreicht. (III.) Von den Gelehrten

im Stabe Alexanders d. Gr. ist (a) das Pendschab und der Südabhang des Himalaya ge-

nauer erforscht worden: die tropische Zone am Fuße des Schneegebirges mit Ficus

bengalensis und Musa sapientium, die Tannenregion (von 2000 m an aufwärts) mit

Abies Wehbiana und Smithiana, Cedrus deodara, Pinns lo7igifolia, endlich die zwi-

schen beiden hegende Region der immergrünen Hartlaubhölzer (900—2000 m), deren

thatsächhch enge Verwandtschaft mit der Mediterranflora die Griechen schon betonten.

Wichtige Vertreter sind hier Olea cuspidata, Hedera helix, Vitis vinifera und hima-

layana. Diese wenigen Charakterpflanzen erschlossen den Griechen eine Füfle auf-

lafliger Thalsachen. Morphologisch völlig neu waren ihnen die Stützwurzeln von Ficus
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hengaJensis; die Wurzelnalur dieser seltsamen Organe ist morphologisch durch den

Mangel an Blattgrün und die Blattlosigkeit, die Adventivnatur durch ihr endogenes Enl-

stehen (sie kommen aus der Rinde heraus) und ihren Sitz fern vom Bildungsherde (die

jüngsten am vorjährigen Triebe und älteren Verzweigungen) entwickelungsgeschichtlich

klar erwiesen — wohl die scharlsinnigste Beobachtung der gesamten Botanik. So war

der genetische Zusammenhang zwischen den dicken Säulen der weiten grünen lebenden

Halle und den zarten, hanfseilartigen Gebilden, die hoch von den Ästen herabhingen,

erkannt. Als Unicum tropischen Wachstums galten ihnen die Riesenspreiten der Musa.

Die Entdeckung der Coniferenwaldungen wurde für die Griechen zum Schlusssteine des

Tannenproblems, an dem schon die ionischen Pllanzengeographen so eifrig gearbeitet

hatten: wie die ganze Gebirgswelt des östlichen Mittelmeerbeckens mit ihren Tannen-

wäldern nach ionischer Anschauung ebenso viele Inseln einer großen nordischen Wald-

zone — die wir heute die mitteleuropäische Waldregion nennen — bedeuteten, so

ahnten sie jetzt, dass auch der Himalaya mit zu einem fernen nordischen Tannenreiche

gehöre. Die moderne Pflanzengeographie hat den Griechen recht gegeben; mit der

Entdeckung des weiten asiatischen Waldgebietes und dem Striefen Nachweis der circum-

polaren Heimat aller dieser weit nach Süden vorgeschobenen Inseln sind die griefbi-

schen Vorstufen dieser Frage einem richtigen Ende zugeführt worden, (b) Belutschistan.

Als immergrüner Schmuck der Wadis mit seinem Lorbeerlaube fand Neriiim odorum

Beachtung, während in Euphorbia antiqiiorum die erste aphylle Succulente der Wüste

bekannt wurde. Noch trug Iserium nicht die blassroten Blumen; dafür schickten sicli

eben die kantigen, dick-lleischigen grauweißen Stengelglieder an dem barocken Bau der

Euphorbia zum Blühen an, und die Inflorescenzen waren schon als kleine trichotom

aussehende Zweiglein vorgebildet. Die Bestimmung von Nerium führt den Verfasser

auf eine überraschende Lösung der vielumstrittenen Oleanderfrage: ôdcpvrj heißt bei

Theophrast der Oleander, und damit ist das von den Botanikern, neuerdings noch von

Englek .in Hehn, Culturpflanzen und Haustiere), so hartnäckig verteidigte Indigenat unseres

Miltehiieer-Oleanders auch für Grie("heJiJand den IMiilologen gegenüber nachgewiesen.

Die weite l^ü(,ke zwischen Theophrast's OfX'xvY] und Dioskoiuües' vTjpiov wird überdies

mit den volkstümlichen Bezeichnungen »Eselsgift« (ovoSHipotc, ovQ'jfj.tç, ovaYpot) ausgefüllt,

die, in Theophrast's c(/i}apTtxT) üüoC'JY^*"'' (''• ^icißt dieser Zeit nur »Esel«), vorgebildet,

in dem persischen kherxvhrc ihre «prechende Parallele finden und in dem italienischen

aina/za l'asino, Eselmorder, heute noch nachklingen.

Auch von den Beilagen seien einige genannt. Der Abschnitt »llber Blfitlformen«

w«;ist in ungeahnh-r Parallele IIumholut's physiognomisches Pilanzensysteni schon bei

Tmeoimiua.st nach; Ihn kl-Beithah und seine Quellen lassen uns mit den Augen der Araber

die Mangrove sehen, deren interessante, fünftausendjährige Geschichte eine eigene liisto-

rihch- geographische Skizze fürs Rote Meer entrollt; IIahpalos' Acdimatisationsvorsuclic

in l^abylon gi;heii Anlass zu einer Bcspr«H'hung Jiller griechischen Versuche in dieser

Hu hluiig und ihrer Wichtigkeil zur ersten Festlegung (hsr klimatischen Vegel.ationszonen.

Den hclihiss hild«;t tüne Auswahl von 160 Vcigetalionsbidern .lus 'J'heoi'hhast's Pllii,nz(în-

K«:ographii'. AI« Kührer durch all' dies (»unlr, liirr ririlirif lii h Itciiibcilclr M.ilcii.il isl

<Mii »MiiKeljeiidcH KegiHter beigi'gehen.

Bolanikifrii und Philologi-n. (Jeogrii|tlirn um llr^luriKnn Ii licilculsiiin
,
hringl

dif» Buch liir thts Wihs«;n von <l«!n Mlilh;n S(jit<!n des AhiXiijidcrzuges und für den licli-

Icnli-n Al;)«cliriill grict^hihclit-i- Botanik eine Fülle d(;r Beieiclntrung. I)<i/u Wf'rdcn dir

uu'\h\t:n der an di<- (>liarakler|)llan/en geknüpften Prohhtmi; von der (îriechen/.eit über

di»î Aralier Ihm in unKcru Tage Imreingeführt: ho greift die Behiiridlung w«jit über d(!n

enteren Kähmen üom Tliemah, und hier zum erNlonmal ist d(;m plIjuizengeograpliisclMüi

Wrrk« TiiKoi'iiHAST'n M«'Miiî walur Wiufligung gewonhüi. Min/r/i,.
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Drude, Oscar: Der Hercynische Florenbezirk. Grundzüge der Pflanzen-

verbreitung im mitteldeutschen Berg- und Hügellande vom Harz bis

zur Rhön, bis zur Lausitz und dem Böhmer Walde. — Engler und

Drude, Die Vegetation der Erde. VI. Pflanzenverbreitung in Mitteleuropa

nördlich der Alpen. Nr. 1. Mit 5 Vollbildern, 16 Textfiguren und

1 Karte. Lex. 8. (XIX u. 671 S.) Leipzig (Wilhelm Engelmann) 1902.

— Geh. 30.—, geb. .// 31.50. Subscr. -Preis (bei Abnahme der

ganzen Sammlung) Ji 20.— ,
geb. Ji 21.50.

Das vorliegende außerordentlich gut ausgestattete Werk stellt den stärksten der

bis jetzt erschienenen Bände der Vegetation der Erde dar. Es wird die Flora des im

Titel genannten Bezirks in einer Weise ausgiebig dargestellt, dass es keinem Zweifel

unterliegen kann, dass das hercynische Gebiet sich jetzt einer so umfassenden und ein-

gehenden Bearbeitung erfreut, wie kein anderer Teil der Erdoberfläche. Die botanische

Geschichte und Litteratur wird ebenso ausführlich besprochen, als die rein pflanzen-

geographischen und floristischen Dinge. Die klimatischen und die davon abhängenden

floristischen Verhältnisse werden für sich beleuchtet, die einzelnen Vegetationsformationen

werden bes^;hrieben und dann ihre Verbreitung in der Hercynia genau untersucht, schließ-

hch auch die pflanzengeographischen Beziehungen des Gebietes dargelegt. Am besten

wird es sein, die einzelnen Abschnitte für sich kurz zu besprechen.

Im ersten Abschnitte »Geschichte und Litteratur der botanischen Forschungen im

hercynischen Berg- und Hügellande« wird vorerst eine geschichtliche Darstellung der

botanischen Erforschung gegeben, in der zunächst die Fortschritte der floristischen Durch-

suchung des Gebietes in den einzelnen Jahrhunderten vom 16. bis zum 19. besprochen

wird. Ihr schließt sich die Würdigung der pflanzengeographischen Arbeiten und zwar

sowohl der ökologischen als der floristischen und formationsgeschichthchen an, nach

welchen die vorhandenen beschreibenden Floren besprochen werden. Dieser ganzen

historischen Darstellung folgt ein sehr umfangreiches Litteraturverzeichnis, welches allein

•1 9 Seiten füllt. Die Arbeiten sind nicht alle hinter einander aufgezählt, sondern nach

den Teilgebieten, auf die sie sich beziehen, in 1 5 Gruppen geordnet, in deren jeder wieder

die einzelnen Aufsätze etc. nach der Reihenfolge ihres Erscheinens folgen.

Im zweiten Abschnitt: »Geographischer, klimatologischer und floristischer Überblick«

wird zunächst der geographische Charakter und die Gliederung des Landes rein geo-

graphisch betrachtet; alsdann werden die Höhenstufen in Beziehung zu den Vegetations-

regionen etc. gebracht. Durch die die Gebirge durchsetzenden Flüsse und Flussgebiete

ergiebt sich eine mannigfache und complicierte Gliederung des Ganzen, die auch in dem
Capitel über das hercynische Klima allerorts zum Ausdruck kommt. Dadurch dass die

Hercynia aus so vielen verschiedenen Gebirgszügen, Flussgebieten etc. zusammengesetzt

ist, leiten sich neben der klimatischen Verschiedenheit der einzelnen Teile auch die mannig-

fachen Beziehungen ab zu den benachbarten Florengebieten und die »Florencontraste.«

Der dritte Abschnitt behandelt »die hercynischen Vegetationsformationen in ihrer

Ausprägung und Gliederung«. Er ist, seiner Wichtigkeit für das Ganze entsprechend,

sehr breit angelegt. Bei der Beschreibung der einzelnen Formationen hat es der Ver-

fasser sich angelegen sein lassen, die aufgeführten Arten nicht nach der systematischen

Reihenfolge aufzuführen, sondern möghchst diejenigen, die den Charakter oder den

Hauptbestand der Formation bilden, an den Anfang, die wenigen auffallenden Arten da-

gegen an den Schluss zu setzen. Nach einer Einleitung über die Gliederung der For-

mationen bespricht Verfasser zunächst die hercynischen Waldformationen und zwar in Bezug

auf ihre ürsprünglichkcit und künstliche Anforstung, auf ihre Zusammensetzung aus

den einzelnen Baumarten etc. Unter der Unterholzvegetation geht Verfasser zunächst
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auf die Sti'äucher und daun auf die Krautgewächse ein, denen sich zum Schluss die

SporcnpÜanzen, die Farne und Moose anschließen. Bei den Sandfluren und Heiden

macht Verfasser keinen scharfen Unterschied zwischen den mehr dem pontischen Floren-

element angehörigen Bewohnern der nährstoffreicheren Sande und denen der armen

ausgelaugten Heidesande. Bei den wechselnden khmatischen Verhältnissen der Hercynia

mischen sich diese Formationen auch viel stärker als im monotonen norddeutschen Flach-

lande. — Die trockenen Hügelformationen, die Ausläufer der Steppenflora des europäischen

Südwestens bieten in den deutschen Mittelgebirgen ein hohes botanisches Interesse und

beim Durchmustern der Pflanzenlisten begegnet uns manche Seltenheit ersten Ranges.

Die Wiesen, die Moore, Bergheiden und Borstgrasmatten sind in außerordentlicher

Mannigfaltigkeit verbreitet, die Formationen der Ebene weichen von den analogen der

höheren Gebirge sehr stark ab und mancher Typus wird geschildert, der lebhaft an

ähnliche Facies der Alpen und nordischen Gebirge erinnert. Die Formationen der Wasser-

pflanzen weichen nicht so erheblich von einander und von denen der norddeutschen

Lande ab, dagegen bieten wieder die Ruderalpflanzen und Feldunkräuter manches eigen-

artige dar. Sie documentieren auch hier ihre formationsbiologische Verwandtschaft zu

den Bewohnern der sonnigen Hügel.

Der vierte umfangreichste Abschnitt beschäftigt sich mit der »Verbreitung der For-

mationen und ihren Charakterarten in den hercynischen Landschaften.« Dieser Abschnitt

wird für jeden, der sich floristisch mit der Hercynia beschäftigt, hohes Interesse dar-

bieten, denn in ihm verrät sich so recht, mit welchem Eifer der Verfasser sich der Durch-

forschung des Gebietes hingegeben hat und wie er. durch Jahrzehnte lange Arbeit ein

Material zusammengebracht hat, welches Staunen erregen muss. Jedem, der beabsichtigt,

in der hier behandelten hercynischen Landschaft zu botanisieren, kann die eingehende

Leetüre dieses wichtigen Abschnittes nicht genug empfohlen werden. Vom Riesenberg-

land bis zum Bairischen und Böhmischen Wald führt uns der Verfasser durch Berg

und Thal und bei zahlreichen pflanzengeographiscM und floristisch wichtigen Localitäten

sehen wir beim Lesen die einzelnen Formationen sich vor dem geistigen Auge auf-

hauen, sehen wir mit der geologischen Unterlage mit dem Bau des Bodens die Forma-

tionen wechseln und in einander übergehen. Bei ganz besonders interessanten Gegenden

sind Karten beigegeben, die die Verbreitung der einzelnen Formationen erkennen lassen

und damit eine vortreiriiche Orientierung eimögliclien. Die Tafeln und Textfiguren

geben von einigen Arten sehr gute photographische Bilder wieder und geben zusammen

mit den Beschreibungen ein Bild von den vielen Excursionen und Ausflügen, die die Vor-

arbeit zu diesem großen Werke gewesen sind.

Der fünfte und letzte Abschnitt »die hercynischen Klorerielemenle und Vegetations-

iinient erörtert die Stellung des hercynischen Berg- und Hiigcîil.indes im mitteleunipaischi^n

Florengebictc, d. h. (Vw Bcgrüridimg der hercynischen Abgrenzungen nach außen und

Gliederung nach imicii und die Bewertung der verschiedenen bei der Pflanzenwanderung

und Siedelung in Betracht kom/iienden Factoren. Die florengeschichtliche Entwickelung

int bcrückhichtigt, soweit sich die Spunsn frühcirer Vegcitation nachweisen liissen, und

den SchluüM bildet <;in C.ipitel über die Vegetati(»iisliiiien der Jetztzcîit.

DttÄ Gesagte wird genügen, um diuj ausgesprochene Urteil zu begründen, es dürfte

kein (iwbiet der Krde existieren, welche« ein«; ho durchgearbeitete pflanzengeograi)hiHche

Darhlelliing he«itzl, wie jetzt der hercynische Flurenbezirk.

In mehreren Teilen dcH BucheM begegn(;t uns dtir Name des Dr. Si iioui.kii, der so-

wohl Iii« Hclb»t&ndiger Milarixiiter (bei der Zusannnenstfdlung der Litteratur und d(!r Be-

irhftinu'/ '\>-t M' " ' hI.h auch üIh (lewährHMi.jnn und Zeuge oft genjiruil wird.

I'. (iHAi;HNKIl.



Litteraturbei'icht. — V. Ascheison ii. I*. Graebiier. 11

Ascherson, Paul, und Paul Graebner: Synopsis der Mitteleuropäischen

Flora. II. Bd., erste Abteilung, gr. 8. (V u. 795 S.) Leipzig (Wilhelm

Engelmann) 1898-1902. Geh. J/ 10.—, geb. 12.50.

Der abgeschlossen vorliegende neue Band, der zu gleicher Zeit mit dem noch nicht

vollendeten VI. Bande [Rosaceae] gedruckt wurde, enthält die Gräser. Gerade diese

Familie bot bei der Bearbeitung so vieles Interessante und Schwierige, dass die Art der

Darstellung wohl an dieser Stelle eine Erwähnung verdient.

Was zunächst die Gesamtanordnung der Gräser betrifft, so haben sich die Ver-

fasser im wesenthchen älteren Systemen angeschlossen, bis auf geringe Abweichungen

wurde die Reihenfolge, wie sie seinerzeit in Ascherson's Flora der Provinz Brandenburg

angenommen ist, beibehalten. Sie beruht zum großen Teil auf den gewissenhaften

morphologischen Untersuchungen Alexander Braun's. Ein natürliches System ist das der

Gräser nicht zu nennen, die Gruppen sind oft durch mehr oder weniger künstliche Merk-

male getrennt, es ist bisher nicht gelungen, natürhche Anordnungen zu finden. Selbst

die Hauptgruppen, die Panicoideae und Poëoideae sind nicht natürlich. In einigen fast

allgemein anerkannten Tribus, so besonders unter den Festuceae scheinen recht ver-

schiedenartige Dinge vereinigt. Wir haben deshalb versucht, sie in natürliche Sub-

tribus zu zerlegen. Andererseits zeigen andere Tribus so nahe Verwandtschaft, dass

man mitunter kaum im stände ist, selbst zwischen zwei zu beiden gehörigen Gattungen

scharfe Grenzen zu ziehen. So zeigt die Section Lophochloa der allgemein zu den

Festuceae gerechneten Gattung Koeleria sehr nahe verwandtschaftliche Beziehungen zu

der Aveneengattung Trisetum. In solchen Fällen ist möglichst auf die Schwierigkeiten

hingewiesen worden.

Bei der Bearbeitung der Gattungen lagen in einzelnen Fällen, so besonders bei

Fesiuca (Hackel) und den Getreidearten (Körnicke) mustergiltige Vorbilder vor, in anderen

Fällen aber, wie bei Poa, Ävena, Tritieum, Sect. Ägropyrum etc. stießen die Verfasser

bezüglich der natürhchen Anordnung der Arten auf große Schwierigkeiten, da wohl die

Formen einiger Länder bearbeitet waren, diese Bearbeitungen aber nicht in Einklang ge-

bracht werden konnten. Es lag so die Notwendigkeit vor, neue Einteilungsprincipien

verbunden mit eigener Bewertung der Formen einzuführen. Die verwickelte Synonymie

sogar relativ leicht kenntlicher Formen zeigt zur Genüge, wie oft dieselben verkannt

oder immer wieder neu beschrieben worden sind.

Die Abgrenzung der Gattungen und Arten geschah auch weiterhin nach dem

Princip, möglichst jede Zersplitterung, aber auch übernatürliche Vereinigung zu vermeiden.

Beide Richtungen haben in neuerer Zeit ihre Vertreter. Bei den Gattungen ist im wesent-

hchen der Umfang beibehalten worden, wie ihn Ascherson in seiner Flora 4 864 annahm.

Unter den Arten wurden nahe verwandte unter dem Begriff der Gesamtarten vereinigt

und für augenscheinlich sehr nahe verwandte, aber doch aufrecht zu erhaltende Gattungen

die »Gesamtgattung« eingeführt.

Bei polymorphen Gattungen ist oft die Gliederung der Formenkreise und ihre

Synonymie außerordentlich schwierig, denn einerseits ist die richtige Unterordnung kreuz-

weise verwandter Formen oft sehr fraglich, andererseits tritt besonders bei älteren

Formen oft eine so schwankende Umgrenzung eines mit einem bestimmten Namen be-

legten Begriffes hervor, dass mitunter das ursprünghch unter einem Namen verstandene

kaum mehr festzustellen war. In solchen Fällen haben es die Verfasser, von dem Grund-

satze ausgehend, dass das einzig maßgebende bei der Entscheidung schwieriger Nomen-

claturfragen die Frage nach der Zweckmäßigkeit ist, vorgezogen, wenn die geltenden

Nomenclaturregeln es irgend angängig erscheinen ließen, alte vielfach verkannte, un-

genügend beschriebene oder vielfach verengte Begriffe durch neuere feststehentle zu er-.
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setzen. Natürlich nur, wenn die Originalstelle einen absolut sicheren Schluss nicht

zuließ. Solche Beweggründe waren es auch, die die Verfasser veranlasst haben, gegen

die in neuerer Zeit leider mehrfach in die Erscheinung tretende Regel Front zu machen;

ältere Varietätennamen bei Erhebung einer Abart zur Art trotz bereits vorhandenen

allerdings jüngeren Speciesnamens als Artnamen zu verwenden. Wer oft Gelegenheit

hat, die »Varietäten« älterer Autoren (bis über die Mitte des 19. Jahrhunderts hinaus)

kritisch studieren zu müssen, wird bemerken, dass es den betreffenden Autoren oft

durchaus nicht darauf ankam, einen »Namen« zu machen, sondern dass die später als

Varietäten^namen« verwendeten lateinischen oder griechischen Ausdrücke lediglich die

Bezeichnung einer Eigenschaft darstellen, durch welche die vorliegende Pflanze von dem
vermeintlichen Typus abweicht. Aus zahlreichen Umständen geht hervor, dass eine

große Menge der älteren Herren, ihren »var.« auch nicht annähernd etwas von der

Wichtigkeit einer Species beilegen wollten. Bei kritischen Gruppen kommt dazu noch

die Thatsache, dass sehr häufig zur Bezeichnung einer Varietät ein Merkmal verwendet

wird, welches zwar einer späteren »Art« auch zukommt, aber keineswegs eine scharfe

Grenze zwischen diesen und anderen hierher gehörigen Formen zu geben geeignet ist.

Wollte man alle diese zahllosen ^. humilior, pumila, grandiflora des i8. Jahrhunderts

von Pflanzen der Ebene, die längst anerkannte Arten der Gebirge oder anderen Gebieten

darstellen, umtaufen, so wäre der Willkür Thür und Thor geöffnet und eine Menge

bekannter Arten würde so unzweckmäßige Namen erhalten wie der kleine zierliche P.

inucrouatus, den man P. major nennen wollte, weil er für eine »größere« Varietät

des P. pusillus gehalten wurde. Dazu kommt noch, dass einige »Var.« älterer Autoren

bei engerem Artbegriff ganze Gruppen mehrerer Arten darstellen. — In den Berliner

Regeln ist auch die Erhebung einer Varietät zur Art, wenn noch kein Artnamen exi-

stiert, die Annahme des Varietätnamens empfohlen, wenn der Begriff zweifellos fest-

steht, um nicht unnütz mehrere Namen zu machen; rückwirkende Kraft darf die Regel

aber nicht haben.

Einige Worte mögen noch gesagt werden über die Charakterisierung der Rassen

und ihre Unterscheidung von den Abarten. Als Gruntlsatz ist aufgestellt, dass Rassen,

abweichen«! von Abarten etc., eine eigene geograi)hische Verbreitung besitzen. Nun ist

aber bei kritischen und infolgedessen meist (vielleicht Festuca allein ausgenommen) sehr

mangelhaft bekannten Gnipj)en das Material oft außerordentlich dürftig, so dass nicht

in jedem Falle wi(.' auch angegeben) sicher festgestellt werden konnte, ob eine vor-

li<'gende Pflanze als Hasse oder trotz der zahlreichen Merkmale als (vielleicht nicht ein-

mal c()nstante) Abart anzusehen ist. liesondcrs große Schwierigkeiten boten die durch

Saisondimorphismiis entstandenen Formen, lîs leuchtet ohne weiteres ein, dass in einer

Gegend eine Voviu entstanden sein kann, die etwa abweichend von dem Typus, der im

Frühjahr blüht, constant sich als Iierb.sl blühend erweist oder umgekehrt, dass an einem

iLTuh-ntu Ort aber auch zufällig einzelne Ihirbstblüten an völlig normal frülijaliisl)lüh('nden

Pflanzen auftreten. Die Verfasser haben in zwfül'elhaften Fällen liebei- zu niedrig als zu

hoch bewertet und eine stichhallige Kritik ist nui' nacli Prüfung aller einschlägigen

VerhältnlHHc möglich. Das zeigt luîscnders die lierb.>ll)lüh(;ncie Form der Sesleria coc-

riilm. Hai.omhki f»cobarlitele das Auftreten von Herh.stblüten an auch im Frühjahr ganz

iiorrualljliihenden Pflanzen und erklärte deshalb ohne weiteres die in der Synopsis auf-

gfNlellferi Masse fui- mindorwerlig. Dies übereilte Urteil kjiim aber d(!slialli nicht Stich

halten, weil eine V(mu exiHlj«;rt. die auch in botanis<hen (Wirten durch Jahre hindurch

nur im lleHml blüht, also eiîio Wnmv, darstellt! Im Herbarium sind solche Pflanzen

'wenn von dem zuf/illigen Iferbslhlühen nur die Hliitenstnngel eingelegt sind) oft schwer

rii iinffTftrheirlfn imd nur «-ine posit ivr- Hetta<'.lituti;^' in der Natur iuUw Notizen des

f et'e|fii/i(Jig<-n Vorkommens k^uuien den sicheren Aulschhiss giibfin, dass thatH/lchlich eine

Kaa»e vorlw^tt. P. fiiuiiiNKii.



Litteraturbericht. — J. Wiesner. C. Mez, 13

Wiesner, J. : Die Rohstoffe des Pflanzenreichs. Versuch einer technischen

Rohstofflehre des Pflanzenreichs. Zweite, gänzlich umgearbeitete und

erweiterte Auflage. 9. Lief. (Bd. II. Bogen 31—40, mit Textfigur 15^

— 199); 10. Lief. (Bd. II, Bogen 41—50, mit Textfigur 200- 248);

11. u. 12. Lief. (Bd. II, Bogen 51—67, mit Textfigur 249—297 und

den Registern für beide Bände), gr. 8. Leipzig (Wilhelm Engelmann)

1902—1903. Jt 5.— jede Lief.

Mit diesen 4 Lieferungen ist das schon früher besprochene vortreffliche Werk zum
Abschluss gebracht. In denselben beendet A. E. von Vogl seine Untersuchung der unter-

irdischen Pflanzenteile, welcher sich eine Abhandlung von F. Krasser über die Zucker-

rübe ansclüießt. Derselbe Autor bespricht dann die technisch verwendeten Blätter und

Kräuter, während K. Linsbauer die Blüten und Blütenteile und Hanausek die Samen und

Früchte, soweit sie technisch verwendet werden, bearbeitet haben. Den Schluss des

Werkes bildet die von K. Wilhelm stammende Bearbeitung der Laubhölzer als Fort-

setzung der den zweiten Band beginnenden Nadelhölzer, eine sehr dankenswerte und

gewissenhafte Zusammenstellung und Untersuchung der im Handel vorkommenden ein-

heimischen und ausländischen Nutzhölzer.

Was wir beim Beginn des Werkes bereits hervorgehoben haben, können wir hier

zum Schluss nur wiederholen: es ist ein unentbehrliches Handbuch für jeden, der sich

mit der Untersuchung der technisch wichtigen Pflanzenstoffe beschäftigt und ein Nach-

schlagewerk, das nur selten im Stiche lassen wird. M, Gurke.

Mez, Carl: Mikroskopische Untersuchungen, vorgeschrieben vom Deutschen

Arzneibuch. Leitfaden für das mikroskopisch - pharmakognostische

Praktikum an Hochschulen und für den Selbstunterricht. Mit 113

vom Verfasser gezeichneten, in den Text gedruckten Figuren 8. (VII

u. 153 S.). Berlin (Julius Springer) 1902. Geh. Ji 5.~, geb. Jt 6.—.

Durch die vierte Ausgabe des Deutschen Arzneibuches wurde die mikroskopische

Untersuchung einer großen Anzahl von Drogen obligatorisch gemacht. Es wurde da-

durch dem Umstände Rechnung getragen, dass die Drogen jetzt häufiger als früher in zer-

schnittenem und gepulvertem Zustande im Handel sind und dass derartige Drogenformen

wesentlich mit Hilfe des Mikroskops auf Echtheit und Reinheit geprüft werden müssen.

»Die Erfahrungen des Verfassers beim pharmaceutischen Unterricht haben ihm gezeigt,

dass nicht wenige der neu vorgeschriebenen Prüfungen nur unter genauer Anleitung des

häufig mikroskopisch nicht völlig durchgebildeten Untersuchers ausgeführt werden können.«

Diesen vorstehenden Satz kann Referent aus seiner Praxis nur auf das sicherste be-

stätigen. Es ist ganz zweifellos, dass die mikroskopische Schulung des Pharmaceuten

auf der Universität bedeutend intensiver betrieben werden muss, wenn derselbe im

Stande sein soll, die von ihm im Arzneibuch verlangten mikroskopischen Pulveranalysen

auszuführen.

Das vorliegende Buch, welches mit sehr zahlreichen naturgetreuen Abbildungen aus-

gestattet ist, enthält die meisten der Anweisungen zur Durchführung von Drogenunter-

suchungen, die dem Pharmaceuten in den mikroskopischen Übungen beizubringen sind.

Wir finden in dem Buche nur diejenigen Drogen aufgenommen, deren vom Arzneibuch

angegebene Merkmale notwendig mit dem Mikroskop geprüft werden müssen. Dagegen

wurde alles weggelassen, zu dessen Erkennung die Lupe genügt. Es ist dies auf der

einen Seite ein Vorzug, auf der anderen Seite gewissermaßen ein Nachteil des Werkes.

Der Vorzug beruht darim, dass das Buch kurz und sehr übersichtlich gefasst werden

konnte, dass es trotz der vielen guten Abbildungen, die alles das bringen, was unbedingt
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zum Verständnis der mikroskopischen Angaben des Arzneibuches gehört, billig ist. Auf

der anderen Seite ist es jedoch sicherUch ein Mangel, dass eben nur das unbedingt

Notwendige geboten wird, so dass das Buch für die mikroskopischen Übungen der

Pharmaceuten an den Universitäten nicht ganz ausreichend erscheinen dürfte; hier

müssen doch sicher auch zahlreiche Drogen mikroskopisch untersucht werden, für welche

zufällig vom jetzt gültigen Arzneibuch eine mikroskopische Prüfung noch nicht verlangt

wird. Denn das unterliegt absolut keinem Zweifel, dass diese vom Arzneibuch jetzt

festgesetzten Prüfungen vielfach willkürhch herausgegriffen sind, dass viele weggelassen

sind, welche weit notwendiger wären als manche der verlangten, so dass zu hoffen ist,

man möge auf dem einmal beschrittenen Weg weitergehen und in einer neuen Ausgabe

des Arzneibuches kurze, präcise anatomische Schilderungen aller derjenigen Drogen

aufnehmen, welche überhaupt in zerkleinerter Form im Handel vorkommen.

Bedauerlich ist, dass der Verfasser auch die im Arzneibuch vorkommenden und

in der Litteratur schon lange richtig gestellten Fehler reproduciert, resp. auf sie nicht

immer aufmerksam macht. Es sei als Beispiel nur auf Cortex Chinae hingewiesen.

Das Arzneibuch sagt bei der Beschreibung des mikroskopischen Querschnittsbildes aus-

drücklich, dass in der Rinde nur Sklerenchymfasern, nicht aber Sklerenchymzellen vor-

kommen; bei der Schilderung des Pulvers wird gleich darauf jedoch nur von Skleren-

chymzellen gesprochen, was ich für einen recht unangenehmen Flüchtigkeitsfehler dieses

Gesetzbuches für den Apotheker halten möchte. Mez ist dieser Fehler offenbar nicht

aufgefallen. Er reproduciert ihn unverändert, führt auch bei der »Untersuchung der

unzerkleinerten Rinde« stets Sklerenchymfasern auf, während er bei der »Untersuchung

der Pulver« plötzhch von den »ohne weiteres in die Augen fallenden Sklerenchymzellen«

spricht.

Solche Ungenauigkciten eines speciell mikroskopischen Werkes sind oft in einem

mikroskopischen Cursus recht störend. Es sei jedoch rühmend hervorgehoben, dass der-

gleichen in dem besprochenen Buche nur ganz vereinzelt vorkommt und dass der Ver-

fasser selbständig — d. h. offenbar ohne die Litteratur zu kennen — viele Fehler des

Arzneibuches richtig gestellt hat. Jedenfalls ist das Buch schon deshalb sehr zu empfehlen,

weil es mit ausgezeichneten Abbildungen versehen ist und alles das bringt, was man

nach dem Titel zu erwarten berechtigt ist. Kunst Gn.(j (Berlin).

Karsten, George: Lolirbuch der Pharmakognosie des Pflanzenreiches für

lloclischiilen und zum Selbstunterricht. Mit Rücksicht auf das neue

Dfuitsf.he Arzrieii)ucb bcarb(îitet. Mit 528 Abbildungen im Text. gr. 8.

(VIII u. 320 S.) Jena (Gustav Fischer) 1903. Geb. M 6.—
,

geb.

M 7.—.

Djis FCrscheiricn einfîs * Lehrbuches der IMianiiiikognosic des lMl;mzenroicb(!S« ist solir

Ir'bhaft zu bogrüßf;ri. Df-nn (;8 ist dem Verfasser durchaus beizustimmen, \v(îim (;r in

<lfr Vorrede sagt: Amiii i« Mkvkh's /."Wissenschaftliche Drogenkunde« und der »Atlas der

I*liJirmakr»j(no8io« von Tsciiinscii und Okstkhi-k sind vorzügli(;he Hilfsmittel . . . , iinim i
-

hin sind beide weder vollsl/indi^, noch auch ihrem Umfang und PnOse nach gcieignet,

dem angebenden Apr)fheker «hrect in die Hand geg(!ben zu werdeti,

Kh ^fih bi«lier, e« int di»îs .sehr merkwürdig, keirn; »IMiarniakognosie«, welche man

dem MtudifTf'nden f'harmaceuten als Lelirniittfd empffibieri kormte, und das vorIi«!g(înd(î

Buch füllt zweIfcIloH eine schon oft recht schmerzlich (wnpliindi tie Lücke im Lohrmatfirial

au«, um «o mehr, da — wie mir eine Durchsicht zeigle - das besonders in neuester

Zeil sehr an«eHchwollene Material nicht kritiklos ziisammfingeHlellt wtnde, sondcirri alle,

'»der wenif(HfenM die meinten. in da« (îr;biet dfT Hot/iriik f;i,ll(!rid<;n Ang.ibeji vom Verfji.sH(!r

«•injchend iinlerHurlil und nachf/eprüH wurden. N<;iie.s zur ( Jiaral<(eristik der Drogen

enthalt Buch nicht, war .-iu( h uolil riu lil /.u (.'elx ii bcibsichti^d..
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Die Einteilung des Buches ist die folgende: Nach kurzer allgemeiner Einleitung

beginnt die Besprechung der Wurzeldrogen, darauf folgen Ach sen dro gen (1. Rhi-

zome, 2. Oberirdische Sprosse, 3. Hölzer, 4. Rinden), Blattdrogen, Blütendr ogen

,

Früchte- und Samendrogen, Kräuterdrogen, Haargebilde als Drogen,
Gallae, Amylum, von Kryptogamen abstammende Drogen und endhch die

structurlo sen, dem Pflanzenreiche entstammenden Drogen. Ob diese Ein-

leitung eine in allen Punkten zweckmäßige ist, ließe sich vielleicht bestreiten. So kommen
z. B. viele »Kräuterdrogen« fast nur ihrer Blätter wegen in Betracht und bestehen auch

zum Hauptteil aus Blättern. Und doch hat der Verfasser die »Folia« von den »Herbae«

in seinem Buche räumlich weit getrennt. Doch das sind nebensächliche Dinge, welche

für den Wert des Buches nicht in Frage kommen. Jede einzelne Droge wird in folgen-

den Abschnitten dargestellt: i. Abstammung, 2. Geschichte, 3. Morphologie, 4. Anatomie,

5. Bestandteile.

Das einzige, was Referent an dem Buche auszusetzen findet, sind in manchen

Fällen die Abbildungen, weniger die anatomischen Figuren, die sogar in den allermeisten

Fällen sehr charakteristisch sind, als die Habitusbilder. So ist, um nur ein Beispiel an-

zuführen, die Abbildung der Gacaofrucht (S. 232) total misslungen und dient dem Buche

sicherlich nicht zur Zierde. Auch halte ich es nicht für angebracht, dass der Verfasser

manche Habitusbilder stark verkleinert hat, wie z. B. das Blatt der Wallnuss (S. 127).

Das giebt dem Studierenden keine richtige Vorstellung von dem Blatt, zum mindesten

hätte ein Fiederblättchen in natürlicher Größe nebenbei dargestellt werden müssen.

Diese geringfügigen Ausstellungen sollen den Wert des Buches nicht herabzusetzen

versuchen. Denn das Buch kann, das ist meine Meinung, vielen Lehrern der Pharma-

kognosie als gelegentliches, zuverlässiges Nachschlagebuch, den studierenden Pharmaceuten

als richtiges Handbuch angelegentlich empfohlen werden. E. Gilg (Berhn).

Bossche, M. van den: Icones selectae horti Thenensis. Iconographie des

plantes etc. avec les descriptions et annotations de Dr. E. de Wilde-

man, Tome III, pl. 81— '120. Bruxelles (Veuve Monnom) 1901/1902.

In diesem eben vollendeten III. Bande Abbildungen von Pflanzen, welche im bota-

nischen Garten des Herrn van den Bossche geblüht haben werden folgende Arten dar-

gestellt und ausführhch, auch mit Ausblicken auf verwandte Formen besprochen:

Acacia diffusa Lindl., Calandrinia grandiflora Lindl, var. discolor De Wild.,

Callitris rhomboidea R. Br., Gereus hamatus Scheidw., Ghloranthus inconspicuus Sw.,

Codomanthe Devosiana Ch. Lem,, Dichroa febrifuga Sour., Distylium racemosum Sieb,

et Zucc. Elaeocarpus cyaneus Ait., Eryngium vesiculosum Labill., Falkia repens L. f.

Qeranium anemonaefolium L'Hérit., Gomphocarpus physocarpus E. Mey. Haloragis

alata Jacq., Hau'orthia cymhiformis Duval, Hibiscus palust?^is L., Kiggelaria africana

L., Ldmnanthes Doiiglasii R. Br., Melaleuca fulgens R. Br., Menziesia pilosa Juss.,

Michelia fuscata Bl., Mimosa uruguensis Hook, et Arn., Morina longifolia Wall,

Myoporum parvifolium R. Br., Nemopanthes canadensis DC., Nerine undulata Herb.,

Orixa japonica Thunb., Phyllis nobla L., Piper unguicidatum R. et Pav., Prunus

Besseyi Bailey, Psoralea bituminosa L., Rhamnus latifolius L'Hérit. Rhus tomentosa L,,

Russelia coccinea v. Wettst,, Sarcococca prunifovmis Lindl., Senecio articulatus Sch.

Bip., Symphoricarpos oreophilus A. Gr., Thibaudia grandiflora R. et Pav,, Tulbaghia

acutiloba Haw., Viola hederacea Labill,

Die von Herrn Apreval hergestellten Abbildungen verdienen alle Anerkennung.

Das Werk ist nur durch die »Administration des biens et affaires de M. van den Bossche

5, Grande Montagneä Tirlemont« zu beziehen.
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Karsten, G., und H. Sohenck: Vegetationsbilder. 1. Heft: H. Schenck,

Vegetationsbilder aus Südbrasilien (6 Taf. u. 10 S.). 2. Heft: G. Karsten,

Vegetationsbilder aus dem malayischen Archipel (6 Taf. u. 10 S.) gr. 4.

Jena (Gustav Fischer) 1 903. Subscr.-Preis jedes Heft Jl 2.50, Einzel-

preis Ji 4.—

.

Bei den vielen Reisen, welche gegenwärtig von Botanikern zu pflanzengeographischen

oder anderen botanischen Studien unternommen werden, wird gewöhnlich auch mit dem
photographischen Apparat gearbeitet; es sind aber bis jetzt nur wenig solcher Auf-

nahmen in genügender Weise reproduciert worden, oder wenn dies der Fall war, in zu

kostbaren Werken. Es war daher ein guter Gedanke der Herausgeber, die in ihren

Sammlungen befindlichen Vegetationsbilder der von ihnen bereisten Gegenden in einer

Form herauszugeben, welche weiteren Kreisen die Anschaffung erleichtert. Die Heraus-

geber haben mit zwei tropischen Gebieten begonnen, welche von jeher das Interesse

von Botanikern und Pflanzenfreunden für sich hatten, mit Südbrasihen (4., 2. Tropischer

Regenwald, 3. Cocos Romanxoffiana ^ 4. Cecropia adenopus, 5. Epiphytenvegetation,

6. Araucarienwald) und dem Malayischen Archipel (7. Nipaformation, 8. Tropischer

Regenwald, 9. Baumfarm, iO. Straße in Amboina, ^^. Tropischer Regenwald, 4 2. Straße

in Ternate).

Der den Bildern beigegebene Text dient zur Erläuterung und Ergänzung dessen,

was diese erkennen lassen. Das Format (4 ist ein recht zweckmäßiges und der Preis

so niedrig, dass auch Minderbemittelte sich einzelne Hefte leicht anschaffen können. E.

Wulflf, Th.: Botanische Beobachtungen aus Spitzbergen. 8. (115 S. u.

3 Taf.). Lund 1902.

Wulff benutzte einen Besuch Spitzbergens im Hochsommer 1899, um einigen bio-

logischen Fragen der arktischen Flora näher zu treten.

1. Die Transpiration der arktischen Gewächse (S. 5— 3-2). Die Tran-

spirationsgröße bei arktischen Pflanzen ist bisher nicht experimentell geprüft worden.

Um wenigstens relative Werte darüber zu ermitteln, wandte Verfasser bei 10 typisch

arktischen Pflanzen die ST.\iiL\sche Kobaltprobe an, deren zeitlicher Vcrhiuf ihm dit! nötigen

vergleichbaren Daten lieferte. Es ergaben sich folgende Resultate, die zum Teil wolil

noch näherer Prüfung bedürfen.

\. Abwesenheit von Tages- und Nachtperiode, wie auch in Norwegen bei 02" n. \W.

son CiJüTKL fesl^est<!llt wnr.

2. Ziemlich boschränklt! Rr'gulationsfähigkcit des Iransjiiriercndon Blattes, die wohl

auf «las ^.'(jririge Aus/naß der täglichen iiKïteorolof^Mschen Schwankungen zurückzuführen

ist. — Bei relativ erhöhten T)'rnj>eratur(!n ^etwa 8—9") Rcheint übrigens eine Herab-

setzung <ler Verdunstung angestrebt zu werrlen; es sei(în w<»lil in erster Linie die

kälteren Mitlfîltenijjeraturcn, .luf wclrlu! die Transpir.ilioii d(!r arklischen Gewächse ah-

gestirnnit sind.

3. im VerKh'ieh rrnt Hüdliclieren Provfsrtinnzen wai- die 'JVnnspiralion in Spitzbergen

i'rliehlich geringer. Und diesfî in an ^' e I h n f t e V e rrl u n s t u n dürfte unter' .'mdertdii das

giTinge WurliHtum und die und heblichr' SnhstarizvcrfnehiMinf^ während der Veg(!tal,ions-

p<Tiode Ix'dingen.

Die H ÛU figke.it der M y c o r r h ize n hi I d u n lusi arktisr hen {'Manzen scheint in

di»!«frn ZuKarrirrieidiang eifie B«'Htäti(^u/ig dei' S i Aiu/schen Annahme zu f^elxüi, dass »der mit

der (iefAlJpnan/.e lebende l'ilz diener <;irien Ersatz für die zu spärliche 'l'ranspiration hielct/.

II. Uiih Vorkommen von Anthoeyan hei arktischen (iewäeliHon

S, 33— 7l£,. Heielilicher Anlhoryungehalt ehanikterisierl die arktische Ve>j;(!tation .•illK«!mein,

wie nicli VcrroMNeran ."»0 willkürlich herauMge^^r idenen Sper ir-s üher/eu^^'te und wie |{i;ii(i(;iu;N
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seinerzeit sclion für die Moose beobachtet hat. Meist fand sich das Pigment im Zellsaft,

nur bei Eriopliorum angusHfolium Roth tritt der Farbstoff in der Membran auf. Ein-

gehendere Prüfung des Materials auf Zuckergehalt erwies ferner eine große Anzahl von

stark Zucker producierenden Arten, so dass eine beachtenswerte Stütze für Overton's

Ansicht des nahen Zusammenhanges zwischen dem Vorkommen von Anthocyan und

Zucker gewonnen ist. Ebenso bestätigte sich die Erfahrung dieses Forschers, dass Rot-

färbung mit Mangel an Nährsalzen Hand in Hand zu gehen pflegt. Für die Function

dieses Anthocyans haben wir zunächst an Wärmeabsorption zu denken, wenn auch in

gewissen Fällen Schutz des Chlorophylls als Nebenleistung übernommen werden mag.

m. Der Polygonboden (»Rutmarken«) (S. 73—95, Taf. I—HI, 95). Der für die

Arktis zuerst von Kjellman geschilderte »Polygonboden« entsteht an überschwemmt ge-

wesenen Plätzen dadurch, dass eine aus feinem Schlamm bestehende Schicht eintrocknet

und dabei zerreißt. Wird sie durch allmähliche Aufschüttung dem Bereich der Früh-

lingsflut entzogen, so wird der »Polygonboden« permanent und fängt an sich mit Vege-

tation zu besiedeln. Natürlich geht das äußerst langsam in jenen unwirtlichen Breiten.

Wie Verfasser an der Wijde Bay studierte, erscheinen zuerst Flechten, welche von den

Kanten der Risse ausgehen und weiterhin mehr und mehr Terrain occupieren. Später

werden Moose üppiger und einzelne Siphonogamen kommen hinzu. Unterdes ist der

Boden soweit verändert, dass andere Ansiedler sich niederlassen köunen. Salix polaris

wird bedeutungsvoll, und Saxifraga oppositifolia häufig. Von da ab entwickelt sich der

Polygonboden entsprechend den localen Verhältnissen zur Dryas- und Andromeda

tetragona-Reide , oder zu Sumpfformationen etc. Jedenfalls möchte Verfasser den

Polygonboden, für Spitzbergen wenigstens, nicht (wie Kjellman) als Formation sui generis,

sondern nur als Durchgangsstadium zur Entwickelung verschiedenartiger Bestände be-

trachten.

IV. Floristische Notizen von den besuchten Stellen Spitzbergens betreffen

namentlich Potentille nivea L., Saxifraga 7iivalis, Draba, Cerastium und deren Poly-

morphie. Eine Liste von Kryptogamen beschheßt die Arbeit. L. Diels,

Ostenfeld, C. H. : Flora Arctica containing Descriptions of the Flowering

Plants and Ferns, found in the Arctic Regions, with their Distribution

in these Countries. I. Pteridophyta, Gymnospermae and Monocotyle-

dones by 0. Gelert and G. H. Ostenfeld. Published by the Carlsberg

Fund. (134 S.) Copenhagen 1902.

Der Gedanke, die so zersplitterte Litteratur zur arktischen Floristik zu sammeln,

ging von Warming aus. Er fand 1 896 einen thatbereiten Freund seiner Idee in 0. Gelert,

nach dessen Tode (i 899) G. H. Ostenfeld das Werk fortsetzte. Den Umfang des vor-

liegenden ersten Teiles bezeichnet sein Titel. Die Flora enthält Synonymik und aus-

führliche Quellenangabe, kurze Beschreibung, viele kritischere Formen mit Habitusabbildung,

dann vollständige Darstellung des Areals im arktischen Gebiete, und, kürzer abgefasst,

der Gesamtverbreitung auf der Erde. L. Diels.

Geiger, E.: Das Bergell. Forstbotanische Monographie. — Jahresber.

Naturf. Ges. Graubündens, Bd. 45. Chur '1901. S.-A. (119 S.,

I Karte, 5 Taf. Baumformen und 1 Panorama von Soglio).

Diese gründliche Arbeit ist durch die ausführliche Behandlung der Holzarten auch

für die Pflanzengeographie von Interesse. Das ßergefl wird nur in seinem oberen, zu

schweizer Territorium gehörigen Teile behandelt. Dort senkt sich die Thalsohle mit

einem mittleren Gefälle von 6,3% von Ost nach West. Die Thalwändc steigen über

3000 m auf und bestehen aus Urgestein.

BotaniscbeJahrbücher. XXXII. Bd. 2
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Im unteren Teile des Gebietes, bei Gastasegna, füllt ein stattlicher Kastanien-

wald die beiden Hänge und bedeckt sie am Nordhang bis 900 m Höhe, am Südhang

bis UQO m.

Für die Südabdachung charakteristisch folgt darüber der sogenannte B u sc hw aid

(>buschair« mundartlich). Eine größere Anzahl kleinerer dikotyler Hölzer setzen ihn

zusammen, in wechselndem Bestände. In seinen unteren Lagen dominiert oft sehr stark

der Haselstrauch, thalaufwärts nimmt Corylus relativ ab und wird durch Linden, Erlen,

Birken und Espen ersetzt, während bald auch mehrere Ä'«/^a;-Arten zahlreicher sich ein-

mengen. Im Winter dient der Buschwald als Ziegenweide, und diese Verwendung ver-

hindert seine Umwandlung in höherwüchsige Bestände.

Höher beherrschen Nadelwaldungen das Vegctationsbild. Picea und Abies

folgen zunächst in. prächtigen Wäldern; Abies erreicht im Mittel bei 1 600 m ihre obere

Grenze, wäiirend Picea bis gegen 1950 m aufsteigt. Larix und Pinns Cembra schließen

die Waldzone nach oben ab. Ihre Grenzwerte unterscheiden sich nur wenig und er-

geben sich durchschnittlich etwas über -20 00 m. Im Mittel ist für das Thal die Baum-

grenze auf 1970 m anzusetzen; sie liegt damit tiefer als im Engadin und etwas höher

als im Tessin.

Die Arbeit enthält für die sämtlichen bedeutsamen Bäume sehr detaillierte Angaben

über die localen Grenzen und ihre Bsdingungen, wobei namentlich des Gegensatzes der

biologischen Ursachen zu den durch den Menschen gegebenen, wirtschaftlichen Momenten

ausführlich gedacht wird. Neben diesen wichtigsten Bestandteilen der Bergeller Holz-

flora werden nocli etwa 90 Gehölze auf ihre Verbreitung im Gebiete untersucht und

ihrer Bedeutung entsprechend einer längeren oder kürzeren Darstellung gewürdigt. Ein

besonders ausführlicher Abschnitt beschäftigt sich mit Castanca und berücksichtigt dabei

auch die Stauden und Kräuter der Formation. Ein auffallender Umstand ist das Fehlen

von Fagus silvatica im Bergeil. Verfasser meint, sie könne durch die Nadelhölzer ver-

drängt sein, oder ihre Abwesenheit hinge »mit dem Fehlen im übrigen Gebiet der

bündnerischen Massenerhebung« zusammen. Aus klimatischen Gründen scheint letzteres

wenig wahrscheinlich.

In seiner Zusainmcnsetzung ist der Wald vom Menschen kaum verändert, wohl

aber ist quantitativ auf ilin eingewirkt worden. Denn obschon im Vergleich zu anderen

Alpcnthälcrn das Bergell noch gut und schön bewaldet ist, lässt sich nicht verkennen,

da.'^s die Cultur reduciercnd auf die Bestände gewirkt hat, und zwar ausschließlich

rediiciercnd, weil Aufforstung noch niemals und nirgends vorgenommen wurde. Die Ver-

jüngung ist durchweg einr; natürliche. Neben Picea, und Larix ist in einem Teile dos

Gebietes noch Abir^ sehr zahhcich, im Val Muretto auch Pinns Cembra noch in be-

deutender Menge vorhanden.

Um ohne Hceinirächtigung des Weidelandes den Waldbestand zu (irhallcn und zu

fördern, r/it Verfa.s.ser zur Bestock ung der Weide, wo sie durch führbar ist. Namentlich

eine lichte Bestellung des Weidelandes mit Larix verspiicht ])raktisch schöne Erfolge.

Auf der beige^ehenen Karte des Gebi(!t(js faus den» SieglViedatlas 1 : .'iOOOO) sind

(Wc lirTrHrlnînderi Hol/bcslände genau und übersichtlich eing<!tragen. L. Dikls.

Cavara, F.: La vc^fMazioric dcll«; S.'irdc^ni.'i )iUMi(liona!(; ajtpiiiili (Ji

CHCursioni). I.— In *.\iinv. Okhii. IIa!.. N. s. VIII (1901). S.-A.

(55 S., Ï Tuf.j.

Kicuruîonsberifhtc au« der IJuigcItiing von V.i\[i}\;iv\, jc-dcismal eingelc.itcl mil vawv.v

allgemein goographi«rhnn ÜberHicht der Localität und /,. T. begloitot von kurzen l<'or-

iiiHliormHkizzeri. — VerfanHer beabKicliligt, seine Studien auf ganz Sardinien au.szud(!li/ien,

lind il/iffiit MafcrinI zu finer V<'g«'l/itionH«(liildcrurig d'-r ganzen Insel nach rieu(!r(!n iU'.-

sidiUpunklen zu gewinnen, L. Dii;i.s.
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Crugnola, G. : Materiali per la Flora dell' Abriizzo Teramano. Un secondo

manipolo di piante del Gran Sasso d' Italia. — Nuov. Giorn. Bot.

Ital. n. s. VII. (1900). S.-A. (15 S.).

Liste eines älteren Herbariums mit Standortsangaben, von localem Interesse.

L. Dikls.

Chodat, R., et E. Wilezek: Contributions à la Flore de la république

Argentine. Enumération critique des plantes récoltées par M. E. Wilczek

à Saint Raphaël et dans la vallée de l'Atuel. — Bull. Herb. Boiss.

sec. sér. II. (1902) 281 ff.

E. Wilczek legte Anfang ISO? einige botanische Sammlungen an auf der Ostseite

der Anden im System des Rio Atuel nebst Vorland, bei 341/2—35°n. Br. Der Auf-

zählung geht eine kurze pflanzengeographische Einleitung voraus. In der Nähe

von Saint-Raphaël herrscht jenseits der Culturzone die »Montes« -Formation (im Sinne

von LoRENTz). Auch in den Thälern der Sierra Pintada auf Sand und Kies wiegen

Montes-artige Bildungen vor. An ihrem Fuße die Niederung >Gran Pampa del Sur« ist

mit parkartigen Beständen {Gaesalpinia, Prosopis, juncoide Verbenaceae) besetzt; all-

mähhch gehen sie in eine halophile Vegetation über, welche auf einen ausgedehnten

Salzsumpf im Boden der Depression vorbereitet. Auf der anderen Seite der Gran Pampa

folgt eine breite Gyneriitm-Zone, die aber am Fuße der Anden aufhört und neuen

»Montes« Platz macht, welche am Gebirge nun emporsteigt. Die Thalhänge des Rio

Atuel sind trocken, steinig, vielfach nackt zwischen den starren, oft niedergedrückten

Büschen [Asclepiadaœae, Verhenaceae, Ghuquiragua, Nassauvia, Culcitium etc.). Ein

Hochgebirgssee, umrahmt von Wiesenmoor, unterbricht kurz die Öde. Bei 230 m be-

zeichnen neue Verbenaceae, Anarthrophyllum, Schinus, Ephedra, Solanaceae die sub-

andine Zone. Zwischen 2800 m und 320 m dann beherrschen zahlreiche Polsterpflanzen

das Bild : Acaena erscheint, stechende Festuca, nivale Nassaiivia, Epilobium, Gerastium,

Viola, Oxalis, Draba, kurz die bekannten hochandinen Genera.

Pflanzengeographisch interessant wurden die disjuncten Are ale Nordamerika,
Arg entin a durch diese Sammlung z. T. erläutert und vermehrt. Zwischen Lesquerella

mendocina (Phil.) Kurtz und L. arenaria (Richds.) Ghod. et Wilcz. ergaben sich Unter-

schiede, wenn auch von sehr geringer Bedeutung. Für Nitrophila, [Glmiopodiacee, bisher

monotypisch, pacifisches Nordamerika) wurde eine neue Art aufgefunden.

In der systematischen Aufzählung sind mehrere neue oder kritische Formen in

nachahmenswerter Weise durch einfache, aber völMg orientierende Textzeichnungen er-

läutert. S. 486 ff. hegt eine Übersicht der Gattung Anarthropkyllum vor. L. Diels.

Harsberger, John W. : An Ecological Sketch of the Flora of Santo Do-

mingo. — » Proceed, of the Acad, of Nat. Science of Philadelphia«

1901, 554—561.

Verfasser giebt eine wenig eindringende, größtenteils compiherte Besprechung von

Wald und Savanne auf San Domingo, nennt einige Lianen und Parasiten, und giebt ein

paar Namen von Xerophyten, wie sie in den trockenen Gebieten der Insel vorkommen.

Der Ersatz der einheimischen Vegetation in der Gulturregion wird erläutert. Verfasser

denkt sich seine Skizze als Anregung zu vertiefteren Studien. L. Diels.

Fomarov, V. L.: Flora Manshuriae vol. I. — Acta Horti Petropol. XX.

St. Petersburg 1901. S.-A. 8 (559 S.). — Russisch.

Der erste Teil dieses groß angelegten Werkes umfasst Pteridophyten, Gymno-

spermen und Monocotylen. Es geht voraus eine physisch-geographische Skizzierung der

2*
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Manschurei, eine Darlegung der Sammler des Gebietes mid ihrer Erfolge, endlich eine

kurze Orientierung über die vorhandene Litteratur. Der dann folgende Hauptteil bringt

einen Katalog der Species mit eingehender Synonymik und Quehenangabe, darauf ein

sehr ausführliches Verzeichnis der bekannten Standorte, zuletzt auch eine kurze latei-

nische Zusammenfassung des Vorkommens jeder Species durch die Manschurei, worin

auch gewisse Teile Nordchinas (Mukden) und Koreas einbezogen sind. Vielfach werden

kritische Bemerkungen den Arten beigefügt. Jede Gruppe ist mit einem genauen Ver-

breitungsschema versehen, um die Vertretung in den einzelnen Untergebieten ersichtlich

zu raachen. — Dass ein solches sich doch ausschheßlich aa wissenschaftliche Kreise

wendendes Werk in der russischen Sprache veröffentlicht wird, kann man nur bedauern,

und es wird für den Autor der sicher wohl verdienten Anerkennung bei der ausländischen

Forschung erhebhchen Eintrag thun. L. Diels.

Lipsky, W.: Flora Caucasi. Supplementum I. S.-A. 8 (100 S.). 1902.

— Russisch.

Enthält eine Übersicht der botanischen Litteratur des Kaukasus und darauf 11 o-

ristische Nachträge zur Flora des Kaukasus des Verfassers : Diagnosen einiger unbe-

schriebener Arten, kritische Bemerkungen zu zahlreichen Species und Nachweise neuer

Standorte. L. Diels.

Andersson, G. : Zur Pflanzengeographie der Arktis. — Geographische

Zeitschrift VIII. S.-A. (23 S., 5 Taf.). Leipzig 1902.

Zusammenfassende Übersicht der biologischen Verhältnisse der arktischen Vegetation.

Die ausschlaggebende Bedeutung der Wärme wird ausführlicher besprochen, durch

meteorologische Daten und phänologische Beobachtungen (aus Spitzbergen) erläutert.

Die Erwärmung der Bodenoberfläche und der ihr angedrückten Pllanzcnpolslcr durch

die ununterbrochene Bestrahlung während des Polarsommers stellt sich auch in Spitz-

bergen als bedeutend heraus. Die Luftschicht, in der die assimilierenden Organe der

Vegetationsschicht liegen, besitzt dreimal größere Wärmemenge als die zur Ermittelung

der Lufttemperatur gewölinlich benutzte.

Bei Erläuterung des xerophilen Charakters der arktischen Pflanzenwelt weisi,

Verfasser auf die schon absohit geringe Niederschlagsn»enge weiter Gebiete der Polar-

ländor liin (1 21/2

Für die P^ormatioiiskuiide der Arktis sclilägt Verfasser vor, die geschlossenen

Pflanzenvereine der Gegenden mit Juli-Mittel von 6— 10"G., worin die Gyperaceen vor-

herrschen, als > Tundren« zu bezeichnen. In den hocliarktischen Gegenden, wo die

zusammenhängende Vegetationsdecke sicli Jiuflcist, wäre daiiii die Heimat (h'v sog((n.

»Polsterfelder«, die d(!n Gegensatz zur Turuh'a bihlen.

Die genetischen Probleme der arktischen Flor.i beiücksichtigl Verffisser bei (heser

Gelegenheit nicht, weist über auf iWc An/.eicbeii hin, welche auf eine récente Klim;i-

verschlechterung in der Arktis deuicu. Aus meliicien Indicieii scluünt inurier klar(M

hervorzugehen, dans eine wärmere Posigliici.d/eit Ixîstanden haben muss. Eine Folge

der wuiiH'u VorHclilechlcrung wäre die Zeisplitterung vieler Areale; diese müssle zwtiifel-

loH noch weit auKgeprägler sein, werm ein ii ldwiCIcici' Wellhewci I) der Pflanzen in jejieti

nur liehl liesiedelton Fv/iridern lie.st/indc. L. Dikls.

PoFBild, M. P.: lîidi.'i^ Iii r;n Skildiiig .il \ (!g(!talj()iM;n p;ia i^icn DisUo

tilIig<Tnf;(J sjircvlW' lopo^'nifisko zoolofçiske .IngiiagclHcr. M/'siiinr in

Fran7/>HiKch. - Mr(M.I<|-er nm (irnnl.'ind XXV, 91- :H)7, C T.ilnlii.

Kjol.ffihavn \'.\()2.
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Disko liegt vor der Westküste Grönlands bei 70^ Verfasser begleitete die Expe-

dition von Steenstrup nach dieser Insel und schildert entsprechend ihrem Verlaufe die

untersuchten Gegenden in großer Ausführlichkeit, Die Vegetation zeigt gewisse Eigen-

arten auf den verschiedenen Gesteinselementen der Insel: dem Gneiß, den kohlenführenden

Schichten (Kreide und Tertiär) und den Trappböden (Basalt und Tuff). Zwar scheinen

die Phanerogamen nicht besonders wählerisch, aber unter den Moosen fanden sich

mehrere Gattungen und gewisse Arten, die den Kalk der eruptiven Böden scheuen und

darum niemals dort angetroffen werden.

Von der wichtigeren Formation beobachtet man verbreitet die »Felsenvegeta-
tion«, eine unterbrochene Genossenschaft krautiger Pflanzen und Kryptogamen, worunter

niedrige Sträucher nur spärlich vorkommen oder völhg fehlen. Nächst ihr nimmt die

»Heide« den größten Raum auf Disko ein; bis zu einem gewissen Grade steht ihre

Häufigkeit in directem Verhältnis zur vorhandenen Wassermenge. Wird jedoch das

Wasser stagnierend, so gewinnen Moose die Oberhand und es bilden sich Moos-Moore.

Findet sich dagegen fließendes Wasser in hinreichender Fülle, so entwickeln sich Gebüsch-

bestände (Salix) oder krautige Lehnen. Bedeutung beanspruchen davon die Moore;
denn sie kommen auf Disko an Ausdehnung der Heide nahezu gleich, Ihre Moosflora

ist gleichartiger als die in der Heide entwickelte, und zwar um so mehr, je größer die

vorhandene Feuchtigkeit.

Floristisch zeichnet sich Disko durch eine verhältnismäßig beträchtliche Zahl (37)

von Species aus, die hier für die Westküste Grönlands ihre Nordgrenze finden.

Als Leitpflanze gewissermaßen dieser Gruppe lässt sich Archangelica officinalis be-

nutzen, die an dem Festlande drüben wohl sicher nicht übersehen worden ist. Auf Disko

wächst sie in der Gebüschformation oder an den Krautlehnen der Niederung, die beide

an fließendes Wasser gebunden sind. Und an diesen Örthchkeiten trifft man die Glieder

dieses »südlichen« Elementes sämthch und ausschheßhch. Ob sie postglaciale Einwan-

derer von Süden sind oder schon einer Interglacialzeit entstammen, bleibt heute noch

eine unlösbare Frage, L. Dikls.

Shirasawa, H.: Iconographie des Essences forestières du Japon. I. —
Paris 1899.

Dieses prächtig ausgestattete Werk soll vorwiegend praktischen Zwecken dienen.

Unter den Anspielen der japanischen Forstverwaltung bearbeitet, wurde es herausgegeben

in der Absicht, die Holzarten Japans in naturgetreuen Abbildungen samt Analysen von Holz

,

Laub- und Blütenteilen gemeinverständfich zu veranschauhchen. In dem vorliegenden

ersten Bande sind \ 5 Species in treffsicher Weise abgebildet und coloriert. Der zu-

gehörige Textband von iSS Seiten Octav bringt die Figurenerklärung zu den Tafeln und

teilt im Anschluss daran die- wichtigsten Daten mit über Vorkommen und Verbreitung

der Bäume und Sträucher, ihre Blüte- und Fruchtzeit, die Eigenschaften von Knospen,

Rinde und Holz, endlich auch über die vielseitige Verwendung und Nutzbarkeit des

Holzes.

Die pflanzengeographischen Angaben sind nicht besonders ausführlich, scheinen

aber alle Gebiete des Inselreiches zu berücksichtigen. Jedenfalls muss man sie in

Anbetracht unserer noch immer ziemlich lückenhaften Kenntnisse über die feinere

Ghederung des japanischen Waldes recht dankbar begrüßen. Die Bemerkungen über

die wichtigsten Genossen der einzelnen Bäume in ihrem natürlichen Vorkommen z. B-

sind für einzelne Fälle recht lehrreich. Auch die gewissenhafte Aufzeichnung des Mo-

nates der Blüte und des Reifens der Frucht bringt mancherlei bei uns weniger Bekanntes.

Zur Verwendung empfehlen sich diese Notizen um so mehr, als das Ganze in ver-

ständlichem Französisch geschrieben ist, L. Diels.
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Brunies, St. : Carex haldensis L. und Aeihionema saxatile (L.) Br. im

Kanton Graubünden. — Bull. Herb. Boissier sec. s6r. II. (1902) 353

—360.

Florislische Notizen vom Ofenberg. — Ebenda III (1903) 29, 30.

Verfasser fand Carex haldensis L. und Aethionnna saxatile (L.) Br. am Ofen-Pass

(südöstlichstes Graubünden).

Carex haldensis L. wird damit zum erstenmal für die Schweiz sicher gestellt. Ob-

gleich eine Verbindung mit den Val-Camonica-Standorten des Hauptareales vorläufig

nicht absolut bestritten werden kann, neigt Verfasser mehr dazu, den neuen Standort

als Exclave anzusehen und ihn ähnlich wie die bekannten LocaUtäten in Nordtirol-Süd-

bayern als InterglacialreUct zu betrachten.

Aethionetna saxatile (L.) Br. stellt eine minder unerwartete Bereicherung der Grau-

bündener Flora vor, da sie, im benachbarten Livigno und Fraele bereits angegeben,

von dort durch das Spölthal Zugang zum Ofenpass gewinnt. L. Diels.

Therese Prinzessin von Bayern: Auf einer Reise in Westindien und Süd-

amerika gesammelte Pflanzen. Mit Diagnosen neuer Arten von Neger,

Mez, Cogniaux, Briquet, Zahlbruckner und 0. Hoffmann. — Beihefte

zum Botan. Gentralblatt XIII. 1. gr. 8 (90 S., Taf. I—V). Jena (Gustav

Fischer) 1902.

Die bearbeitete Ausbeute der Reise umfasst etwa 430 Pflanzenarten, welche mit

zahlreichen kritischen Bemerkungen und wertvollen Standortsangaben systematisch auf-

gezählt werden.

Die Einleitung nimmt ein pflanzengeographisches Itinerar ein, d. h. eine Charak-

terisierung der Reiseroute in ihren einzelnen Strecken nach Zonen, Formationen und

wichtigsten Charakterpflanzen. Die Expedition untersuchte in Columbien vorzugsweise

das Magdalenasystem bis oberhalb Bogota (vom Juni bis August), wobei die Excursionen

Bedacht nahmen, sämtliche Höhenregionen mehrfach berühren zu können.

Die zweite Hälfte des August diente einer Exploration des and inen Ecuador
von Guaya<iuil zu dem Paramo des Chimborazo. Der Westliang der West-Cordillere

ist bis 30 00 m in üppigen Regenwald geliüllt, der sich von unten nach oben etwa durch

die Stufenreihe folgender Genera charakterisieren soll: Phytelephas, Garludovica, Bäc-

tris, Laiüana, Ceroxylon, Cinchotia, Begonia, Oraphelium, Chusquca, Miconia, Calceo-

laria, Jaeohinia, Hrliotropium, Fuchsia, Salvia. In dem trockenen innerandinen Ge-

biet zeigte die Végétation sich arm. Auf dem Paramo des Chimborazo herrsch! gegen

4000 in ziemlich ausschließlich Stipa lehn.

In Peru 'September) wurde Lima und Umgebung besucht und ein Abstecher über

die Anden nach Oroya unternommen. Von Molcndo aus w;uidt(! sich dann Ende des

Monats die Kxpeditir)n zum Titicacasee und cxphirierlc wäluM^nd der ersten October-

wochen das hf>chgelegene (iebicit zwischeiii d<!ni See und der At.icam.iwüstt;, wobei La

Paz und Oruro bciülii t wurfltüi. Es ließen sich Stein-, S.ilz- und iM-dwüsIc: in vielfachen

AhMlufungcn studieren.

An der transandincn M.ilm zwisdicu V,il|i;ir;iiso und Mucnos Aiics liclrjil, Ex-

p'-'Jilion wieder allgemeiner iM'k.itintc l^ariflscli.iricii und l-'oiiiialioiicn. Ii. I)ii;i,s.

Bikli, M. : Bot.'uiischf; |{f'isr;slii(lien .'luf einer l*'i-üliliiiKsr;ilirl diircli (loi'sica.

— Viei-t'-ljahrsHchria der N.'.linrorseh. (les. in /üiir-h \LVII (|i902j

11. (1 ;t u. 4 . S.-A. [î,\\H (Mil II 140 S., 10 Taf.j. /lirie.li (Jâsi et

Beer; 190:t. 4.Ü0.

Alx ^i\n^^M der wenigen (iebir-f»! im \v«;sllirluTi McrlitftuMiicum, d.is sich iiul weilen

KIrcckcn noch iingeiil/irler Ve^flfilion ci rrrul, li.il CorHica «clion .lus .'illgfüiicincn (ii innlrn
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eine lebensvolle Darstellung seiner Flora für weitere Kreise verdient. Man kann den

Verfasser vorliegender Skizzen dazu begliick\vünschen, diesen Anspruch der Insel in so

trefflicher Form befriedigt zu haben.

Was jedem Reisenden sofort auffallen wird, ist das massenhafte Auftreten vieler

Arten, Pflanzen wie Gistus monspelieiisis, Asphodelus microcarpus, Matthiola tricuspi-

data bedecken oft weite Flächen in unduldsamster AusschUeßhehkeit, und selbst locale

Endemismen überraschen durch ihre Massenverbreitung in den engen Grenzen ihres Be-

reiches. Weiter bezeichnet sich die Flora der Niederungen durch die ausgeprägt xero-

phile Ausbildung ihrer meisten Species, die in den bekannten Schutzmitteln des Laubes,

in der Kürze des Vegetationscyclus vieler Arten, in den Einrichtungen zur Sicherung des

Keimens hervortritt.

Verfasser schildert sodann die drei Regionen der corsischen Vegetation, In der

mediterranen Region (bis ca, 900 m ü. M,) führt er uns in die Macchien ein und

lehrt die wesentlichen Bestandteile nach ihrer Bedeutung kennen; die Beschreibung der

Felsheiden und eine genau analysierende Darstellung der Strandformationen
schheßt sich an. Das Verzeichnis der Strandflora enthält biologische und vergleichend-

floristische Charakteristiken der einzelnen Arten und Uefert das Material, die Strand-

formation in acht »Zonen« zu ghedern. Interessant sind die (mehrfach endemischen)

Strandfelsengewächse, deren geographische Verbreitung mitgeteilt ist. — Unter den

Culturgewächsen eignen sich Olive und Kastanie zur Bezeichnung besonderer Subregionen,

im ganzen ist die Cultur auf der Insel recht geringfügig.

In der montanen Region nehmen die herrhchen ausgedehnten Hochwälder das In-

teresse in erster Linie in Anspruch, deren Ausdehnung noch etwa loOOOO Hektar be-

trägt. Botanisch fällt am meisten eine Inversion der Baumgürtel auf: in Corsica fehlt

eine obere Nadelholzregion, dafür treten aber unter den Laubhölzern die mediterranen

Pinns Pinaster und Pinns Laricio Poir. var. Poiretiana Ant. in großen Beständen

auf und bilden so eine untere Nadelholzregion. Darüber liegt der Laubwaldgürtel, der

zwischen 1200 und 1 800 m hauptsächlich von Fagus siivatica zusammengesetzt wird. Der

Buchenwald birgt eine der mitteleuropäischen recht ähnhche Begleitflora. Den Übergang

zur alpinen (Gipfel-) Flora vermittelt eine dem Knieholz vergleichbare Gestrüppförmation :

Juniperus nana Willd., Alnus suaveolens Reg., Berberis aetnensis R. et Sch., Astra-

galus sirinicus Ten.

Über 2000 m lag zur Zeit der Reise Rikli's noch allgemein Schnee im Hochgebirge,

so dass die abschließende kurze Schilderung der alpinen Region sich in weiterem Umfang

auf die vorhandene Litteratur stützt, als in den übrigen Abschnitten notwendig war.

29 Landschaftsbilder und Vegetationsansichten beleben anmutig den Text. Man

verdankt sie den Aufnahmen von G. SENN-Basel. Mehrere davon sind auch in pflanzen-

geographischer Hinsicht recht instructiv (z. B. die Helichrysu7n-}ieiäe Taf. IX), andere

auch malerisch von schöner Wirkung, wie die Laricio-Grup^e im Aitonewald (Taf. XVI).

L. DiELS,

Kraus, G. : Aus der Pflanzenwelt Unterfranken s . I. Johann Michael Fehr

und die Grettstadter Wiesen. — Phys.-med. Ges. zu Würzburg. N. F.

Bd. XXXIV, 1902, S.-A, (40 S.)

Interessanter Beitrag zur Floristik Frankens, J. M. Fehr war ein hochgebildeter

Arzt und Bürgermeister von Schweinfurt, der -1666 ein Werk »Anchora sacra« ver-

fasste und dort im Prodromus p. 4— 1 7 eine anziehende Vegetationsskizze der Pflanzen-

reichen Umgebung Schweinfurts giebt. Die Schilderung war der Floristik lange verloren

gegangen, Kraus fand sie im genannten Buche wieder auf und druckt das Document

im Urtext ab. Die in elegantem Latein verfasste Abhandlung preist besonders schon

die sogen. Grettstadter Wiesen mit begeistertem Schwünge und zählt zahlreiche ihrer
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Pflanzen auf. Durch den Reichtum der umliegenden Laubholzbestände und ihre eigene

höchst ergiebige Flora, die mehrere Glacialrelicte enthält, bilden sie noch heute einen der

anziehendsten Plätze Mitteldeutschlands für den Botaniker. — Die von Fehr gewählte

Terminologie entspricht der im 1 7. Jahrhundert üblichen. Verfasser konnte in den meisten

Fällen eine Übertragung in die Sprache Linné's ganz sicher bewirken. Zweifelhaft

bleiben nur wenige Fälle, leider auch einzelne der interessantesten Angaben Fehr's, die

auf Globularia, Sweertia, Geum montanum deuten, welche heute in jener Gegend nicht

mehr zu finden sind. L. Diels.

Schulz, August: Die Verbreitung der halophilen Phanerogamen im Saale-

bezirke und ihre Bedeutung für die Beurteilung der Dauer des un-

unterbrochenen Bestehens der Mansfelder Seen. — Zeitschr. für

Naturwiss. Bd. 74. Stuttgart 1902. S.-A. (27 S.)

In einigen Teilen des Saalebezirkes finden sich bekanntlich die Halophyten Obionc

pedunculata, Capseüa proeuj7ibens, Artemisia rupestris, Artemisia laeiniata. Ihr auf-

fallendes Fehlen im engeren Gebiete der Mansfelder Seen lässt den Verfasser an-

nehmen, dass in der »ersten heißen Periode« der Postglacialzeit in diesem Gebiete

keinerlei Seen oder Teiche existierten, und dass wahrscheinlich auch während des Hoch-

standes der »zweiten heißen Periode« keine größeren Salzwasseransammlungen vor-

handen waren. Nur in der kühlen Periode müssten sich Wasserbecken gebildet haben,

wofür das Vorkommen von Carex secalina, Limnoehlo'è parvula und Batrachitim

Baudotii spräche. Namentlich scheine daraus hervorzugehen, dass seit der »zweiten

kühlen Periode« die Seen in ähnlicher Weise wie in der Gegenwart stets vorhanden und

ihr Wasser ununterbrochen salzhaltig war. L. Dikls.

Weber, C. A. : Über die Vegetation und Entstehung des Hochmoors von

Augstumal im Memeldelta mit vergleichenden Ausblicken auf andere

Ifoclimoore der Erde. Mit 29 Textabbild, und 3 Taf. gr. 8 (252 S.,

2 Karten, \ Profiltafel). Berlin (P. Parey) 1902. Jin.—,

Das Augstumalmoor gehört dem südlichsten Abschnitte des ostbaltischon Iloch-

moorgebietes an und liegt in dem nördlichen Teile des Mcmcldeltas. Klimatisch cha-

rakterisiert sich dies Gebiet durch beträchtliche Regenhöhe (über 61 cm) bei einer ziem-

lich gleichmäßigen Regenhäufigkeit und einer dui-chschnittlich hohen relativen Liifl-

fcuchtigkeit.

Die Vegel.'ition des Mooi-es ist an den nnuslcn Handtciih^n her(>it.s seit längerer

Zfit durch die Cultur verändert, zeigt sonst aber in (h-r Hauj)tsach(! noch primäre Ver-

hältnisse. Sie lässt sich sondf^rn in die der liochfläclK;, die d(!r Teiche, der Hüllen und

der Handg<'hänge.

\. Der Hoden der Hochfläche isl. ein s(!hr weicher und sehr nassei-, weißlicli-

fçolbcr Hphognumtorf, dem die lebend«; Vegetation sich ;iulsel/.l. Die herrschenden Arlüii

«ind Sphfujnnni medium, S. fuHCum und S. rrcnrrutn. ww. oUinnmn^ d(!nen sich einige

andere SpecieH weniger zahinîicli und nur /erslrf-ul /ii^;es(!llen. Höhen! Pflanzen (Inden

sich nur in Hclir geringer Anzahl d.irunler, für di(! IMiysirignomie arn m(!isl(!n bedeid unj-s-

voH SrirjniH rarnpHtiHUH, dessen jährlicher Zuw.ichs /.ugleicli ((in trellliches Millel .ihgiehl,

(Inn Belr/ig de« Spiiagnurnwarhslufns -zu messen. Ivs ließ sich daran fesislcllen, d.isH

«ich die OherMftijhe (\cm AugHlurnalfnr)ore« in Z(;lin .I.ihren urn 20—2.'» cm «-rhôlit halle.

Au« dem dichfen Hphagnumlfjipich vr\u>h(\n sich da ufid dort ^'ewiss«! Ilervorragiuigen,

(Jie M»»«eri. Hullen. VfrffiHHer unlerMchejdr!f, Mooh- und lleideliullen. Di(! Moo.shullen

»»»•Of»h<'n ganz vorwicf^i-rid nun Sphnf/nu///-\r\i-r\, I.Muh- und l.eheriMO(»sen
;

-ludi eini^çe

Clfiflonia sind viThn-ilet. Gegen den M.m.l der llr.c|,ll;ielf hin nelmien dit- Mooshuire
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an Häufigkeit zu . und da, wo sie sich zum Randhange des Moores senkt, treten auch

Hei de huit en in die Erscheinung. Die Grundlage der Vegetation bildet auch auf ihnen

ein Sphagnumrasen mit anderen Moosen, aber Flechten und höhere Pflanzen sind be-

deutend zahlreicher als auf den Moosbulten, sogar Baumformen stellen sich ein. Außer-

dem erweist sich der Boden als bedeutend stärker zersetzt. Die Entstehung dieser Bülten

ist bisher eine strittige Frage geblieben. Die Beobachtungen auf dem Augstumalmoor
haben Verfasser seiner eigenen früheren Ansicht darüber untreu werden lassen. Er will

jetzt »den Wechsel von längeren niederschlagsarmen und von niederschlagsreichen

Jahreszeiten« für die bultige Beschaffenheit der Hochmoorfläche verantworthch machen,

wie er sich ja in den klimatischen Nachweisen der letzten hundert Jahre auch für das

Memelgebiet nicht verkennen lässt Eine trockene Periode macht ihren Boden dichter,

wasserärmer und damit für Heidepflanzen günstiger. An manchen Stellen werden sie

sich ansiedeln. Tritt nun Wechsel ein und folgt eine längere Zeit reichen Niederschlags,

so werden diese Heidesiedelungen wieder von Moosen umwallt und überwuchert, es

bilden sich Moosbulte, die bei abermaligem Umschwung nun günstige Stellen für die

Invasion der Heide bilden und zu Heidebulten werden, auf denen sich sogar Bäume
niederlassen können. Im Augstumalmoor finden sich Pinns silvestris (f. turfosa Willk.)

und Betula piibescens und B. verrucosa] namenthch die Kiefer nimmt bei dem Nahrungs-

mangel und der Schneelast des Standortes eine zwerghafte und oft bizarr verkrüppelte

Form an.

Die Vegetation der Hochfläche zeigt gewisse biologische Eigentümhchkeiten. Die

Notwendigkeit, im Wachstum mit dem rasch sich verlängernden Sphagnum Schritt zu

halten, schafft lange Internodien, oder, wo dies nicht der Fall, andere specielle Ein-

richtungen. Calluna und Empetrum z. B. sterben unten ab und bilden oberhalb Ad-

ventivwurzeln. Wie erwähnt, ist die Vegetation nur artenarm, der Boden ist zu säurereich

und die Wasserversorgung oft misslicher, als gewöhnhch angenommen wird. Den jähr-

lichen Zuwachs haben wir oben berührt; geringe Verschiebungen der Oberflächenhöhe

scheinen vorzukommen, aber die oft behaupteten beträchtlichen Schwankungen dieser

Höhe beruhen auf optischer Täuschung durch die verschiedene Luftdichte über dem Moor.

2. Die bewachsene Hochfläche des Moores wird stellenweise von Teichen unter-

brochen, die eine ärmliche Wasserflora beherbergen. Meist verschwinden sie im Laufe

der Zeit durch Überwachsung : erst überflutet sie Sphagnum cuspidatum, dann folgen

Scheuchxeria und Rhyncliospora, darauf die übrigen Sphagnum. Seltener scheinen durch

Eiswirkungen und örtliche Verschiebungen solche Teiche eine Tendenz zur Ausbreitung

zu gewinnen. Nach ihrer Entwickelung sind diese Teiche mitunter Reste des einstigen

Sees, den das Hochmoor gefüllt hat; meist aber Sammelbecken für das vom Moorkörper

nicht festgehaltene Wasser; frühere Autoren leiten sie von Quellen ab, was für das

Augstumalmoor nicht zutreffen kann. Jedenfalls Hegt auch in der Bildung solcher Teiche

wieder ein Zeugnis vor für die Schwankungen feuchter und trockener Perioden in ihrem

Entstehungsgebiet. Denn »solange die natürhche Vegetation vorhanden ist, gleicht das

Hochmoor gewissermaßen einem langsamen pulsierenden und auf die äußeren Einflüsse

in eigentümlicher Weise reagierenden Organismus«.

3. Rüllen heißen thalartige Bildungen am Moore, die im größeren Teile ihres

Verlaufes fließendes Wasser zeigen. Es giebt mehrere derart am Augstumalmoor, die

Verfasser einer höchst detaillierten Schilderung unterwirft. Am Hange dieser Furchen

zeigt sich gewöhnlich eine als »Ericaleto-Pineto-Sphagnetumc erscheinende Formation:

d. h. ein den Ileidbulten ähnlicher Bestand, wie dort mit Pinns in Krüppelform, mit

Betula, aber daneben auch Picea in kümmerlichen Formen, und Vaccinium durch-

setzt. Etwas unterhalb zieht sich ein als »Vagineto-Sphagnetum« zu bezeichnender

Gürtel mit EriopJiorum vaginatum in üppigerem Wüchse, als man ihn auf der Hoch-

fläche des Moores gewahrt. Endlich in der Thalsohle breitet sich ein schwingender
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Rasen, ein »Cariceto-Scheiichzerieto-Sphagnetum« aus, das vom Bache durchströmt wird

und dem etwas größeren Nährstoffgehalt des fließenden Wassers sein Dasein verdankt.

— Im unteren Teile geht das Rüllenthal durch Übergangsbestände in die Formationen

des Flaclmioors über. — Sehr abweichend von der geschilderten Norm erwies sich die

Rugulner Rulle, indem dort ein sehr dichter Waldbestand die Thalsohle einnimmt, der

genau in der Weise das Moor durchsetzt, wie die Galeriewälder tropische Savannen.

In lehiTeicher Weise ergaben die Boden- und Wasseranalysen, dass diese Verteilung

der Rüllenbestände keineswegs sich auf sehr einfache Ernährungsbeziehungen zurück-

führen lässt: Das Cariceto-Scheuchzericto-Sphagnetum in der Thalsohle des erstbe-

schriebenen Falles gedeiht auf relativ kalkreicliem, aber stark versumpftem Boden und

in Berührung mit einem »im ganzen nährstoffreichen« Wasser. Der üppige Wald der

Rugulner Rülle dagegen lebt auf armem, aber trocknerem Moostorfboden und in Be-

rührung mit einem dauernd sehr nährstoffarmen Wasser. Daraus schließt Verf., »dass

das Vorhandensein eines Bestandes keineswegs immer von der chemischen Beschaffen-

heit des Bodens und des ihn durchtränkenden Wassers abhängt, sondern unter Um-
ständen in viel höherem Maße von der Bewegung des Wassers und von dem Grade

der Versumpfung, die es bewirkt«.

4. Die Randgehänge des Hochmoores bedecken sich bis zur Höhe der Horizon-

talen 4— '4,0 m mit dem Ericaleto-Pineto-Sphagnetum, das für die RüUenhänge charak-

teristisch ist, und zwar herrschen die Heidepflanzen um so stärker vor, je geneigter der

Hang, je besser die natürliche Entwässerung. An seiner oberen Grenze löst sich dieser

Heidgürtel auf in Heidbulten, indem sich der reine Sphagnumbcstand der Hochfläche immer

energischer und massenhafter einschiebt.

Am Fuße gehen diese Randgehänge natürlich in die Niederungsformationen über,

und zwar in verschiedenen Formen je nach dem Grade der Neigung. Bei leichter

Böschung erfolgt der Übergang schrittweise in das Niederungsmoor mit Erlenbestand_

Wo die Neigung stärker, reicht ein Vagiueto-Sphagnetum bis zum Fuß des Randhanges,

dann folgt Birkengehölz, das im Inundationsgcbiet der Flüsse voji Erlenbestand ab-

gelöst wird.

Für die Auffassung der llochmooronlwickelung an sicli erscheint die Thatsache

sehr beachtenswert, dass an steilerem Rendgehänge, wie es ältere Hochmoore hervor-

bringen, das Sphagnum langsamer wächst, als oben auf der Hochfläche,

Denn dadurch nmss die anfänglich energische Ausbreitung eines jungen Hochmoores

an der Peripherie bald verlangsamt, zuletzt auf ein Maximum herabgesetzt werden,

obgleich auch dieser Process natürUch in seinem Verlauf bedeutend vom Klima reguliert

wird. — Zweitens aber geht aus dem intensiven Wachstum des Sphagnum auf dcM-

Fläche und au.s der Thatsache, dass es dort in seinen centralen, höchsten Teilen die

größte Feuchtigkeit einschließt, die Unhaltbarkeit der zuerst von Si'Hkn(;i;i, geäußerten

Auffa.sKung hervor, jedes Hochmoor sei auf capillar aufsteigend(;s Wasser angewiesen

und rriüsKO austrocknen, sobald es eine gewisse Höhe über dem Spieg«îl des bei seinei'

Kritwleliung vorliunden gewesenen Grundwassers erreicht habe. »In Wahrheit hängt der

Grundwasserstand dr-r Hochmoore nllein von d(!n Niederschlägen ab, die sie empfangen«.

Sobald hierin keine Wandlung eintritt (»der kunstliclw! Entwässerung eingreift, wird in

der Hegel aus dem llorhmoor nie Heid«; dder Wald wenhüi. Die nr-vrr'sehen llypolhesrui

v»rrdienen daher sehr skepfisehf! Beurteilung, sol.inge dii; Tliats.ichen nicht .luls grtmd-

liehsle geprüft sind.

Bei künsllirlier Kntwäh.s»-rung dei' H.irid^eliätige l'reilicli wird (lus deui pri;nären

HoHland die Gruppe des Spliagnetums ausgeschaltet, sodass das Eii(;aleto-Pinetum ühiig

hieibl und das Gel/tnde in Hesitx niirimt, woIkm allerdings dun-h Invasionen aus den Nach-

httrgehielen vjelfa<tli gemischte I]f;.slände sich bilden können. Wiid (jhenlalls vom

M» nielicn ftir Künnlij/e Nahrungsverhü-llnisKe gesorgt und duicli .inihüc Eingriffe die
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alte Heidevegetation geschädigt und niedergehalten, so entstehen völlig künstliche

Bildungen, wie die Hochmoorwiesen im Gebiete dos Augstumalmoores. Überall freilich

kann nur menschhche Thätigkeit diese Producte erhalten; sich selbst überlassen, wandeln

sie sich bald wieder in die primären Bestände zurück.

Entstehungsgeschichte des Moores. Ein normal aufgebautes norddeutsches

Moor, das in einem stehenden Gewässer seinen Ursprung genommen und bis zur Hoch-

raoorbildung fortgeschritten ist, zeigt folgende Schichtenfolge von unten nach oben:

1. Limnische Bildungen mit überwiegend mineralischer Beimengung.

2. Limnischer Niederungsmoortorf (Schlamm-, Leber-, Muddetorf etc.).

3. Telmatischer Niederungsmoortorf (telmatischer Schilftorf, Seggentorf etc.).

4. Semiterrestrischer Niederungsmoortorf (Bruchwaldtorf),

5. Übergangstorf.

6. Scheuchzeria- oder Eriophorumtorf.

7. Sphagnumtorf.

Durch 17 Bohrungen, deren Analyse in extenso mitgeteilt wird, ergab sich eine

anomale Lagerung der Schichten für das Augstumalmoor. Über den spätglacialen

Bildungen als Grundlage erscheint als älteste Alluvialschicht Süßwassermergel. Darauf

hegt überall zu unterst Bruchwaldtorf (Erle, auch schon Fichte, Genococcum), darüber

aber folgen vielfach die limnischen und telmatischen Torfe, und erst oberhalb davon

schheßen die 3—5 m hohen Sphagnumschichten die Profile ab.

Die Erklärung sucht Verf. in der Geschichte des kurischen Gebietes nach den

geologischen Annahmen Berendt's. In der Postglacialzeit liegt >an der Stelle des Aug-

stumalmoores ein See mit hellem, durch Schlamm mäßig getrübtem Wasser. Er ver-

schwand infolge vermehrter Hebung des Landes und an seiner Stelle erschien der ältere

Bruchwald, in den zuletzt auch die Fichte einwanderte. Bei der nun eintretenden ersten

Landsenkung wich der Bruchwald wieder einem mit braunem Torfwasser gefüllten See,

dessen Ufer weite Rohrfelder und Seggen-Schwiugrasen umrahmten. Unter dem Ein-

flüsse der zweiten Hebung schwand der morastige See, und auf dem Boden, der sich

zu hoch erhob, um durch die Torfschichten das fruchtbare Wasser in ausgiebiger

Weise nach oben zu leiten, entwickelten sich Mooswiesen, die sich unter dem Einflüsse

des zum Schlüsse der zweiten Hebungsperiode feuchter werdenden Klimas zu dem
Moosmoore entwickelten, das bis in die Gegenwart hineinragt, indem bei der zweiten

Landsenkung nur seine tieferen Schichten durch den Einbruch unterirdischen Wassers

beeinflusst wurden, seine Oberfläche aber unberührt blieb.«

Nach diesen Ansätzen fällt der Beginn der Hochmoorbildung zusammen mit dem

letzten Abschnitt der Ancylus-Periode, so dass sie mit der etwa gleichzeitigen Vegetation

im Götalande Schwedens vergleichbar ist, wie sie nach Andersson (Bot. Jahrb. XXH.

527) sich darstellt. Verf. stellt beide Listen zusammen und findet natürlich bei beiden

einzelne Negative, die durch die weitere Forschung sich vielleicht ausgleichen. Auf-

fallender verhält sich die Eiche, die in der kurischen Niederung viel früher als im

Götaland erscheint, und namentlich Picea, die schon in der Ancylonperiode Ostpreußens

lebte, in Götaland aber erst am Schlüsse der Litorinazeit von Norden her gekommen

sein soll. Diese Differenzen empfehlen es sehr, das in Skandinavien ermittelte Ent-

wickelungsschema nicht einfach auf Norddeutschland zu übertragen, sondern, auf eigener

Forschung bauend, den Gang der Florengeschichte zu reconstruieren.

Verf. erklärt im Vorwort, manche der bisher gehegten Anschauungen über die

behandelten Probleme gründeten sich auf voreihge Generalisierung; um die dabei un-

vermeidhchen Irrtümer zu erkennen, und sich davon loszumachen, sei die eingehende

Untersuchung einzelner Moore die gegebene Richtung der Wissenschaft, es sei eine weite

Ausdehnung der Specialforschung, die auf diesem Gebiete dringend not thue. Über den

Wert solcher Monographien giebt Verf. an seiner Arbeit den besten Maßstab.
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Die sorgsame Darstellung und die äußerst eingehende Analyse der äußeren Be-

dingungen hätte vielleicht häufiger durch Zusammenfassungen des Wesentlichsten unter-

brochen werden können, um Fernerstehenden die Übersicht zu erleichtern. Beachtung

verdient die sonst so gern missachtete Verknüpfung mit geohistorischen Problemen

und Befunden, durch die hier ein »Pllanzengeograph auf physiologischer Grundlage«

seine Resultate allseitig erweitert und vertieft. L. Diels.

Emmerling, A., und C. A. Weber: Beiträge zur Kenntnis der üauer-

weiden in den Marschen Norddeutschlands. — Arbeiten der Deutschen

Landwirtschafts-Gesellschaft, Heft 61. 8 (VII u. 127 S. m. 3 Gurven-

tafeln). Berlin (P. Parey) 1901. Ji 2.—.

I. Über den Pflanzenbestand der Dauerweiden in den Marschen
Norddeutschlands und den Nutzwert ihrer Bestandteile.

Die Grasfluren in den Marschen Norddeutschlands tragen im wesentlichen noch

den Charakter primärer Pflanzenformationen. Durch Beseitigung von Röhrichten, Weiden-

dickichten und Auenwaldungen an den Strömen, durch Abdämmung der Meerwasser-

invasionen an der Küste gab zwar der Mensch diesen Grasflurbeständen die jetzige Aus-

dehnung, aber seine Gultur hat sie in den Flussmarschen und in den eingedeichten

Seemarschen nicht erst geschaffen, sondern nur zu weiterer Herrschaft befähigt. Diese

Grasfluren, die als Weide dienen, stellen sich in 10 verschiedenen Typen dar. Am
deutlichsten hängt die Ausbildung eines Typus von der Feuchtigkeit des Bodens ab. Die

trockensten Lugen besetzen der Agrostis vidgaris-Typus, der der Poa pratensis und der

des Cynosurus cristatus. In mittleren Lagen herrscht der Lolium perenne- und Hordeum

secalinum-Typus. Weniger empfindlich für besondere Bedingungen ist der Festuca

rubi'a-Typus. Dann folgen, auf frischeren Böden, die Typen von Älopecurus pratensis,

Festuca pratensis und Pua trivialis. Die feuchtesten Weiden endlich beherbergen den

Typus der Agrostis alba.

Verfasser discutiert den Weidewert dieser Formationstypen nach praktischen Ge-

sichtspunkten auf Grund seiner Beobachtungen.

II. Der Pflanzenbestand der besten alten Dauerweiden auf hocli-

gelegenem schweren Marschboden und die Ansaat solcher Weiden.

Diese aus praktischen Bedürfnissen hervorgegangene Untersuchung bezweckte die

botanische Analyse einer Reihe aneikannt vorzüglicher Weiden des nordwesl liebsten

Dcut-schlands. Verfasser besuchte 32 Weiden in vierzehn Tagen; es wurden alle auf

(1er Fläche vorhandenen Pflanzenarlen auf ihre Iläuligkeit ge|)rüft und auf ihren Auteil

um Gesanitbestande geschätzt. Wichtig war die Besliiiimuiig der Gräser, zu deren Er-

h;ichterung Verfas.ser einen mil Benutzung von Lund's Arbeit (I88i) verfasslen »Schlüssel

zurn Beslimnien der häufigeren Gräser der G r as fl u ren de r n ord d eu tsch en

Mursclien im blütenloscn Zustande« (S. JiafT.) mitteilt. Aus (l(!n genau milgc-

l<filtcn Pflanzenlisten und Analysen der Bestände ergiebt sich, dass Ijolium perenne rund

Ö5X 'l<jr <"inzelrien WeidoHäche d(;ckt, dass daneben Trifolium repens mit rimd 4

Irin, während von höchstens .'{,/» bis zu IX noch Ph/m in. jn'a/msr, Frstitra pratensis,

Ciju'miirus und Lcuntotlon antnntnaliM vorhanden sind.

Die überwiegende Zulil der Arten ist nichrjähiig; viiile wachsen gedrängt-rasig,

obgleidi auch solche mit Kripchtrichen nicht wWwn sind. BcftierkiMiswert ersch(!iril, diiss

die nach der Zahl der Inrlividuf-n vorhcrrHcliendcn H|)ecies relativ trockenere Slandorh;

verlang<'n oder wenighlens Irelllich auHZuhalten vermögen ;
besonders für' den Meliei i scher

der ganzen Flur, Ijolium prrrnnr^ gilt diese Beobachtung,

i) Die Ergchnisic Üpp chcminehru und rneelianiHclien Modenanalyse'n bilden Beitrag V

der Abhandlung, bearbeitet von Vrof. A Ivmmi m.iNo-Kiel.
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Auch in diesem Beitrag werden diese botanischen Ergebnisse zu praktischen An-

weisungen eingehender Natur verwertet. Auf ihrer Grundlage stellt der Beitrag III

III. Über die Beziehung zwischen der Zusammensetzung des Pflanzen-

bestandes einer Fettvieh - Dauerweide und ihrer praktischen Wert-
schätzung.

einige leitende Sätze auf, deren letzter die botanische Untersuchung des Bestandes der

Fettviehdauerweiden als einen sicheren Anhalt zur Beurteilung ihres Nutz-
wertes hinstellt.

IV. Über die Beziehungen zwischen der botanischen Zusammen-
setzung des Raygrasbestandes und den wichtigsten Nährstoffen des

Bodens der Marschweiden (von A. Emmerling und C. A.Weber).

Die Resultate werden von den Verfassern in folgenden Sätzen zusammengefasst:

1. Je größer die Fläche ist, welche die besten Weidegräser auf einer Lo/mm
pcrenne-TidiUerweide des schweren Marschkleis einnehmen, um so größer ist durch-

schnitthch der procentische Gehalt des Bodens an Stickstoff und Phosphor säure.

2. Je größer die Fläche ist, welche daselbst die Klee art en bedecken, um so

größer ist durchschnittlich der procentische Gehalt des Bodens an Kalk und Kali; umso
kleiner der an Stickstoff und Phosphorsäure.

Aus diesen Beziehungen ergeben sich gewisse Regeln, mit denen sich Verschiebungen

im chemischen Gehalt oder in der Pflanzendecke solcher Weiden beurteilen lassen.

L. Dikls.

Meinshausen, K. Fr. : Die Gyperaceen der Flora Russlands, insbesondere

nach den Herbarien der Akademie der Wissenschaften bearbeitet.

Durchgesehen von Dr. J. Klinge und W. Komarow. — Aus Acta Horti

Petropol. XVIII. (1900) 221—415. S.-A. (240 S.) 1901.

Da seit der Flora Rossica Ledebour's keine zusammenfassende Darstellung dieser

wichtigen Gruppe vorlag, so ist die Herausgabe des von Meinshausen (f 1899) hinter-

lassenen Manuscriptes mit Freuden zu begrüßen. Es bringt gegen Ledebour ein Mehr

von etwa 100 Arten und giebt wertvolle Förderung durch die kritische Durcharbeitung

des Materiales, Allerdings stellt es keineswegs eine erschöpfende Aufzeichnung des

gegenwärtig aus dem russischen Reiche in den Sammlungen Vorhandenen dar. Denn

nur das Herbar der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften (reich aus Sibirien) ist völlig

ausgenutzt. Alle übrigen wichtigen Herbarien fanden nur teilweise Berücksichtigung und

wurden namentlich in den letzten Jahren vernachlässigt, obgleich sie (wie namentlich

das des K. Bot. Gartens) gerade in den letzten Decennien zahlreiche Novitäten aus dem

entlegeneren Gebiete des Reiches empfingen. L. Diels.

Matsumura, J.: Revisio AIni Specierum Japonicarum. — Journ. College

of Science, Imper.-Univers., Tokyo, Japan. XVI, 2, 1902. S.-A.

(15 S., 4 Taf.).

Nach dieser Arbeit giebt es folgende Erlen in Japan : i . Älnus viridis DG. var.

sibirica Reg. von den Kurilen bis Hondo, 2. Älnus Sieboldiana Matsum. (= Alnus firma

S. u. Z. a. typica Reg.) litoral in Hondo, 3. Alnus yasha Matsum. (= Alnus firma

5. u. Z. pr. p.), in Bergwäldern Hondos bis Kiushiu, 4. Alnus pendula Matsum. (= Alnus

firma S. u. Z. var. imdtinervis Reg.), subalpin in Yezo und Hondo. 5. Alnus maritima

Nutt. var. japonica Reg. (in Yezo und Hondo) ; var. formosana Burkiii in Formosa.

6. Alnus glutinosa Willd. in Hondo und Shikoku, endlich Alnus incana Willd. in meh-

reren Varietäten in Berggegenden. L. Diels.
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Yabe, Y.: Revisio Umbelliferarum Japonicarum. — Joiirn. College of

Science, Imper.-Univers., Tokyo, Japan. XVI. 2, 4 902. S.-A. (108 S.,

3 Taf.). .

Diese neue Bearbeitung der japanischen Doldenpflanzen verdoppelt nahezu die Zahl

der aus dem Inselreich bisher bekannten Gattungen und Arten. In der Anlage der

Ähufs-Siudie von Matsumuha entsprechend, bringt sie Synonymie, Abbildungen, japa-

nische Benennung, Vorkommen in Japan (ganz specialisiert) und sonstige Verbreitung in

genauer Darstellung. Mehrere Arten werden neu beschrieben, besonders bei der Gattung

Angelica, der demgemäß ein Bestimmungsschlüssel beigegeben wird. Es folgen tabel-

larische Übersichten über die Verbreitung der Arten in Japan selbst. Die Tafeln end-

lich, ausschließlich Fruchtquerschnitte enthaltend, berücksichtigen 67 Arten.

L. DiELS.

Sterneck, Jakob von: Monographie der Gattung Älectorolophus. — Ab-

handl. k. k. Zool.-Bot. Gesellsch. in Wien. Bd. I, Heft 2 Lex. 8

(150 S., 3 Karten u. 1 Stammbaum). Wien (A. Holder) 1901. 5.60.

Bei der Gestaltung dieser interessanten Monographie diente die in erster Linie von

Wettsteix ausgebaute Methode als »Vorbild und Richtschnur«. Für die Umgrenzung

der Sippen, die äußere Darstellung der verwandtschaftlichen Beziehungen, die geogra-

phische und phylogenetische Behandlung und Verwertung des Materiales u. a. kommen
also alle jene Principien zur Geltung, die aus Wettstein's Euphrasia- und Qentiana-

Studien bekannt sind. Verfasser unterzieht mehrere davon an einzelnen Stellen seines

Werkes einer erneuten Besprechung, während andere als bekannt vorausgesetzt werden.

Dem nur descriptiven Teile geht eine interessante Darstellung vorher über »par-

allele Formenreihen« innerhalb der Gattung. Hinsichtlich dieser Formenreihen

von Alcctoroloplms ist zu beobachten, »dass mit je einem charakterisierenden morpho-

logischen Merkmale fast stets ein biologisches gepaart ist. Diese Überemstimmung ist

gerade bei Älectorolophus ungemein auffallend und gestattet wohl mit Recht den Schluss,

dass das morphologische Merkmal ein Ausfluss des biologischen Verhaltens ist und sich

somit zu ihm verhält, wie Wirkung zur Ursache.« Der Raum verbietet, auf die spe-

cielien Seiten dieser Beziehungen einzugehen ; es sei dafür ausdrücklich auf das Original

verwiesen. Denn für die theoretische Behandlung seines Materiiilcs legt Verfasser großen

Wert auf diese Zusammenhänge und glaubt das relative Alter mancher Sippen mit

einem hohen Grade von Wahrscheinlichkeit bestimmen zu können, »je nachdem die be-

gleitenden biologischen Merkmale deutlich hervortreten oder bcrcMts verwischt sind«.

\h'V descri|)tivc Teil ordnet die Formen in mehrere Rangstufen. Die oberste Stufe der

(iruppiei ung bihlt;n flie i) Seclionen: Acquidm/afi, ßrrrirostrcs, Inarquidmtali, AnomaM,

Vrimiijcni und Minorrs. Sie enlsprcclic/i i l\v,i den Species in JwNNK'scher Fassung und

scheinen bereits vor der Kiszeit bestiindcn zu h.iben, da sich ibre charnktoristischen

Scctionsmcrkmalo kaum mit d(!n heutigen biologischen Verhältnissen in Beziehung setzen

lassen. Abwärts folgen die Co 1 1 c c ti vs p e ci es. Das sind Fonnr-iiconglomerate, die

hich etwa während der Kiszeit herausgcibildet luibcn mögen, himii folgen die Species

im neueren Sinne, die heute entweder die Endglieder iV'V J'intwiekelimg diirstelh^n o(l(!r

»ich bereit» in gfgenwärliger Zeit wi(!fler in lf;tzt(! I']inli(;ilen, Sippen, gespjiltfiu liabcn.

VerfaMcr beMchreibt und bebanflelt r»1 solcber Sippen in verwniidtHchalllicher Reihcii-

folgr, lÄÄjit dann aber einen itniklisclieri SchlÜKHel folgen, der hîdiglicli ibrem vwnvSw.w

He^ilirnmen gewidmet 181. Cjij». \ II. wrîudet «ich zun) Hauptzweck d(!r Arbeit, »darzii-

slellen, wie im F.aufe der Zeil au- dem (HTiuHbegrifFe die Viellieil der beute vorkorruiuîriden

Sippen Hieb »-nf wif;l<p|l bat.«

I)ic»eN Problem vordicbtel »irb in dr-i Frage, »in welebr-r Meilienfolge die einz(;ln(!ri
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Einflüsse, die ihre Spuren in der Differenzierung bestimmter Merkmale zurückgelassen

haben, im Laufe der Geschichte auf unsere Gattung einwirkten«. Die Discussion führt

durch die Periode der Eiszeit und die prähistorische Epoche bis zur Gegenwart, wo

z. B. Berg- und Thalformen noch unter unseren Augen sich entwickeln. Eine Reihe in-

teressanter Beziehungen enthüllen sich dabei und ßnden klargefasste Besprechung.

Es haftet naturgemäß viel Hypothetisches und Subjectives derartigen Versuchen

an, aber vorliegende Arbeit mehrt wiederum treffhch das Material, dessen Vergleichung

aus allem irrtümlichen oder fragwürdigen Beiwerk die Wichtigkeit herausheben wird.

L. DiELS.

Kusano, S.: Studies on the Paratism of Bucldeya quadriala B. et H., a

Santalaceous Parasite, and on the Structure of its Haustorium. -— In

Journ. Coll. of Science, Imper.-Univers. Tokyo, Japan. XVII. 1902

(42 S., 'I Taf.).

Wie Shirai entdeckte, ist die strauchige Biickleya ein parasitisches Gewächs Japans,

das auf verschiedenen Holzpflanzen zu gedeihen vermag, aber entschieden Abies und

Cryptomeria bevorzugt.

Der Bau des Haustoriums war bisher nicht untersucht. Verfasser resümiert seine

Ergebnisse folgendermaßen: Das Haustorium besitzt zwischen Rinde und »Kern« einen

Cambiumring, der Dickenwachstum veranlasst. Das Cambium des Haustoriums vereinigt

sich mit dem seiner Mutterwurzel und dem des Wirtes.

Form und Structur des Haustoriums ändern sich nach dem Alter : In den Anfangs-

stadien ist der »Kern« auf dem Querschnitt elliptisch, wobei die längere Achse mit der

längeren Achse der Wirtswurzel zusammenfällt. Dann aber tritt intensiveres Wachstum

an den Seiten ein, er wird kreisrund und schließlich wieder oval mit umgekehrtem Ver-

hältnis der Achsen im Vergleich zum Primärstadium.

Das Haustorium besitzt Markstrahlen; dagegen ließen sich Siebröhren nicht siciier

feststellen.

Im älteren Stadium verschwindet jener Mittelstreifen aus zerknitterten Zellen, der

anfangs wie bei Santalum^ Thesmm etc. in der Rinde vorhanden ist.

Der Senker, in jugendlichem Stadium ganz leicht zu unterscheiden, lässt sich später-

hin von den Teilen dahinter nur schwer abgrenzen. Solange die Wirtswurzel lebt, kann

das Haustorium activ bleiben und viele Jahre lebendig sein.

Grenzen zwischen den einzelnen Zuwachsperioden lassen sich, wenn auch schwach,

in der Vascularzone des Haustoriums nachweisen.

In dem älteren Haustorium bildet sich der ältere Teil seines »Kernes« zu »Dura-

men« um, wobei die Zellwände sich desorganisieren und jede Stärke aus den Zellen

verschwindet. L. Diels.

Lyon, H. L.: Observations on the Embryogeny oî Nelumbo. — Minnesota

Botanical Studies II. S.-A. 1901 (643—655), pi. XLVIII—XL.

Zur Klärung der umstrittenen Auffassung des Keimlings von Nelumho hat Ver-

fasser eine entwickelungsgeschichtliche Untersuchung vorgenommen.

Der junge Embryo ist im achtzelligen Stadium ungefähr kugelrund. Ein Sus-

pensor ließ sich nicht nachweisen; sollte einer vorhanden sein, so wird er oö'enbar

frühzeitig desorganisiert. Während dieser Entwickelung des jungen Embryos, die in

vieler Hinsicht an die von Pistia erinnert, wird das Nucellargewebe am Mikropylende

aufgelöst, so dass dort ein Hohlraum entsteht. Nachdem im Embryo etwa 100 Zellen

gebildet sind, nimmt sein Querwachstum (in der Horizontalen] stärker zu und er stellt

ein abgeflachtes Gebilde dar, an dem die seitliche Plumula erscheint. Es gewährt ein

absolut monokotyledones Aussehen in diesem Stadium. Indem aber das Wachstum sich
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an den Seiten localisiert, wird es zweilappig und scheinbar dikotyledon; durch das ge-

meinsame Gewebe am Grunde des Embryos, aus dem die Plumula steht, zeigt er aber

auch dann seine Verschiedenheit von wirkUch dikotylen Keimlingen. Der Embryo von

Xehanbo erweist sich demnach echt monokotyl nach seiner Entwickelung. Anfangs ist

nur ein Keimblatt vorhanden, das sich später infolge der Raum- und Druckverhältnisse

seiner Umgebung gabelt und die seit alters bekannten zwei fleischigen Körper liefert.

Die Untersuchung ergab ferner, dass die eigenartige, schon von den früheren Autoren

erwähnte Membran, welche die Plumula umgiebt, ein echtes Endosperm darstellt, das

im Innern des Embryosackes seinen Ursprung nimmt. Dieser Sachverhalt wird vom
Verfasser sicher gestellt, nachdem ihn Wigand-Dannert (1888) schon vermutet halte.

Der reife Embryo von Nelimiho lässt sich vielleicht am besten mit Graskeimlingen ver-

gleichen, besonders mit solchen, die nur wenig Cotyledonargewebe unterhalb der Ver-

einigung von Plumula und Keimblatt haben, wie etwa Zixania aquatica. Letzterem

gleicht der Keimling von Nelumho in hohem Maße, nur hat sich das Keimblatt der Länge

nach fast bis zum Grunde in zwei Teile gespalten.

Da der Hauptgrund für die übliche systematische Auffassung von Nckimbo in

ihrer Dikotyledonie lag, so hält der Verf. nach der entwickelungsgeschichthchen Dar-

legung ihre Einreihung in die Monokotylen für geboten. Verfasser nimmt an, dass

auch die übrigen Nymphaeaceen ähnliche Verhältnisse bieten werden und M'ill sie als

Unterreihe Nympkaeincae neben Potamogetonineae, Alismincae und Biitomincae in die

Reihe der Helobiac einordnen. L. Diels.
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Cyperaceae.

Pernald, L.: I. The northeastern Carices of the Section Hyparrhenae.

II. The variation of some boreal Carices. — Proceed, of Anieric.

Ac. of Arts and Scienc. XXXVII, 1902, p. 447—514, mit 5 Taf.

Principes.

Barbosa Rodrigues, J. : Palmae Hasslerianae novae. — Rio de Janeiro,

1900, 16 pp. Folio.

Barsickow, M. : Über das secondare DickenWachstum der Palmen in den

Tropen. — Verband!, phys.-med. Ges. Würzburg, N. F. Bd. XXXIV,

1901, p. 213— 245.

Beccari, O. : Systematic enumeration of the species of Calamus and

Daemonorops with descriptions of the new ones. — Records of the

Botan. Survey of India II, 1902, n. 3, p. 197—230.

Spathiflorac.

Lindemuth, H. : Hydrosmc Rivieri (Durieu) Engl. [Amorphophalhis Rivieri

Darieu). — Gerstenflora Lll, 1902, p. 127—133.

Sodiro, S. J. L.: Anturios ecuatorianos (gen. Antlmrkmi Schott; ord.

Aroideas) Diagnoses previas. — Quito; Oct. 1902, 17 pp. 8".

Liliiflorae.

Lih'aceae.

Lindmark, Gunnar: Om adventiv lökbildning pa stjälken hos Lilkmi

candidum L. — Bihang till k. Svenska Vet.—Akad. Handling. 28,

1001, Afd. Ill, n. 3, 9 pp., mit 1 Taf.

Mottet, S.: Monograpbie botan ico-horticole du genre Erem/frus. Ménloire

proscnl«'' an congrus do la Société nationale d'Horticulture de France

(Mai 1901). — .lourn. Soc. nat. d'Ilortic. do France 1901, p. 804

- 82^.

Rondle, A. B.: Noies ou TrllLiiint. — .loiini. of Bol. XXXIX (1901),

p. 3 1-335, mil 1 Taf.

TrelcaHO, William: Tbo ^ iicccnk;. - Xlil. animal rcpoil of the Missouri

b.Man. garden. 1902, p. 27— 133, mit 100 Taf.

Wright, Herbert: Observations on DracacHU re/lr.ra. Ann. of lb(^

royal bolan. (iaidrn, Pcradonia \ ol. I, pt. 2, p. 1 8 dos Sep.- \l)dr.,

mit 1 Taf.

Limpricht, Wolfgang: IW-ilrag zur Kcnninis der Tacoacuion. Inang.

Dissorl. Broslan, F. W. .Inngfor's Hnrbdnickorci, 1902, 59, p. 8".

l)ioHC(/rfificme.

Dalo, Elizabeth: On Ibo r.iigin, dovolf»[)nicnt and moij)bological nature

of tlif a»'Tial tubr-rs ni I tiosctnca salira L. Annals of iiotany XV,

1901, p. 491 -501, nul 1 Taf.
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Scitamineae.

Schumann, K. : Marantaceae. — »Das Pflanzenreich«, 11. Heft (IV, 48).

, Leipzig, Wilh. Engehiiann, 1902; 184 pp., mit 137 Einzelbildern in

23 Figuren. Ji 9.20.

Microspermae.
Burmanniaceae.

Warming, Eng.: Sur quelques Burmanniacées recueillies au Brésil par

le Dr. A. Glaziou. — Acad. royale des sciences et des lettres du

Danemark, extrait du Bull, de l'année 1901, p. 173—188, mit

2 Taf.

Orchidaceae.

BoUeter, Eug. : Dimere Blüten von Cypripedilum Calceolus L. (Viertel-

jahrsschrift der naturforsch. Ges. Zürich, XLVI, 4901, p. 175— 178,

mit 2 Taf.).

Chodat, R. : Note sur la variation numérique dans V Orchis Moris (Bull.

de l'herb. Boiss. II, ser. I, 1901, p. 682—686).

Duthie, J. F. : Descriptions of some new species of Orchideae from

Northwest- and Central-India. — Journal, asiatic society of Bengal,

Vol. LXXI, pt. II, n. 1 (1902), p. 37—45.

Matsumura, J.: Tipularia japonica. — Botan. Magaz. Tokyo XV, 1901

p. 87.

Pantu, Zach. C. si A. Procopianu-Proeopovici: Ophrys cornuta Stev.

forma hanatica Rchb. Monografia unci plante indigene foarte rare.

— Publ. soc. natur. din Ilomânia 1901, No. 2, 6 p. des Sep.-Abdr.

mit 1 Taf. und 1 Textfig.

Dicotyledoneae.

Piperales.

Johnson, Duncan S.: On the development of certain Piperaceae. —
Botan. Gazette XXXIV, 1902, p. 321—340, mit 2 Tafeln.

Salicales.

Emmerling, A., und C. A. Weber: Beiträge zur Kenntnis der Dauer-

weiden in den Marschen Norddeutschlands. — Arbeiten der deutschen

Landwirtschafts-Ges., Heft 61, 1901, 127 p. u. 3 Tafeln. 8«. 2.—.

Tischler, G. : Über die Bildung von verjüngten Stämmchen bei alternden

Weiden. — Flora 1902, XC, p. 273—278, mit 4 Textabbild.

My ricales.

Chevalier, Aug.: Monographie des Myricacées; anatomic et histologie,

organograptiie, .classification et description des espèces, distribution
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géographique. — Cherbourg, Emile Le Maout, 1901, 257 p. mit

8 Taf. und 1 Karte.

Juglandales.

Karsten, G.: Cher die Entwickelung der weiblichen Blüten bei einigen

Juglandaceen. — Flora XG (1902), p. 316 -333, mit 1 Taf.

Fagales.

Betulaceae.

Conwentz. H. : Betula nana in Westpreußen. — Naturwiss. Wochenschr.

Neue Folge. 1. Bd., Heft 1 (1901), p. 1—4 des Sep.-Abdr.

Matsumura , Dr. J. : Revisio Älni specierum japonicarum. — Journ. of

the College of Science, Imp. Univers. Tokyo Vol. XVI, pt. 2.

Fagaccae.

Brenner, Wilh. : Zur Entwickelungsgeschichte der Gattung Quercus. —
Flora XG (1902), p. 466—470.

Klima und Blatt bei der Gattung Querem. — Ebenda p. 114— 160,

mit 31 Textfig.

Engler, Arnold: Über Verbreitung, Standortsansprüche und Geschichte

der Castanea vesca Gärtner mit besonderer Berücksichtigung der

Schweiz. — Ber. der Schweiz, botan. Ges. XI (1901), p. 1—40 des

Sep.-Abdr., mit 1 Karte.

Paulsen, Ove: Bli vende Axelblade hos b0gcn. — Botanisk Tidsskrift XXIV

(1902), p. 281—286. Dänisch mit französ. Résumé. (»Stipules per-

sistantes chez le Fagus süvatica<i,)

Santalales.

Tieghem, Ph. van: Sur le genre Beccarine de la famille des Dendro-

plilhoacées. — Journal de Botanique XVI, 1902, p. 1— 5.

Aristolochialcs.

Endriss, W. : Monographie von Vilostyles ingae (Karst.) (Piloslyles lllei

Solms-Laub.). — Flora, 91 Bd., Krgänz.-Bd. 1902, p. 209—236, mit

1 Taf. und 29 Texlabbiid.

Solms-Laubach, II. Graf zu: llafllesiaccae und Ilydnoraceae. — »Das

IMlanzenrcicli 5. Ilcfl IW u. 76) L<'ij)zig, Willi. Engelmann, 1901;

S p. mit 3") i;inz«'ll)i!(l<'rn in 18Figur(!n. .// 1.40.

Pol ygonal(!s.

Massart, Joan : l/acconiniodalion in(livi(lu('ll(M.li(!z PolygonHin aviphihiwti.

IJiill. du janl. bolau. <!*• T.-tat à Bruxelles I, 1902, p. 73— 88.

(;»'ntrospermac.
( 'hf'nnjK)(1innp/ie.

CoUinH, G. N.: S<'<'ds (»f rornuifrrial sail buHlies, — U, S. Dcparhu. of

Agricull. Divis, of hoi. 1901, Bull. No. 27, p. 1- 2«, mil H Taf.
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Solms-Laubach, H. Graf zu: Über die in der Oase Biskra und in deren

nächster Umgebung wachsenden spiroloben Chenopodeen. — Bot.

Zeit. 1901, p. 159—186, mit 3 Holzschnitten.

Amarantaceae.

Lopriore, G. : Amarantaceae novae. — Genova Tipografia di Angelo Ci-

minago 1900, 34 p. 8«.

Nyctciginaceae.

Heimerl, Dr. Anton: Studien über einige Nyctaginaceen des Herbarium

Delessert. — Annuaire du conservatoire et du jardin botaniques de

Genève V 1901), p. 177— 197.

Ranales.
Kyniphaeaceae.

Lyon, H. L.: Observations on the embryogeny of Xelumho. — Minnesota

Bot. Stud. 1901, p. 643— 657, mit 3 Dopp.-Taf.

CeratophijUaceae.

Strasburger, Eduard : Ein Beitrag zur Kenntnis von Ceratophylhim suh-

mersiim und phylogenetische Erörterungen. — Pringsh. Jahrb. XXXVII,

1902, p. 477—526, mit 3 Taf.

Menispermaceae.

Maheu, J.: Recherches anatomiques sur les Ménispermacées. — Journal

de Botan. XVI, 1902, p. 369—378, mit 4 Fig.

Ra7iunculaceae.

Bornmüller, J. : Über die systematische Stellung der XigeJla data Boiss.

— Bull, de rherb. Boiss. II. ser., 1902, p. 329—332.

Burkiii, J. H. : On the variation of the flower of Ranunculus arvensis.

— Journ. Asiatic Soc. of Bengal LXXI, pt. H, Xo. 2, 1902, p. 93

— 120.

Ostenfeld, C. H. : Ranunculaceae collected by Ore Paulsen during the

Danish expedition to Asia Media. — Vidensk. Medd. fra den naturh.

Foren, i Kbhvn. 1901. p. 309—321.

Overton, James B.: Parthenogenesis in Thalictrum purpurascens. Con-

tributions from the Hull Botanical Laboratory XXXV. — Botan. Gaz.

XXXIII, 1902. p. 363—375, mit 2 Taf.

MagnoUaceae.

Berry, E. W.: Xotes on the phylogeny of Liriodendron. — Botan. Ga-

zette XXXIV, 1902, p. 44—63^

Lauraeeae.

Xotes on Sassafras. — Ebenda p. 426— 450, mit 1 Taf.

Rhoeadales.

Guignard, L. : La double fécondation chez les Crucifères. — Journ. de

Botanique XVI, 1902, p. 361—368, mit 20 Fig.
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Hannig, E. : Untersuchungen über die Scheidewände der Gruciferen fruchte.

— Botan. Zeit. 1901, Heft XÏ/XII, p. 207—245, mit 3 Taf.

Pieters, A. J., and K. Charles Vera: The seed coats of certain species

of the genus Brassica. — U. S. Departm. of Agricult., Bull. n. 29,

1901, 19 p. mit 6 Fig.

Rosales.
Crassulaceae.

Sehönland, S. : Some South African species of Cotyledon. — Journ. of

Botany 1902, p. 9—94, mit 5 Taf.

Saxifragaceae.

Janczewski, E. de: Note sur le Rihes triste Pall. — Mém. de la soc.

nationale des sciences naturelles et math, de Cherbourg XXXII (1902),

p. 341 —348.

Lindmark, Gunnar: Bidrag till kännedomen om de svenska Saxifraga-

Arternas yttre byggnad och individbildning. — Bihang till. K. Svenska

Vet.-Akad. Handling. Bd. XXVIU, Afd. Ill (1902), No. 2, p. 1—84,

mit 5 Taf.

Rosaceae.

Fliehe, P. : Note sur les hybrides du genre Sorbus dans le Jura français.

— Bull, de la Soc. botan. de France XLVIII, p. 179—186.

Hedlund, T. : Monographie der Gattung Sorbus. — Kongl. Svenska Vet.-

Akad. Handl. Bd. XXXV, no. 1, 1901, p. 1—147, mit 36 Textfig.

Murbeck, Sv.: Über Anomalien im Baue des Nucellus und des Embryo-

sackes bei parthenogenetischen Arten der Gattung Älchenrilla. —
Lund. Universitets Ârsskrifl. Bd. XXXVIII (1902), Afdeln. 2, No. 2,

1 p. mit 1 Taf.

Péchoutre, F. : Contribution à TcHiide du développement de I'ovule et de

la graine des Rosacées. — Ann. d. sc. natur. XVI, 1902, p. 1— 158,

165 Fig.

Webb, Jonathan E.: A morphological study of the (lower and cmbi'yo

(.f Splram. Coutril). fioui the Hull Botan. Labor. XXXVT. — Botau.

Gazelle X.WIII, 1902, |). 451 —460, mil 28 Fig.

('o/niaracrae.

Radlkofor, L. : I ber zwei (^ounaracren. Bull, de I'lierb. Boiss. II. st'i .,

n. 9, [). S90— «91.

L( (jnminosae.

Cohn, Georg: V<îrgI(Mclw'nd-anatr)mis<b(' I Jnlersuchung(!n von Ui.iM uud

Af.bsc billiger (ifTiistecngathm^^cii îiiih der Sublribus der (^rolalaricîcn

lî.-utli. liof.k. l'.ol. Cciili.ilbl., Bcibefbî Bd. \, 1901, p. 525

561.

Ouignard, L. : Les l}(innlli(i cl Irm .'i|i|iMi('il Hccréteur. .louiii. d(;

Botanique XVI, 1902, p. 69 97.
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Hühner, P. : Vergleichende Untersuchungen über die Blatt- und Achsen-

structur einiger australischer Podalyrieen- Gattungen (Gastrolobium^

Pultenaea^ Latrobea^ Eutaxia und Bilhvynia).—^Bot. Centralbl. 1901,

Beihefte, Bd. XT, Heft 3 und Inaug.-Diss. Erlangen 1901, 76 p. mit

i Taf.

Levy, Ludwig : Untersuchungen über Blatt- und Achsenstructur der Geni-

steen-Gattung Äspalathus und einiger verwandter Genera. — Inaug.-

Diss. Erlangen und Bot. Centralbl. Beihefte X (1901) Heft 6, 58 p. 80.

Lindman, C. A. M.: Die Blüteneinrichtungen einiger südamerikanischer

Pflanzen. I. Legiiminosae. — Bihang tili K. Svenska Vet.-Akad.

Handling. Bd. XXVH, Afd. HI (1902), No. 14, p. 1—63, mtt 19 Textfig.

Maiden, J. H.: Description of a new species of Acacia. — Proceed, of

the Linn. Soc. New South Wales 1901, Pt. 1, p. 12—13 mit 1 Taf.

Es handelt sich um A. Dorothea n. sp.

Perrédès, Pierre Elie Félix: The anatomy of the bark of Rohinia

pseudacacia L. — Pharm. Journ. 3. Aug. 1901, p. 1— 11 des Sep.-

Abdr., mit 3 Taf.

Perrot, E.: Sur une substitution dangereuse des fleurs de Genêt d'Espagne

à celles du Genêt à balais. — Journ. de Pharm, et de Chimie

1. juillet 1901, 2 p. des Sep.-Abdr.

Es handelt sich um Sarothamnus scoparius und Spartium junceum.

Power, Frederick B.: The chemistry of the bark of Rohinia pseud-

acacia L. — Pharm. Journ. Aug. 17 and 24, 1901, 23 p.

Prain, D.: Notes on Indigofeiri. — Journ. of Botany 1902, p. 60— 144.

Prenger, Alfred: Systematisch-anatomische Untersuchungen von Blatt und

Achse bei den Podalyrieen-Gattungen der nördlichen Hemisphäre und

des Kapgebietes, sowie bei den vier australischen Podalyrieen-Gat-

tungen Brachysema^ Oxylobiitm^ Chorixema und Mirbelia. — Inaug.-

Diss. Erlangen 1901, 111p. 8».

Rauth, Franz: Beiträge zur vergleichenden Anatomie einiger Genisteen-

Gattungen [Laburnum^ Petteria, Spartiicm, Eri?iacea, Ülex, Cytisus,

Hypocalyptus, Loddigesia). — Inaug.-Diss. Erlangen 1901, 58 p. 8^.

Schroeder, Alfred: Anatomische Untersuchung des Blattes und der Achse

bei den Liparieae und Bossiaeae (Trib. Genisteae). — Botan.

Centralbl., Beihefte, Bd. XI, Heft 6, 1902, und Inaug.-Diss. Erlangen,

54 p.

Schulze, Walther: Beiträge zur vergleichenden Anatomie der Genisteen-

gattungen Genista
^

Adenocarpiis und Calycotome. —• Inaug.-Diss.

Erlangen; Chemnitz 1901, 59 p.

Schulze, Hugo : Beiträge zur vergleichenden Anatomie der Gattungen Lu-

piniis und Argyrolobium. — Inaug.-Diss. Erlangen 1901, 44 p. 8«.

Winkler, Fritz: Beiträge zur vergleichenden Anatomie der Gattungen

Crotalaria und Prioritropis. — Inaug.-Diss. Erlangen 1901, 81 p. 8».
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Geraniales.
Tropaeolaceae.

Buchenau, Fr.: Tropaeolacme. — »Das Pflanzenreich«, 10. Heft (IV, 131),

Leipzig, Wilhehii Engehiiann, 1902; 36 p. mit '^91 Einzelbildern in

14 Figuren. Jl 1.80.

McUaceae.

Harms, H.: Über das Vorkommen der Meliaceen-Gattung Pseudocedrela

Harms im Togogebiete nebst Bemerkungen über die bisher in Afrika

nachgewiesenen Mahagoni-Bäume. — Notizbl. d. kgl. botan. Gartens

und Museums zu Berlin HI (1902), p. 167—170.

Sapindales.
Anacardiaceae.

Briquet, J.: Anatomie comparée de la feuille chez les Pistacia Lentiscus,

Terebinthus et Saportae. — Bull, de l'herb. Boiss. 2. sér. 1 (1902),

p. 1301—1305.

Aceraceae.

Pax, F.: Aceraceae. — »Das Pflanzenreich«, 8. Heft (IV, 163). — Leipzig,

Wilhelm Engelmann, 1902; 90 p. mit 49 Einzelbildern in 14 Figuren

und 2 Verbreitungskarten. Jl 5.—

.

Rhamnales.

Lopriore, G.: Appunti sull' anatomia di alcunc Ampelidee. — Bolletino

deir Acad. Givcnia die Scienze naturali in Catania, Fase. LXVI, 1901,

1 6 p. des Sep.-Abdr.

Malvales.
Tiliacme.

Fritsch, F. E. : The aflinities and anatomical characters of Plaçjiophron

fra(jrans (hiiï. — Ann. of Bot. XVI, n. LXl, 1902, March., p. 177

—180.
Mdlrncraf.

Dalo, Elizabeth: lnv(;sligalions on Ihc aljnormal oulgrowths or intumes-

cences on lllhlscus riHfoli/fs Liim. A study in experimental plant

j.athoirjgy. IMiil. Trans. B, vol. 194, 1901, j). 163—182.

Iloehroutinor, B. P. G. : Ihîvision du genic Ilihiscas. — Annuaire du

(ioriscrvaloire <'t du jaidin botanicpies d(! (jcmrve IV (1900), p. 23

—191.

Pa ri etal(!S.

( }( hnnrp/ift.

Tioghom, Ph. van: Sur les Ocfmacf'es. — Ainial. d. sri. iialur. \VI, 1902,

p. 101 il6.

CoriHtitulioii nouvelle de la famille des ( )chnac(';cs. - .louiiial de Ho-

Uinique XVI, 1902, p. 181—212.
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Tieghem, Ph. van: Subdivision du genre Ochne et constitution actuelle

de la tribu des Ochnées. — Ebenda p. 113—128.

Sétouratée, Campylosperme et Bisétaire, trois genres nouveaux d'Och-

nacées. — Ebenda p. 33—47.

Périblépharide, genre nouveau des Luxembourgiacées. — Ebenda

p. 289—291, mit 1 Fig.

Violaceae.

Burnat, E., et John Briquet: Note sur les Viola camna ei moiitana de

la flore des Alpes maritimes. — Annuaire du conservât, et du jardin

botan. de Genève VI, 1902, p. 143—153.

Myrtiflorae.

Deane, Henry: Observations on the Eucalypts of New South Wales. —
Proceed, of the Linnean Society of New South Wales 1901, pt. 1,

p. 122—144.

and J. H. Maiden: Further notes on supposed hybridisation amongst

Eucalyptus (including a description of a new species). — Ebenda

1901, pt. 2, p. 339—341.

Maiden, J. H. : On the occurence of Eucalyptus dives Schau, in Victoria.

— The Victorian Naturaliste, vol. XVIII, No. 8, Dec. 1901, p. 124

—130.

Umbellif lorae.

Perrot, E.: Sur I'anatomie du fruit de Coriandre. — Bull, des sciences

Pharmacol. No. 11, Nov. 1901, p. 385—388, mit 1 Taf.

Ternetz, Ch. : Morphologie und Anatomie der Ax^orella Selago Hook. f. —
— Botan. Zeit. LX, 1902, p. 1—19, mit 1 Taf. und 9 Textfig.

Yabe, Y. : Revisio Umbelliferarum japonicarum. — Journ. of the Coll. of

Science Tokyo Univ., Japan. XVI, pt. 2 (1902), 108 p. mit 3 Taf.

Ericales.

Stibata, K. : Die Doppelbefruchtung bei Monotropa imiflora L. — Flora

XG (1902), p. 61—66, mit 1 Taf.

Primulales.
Myrsinaceae.

Mez, Carl: Myrsinaceae. — »Das Pflanzenreich«, 9. Heft (IV, 236).

Leipzig, Wilh. Engelmann, 1902; 437 p. mit 470 Einzelbildern in

61 Figuren. J/ 23.—.

P7i7nulaceae.

Hildebrand, Friedrich: Über Cyclamen Pseud-ihericuni n. sp. — Botan.

CentralbL, Beihefte X (1901), No. 8, p. 1—3 des Sep.-Abdr.

Winkler, H. : I ber Begeneration der Blattspreite bei einigen Cyclamen-

Arten. — Ber. Deutsch, bot. Ges. XX, 1902, p. 81—87.



62 Litteraturbericht. — Eingegangene neue Litleratur.

Ebenales.

Brand, A. : Symplocaceae. — »Das Pflanzenreich«, 6. Heft (IV, 242).

Leipzig, Wilh. Engelmann, 1901; 100 p. mit 68 Einzelbildern in

9 Figuren. Jl 5.—

.

Contortae.
Oleaceae.

Velenovsky, J. : Abnormale Blüten der Forsythia viridissima Lindl. —
üslerr. bot. Zeitschr.. 1901, No. 9, 4 p. mit 1 ïextfig.

Loganiaceae.

Zimmermann, A.: Über die extranuptialen Nectarien einiger Fagraca-

Arten. — Annales du jard. botan. de Buitenzorg, IL sér., Vol. III,

1901, p. 1—7, mit 7 ïextfig.

Gentianaceae.

Svedelius, Nils: Zur Kenntnis der saprophytischen Gentianaceen. — Bi-

hang tili K. Svenska Vet.-Akad. Handling. 28. Afd. III (1902), No. 4,

p. 1— 16, mit 11 Textfiguren.

Apocynaccae.
Mâgôcsy-Dietz, Sândor Dr.: A rovarfogo virag (Lyonsia strainiuea

11. Br.). — Külünlenyomat a Potfiizetek LXI, p. 11— 17.

Wildeman, E. de: Observations sur les Apocynacées à latex recueillies

l)ar M. L. Gentil dans l'Etat indépendant du Congo en 1900.

Publication de l'État indépendant du Congo. — Bruxelles 1901,

p. 8".

Asdepiadaceae

.

Fryc, T. C. : A morpbological sludy of certain AscUpiadaccae. Contri-

biilidiis rrmii ilic Hull Botan. Labor. XLl. — Botan. Gazette XXXIV,

l'.M)2. p. :i89 i |:L mit W Tafeln.

Malmo, GuBt. A.: Asrh^jtidddccdc paragiiaycnses a l)i'. Hassi.ku collec-

ta(;. — Bib. till K. Svenska Vet.-Akad. Handling. Bd. XWH, Afd. Ill,

n. K (1901 p. mil I TM'

PoarBon, H. H. W.: On smin; sp(;cieH oï Discliidla wilb donble pilclieis.

.lonrn. nl tlic Limie.'in Soricly, liot. WW, )». 'MW ii90, mit

1 T;il.

Strasburger, Ed.: I'jrii;:*' |{cm('rl<Mn;.MMi zn der roilcnlnIdunL; drp Aschpias.

— Vx'V. <U'.i Dciilsrii. Im)I. (ics. MX (1901;, p. i.'iO iOI, mil 1 T.'if.

T II b i 11 n i ;i c.

fhififf/ /////((((/(;.

RoDdle, A.B.: .Nfjles on alVic'in ( 'on rolnthictuc. II. .loiiin. ol IJol.,

May IÎK)2, j». 1 H9 - 191.
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HydropJii/Ilaceae.

Chandler, H. P.: A revision of the genus Xeniophlla. — Botan. Gazette

XXXIV, 1902, p. 194—215, mit 4 Taf.

Borragî)iaceae.

Coincy, A. de: Enumeration des Echmni de la flore atlantique. — Journ.

de Botanique XVI, 1902, p. 213—220, 225—233, 257—266.

Revision das espèces critiques du genre ^Ecliiinn«. — Ebenda XV

(1901). p. 1— 18 des Sep.-Abdr.

Muth, F. : Untersuchungen über die Entwickelung der Inflorescenz und

der Blüten, sowie über die angewachsenen Achselsprosse von *S'^/;^-

plnjtum officinale. — Flora 1902, Ergänzungsband, p. 1—61 des

Sep.-Abdr. mit 7 Tafeln.

Revedin, Pietro: Studio söpra i peli delle Borraginacee. — Nuovo gior-

nale botanico ital. (Nuova série) IX, 1902, n. 3, p. 301—318, mit

44 Textfig.

Verhenaceae.

Brenner, Wilhelm: Über die Luftwurzeln von Avicennia tomentosa. —
Ber. der Deutsch, bot. Ges. XX 1902), p. 175—189, mit 3 Taf.

Lahiatae.

Briquet, John: Description de quelques espèces nouvelles ou peu connues

du genre Brittonastrum .
— Annuaire du conserv. et du jard. botan.

de Genève VI, 1902, p. 157—162.

Murbeck, Sv. : Om Galeopsis Cm^thusianorum Xeum. [G. pubeseens [Fries

Hartm.), dess Systematiske. värde och dess förmenta hybrid med

G. Tetrahit L. — Bot. Notis. 1901, p. 279—286.

Solanaeeae.

Arthur, J. C. : Two weeds: Horse Xettle and Buffalo Bur. — XIV. Ann.

rep. of the Indiana Agr. exp. stat. p. 9— 19, pt. 1—3.

Es handelt sich um Solanum carolineme und S. rostratum.

Guignard, L. : La double fécondation chez les Solanées. — Journ. de

Botanique XVI, 1902, p. 145—167, mit 45 Textfig.

Guillard, F. : Les piments des Solanées. Étude historique et botanique

des piments du genre Capsicum. — Thèse, Paris; Lons-Le Saunier,

1901, 123 p. mit Tafel und 15 Textfig.

ScropJndariaceae.

Burck, Dr. W.: On the irritable stigmas of Torenia Fournieri and Mi-

mulus luteus and on means to prevent the germination of foreign

pollen on the stigma. — Koninkl. Akad. van Wetensch. te Amster-

dam 1901, p. 184—193.

Heinricher, E.: Die grünen Halbschmarotzer. III. Bartschia und Towia

nebst Bemerkungen zur Frage nach der assimilatorischen Leistungs-

fähigkeit der grünen Halbschmarotzer. — Pringsh. Jahrb. XXXVI.

1901, p. 665— 752, mit 2 Tafeln und 7 Textfig.
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Heinricher, E. : Die grünen Halbschmarotzer. IV. Nachträge zu Eu-
phrasia^ Odontites und Alectorolophus. Kritische Bemerkungen zur

Systematik letzterer Gattung. — Ebenda XXXVII, 1902, p. 264—337,
mit 2 Tafeln.

Rosenthaler, Leopold : Phytochemische Untersuchung der Fischfangptlanze

Verbascum sinuatmn L. und einiger anderer Scrophulariaceen. —
Inaugur.-Dissert. Straßburg; Frankfurt a. M. 1901, 109 p. 8«.

Sterneck, J. v. : Zwei neue Alectorolophus-Arien. — Österr. bot. Zeitschr.

Jahrg. 190?, p. 1—6 des Sep.-Abdr., mit 1 Taf.

Monographie der Gattung Alectorolophus. — Abhandl. der k. k. Zool.-

Botan. Ges. Wien, Bd. I, Heft 2, 1901, 150 p. kl. 40, mit 3 Taf.

Weberbauer, A. : Über die Fruchtanatomie der Scrophulariaceen. — Bot.

Centralbl., Beihefte., Bd. X (1901), Heft 7, 65 p. mit 1 Taf.

Wettstein, R. v.: Bemerkungen zur Abhandlung E. Heinricher's: »Die

grünen Halbschmarotzer«. IV. Nachträge zu Euphrasia^ Odontites

und Alectorolophus. — Pringsh. Jahrb. XXXVH, p. 685—697.

Rubiales.

Briquet, John: Les Knautia du sudouest de la Suisse, du Jura et de la

Savoie comprenant des descriptions et observations sur diverses

autres espèces ou formes européennes. — Ann. du conserv. et du

jard. botan. de Genève VI., 1902, p. 60— 142.

Gampanulatae.
Cucurt)itaceae.

Delpino, Frederico : Sopra un organo caratteristico di alcune Cucurbitacec

e sulle relazioni délie piante coi Tripidi. — Mem. délia II. Accad.

délie Scienze dell' Istituto di Bologna, Ser. V, Tomo IX, 1901, p. 383

U)2, mit 2 Taf.

Noll, F.: Zur Keimungs-Physiologie der Cucurbitaceen. — Landwirtsch.

Jahrb. 1901, Ergänzungsband I. p. 145— 165.

Yasuda, Atsushi: Preliminary note on the comparative anatomy of Cu-

rurhltncme., wild arid cultivated in Japan. — Bot. Magaz. Tokyo XV,

1901, p. 88—91.

Compositae.

Briquet, John: Monognij)hie des (^(;ntaur<''cs des Aljx'S maritimes. — Jtàlc

r-t (irTK Vf, fieorg n. Co., 1902, 195 p., av(;c planche el 12 vignettes.

Boodle, L. A.: On lignification in the pliioeni of Helianthns nnnuus. —
Ann. of Bot. XVI (1902), p. 1—4 des Sep.-Abdr.

Ilayck, Dr. August v.: Zur Nouienclatiir der Oniaiirm j)seudophrf/(/i((,

C. \. Mr.y. — Ailgfin. Hotan. Zeitschr., Iieraiisg. von Knkucki:», 6,

1901, p. I
- 4 dcH Sep.-Abdr.

I b'-r f'irn^'c
( 'r/tff/f/rra-\\ \('.u. N crli. k. k. zool.-bol. C(!s. Wien,

iîiOl, p. S— 13.
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Moore, Spencer le M. : A contribution to the Composite Flora of Afrika.

— Linnean society's journal XXXV, p. 305—367, mit \ Tafel.

Nelson, Elias : Notes on certain species of Antemiaria. — Botan. Gazette

XXXIV, 1902, p. iU— 124.

Nieotra, L. : Gli Echinops italiani. — Bull, della societa botan. italiana;

7 giugno 1901, p. 1—10 des Sep.-Abdr.

Raunkiaer, C: Kimdannelse uden Befrugtning hos Maelkebiatte [Tara-

xamm). — Botan. Tidsskr. XXV, 1903, p. 109—139, mit 3 Textfig.

Medicinal- und Giftpflanzen im Allgemeinen, Cultur-

pflanzen und deren Krankheiten.

Aderhold, R. : Ein Beitrag zur Frage der Empfänglichkeit der Apfelsorten

für Fusicladiujn dendriUcum (Wallr.) Fuck. und deren Beziehungen

zum Wetter. — Arb. d. Biol. Abteil, f. Land- und Forstwirtsch. am
Kais. Gesundheitsamte II, 1902, p. 560—566.

Über Claste7vsp07'ium earpophilum (Lév.) Aderh. und Beziehungen

desselben zum Gummiflusse des Steinobstes. — Ebenda p. 515—^559,

mit 6 Texttab. und 2 Taf.

Über die Sprüh- und Dürrfleckenkrankheiten (syn. Schusslöcherkrank-

heiten) des Steinobstes. — Landwirtsch. Jahrb. 1901, p. 1—62 des

Sep.-Abdr., mit 1 Taf.

Bain, Samuel M. : The action of copper on leaves. With special reference

to the injurious effects of fungicides on peach foliage. — Bull, of

the Agricult. Exper. Stat, of the university of Tennessee XV, 1902,

No. 2, p. 21—108, mit 8 Taf.

Busse, Dr. Walter: Die Ausscheidung von Gummi arabicum an ostafri-

kanischen Akazien. — Naturw. Wochenschr., N. F., Bd. I, 1901

p. 100—101.

Über den Rost der Sm^ghum-Eirse in Deutsch-Ostafrika. — Ber. d.

Deutsch, bot. Ges. XX, 1902, p. 283—291, mit 1 Taf.

Candolle, C. de: Sur un Fictis a Hypoascidies. — Arch. d. scienc. phys.

et natur. CVI, IV^^^^« période, 1901, p. 1—9 des Sep.-Abdr., mit

1 Taf.

Cook, O. F. : The origin and distribution of the Cocoa Palm. — U. S.

departm. of agricult., Divis, of Botany; Contrib. from the U. S. Nat.

Herbar. Vol. VII, 1901, n. 2, p. 257—293.

The Chayote: a tropical vegetable. — U. S. Departm. of agricult.,

Divis, of Botany, Bull., n. 28, 1901, 31 p. mit 8 Taf.

Dawson, Maria: On the economic importance of »Nitragin«. — Ann. of

Bot. XV, 1901, p. 511—519.

Botanische Jahrbücher. XXXII. Bd. (5)



66 Lilteralurbcricht. — Eingegangene neue Litteratur.

Eriksson, Jakob: Sur l'origine et la propagation de la rouille des céréales

par la semence. Suite. — Annales des sciences natur. XV, 1902,

p. 1— 156, mit 5 ïaf. und 9 Textfig.

Fortgesetzte Studien über die Ilexenbesenbildung bei der gewöhn-

lichen Berberitze. — Cohns Beiträge zur Biologie der Pflanzen,

Bd. Vm, Heft II, p. 111—127, mit 3 Taf.

Fischer, Ed. : Aecidiiim elatinum Alb. et Schw., der Urheber des Weiß-

tannen-Hexenbesens und seine Uredo- und Teleutosporenform. —
Zeitschr. f. Pflanzenkrankh. XI, 1901, p. 321—344.

Fritseh, Felix Eugen: Untersuchungen über das Vorkommen von Kau-

tschuk bei den Hippocrateaceen, verbunden mit einer anatomisch-

systematischen Untersuchung. — Bot. Centralbl. Beihefte XI, 1901,

Heft 5, und Inaug.-Diss. München, 80 p. mit 1 Taf.

Gradmann, Rob. : Der Dinkel und die Alemannen. Eine geographische

Untersuchung. — Württemberg. Jahrb. f. Statistik und Landesk. Jahrg.

1901 (Stuttgart 1902) I, 103—158. mit 1 Karte.

Harshberger, John W.: Two fungous diseases of the White Cedar. —
Proceed, of the acad. of nat. sei. of Philadelphia, May 1902, p. 461

—504, mit 2 Taf.

Hattori, H. : Studien über die Einwirkung des Kupfersulfats auf einige

Pflanzen. — Journal of the college of science, imp. univ., Tokyo

XV. pt. 3, 1901, p. 371—394, mit 1 Taf.

Hauptfleisch, P. : Die Spelzweizen. — Die landwirtsch. Versuchsstationen,

1903, p. 792—863 mit 29 Figuren.

Inui, T. : Untersuchungen über die niederen Organismen, welche sicli bei

der Zubereitung des alkoholischen Getränkes »Awamori« beteiligen.

— Jourri. of the (College of science. Imp. Univers., Tokyo, Japan;

Vol. XV, pi. 3, 1901, p. 455—476, mit 1 Taf.

Journal d'Agriculture tropicale (Agricole, scientilique et commercial) |)iihli(''

j).ir J. ViLBOucnEviTcn. année. No. 1, 31 Juillet 1901; 32 p. gr. 8.

Klinge, J.: Ersatz- und Fälschungsmittei des chinesischen Tbees in IVuss-

land. — St. Petersburger Herold 1901, 23 p. des Sei).-Abdr. kl. 8«.

Die Ilonigbäume des Ostbalticum und die Beutkiefer Westpreußens.

— Schriften der .Naturforsch. (îcs. v.w D.in/ig X, Heft 2/3, 1901,

p. 5—31 des Sr'.p.-Abdr.

Koordors, S. H. : Kritisch ovcrziclit der ColVeasoorlcii v.ui Nederlandsch-

Indif"'. — De Nic'uwc voortzettitig van ^dc K(»Hi('gi(ls" voor NcdcM-

iandseh hidir"', August 1901, 16 [). des Sep.-Ahdi'.

IJotaiiisch-systeriialiscfic op»n«',rking ovrr vooikouicn cii bctcj^kiiis van

drie-en ineetzadige Knllicviuclilcn. rihciid;!, Aug. 1901, 19 |>. mit

1 l a f.

KoHchny, Th. F.: Di<- Knlliir fies ( laslilifta-Kautsf.huk. - hcihfCtc zum

>Tropenpnanzer* II, 1901, No. 3, (). 119 -172.
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Lopriore, G.: Ruggine dei Crisantemi. — Nuova Rassegna 1901, 8 p.

des Sep.-Abdr.

Nota sul Lopus sulcatiis Fieber. — Catania, Nuova Rassegna IX,

fasc. 16, 1901, 11 p., mit 4 Textabbild.

Magnus, P.: Über den Stachelbeer-Mehltau. — Gartenflora LI, 3 p.

Maiden, J. H. : Some australian Food-adjuncts. — Agrieult. Gazette of

N. S. Wales, Dec. 1 901 , n. 531 , 1 5 p.

Usefull australian plants. — Ebenda, Dec. 1901, n. 499, 509 u. 532,

je 2 p. mit 1 Taf.

Beschreibung und Abbildung von Deyeuxia montana, D. scabra und von Euca-

lyptus obliqua.

Miyoshi, M. : Untersuchungen über die Schrumpfkrankheit (»Ishikubyö«)

des Maulbeerbaumes. IL Bericht. — Journ. of the College of science.

Imperial University, Tokyo, Japan, Vol. XV, pt. 3, 1901, p. 459—464.

Molle, Ph. : Un alcaloïde dans Clivia miniata Benth. — Annales publ.

par la soc. roy. des sciences méd. et natur. de Bruxelles, t. XI,

1902, 16 p. des Sep.-Abdr. mit 2 Taf.

Naturwissenschaftliche Zeitschrift für Land- und Forstwirtschaft, Heraus-

gegeben von Prof. Dr. Freih. v. Tubeuf und Director Dr. Hiltner.

— Stuttgart, Eugen Ulmer, 1903, I, Heft 1.

Noll, F. : Uber die merkwürdige Ausbildung einer Hafer-Rispe. — Sitzungs-

bericht d. Niederrhein. Ges. f. Natur- und Heilkunde zu Bonn 1901,

3 p. mit 1 Taf.

Perrot, E.: Sur le Kopso ou Tanghin de Menabé, poison des Sakalares

{Menabea venenata H. Bn.). — Comptes rendus, 3 févr. 1902, p. 1

—4 des Sep.-Abdr.

Keiche, Karl: Los Productos vejetales indijenas de Chüe. — Santiago de

Chile 1901, 28 p. 8».

Sadebeck, R.: Über die südamerikanischen Piassavearten. — Berichte d.

Deutsch, bot. Ges. XX, 1902, p. 383—395, mit 1 Taf.

Saito, K. : Anatomische Studien über wichtige Faserpflanzen Japans mit

besonderer Berücksichtigung der Bastzellen. — Journ. of the College

of science, Imper. Univers. Tokyo, XV, 1901, pt. 3, p. 395— 458,

mit 2 Taf.

Schrenk, H. v. : Fungous diseases of forest trees. — Yearbook of De-

partment of Agricult. 1900, p. 199—210, mit 4 Taf.

Factors which cause the decay of wood. — Journal of the western

society of engineers, 1901, No. 19, May, 14 p. mit 3 Taf.

Schweinfurth, Georg: Über die Kultur der Dattelpalme. — Gartenflora

L (1901), p. 506-522.

Scofield, Carl S.: The algerian Durum wheats: a classified list, with de-

scriptions. — U. S. Departm. of agricult. Bull No. 7 (1902), p. 1—10,

mit I 8 Taf.
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Sodiro S. J., Louis: El Mangle Rojo. — Revista de la Corporaeiön

»Estiidios de Medicina, n. 3 y 4; Quito 1901, 18 p. 8».

Sorauer, P.: Der Schneeschimmel. —- Zeitschr. f. Pflanzenkrankheiten XI,

p. 1— 11 des Sep.-Abdr.

Frostblasen an Blättern. — Ebenda XII, 4 p. des Sep.-Abdr. mit

1 Taf.

Tischler, G. : Über Heterodera-Gallen an den Wurzeln von Circaea lute-

Uaim L. — Ber. d. Deutsch, bot. Ges. 1902, XIX, p. (95)— (1 07),

mit 1 Taf.

Wildeman, 13. de: Les caféiers. — Étude publiée sous les auspices de

l'Etat indépendant du Congo. I. — Bruxelles, Veuve Monnom, 1901,

43 p. 80.

Wittmack, L., und J. Buchwald: Die Unterscheidung der Mandeln von

ähnlichen Samen. — Ber. d. Deutsch, bot. Gesellsch. XIX, 1901,

p. 584—595, mit 1 Taf.

Woods, Albert F. : Observations on the mosaic disease of tobacco. —
U. S. Departm. of agricult.; Bull. n. 18, 1902, 24 p. mit 6 Taf.

Zimmermann, A. : Über einige durch Tiere verursachte Blattflecken. —
Annales du Jardin Botan. de Buitenzorg, II. sér.. Vol. II, p. 102— 125.

Over de Blorokziekte van Coffea arabica. — Teysmannia XII, 1901,

afl. 7 en 8, p. 419—429, mit 4 Textfig.

Die tierischen und pflanzlichen Feinde der Kautschuk- und Gutta

perchapflanzen. — Bull, de l'institut botan. de Buitenzorg 1901, X, 27 p.

r)ver het enten van Koffie volgens de méthode van dem Heer

D. BuTiN ScuAAP. — MededeeHngen uit S'Lands Plantentuin, 1901,

54 p., mit 32 Textfig.

Einige javanische auf Coccidien parasitierende Ascomyceten. —
Contralbl. f. Bact. II. Abteil. VII, 1901, p. 872— 876, mit 5 Textfig.

Over cene Wortelschimmel van Ckyffea arabica. — Teysmannia,

deel XII, 1901, afl. G, p. 305—309, mit 3 Textfig.

Over WoViovvdw uit Fi^cus cbistica. — ElxMida p. 310- 312.

S/imm(;li(;r(;ratc über die tierischen und pllaiizlicbeii Parasiten der

tropischen Kulturjiflanzen. — Ccntraibl. f. bactériologie, II. Abteil.

\ II. 1901, p. 914—924 rnit 3 Textfig. — III. I)i<î Parasiten des

Thecs: Ebenda VIII, 1902, |.. 10—23, 46—55.
-— Opnierkingen over «'.enige of kol'fielanden van Oost-en Middcn-.lava

w.'iargenomen Plauh nzirkten. Teysinarniia, (I(M'I .\II, 1902, all. 12,

p. 640—654.

i'hi'.T i'\\\\\L(\ an lrn|»isr|H'ii K iilhirj»nan/('n lK!obaclilr'l(^ Pilze. I.
—

Ontrall)!. f. Harl^-riol. II. Ahl.. VI! (190 1^, p. 101 147, mit 24 TcxMi^.

l'h'T »'inigi' an tro|(i>rhfn Knitni'pllarizon hcohachtrîle Pilzf;. II. —
Ebenda II. Ahl., VIII ^1902), p. 148 152, 181 184, 216—221, mit

8 Textfig.
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Allgemeine Pflanzengeographie und Formationen

betreffend.

Beck, G. V. : Über die Umgrenzung der Pflanzenformationen. — üsterr.

bot. Zeitschr. Jabrg. 1902, No. 11, 7 p. des Sep.-Abdr.

Conwentz: Die Gefährdung der Flora der Moore. — Prometheus XIII,

1901/2, No. 635, 9 p. des Sep.-Abdr.

Bericht über einen Vortrag.

Cowles, Henry Chandler: The influence of underlying rocks on the cha-

racter of the vegetation. — Bull, of the Amer. Bureau of Geography II,

1901, 26 p. des Sep.-Abdr., mit 10 Textfig.

Flahault, Ch.: Premier essai de nomenclature phytogéographique. — Bull.

de la soc. Languedoc, de Géogr. (1901), p. 1 —36 des Sep.-Abdr.

Fritsch, Karl : Über den Einfluss des Ackerbaues und der Wiesenkultur

auf die Vegetation. Vortrag. — Mitteil. Naturw. Ver. Steiermark,

1902, p. 390—402.

Graebner, P. : Wie bildet sich Wald, Wiese und Moor ? Vortrag, ge-

halten im Verein zur Beförderung des Gartenbaues zu Berlin am

30. Mai 1901. — Gartenflora L, p. 567—573.

Hedgcock, George G. : The relation of the water content of the soil to

certain plants, principally mesophytes. — Botan. survey of Ne-

braska VI; Studies in the vegetation of the State, II, 79 p.

Specielle Pflanzengeographie und Pflanzengeschiclite.

(Einteilung nach Engler, Syllabus, III. Aufl. '1 903, p. 207 ff.)

Nördliches extratropisches oder boréales Florenreich.

A. Arktisches Gebiet.

Andersson, Gunnar: Zur Pflanzengeographie der Arktis. — Geogr. Zeitschr.,

herausgeg. von Dr. Alfred Hettner VIII, p. 1—23 des Sep.-Abdr.,

mit 5 Taf.

Düsen, P. : Zur Kenntnis der Gefäßpflanzen Ost-Grünlands. — Bihang tili

K. Svenska Vet.-Akad. Handling. Bd. XXVII, afd. III (1903), No. 3,

70 p. mit 1 Karte und 5 Taf.

Nâgra viktigare växtfynd frân nordüstra Grünland. — Bot. Not.

1901, p. 73—76.

Nathorst, A. G.: Zur fossilen Flora der Polarländer, I. Teil, 3. Lief. Zur

Oberdevonischen Flora der Bären-Insel. — Kongl. Svenska Vetensk.-

Akad. Handling. Bd. XXXVI, 1902, No. 3, 60 p. mit 14 Taf.

Ostenfeld, C. H. : Flora arctica, containing descriptions of the flowering

plants and Ferns, found in the arctic region, with their distribution

in these countries. Part I. Pteridophyta, Gymnospermae and Monoco-

tyledones. — Copenhagen 1902, 136 p. 8, mit 95 Fig. im Text.
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Porsild, Morten Pedersen : Bidrag til en Skildring af Vegetationen paa

0en Disko. — Meddelelser om Gr0nland XXV, p. 91^—239, mit

3 ïaf.

Dänisch, mit ausführlichem (56 p.) französischen Résumé (1. c. p. 25i— 307),

Rikli, M. : Die pflanzlichen Formationen der Arktis mit einem Formations-

profil. — Vierteljahrsschr. d. Naturforsch. Ges. Zürich, XLVI, 1901,

p. 300—322, mit 1 Taf.

Wulff, Thorild: Botanische Beobachtungen aus Spitzbergen. - Lund,

E. Malmströms Buchdruckerei, 1902, 115 p. mit 4 Taf.

B. Subarktisches oder Coniferen-Gebiet,

Provinz des suhaj'ktischen Europa.

Murbeek, Sv. : Nâgra für Skandinaviens flora nya hybrider. 3. Ranun-

culus auricomus L. X sulpJiureus Soland. — Bot. Notis. 1901,

p. 211—214 mit 1 Taf.

Wille, N.: Vegetationen i Seljord i Telemarken efter 100 Aars forbb. —
Nyt Magazin f. Naturvidenskab. Bd. 40, 1902, p. 65—98.

Provinz des subarktischen Amerika.

Eastwood, Alice : A descriptive list of the plants collected by Dr. F. E.

Blaisdell at Nome City, Alaska. — Botan. Gazette XXXIII, 1902,

p. 126—149, 199—213, 284—299, mit 10 Figuren.

Harshb erger, John W. : A botanical ascent of Mount Ktaadn Me. —
Til.' plaiid World V, 1902, n. 2, p. 21—28, mit 1 Tafel.

Macoun, John: Catalogue of Canadian plants. Part VII: Eichenes and

liepalicae. — Geological Survey of Canada, Ottawa, 1902, 318 p. 8^.

Contributions to Canadian Botany. XV. — The Ottawa Naturalist

•Journal of the Ottawa Field-Naturalists Club XV, 1902, p. 267—282.

Schräder, Frank C, and Alfred H. Brooks: Preliminary report on the

cape noine gold region Alaska. - H. S. geolog. survey, Washington

1900, 50
J).

8" mit zablreichen K.arlen und Abbildungen.

C. Mittelcuropilisclies Gebiet.

Mf'/ncrr Lander betreffend und AH<jemeines.

Flahault, Ch.: Ea ri.iluralisation et les plantes naturalisées en France. —
- Bull. d(; la Soc. bf)lMn. de France XEVl, p. XCI— CXGVII.

Ea Flore et la v(''g('tation de la Vrancd ;iv(!C une; carte de la distri-

bution (JcH vr''g<Haux en France. (Tinigc à part de l'introduction de

la Flore deHcriptivc et ill usinai de la France, par l'abbé II. (^ostiî.

— PariH, r.Hil KlinckKiecU, 1901, :V2 p.).



Litteraturbericht. — Eingegangene neue Litteratur. 71

Graebner, P.: Die Heide Norddeutschlands und die sich anschheßenden

Formationen in biologischer Betrachtung. — Die Vegetation der Erde.

Sammlung pflanzengeogr. Monogr., herausgeg. von A. Engler und

0. Drude. V. Leipzig, Wilh. Engelmann, 1901.

Vergl. Litteraturübersiclit p. 21

.

Höek, F. : Ankömmlinge in der Pflanzenwelt Mitteleuropas während des

letzten halben Jahrhunderts. VI. — Beihefte zum botan. Gentralbl.

XII, 1902, p. 44—54.

Ankömmlinge in der Pflanzenwelt Mitteleuropas während des letzten

halben Jahrhunderts. VII. — Ebenda XIII, 1902, p. 21 1—234.

Reinke, J.: Die Pflanzenwelt der deutschen Meere. — »Globus«, illustr.

Zeitschr. f. Länder- und Völkerkunde LXXX, 11. u. 18. Juli 1901,

p. 21—23, 39—42.

Atlantische Proviiiz.

Gross-Britannien.

Smith, William G. : A botanical survey of Scotland. — The Scottish

Geographical Magazine for March 1902, p. 1—8 des Sep.-Abdr.

Suhatlantische Provinz.

NiederSachsen.

Seekt, H. : Pflanzenleben auf der Inselt Sylt. — Naturwiss. Wochenschr.

XVII (1901), p. 73—77.

Meclde7iburg.

Haberlandt, Maximilian: Flora von Neustrelitz. Verz. der im Groß-

herzogtum Mecklenburg-Strelitz, hauptsächlich in der Umgegend von

Neustrelitz beobachteten wildwachsenden Gefäß-(Farn- und Blüten-)

pflanzen. — Neustrelitz 1901, 47 p. 4^.

Sarmatische Provinz.

Oeland.

Erikson, Johan: Bidrag tili det öländska Alfvarets floristik. — Bot. Notis.

1901, p. 201—207.

Östliche Ostseeländer.

Weber, Dr. C. A.: Über die Vegetation und Entstehung des Hochmoors

von Augstumal im Memeldelta mit vergleichenden Ausblicken auf

andere Hochmoore der Erde. Eine formationsbiologisch-historische

und geologische Studie. — Berlin, Paul Parey, 1902^ 251 p. 8<^ mit

29 Textabbildungen und 3 Taf.

Vergl. Litteraturbericht p. 25.
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Mitteldeutsches Tiefland.

Schübe, Th.: Ergebnisse der Durchforschung der schlesischen Phanero-

gamen- und Gefäßkryptogamenflora im Jahre 1901. — Jahresber. d.

Schles. Ges. f. vaterl. Cultur, 1901, 15 p.

Vorarbeiten zu einem Waldbuche von Schlesien. — Ebenda, 36 p.

mit 8 Textfig.

Provinz der europäischen Mittelgebirge.

FrmizÖsischer und Schiveizer Jura.

Magnin, Dr. Ant. : Archives de la Flore Jurassienne. — Jahrg. II u. III

(1901 u. 1902).

Hercynisches Bergland.

Goldschmidt-Geisa, M. : Die Flora des Rhöngebirges. II. — Verh. phys.-

med. Ges. zu Würzburg. N. F. Bd. XXXIV, 1902, p. 343—355.

Schulz, Aug. : Über die Entwickelungsgeschichte der gegenwärtigen phanero-

gamen Flora und Pflanzendecke Mitteldeutschlands. — Ber. d. Deutsch,

bot. Ges. XX, 1902, p. 54—81.

Die Verbreitung der halophilen Phanerogamen im Saalebezirk und

ihre Bedeutung für die Beurteilung der Dauer des ununterbrochenen

Bestehens der Mansfelder Seen. — Zeitschr. f. Naturwiss. LXXIV

(1902), p. 431 -457.

Studien über die phanérogame Flora und Pflanzendecke des Saale-

bezirkes. I. Die Wanderungen der Phanerogamen im Saalebezirke

seit dem Ausgange der letzten kalten l^eriode. — Halle a. S., Tausch

& Grosse, 1902, 57 p. 8", mit 1 Karte. Ji%.— .

Fontische Provinz,.

Danuhiscïte Zone.

Pantu, Zach. C. : Plante Vasculare delà Ciorogarla (langa Bucunîsci). —
Pub!. Soc. Natural, diu Komània 1901, p. 1 11 des S(;p.-Abdr.

- - lind A. Procopianu-Procopovici: IJeilräge zur Flora des Ceahlau.

I. Al|»irif und suhalpiuf; Hegiou. — I'miII. de l'berb. de l'instit. botan.

dr- Hucaiesl, 1 fl901), Vill, 44 p.; rumäuiscb und deutscb.

Procopianu-Procopovici, A., und Zach. C. Pantu: ( lonlributions à Trtudc;

d«; la llor<' du pays. — i'ubl. sociel. natural, din llorn.inia,, 1902,

p. 2i— 49.— Enum<;ratia ])ianlr;lor vasculare, dc.la, slânca-Htcfunesci rccollat(; de dom-

ruil Pf»povici A. HaznoHanu, — Pnblicatiunile sociclajei naturalif;|Ulor

dni lloniania 1901^ p. 1—7.



Litteraturbericht. — Eingegangene neue Litteratur. 73

Provinz der Alpenländer.

Baumgartner, Gottlieb : Das Gurfirsten-Gebiet in seinen pflanzengeogra-

phischen und wirtschaftlichen Verhältnissen. — Jahresber. der St.

Gallischen Naturwiss. Ges., 1901; und Inaug.-Diss. Zürich, 243 p.,

8", mit Textabb., Karten u. Taf.

Briquet, John: Nouvelle liste d'épervières rares, nouvelles ou critiques

des Alpes Lémaniennes d'après les déterminations de M. Arvet-

Touvet. — Annuaire du conservât, et du Jard. bot. de Genève V

(1901), p. 147—168.

Coaz und C. Schröter: Anweisung zur Erforschung der Verbreitung der

wildwachsenden Holzarten der Schweiz. — Bern, 1902, 10 p., kl. 8°.

Geiger, Ernst: Das Bergell. Forstbot. Monographie. — Jahresber. naturf.

Ges. Graubünd. Bd. XLV (1901), p. 1—119 des Sep.-Abdr., mit

1 Karte u. 6 Taf.

Hayek, Dr. August v. : Beiträge zur Flora von Steiermark. — Österr.

bot. Zeitschr. 1901, p. 1—50 des Sep.-Abdr., mit 1 Taf.

Hegi, Gustav : Das obere Tößthal und die angrenzenden Gebiete, floristisch

und pflanzengeographisch dargestellt. — Bull, de l'herb. Boiss. 1902,

p. 1—403 des Sep.-Abdr., mit 2 Karten.

Keller, Robert: Vegetationsbilder aus dem Val Blenio. — Mitteil. d. Natur-

wiss. Ges. in Winterthur, Heft IV, 1903, 39 p. d. Sep.-Abdr.

Sohinz, H.: Beiträge zur Kenntnis der Schweizer Flora. I. H. Schinz:

Die schweizerischen Vertreter der Gattung Älectorolophus. II. Ders.:

Floristische Beiträge. III. Stephan Brumes: Carex haldensis L. und

Aethionema saxatüe (L.) R. Br. im Kanton Graubünden. — Bull, de

l'herb. Boissier, II. sér. 1902, Nr. 4, p. 339— 360.

Sehröter, C, und O. Kirchner: Die Vegetation des Bodensees. II. Teil.

Characeen, Moose und Gefäßpflanzen. — Sonderabdr. aus dem

XXXI. Hefte der Schriften des Vereins für Geschichte des Bodensees

und seiner Umgebung. Lindau i. B. , J. Th. Stettner in Komm., 1902,

86 p., 40, mit 3 Taf., 1 Karte und mehreren Textabb. ^/ 2.50.

Provinz der zvestpontisehen Gebirgsländer.

Serbisch-bidgarische Gebirge.

Velenovsky, J. : Neue Nachträge zur Flora von Bulgarien. — Sitzungsber.

d. kgl. böhm. Ges. d. Wiss. Prag. II. GL, XXVII, 20 p.

Achter Nachtrag zu Flora von Bulgarien. — Österr. bot. Zeitschr.

1901, Nr. 1, 4 p. — Neunter Nachtrag zur Flora von Bulgarien. —
Ebenda, 1902, Nr. M., 13 p.

Plantae novae bulgaricae. — Ebenda, 1902, n. 4, 2 p.
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E. Mediterran-Gebiet.

L ig urisch-tyrrhenische Provinz.

Cavara, Fridiano : La vegetazione della Sardegna méridionale (da appunti

di escursioni). I. — Nuovo giornale botan. ital. nuov. série, vol. VIII,

Nr. 3 (1901), p. 1—55 des Sep.-Abdr. mit 2 Taf.

Christ, H. : Quelques remarques sur la végétation de la Riviera di Levante.

— Bull, della Soc. botan. ital., 1902, 9. Febr. 6 p. und 13. Apr. 3 p.

Lopriore, Giuseppe : Studi comparativi sulla Flora lacustre della Sicilia. —
Catania, Tip. Sicula di Monaco & Mollica, 1901, 116 p. gr. 4°.

Rikli, M. : Botanische Reisestudien auf einer Frühlingsfahrt durch Korsika.

— Zürich 1903, mit 29 Abb., 140 p. 8^

Roß, Dr. Hermann: Beiträge zur Flora von Sizilien. II. Teil. Erläute-

rungen und kritische Bemerkungen zum Herbarium Siculum. II. Cen-

turie. — Bull, de l'herb. Boissier, IL sér. 1901, p'. 1201—1232.

Sommier, Stefano: L'isola del Giglio e la sua flora, con notizie geolo-

giche del Prof. G. de Stefani. — Torino, Carlo Clausen, 1900, 164 p.

gr. 8°, mit 5 Tafeln, 1 Karte und 1 Textfig.

Mittlere Mediterranprovinx.

Adriatische Zone.

Bernatsky, J. : Pflanzenökologischc Beobachtungen auf Süd-Lussin. —
Jerniészclrajzi Füzetek XXIV (1901), p. 88— 137. Magyarisch mit

deutscher Zusammenfassung.

Südliche Medit erranp rovinz.

Hochreutiner, B.-P.-G. : Lettres d'un botaniste dans le Sud-Oranais. —
GeiK'vc, 1901. 40 p., kl. 8. hnprimerie du journal de Genève.

F. Ccntralasiatiscbos (iebiot.

Turanische oder (tralo-caspische Provinz..

Lipsky, B. J. : l'Iora von Buchara. — St. Petersburg, 1902, gr. 4", 541 )>.

mil 7 T.'if. Biissiscli.

Proviitz (les IJaii-hdi.

Futtoror, K.: (i<;ograp})ische Skizze der Wüsto (iobi zwischen Ilaini inid

Su-tschôu. — Pctcnnann's Mitleil., Ergänz.- J left, n. 139, 1902, 35 p.

mit 1 Karle.

Provins der t Ihr hinischen Hochwüste.

HomHloy, W. Botting, ?issisl»(l hy If. II. W. Pkaiison: Tlie Flora ofTÜMil

i,\ Ili^h Asia. .I(Hirn. Linnean Society, Botan., XXXV, 1902, p. 124

265, mil Karl<'.
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Ost-Asien im Allgemeinen.

Forbes, F. B., and W. Botting Hemsley: An Enrnneration of all the

plants known from China proper, Formosa, Hainan, Gorea, the Luchu

archipelago, and the island of Hongkong, together with their distri-

bution and synonymy, part XHI. — Ebenda, XXXVI, 1902, p. 537

—592.

G. Temperiertes Ostasien.

Provinz des nördlichen China und Koreas.

Komarov, V. L. : Flora Manshuriae. Vol. I. — St. Petersburg 1901.

559 p. 8°. Russisch.

Palibin, J. : Conspectus Florae Koreae. Pars tertia (Orchidaceae-Filices.

Supplementum). — Acta hört. Petrop. XIX (1901), p. 101—151.

Provinz des mittleren und nördlichen Ja^an.

Shirasawa, M. Homi; Iconographie des essences forestières du Japon.

Tome I. — Paris, Maurice de Brunoff, 133 p. 8°.

Nord-Amerika im Allgemeinen.

Sargent, Charles S.: New or little known North American trees IV. —
Botan. Gazette XXXHI (1902), p. 108—125.

H. Gebiet des pacifischen Nordamerika.

Provinz der pacifischen Coniferen.

Chesnut, V. K. : Plants used by the Indians of Mendocino County, Cali-

fornia. Contributions from the U. S. National Herbarium Vol. VII, 1902,

n. 3, p. 295—408, mit 78 Fig. und 21 Taf.

Provinz der Rocky Mountains.

Nelson, Aven: Contributions from the Rocky mountain herbarium. Ill

and IV. — Botan. Gazette XXXIV, 1902, p. 21—35, p. 355—371.

I. Gebiet des atlantischen Nordamerika.

Seenprovinz.

Cowles, H. Ch.: The physiographic ecology of Chicago and vicinity; a

study of the origin, development, and classification of plant socie-

ties. — Botan. Gazette, vol. XXXI, 1901, p. 73—108; p. 145—182,

mit 35 Textfig.

Pieters, A. J. ; The plants of Western Lake Erie with observations on

their distribution. — Washington, U. S. Fish Commission Bullet, for

1901, p. 57—79, mit 10 Taf.
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Heed, Howard S. : A survey of the Huron river valley. I. The ecology

of a glacial lake. Contrib. from the Botan. Labor, of the Univ. of

Michigan. LXIV. — Botan. Gazette XXXIV, 1902, p. 125—139, mit

4 Fig.

Provinx des sommergrünen Mississippi- und Alleghamj-

Waldes mit den Alleghanies.

Kearney, Thomas H.: Report on a botanical survey of the Dismal Swamp
region. — Contrib. from the U. S. nation, herbar. V (1901), p. 320

—585, mit Taf. LXV—LXXVII und Fig. 51—90 und 2 Karten.

Shaw, Charles H. : The development of vegetation in the morainal depres-

sions of the vicinity of Woods Hole. — Botan. Gazette XXXIH, 1902,

p. 437—450, mit 6 Fig.

Snow, Laetitia M.: Some notes on the ecology of the Delaware coast.

Contrib. from the Hull Botan. Labor. XL. — Ebenda XXXIV, 1902,

p. 284—306, mit Karte und 10 Fig.

Prairienprovin z.

Bessey, Charles E. : Fifteenth annual report of the Botanist of the Nebraska

state, board of agriculture. — Ann. Rep. of the Nebraska St., board

of Agric. 1900 (distrib. december 1901), p. 77—116.

Hall, William L. : Forest extension in the middle West. — Yearbook of

the U. S. depart, of Agricult. 1900 (Washington, 1901), p. 145—156,

mit 3 Taf.

Shimek, C. E. : The Loess of Jowa City and vicinity. Jowa Pteridophyla

((ion.). Addenda to the flora of Lyon county. — Bull, of the Laborat.

of nat. Hist. St. University of Jowa, V (1901), p. 195—216.

Shimek, B. : The distribution of the forest trees in Jowa. — Proceed,

of .Iowa Acad, of sciences. VH, p. 47—59.

II. Palaeotropisches FloreDreich.

B. Afrikanisches Wald- und Steppengebiet.

Nord (I frihd. iiisch e S /eppenprovinz.

Englcr, A.: ConI libiizioni corjoscciiza dcll.'i liora de;]!' Africa oi'icntalc.

XXIil. Aracea<;, Moraceaf-, Jlydnoraceae, Chenopodiaccae, Nyclagina-

rvAiti, Aizoaccae, Cruciff;ra(!, iMoringaceao, Crassulaceafî, Sax i frag; kuî.ic,,

namainelidaccae, (jcraniaceae, Oxalidaccac, Malpighiacoac, Calliliich.i-

ccao, Combrclaceac, Prirniilaccae, Pliiinb.'iginaceae, Sapotaccae, Salva-

doracoaf;, Lentibulariacfî.'ir',, DipHacacfs'u; in Ilarar, UirrWorio (iaila,

in .Somalia a DI). Uomccm lUwa.uv.ni <;t doct. A. Uiva Icctac. Ann.

d(;l R. Islit liol.iri di i^oiiiM, p. 243 '250.
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Pirotta, R. : Flora della colonia Eritrea. — Ebenda, VIII, 1903, 128 p.

mit XII Taf.

Westafrikanische Waldprovinx.

Durand, Th., et Em. de Wildeman: Matériaux pour la Flore du Congo.

Onzième et dernière fascicule. — Bull, de la soc. roy. de Botanique

de Belgique XL (1901), p. 62—74.

Ostafrikanische und südafrikanische 8teppenprovinz.

Briquet, John : Descriptions de quelques plantes récoltées par M. R. de Prosch

dans le bassin du Haut-Zambèze. — Annuaire du Conservatoire et du

jardin botaniques de Genève VI (1902), p. 1 — 9 des Sep.-Abdr.

Fritsch, Karl: Beitrag zur Flora von Angola. Bearbeitung einer von

E. Dekindt aus Huilla an das botan. Museum der k. k. Universität

in Wien eingesandten Pflanzencollection. — Bull, de l'herb. Boiss.

II. sér., 1901, T. I, p. 1082—1119.

C. Gebiet des südwestlichen Kaplandes.

Mac Owan, P.: Report of the government botanist for the year 1901,

Cape of good hope. — Capetown 1902, 1 1 p. 8°.

Marloth, R. : Notes on the occurence of alpine types in the vegetation

of the higher peaks of the South-western region of the Cape. —
Transact, of the South Afr. Philosoph. Soc. XI, pt. 3, 1901, p. 161—
168, mit 2 Taf.

E. Malagassisches Gebiet.

Drake del Castillo, E, : Sur des espèces végétales nouvelles de Madagascar.

— Comptes rendus, séance du 22 juillet 1901, 4 p. des Sep.-

Abdr.

Madagascar au début du XX siècle. Botanique. — Paris, Société

d'éditions scientif. et littér., 1902, p. 109—156.

F. Vorderindisches Gebiet.

Prain, D. : Botanical Notes and Papers. Reprints from Periodicals 1894

—

1901. — Calcutta 1901, 437, p. 8°, mit zahlr. Tafeln.

G. Monsungebiet.

Westmalayische Provinz.

King, George: Materials for a flora of the Malayan Peninsula. Disciflorae.

— Calcutta, Royal botanic Garden 1893—1896; 17 p.; — n. 12 —
Journ. of the Asiatic Soc. of Bengal, LXX, pt. II, n. 1, 1901, p. 66

—142 und LXXI, pt. II, 1902, n. 1, p. 46—80.
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King, George: Materials for a flora of the Malayan Peninsula. Calyciflorae

(n. 9 to 13 of the series). — Calcutta, Royal botan. Garden, 1902,

28 p. 8".

Koorders, S. H. : Notiz über eine dysphotische Flora eines Süßwassersees

in Java. — Natuurk. Tijdschrift voor Ned.-Indië, LXI (1901), p. 119
— 128.

CeJitromalayische Provinz.

Koorders, S. H. rEenige aanvullingen en verbeteringen van mijn.Verslageener

botanische dienstreis door de Minahasa (NO.-Celebes). — Ebenda LXI,

ail. 4., 1902, p. 250—261.

Papuanische Provinz.

Bailey, F. Manson: Contributions to the Flora of New Guinea. — The

Queensland agricult. journal, vol. IX, pt. 4, p. 410—412, mit 1 Taf

Araucarien-Provinz.

Cockayne, L. : A short account of the plant-covering of Chatham Island.

— Transactions, New-Zealand Instit. XXXIV, 1901, p. 243—325, mit

4 Taf.

Hin terindiscli-ostasiatische Pr o v inz.

Schmidt, Johs.: Flora of Koh Chang. Contrib. to the Knowledge of the

vegetat. in the Gulf of Siam V. C. B. Clarke: Compositae, Umbelli-

ferae. Jons. Schmidt: Rhizophoraceae. Ove Paulsen: Fagaceae.

F. K. Ravn: Loranthaceae. Eug. Warming: Podostemaceae. C. H.

Ostenfeld: Hydrocharitaceae, Lemnaceae, Pontederiaceae, Potamo-

getonaccae, Gentianaceae, Nymphaeaceae. II. Harms: Leguminosae.

K. Schumann: Scitamincae. A. Engler: Araceae. F. Stephani : lle-

paticae. — Botan. Tidsskr. XXIV (1902), p. 241—280 (139— 178).

— K. Schumann: Rubiaccae. i\. W. ('larke: Lythraccao, Mclas-

loniaceae, Scrophulariaceae, Acanthaceae. 0. Warburc;: Urticaceae.

E. Rostrup and .1. Massee: Fungi. — Ebenda, p. 329—354.

Polyn (t s is c h v, 7 ^r o \
> i 1 1 x. .

Maiden, J. H. : Notes on the Botany of IMtcairn island. — Australasian

associai, ffir the advancement of sci(;nce, 1901, p. 201—270.

Volkons, G. : Tbor die Karolinen- Insol Yap. — Verb. Gcs. Erdkunde,

IWtIhi 1901, |>. 02—70, mit 1 Karle.

III. Das ceotral- und südamerikanische Florenreich.

Allgemcl nes.

.Bayern, ThoroBO PrinzoHsin v.: Auf eiriei- Beisc in VVestindien mui Snd-

annTika gfsammcHr IMlanzen. — Beihefl'' z. Bolan O-ntrall). Mil,

1902, Heft 1, p. 1—90, mil 5 Taf.
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Niederlein, G.: Les produits du sol des colonies françaises d'Amérique

à l'exposition Pan -Américaine de Buffalo 1901. — Bull, du synd.

de la presse colon. XYI, 1901, p. 9—24.

A. Mittelamerikanisches Xerophyten-Gebiet.

Chaparal-Provinxen.

Bray, William L. : The ecological relations of the vegetation of western

Texas. Contributions from the Hull botan. laboratory XXX. — Botan.

Gazette XXXII (1901), p. 99—291, mit 25 Textfig.

Coulter, John M. : Botany of western Texas ; a manual of the Phanero-

gams and Pteridophytes of western Texas. — Contrib. from the

U. S. Nat. Herb. Vol. II. (1891—94) 588 pp.

B. Gebiet des tropischen Amerika.

Provinz des tropischen Central- Äme7'ika und Süd-
Californien.

Smith, John Donnell: Undescribed plants from Guatemala and other

Central American republics XXIH, 1902, p. 249—262, mit 2 Taf.

Westindische Provinz.

Harshberger, John W.: An ecological sketch of the Flora of Santo Do-

mingo. — Proceed, of the acad. of Nat. sei. of Philadelphia, 1901,

p. 554—561, mit 2 Taf.

Urban, Ign.: Symbolae Antillanae seu Fundamenta florae Indiae occiden-

talis Vol. III. Gontinet: III. C. de Gandolle: Piperaceae^ p. 161 —
274; IV. F. Stephani: Hepaticae novae Dussianae II, p. 275—279;

V. Ign. Urban: Nova genera et species II, p. 280—352. — Berlin,

Gebr. Bornträger, 1901, p. 161—352.

Südhrasilianische Provinz.

Barbosa, Rodrigues, J.: Contributions du Jardin botanique de Rio de

Janeiro I. — Rio de Janeiro 1901.

Chodat, E. : Plantae Hasslerianae soit Enumeration des plantes récoltées

au Paraguay par le Dr. Émile Hassler d'Aarau (Suisse) I. partie.

Bull, de l'herb. Boiss. 1898—1902, 204 pp. des Sep.-Abdr.

Malme, Gust. O. A.: Ex herbario Regnelliano. Adjumenta ad floram

phan. Brasiliae etc. — Bih. till K. Svenska Vet.-Akad. Handl. XXVII

Afd. III, n. 5 (1901), 25 p.
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C. Andines Gebiet.

Argen tin is che Prov inz.

Chodat, R. et E. Wilczek : Contributions à la flore de la république

Argentine. — Bull, de l'herb. Boissier, II. sér. 190^, p. 281—296,

p. 476—490, und p. 521—544, mit 27 Textfig.

Kurtz, F.: Quelques mots à propos du discours de Mr. A. Gallardo

»La Botanique à la Republique Argentine. « — Gomunicaciones del

Museo Nacion. de Buenos Aires 1901, p. 336—342.

Chilenische Übergangsprovi7i7..

Johow, Prof. Dr. Friedrich: Zur Bestäubungsbiologie chilenischer Blüten.

— Verhandl. des deutsch. Wiss. Vereins zu Santiago (Chile) IV (1901),

p. 345—424.

Reiche, Dr. Carlos: Flora de Chile. III.; familias 47; 50—59. — Santiago

de Chile 1902, p. 211—425.

lY. Das australe (altoceanische) Florenreich.

D. Australisches Gebiet.

Ostaustralische Provinz.

Maiden, J. H.: Miscellaneous Notes. — Agricultural Gazette of N. S.

Wales, 1901, p. 1—3 des Sep.-Abdr.

Enthält außer Angaben über eine > Sand-Drift ai Newcastle* Notizen über Kochia

villo.sa Lindl., Portulacaria atra Jacc]., Hypericum perforatum L., Inula graveolcm Dcsl".

und Rinnex .scutatiis L.

and E. Betche : Notes from the botanic gardens, Sydney. — Proceed.

of tlie Linncan Society of New South Wales, 1901, pi. 1, n. 7,

p. 79—90.

I'\ A iistral-antarktisches Gebiet.

Drygalski, E. von; Bericht über die wissenschaftlichen Arbeiten der

I)<;utscben Südpolar-Expeditinn auf der Fahrt von Kapstadt his zu

den Kerguelcn nel)st Mitteilungen ül)er die Arbeiten auf der Kerguelen-

Stalion. — Berlin 1902, Mittler und Sohn 73 p. 8", mit 5 Abbild,

und 2 Bf'ilagen in Steindruck. .M 3.—

.

Willü, hl N.: Mitteilungen lihei- einige von C. V\. B()II(;h(;hijvink aur dem

anlarUisrhfwi Fesllandf; gcs.iimrKilte rflanzen. — Nyt Mag. ('. INatui-

videiiskah. B. XL, Jl. 3, 1902, p. 203 -222, mit 4 Taf.
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Band XXXII. Ausgegeben am 24 . April 1 903. Heft 2 u. 3.

AbAvehr und Berichtigung

der in Engler's Bot. Jahrb. Bd. 31, Heft 4/5, 1902 von Prof. Dr. E. Warming

aus Kopenhagen veröffentlichten »Anmerkungen« zu meiner Arbeit über

die Vegetation der ostfriesischen Inseln.

Von

Dr. A. Hansen,
ordentl. Professor an der XJniver.sität Gießen.

Auf eine Äußerung des Herrn Prof. Warming zu meiner Kritik seiner

Ansichten musste ich um so mehr gefasst sein, als Engler in seiner an-

erkennenden Besprechung meiner Arbeit bemerkt hatte, die Bekämpfung

der WARMiNG'schen Ansichten werde wohl zu einer Discussion führen^).

Zu einer solchen hatte Herr Prof. Warming volle Berechtigung. Er hat

es vorgezogen, an Stelle wissenschaftlicher Erörterungen eine auf Unwahr-

heiten beruhende Beleidigung meiner Ehre zu veröffentlichen.

Herr Prof. Warming schreibt:

»Als unterhaltende Leetüre für Badegäste auf den ostfriesischen Inseln

mag das windige Buch von Prof. Hansen vielleicht von Wert sein, und

auf Leute, die nicht sachkundig sind, wird es nicht verfehlen, einen

mächtigen Eindruck von dem hohen wissenschaftlichen Range des Ver-

fassers zu machen. Der wissenschaftliche Wert desselben ist in der That

gleich Null.«

Ich drucke dagegen das folgende Referat von Engler aus den Bot.

Jahrbüchern Bd. XXX, p. 81 ab:

»Die der subatlantischen Provinz zugerechneten ostfriesischen Inseln

sind bekanntlich in den letzten Jahrzehnten von mehreren Floristen sehr

eingehend untersucht worden; auch die Zusammensetzung der auf ihnen

herrschenden Formationen wurde beachtet; aber in den bisher erschiene-

nen Schriften ist ein auf die Gestaltung der Vegetation wirkender Factor,

der AVind, nicht in dem Maße gewürdigt und berücksichtigt worden,

. wie dies in der vor wenigen AVochen erschienenen Abhandlung von

A. Hansen über die Vegetation der ostfriesischen Inseln geschieht. AA^er

\) Engler's Bot. Jahrb. XXX. 1901, p. 81.

Botanische Jahrbücher. Beiblatt Nr. 71. a
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jemals sich mit Anpflanzungen auf einem offenen, den Winden exponier-

ten Terrain befasst hat, wer beobachtet hat, wie langsam an dauernd

von herrschenden Winden beeinflussten Stellen die durch den Menschen

oder Tiere entblößten Plätze dem Baumwuchs wieder zugänglich gemacht

werden können, wird dem Verfasser gern zustimmen, wenn er solchen

Constanten Winden, wie sie die ostfriesischen Inseln beherrschen, einen

stark auslesenden und auch formgestaltenden Einfluss zuschreibt. Der

gemeinsame Charakter der Flora von Borkum liegt in dem niedrigen

Wuchs der ganzen Vegetation, sie sieht aus, als ducke sie sich vor dem

Winde. Hansen weist nach, dass durch den Wind kleinen Zellcomplexen

so schnell das AVasser durch Verdunstung entzogen wird, dass keine

Zeit zur Zuleitung von den benachbarten Zellen her bleibt; der ohne

Unterlass wehende und verzehrende AVind lässt die Blätter langsam den

Trockentod sterben; so werden also niedrig wachsende Pflanzen über-

leben, während die hochstrebenden aussterben und nur solche erhalten

bleiben, w^elche wie Psamma und Juncaceen in ihren oberirdischen Or-

ganen xerophile anatomische Structur besitzen. A'erf. geht dann weiter

und bekämpft die von anderen Autoron, namentlich auch die von AVar-

MiNG ausgesprochenen Sätze über die Ökologie der Dünenvegetation durch

Ausführungen, die wohl nicht ohne Erwiderung bleiben werden, er geht

auch auf die llalophyten ein, deren Succulenz er ebenfalls als sehr wirk-

samen Windschutz auffiisst, würdigt Kihlman's Ausführungen über den

Einfluss des AVindes auf die Bestandteile der arktischen Flora und geht

ferner auf die tropische Strandflora ein, in der ebenfalls mehrfach nie-

derer Wuchs oder xerophih; Structur herrscht, endlich sieht er auch in

der xerophilen Structur der iMangroven einen Schutz gegen die aus-

Irocknciirle W'irlamg des Windes. Zweifelsohne sind die AusfühjMmg(Mi

Hansen's von hohem Werte füi" die ökologischen Studien; aber sie wcr-

fi'-n höchst wahrscheiiiliclj zu J)iscussionen V(M'anlassung geben, da doch

.iiirh aiiflci-e Faf-torcii, unter deren Einfluss die dem Winde exj)()ni(>rteii

IMl.iiizengemeinschane!) leben, namfMillieh die h()(l(înverhâltiiiss(i ihr(>, Be-

deutung haben.«

Diese Urleile krtnnen inimfigiich beide rielitig sein. Ich dail" die Va\1-

sclicidung, welches von beiden das meiste Vertrauen verdient, inn so m(!hr

dem Leser üherlass(!n, als die (iel'.'ihr nicht CachkiuMliger JJeiirteiler hi(M'

nicht vorlie|.'t.

Eh wii'd sieh eii)|)l( lileii . zuniiehsl die llrsaehen des \\ Aiii>iiN(;'sehen

Vorgehens festziislelNMi, um heuileilen zu l<r»nnen, oh es diidureh he^reiflieh,

wenn aiicfi niehl r'nlsehnidhar wird.

Die. Ursache lie^t ;illcin in meiner KnIiU eiiiig(;i' Sätze inid Ansichfen

des Prof. Wuiminc; aus seinem * L''lirl»neli dei- ökologischen Pflanzen-

Geographie«. Wenn e« Hieh dahei nm eigene Ideen d(!s Prof. VVAHMiNfi

hanrlelU>, ho wäre d»H f'bcr8chr< ih n des (iehranehes erl.inhler \Crteidigiirigs-
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mittel wenigstens psychologisch erklärlich. Der vorausgesetzte Fall liegt

aber gar nicht vor. Herrn Prof. Warming eigentümlich sind nur die in

dem Lehrbuch enthaltenen Formulierungen, die zu Grunde liegenden Er-

gebnisse selbst sind fremdes Eigentum.

Die trotz ihres Widerspruches mit bekannten Thatsachen mit apodik-

tischer Bestimmtheit (p. 245 des Lehrb.) ausgesprochenen Sätze des Autors

muss man zwar wegen der fehlenden Hinweise zunächst für a priori auf-

gestellte Meinungen halten. Das trifft aber nicht zu. Herr Prof. Warming

teilt in seinen »Anmerkungen« mit, dass er sich auf Angaben anderer

stützt. Es ist dann aber um so weniger Grund zu dem Gebahren des

Prof. Warming vorhanden. Dass das citierte Lehrbuch unantastbar sein

soll, wie der Verfasser vorauszusetzen scheint, ist um so anspruchsvoller,

als er in seiner Vorrede selbst angiebt, er habe den L Abschnitt, welcher

»die ökologischen Factoren und ihre Wirkungen« enthält, mit vielem AVider-

streben geschrieben, da er sich auf Gebiete wagen müsse, wo er

sich unsicher fühle. Ich will die Kühnheit, ein Buch zu schreiben, ob-

gleich man sich in dessen Grundlagen unsicher fühlt, nicht verkennen,

allein damit ist die Forderung gegeben, an ein solches Buch mit wissen-

schaftlicher Kritik heranzutreten , wenn der Fortschritt der Wissenschaft

dies verlangt, zumal wenn ein solches Buch sich als Anleitung für jüngere

Forscher bezeichnet. Andere Methoden, in meinem Berufe die Wissenschaft

fördern zu helfen, als Forschung und Kritik, sind mir nicht bekannt. Die

von mir kritisierten Sätze Warming's bleiben nach wie vor anfechtbar.

Der Satz, der Nahrungsmangel im Dünenboden sei sehr groß, lenkt durch

seine Unbestimmtheit von richtiger Auffassung ab und wird durch die Ana-

lysen ebenso widerlegt, wie durch die Vegetationsverhältnisse auf Borkum.

Es ist auch unrichtig, dass vom Stickstoff und Humus »äußerst wenig«

vorhanden sei. Es ist unwahrscheinlich, dass der Humus »schnell ver-

schwinden« soll, denn Wollny giebt in seiner Specialuntersuchung über

den Humus an, dass die Verhältnisse an den Seeküsten für das Verschwin-

den des Humus ungünstig seien, vielmehr seine Ablagerung begünstigen.

Ich habe die Behauptung Prof. AVarming's, dass die Kalkschalen im Dünen-

sand durch kohlensaures Wasser aufgelöst würden, als nicht verständlich

bezeichnet, da nur Regenwasser zuflösse. Prof. Warming fragt: »enthält

Regenwasser denn keine Kohlensäure?«

Abgesehen davon, dass es ganz ungewöhnlich ist, »kohlensäurehaltiges

Wasser« zu sagen, wenn man Regenwasser meint, steckt hinter der an-

scheinend feinen Frage des Prof. Warming Unkenntnis der einschlägigen

Verhältnisse. Meine Ansicht, dass Regenwasser den Kalk des Dünensandes

nicht auflöse, wird durch den hiesigen ordentl. Professor der Chemie be-

stätigt, welcher mir auf meine Anfrage mitteilte, dass das Regenwasser

lange nicht genug Kohlensäure enthält, um den Kalk der Kalkschalen des

Dünensandes aufzulösen. Das genügt mir vollständig.

a*
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Zu der Behauptung Prof. Warming's: »das Licht wh^d vom Sandhoden

reflcctiert und trifft die Blattunterseiten« hahe ich gesagt, allgemein sei

das unmöglich. Da Prof. Warming (A. 583) jetzt erklärt, er hahe nur

gewisse Pflanzen gemeint, so ist meine Bemerkung vollkommen gerecht-

fertigt.

Außerdem hahe ich erklärt, dass ich Herrn Prof. Warming's Ansichten

üher Psammophilie nicht zustimme. Das wird wohl um so mehr erlauht

sein, als es sich auch hier nicht um originelle Ansichten des Prof. Warming

handelt, sondern, wie bekannt, um solche, die im Laufe von Jahrzehnten

von verschiedenen Autoren vertreten w^urden. Diese Ansichten habe ich

nirgends ohne weiteres für falsch erklärt, sondern sie mit wissenschaft-

lichen Gründen bekämpft. Zusammengefasst habe ich meine Beurteilung

in Sätze wie: »ich bin der Ansicht, dass diese Lehrsätze Warming's nicht

die genügende Basis besitzen, um unanfechtbar zu sein« und habe mich

nur einmal dazu verstiegen, die von Prof. W. vertretene Ansicht als »ein-

seitig« zu bezeichnen, w^elche Ausdrücke wohl niemand misshilligen wird.

Alle kritischen Bemerkungen entsprechen der strengsten Wahrheit. Ab-

sichtlich habe ich meine, aus wissenschaftlichen Motiven hervorgegangenen

Ausführungen häufiger als meine Ansichten bezeichnet, um nicht den Schein

zu erwecken, als stünden dieselben schon ohne weiteres fest. Die Annahme

des Herrn Warming, ich wolle damit einen »ungeheuren Anspruch« er-

heben, ist eine Furcht, die seiner Veranlagung entspringt. Meine Arbeit

enthält nur den Wunsch, die Frage nach der Bedeutung des Windes ge-

fördert und den Weg für andere geebnet zu haben.

Das sind die thatsächlichen Anlässe zu l*rof. Warming's Angriff auf

meine Ehre.

Mein Zid k.iim hier kein anderes sein, als dem Leser das Material

zur Beurteilung d(is Falles zu verschaffen, um ihm allein das Urteil über

die Schiift des l'rof. Warming zu (ibei'lassen. Tch würde von di(^sem 7Ao\

ahiirrn, wollh' ich aiil' iillc liivecliv(!n antworten, die das Niveau dor \V \\\-

Mi\(;'sfhen Selirift hestiiimieri. Der wissenschaftliche Streit um einen oder

inehrrire Pimktc ist von Prof. W arming ganz in den llinlergrund g(uhängt

durch die schwenMi Beschuldigungen der Unwissenheit, Oherllächlichkeil,

Unwissenschafilifhkeil, 'l'rivialität, Aiwignung fremd(M' Ideen w. s. w., welche

Herr l'rof. W ahmin«; in einer Vanw veirtflenlliehl, dass hei ihi-er gänzlichen

linwalirheif ein (lonllict garr/ ciiicuri \\\ xorliegt.

i;ii<' ieh zu der systcinaliKclien Itesjucehung d(M' WARMiNG'schen Sehrifl

üher^'ehe, inuss ich voniusHcliieken, dass ich mich mit B(!anstandnngen des

NrrfasHfTH, tVw tVic (Iren/e (h's Vr'rrn'infligen lilxM'sehreÜf'n, ni«'ht ahgehen

k.-mn, z. IÎ. wenn Piol. WMoint; nnr vorwirll, wlass nieht hiol) Uohiniker

ij \h;r Km/, ••eu 'ili-M m Ii -Im '-.iI/c 'I. i W mmiim.' iIm'Ii A tiiin'ik imi^m'Ii * in

riii'/urr Weise.
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von meiner Kritik mitgenommen würden, auch Pflanzen müssten es ent-

gelten«. Nachdem Psamma arenaria empirisch als brauchbare Dünen-

pflanzung überall eingeführt war, ist versucht worden, diese Empirie durch

die Morphologie von Psamma als eine ganz besonders glückliche zu er-

läutern. Das ist eine Construction a posteriori. Da die Wissenschaft nicht

dazu dasein kann, die Praktiker durch Constructionen zu täuschen und

in Ruhe zu wiegen, habe ich in meiner Arbeit gesagt, dass bei allen brauch-

baren Eigenschaften von Psamma^ die Bezeichnung als eine für ihre Zwecke

wunderbar organisierte Pflanze nicht angezeigt sei. Ich habe darauf hin-

gewiesen, worauf es eigentlich ankomme. Prof. AN'armixg hat das so ver-

standen, als wollte ich sogar einer armen Pflanze das Leben verkümmern,

und glaubt sie verteidigen zu müssen (A. 577).

Ebenso wenig kann ich mich ausführlich auf die schneidenden Wider-

sprüche einlassen, in die Prof. Warming sich durch Vertretung zweier ent-

gegengesetzter Meinungen an verschiedenen Orten der Schrift verwickelt.

Bald soll ich meine Ideen Herrn Prof. Warming entlehnt haben (A. 572),

bald erklärt er dieselben Ansichten für falsch, z. B. (A. 578) in der Zeile:

»Der große Fehler von Hansen ist gerade der, dass ein einziger Factor,

der Wind, überall den einzigen oder doch den allerwichtigsten Platz hat.«

Nur einen derartigen Widerspruch kann ich nicht übergehen, im

Interesse eines klaren Einblicks in den wissenschaftlichen Wert der War-

ming'sehen Kritik überhaupt.

Meine Ansicht, dass der Wind die Ursache des niedrigen Wuchses der

Vegetation auf den Inseln sei, vielleicht sogar selbst kleine Formen einer

Art durch Auslese züchte, soll schon in einem ganz nebenher, ohne Be-

gründung und Ausführung ausgesprochenen Satze von Buchenau (Nat. V^er.

Bremen XI. p. 251) enthalten sein. Der genannte Autor sagt dort, der

kurzrasige Wuchs auf den Außenweiden sei weniger dem Zahn des

Viehes, als dem dort herrschenden Winde zuzuschreiben. Da Herr War-

ming für die Priorität Bcchenau's eintritt, muss er diesen Satz zweifellos

für richtig halten.

Um so mehr Erstaunen erregt folgende andere Äußerung des Herrn

Kritikers auf p. 576 der »Anmerkungen«:

»Übrigens bin ich überzeugt, dass diejenige Kraft, welche die kleinen

Exemplare gezüchtet hat, nur die Sense und der Zahn des weidei^-

den Viehes und der Schafe ist. Im Herbst, wo Prof. Hansen die ost-

friesischen Inseln besuchte, werden nach meiner Kenntnis der Nordsee-

küste die Außenweiden durch diese Factoren kurzgeschnitten.«

Ich hätte mich also nach Herrn Warming's Meinung ziemlich gröblich

täuschen lassen. Bei geringem Nachdenken spricht freilich nichts für Herrn

Warming's Ansicht. Die Außenweiden sind so kurzrasig, dass niemand auf

den Gedanken kommen wird, sie mähen zu wollen, auch wenn sie nicht

zu sumpfig wären. Nur die steifen Büsche von Juncus maritifnits könnten
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von der Sense erfasst werden, aber aus diesen wird wohl kaum jemand

Heu machen wollen, denn das ist doch der Zweck des Mähens. Die Sache

liegt nun sehr einfach: die Außenweiden werden gar nicht gemäht! Da

ich mich nicht wieder der Frage aussetzen möchte, wie lange ich dort

gewesen sei, um das beurteilen zu können, habe ich die Behörde in Bor-

kum um Auskunft über das Mähen der dortigen Weiden ersucht. Diese

lautet: »Ich teile Ihnen gern mit, dass die Innenwiese (vgl. meine Arbeit

p. 6) Anfang Juli gemäht wird, die Außenweide dagegen wird überhaupt

nicht gemäht, weil sie zu feucht ist. Da ich annehme, dass dort eine

Verwechselung von Innenwiese und Außenweide vorliegt, habe ich mir er-

laubt, diese Karte zur besseren Übersicht zu senden, gez.: W. Bakker.«

Die Außenweiden werden also nicht gemäht. Trotzdem setzt Herr

Prof. Warmixg einer solchen feststehenden Thatsache angebliche Kennt-

nisse der Nordseeküste entgegen. Es geschieht mit derselben dogmatischen

Bestimmtheit, die sich in seinem Lehrbuche so breit macht, hier aber leider

zu dem unedlen Zwecke, die wissenschaftliche Richtigkeit anderer zu ver-

dächtigen.

Was das Vieh und die Schafe auf Borkum anbetrifft, von denen Herr

Prof. Warming nach seiner Kenntnis redet, so hat das Vieh einen um so

weniger maßgebenden Einttuss, als es weder zu allen Zeiten, noch in allen

Teilen die Außenweidon betritt, die trotzdem überall den von mir geschil-

derten (Iharakter haben. Die Dünen mit ähnlich niedriger Vegetation wer-

den vom Vieh niemals betreten und ich schreibe, auch von Buchenau

abweichend, diesem Factor nicht den geringsten Einfluss auf die Inselvege-

tation zu.

Herr Prof. Wahming beginnt S(nnen Nachweis, dass ich Buchenau und

anderen nicht gerecht geworden sei, mit der Anführung eines absichtlich

vcrstüinmelten Satzes meiner Arbeit, wodurch der Sinn freilich ein anderer

wei'den nuiss. Sell)stre(lend ist es ein ungemeiner Unterschied, oh ohne

Einscliränkung gesagt wini, die (loristische Erforschung der Inseln sei nicht

allzu schwierig gewes(in, od(!r (jb man, wie icli das gc^tan, hinzufügt: weil

sie leicht und l)e((ucm erreichb.n- und nur sehr klein sind. Herr Prof.

Warming lässt dies ungerecht(îi' Weise; aus dem (ütat fort. Ich glaube

durchaus im Keclitc; zu sein, bei d(;r Schätzung der ilesultatc; der dreißig

.lalire langen Bf'schäftiguiig (liner ganzen Reihe von Floristen mit jeneu

Inseln, flie angeführten Verhältnisse! in Anschlag bringen zu dürfen. Sonst

koriiriit man d'-r l^ilorscliurig scliwei- zugäuglicher eur<»päischer und exo-

liscIuM- FloieuL'ebiete ^M'gernibei- zu <r,'iiiz lalscbei' Wertung. Ich habe niclits

Kclhan, alH eiiir-n rifthti^'en MalMab angelegt. Wie- will man denn die großen

Arbeiten eine« JIo(»ki;h, W ii i komm ,
eines IIndue und Sciiwhinfuhtii oder

anderer hezeirlmen, wemi m/in jenen kleitioi llorislischen Aufsätzen (;inen

solchen Wert heiiniHHl, wie Prof. Waiimix;. Man l<a,rm nur erslauiMMi, dass

Herr Prof, Wakming <lie Aufsätze der Uremcr l''loiislen, weiche sicli mit
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einem kleinen Specialgebiet befassen, in eine Reihe stellt mit Engler's »Ver-

such einer Entwickelungsgeschichte der Pflanzenwelt seit der Tertiärzeit«.

Dies Buch, aufgebaut auf neuen Ideen und Methoden, die sich aus grund-

legenden eigenen Arbeiten über einzelne Gattungen und Familien entwickelt

haben, ist durch Verarbeitung eines ungemein umfangreichen und vielseitigen

Materials ein Quellenwerk ersten Ranges, ein Buch, welches nur einmal in

der botanischen Litteratur vorhanden ist und voraussichtlich lange bleiben

wird. Mit diesem Werke werden die Aufsätze Bucüenau's u. a. durch die

leere Phrase: »die Arbeiten der Bremer Botaniker gehören derselben Rich-

tung an« (Anm. 559) auf eine Stufe gestellt.

Weil ich bei aller offen ausgesprochenen Anerkennung der Arbeiten

Buchenau s, Focke's, Nöldeke's u. a. einer solchen Gleichstellung nicht bei-

pflichte, erlaubt sich Prof. Warming die Behauptung, ich hätte jene Arbeiten

als ganz unwissenschaftlich bezeichnet. Man wird in meiner Arbeit

nirgends einen Satz finden, der diese unwahre Behauptung rechtfertigt.

Im Hinblick auf sein Ziel versucht Herr Prof. Warming mir wissen-

schaftliche Ungenauigkeit und Mangel an Pflanzenkenntnis nachzuweisen.

Zunächst das erste (A. 557). Über das Wort Formation soll ich selbst

ganz im unklaren sein und es wird gefragt, weshalb ich keine Begriffs-

bestimmung gebe. Ich könnte darauf nur antworten: aus purer Bescheiden-

heit. Da ich keine pflanzengeographische Autorität bin, kann ich mich nicht

entschließen, den Begriff der Formation feststellen zu wollen, ehe die Fach-

leute sich darüber geeinigt haben. Es ist bekannt, dass die Pflanzengeo-

graphen das Wort Formation für einfache und zusammengesetzte Bestände

benutzen. Ich habe mir die Freiheit genommen, ihnen darin zu folgen, und

habe mich einem hervorragenden Pflanzengeographen angeschlossen, den

Prof. Warming wohl nicht beanstanden wird.

In meiner Arbeit habe ich (vergl. A. 557) einmal die reinen Salicornia-

Bestände, nachher aber auch die aus zahlreichen Pflanzenformen zusammen-

gesetzte Außenweide Formation genannt, was Herrn Warming ungemein

beunruhigt.

In dem an lehrreichen Erörterungen über allgemeine Fragen reichen

Handbuch der Pflanzengeographie von Drude findet sich p. 223 folgendes:

»Den höchsten Grad der Häufigkeit erreichen die geselligen Pflanzen,

von denen eine einzige Pflanzenart für sich allein eine ganze
Formation zu bilden im stände ist. p. 224 unterscheidet Drude gleich-

förmig und ungleichförmig zusammengesetzte Formationen und sagt: »Erstere

bestehen nämlich aus einer einheithchen Klasse von Vegetationsformen,

wenn auch von verschiedenen Arten, wie es etwa ein gleichmäßiger, aus

circa einem halben Dutzend verschiedener Grasarten gebildeter Rasen zeigt.

In den ungleichförmigen Formationen mischen sich, oft in gegenseitiger oder

noch häufiger in einseitiger Bedingtheit, verschiedene Klassen von
Vegetations for men mit einander, wie z. B. die deulschen Heiden viel-
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fclltig aus immergrünen imd blattwechselnden Halbsträuchern mit einzelnen

Stauden oder auch einjährigen, raschvergänglichen Kräutern, mit Flechten

oder trockenen Moosen gemischt zu sein pflegen.«

Grisebach hat sich früher ganz ähnlich geäußert: »Ich möchte eine

Gruppe von Pflanzen, die einen abgeschlossenen physiognomischen Charakter

trägt, wie eine Wiese, ein Wald etc., eine pflanzengeographische Formation

nennen. Sie wird bald durch eine einzige gesellige Art, bald durch

einen Complex von vorherrschenden Arten derselben Familie charak-

terisiert, bald zeigt sie ein Aggregat von Arten, die mannigfaltig in ihrer

Organisation, doch eine gemeinsame Eigentümlichkeit haben, wie die Alpen-

triften fast nur aus perennierenden Kräutern bestehen.«

Solange ein Pflanzengeograph vom Range eines Drude das Wort For-

mation sowohl für einfache als für gemischte Bestände benutzt, wird es

ohne Tadel erlaubt sein, ebenso zu verfahren. Ich habe auch einmal statt

Formation das Wort Region gebraucht und erläutere dies hier dadurch,

dass Strand und Dünen wegen ihrer verschiedenen Ih'ihenlage auch gleich-

zeitig Regionen im pflanzengeographischen Sinne sind.

Das merkwürdigste bei dem Raisonnement in den »Anmerkungen« über

die Formationen, w^elches meine wissenschaftliche Ungenauigkeit belegen

soll, ist. dass der Verfasser selbst nicht den geringsten Wert auf das Wort

legt. p. 10 seines Lehrbuches liest man: »Wegen dieser verschiedenen und

teilweise etwas unklaren Anwendung des Wortes Formation wird es in

diesem Werke nicht benutzt werden; es scheint auch überflüssig zu sein

und wird meistens ohne weiteres durch das Wort Vegetation ersetzt werdini

können. "

Somit handelt (!s sich gar nicht um eine Verletzung der wissenschall-

lichen 1" hfMzeiigung d(!s l^rof. Warminc;, es soll nur vorläufig Stimnmng

gegen micli beim Leser geinaclit werden.

Um meine Pflanzenkennlnis zu verdäclitigen, sagt Herr Warming (A.^GS),

»dass Ol//?t./ und Galium (ich nmss anneh)n(Mi (Uilinm ?;r^/7/yy/) keine dem

Boden anliegrindr Zweige haben«.

Di(;s Ii.iIm- icli lli.-ilsärhlicli Ix'h.inptcl, lasse aber meine Person ganz

hf'i Seile, sondcin drucke, die. l)iagnos(î bcichir IMlanzcii ans IhiciiENAirs l^'lora

rjcr osHViesisrlicn Insr-In (III. ,\nll.) ab:

p. 109. ^(Jalinni icniiii L. 'J\ --iö 00 eni, ( iinn(la('hs(ï stark \(\v-

zweij^t. Stengel ni'dci licge.nfl oder anfst(;igend, i'nndlicli, mit viei- vor-

IrehMideii Linien, lanidiaari;: , seltener kahl. Hl;ittal)schnitte je 8 12,

lifiealisch, Mlaelif;lsj>itzig. ;ini Uande, znrückgeiolll , nnterseils W(!iBlieJi, kahl

oder wenig l)ehaait. Kir.ne cilionen^eil). Zi|»rel siiMnid'. kiirzsl,;rclir!lspilzig.

lilülen nach lioni^ rieelw nd. l-i nelit gi.dl. Sonnnei'. Auf Dünen nnd in

DünenUiälern inei«t liänli^ ; auf .Inist massenliafl, anf L. nnd S. s|)äilich.

CliaraklcrpHanzc der ounjpiiischen Dün'-nlloia, Die I n se I p II ;i ii /e i.iidri



Beiblatt zu den Botanischen Jahrbüchern. Nr. 71. 9

die var. litoraUs Brcbisson, mit stark verzweigter Grundachse, nieder-

liegendem Stengel und gedrängtem Blütenstande.«

p. 14 8. »Glaux maritima L. —2— 10 cm. Dünne Ausläufer trei-

bend, auf denen seitlich die mit rübenfürmigen Nebenwurzeln versehenen

Winterknospen entstehen. Stengel ausgebreitet, verzweigt. Laubblätter

fleischig, dichtgedrängt, gegenständig, eispatelfürmig, ganzrandig. Blüten

ungestielt in den Achseln der Laubblätter. Mai— Juli. Auf den Außen-

weiden sehr häufig, seltener in Dünenthälern. Salz- und Küstenflora. «

Diese Gitate aus Buchenau's Flora beweisen, dass der Kopenhagener

Professor, obgleich Systematiker von Pach, sich sehr mit Unrecht als Au-

torität in der Formenkenntnis aufwirft. Es ergiebt sich aus seiner Kritik

am unrechten Orte aber auch die befremdende Thatsache, dass er sich

nicht einmal die Mühe genommen, die Schriften der Autoren anzusehen,

welche er angeblich gegen mich verteidigen muss.

In einer Anmerkung (A. 568) macht Prof. Warming folgende falsche

Angaben, die hiermit berichtigt werden. Es heißt dort mit Bezug auf

meine Arbeit: »Seite 11 wird Salix repens in ihrem Wuchs mit Bubus

caesius zusammengestellt, sie sind doch grundverschieden,« wozu ich be-

merke, dass p. 1 1 meiner Arbeit vom Wuchs von Salix und Ruhus gar

keine Rede ist, beide Pflanzen werden nur, als am selben Ort zusammen

vorkommend, zusammen genannt.

Ebenso falsch ist die Angabe in derselben Anmerkung: p. »48 werden

sogar Sagina nodosa und die Zwergform von ErytJiraea als kriechende

Pflanzenformen bezeichnet. « An der betreffenden Stelle habe ich drei Kate-

gorien von Formen genannt, die aufrechte Psamma, die kriechenden

Pflanzenformen, z. B. Sagina nodosa '), die Zwergformen von Erythraea u. a.

Wenn Herr Warming das Adjectiv »kriechend« auch auf ^r^/^/^raea bezieht,

und Kommata nicht zu deuten versteht, so bin ich an diesem grammatika-

lischen Missverständnis völlig unschuldig.

Herr Warming versucht an derselben Stelle (A. 568) zu widerlegen,

dass der Wind an dem kriechenden Wuchs vieler Pflanzen activ beteiligt

sei. Jene müssten dann nach seiner Meinung nicht nach allen Richtungen,

sondern nur nach der Leeseite zu wachsen. Herr Warming, der diesen

Wuchs lieber durch thermotropische Krümmungen erklären will, was bei

verholzten Stengeln sehr unwahrscheinlich ist, vergisst ganz, dass der Wind

am Boden so an Stärke abnehmen kann, dass er als richtend gar nicht

mehr in Betracht kommt. Hier tritt vielmehr der Verticaldruck des Windes

ein, wie ich p. 45 meiner Arbeit angegeben habe, und dieser breitet die

Zweige nach allen Seiten aus.

Es scheint mir hier der richtige Ort, noch einige andere Missverständ-

1) vergl. Bielefeld, Flora Ostfrioslands p. 137.
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nisse aufzuklären, denen Herr Prof. Warming anheimgefallen und die durch

seine Darstellung verbreitet werden können.

Auf Grund meiner Bekämpfung seiner Ansichten über die Psammo-

philie schreibt mir Prof. Warming die Meinung zu, dass ich dem Boden

gar keine ökologische Bedeutung einräume, sondern allein die Wirkungen

des Klimas anerkennte. Eine solche Anschauung wäre ebenso einseitig wie

die des Herrn Prof. Warming, denn wer in botanischen Gärten Pflanzen

cultiviert, weiß, dass es verschiedene Ansprüche an den Boden giebt. Ich

habe mich über meine Auffassung so klar ausgedrückt, dass ich nicht ver-

stehe, warum mir Prof. Warming am Schlüsse seiner an persönlichen An-

feindungen so reichen »Anmerkungen« vorhält, wenn ich mit pflanzen-

geographischen Studien nicht so wenig vertraut wäre, würde ich wissen

und untersuchen, ob nicht auch die Bodenverhältnisse eine höchst bedeu-

tende Rolle spielen.

Ich bin gezwungen, hier zu wiederholen, was p. 54 meiner Abhandlung

gedruckt steht, um dieser unrichtigen Darstellung meiner Ansichten entgegen-

zutreten. Es heißt dort:

»ScHiMPER bezeichnet die Strand- und Dünenvegetation als edaphische

Formation, d. h. als solche, wo der Vegetationstypus nicht durch das Klima,

sondern durch den Boden bestimmt ist. Das Klima wirkt in den edaphi-

schen Formationen bloß nüancierend, ähnlich wie der Boden in den klima-

tischen Formationen.« (Schimper, Pflanzengeographic p. 192.)

Ach bin durch meine Beobachtungen auf den ostfriesischen Inseln zu

einem ganz entgegengesetzten Resultat gekommen und halte die Shaiid- und

Dünenvegetation nicht nur hier, sondern ganz allgemein, für eine ausge-

sprochen klimatisclie Formation. Der Boden spielt hier nur die Rolle wie

in allen anderen klimatischen Formationen. Er nuanciert, wie man mit

SciiiMi'KK s.'igen kann. Den Beweis dafür liefert der Vergleich dieser Sand-

forniationeii in v('iscliied(Mien Erdgebieten.«

Es ist nnr nnerliiullicli, wie man aus di(iseri Sätzen lieransh'sen Uann,

dass ich dem Boden gar keine l^olle in diesen l^'oi'inalionen /neitcilen wolle.

!)' I Wind ist abei' n;i( li meiner Ansicht llauplsaclie, der Hoden Nebensacluî,

und lelzlerer wild nin' insoweit sein(!n Einflnss geltend m.'ich(MJ können,

als das Klima dies ziilässt.

Einen weiteren li i lmn \ < ilneilel llei r i'roj'. Wahminc; über mein(^ Wv-

obaclitnng der Wind- innnnniliii \(ni iMlan/(!n. Den Satz in meiner Arbeil

-alle Pflanzen sind eniplindlicli geg(Mi di(3 austrocknende Tliiiligkeit des

Windes. Ininnme Pflanzen giebl es niclit«^ , b(!Z(Mclmel llei r Prof. Wah-

miaa l)Hi'}j als »physiolfigisclir; Trivialität und fragt: -giebt (!s üIxm-

li.-mpl fîine Pflanze, die irgend (jinem p liysiol()gis("l»en Factor gegeji-

fiber imiiMin ist

DaraiiC kami ieli, nnlei iledimcin dineli die l-'ijige gezwnn^^en zu sein.
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Herrn Prof. Warming über ganz bekannte physiologische Thatsachen be-

lehren zu müssen, nur antworten: jawohl!

1. Die Anaeroben sind immun gegen die Entziehung des Sauerstoffes.

2. Es giebt eine Menge Pflanzen, die immun sind gegen die Wirkung der

höchsten natürlichen Temperaturen, wie die Algen in heißen Quellen und

zahlreiche Pflanzen heißester Klimate. 3. Auch gegen die niederen Tempera-

turen der arktischen Gegenden sind die Pflanzen offenbar immun. Dieses

Beispiel scheint mir ganz besonders lehrreich zu sein.

Ich lasse hier an meiner Stelle wieder anerkannte Autoritäten sprechen,

KiHLMAN, KjELLMAN UUd SCHIMPER.

ScHLMPER schreibt p. 43 ff. seiner Pflanzengeographie das folgende, zum
Beweise, dass Pflanzen kälterer Zonen gegen die niedrigsten natürlichen

Temperaturen immun sind.

»hii allgemeinen ist für tropische Gew^ächse Gefrieren auch Erfrieren,

während die Pflanzen der temperierten und kalten Zonen, wenigstens die

perennierenden, durch Gefrieren zu Eisklumpen werden können, ohne ab-

zusterben ! «

Diese Ansicht stützt sich auf die Berichte von Kihlman, welcher be-

tont: »Die außerordentliche Befähigung, starke und schnelle Temperatur-

Oscillationen zu ertragen, und sogar den Gefrierpunkt mehrmals innerhalb

24 Stunden zu passieren, ist eine hervortretende Eigentümlichkeit der Tundren

in Russisch-Lappland« (Schimpe« 1. c. p. 44).

Ferner berichtet der Botaniker der Vega-Expedition, Kjellman, über

Beobachtungen an CocMearia fenestrata im dortigen Winter mit — 40" C.

mit folgenden W^orten:

»Die Pflanze hatte, als der Winter kam, ihre Blüte noch lange nicht

abgeschlossen. Das florale System enthielt daher Blütenknospen in ver-

schiedenen Entwickelungsstadien, neuerdings geöffnete Blüten, verblühte

Blüten und mehr oder weniger reife Früchte. Von den Rosettenblättern

fanden sich nur unbedeutende, zusammengeschrumpfte Reste, aber die oberen

Blätter waren frisch und lebenskräftig. In diesem Zustande wurde die

Pflanze vom Winter betroffen und seiner ganzen Strenge ausgesetzt. Man

möchte nun wohl glauben, dass sie vernichtet werden musste und dass be-

sonders die zarten, in der Entwickelung begriffenen Blütenteile vom Frost

zerstört und außer stände gesetzt wurden, sich weiter zu entwickeln. Das

war aber nicht der Fall. Als der Sommer \ 878 begann, setzte die Pflanze

ihre Ausbildung von da an fort, wo sie zu Anfang des Winter unter-

brochen worden war. Die Blütenknospen schlugen aus, und aus den

Blattachseln der oberen frischen Stengelblätter schössen nun frische Blüten-

stände hervor.«

An diese Beobachtungen knüpft Schimper den gesperrt gedruckten Satz:

»Ilberhaupt ist, soweit bekannt, an keinem Punkte der Erde
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die Temperatur so tief, dass ihr keine Pflanze widerstehen
könnte.«

Nach dieser Widerstandsfähigkeit von Pflanzen gegen Kälte könnte man
geradezu vermuten, dass bei der Verbreitung des Windes, dessen Wirkungen

man bisher für viel gemäßigter gehalten als extreme Temperaturgrade, es

sogar zahlreiche Pflanzen gäbe, die durch Anpassung gegen Wind immun
geworden wären. Das Gegenteil ist geradezu überraschend und wissen-

schaftlich und praktisch außerordentlich wichtig.

Es liegen also wissenschaftliche Beweise für das Vorhandensein von

hnmunität sogar gegenüber mehreren physiologischen Factoren vor.

Das Ziel meiner Arbeit ist, die Aufmerksamkeit auf den bisher als

pflanzengeographischen Factor nur unvollkommen berücksichtigten W^ind

zu lenken und zu versuchen, seine Wirkung besser zn verstehen und auf-

zuklären. Die Resultate dieser Arbeit bezeichnet Herr Prof. Warming als

wissenschaftlich wertlos, weniger weil sie falsch sind, als weil andere schon

alles gesagt haben und ich mir ihre Ideen angeeignet hättet).

Diese Meinung bildet den Kern der WAUMiNG'schen Schrift und ihr zu

Liebe wird das Widerspruchvollste gleichzeitig behauptet. Aus dem Zu-

sammenhang herausgerissene Sätze meiner Arbeit sollen durch ebenso ab-

gerissene, dürftige Citate paralysiert werden. Zum nachhaltigeren Beweise

des angeblichen Plagiats umgiebt sich Prof. Warming mit einer Schar von

benachteiligten Autoren, als deren Verteidiger er auftritt. Es erregt Be-

denken über seine Befugnis in diesem Sinne, dass im Laufe von 1^2 -Jahren

nach dem Erscheinen meiner Arbeit von den von Prof. Warming bevor-

mundeten Autoren nicht einer sich selbst zum Wort gemeldet hat, auch

nicht auf meine Aufforderung hin.

Dem ungemeinen Fleiß gegenüber, mit dem Herr Prof. Warmin«; sich

Ix'iiiiihl hat, fast für jeden Satz meiner Arbeit Anklänge bei einem anderen

Aul Ol- ;iui ganzen einigen vierzig) aufzus[)üren, gestatte icli mir die Bo-

iiicrkiing, dass Ix'i (Icm Erscheinen jeder zusaimncnlassendcii lintei'suchung

eine Menge Anklänge in der Litterai ur auCtauchen. Wenn man sich i'echte

Mühe gieht, kann man alles in frühere Z(M'streut(; Angal)(!n hineinlesen.

/. I'.. ist es jeichl, dem all n'Miiischeii Schriftsteller Tkrkntids Vahro rile

Priorität fier Entdeckungen (îiussi's luid Kocii's üh(;r di<; Malai'iapaiasileu

zu vcrschan'en, da er davor warnt, ein Landgut in suni|)figei' (l(!gen(i an-

zulegen, »weil sich an solchen Slelb-n gewi.sse kleine 'i'ierchen erzeugen,

die man mil dr-n Au;:eii nicht wahiwiehuKMi kami, di(! aber iti den Köijx'r

findnngen nnd h(;dr'nklic|ie Kraiiklie,il(;n verursachcMi« (V^arho, vom Landhau

Bd. f, Kap. \'i . \aeli Pio(. Waii.yii.ng'k Muster liätten (iijAssi luid Kocn

1 Al.frf< -.<-h» II vom (.'.IM/.' (I Tenor (Kt ArirncrkiiTif^en isl flifs p. l'tH'i licslimml .iiis-

lfen\tror.\u;n. Ich vcrwcifte dagt.'gcri auf Ehuum h Hüferul.
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Varho »eliminiert«. 3Ian darf sich billig wundern, dass noch von keinem

anderen Botaniker der Wert der A^on Herrn Warming gesammelten Citate

erkannt worden ist, um daraus ein lebendiges Bild der Wirkungen des

Windes auf die Pflanzen zusammenzustellen, welches, wie aus Engler's

Referat hervorgeht, bis dahin ganz fehlte.

Herr Prof. Warming teilt mit, »die Algologen und übrigen Bota-

niker« hätten längst festgestellt, dass der Boden des Sandstrandes beweg-

lich sei, z. B. spräche Buchenau mehrmals von dem »äußerst beweglichen

Standort« der Vegetation, er selbst von dem für Vegetation »zu veränder-

lichen Boden« (A. 558). Es w^erden dann wieder ein paar Sätze aus meiner

Arbeit herausgerissen, um zu beweisen, dass ich mir diese fundamentale

Entdeckung aneignen wolle. Ich habe nun nirgends gesagt, dass jemand

den Strand für unbew^eglich halte, sondern nur darauf hingewiesen, dass

gewöhnlich der Strand gegenüber den wandernden Dünen für relativ

unveränderlich gehalten würde (vergl. meine Arbeit p. 5). Man w^ürde sich

sonst auch nicht die Mühe geben, gerade die Dünen zu befestigen, dagegen

nicht überall den Strand. Dass man die Dünen für veränderlicher hält als

den Strand, weil ihre Bew^egungen bei Sturm und namentlich bei Gewitter-

regen mehr Eindruck machen, geht aus der ganzen Litteratur hervor. Ich

brauche nur auf Warming's Lehrbuch hinzuweisen. Man wird vergeblich

in dem einschlägigen Capitel 13 p. 241 bei der Beschreibung des Sand-

strandes die Erwähnung der Beweglichkeit des Bodens suchen, dagegen

werden die Sanddünen als wandernde charakterisiert und ihre Beweglichkeit

ausführlich hervorgehoben.

Der Grund, weshalb ich eigene Naturbeobachtungen auf Borkum über

die stete Bewegung der Oberfläche des Sand Strandes durch Wind und

Wellen für nützlich hielt, ist der, dass es mir nötig schien, eine ganz an-

dere Ansicht einzuschränken, die jene bei Seite gedrängt hat. Es ist die

Meinung, dass in erster Linie der Kochsalzgehalt des Strandes seine

Pflanzenarmut bedinge. Dass diese Ansicht eine allgemein herrschende sei,

bestreitet Herr Prof. Warming mit dem Hinw^eise, ich widerlegte auch hier

wieder Ansichten, die gar nicht gültig seien.

Ich bringe den Nachweis für die Richtigkeit meiner Worte.

ScHiMPER beginnt seine bekannte und als grundlegend betrachtete

Arbeit über die indomalayische Strandflora mit folgendem Satz:

»Der europäische Strand ernährt bekanntlich nur eine dürftige Vege-

tation. Der Boden ist spärlich bewachsen, die Formen sind wenig mannig-

fach, der Baunwuchs fehlt oder ist krüppelhaft. Die ganze F 1 ora steht

^] Ich teile niclit die Meinung des Herrn Prof. Warming, dass nach Herausgabe

seines Lehrbuches weitere Beobachtungen überflüssig seien und, wie er in den »An-

merkungen« angiebt, jetzt alles »selbstverständlich«, »natürhch«, »getrost annehmbar«

sei. Für einen Forscher ist nichts selbstverständlich.
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gleichsam unter dem Banne des zu großen Gehaltes des Bodens
an Ghlornatrium, welcher einer reichen Formenentfaltung keinen Spiel-

raum gewährt, sondern die Wahl zwischen einigen wenigen Typen der Or-

ganisation gebietet.«

Deutlicher kann die Meinung über die Ursache der Vegetationsarmut

des Strandes wohl nicht gesagt werden.

Graebner hat eine Einteilung der heimischen Formationen veröffent-

licht (vergl. die Heide Norddeutschlands p. 25), wo Dünen und Strand

bloß als Vegetationsformationen mit salzigen Wässern charakterisiert werden.

In Warming's »de psammophile Formationer« steht folgendes (p. 154)

über den Sandstrand: »Ved mange af vore Kyster er Havstokken eller

Forstranden sandig, dannet af fmt Kvartsand, som Havet skyller op, og i

hvilket der ban findes en Maengde Kalkskaller eller Brudstykkcr af saa-

danne. Havets Naerhed, de Saltpartikler , som Vinden og Spr0jtet fra

Bolgerne uafbrudt f0rer ind over Stranden gjore denne Sandbund tillige

saltrig; mange Steder overkylles periodisk af Havet, og in ringe Dybde vil man

kunne traeffe det saltholdige Grundvand. Denne Bunds Natur maa derfor kor-

telig betegnes saaledes: l0s og salthold ig; i ringe Dybde fugtig, men

lige i Overfladen, ialtfald til sine Tider, meget ter og varm, nem-

lich naar Solen bar faaet Tid at gjennemvarme Sandet, saa at Vandet mellem

Korncne er fordampet og det letflyvende Sand liggcr lest paa Overfladen.«

Deutscli: An vielen unserer Küsten ist der Meeresrand oder der Vor-

strand sandig, aus feinem Quarzsand gebildet, den das Meer anschwemmt

und in dem sich eine Menge Kalkschalen oder Bruchstücke davon finden.

Die Nähe des Meeres, die Salzteilchen( die der Wind und das Spritzen der

Wogen ununterbrochen auf den Strand bringen, macht diesen Sand-

boden ziigleicb salzig; niancbe Stellen werden periodisch vom Meer

überschweninit und in geringer Tiefe kann man das salzhaltige Grun d-

wasser linden. J)ie Natur dieses Bodens mag daber kurz wie folgt be-

zeichnet werden: lose und salz bal tig, in geringer Tiefe feucht, aber zu-

gl*'icb an der Oberfläcije, jedf;nfalls zu Zeiten sehr trocken und waiin,

iiäinlicb wenn die Sonne Zeil gewonnen hat, den Sand zu duichwännen,

naclidein das Wasser zwiscben den Sandkörnern verdampft ist und d(\v

Icichtniegende Sand lose auf d(!r Oberflâclie liegt.

^

Also auch Herr Waiiimi.ng cbanikteiisiert d(!n Strand in erster Jiinie

durch den Salzg<'balt und deutet (;rst im nächsten Absatz mit 5 Worten

auf dir- Veränderiirbkeit des Bodens bin. Ks ist ilmi, da er mii" seine

IJUeratiirkenntnis in düril<e|bari-i)eleidig(!iider l^jrrri vorhält, sieher IxîkaiMit,

daHs fhe SciiiMi'F.n'sr-he An^irhl weile Vcrbi'eitung gc^wonnen hat, ei- selbst

\uil ihr nicht widerHjirorbcn mid e^ wlid mir wohl dus IUm-IiI ziish'hen, zu

schreiben: Virlfacli ist die. Ansicht verlreten'j.

r Ifii Torio »leM «rimmigon, uUrr iiWvh vfjnlroHsorien l'iMlaritf^ri \v(!nl(! ich in 'l<'n

Arjrii« rkuriK«;ri zur l«<(l»r f<<'sN III. »hin» icli luelirfacli solclin Wendungen gebranclil. Ich
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Dass der niedrige Wuchs vieler Dünenpflanzen mehrfach heobachtet

worden ist, versteht sich ganz von selbst, ich habe nirgends eine so thü-

richte Behauptung aufgestellt, diese Entdeckung gemacht zu haben, wie

Prof. Warming (A 562) mit hühnischen Worten glaubhaft zu machen sucht.

Ich habe nur diesen niedrigen Wuchs als ein wichtiges Princip für das

A'erständnis der Flora hervorgehoben und allgemein mit dem Wind in Be-

ziehung gebracht, was bisher nicht geschehen ist. Nur eine vergleichende

Betrachtung, die ich durch eine Tabelle unterstützt habe, ließ dies er-

reichen. Um auf diesen Punkt hinzuleiten, habe ich (meine Arbeit p. 26)

BucHENAu's Ansicht citiert, nicht wie Prof. Warming überall voraussetzt,

um Buchenau einen Vorwurf zu machen, sondern um zu berichten, was

für Ansichten vorhanden sind, was nicht. Es heißt p. 26 bei mir:

»Buchenau sieht in diesen verschiedenen Einrichtungen der unterirdischen

Vegetationsorgane einen Schutz gegen die Nachteile des Standortes, große

Veränderlichkeit desselben und allzustarke Erhitzung des Bodens. Auf eine

vergleichende Betrachtung der oberirdisclien Vegetationsorgane wird

merkwürdigerweise gar nicht eingegangen.« Das entspricht der Wahrheit.

Buchenau hat nirgends eine vergleichende Betrachtung der oberirdischen

Organe angestellt, worin natürlich kein Vorwurf liegt.

Aus meinem Satze macht Herr Prof. Warming, indem er die Worte

»vergleichende Betrachtung« fortlässt, folgendes: »Zweitens ist es ganz un-

wahr, wenn Prof. Hansen Buchenau beschuldigt (!), er sei auf die Ökologie

der oberirdischen Organe gar nicht eingegangen.«

Von einem gelegentlichen Eingehen auf die Ökologie oberirdischer Or-

gane, woraus gar nichts folgt, ist bei mir gar nicht die Rede, ich vermisste

nur den Vergleich des Habitus, der die richtigen Gesichtspunkte hätte

liefern können. Ich verw^ahre mich gegen diese — bei der klar zu Tage

liegenden Tendenz der WARMiNG'schen Schrift, meinen guten Ruf als For-

scher zu vernichten — geradezu frevelhafte Verdrehung meiner Worte,

durch welche, da von niemand verlangt werden kann, dass er meine

Arbeit Satz für Satz mit den WARMiNG'schen Angaben vergleicht, der Zweck

des Autors erreicht werden könnte.

Da nicht zu erw^arten ist, dass die eben behandelten Versuche des

Prof. W^ARMiNG, glaubhaft zu machen, ich hätte mir fremde Ideen ange-

eignet, durchschlagen, wird diesem Ziel mit anderen IMitteln näher gerückt.

Zu diesem Zwecke hat er den Ausdruck »eliminieren« benutzt. Ich habe

schlage ein beliebiges Buch, was vor mir liegt, auf: Gr.\eb.\eii's Heide. Auf der ersten

Seite liest man: Die weit verbreitete Anschauung, als sei Norddeut scliland eine

rauhe und wilde, gottverlassene Gegend etc. Herr Warming wird in der botanischen

Litteratur eine reiche weitere Ausbeute finden. Somit darf ich auf seine deplacierten

Fragen wohl mit Achselzucken antworten.
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KiHLMAN »eliminiert«, ich habe Schimper »eliminiert«, ich habe ihn selbst

» eliminiert «

.

Engler hat in der Besprechung meiner Arbeit besonders betont, dass

ich Kihlman's Ausführungen über den Einfluss des Windes auf die Bestand-

teile der arktischen Flora gewürdigt hätte, und damit kann ich mich

unter Hinweis auf Kirlman's eigene Äußerung (in dessen Arbeit p. 10

Absatz 2), dass die in den arktischen Gegenden gemachten Beobachtungen

sich nicht auf unsere Breiten übertragen lassen, begnügen. Der Versuch

Prof. Warming's (Anm. p. 571), nur um mich herabzusetzen, in die über

die Ursachen der arktischen Baumgrenze angestellten Beobachtungen

Kirlman's nachträglich alle meine Beobachtungen und Folgerungen hineinzu-

lesen, ist in seiner Gezwungenheit und Dürftigkeit so durchsichtig, dass ich

nichts hinzuzufügen habe. Ich weise es auf das schärfste zurück, dass

Prof. Warming meine der Wahrheit entsprechende Angabe: »Es konnte

niemand versuchen, die auf Kihlman's Beobachtungen begründete Ansicht

einfach zu verallgemeinern und ohne Beobachtungen in unseren Breiten auf

diese zu übertragen« durch die Worte comnrentiert: »damit ist Kihlman

abgefertigt«. Das ist gegenüber meiner e'ngchenden und mein größtes

Interesse bekundenden Würdigung der Km MAN'schen Studien, auf p. G7ff.

meiner Arbeit, eine schmähliche Verdächtigung. Thatsächlich hat bis da-

hin weder Kihlman, noch sonst jemand, nicht einmal Prof. Warming jene

Beobachtungen verallgemeinert.

Auch Scoimper soll ich »eliminiert« haben. Es ist natürlich, dass der

Zweck meiner Arbeit, auf die bisher ungenügend berücksichtigte Wind-

wirkung hinzuweisen, eine; Prüfung vorhandener Ansichten auf ihre Trag-

weite erfordert. Jede im Interesse der wissenschaftlichen Weiterarbeit

nötige genaue Präcisier ng der Ansichten anderer Forscher, wie Kihl-

man's und Schimi'er'Sj'^Knl'th's u. a. sieht Prof. Warming als beabsicli-

ligte Beeinli;u:lilii;ung afi, wobei er doch nur aus eigenen Maximen

schließen kann, icli ilim pei'sönlich ganz unbekannt hin. Schimi'eij be-

troHend haljc ich angedeutet, dass s(îine Angaben über den Einfluss des

Windes auf die Vegetation niclit ausreichend seien, um eine einigermaßen

klare Einsicht zu ' erlangen. D.iduich soll ich Schimper »eliminiert« hab(;n,

ohgleich Herr VvoW Warmi.ng (A. 573) genau dasselbe .sagt, nämlich, dass

>SciiiMPKi( im allgemeinen nicht den Wind so stark hervorhebt, wie ov

wohl hätte thiin sollen^.

Eh Ix-darf mir geringer iiinsiclil, inii /n iHîgrcireii, dass (;s lür (Wo Aiif-

gahf, (he Prof, WAUMi.Nf; sich in scinei- Schiill stellt, mich (i(!S lde('nrauh(!s

zu bezichtigen, ganz gleichgüllig ist, oh icli Kihlman und Schimper »eli-

miniert« hübe. Der BeweJH wäre gf;liefei*t, wenn der roI;j,('nd(', Satz des

Prof. WARiii?r« 'A. 572) wahr wäre: Kennt Prot. IIansi.n demi wirklich

nicht mein Lehrbuch, in welchen» also seine, oben an g«' füh r t(î,

Iii» originell puhlicir-rte '\'\\<'.(n\ c vollstilndig angeführt steht?<'
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Diese Frage soll vollständig aufgeklärt werden. Sie ist wenigstens ver-

verständlich und muss sich schon deshalb ebenso leicht entscheiden lassen.

Herr Prof. Warming hat eigene Untersuchungen über die Bedeutung

des Windes für die Pflanzen nicht veröffentlicht. Alles was über diesen

Gegenstand in seinem Lehrbuche steht, ist auf Grund von Angaben anderer

Forscher verarbeitet und wie in den »Anmerkungen« p. 573 richtig ange-

geben, in den kurzen Satz zusammengefasst: »der Wind hat zwei Wirkungen,

er trocknet aus, und die Sandkörner wirken mechanisch.«

Dass der Wind austrocknet, wissen wir längst vom Wäschetrocknen

her. Er wird demnach auch anderes, z. B. die Pflanzen austrocknen und

damit wäre die Prioritätsfrage sehr einfach entschieden, d. h. es gäbe keine.

Aber in welcher Weise der Wind austrocknend wirkt, hat Herr Prof. Warming

weder gefragt, geschweige denn untersucht.

Die »Anmerkungen« belehren uns p. 573, dass der oben angeführte

Satz von Warming nur die Formulierung seiner »umfassenden allgemeinen

Darstellung« in seinem Lehrbuch (p. 37) sei. Diese »umfassende« Dar-

stellung hat 4 Seiten gegenüber 86 meiner Abhandlung und es ergiebt sich

schon daraus die Dürftigkeit der bisherigen Einsicht.

Der Wortlaut dieser umfassenden, leider sehr anfechtbaren Darstellung

ist folgender: »Der Wind wirkt austrocknend, je stärker er ist. Er trocknet

den Boden aus, der dadurch fest^) und humusarm
2)

wird; dem Winde

stark ausgesetzte Stellen erhalten eine verhältnismäßig xerophile Vegetation.

Er trocknet die Pflanzen aus und diese müssen sich, um sich gegen die

Austrocknung zu schützen, den Verhältnissen anpassen 3).

»An Stellen, die gegen austrocknende Winde geschützt sind, entwickelt

sich die Vegetation anders (?), als wo der Schutz fehlt. Die Winde üben,

wo sie stark sind und vorzugsweise in einer Ri^'htung wehen, auch auf

den Charakter der ganzen Landschaft einen außerOi v^entlichen Einfluss aus.«

Das sind alles Sätze von einer banalen Allgemeinheit, von denen die

richtigen nicht von Herrn Warming selbst gefunden, die andern falsch sind.

Man kann aus ihnen, wenn man will, alles ableiten oder besser gesagt,

alles hineinlesen, wie Prof. Warming das versucht.

p. 38 seines Lehrbuches fährt Prof. Warming fort: »Über die Gründe
für diese Wirkungen des Windes sind die Meinungen sehr geteilt. Einige,

z. B. Borggrebe, nehmen an, dass alles dieses namentlich durch die

mechanischen Wirkungen des Windes auftrete, dadurch, dass die Sprosse

1) Das ist falsch, Sandboden und sandige Erde werden durch Austrocknen

nicht fest,

2) Dass der Boden bloß durch Austrocknen humusarm werden soll, ist nicht ein-

zusehen. Die hiesigen Chemiker bestreiten es.

3) Es ist unverständlich, dass die Pflanzen, die schon durch die Trockenheit des

Bodens »verhältnismäßig xerophil« geworden sind, sich noch weiter dem Winde an-

passen sollen, »um sich zu schützen«.

Botanische Jahrbücher. Beiblatt Nr. 71. b
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und die Blätter gegeneinander gebogen, geschüttelt und gepeitscht werden;

anderen, z. B. Focke, meinen, dass es besonders die von den Meereswinden

mitgeführten Salzteilchen seien, die den Pflanzen schaden, aber dieselben

Formenverhältnisse beobachet man auch weit innen in den Ländern, z. B.

beim Eichengestrüpp im innern Jütland. Andere meinen, dass die Kälte

schuld habe; aber an tropischen Küsten, z. B. in Westindien, sieht man

unter der Einwirkung des Passates dieselben Formen auftreten, wie unter

unseren Breiten, und jeder Gegenstand, der Schutz gewährt, hebt die

Wirkung auf.«

Prof. Warming hat darauf verzichtet, eine eigene bestimmte Meinung

zu äußern. Er hält es p. 38 für »wahrscheinlich«, dass, wie Kihlmann

eben schon längst behauptet, die durch den Wind hervorgerufene Ver-

dunstung der Grund sei.

In meiner Abhandlung habe ich nachgewiesen, dass es sich nicht um
bloße Verdunstung, sondern um ein völliges, langsam fortschreitendes Ver-

trocknen der Blätter handelt. Wie aber aus Prof. Warming's eigenen

Worten zu ersehen, führt er, ebenso wie es Schimper thut, Borggreve's

und Focke's Ansichten als auch heute noch gültige in erster Linie an, und

das geschieht auch mit denselben Worten in der eben erschienenen 2. Aus-

gabe des Lehrbuches. Mir aber wirft Prof. Warming in seinen »An-

merkungen« vor, dass ich die schon 30 Jahre alten Ansichten Borggreve's

und Focke's nur anführte und widerlegte, um mir ein Relief zu geben,

sie seien gar nicht mehr maßgebend.

Während Herr Prof. Warming die ganz vagen bisherigen Angaben über

das Austrocknen der Bäume mit der alten Unsicherheit behandelt, habe

ich in meiner Abhandlung die ersten wirklichen Beobachtungen über das

.•\nstn»rkn('n der Blätter, die Grundlage für das Verständnis aller Wind-

wirkun^c, mitgeteilt. J)ie Bemerkung, durch welche l?rof. Wahming diese

Beobachtungen herabzusetzen sucbt: sie könnten von jedermann gemacht

werden, scheint mir beschämender für seine Urteilsfähigkeit, als für micb.

In ineiner Arix il hin ich ausführlich auf die Bedeutung des Windes

für die Verieilun;; dci- \Cgetation eingegangen. Was l*rof. WARMiN(i in

seiner >uiiirass(;nde[i Dai'stellung« darüber angieht, beschränkt sich aid" fol-

genden Absatz von (i Zeilen.

• Vertr-ilung (\rr \('^('\;\\'u)U. Es sei angefülirt, dass, wemi viele Gegen-

den baumlos sind, dies großenteils den Winden zuzusf'hreihen ist, aber

zu^leidi der Kältet) und andr-ren für das Wachstum ungünstigen Verhält-

nlHHen*). \)\<- Winde tragen so l(;ilvveise dazu bei, die polaren Waldgrerizen

<j Dich hl »liirrh UM-iiic M» r.b.if hf iihm.h .ml wo die K;ille '^av nidil (iiil-

wirkl, widerlegt worden,

2 E« wünJfi all(/<'fri( ifi ml* i cs-ik i cn. /u ci (.iln cii, wclclic iiii(j;ijfisl i^^c Vci luill imss(!

gemeint Min'l.
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sowie die Hühengrenzen für Wald und Gebüsch in den Hochgebirgen ab-

zustecken.« (Wo bleibt die Dünen vegetation ?j

Ich bezweifle, dass außer Herrn Prof. Warming jemand das als um-
fassende Darstelhuig anerkennen wird. Wodurch die Winde zu der Be-

grenzung der Vegetation »beitragen«, ist nicht gesagt. Wenn Herr Prof.

Warming das Austrocknen der Blätter schon durch Kihlman's Unter-

suchungen kannte, so ist es unbegreiflich, warum er es in seinem öko-

logischen Lehrbuch verschweigt. Statt dessen erhalten wir Sätze von einer

Allgemeinheit, die niemand wissenschaftlich nennen wird. Wie wenig Herr

Prof. Warming die Absicht hatte, diese interessante Frage anzugreifen, er-

giebt sich aus dem Satze: »die Bedeutung der Winde hat Kihlman ein-

gehend und anziehend geschildert«, womit Prof. Warming die Frage von

sich schiebt. Nach dem Erscheinen meiner Arbeit besinnt er sich jedoch

plützhch, dass meine »als original publicierte Theorie« in seinem Lehrbuch

»vollständig angeführt steht«.

Zur Beurteilung dieser WARMmc'schen Prioritätsansprüche ist das fol-

gende von Wichtigkeit.

Ziemlich gleichzeitig mit meiner eigenen Arbeit wurde von dem ungari-

schen Botaniker Bernatzky eine Abhandlung zum Druck gegeben, betitelt

»pflanzengeographische Beobachtungen auf Süd-Lussin«. In dieser durch

vortreffliche Beobachtungen und Deutungen, sowie durch gute Disposition

ausgezeichneten Arbeit ist ein ausführliches Gapitel: »Wind und Vegetation«

vorhanden. Da ich diese, in einer nicht allgemein verbreiteten ungarischen

Zeitschrift am 15. April 1901 erschienene Abhandlung erst nach gleich-

zeitiger Herausgabe meiner Arbeit vom Verfasser zugesandt erhielt, konnte

ich sie leider nicht mehr benutzen. Es ist aber die einzige Arbeit, außer

Kihlman's, wo in ausführlicher Weise die Windwirkungen behandelt sind.

Die verschiedenen Wirkungen des Windes sind ausgezeichnet auseinander

gehalten, durch Beobachtungen begründet und durch lehrreiche Skizzen

illustriert. Nun ist es den WARMiNo'schen Eigentumsansprüchen gegenüber

doch sehr auffallend, dass in dieser Arbeit über den Wind der Name

Warming nicht ein einziges Mal genannt ist.

Noch von anderer Seite wirft diese Arbeit Bernatzky's Licht auf die

Richtigkeit von Herrn Warming's Behauptungen.

Ich habe in meiner Arbeit festgestellt, dass die Pflanzen durch Aus-

trocknung der Blätter getötet werden. Prof. Warming behauptet, das habe

Kihlman, und vor allem er selbst bewiesen. Bernatzky schreibt dagegen

folgendes (1. c. 133): »Es wäre näher zu untersuchen, ob der plötz-

hche Turgorwechsel , ob Abkühlung oder aber Austrocknung das Blatt

tötet«.

Wie sollte Bernatzky diese inzwischen in meiner Arbeit gelösten Fragen

aufwerfen, wenn sie schon von Kihlman und Herrn Prof. Warming be-

antwortet wären.

b*
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Es ist nicht ohne Interesse, auch die Angaben des botanischen Mit-

arbeiters an einem der neuesten Specialwerke über den Dünenbau (Hand-

buch des deutschen Dünenbaues, herausgegeben von 0. Gerhard. 1900.

p. 177) anzuführen.

In dem botanischen Teil hat Abromeit einen Paragraphen betitelt: Ein-

lluss der Seewinde. Da der ganze Inhalt meiner Arbeit nach Prof. Warming's

Behauptung längst bekannt ist, so sollte man meinen, in diesem neuesten

Handbuch wenigstens einige gleichlautende Angaben zu finden. Man findet

aber dort nichts als den alten Hinweis, dass der Seewind die Zweige der

Bäume landeinwärts richte. Nichts von dem allgemeinen niedrigen Wuchs

der Dünenvegetation und dessen Zusammenhang mit dem Wind. Es heißt

bloß, dass mehrere krautige Pflanzen niederliegende Zweige entwickelten,

wahrscheinlich infolge der im Sommer stark erwärmten Ober-

fläche der Dünen. Nichts von einer Auslese der Flora durch den Wind,

nichts von Beobachtungen über das Vertrocknen der Blätter. Dieser Autor,

der Warming's Lehrbuch benutzt hat und citiert, müsste also sonderbarer

Weise alle diese für ihn interessanten Angaben übersehen haben.

In dieser Beziehung muss es wundernehmen, dass der Herausgeber

des \\'ARMiNG'schen Lehrbuches, Graebner, in seinem dankenswerten Buch

über die Heide Norddeutschlands als klimatische Factoren die Regen-

verhältnisse, Luftfeuchtigkeit, Verdunstungsverhältnisse und Temperatur, da-

gegen den Wind gar nicht in Rechnung zieht. Das wäre doch zweifellos

geschehen, wenn Herr Warming, wie er behauptet, schon in unzweideutiger

Weise den Wind als einen der wichtigsten pflanzengeographischen Factoren

gekennzf'ichnet hätte ^), denn Graebner muss das Lehrbuch doch kennen.

Und (irund genug auch hei der Heide den Wind zu erwähnen liegt vor,

da er meines Erachtens auf diesen offenen Flächen von maßgebender Be-

df'iitnng für die Formation ist, in welcher Weise ist natürlich näher zu

untersuclien.

Bei verschiedenen an dei- Frage interessierten Forschern haben also

dip Gemeinplätze des W'ARMiNG'schen Lehrbuches nicht die geringste Trieh-

krafl l»ewi<;s('n. Ich sehe daher dem Urteil, ob meine Arbeit durch diese

lehren Lehrsätze überflüssig gemacht wird, getrost entgegen.

In d< iii Vorstehenden -l.iubc ich ausreichendes Material zur Beurteilung

lU'v Fragf, f»b »meine riworie in dem Lehrbuch des Prof. Warming voll-

ständig angeführt steht*, gegeben zu halxm. Il(;rr l'rof. Warming wirft

mir forlwälireiid vor, sein Lelii l)n( li niefit genügend eitiei t zu haben. NmcIi-

deiri ich rnir-h zur Feslstelinng d(;s his jetzt Hr'kanntctri auf S(:iiimi»kii's gioL^es

und vorlrctrii'lK's \Vfil< hezoL^cn liMltc. I.ilt kein Giiuid voi-, das Wahminc;-

Ich bahn «r.liori olif-n l»fimerkt, fla«« Morr Wauminj; rh;m solbsl, widor.M|)r i( Iii, irulcfn

fir 'A, 670) Hi^t, CH Hf't ein ^nri/, bf^Hondorf r Fcîbler von mir, (h',tt\ Winde iib( i;ill wenn

nicbt iU;u {•iu/.igvn, ho «loch (b;ri wiclili^f^leri VUilz ein/ui'/iu/n«jii.
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sehe Lehrbuch, welches nichts anderes enthält als das Schimper's, auch

noch zu excerpieren. Hätte ich alle Werke nennen wollen, in denen vom
Winde die Rede ist, ohne dass sie uns weiter gebracht haben, dann hätte

ich noch eine Menge forstlicher Lehrbücher citieren müssen. Eine Zurück-

setzung des WARMiNG'schen Buches scheint mir um so weniger vorzuliegen,

als ScHiMPER, der in der Vorrede zu seiner Pflanzengeographie auf die

grundlegenden Werke von Decandolle, Grisebach, Drude und Engler, als

unentbehrliche, hinweist, das WARMixa'sche Lehrbuch gar nicht erwähnt*

Herr Prof. Warming äußert dagegen seine Ansicht unzweideutig, dass

ich in seinem Lehrbuch ein bahnbrechendes Werk ungehörig übergangen

und es unbillig kritisiert hätte, welchen Vorwurf ich nicht als berechtigt

anerkenne. Als das Lehrbuch der ökologischen Pflanzengeographie erschien,

hat Drude (Bot. Zeitung 1897, II, p. 33) ohne Umschweife hervorgehoben,

dass das Buch keine bedeutungsvollen geographischen Beziehungen ent-

halte, dass Warming sich für die Beziehung der Biologie und Phytogeo-

graphie die Ziele etwas eng gesteckt habe und dass das Princip, bei den

Vereinsklassen in erster Linie die Verhältnisse der Pflanzen zum Wasser

zu Grunde zu legen, nicht fruchtbar sei.

Dieses Urteil Drude's bestätigt Graebner in seiner »Heide Norddeutsch-

lands« mit folgenden Worten: »Viele Schriftsteller, auch der allerneuesten

Zeit, sind der Meinung, dass als vornehmstes Agens für die Formations-

bildung, also auch als Hauptprincip für die natürliche Einteilung der For-

mationen, der Feuchtigkeitsgehalt (des Bodens) anzusehen sei. Dabei trefl'en

wir aber auf unüberwindliche Schwierigkeiten, denn welches Gebiet der

Erde wir nur auch vornehmen und studieren, überall finden wir Formationen,

die den unseren vollständig analog sind und ihnen vollständig entsprechen

in allen ihren Vegetationsbedingungen, die nur modificiert sind durch andere

klimatische Verhältnisse und bei denen wir stets, wollen wir nach dem

Feuchtigkeitsgehalt einteilen, zusammengehörige Formationen auseinander-

reißen und heterogene Dinge vereinigen müssen« (1. c. 17).

Ich kann nach dieser fachmännischen Beurteilung das WARMiNGSche

Lehrbuch nicht als bahnbrechendes und daher unumgängliches ansehen,

was um so weniger ein Vorwurf ist, als Schimper (Pflanzengeographie, A'or-

rede V) sagt: »Mit dem vorliegenden Material lässt sich eine befriedigende

Zusammenstellung der ökologischen Pflanzengeographie noch nicht geben.«

Herr Prof. Warming weist aber noch auf ein anderes Buch von sich

hin, und die darauf bezügliche Behauptung auf Seite 574 der »Anmerkungen«

ist ganz besonders geeignet, eine solche Aufmerksamkeit zu erregen, dass

ich, trotz meines Bedauerns über die Opfer an Zeit und Mühe, nicht an

ihr vorübergehen kann:

Prof. Warming freut sich dort, »ein Büchlein citieren zu können, in

dem die Wirkungen des Windes auf die Vegetation an der Nordseeküste

erwähnt sind«, sein Lehrbuch für Schulen II. Auflage. Er fügt hinzu:
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»Es kommt mir höchst eigentümlich vor, dass das, was Kinder in

Dänemarks Schulen lernen, jetzt als neue, wissenschaftliche Thatsache

von einem Professor der Botanik an der Universität Gießen publiciert

wird.«

Das Wagnis einer solchen, mich nicht allein treffenden Herabsetzung

wird dadurch erklärlich, dass Herr Prof. Warming weiß, dass das dänische

Schulbuch weder sonst irgendwo zur Hand ist, noch von jedermann ge-

lesen werden kann.

Indem ich das Opus zur Verfügung stelle, lege ich für alle Zeiten hier

fest, dass in dem ganzen Lehrbuch für Schulen, H. Auflage 1902, von den

in meiner Arbeit behandelten Wirkungen des Windes auf die Vegetation

nicht ein einziger Punkt angeführt ist.

Auf Seite 131 dieses hervorragenden Werkes ist von im ganzen 8 Zeilen,

die über die Sandpflanzen handeln, in einer einzigen der Wind genannt.

Herr Prof. Warming findet es für gut, sein Gitat dieser 8 Zeilen mit Punkten

abzubrechen, was die Täuschung hervorruft, als ob hier noch mancherlei

stehe.

Ich citiere daher den ganzen Absatz aus dem »Lehrbuch für Schulen«:

»Sandbundens Planter ere tilpassede til at udholde stor T0rhed; thi

Sandet kan vaere gladende hedt og tart, og Virkningen af Luftens T0rhed

forstaerkes derved, at det naesten altid blaeser vcd Kysten. Bladene ere

derfor often smaa og smalle, eller haarede, eller paa anden Maade satte i

Stand at udholde Tfïrhed. Desuden saetter Bundens Fattigdom paa Naering

sit Praeg paa Planterne og bidrager sit til at give dem Dvaergform.«

Deutsch: »Die Pflanzen des Sandbodens sind angepasst, um große

Trockenheit aushalten zu können; denn der Sand kann glühend heiß und

trocken sein, und die Wirkung der Lufttrockenheit wird dadurch verstärkt,

dass es fast inuner an der Küste weht. Die Blätter sind daher oft klein

und schmal oder behaart, oder auf andere Weise in den Stand gesetzt,

Trockenheit aiisziihaltcn. Außr'rdcm setzt die Armut rles Bodens an Nah-

ninj^' ihren Stempel auf die, JMlanzrji und trägt dazu h(ü, ihnen Zvvergform

zu ^.M'hen.'

Kine weiteni \Viflerl(!gung als diiif h dieses (ütat würde ich in meiner

Stellun;^ als rh'utschcr l*rofessor für unwürdig halten. Ich füge nur für

(Iii' Srhulkiridrr Dänemarks die sachliche Berichtigung hinzu, dass die

Dürn iipllanzf'ii i\\r\\\ hioli schlecht eiFiährle, daher abnorme »Zwergfonnen«

Kind, sondnii rii<'dri;.M'. . dein Kliina /wai- aiig(^j)asste, aber doch normale

WuchsfoiiiK'M. «lie auch von d<;n l^'lf^rislcn schon als litorale Va,ii(!läten he-

zeichiifît wurden fveif^d. Biciih.nau's und Biki.f.fki-i>'s Kloren OstlVieslands)

Zwcrgfrirni'-n koiruin'u ihm ausnahmsweise vor.

4) DI« Origiriulilüt de« L<'liil»ii< |ics fiir Sr liiileri \ori l'rol. Wammi.m; wird rinn Ii (lie

ThaUachr: bolouchtet, <Juß die vielen lnindcrl Al>hildurigen, dir \'i()t. Wa»min(; doii iiiil r r
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Damit beschließe ich die Abwehr der «gegen mich gerichteten Angriffe

des Prof. Warming, bin jedoch genötigt, als Vertreter meines Faches im

allgemeinen Interesse noch einiges hinzuzufügen. Die Art der Kritik in

den »Anmerkungen« bildet einen Präcedenzfall, der das allgemeine Bedenken

erregen muss. Diese Kritik richtet sich nicht bloß gegen meine Person,

sondern gegen den Fortschritt der Wissenschaft. Finden diese Principien

in einem Falle Billigung, dann sind sie damit anerkannt und es wird dann

bald nicht mehr möglich sein, irgend eine Untersuchung zu veröffentlichen,

ohne dass ihr sogleich jede Basis entzogen werden kann.

1 . Herr Prof. Warming setzt zunächst jeder Beobachtung eine so laien-

hafte Skepsis entgegen, dass die Wissenschaft damit lahm gelegt wird.

P. 567 der »Anmerkungen« erlaubt sich Prof. Warming meine Beobachtungen

über das Vertrocknen der Blätter ohne jede eigene Untersuchung und ohne

jeden Grund durch die Frage in Zweifel zu ziehen: »Wer weiß, ob nicht

ein anderer Factor diese Braunfärbung bewirkt hat.«

Diese Frage beweist jedenfalls klar genug, dass seine frühere Behaup-

tung, er und Kihlman hätten die Ursachen der Bräunung durch Wind

schon erkannt, unwahr ist, denn sonst könnte man die Frage nicht mehr

stellen.

Ich erkläre hier aber ganz allgemein eine derartige Kritik für unzu-

lässig. Mit dem Einwände, wer weiß, ob nicht die Ursache eine andere

ist, kann man jede zukünftige Beobachtung a tempo illusorisch machen

und die Wissenschaft wird dann stillstehen. Anknüpfend an seinen Ein-

wand beklagt Prof. Warming, dass nur so kärgliche Beobachtungen an

Kräutern mitgeteilt worden sind. Dieses kritische Bedauern beweist aber

nur, wie oberflächlich Prof. Warming eine Abhandlung studiert, die er mit

seiner Kritik vernichten möchte. Da nach meinen Auseinandersetzungen

die niedrigen Pflanzen vor dem Winde geschützt sind, die aufrechten zu

Grunde gehen, so giebt es in den Dünen nur ganz wenig aufrechte

Kräuter. Man kann also nur an wenigen Beobachtungen über Windschaden

machen. Das sind alles so selbstverständliche Überlegungen, dass man nur

erstaunen kann, dass Herr Prof. Warming darüber erst durch einen be-

sonderen Commentar aufgeklärt werden muss.

2. Da Herr Prof. Warming nicht leugnen kann, dass in der älteren

Litteratur zu wenig auf den niedrigen Wuchs der Inselvegetation hinge-

wiesen ist, sucht er meine Angaben durch folgende Kritik abzuschwächen.

Er sagt (A. 562): »Es ist eigentlich sehr verständlich, wenn Buchenau und

andere Naturforscher der Nordseeküste nicht besonders die Physiognomie,

den niedrigen Wuchs der ganzen Vegetation, besprochen haben, denn was

seinem Namen veröffentlicht, mit wenigen Ausnahmen den Werken anderer Autoren

(Strasburger, Sachs, Bâillon, Maout u. Decaisne, Wossidlo, Thomk, Mangin u. A.) ent-

nommen sind.
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in dem allgemeinen Bewusstsein von Kindesalter ab eingebracht wird, findet

man unwillkürlich keine Veranlassung, näher zu besprechen.«

Das W.vRMiNG'sche Wort »unwillkürlich« ist sicherlich ein sehr prak-

tischer und allgemein verwendbarer Entschuldigungsgrund gegenüber jeder

künftigen Kritik. Aber es folgt aus Prof. Warming's Principien, dass Forscher

wie Knight nicht das mindeste Verdienst haben. Dass Pflanzen aufrecht

stehen, »war dem allgemeinen Bewusstsein« aller Menschen, nicht bloß der

Botaniker, »seit dem Kindesalter eingebracht«. Jedermann hat nur »un-

willkürlich« darüber geschwiegen. Ein Verdienst ist demnach Knight nicht

anzurechnen. Diese neuen Principien der Kritik werden voraussichtlich die

ganze Geschichte der Botanik umgestalten, übrigens auch den heutigen

Forschern ihre Arbeit nicht erleichtern.

3. p. A. 566 kann Herr Prof. Warming ebenfalls nicht leugnen, dass

meine Beobachtungen über das Vertrocknen der Blätter richtig seien. Dass

KiHLMAN alles schon besser beobachtet habe, scheint ihm nicht ausreichend

zu sein, um mich zu »eliminieren«. Daher werden die Beobachtungen »als

roh und oberflächlich bezeichnet, die jedermann machen könne, der über-

haupt seine Augen benutzen kann«. Bekanntlich ist es mit der Benutzung

der Augen eine eigene Sache. Mit diesem Einwände des Herrn Warming

kann man mit Leichtigkeit die halbe Naturwissenschaft als »rohe Beob-

achtung« völlig beseitigen, sogar die grundlegende am ersten. Galilei und

Newton, James Watt, Ingenhousz u. a. müssen unter allen Umständen vor

Herrn Prof. Warming die Segel streichen. Auch in unserer Zeit wird keine

Beobachtung seiner reinigenden Kritik standhalten.

Es kann wohl möglich sein, dass es Herrn Prof. Warming mit seiner

Schrift gelungen ist, das Urleil über meine Arbeit und meine Kritik momentan

zu beeinflussen. Ich sehe dieser Möglichkeit ohne Unruhe entgegen.

Der Damm, welchen die > Anmerkungen« der Wissenschaft entgegen-

stellen wollen, wirfl vor der Kritik, die sich im Laufe der Zeiten unerbitt-

lich vollzieht, nicht standhalten. Ich konnte das jedoch nicht abwarten,

da weder in Gegenwart noch Zukunft jemand anders der Hüter und Ver-

leidijrer seiner Eine s(;iii kann, als man selbst.

(iicMcri, 10. Decciiihcr 1902.



Die Windfrage.

Fortgesetzte Anmerkungen zu Prof. Ad. Hansen's Publicationen

über den Wind.

Von

Dr. Eug. Warming
Kötenliava.

Wenn Prof. Haivsen in dem voranstehenden Aufsatze (»Abwehr und

Berichtigung«) laut jammert, weil ich ihn etwas hart mitgenommen habe,

muss ich ihn daran erinnern (weil er es vergessen zu haben scheint; vergl.

Abwehr p. 2— 3), welche Beschuldigung er in seinem Buche über die ost-

friesischen Inseln gegen mich gerichtet hatte: er beschuldigte mich, dass

ich über die Bodenverhältnisse in den Dünen »Sätze« erdichtet habe; sie

sollen von mir »a priori aufgestellt« sein, eine »bloße Annahme«
sein (0. I., p. 56, 61). Er beschuldigte mich also, dass ich bewusst er-

dichtete Angaben als Facta publiciert hätte. Es ist dies ein so beleidigender

Angriff auf mich, dass ich mich gezwungen fühlte, scharf zu replicieren.

Die Sache war um so mehr gravierend für Prof. Hansen, als ich auf

diejenigen Verfasser, auf deren Angaben ich mich stütze, in einer von ihm
selbst gelesenen Schrift hingewiesen habe. Es ist deshalb ganz un-

richtig, wenn er jetzt (Abwehr p. 3), als eine Erklärung seines Benehmens,

von »fehlenden Hinweisen« spricht i).

Ob die »Sätze« richtig sind oder nicht, ist eine ganz verschiedene

Frage. Ich habe sie in meinen »Anmerkungen« besprochen und komme
hoffentlich ein anderes Mal auf sie zurück.

Was mich ferner veranlasste, das Buch von Prof. H. zu besprechen,

war der merkwürdige Übermut, mit welchem er andere Botaniker, welche

dieselben Fragen behandelt haben, kritisiert oder ignoriert, z. B. die hoch-

1) Wenn er I. c. die »fehlenden Hinweise« in Verbindung mit meinem Lehr-
buche p. 243 bringt, so ist dieses ganz richtig; dort steht keine directe Hinweisung

auf die betreffenden Autoren. Er scheint aber denn vergessen zu haben, dass er auch

meine Abhandlung > Psammofile Formationer«, wo die Hinweisungen stehen, ge-

lesen hat.
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verdienten Bremer Botaniker^) und Kihlman. Oberall spricht er von »seinen

Meinungen«, »seinen Resultaten«, »seiner von der herrschenden grundver-

schiedenen Auffassung«, »seiner Uberzeugung« u. s. w., als ob er alles viel

besser wüsste als alle anderen, als ob zuerst er alles gefunden und gedacht

habe. Er giebt jetzt (Abw. p. 4) folgende Erklärung seines Benehmens:

»absichtlich habe ich meine, aus wissenschaftlichen Motiven hervorgegangenen

Ausführungen, häufiger als meine Ansichten bezeichnet, um nicht den
Schein zu erwecken, als stünden dieselben schon ohne weiteres fest 2)«.

Ich glaube, dass Prof. Hansen dieses Ziel viel besser würde erreicht haben,

wenn er nicht nur die von ihm abweichenden Verfasser citiert hätte, son-

dern auch diejenigen, welche dieselben Meinungen ausgesprochen haben,

wie er selbst, denn dadurch würde er nach allen Seiten Gerechtigkeit

bewiesen haben, und es würde ihm nicht begegnet sein, wie jetzt, ein ganz

trübendes und desorientierendes Bild von dem jetzigen Stande der Wissen-

schaft zu geben.

Ich habe Prof. Hansen's Benehmen durch eine genügende Menge von

Beispielen beleuchtet, könnte noch andere anführen. Nur noch ein einziges,

sehr deutliches möchte ich als Illustration zu dem Gesagten hier anführen.

In seinem Buche (0. I., p. 47) schreibt er: »Wenn von Buchenau und

anderen, die dies wiederholen, Psamma als die einzige Pflanze

dargestellt wird, die die merkwürdige Eigenschaft besitze,

bei Verschüttung durch Sand aus diesem heraus zu wachsen, so ist das

eine einseitige Ansicht. Ich habe auf Borkum und Norderney eine

ganze Anzahl Dünenpflanzen beobachtet, die ganz dieselbe Eigenschaft

besitzen, vielleicht kommt sie sogar sehr vielen zu. Z. B. zeigt Anmria
vulgarùi . . . Ebenso wachsen Salix^ Glaux, Eryngium und andere aus

dem Sande hervor« (Spatiierung durch mich). Wenn ich nicht irre, hat

z. B. Knuth dieselbe Eigenschaft als eine bei Dünenpflanzen häufig vor-

krjiiMiieiide erwähnt und schematisch abgebildet (ich kann jetzt die Stelle

nirlii liiidcii . Ich s<'lhst habe die Sache in zwei Abhandlungen besprochen

luul ah^^f'biidet, welches Hansen, wie man sieht, nicht (;rwähnl. Man wird

sagen, dass fs ja jedem licgegnen Uann, etwas in d(ir ungeheuer großen

und zerstreuten Litteratur zu übersehen. Vollständig richtig; aber wenn es

immer wiedei- luid wieder mit flemsdhcn Manne geschieht, wird die Sache

Abw. p. 7 Hagt I'n)f. II., dass man >nirgcn(ls in sciinor Arbeit einen Salz finden

wird, der diese unwahre HehaiipiunK rechtfertigt«, die B(!hauptnng nämlich, dass er die

Arbeiten dieser Herren »al« unwissenschaftlich bezeichnet« hatte. W6rtlich findet si(;h

vielleicht kein s<,\<\u r Satz in seinem Ihichc, aber er behandelt die Arh(!it(!n dieser

Herren ho geringschätzig und so uhr rlegen, als f)b sie ganz außerhalb der Wiss(!nschaft

-tAnden, was ich binrfüchend in meirien »Anm.« beleuchtrît zu hahfüi glauiie.

f) Spatiierung dunb mich. In vielen von seinen ('Alidcn s|);itii(!rr l'rol. II. Worte

oder Sätze, webhe vom betrelTendcn Verfassor nicht spatiiort sind, oImk djir.iur iinl-

mfrrknam zu machen. Man muss fliese^ nur rügen, weil die Mfiiiujng der hetrefhirnhin

Verf. nur zu leicht enUitellt wird.
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bedenklicher i), und das besonders, wenn noch dazu kommt, dass die be-

sprochene Sache in der von ihm selbst gelesenen und kritisierten

Litter atur erwähnt steht. Dieses ist eben hier das thatsächliche Ver-

hältnis, denn in meiner Abhandlung, »Psammofile Formationer«, welche

Prof. H. kritisiert hat, steht erstens das von ihm als neues Beispiel an-

geführie Ery7igiu7n besprochen und abgebildet (Fig. 30), und ferner sind

ebenso Hip2)ophaëund Weingärt7ieria hesiprochen und abgebildet(Fig. 22^26),

und dass auch andere Arten dasselbe Vermögen besitzen, ist erwähnt (Ely-

miis^ HaliantJms^ Agropyy^ni junceum^ Nardiis, Lotus cornicidafus, welche

letzte Pflanze, wie auch Viola tricolor^ in einem anderen, von Hansen nicht

citierten Aufsatze abgebildet ist).

Man lese ferner auch, was Schimper schreibt: »In der nördlichen tem-

perierten Zone befestigt der Helm , Psamma arenaria^ . . . den lockeren

Sand der Dünen, zusammen mit anderen Gräsern, mit Elymus arenarius,

Agropyrum jimceum u. s. w. Allen diesen Gewächsen kommt die wichtige

Eigenschaft zu, wenn sie verschüttet werden, aus dem Sande wieder heraus

zu wachsen.«

Diese Zeilen hat Prof. Hansen selbst in seinem Buche (0. L,

p. 51) abgedruckt! Er muss gewiss ein sehr kurzes Gedächtnis haben.

Wenn es Herrn Prof. H. (Abw. p. 12) scheint, dass ich ihn des

Plagiats beschuldigt habe, ist dieses unrichtig. Ich habe nicht gesagt,

dass er bewusst die Ideen oder Beobachtungen anderer für eigene, ori-

ginale herausgegeben hat. Ich habe durch viele Citate bewiesen, dass

dièses ihm begegnet ist, — ganz parallel dem hier angefülirten Falle. Der

psychologische Grund ist mir unbekannt — ob Oberflächlichkeit, ob schlechtes

Gedächtnis oder was sonst, wage ich nicht zu entscheiden.

Es ist mir aus verschiedenen Gründen eine unerquickliche Arbeit, seiner

»Abwehr« entgegenzutreten; denn unter anderem würde es eine sehr

umständliche und undankbare Arbeit werden, durch Hin- und Hercitieren

zu beweisen, an wie vielen Stellen er meine Meinung entstellt hat. Die

Wissenschaft wird auch durch solche Polemik wenig gefördert, — in diesem

Falle besonders, weil die »Abwehr« äußerst wenig die wissenschaftlichen

Fragen behandelt-). Ich kann es doch nicht ganz unterlassen. Nur solche

1) Auch schon früher soll ihm dieses passiert sein. Denn in seiner Arbeit »Sur

Tanatomie et la biologie des algues marines Cystoclonium purpurascens 'Huds.; Kütz.

et Chordaria flagelliformis (Müll.) Ag.« (Scripta Botanica Horti Univers. Petropolitani,

fasc. 4 9, -1902) schrieb Henckel: »Je ne puis passer sous silence, en citant l'ouvrage de

M. Hansen, que ce savant s'attribue le mérite d'avoir établi le premier le système ana-

tomo-physiologique des tissus dans les algues (I.e. 29, p. 267); or, cela a été déjà

fait, 10 ans avant lui, per M. N. Wille«.

2) Mir als Ausländer, dem die deutsche Sprache nicht Muttersprache ist, fällt es

natürlich auch recht schwer, im Deutschen einen Streit mit einem Stilisten wie Prof.

H.\NSEN aufzunehmen.
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Sachen, \\ie Prof. Hansen's »pure Bescheidenheit« (Abw. p. 7), seine

Verwechslung von »Rang« oder »Stufe« mit »Richtung« (Abw. p. 6—7),

die Frage von Erythraea^ Riihiis und Salix und einige andere Punkte,

eiche den Kern der Frage nicht oder nur wenig berühren oder bei wel-

chen Commentar ganz überflüssig sein dürfte, lasse ich liegen. Z. B. muss

ich auch den Biologen das Urteil von Prov. Hansen's neuer Lehre von

der »Immunität« (Abw. p. ii) überlassen, nach welcher z. B. die Anaeroben

gegen ihr Lebensbedürfnis, »die Entziehung des Sauerstoffes«, »immun«
sind, oder die Algen in heißen Quellen gegen gewisse hohe Temperaturen.

Zuerst muss ich mein Bedauern aussprechen, wenn ich an einer

Stelle (vergl. Abw. p. 6— 7) Prof. Hansen unrecht gethan haben sollte, in-

dem ich, in meinem durchgehenden Bestreben kurz zu sein, durch ein

unvollständiges Gitat eine etwas andere Meinung hervorgebracht habe als

Hansen's. Ich habe darauf nicht geachtet, sonst würde ich ihm natürlich

nicht eine so leichte Möglichkeit gegeben haben, mich für »absichtliche«

Verstümmelung seiner AVorte zu beschuldigen, was er jetzt thut.

Wenn aber Prof. H. (Abw. p. 15) über meine »geradezu frevel-

hafte Verdrehung« seiner Worte aufschreit, ist er ganz irreleitend.

Denn erstens habe ich Hansen's Worte oben auf S. 561 meiner Anm.

vollständig angeführt, in welchen er sagte: »auf eine vergleichende

Betrachtung der oberirdischen Vegetationsorgane wird merk-

würdigerweise gar nicht eingegangen« (von Buchenau), und zweitens teile

ich, unten auf derselben Seite, mein Schlussurteil mit folgenden Worten

mit: »Dieses soll alsonachProf.il. keine «vergleichende Betrachtung

der oberirdischen Vegetationsorgane» sein!« (Spatiierung von mir.)

Mit welcher Berechtigung Prof. II. mich denn für »geradezu frevel

-

bafte Verdrehung« seiner Woi'tc beschuldigt, weü ich, Mitte der-

selben Seite, das Wort » vergleichen d » vergessen habe, ist deuthch

(ich sclirieb dort: »er sei auf die Ökologie« der oberirdischen Organe gar

nicht eingegangen«).

Line ähnliche Schiefstellung meiner Meinung findet sich Abw. p. 13.

In sfîineni Buche (0. I., p. 8) schrieb Prof. Hansen, dass »vielfach die

Meinung verbreitet zu sein scheint, dass ausschlieBlich der Kochsalzgehîilt

de« Strandes diesen saub(;r halle Ks sind aber doch noch andere Momente,

welche mir erwälinenswert erscheinen, Factorcn, die bisher nicht in

Rechnung gezogen sind« fvon mir spatiiert), nämlich die durch Wind

und Fhit verursachte Unruhe des Strandes, ich zeigte; dann, dass auch

die Beweglichkeit des Strandes in Rechnuuf; gezogen wordcr« ist.

Ich bitte hiermit seine Darstellung Abw. I. c. zu veigicichen. VVetm er nun

auch hier schreibt: »Man wird verg(;hlich in dem cifjschlägigen (lapitel 13,

j). ïil iin îiieinem Lehrh.J hei d<;r BcîHchreihung (i(;s Saridstrarides die Er-

wähnung der Beweglichkeit des Bodens suchen«, ist es doch erstaunlich,

das« er nicht im ntandc ist, die Mciiuing folgenden Satzes zu verslehcMi,
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der gerade auf p. 241 steht: »Die Vegetation (des Sandstrandes) ist sehr

offen und sehr dürftig; eine Pflanze steht hier, eine andere da, von an-

deren entfernt, was wohl zunächst durchwind und Wasser (Hoch-

wasser) verursacht wird« (Spatiierung durch mich). Es steht das-

selbe mit anderen Worten und noch deutlicher in der von Prof. H. be-

sprochenen Abhandlung »Psammofile Formationer«. (Obgleich Schimper

nicht gerade auf die Bedeutung der Beweglichkeit des Bodens für die

Dichtigkeit der Vegetation hinweist, hat er diesen Factor »in Rechnung

gezogen« dort, wo er die Eigentümlichkeiten des Sandstrandes Javas be-

handelt.) Prof. H. hat selbst folgende Zeilen aus Schimper herausgeschrieben

(0. T., p. 50): »Die Südküste Javas ist . . . Nur der flache Strand und die

dem Meere zunächst gelegenen Dünen zeigen in ihrer Vegetation die cha-

rakteristischen Einflüsse der Standorte: Erschwerte Befestigung am losen

Substrat, erschwerte Wasserversorgung, Kampf gegen den Seewind,

oder Benutzung desselben zum Transport der Früchte auf der glatten Sand-

fläche lassen sich aus den merkwürdigen Gestalten herauslesen« (Spatiierung

durch mich).

Die Logik Hansen's ist mir an einigen Stellen unfassbar, z. B. an fol-

genden. Es sollen »schneidende Widersprüche« von mir sein (Abw.

p. 5), dass ich an einer Stelle (Anm. p. 572) auf die große Bedeutung des

Windes hinweise^), an einer anderen aber (Anm. p. 578) es als einen großen

Fehler bei Hansen bezeichne, dass er überall in dem Winde den einzigen

oder doch den allerwichtigsten Factor erblicke. Oder folgendes (Abw. p. 5):

Ich hatte (Anm. p. 562) durch Gitat von Buchenau gezeigt, dass dieser die

Kurzrasigkeit »weniger dem Zahn des weidenden Viehes oder dem . . .

mageren Boden«, »als dem starken Winde« zuschreibt; an einer anderen

Stelle (Anm. p. 576) aber sagte ich, dass es meiner Meinung nach die Sense

und die Tiere sind, welche die kleinen Exemplare kurz geschnitten haben.

Dieses soll also ein Widerspruch sein! Dazukommt noch, dass ich hier nicht

einmal von der Kurzrasigkeit im allgemeinen spreche, sondern von einem

concreten Falle, nämlich dem kleinen Äster Tripolium, was Prof. H. also nicht

verstanden hat. Die Ursache der Kurzrasigkeit ist natürlich in jedem ge-

gebenen Falle speciell zu beurteilen; sie wird in einem Falle der Sense, in

einem anderen den Tieren, in anderen wieder besonders dem Nahrungs-

gehalt des Bodens vorzugsweise zuzuschreiben sein, welch letzterer Factor

selbst in meinem, jetzt Prof. Hansen bekannten. Schulbuche kurz er-

wähnt ist 2).

4) Dass H. »seine Ideen von mir entlehnt« haben soll, habe ich nicht geschrieben.

2) Durch Früh's neuhch publicierte, sehr wertvolle Arbeit, »Die Abbildung der vor-

herrschenden Winde durch die Pflanzenwelt« (Zürich iOOl—02) bin ich auf eine andere

Abhandlung von Buchenau aufmerksam geworden: »Über die ostfriesischen Inseln und

ihre Flora« in Verhandlungen des elften deutschen Geographentages zu Bremen -1896.

Hier schreibt Buchenau: »Die Wattenwiesen sind kurz, nicht nur wegen des weidenden
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Als ich in dem Buche 0. I, gesehen hatte, in welchem Grade Prof. IT.

auch meine Darstellung über die Bedeutung der Luftbewegungen in meinem

Lehrbuche ignorierte, obgleich ich den Wind in Klasse mit Luft, Licht,

Wärme, Niederschlägen und Luftfeuchtigkeit gestellt habe und zu den un-

mittelbar wirkenden, geographischen Factoren gerechnet habe

(Pflanzenvereine p. H), und ebenda ein Gapitel von 4 Seiten über die

Luftbewegungen habe, außerdem an anderen Stellen in dem Buche auf die

Winde zurückkomme, fragte ich (Anm. p. 572): kennt Prof. H. denn nicht

mein Lehrbuch? 2)

Prof. Hansen nimmt diese Frage zur Beantwortung auf, um zu zeigen,

dass er das Buch (oder jedenfalls das betreffende Gapitel) gut kenne, und

es nur aus Geringschätzung absichtlich ignoriert habe. Ich muss aber

dennoch glauben, dass Prof. H. doch nicht ganz das betreffende Gapitel

kennt oder sich nicht ganz erinnert. Denn sonst würde er z. B. nicht nur

die 6 Zeilen über die »Bedeutung des Windes« für die »Verteilung der Vege-

tation« als ein Beispiel von meiner »umfassenden Darstellung« abgedruckt

haben (Abw. p. 18); er würde dann gewiss auch den letzten Absatz des

Lehrbuches auf Seite 39—40 ganz abgeschrieben haben, fast V2 Seite. Sollte

er wirklich dadurch irre geleitet sein, dass dieser Absatz nicht wie jene

6 Zeilen unter der Überschrift: »Verteilung der Vegetation« steht?

Er würde gewiss auch nicht gesagt haben (Abw. p. 17): »In welcher

Weise der Wind austrocknend wirkt, hat Prof. W. weder gefragt, geschweige

denn untersucht«, wenn er gekannt hätte, was S. 37—38 über die Wir-

kungen der Luftbewegungen auf Sprosse und Blätter durch das beständige

Wegführen der dampfreichen Luft steht.

Viehs, sondern wegen des fast beständig ungcbroclicn über die ebenen Flächen streichen-

den Windes; sie teilen diese Eigentüinhchkeit mit den Gewächsen aller dem Winde

stark ausgesetzten Flächen, z, B. auch der welligen Hügel bei Brighton und der SW-
Abhänge der Insel Wight* (nach Fhi'h citiert). — In seiner »Abwehr« fp. 15) hat Prof.

H. noch die Kühnheit zu behaupten: er habe den niedrigen Wuchs »allgemein mit dem

Wind in Beziehung gebracht, was bisher nicht g(!schehen ist« (Spatiierung

\on mir .

1 Prof. IIanskn weist darauf hin fAbw. p. 17), dass meine »umfassende Darstellung«

nui 4 Seiten gegenübfr den 80 Seiten sfiiner Arbeit groß ist, woraus sich nach sein(!r

Meinung schon »die Dürftigkr-it der bisherigen Finsicht« ergeben soll. In o.'iïumh Lehr-

buche muhs alles kurz und knapji abgefasst sein; viele Worte und viele WiederholungcJi

und große Weitläufigkeit wie in Hansen's Buche ist auch für eine solche Arbeit wie

Hanhkn's gerade kein Vorzug.

i) Ich habe nie dieses Buch als (îin »balinbrcc,h(!rid(!S« Werk ^vergl. Aitvv. p. 21)

bez<'ichnft odr-r b*'trachtet. Ich bftrachtf! es nur als einen VfMSUcli, vÀtw, große; M(!n;^f(;

von zerslreulirn Finzelheiten ûln-rsichtlich nach einem /ikologischen Principe; zu ordnen,

und d/w« da« Buch mangelhaft ist, vieler Verbcsserungen bedarf und t(;ilweise ganz

umgearbeitet werden sollte, selM; ich w(»hl r;in. Um so m«;hr hat sein unerwart(!t(!r

Krfolg mich gefreut. Für die Berichtigung einiger kleiner Ungenauigkeif.en (Abw. p. 17)

s/ige ich Prof. II. I»f«len Dank. Sollte das Buch ridch eitie rnMie Auflage <;rl(!hen, werde

ich nicht unt^rrlasfien, hie zu corrigieren.
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Er würde gewiss auch angeführt haben, dass auch vom Wachstume

und Fleckigwerden der Blätter die Rede ist. Und er würde gewiss an-

deres erwähnt haben, als die kurzen »banalen« Sätze, mit denen er sich

jetzt begnügt, um gerecht zu sein — was er als Wahrheit suchender

Mensch doch gewiss wünscht.

Ich habe mich wieder und wieder in allem Ernst gefragt, was eigent-

lich das Neue in Prof. Hansen's Buche sei, wie er noch fortfahren kann,

zu behaupten, die Fragen seien in seiner Arbeit gelöst. Ist es z. B. die

Auffassung, dass der Wind durch langsame Wegführung der Wasserdämpfe

austrocknend wirkt? Unmöglich. Hansen selbst verweist ja auf die Er-

fahrungen von Wäschetrocknen (Abw. p. 17).

Oder sollte das Neue sein, dass die Laubblätter als diejenigen Or-

gane hervorgehoben werden, welche durch den Wind leiden und durch deren

Austrocknung zuletzt die Pflanze getötet wird? Unmöglich. Man sollte

dann glauben, dass Prof. H. damit unbekannt wäre, dass das Laubblatt als

das specielle Organ der Transpiration anerkannt ist, welches daher auf

höchst verschiedene Weise als Regulator derselben ausgebildet ist, und

dass, wenn von Transpiration gesprochen wird, ein jeder Botaniker sogleich

zuerst an die Laubblätter denkt. Dies wird einem »deutschen Professor«

vorzüglich bekannt sein.

Oder sollte das Neue darin liegen, dass »diese Art des Windschadens«

(d. h. Braunfärbung der Blätter an der Spitze, am Rande u. s. w.) »nicht

beobachtet und beschrieben« war (0. I. p. 33), ehe er es that? (vergl.

Abw.), Er muss dann vergessen haben, dass Kihlman die »dunklen, miss-

farbigen Flecken an den Rändern und Spitzen der Blätter von Betida und

Salix, deren Zahl und Größe unaufhaltsam zunahm« besprochen hat, und

»die schwarzen Blattränder« an Bibes rubrum, an Caltha und Trollius

(Kelchblätter); die »dürren Flecken« auf den Blättern der Bäume; die »an

den Rändern und überhaupt in den wasserreichen Geweben zwischen den

großen Nervenrippen entstandenen, erst gelbgrünen, dann sich dunkelfär-

benden, unregelmäßigen Flecken, was bald zu vollständiger Vertrocknung

und Braunfärbung der betreffenden Gewebepartien führte.« Kihlman be-

schreibt das Phänomen noch sorgfältiger; er untersucht es mikroskopisch,

kommt zu dem Schlüsse, dass die Erscheinungen »einerseits von einer durch

den heftigen Wind gesteigerten Transpiration, andererseits von einem in-

folge der niedrigen Temperatur verlangsamten Saftsteigen« abhingen (p. 101).

Und um diese Resultate zu bestätigen, versuchte er dann, ob dieselbe Blatt-

fleckigkeit hervorgerufen wurde, wenn die Blätter einer Austrocknung durch

Wärmestrahlung ausgesetzt waren, und er fand dieses bestätigt i).

Dass viele andere Beobachtungen über Missfärbung der Blätter durch

\) Prof. Hansen schreibt (Abw. p. -19): >Ich habe in meiner Arbeit festgestellt, dass

die Pflanzen durch Austrocknung der Blätter getötet werden. Prof. Warming behauptet,
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Wind vorliegen, kann man bei Kihlman und Früh sehen. Zu den ältesten

mir bekannten gehören die z. B. von Kohl, der Anfang der vierziger Jahre

auf Sylt »die Verdorrung der Bäume in einem Sommersturme« (im August)

beobachtete und beschrieb. Die jüngsten finden sich (S. 260—274) in einer

Abhandlung von Helms über die Waldkiefer in Tidsvilde (Nordküste von

Seeland) in Tidsskrift f. Skovväsen, Bd. 14, Köbenhavn 1902).

Ich kann mit bestem Willen nichts anderes sehen, als dass das einzige,

jedenfalls das wesentlichste Verdienst Hansen's das ist, dass er einige

neue Beobachtungen über Missfärbung der Blätter im Winde publiciert hat,

was ich auch in den »Anm.« gewürdigt habe.

Selbst wenn Kihlman nicht seine Beobachtungen aus Finland ver-

allgemeinert haben sollte, was er nach meiner Auffassung gethan hat, wird

Prof. H. doch finden, dass z. B. weder Schimper noch ich Stürme oder

kalten Boden als notwendige Bedingungen für ein Leiden der Pflanzen durch

den Wind aufgestellt haben. Ich schreibe z. B. (Lehrb. p. 39): »Die Ge-

fährlichkeit des Windes wird vermehrt, wenn die Wurzelthätigkeit der

Pflanze zugleich durch die Kälte des Bodens gehemmt wird« (Spatierung

durch mich). Ein mitwirkender Factor muss doch wohl in den meisten

Fällen gesucht werden i).

Prof. Hansen macht mir den Vorwurf (Abw. p. 1 8), ich habe in meinem

Lohrbuch keine bestimmte Meinung über die Gründe für die besprochenen

Windwirkungen geäußert. Ich meine, dass ich mich so bestimmt geäußert,

wie es der Stand der Wissenschaft erlaubte. Nachdem ich drei ver-

schiedene vermeintliche Factoren (mechanische Wirkungen, Salz, Kälte) ge-

nannt habe und mich über diese ausgesprochen, fahre ich fort: »Die Wahr-

heit ist wahrscheinlich, dass besonders die durch den Wind hervorgerufene

Verdunstung, also die Austrocknung der Grund sei«. Ich finde, dass

dieser Satz, in Verbindung mit dem, was ich sonst über die Luftbewegungen

iTf'sclirif'ben hab(;, den jetzigen Standpunkt gut b(^zei('lmet.

In dem oben angeführten Werke von Früh wird man cinci sehr große;

/alil von Beobachtungen iWuir Windwirkung(în zusanMU(îng(;stellt finden, und

auch die Gninde zu den beo)>a(;liteten Leiden der Pflanzen (iur('h die Winde

werden besprochen. S. 15—^18 hat er Auslassungen verschiedener Be-

fJaus habe »Kihlman und vor allc/ii cv sc II) st howioscnt. (Spaliicrim^' (liiicli inicli.

D.'iH letzte ist einfach eine Unwahrheit. Nie h.ihe ich inir dir lOliic für einen Hewciis

anzueignen vcrsuclit.

1, l'rof. Hanhkn Hchrciht 'Ahw. p. 18j: ».mi( \Un\niu\, wo die K;ill(! f<ar nicht niil-

wirkl«. Andere Heohaclitungen von den Nord,se(;in.seln schreihen doch dtM- Kälte; (iinc

wehenliiehe .Mitwirkung /u. Wenn Koiii. z. B. in seiner interessanUîn Ahhandlung:

»Der .Nordwehtwind in den unteren Klh- und Weserlanden« (Nordwefstdeul.Hche Ski/zcn)

fcchrieh, daj»H der Nordwc«twind ho gef/ihrlicli ist, so wird d(!r (irund wahrscheinlich

der sein, daM er mo kalt iNt und den lirdhrxlen .-ihk/ili.et. Vergl. das Citai von

FniriiNfCH 'nlchc unten). Bei pl/itzlichem f>der slarkrün Lfiiden der PManzo werden g(!wis.s

iriiMier andere Factoren mitwirken, welche die Wasseraufnahnie niedersetzen.
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obachter über den ursächlichen Zusammenhang jener Leiden mit dem Salz-

gehalt der Luft angeführt. AVenn man liest, wie die Pflanzen am Meere

mit Salzkrusten bedeckt werden können, und auch aus alter Erfahrung

weiß, dass z. ß. die Dünenpflanzen an der Küste salzig schmecken können,

wegen oberflächlich anhaftender Salzbelege, liegt der Gedanke nahe, das

Salz könne den Pflanzen schaden. Der Vorsteher eines dänischen Leucht-

turmes z. B. will beobachtet haben, dass die Blätter seiner Küchenpflanzen

schnell missfarbig werden, sobald sich salziger Staub vom Meere auf ihnen

festsetzt. Aber jedenfalls kann diese Wirkung nur am Meere stattfinden

(mein Lehrb. p. 38), und bewiesen ist die schädliche Wirkung des Salzes

nicht. Früh schließt daher auch ganz richtig: »Ob Salz überhaupt an und

für sich schädlich wirkt, ist nicht constatiert«.

Dass die Pflanzen mechanisch durch den Wind leiden können, ist

allen bekannt, und Früh so wie Helms haben auch diese Seite besprochen.

Aber im allgemeinen müssen die Luftbewegungen wohl stark sein, um
mechanisch (durch Druck, Windschliff u. s. w.) zu schaden. Unentschieden

ist es noch, w^elche Wirkung das fortgesetzte Schütteln der Blätter durch

den Wind hat, und in welchem Verhältnisse dasselbe zu der Transpiration

steht. Der Sandschliff am Strande wird auch von Früh besprochen (so-

wie von mir in »Psammof. Form.«]; aber auch diese Form des Leidens

wird nur local zu treffen sein.

Als der Hauptfactor wird doch immer und überall eine über-

mäßige Transpiration zu betrachten sein, selbst wenn andere Factoren,

mitspielen, was ich durch die Worte »wahrscheinlich — besonders« so

stark ausgedrückt habe, wie es mir ratsam schien. Das ist eben auch in

der Wissenschaft die »landläufige« Ansicht, wofür ich in meinen »Anm.«

hinreichend Belege gegeben habe, und aus neuester Zeit könnten noch

andere angeführt werden (z. B. Früh, Rikli, Kearney, Helms). Früh citiert

p. 20 eine mir unbekannte Abhandlung von Friedrich (aus Deutsche

Medicinalzeitung 1890); die Äußerung derselben über die Windwirkungen

(von der Insel Sylt) scheint mir so interessant, dass ich sie (nach Früh) an-

führen will: »Er erkannte«, dass der geringe Salzgehalt nebensächficher

Natur ist, dass vielmehr der rein mechanischen Wirkung des Windes, der

Verdunstung und Kälteerzeugung der Hauptteil an der — dies sei betont —
nur nach heftigem Nordwest eintretenden Schädigung der Vegetation zu-

kommt«, in der Hauptsache scheint der schädliche Einfluss des AVindes auf

die Belaubung der Bäume »auf einem Vertrocknungsprocess« zu beruhen

(S. 14)«. Die übermäßige Verdampfung wird gewiss auf verschiedene

Weise zu stände kommen; entweder dadurch, dass der Wind zu stark oder

zu constant wird, oder dass er, ohne besonders stark zu sein, mit anderen

Factoren combiniert wird.

Wenn ich auf meine Schulbotanik verwies, war es eben um zu zeigen,

wie »landläufig« die Ansicht von der Bedeutung des Windes jedenfalls für

Botanische Jahrbücher. Beiblatt Nr. 71. C
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die Dünenvegetation ist (ich kann auf Hansen's Citât der betreffenden Stelle

oben p. 22 hinweisen). Es schien mir diese Hinweisung recht nützlich

einem Manne, obendrein einem »Professor« gegenüber, der (0. I., p. 42)

schrieb: »Nirgends ist die Abhängigkeit der ganzen Vegetation vom Winde
aufgestellt worden« und (0. I., p. 29): »Dieser gemeinsame Zug des

niedrigen Wuchses ist in die Augen fallend, bisher aber gänzlich zurück-

getreten, gegen andere Beobachtungen, welche man an der Inselflora gemacht

hat«. Es wird ja gerade in dem angeführten Satze aus dem Schulbuche

auf die Bedeutung des Windes für die ganze Vegetation, den niedrigen

Wuchs und überhaupt die Pflanzenform in den Dünen hingewiesen i).

Wieder in der »Abwehr etc.« p. 18 lobt Prof. Hansen sich seiner

Verdienste mit folgenden Worten: >. . . habe ich in meiner Abhandlung die

ersten wirklichen Beobachtungen über das Austrocknen der Blätter, die

Grundlage für das Verständnis aller Windwirkung, mitgeteilt.« Den wahren

Wert von diesem Lobe wird man leicht einsehen können, wenn man sich er-

innert, was oben über namentlich Kihlman's Beobachtungen mitgeteilt wurde.

Prof. Hansen hat keinen Hahnenschritt über das hinaus gethan, was Kihl-

MAN und andere beobachtet haben. Er ist nicht einmal soweit gekommen

wie KiHLMAN, was ich schon (Anm.) gezeigt habe. Kihlman ist, soviel

ich woiß, der einzige, der durch Experiment den Austrocknungstod der

Blätter zu beweisen versucht hat und auch einen gewissen Beweis beige-

bracht hat. Prof. Hansen hätte noch weitere Experimente machen, ein-

gehend und umfassend die Sache physiologisch untersuchen und aufklären

.sollon. so dass die Rolle jedes der verschiedenen oft gewiss vereint wir-

kenden Factoren klar gelegt wurde; aber diese schöne Aufgabe — die auf-

genommen werden muss — ließ er liegen 2).

Das.selbf" i:iit z. B. auch für eine andere physiologische Frage, nämlich

4} Ich hätte .'luch iiiil iiipinc > Almindelif^^ JJnliinik« liiTUV(!is(!ii können, wo S. -100

zu lesen steht (4. Ausg., 1900,: >Üer Wind isL oiiu; andere Krall, die l'ornigcbcnd wirkt

,

be.>^onders wo er vorzugsweise von einer bestiiumtcii Seil«; wfilil und sehr Irockeii

ist. An d<T Windseite werden viele Zweige getölct werden der A n s I r o «-.k n u n

wegen, der Baum und der Busch wird gekrümmte Sprosse hrikommen und (iine Kiont\

welche sich gleichmäßig »fjfivnl; von d(!r Windscilc zu «Irr Lecseil.e h(!hl«. (Oie Spa-

tiierung ist hier geniiichtj.

2y Die Frage wird sieh w;ilir.>f lieinli< li i rclil roinplicicrl zeigen. Hi;i,Ms I. c. ov-

wâhnt, dass die Waldkiefer in der Krülijahrszeit (M/irz, April) rötliche Narleln hekomml,

mehr an der Westseite (von welcher der Wind gewöliididi k(»rr)rnt; .'ils ;m der Ostsriilf,

mehr in Frühjahren mit viel Wind ;iIh in solchen mil slillrm Wdlcr. I)i(! Sonne ist

wahrfHclK'inlicli mitwirkend, aher ni<ht fier h.iuplHficliliclisIr! F.ictor, weil es keinen

(jnt^ r-chied «ir-ht zwischen NfUfl- und Süflseit(! «hjr Bäume. Die IMissfärhimg wird nach

ihm einer Au.sf rfjcknuuK zuzuKchn-ihf-n sein, und dass dir; Wasseraufn.ihm«' nicht, Sein il I

rnil der VerduniilunK halten kann, wird «lurcli die kalte Frdc (im Mätzj verursacht.

»Im Winter wcrrlen die Nnd<;ln nicht ahgefärbt, »elhst wrjnn es no( Ii so viel w(!lil, und

im Hommer nur in heHonder» slurmreichen Jahren MKÎtH .« Di«- h lzten Hefihaclitung. n

r«iKen, da».* auch andere Factoren mitwirkr ii. Ks sind die alten Nadeln, von welchen
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die, wie der Wind durch seinen »Verticaldruck« die Zweige der kriechenden

Pflanzen nach allen Seiten ausbreiten kann (vergl. Abw. p. 9). Mir scheint

eine solche Windwirkung ganz unmöglich, und das Phänomen der dem

Boden anliegenden Zweige so vieler Strandpflanzen muss nach meiner

Meinung auf ganz andere Weise erklärt werden, wie ich schon gesagt

habe. In einer von Massart neulich publicierten Abhandlung über Poly-

gonum aniphibium (Bull, du Jardin botan. de l'Etat à Bruxelles) bespricht

er eine xerophile Dünenform mit niederliegenden, dem Sande angedrückten

Zweigen. Auf der sanften Abdachung einer Lache in den Dünen wurde

P. amphihium angepflanzt, von ca. 50 cm unter dem'W^asserniveau bis zu

einer Höhe von anderthalb Meter über demselben; nach 45 Tagen hatten

die neuen Zweige sich ganz den verschiedenen Verhältnissen angepasst; je

höher die Pflanzen über dem Niveau des Wassers standen, desto mehr

kurzgliedrig und niederliegend wurden die Zweige, desto mehr behaart und

klebrig die Blätter, bis schließlich die höchststehenden, welche auf dem

trockenen Sande wuchsen, ganz den Typus der echten xerophüen Dünen-

form angenommen hatten. Es ist mir unmöglich, hier eine Windwirkung

zu erblicken. Es liegt hier eine interessante physiologische Frage vor,

welche man nicht so flüchtig abfertigen darf, wie es Prof. Hansen thut.

Hoffentlich wird der ausgezeichnete belgische Botaniker die Sache weiter

verfolgen. Hansen hätte sich lieber mit solchen physiologischen Fragen

beschäftigen sollen, als sich mit den vielen schönen Federn schmücken, mit

welchen er sich jetzt angethan hat.

Ich schloss meine »x\nm.« mit einem scharfen Satze ab, indem ich

schrieb: »Der wissenschaftliche Wert desselben (d. h. des Buches 0. I.) ist

in der That so gut wie Null«. Prof. Hansen vermag nicht einmal dieses

richtig zu citieren, indem er meine Worte ändert in: »gleich Null« (Abw.

p. 1); er verstärkt sie dadurch. Ich habe nicht sagen wollen, dass seine

Arbeit »gleich Null« ist, aber »beinahe Null^<, denn ganz ohne wissenschaft-

lichen Wert ist sie ja nicht, wie ich auch in den Anmerkungen hervor-

gehoben habe. Ich werde noch hinzufügen, dass es auch von Wert ist,

verschiedene Hinweisungen auf zerstreute Publicationen über die ostfriesi-

schen Inseln an einer Stelle gesammelt zu haben. Wie hoch man dieses

anschlagen will, wird wohl zunächst von dem Interesse abhängen, welches

man für diese Inseln hegt; ein gewisses pflanzengeographisches Interesse

hat es ja auch. Dass aber seine wirklichen wissenschaftlichen Verdienste

in einem schreienden Missverhältnis stehen zu dem Lärm, den er von

seinen Beobachtungen und Anschauungen macht, ist wohl allen einleuchtend.

die Rede ist, denn die Laubentfaltung findet erst später statt. Entweder wird die

Waldkiefer im März, April dem Winde gegenüber anders gestimmt sein als zu anderen

Jahreszeiten, oder — und das ist das wahrscheinlichste — die Luft ist im Frühjahr viel

trockener als im Winter und auch als im Sommer. In dieser letzten .Jahreszeit werden

neue Wurzeln wohl auch in Activität sein, und der Boden ist wärmer als im Frühjahr,

c*
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Ebenso wenig kann ich seine »Abwehr« hoch stellen; ich erinnere

mich nicht, eine polemische Replik mit einem so niedrigen Niveau gelesen

zu haben. Prof. Haxsen findet es für ihn »als deutschen Professor« »un-

würdig«, das Gitat aus meinem Schulbuche zu widerlegen (Abw. p. 22).

Es scheint mir, er solle nicht zu laut von seiner Würde »als deutscher

Professor« sprechen; denn als Zierde der deutschen Wissenschaft kann er

gewiss nicht betrachtet werden.

P. S. Ein College, der nie in Verbindung mit Prof. Hansen stand, hat eine von

Prof. Hansex »vorläufig als Manuscript* in Gießen gedruckte Flugschrift von ihm er-

halten. Diese Schrift ist seine voranstehende »Abwehr und Berichtigung«. Sie ist als

»Manuscript« wahrscheinlich weit verbreitet worden; mir hat er sie nicht geschickt.

Dieses wäre nun auch ganz gleichgültig, Avenn diese Flugschrift mit obenstehender »Ab-

wehr« ganz identisch wäre, denn dann würde ich Gelegenheit haben, alles zu kennen

und allem entgegenzutreten. Sie ist aber nicht völlig identisch; der Verfasser hat

hier in »Bot. Jahrb.« verschiedenes weggelassen, was in der Flugschrift steht. Soweit

ich sehe, sind doch nur zwei Weglassungen von Bedeutung für mich. Auf S. 8 in der

Flugschrift beschuldigt ei- mich der Unwahrheit; es sollte nämlich unwahr sein, dass

sein Buch »mir in die Hände gefallen war«, indem ich es als Recensionsexemplar von

der Redaction der Bot an. Zeitung verlangt und zugeschickt bekommen haben sollte.

Diese Beschuldigung hat er oben weggelassen, wahrscheinlich weil er entdeckt hat, dass

er sich geirrt hatte. Ich werde nur hier für diejenigen Personen, welche nur die Flug-

schrift gelesen haben, die Erklärung geben, dass ich damals nicht einmal eine Ahnung

davon hatte, dass die betrefi'endc Redaction ein Exemplar bekonunen hatte.

Die zweite Änderung betrilTt die Note oben S. 22—23, welche in der Flugschrift

größer war und nocb deutlicher als jetzt die giftige Insinuation enthält, ich habe mir

die Ehre vindicieren wollen, »Schöpfer« der (249, nicht vielen hunderten) Abbildungen

in dem Schulbuche zu sein, obgleich sie nur zum geringen Teile original sind. Hierzu

will ich bemerken, dass erstens solche kleine Schulbücher bei uns, und ich glaube sagen

zu können, überhaupt in den skandinavischen Ländern mit wenigen Ausnahmen mil

freniden Cliclices illustriert sind, dass die Autoren nicht bei den Abbildungen genannt

sind und dass wenigstens alle Fachleute das thatsächliclie Verhältnis kennen, selbst

wenn es in der Vorrede nicht gesagt sein sollte, dass die Abbildungen nicht oder nicht

alle original .sind. Was mein Buch betrifft, habe ich «loch in dem »Vorworte« zu denj-

s»?lben um nähere Erklärung der Abbildungen auf meine »Almindelig Botanik« hinge-

wii'.sen, wo sie zum großen Teil auch w i('(h;rgegeben sind, und von den über (iOO Fi-

guren in diesem Buche ist nur eine verhältnismäßig kleine Zahl nicht mit Autorbezcich-

nung versehen wonlen, teilweise weil es vergessen worden ist, t(!ilweise weil ich dit'

Autoren nicht kenne. Es zeigt dieser Hinweis, dass ich nicht die Absicht geluibt h be,

die Wahrlieit zu verlifiriihclien, dass die allermeisten Abl(ildurig(!n hi(!i- (wie uuch in

meiner »HyHlcinat. Botanik« j nicht original sind.

Ob diu ein lies von meinem Verleger gekauft sind od((r olin«; Erlaubnis copiei t

(wau Hanhix auch bespra< li;, ist srinc Sache; gesetzwidrig ist das letzte jedenfalls nicht,

w«;il Dänemark sich bisher der Berner Convention riidil .ingeschhtssen hat, wiis aber

wohl in diuMcrii Jahre geMchclien wird.

Weil dieMO giftigen, für die wisHenscIuitlhehen l''r;igen ganz imwesentlichen Ite-

' hiildigurigen mil der HANHE.N'«chen Klugschrifl .lusge^chleudert worden sind, sehe ich

mich zu meinem großen Hedaur-rn genötigt, ohenstehende Aurklärung(!n hier niedei-

•direihon zu inCiHHen, weil mii keine .indere (iehigeidieif ollen slehl, ihnen /u hegegnfin.
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Band XXXII. Ausgegeben am 11. August 1903. Heft 5.

ScliliissAYort zu meiner Arbeit ,.Über den Polymorpliismiis

der Algeir'^).

Von

Prof. Dr. A. Hansgirg
in Prag.

Es möge mir erlaubt werden, in diesen Blättern folgende kurze Er-

widerung auf die in den letzten zehn Jahren gegen die Richtigkeit der von

Agardh und Kützing begründeten, von Zopf, Borzi, Ghodat, Sctdiidle, dem

Verf.i) und zahlreichen anderen Algologen anerkannten Lehre vom Poly-

morphismus der Algen veröffentlichten Angriffe zu publicieren.

Wie aus der die letzten drei Decennien betreffenden Geschichte der

Algologie zu ersehen, ist der Wunsch des Verfassers u. a,, das jetzige un-

haltbare System der Algen, insbesondere der niederen Algen, einer gründ-

lichen Reform zu unterwerfen, noch immer bloß ein pium desiderium ge-

blieben, da die zähe Kraft der beständigen falschen Darstellung und die

schroffe Pedanterie der alten (conservativ-antipolymorphen) Schule eine

fortschreitende Entwickelung in der Algologie auch im Laufe der letzten De-

cennien gehemmt hat.

Zwar ist die pleomorphe Entwickelung, wie aus meinen unten i) citierten

Arbeiten und aus dem im Nachfolgenden angeführten nachträglichen Litte-

ratur-Verzeichnisse sich ergiebt, an einer großen Anzahl von Süßwasser-

und Meeresalgen nachgewiesen worden und das bisherige System der Algen,

insbesondere der niederen Algen, besitzt, wie selbst von den Gegnern der

Lehre vom Polymorphismus der Algen constatiert wurde, keine feste Basis,

»weil in ihm eine grenzenlose Verwirrung herrscht« etc.

Zwar ist selbst von den Algologen, welche den pleomorphen Bestre-

bungen abhold sind, anerkannt worden, dass Formen, welche früher für

selbständig galten, bloß Entwickelungszustände anderer Algen sind 2) und

dass unter der Masse der beschriebenen Algenarten noch viele das gleiche

i] Siehe Botan. Centraiblatt 1885, XVII, dann des Verf. »Physiologisclie und algo-

logische Studien«, Prag-Leipzig 1887, S. 46—106 und »Physiologisclie und phycophyfo-

logische Untersuchungen«, Prag 1893, S. 182—276.

2) Vergl. Klebs, »Über die Forlpflanzung.s-Physiologie« 1896, S. 175.

Botanische Jahrbücher. Beiblatt Nr. 72. ^
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Schicksal treffen wird^) — doch ist der in der Geschichte der Botanik

schon wiederholt geführte Kampf für und gegen den Polymorphismus in

der Algologie leider noch nicht beendet.

Obschon aus verschiedenen (Opportunitäts- u. a.) Gründen von der

gegnerischen Partei einer gründlichen Reform in der Systematik der Al-

gen etc. entgegengearbeitet wird, so ist doch aus den eigenen Worten der

grüßten Gegner der Lehre vom Polymorphismus der Algen zu ersehen,

dass früher oder später das bisherige künstliche System der Algen einem

natürlichen wird weichen und dass die Lehre vom Polymorphismus der

Algen hoffentlich bald selbst von ihren Gegnern wird oifen anerkannt werden

müssen.

An dieser Stelle möge noch bemerkt werden, dass die Ansicht von

Klebs2), dass eine Reform in der Algologie bloß durch Reinculturen mög-

lich ist, von einigen erfahrenen Algologen nicht geteilt wird und zwar

hauptsächlich aus dem Grunde, weil man auf dem Wege bloßer, ohne Con-

trollversuche an den in freier Natur an ihren Standorten sich normal ent-

wickelnden Algen angestellten Reinculturen bei vielen Algenarten nicht zum

Ziele gelangen kann und weil auf diesem Wege selbst solche Algenforscher,

wie l^rof. Klebs, auf Abwege sich verleiten ließen. Es genügt hier viel-

leicht blol^ die Bemerkung, dass man aus dem Protocoecus botryoides Ktz.

eine neue Gattung (J^rofos/jßJ/o// Klebs) und aus einigen kleinen Standorts-

varietäten (liormidiumformen) gute Arten »leincultivierte«.

Nachträglich führe ich hier noch ein Verzeichnis derjenigen algolo-

gischen Arbeiten an, in welchen nach VerötTenllichung der Nachträge zu

meiner Abbandlung »Über den Polymorphismus der Algen«, 1893, weitere

Heiträg«* zui- Kenntnis der pleomorphen Entwickelung der Algen ent-

halten -iiid.

Bohzi : 1; Sfudi aiiaiiiorlici dl aicunc ;jlf<hi' vonto, 1890, Nuovo (iidi n. bol. ilul. und La

nuova iNotaiisia, <891; 2) Sludi nl^iAn'^HÙ, Vnsn. II, i.S95.

Chüüat: ij Ch. und Mai.fnk.si:o >.Sur ht polynior|)hi.sniP du Sccnodosinu.s aculii.s cl (hi

Bha|»bi(jiuni Bratinii», 1893; 2) Ch. und Chintzksco »GuHuPfiS punî.s (Talf^ucs

prol(iro(;(;ac)'»'s*, i;»00; 3) Mal«!riaux pour servir à rhistoin! dos IMotococcoi-

dres, 18y/i -<81)5; Vi Uber di(; Knlwickclunf^ »Irr l-jcniospbucra viri(bs, Hot.

Zeil, 4 895; V î^taplia (>bo(i.''j un nouveau ;.;enrt' (b- l*abnella<ées, 1897;

5 AlgueK doH onvirons de(jené\e, 1890; 0) Sur b' niorphisnie des algues

verfes 1897 u. a.

i) Vergl. Kl.KH . I I und Kr(.Ki ( K >liber l'(dynioi |ibir Itci cini^îcii IMiaeospoi ccn«

,

1 89ft, H. S.'îR.

2, Vftr^l. Ki.KitH, »(}\n'.v die Koi l|dbin/ijn(;s-IMiy.si(dof^ie-', 1890, S. Iii'».

3, l)ie AlKen^fttluiif/ Sfap/ia ^'Au)^^. wird aus l'rioril/ilsrüc.ksieblen einon nein-n

.Namen 'Chodah'ai f'rhalton inUhHJMi, da schon uidei' (b-n Mebaceen von Daw eiin'

Oatlung Stfipfui und in der Faniilif; der üoHnerianeen vrni Kiuthch (1894) oino Keclion

Shipfia benannt wurde, Siapfia rylhidrirji finel. Tilrnxporfi rijlimlrira jWabb) A^,;

unterifJieidfl nieli haupt«!iif;hbf:ti durrb die Slirdbiblun^f \on der (lallung Tdranpora.



Beiblatt zu den Botanischen Jalu'bücliern. Nr. 72. 3

MoNTEMARiNi: CloFoficee di Valtellina 1898.

Gaidukow: Über Pleurococcus-Arten, 1899.

Macchiati: La Lyngbya Borziana è una forma disviluppo del Phormidium Retzii, 1894.

BuscALioNi: Sülle muffe e sull' Hapalosiphon laminosus, 1 895.

Schmidle: 1) Über Cyanothrix und Mastigocladus, 1898; 2) Zur Entwickelung von

Sphaerozyga oscillarioides (Bory) Ktz.

Klerckeu: Über die Wasserformen von Stichococcus, 1890.

Nadson: Die perforierenden Algen und ihre Bedeutung in di^r Natur-, 1 900.

Bkand: Der Formenkreis der Gloeocapsa alpina Näg., 1900.

Heülund: Om Polymorphismen hos aërobiotiska Klorophyceer, 1 899.

Dann einige kleinere algologische Beiträge von Stock iwayer, Penn u. a.

Von Livingston »Further notes on the physiology of Polymorphism in gi-een algae«,

1901.

Von Macchiati »Note sulla biologia dei Phormidium uncinatum ad autumnale«, 1901.
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Personalnachrichteii.

Es starben:

Am 15. Mai 1902 Prof. Dr. Leimbach, Director des Realgymnasiums

und Herausgeber der »Deutschen botaniscben Monatsschrift« in Arnstadt.

Am 28. Mai 1902 Dekan David Paeher, Verfasser der »Flora von

Kärnten« im 86. Lebensjahre in Ober-Vellach.

Am 29. Juni 1902 Marc Mieheli in Genf, im Alter von 59 Jahren.

Am 23. Oct. 1902 in Nancy Dr. Adrien Lemaire, bekannt durch

seine Arbeiten über Diatomeen.

Am 31. Oct. 1902 in Luttach in Tirol Georg Treffer, bekannt durch

seine schön präparierten Tiroler Exsiccaten.

Am 24. Nov. 1902 Prof. Dr. Ladislaus (!elakowsky. Director des

butanischen Gartens und histitules der böhmischen Universität in Prag, im

()S. Lebensjahre.

Am 22. Dec. 1902 Prof. A. Millardet, em. Professor der Botanik in

Bordeaux.

H. J. Kok Ankersmit, hervorragender Kenner der niederländischen

l'hd-a, in Appeldooni in Holland.

Dr. M. Berlese, Professor an der Reale Scuola di Agricultura in

Mailand.

Am 19. Jan. d. J. Baurai Jos. Fr. Freyn in Pi'ai;-Snu'chow im Altei-

von 57 Jaliren.

Am 27. Jan. d. J. der Bcalsi'hidprofessor Friedrich Vierhapper sen.

Hl W ien, im 59. Lebensjahre.

Am 5. März (20. Febr.) d. J. Di-. Mich. Woronin, Mitglied d. kais.

\k;id. d. Wissensch, in SI. Pctrrsbui'g, im Alter von 65 Jahren.

Am 10. Ajiri) d. J. Andr. Aloacher, hervoiragender Mykologc in

NhMichcii, 75 Jahre all.

Am 30. A|)ril d. .1. Fr. Crcpin, cm. Dirccior des Itolanischen Garlens

zu liiü-^cj im 73. Lclicnsjahrc.

hn l'nihjahr d- J. in Tsinulaii der (l;irtn(!i- Robort Zimmermann,

w<'lcli('r sich (Jureli Li forsclnm;; der l'^ioi Ji von KiautscJioii vci'dicnl gcmai'ht

hat nnd jct/J rinc Sannndrcisc durch das n(")rdlichc (lliina, anlrcten wollt«'..

Am I.Mai d. .1. Di. M. WoHtormaior, i'rolessor an der Universität

/u l*'r«'ihnrK in der Schweiz.

Am 7. Jnli d .1 llolr.il l'rol. Karl IlauBsknocht in WCimar.

K» Hind <
I II ,'i II II I worden :

Dr. Rudolf Adorhold z Dirccior dei l»ioloi;ischen Ahlcilmig des

K.'iIh. (iesnndheils.imtcs in itcriin (Uid Dr. Otto Appel znm Mitglied«; dies(;s

AiiiU'H,
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Die Privatdocenten Dr. G. Lindau, Dr. E. Gilg, Dr. C. Holtermann
und Dr. O. Reinhardt an der Universität Berlin zu Professoren.

Dr. Hugo Glück an der Universität Heidelberg zum außerordentlichen

Professor.

Prof. Dr. Oltmanns zum ordentlichen Professor an der Universität

Freiburg i, ß.

Prof. W. Sehmidle zum Director des Lehrerseminars in Meersburg

am Bodensee in Baden.

Dr. Hubert Winkler und Mildbraed zu Assistenten am Kön. hotan.

Garten in Berlin.

Dr. Ö. Porsch, Dr. Emerich Zederbauer und Dr. Fr, Vierhapper

zu Assistenten, Dr. A. Ginzberger zum Adjuncten und Heinrich Baron

Handel-Mazzetti zum Demonstrator am botanischen Garten und Museum

der Universität AVien.

Dr. K. Ritter von Keissler und Dr. Carl Rechinger zu Assistenten

an der botan. Abteilung des k. k. naturhistnrischen Hofmuseums zu Wien.

Dr. E. Bayer zum Custos der botanischen Abteilung des böhmischen

Landesmuseums in Prag.

Prof. Dr. A. Nestler zum Uberinspector an der Lebensmittel-Unter-

suchungsstation in Prag.

Dr. Franz Bubàk zum ordentl. Professor der Botanik an der land-

wirtschaftlichen Akademie in Tabor in Böhmen.

Dr. Anton Jakowatz, bisher Assistent am botanischen Garten und

Museum der Universität Wien, zum außerordentlichen Professor an der

landwirtschaftlichen Hochschule in Tetschen-Liebwerd.

Prof. Dr. K. Vandas zum außerordentlichen Profes'jor für Encyklo-

pädie der Land- und Forstwirtschaft an der czechischen Technik in Brünn.

Prof. Dr. Vincenz von Borbas zum Professor der systematischpn

Botanik an der Universität Klausenburg.

Prof. Dr. J. B. de Toni zum Professor und Director des botanischen

Gartens der Universität Modena.

Prof. Dom. Filippi zum Vicedirector des botanischen Gartens der

Universität Camerino.

Docent Dr. H. O. Juel zum Professor an der Universität Upsala.

Prof. Dr. Wladislaw Rothert zum Professor an der Universität

Odessa.

H. H. W. Pearson, Assistent am botanischen Garten zu Kew, zum

Professor der Botanik am South African College in Capstadt.

B. M. Duggar zum Professor der Botanik an der Universität von

Missouri zu Columbia.

Haven Metealf zum Professor der Botanik am Clemson College in

South Carolina.



6 Beiblatt zu den Botanischen Jahrbüchern, Nr. 72,

Es haben sich habilitiert:

Dr. Georg Tischler an der Universität Heidelberg.

Dr. Alexander Nathanson an der Universität Leipzig.

Dr. A. Maurizio am Polytechnikum in Zürich.

Dr. W. Ruhland an der Universität Berlin.

Botanische Forschungsreisen ).

L. Diels und E. Pritzel, Reise nach der Kap -Kolonie, Australien und

Neuseeland.

Ende August 1902 ist Dr. L. Diels von einer zweijährigen Reise nach

Südafrika und Australien zurückgekehrt. Ausgesandt von der »Humboldt-

Stiftung für Naturforschung und Reisen«, begann er seine Arbeiten in der

Kap-Kolonie, die er von August bis October 1900 in ihren westlichsten

Bezirken, nördlich bis zu den Hantam-Bergen, bereiste. Von November

1900 bis December 1901 hielt er sich in West-Australien auf, vor-

nehmlich in dem floristisch bevorzugten Südwcstviertel dieses Landes,

südlich vom Murchison-River und östlich bis zum 1 22° ö. J^. Die zwischen

.Murchison-River, Swan-River und King Georges Sound gelegenen wichtigen

Teile konnten, dank der vielseitigen Unterstützung der westaustralischcn

Regierung, mehrmals in den verschiedenen Jahreszeiten besucht weiden.

Das Studium- der pflanzengeographischen Verhältnisse stand im Vordergrund

der Auff<abe. Darneben ergab es sich, dass auch (loristiscb di(;s ûlxMrciclwî

Gebiet noch keineswegs ei'schöpft ist und besonders im wcsIliciHMi Innern

noch viele neue Formen zu besitzen scheint.

Zu Anfang 1902 begab sich Dr. Dikls üb(ir Tasmanien nach Neu-

Ke<l;irid und widmete zwei Monate der Untersuchung der Vegetation. Im

.März wandte ei* sich zurück nach Ost-Australien, um die botanischen

AnKt'ilteri d« r dr^rtigen Staaten zu stujiici cii und die tropischen Gegenden

des Nfirdostens kennen zu l<'rrj(;ri. Dazu emplabl sich Nord ost-Oueens-

Iand in dem District von Gairns: es wurden dort in der Niederung, auf

^1 Da <;« für viol«; Botaniker von IntercHHC i«t, über die KorHcliun^Hreiscn und

(leren allgemeine Kr^ehninne unterrichtet zu nein, ho will ich fortan mehr Wert auf

B*TirhUî wie die loit^enden legen und hitlf flirjenigeri Hotaniker, welche, Forhchnn^'s-

reinen in noch weni^ h«huehte Gehii-te Ufil<'rneh/neri, kurz darüber zu lu iiehten.

A. Englei'.
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dem Tafellande und in seinen Randgebirgen bis zu ihrem Gipfel (1600 m)

botanische Ausflüge unternommen.

Die Sammlungen der Reise sind an das Kgl. Botanische Museum zu

Berlin übergegangen; ihre Bestimmung ist zum größeren Teile vollendet.

Neben Spiritus- und Museums-Gegenständen aus Australien und Neuseeland

umfassen sie an Herbar-Material 1500 Nummern aus der Kap -Kolonie,

etwa 4800 Nummern aus West-Australien, 300 aus dem südlichen Ost-

Australien, 250 aus dem tropischen Queensland, etwa 250 aus Neuseeland.

Die gesamte Reise wurde in Gemeinschaft mit Herrn Dr. E. Pritzel

ausgeführt. Außer bedeutenden Sammlungen aus West-Australien überwies

Dr. Pritzel dem Kgl. Botan. Museum zu Berlin eine Pilz-Collection (etwa

120 Nummern) aus dem nordöstlichen Queensland, die bereits vollständige

Bearbeitung durch Prof. P. Hennings gefunden hat.

Bud. Schlechter, Reise nach Hinterindien, Malaisien und Neu-Galedonien.

Über diese botanische Reise hat auf Wunsch der Redaction Herr

RuD. Schlechter folgende Skizze eingesendet.

Im Auftrage des kolonialwirtschaftlichen Gomitees in Berlin trat ich

am 8. December 1900 meine Reise nach Hinter-Indien, Malaisien und Neu-

Guinea an. Zweck der Expedition war, die Guttapercha- und Kautschuk-

verhältnisse in diesen Ländern zu studieren und Großcultur derselben in

unsere Colonien einzuführen. Über die wirtschaftlichen Resultate dieser

Reisen habe ich im »Tropenpflanzer« verschiedentlich Berichte veröff'entlicht

und werde voraussichtlich später einen zusammenhängenden Bericht über die

ganze Reise im Auftrage des colonialwirtschaftlichen Gomitees herausgeben.

Die botanischen Ergebnisse werden später auch veröffentlicht werden.

Bisher ist es mir nicht möglich gewesen, an die Bearbeitung der Samm-
lungen zu denken, da ich zu sehr mit anderen Arbeiten beschäftigt war.

Besonders Orchidaceen liegen in sehr vielen neuen Arten und Gattungen

vor, vorzüglich aus den Gebirgen Neu-Guineas und den zum deutschen

Schutzgebiete gehörigen Inseln der Südsee.

Der Dampfer »Hamburg«, mit dem ich von Genua aus am 12. De-

cember 1900 abfuhr, traf am 5. Januar 1901 in Singapore ein. Hier hielt

ich mich auf der Insel Singapore zunächst einige Tage auf, die ich haupt-

sächlich damit verbrachte, die dortigen Gulturen zu studieren. Am 1 8. Ja-

nuar trat ich eine Reise nach Malakka an und setzte dieselbe dann ins

Innere fort. Bei der Gelegenheit bestieg ich den Mt. Ophir, der sich als

isolierter Bergkegel von über 4000 Fuß Höhe durch eine sehr reiche und

interessante Flora auszeichnet.

Nach Singapore zurückgekehrt, trat ich eine Reise nach Penang und

von dort aus nach Sumatra an. Hier besuchte ich die durch ihre Tabak-

plantagen reichen Districte von Medan, Doli und Langkaat und machte

noch eine kleine Reise nach Laut-Tador im Nordwesten. Im März traf ich
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wieder in Penang ein und wandte mich nun dem auf dem Festlande

liegenden Staate Perak zu. Da meine Zeit zu knapp war, konnte ich hier

nur den 6500 Fuß hohen Gunong Hijan besteigen und musste dann wieder

diese botanisch hochinteressante Gegend verlassen. Zudem herrschte auch

eine außergewöhnliche Trockenzeit, die die Gegend weniger anziehend

machte,' als sie es wirklich für einen Botaniker ist.

In den letzten Tagen des März begann ich dann wieder von Singa-

pore aus meine Reise nach Britisch-Nord-Borneo. Die Verhältnisse dort

waren jedoch derartig wenig zufriedenstellend, dass ich schon am 21. April

wieder in Singapore zurück war und mich sogleich zum Besuche eines

direct südlich von Singapore liegenden Teiles von Sumatra der Provinz

Indragiri, rüstete. Mit sehr interessanter Ausbeute, die besonders reich an

seltenen Orchideen war, kehrte ich im Mai nach Singapore wiederum zu-

rück und trat im Juni über Java eine längere Reise nach Ilolländisch-

Borneo an, wo ich besonders vom Kutei aus im Osten weit ins Innere

vordringen konnte. Während dieser Reise hatte ich Gelegenheit, die Flora

dieses von Flüssen dicht durchzogenen Teiles von Borneo kennen zu lernen

und konnte daher mit, auch in wirtschaftlicher Beziehung, durchaus zu-

friedenstellenden Resultaten gegen Ende September nach Singapore zurück-

kehren.

A'on Singapore aus machte ich zunächst noch eine kleine, nur etwa

<'in(i Woche dauernde Reise nach der hisel Rhiouw (llhio) und hatte dann

gerade eben noch Zeit, zu dem nach Neu-Guinea abfahrenden Dampfer

>Slettin« zu kommen. Mit sehr reichlichem Pilanzenmaterial fuhr ich am

28. September nach Neu-Guinea ab. Die Plätze, welche wir während der

Viïhï'l anliefen, waren Makassar auf Celebes, Ambon (Amboina) und die

kh'ine (iruppe der Banda-Inscln. Nur auf der letzteren hatte ich geiu'igcMul

Zeit zum Botanisieren. Icli Ixîstieg hier auch den ca. 1500 Fuß hohen

Vulkan Gunong Api.

\ni 15. October ankerten wir zum ei'sten Male in (hnitscfuMU (îehietc

in .\eu-(îuinea. in Berlin-IIafen. Von (l(;r Zeit an hath^n wii" fast täglidi

<;inen neuen Anlegeplatz, bis wir sclili(;ßlich mein erstes Zi(;l, Herhertshrdic,

d<?n Sitz der Regierung im Bismarck-Archipel, am 21. October erreichten.

Zunäclist hatte ich hier alle mögliclien Voihereitungen zu treffen, che

u'\\ die Kx[»edition ins Innere Neu-Guineas beginnen konnte;. Die wichtigste

(Vu'Hcr Vf)rherfitungen war das Anwerben von I^euten. Zu diesem Zwc^ckc

bï'suchtfî ich dir; Insel Neu-Mee.klenhurg, ;iul deren Gebirgen ich eine kleine,

aber meist nun ,\f)vitäten hesh'hf;nde hol;misehe Sannnlung anlegen konnle.

Vorher hatte ich sk\u>ii dir« Heining-herge, im Norden d(!i' G;iz(;lle-liMlhinsel

auf .N'eu-Ponimei'n hesuchl und auch daselbst gesanmielt.

f)ji der f/ilirplanrniißigf l);nnpf<'r mit einer N'fjrspälung von ;{ VVoeheii

cîiilraf, konnte ieh ei'sl Mitte Decerrd)f'r naeli dem Fesll.'iride, von Neii-

GiiincA zurückkehren und endlich am 20. December l'MH die l"]xpedilioti
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ins Innere beginnen. Während dieser Expedition, die vom Glück außer-

ordentlich begünstigt wurde, gelang es mir, tief ins Bismarckgebirge ein-

zudringen und daselbst zu einer Kühe von ca. 1850 m zu gelangen. Da

ich den wiederholten Angriiren seitens der Eingeborenen keine Leute opfern

wollte, kehrte ich kurz unter den höchsten Spitzen wieder um. Die Flora

der höheren Zonen dieses Gebirges ist sehr interessant und war bis dahin

vollständig unbekannt. Schon bei 1000 m Höhe zeigten sich Quercus^

Rhododendron^ weiter oben Viola^ auch Balanophora und Triuridaceen.

Die Bäume waren dicht bedeckt mit Epiphyten aller Art, besonders Far-

nen und Orchideen. Einen Begriff des Orchideen-Reichtums dieser Flora

wird man sich machen können, wenn ich erwähne, dass ich in ca. zwei

Wochen hier über hundert verschiedene Arten in Blüte sammelte. Da

meine Zeit zu stark von anderen Untersuchungen ausgefüllt war, konnte

ich natürlich nur sehr oberflächlich sammeln, so dass für einen Botaniker

und Sammler, der sich voll und ganz dem Studium der dortigen Flora

widmen würde, noch immer der Rahm abzuschöpfen bliebe. Es würde

hier zu weit führen, mich näher auf die Schilderung der Vegetation ein-

zulassen, da ich hier ja nur eine kurze Skizze meiner Reise zu geben be-

absichtige.

Im Februar traf ich wieder an der Küste in Stephansort ein. Meinen

durch die Reise und die Strapazen der Expedition sehr mitgenommenen

Leuten gab ich bis zum März Ruhe und machte dann eine kurze Reise

zum Finisterre-Gebirge , die infolge misslicher Verhältnisse botanisch von

nur wenig Erfolg gekrönt war.

Am 7. Aprü 1902 trat ich dann eine neue größere Expedition an.

Ich hatte beschlossen, die Hinterlande von Berlinhafen zu besuchen. Zu

dem Zwecke fuhr ich mit meiner Expedition am 7. April nach Berlinhafen

und trat nach kurzen Vorbereitungen von dem Dorfe Pam aus die Reise

ins Innere an. Es gelang mir auf dieser Reise, das Torricelli-Gebirge zu

übersteigen und südlich davon bis dicht an den Kaiserin-Augusta-Fluss vor-

zudringen. Die höheren Gebirgsregionen waren nicht weniger interessant

als das Bismarckgebirge. Ich fand z. B. zwei Arten der BECCARi'schen

Gattung Cm^sia, die bis dahin monotypisch war, auch Rhododendron-

Arten, Zwergpalmen und vieles andere. Sehr auffallend waren colossale

Goniferen (wahrscheinlich lAhocedrus spec), die auf den Kämmen des Ge-

birges allen Stürmen trotzten. Auch Orchideen waren wieder sehr zahl-

reich und merkwürdiger Weise fast nur in Arten vertreten, die von denen

des Bismarck-Gebirges verschieden waren.

Da ich nun die mir für Neu-Guinea gestellten " Aufgaben, soweit es

unter den Verhältnissen möglich war, gelöst hatte, beschloss ich meine

Leute nach ihrer Heimat zurückzubringen und nach kurzem Aufenthalte

im Bismarck-Archipel das Schutzgebiet zu verlassen. Im Mai siedelte ich

nach Herbertshöhe mit der Expedition über. Nachdem ich einen Teil der
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Leute entlassen, fuhr ich nach Nusa (Neii-Mecklenburg), in der Hoffnung,

dort Gelegenheit zu finden, die Leute zu Schiff nach ihrer Heimat zu

schicken. Da sich die Gelegenheit nicht bot, beschloss ich, selbst mit den

Leuten die Reise über Land zu wagen, die allerdings von den meisten

Europäern für unmöglich gehalten wurde. Wider Erwarten gelang diese

Expedition glücklich. Bei Bo durchquerte ich die Insel Neu-Mecklenburg,

machte dann noch einmal im Gebirge eine Rast von ca. 1 Woche, die ich

zur Untersuchung der dortigen Flora benutzte, und konnte dann die Leute

in ihrer Heimat zurücklassen. Ich selbst fuhr im Boote nach Neu-Pommern

zurück, wo ich nach einer etwas abenteuerlichen Reise eintraf.

Am 14. August traf der Dampfer »Stettin« in Herbertshöhe ein, auf

dem ich nun nach Sidney in Australien fuhr. Mit der nächsten Gelegenheit

trat ich von dort aus zum Zwecke rein botanischer Studien die Reise nach

Neu-Caledonien an. Hier hatte ich nun Zeit und Gelegenheit, mich wieder

ganz dem Sammeln zu widmen. Ich bereiste zunächst die Teile der Insel,

welche der Hauptstadt Nouméa am nächsten lagen. Vor allen Dingen

machte ich die erste Bekanntschaft der neucaledonischen Bergflora auf

dem Pic Malaoni und dem Mont Mou. Im October besuchte ich dann die

Umgebung des Mt. Humboldt, des höchsten Berges der Insel, den ich auch

erstieg, und siedelte dann zuletzt nach dem subtropischen und regenreichsten

Teile der Insel bei Oubatche über, wo ich eine Flora vorfand, die sehr

verschieden von der sonstigen Xerophytenflora der Insel ist. Es kamen

hier sogar in den Wäldern Saprophyten vor, die man sonst nur in

den mit Feuchtigkeit geschwängerten Wäldern der Tropen sucht, z. lî.

Triuridaceen. Epiphytische Orchidac(;en waren sehr zahlreich, zum Teil

in sehr hübschen Formen vertreten, die entschieden bedeutend mehr An-

klang an die Formen von >hilaisien zeigten, als an die von Australien.

Die im Süden der Insel in mehn^ren Arten zahlreichen und chai'akter-

Ijilflenden .\raucaricn waren s(!hr selten, wi(i überhaupt auch die Taxae(;en

zu fehlen schienen. Epacridaccen, die auch im Süden d(U' Insel fiäudg

sind, waren nur selten zu seh(!n, die im Lande so reich vertretenen Fa-

milien der Araliace(!n, Myrlaccen, (lunoniaceen und EIaeocarpacc(;n dagegen

schienen ebenso gut hier wie dort vorhanden zu sein, allerdings in andeifui

Formen.

Da sich wiifirend fier Icj/tm iMoiiale, iiKsines Aiilenl haltes in Neu-C-ale-

df»nien mein (iesuiidheilsy.nsl.Mid sein- verschlechtert halte, verließ ieh die

Infifl frütier, als ich urspuiii-Iich l.cahsicfjtigt hatle, nämlich Fnde Januar

1!M):L In Austialien hielt ich iiiieh nun nocti eine,n Monat auf und hihr

dann nach (Ceylon, wo ieh zwr;i Wochen in Peraderiyia die Reise untei-

hrach, um die Schätze dieses liolanlKchcn riopengart(;ns zu studierer».

Auf d<in Dampfer »Hamburg« verlieH \(\\\ Ceylon J'ïnde März und

lariKl'* am 21. \piil wi^dcf in {{crlin an.
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A. Engler, Reise nach Ost-Afrika.

Am 1. August 1902 trat Prof. A. Engler eine Reise nach Ost-Afrika

an, um die in der Gründung begriffene biologisch-landwirtschaftliche For-

schungsstation Amani in Usambara zu besuchen und die Pflanzenformationen

Ostafrikas zu studieren. Auf der Hinreise wurde der Weg über Kapstadt

gewählt, woselbst während eines ötägigen Aufenthaltes vom 19.—23. August

mehrere Excursionen nach dem Tafelberg unter Führung von Herrn Dr.

Marloth unternommen wurden. Sodann wurde ein Tag zu Excursionen

um De Doorns im Hex-River-Thal an der Grenze des Karroogebietes ver-

wendet und dann die Reise über Pretoria nach der Delagoa-Bay fortgesetzt,

wo am 30. August der Dampfer der Deutsch -Ost -Afrika-Linie bestiegen

wurde. Am 8. September erfolgte die Ankunft in Sansibar, am 9. Sep-

tember in Dar-es-Salam, am 1 0. September in Tanga und von da wurde

in Begleitung der Herren Regierungsrat Dr. Stuhlmann und Forstassessor

Dr. HoLTz die Reise nach Amani (950 m ü. M.) angetreten. Von da reiste

Engler mit Dr. Holtz allein weiter durch das Luengera-Thal nach West-

Usambara, hielt sich einige Tage in Sakare auf und begab sich von da

nach Kwai (1600—1700 m ü. M.). Der Aufenthalt wurde zu einer Ex-

cursion auf den 2800 m hohen Magambo verwendet und dann durch das

Kwambugu-Land nach Mlalo marschiert. Von hier aus erfolgte der Besuch

des Schagaju-Waldes und dann Weitermarsch nach Mbalu. Sodann ging

es etwa 1000 m steil hinab in die trockenste Succulenten- und Dornsteppe

und dann auf mehrtägigem Marsch durch verschiedene Steppenformationen

am Pare- und Ugueno-Gebirge entlang in die Kilimandscharo-Niederung.

Am 17. October traf die Expedition in Moschi ein, der 19. u. 20. October

wurden zu einer Besteigung des Kilimandscharo verwendet, welche sich

bis in die Grasregion, etwa bis 3200 m ü. M. erstreckte. Am 22. October

erfolgte der Abmarsch von Moschi in der Richtung nach Taveta und von

hier durch völlig wasserlose, botanisch interessante Steppen zu den Buru-

Bergen, von diesen nach Voi, einer Station der Uganda-Bahn. Diese Reise

dauerte 5 Tage. Nach zweitägigem Aufenthalte in Voi w^urde die Reise

auf der Ugandabahn bis Nakuru nahe am Äquator fortgesetzt, dort botani-

siert und dann die Rückreise nach Mombassa, von da zu Schiff nach Dar-

es-Salam angetreten. Die Rückkehr nach Berlin erfolgte Anfang December.

Obwohl die Reise größtenteils durch Gebiete ging, in denen schon botani-

siert worden war, so fanden sich doch unter den mehr als 2200 ge-

sammelten Arten etwa 140 noch nicht beschriebene, auch einige neue

Gattungen. Namentlich aber wurde der Hauptzweck erreicht, die wesent-

lichen Bestandteile der einzelnen Pflanzenformationen in der Natur kennen

zu lernen.
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Dr. Busse, Reise nach dem südlichen Ostafrika.

Herr Dr. Busse, welcher in den Jahren 1900 und 1901 einen großen

Teil der ostafrikanischen Steppen bereist hatte, hat auch im Jahre 1903,

von Buitenzorg zurückkehrend, größere botanische Reisen in Ostafrika

durchgeführt. Er braclite 12 Ward'sche Kisten mit Nutzpflanzen und drei

Lasten Sämereien, welche der Director des botanischen Gartens in Buiten-

zorg, Pj'of. Dr. ÏREUB, mit dankenswerter Liberalität zur Verfügung gestellt

hatte, wohlbehalten nach der Station Amani, so dass die dortigen Pflan-

zungen erheblich verstärkt werden. Von Amani begab er sich nach Lindi

und sammelte dort die Pflanzen der Küstenflora. Sodann marschierte er

vom Kitulo-Berg aus via Lutamba-See, Rondo- imd Muëra-Plateau nacli

Seliiuan-Mamba im Bezirk Lindi; von hier aus soll der Rückweg über den

nöj'dlichsten Ausläufer des Muëra-Plateaus und über das Noto-Plateau ge-

nommen \verd(?n. Rondo- und Muëra-Plateau sind außer den von Chlo-

mphora excclsa beherrschten Parklandschaften durch eigentümliche Baum-

grassteppen-Enclaven charakterisiert, in denen krüppelhafte ParlHarkun^

eine AUnxu\ia und diverse Strfjchnos-Arien die Mauptcharakterbäume bilden.

Ähnliche Anhäufungen von Strychnos sah Busse bisher nur in Ungoni, wo

aber eine Art allein [Str. puugem) die Bestände bildet, während hier meh-

rere vergesellschaftet sind. Gegen den Westabhang geht die Parklandschaft

in Myombo-Miscliwald über, wie das ja im ostafrikanischen Küstenhinter-

lanfl bei fast allen Erhebungen der Fall ist. Dr. Busse konnte durch seine

diesjährigen Sammlungen die vor zwei Jahren gemachten wesentlich er-

gänzen, so dass unsere Kenntnisse der Flora des südlichen Teihîs von

Deutsch-Ostafrika erheblich vervollständigt werden.

A. Woborbauer, Reise nach Peru.

Wi'xv Dr. A. Weberbauer, PrivaldoccMit d(!r IJolanik an der Universiläl

Bn.'slau, hat nach eingebender Vorbeicituiig im ( )el()ber 1 901 mit teilweiser

L'nlcrslülzung der küii. Akademie zu Jîcriiii eine botanische Forschungsreise

nach Peru angetreten, üb(;r denm bis jetzt sehr günstigen Verlauf nach

den brieflichen Mitteilungen Folgend(;s zu berichten isL Am 15. November

in Lima cingctroflen, botanisierte er zunäclist in der Umgegend von Lima.

Dann unlernaïmi er zwei lilägige Reisen auf der Bahn Lima-Oroya; das

eine Mal wurde Matucana ('2376 m), das andere Mal <lie Hacienda Arapa.

hei Yauii (4400 m), zum Standquartier gewählL hn Fcrhruar 1902 reiste

er zur See südwärts Iiis Mollendo, von da zum Titicaca-Sce und mit einei-

von der peruanischr;n IJegieiung entsendeten Expedition in die Urwälder

Südostperuh an d»;r bolivianischen (iienz(; (Provinz Carabaya). NarJi Liui;i

zurückgekehrt, trat Di-. Webehbai eh im November 1902 eine n(!iie i{eis(;

an, weiche die Durehrjur-rung Oiili al-Perus oslwäi ls bis in die Hegenwäider

des Chanchamayo-I hales fortsetzte.. Bis dahin liath; er üb(;r 2000 N(nn-

meni Pflanzen gesammelt, von denen bis jetzt 1700 in ganz ausgezeichn(;t(!r
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AVeise präpariert hier eingetroffen sind. Ebenso hat derselbe einen ganz

vortrefflichen Reisebericht eingesendet, der nach erfolgter Bestimmung der

POanzen, welche in dem Bericht unter der betreffenden Herbarnummer auf-

geführt sind, eine sehr gute Schilderung der in Peru zu unterscheidenden

Vegetationsformationen abgeben wird. Ausgezeichnete Photographien er-

gänzen diese Berichte, welche Dr. Weberbauer für das Werk »Die Vege-

tation der Erde« bearbeiten wird. Im März 1903 begab sich Dr. W. zur

See von Lima nach dem Norden, um von dem kleinen Hafen Supe aus

nach der Cordillère von Huarey aufzusteigen. Hier und um Huanaco soll

die Vegetation der Cordillère an ihren beiden Abhängen studiert werden,

danach Cujamarca und schließlich Cuneo zum Centrum der Studien ge-

macht werden.

E. Ule, Reise nach der Hylaea.

Herr Ernst Ule, der längere Zeit als Subdirector an der botanischen

Abteilung des Museo Nacional in Rio de Janeiro gewirkt hatte, ist mit um-

fangreichen Sammlungen von der im Jahre 1900 angetretenen Kautschuk-

Expedition, zu welcher auf Veranlassung des Prof. Dr. Schumann die

Herren Nicol. Witt in Manäos und Senator Dr. Traun in Hamburg in

großherziger Weise Geldmittel zur Verfügung gestellt hatten, nach Berlin

zurückgekehrt. Derselbe fuhr nach längerem Aufenthalt in Manäos zuerst

im August den Juruä hinauf und verweilte bis zum 8. October in Marary,

von wo er wieder nach Manäos zurückkehrte. Am 27. März 1901 trat er

von dort eine zweite Reise nach dem oberen Juruä an; er gelangte bis an

die Mündung des Tejo, von wo es nur noch wenige Tage bis zum Ucayali

in Peru entfernt ist. Von hier aus machte er auch unter großen Schwierig-

keiten den Versuch, in die ertragreicheren Kautschukwälder des Centros zu

gelangen, und reiste im October und November wieder nach Manäos zurück.

Es folgten nun im Januar und Februar 1902 eine Expedition von Manäos

den Rio Negro hinauf nach den Gummiwäldern auf den Inseln bis Sao

Joaquim, sodann Ende Februar bis Anfang Mai eine Expedition den Rio

Madeira aufwärts zum Rio Marmellos, die Nebenflüsse hinauf und wieder

zurück nach Manäos, hierauf eine Fahrt den Solimöes aufwärts bis Taba-

tinga. Nach einigem Aufenthalt in Letitia an der peruanischen Grenze

drang Ule nach Iquitos in Peru vor, um daselbst 20 Tage zu bleiben,

und von hier aus bis Yurimaguas am Faß der östlichen Cordillère von

Peru; mit Kanoe ging es dann weiter den Huallaga hinauf bis zu den

Stromschnellen des Cainarachi. In den Vorbergen der Cordillère stieg er

bis zu 1400 m ü. M. auf und machte dann Standquartier in Tarapoto. Es

wurden besucht die Cerros le Hotanahui, de Ponasa, de Escaler, die Sahnas

de Pilluana. Dann wurde die drei Monate dauernde Rückreise angetreten.

Es wurden auf diesen Expeditionen gesammelt im ganzen fast 2000

Nummern Gefäßpflanzen und 1000 Nummein Kryptogamen.
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Botanische Sammlungen.

E. Ule (Berlin AV.-Schüneberg, Griinewaldstr. 6/7), der von seiner

Amazonas-Expedition zurückgekehrt ist, hat auch größere Samnihuigen und

zwar fast 2000 Nummern Gefäßpflanzen (mit 1500 Species) und 1000

Nummern Kryptogamen (mit ca. 500 Species) mitgebracht, von denen er

Sammkmgen käufhch abgeben Avill. Der Preis für die höheren Ptlanzen

in Herbarform, welche alle bestimmt werden, wird für die vollständigeren

Sammlungen 60 für die Centurie betragen, für die unvollständigeren

50 ,//. Es wird jedoch gut sein, wenn sich lieflectanten recht bald melden

wollten, da die Auflage nur klein ist.

Das Herbarium des verstorbenen Th. v. Heldreich ist von dei' Kön.

preußischen Regierung für das botanische Museum in Berlin angekauft

worden.

Das Herbarium von R. Fritze, ehemals Apotheker in Rybnik, unter

anderem reich an Pflanzen aus Madeira, ist in den Besitz des Kön. botan.

Museums in Berlin übergegangen.

Einladung
zur Gründung einer freien Vereinigung der Vertreter und Freunde der

systematischen Botanik und Pflanzengeographie.

Die >'orli'('l<M' der systematischen Botanik und IMlanzengcographie

haben es sclion lang(^ ii.u lilcilig (nnpfunden, dass ibneii niclil die (lelegen-

lu'il gegeben war, von Zeit zu Zeit niit einer größeren Zahl ibrer speciellen

Faebgenossen zusanmien/nkoinmen und ibre g(;genseilig(Mi l^a fabrnngen aus-

zutauschen. Ks li(!gl (las liaiiplsäelili( Ii daran, d.ass bei allgemein botani-

schen N'ersanniilnngen die Zahl der Botanikei', \\el( b(; hileresse für bota-

niscbe Systematik, iiisljesondeic die so wicbtig(; dei" Tropeiipllaiizen, niid

füi* IMlair/engeographie besitzen, oft icelit gering ist.

iiilol;:*' der ^^('geiiwärligen l^jleichterung weiter Reisen und des Vor-

diin;.'eiis del- (liiMiii- macb(!n ai)er die beiden genannten Disciplinen so

I^T'die l-'urlsebriltr', dass eine geg(Miseitige Behdninig ihn;r Verli(ît(M' dineb

Vorlrfif^e, DeiiKMislralioiicii uikI Pii\ aigrspräelie, dringfMid erwiinse.bl ist.

IMe rnleizeiebiieleii gl.aiiben dalier, ilass <'s an der '/a\'\\ ist, r'ww. Ver(!inigiing

zn gründen, welclu; bier/.ii die gf^wünseblc (îfîlegcînbeit bietfît.

Die KyHh^rnaliHche Bulanik wird von uns im weiteslen Sinne, also aiicli

Kr vplo^'anienkunde, lini wie.kelimgsgesr liiclite
,

speeielle Morpbologie und

iii;ilMiiiiMr:he Synleinalik, sf»wie Pliylo|>aläontologie inbegrirCen, anfgelasst.

Bei der großen Zahl der beslebenden botanisclien und natiirwissen-
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schaftlichen Vereine halten wir es für wünschenswert, dass die neue Ver-

einigung so frei wie möglich und nur ein ganz geringer Beitrag zu den

Betriebskosten zu zahlen ist. Wir halten es für genügend, dass die Mit-

glieder der Vereinigung einen jährlichen Beitrag von 3 Mark zahlen, der

zu der Teilnahme an der Versammlung und zum Empfang des Berichtes

über dieselbe für das betreffende Jahr berechtigt. Zur Vermeidung großer

Kosten sollen die Berichte in den Botanischen Jahrbüchern für Systematik

und Ptlanzengeographie abgedruckt und die Separate an die Mitglieder der

Vereinigung verteilt werden.

Als Versammlungsorte sollen Universitätsstädte Mitteleuropas oder

Städte bevorzugt werden, welche große botanische Sammlungen besitzen

oder Gelegenheit zu interessanten botanischen Excursionen bieten. Bei den

Vorträgen soll ganz besonderer Wert auf Demonstrationen gelegt werden;

namentlich wird auch angestrebt, dass übei' neuere interessante botanische

Reisen mit Vorführung von Lichtbildern berichtet wird.

Für die erste Versammlung ist Berlin in der Zeit vom 1 6. bis 1 9. Sep-

tember in Aussicht genommen mit dem beifolgenden noch zu erweiternden

Programm. Bei dieser Versammlung sollen Zeit und Ort für die nächste

Versammlung bestimmt werden; hierbei kann auf andere Versanmilungen

von Botanikern tunlichst Rücksicht genommen werden.

Es wird gebeten, Beitrittserklärungen zu senden an Herrn Professor

Dr. Schumann, Berlin W., Grunewaldstr. 6/7, Geldbeträge an Herrn Secretär

GuTSCHE, ebenda.

Ascherson-Berlin, Baccariiii-Florenz, G. v. Beck-Prag, Beriiatzky-Buda-

pest, Beyer-Berlin, Brotlierus-Helsingfors, Coiiweiitz-Danzig, Dammer-Berlin,

Diels-Berlin, Th. Duraud-Brüssel
,

Eiigler-Berlin
,

Fedde-Berlin, Fischer-

Bern, Fischer v. Waldheim-St. Petersburg, Fritsch-Graz, Füiifstück-Stutt-

gart, Gilg- Berlin, Oobi-St. Petersburg, Graehiier- Berlin, Gürke- Berlin,

Hackel-St. Pölten, Hansen-Gießen, Harms-Berlin, Haussknecht-Weimar,

Hegelmaier-Tübingen, W. B. Hemsley-Kew, Henniugs-Berlin, Hieronymus-

Berlin, Hoeck-Luckenwalde, 0. Hoffmann-Berlin , R. KeHer-Winterthur,

F. Koernicke-Bonn, Koehne-Berlin, Komarow-St. Petersburg, Kükenthal-
Forst, Kusnezow-Dorpat, Lauterhach-Stabelwitz b. Breslau, Lindau-Berlin,

Loesener-Berlin, Loew-Berlin, P. Magnus-Berlin, Marsson-Berlin, Mattirolo-

Turin, Mez-Halle, Nathorst-Stockholm, Niedenzu-Braunsberg, Pax-Breslau,

Peuzig-Genua, J. Perkins-Berlin, Pfitzer-Heidelberg, Pilger-Berlin, Potonié-

Berlin, Preuss-Charlottenburg, Quelle-Berlin, Radlkof'er-Münclien, Rein-

Bonn, A. Richter- Klausenburg, Ruhland -Berlin, P. A. Saccardo -Padua,

Sadeheck-Meran, Sclienck- Darmstadt, Schinz-Zürich, Schroeter-Zürich,

Schuhe-Breslau, Schütt-Greifswald, A. Schulz-Halle, 0. E. Schulz-Berlin,

K. Schumann-Berlin, Schweinfurth-Berlin, v. Seemen-Berlin, Solereder-

Erlangen, H. Graf zu Solms-Lauhach-Straßburg, Urban-Berlin, Velenovsky-

Prag, Volkens-Berlin, Warburg-Berlin, v. Wettstein-Wien, de AVildeman-

Brüssel, Wille-Kristiania, H. Winkler-Berlin, Wittmack-Beriin, Zopf-Münster.
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Vorläufiges Programm.

3rittwoeli. den 16. September, Vormittags 10 Uhr: Erste Zusammen-

kunft im Auditorium des Künigl. botanischen Museums, Grune-

waldstr. 6/7: Geschäftliche Angelegenheiten, Vorträge. — Nach-

mittag Uhr Besichtigung des neuen botanischen Gartens unter

Führung der Beamten. 6 Uhr Vortrag mit Lichtbildern im Audi-

torium des Neuen "pharmaceutischen Instituts in Dahlem (neben

dem botanischen Garten). Um 8 Uhr Zusammenkunft im Restau-

rant Schlosspark in Steglitz.

Donnerstag, den 17. September, Vormittags 10 Uhr: Vorträge. — Nach-

mittags Uhr Besichtigung des botanischen Museums und der

Pläne des neuen. Um 6Y2 Uhr Vortrag mit Lichtbildern im phar-

maceutischen histitut. U'm 8 Uhr Zusammenkunft im Restaurant

Schlosspark.

Freitag, den 18. September. Ausflug nach dem Grunewald und Potsdam.

(Specielles Programm vorbehalten.)

Sonnabend, den 19. September, Vormittags 10 Ulir: Vorträge. — Nach-

mittags 3V2 Uhr Vorträge im botanischen Museum, um 6Y2 Uhr

Vortrag mit Lichtbildern im pharmaceutischen Institut. Um 8 Uhr

Zusammenkunft im Restaurant Schlosspark.

Zu den Vorträgen mit Lichtbildern, den Besichtigungen des Gartens

und Museums, sowie zu den Ausflügen sind auch Damen willkommen.

Bereits angemeldete Vorträge:

Diels: I ber dUt fiflanzengeographische Gliederung von West- Australien

(mit Licblbildern).

Kllgler: L'ber die IMlanzenformationen Ostafrikas (mit Licliliiildern).

(iilg: l'bcr die systematische Gliederung und die Verbreilung der (Jattung

Sti'ophanlhus.

Uinlau: < '.barakterfleclitcn des Kjliiii.iiMiscIi.iid^chicIcs.

Nirdeiizu: I ber M;ilpi,t;biaceen.

I*ax : I Ix'r die I jiphoi hicn.

Pil/^cr : I Imt J .ix.icefii.

Schlccliter : L'ber rlie j''jr)ra von .Ncii-d.ilcflniiirn.

K. Sclllliiiailli : l .'bei- die MorplKtNmic iiiid d-is Sysleiii drr /iiii;ilM'i ;i( rrii.

I'rl».'iii: I Iter (h'i) ge^^en wârli;.çeii Sl.iiid d< r iMilaiiiscbcn llrriMscImiii; von

U <'slii)(Iieii.

\\ ai lnirg: l'ber Pandanarrcn.

U'itf lliack : l Imt dir in l'ompcji ;:(Tniid<'ii('ii Pllan/cnrcsic.

Aiiskiiiifl ülu-r fj^rr'i^n<*lc Gaslbölr n. s. w. cib ill lien Dr. Pilger,

(il iinewaldslr. 0/7.














